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Blbliothekwissenschaft,  HandschriftenkuiKle  uuü  * 

Utero  Litteratur. 

In  Vereine  mit  BiblioUiekaren  und  Litteraturireuadea 

Dr.  Ji»öert  X  au  mann. 


Leipzig,  den  15.  Januar  1802. 
Beitrag 

zur  Keutnüs  Römischer  BibliathekeB. 

Von 

Dr.  Anton  Ralnd» 

K.  Oberbibliolhekar  in  Würzborg. 

Der  bekannte  rrühere  Privaldocenl  der  Theologie  an  der 

Universität  ßerlin,  nunmehrige  Weltpriesler  der  Diöcese 
Ermland  Dr.  Hugo  Laemmrr  veröffen! lichte  eine  Schrift, 
welche  im  Kleinen  ähnli<'h  dem  Her  Korn.innm  des  P.  Beda 
DudikM,  niciii  ohne  Bedeutaiig  für  die  Keuulmss  Hömischer 
Bibliotheken  isi.    Sie  (ührt  den  Tilel: 

ANALECTA  ROMANA.  Kirchengeschichtliche 
Forsctiungen  iuRömischeoBibliotlieken  und 
Archiven.  Eine  Denkschrift  von  HUGO  L  A  K  M- 
MKK.  Schaffhauseii.  Verlag  der  Ei.  ilunei  ^dieu 
Buchhandlung.  1861.  8*'. 

Wir  entheben  aus  dem  Berichte,  der  85  Seiten  fölll 
(S.  86  —  152  sind  kirchengeschichtliche  den  benutzten  Hand- 
schrifleD  entiioinineDe Beilagen)  dasjenige,  was  fflrdleLeser 
dos  Serapeam's  lateresse  haben  kann. 


1)  ,,Iter  Romannm.'*  Wien  1655.  t  bände,  gr.  8°. 
zun.  JahrKang.  -  1 
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Im  Sommer  des  Jahres  1858  hatte  Dr.  Laemroer  behufs 
einer  neuen  Ausgabe  der  Historia  ecciesiasHca  des  Euse- 
bius '  eine  wissenschaftliche  Reise  unlernommen,  um  in  den 

Bibliotheken  von  Dresden,  Wien,  München,  Venedig, 
Padua  und  Mailand  Handschrilten  zu  vergleichen.  Das 
gewonnene  Material  führte  ihn  zur  Ueberzeugung,  dass  die 
Vergleichung  der  Valicanischen  Handschriften  des 
Eusebius  nnerlässlich  sei.  Im  Herbste  des  Jahres  185Ü  traf 
er  nun  in  Koin  ein,  durch  Werke  wie  Jlvn/faucon's  Biblio- 
'  theca  HbHüthecarvtn.  MSS.  nova.  Paris  jlJ3Ü,  dessen 
rium  itaHeum,  Paris  1744,  FffP,tz  Italienpt^t  fime.  Hanno* 
Ter  1824.  und  ähnliche  SohriMih?W9N€ilH!llirang  und  die 
Bedeutung  des  in  Rom  vorhandenen  Handschriften -Materials 
im  Allgemeinen  orientirt  und  zugleich  in  seinen  Erwartungen 
aufs  Höchste  gespannt.  Doch  alle  diese  seine  Erwartungen 
fand  er  weit  übertroffen  diircii  die  Quellen  Cur  histori- 
sche Theologie,  die  er  hier  vorfand. 

In  der  Vaticana  boten  sich  ihm  zwei  neue  Codices  des 
Eusebius  dar,  von  denen  der  eine  cbezeichnet  399)  in  inni- 
gem Verwaudtschaflsverhaltniss  zum  berühmten  Pariser  Maza- 
rin'schen  Codex  steht,  der  andere  aber  (973)  die  „Donatio 
Constanlini"  und  eine  Paraphrase  zum  Areopagiteu  enthält. 
In  der  Palalina  des  Vaticans  bemerkte  er  in  dem  Gatencodex 
209  Fragmente  der  Praeparatio  evangelica,  indessen  die  Bi- 
bliothek der  Königin  Christine  einen  Reichlhum  des  Ghronicon 
und  der  Yersio  Rufini  zeigt,  aus  dem  er  die  Num.  551,  552, 
560,  563  hervorhebt.  In  der  Ottoboniana  wurde  ihm  der 
Codex  108.  einst  dem  Herzog  von  Allaemps  gehörig,  vorge- 
legt (auch  Dr.  Laemmer  bedient  sich  des  euphonislischer  lau- 
tenden Ausdrucks  ,,entdeekle  i<  lr',  welche  Ausdrucksweise  in 
der  Kegel  Niehls  tils  eine  Wichtigmacherei  ist,  da  die  Biblio- 
thekare die  iliiicn  wohl  bekannten  Codices  vorlegen  las- 
sen!), den  er  als  Apographon  des  Codex  Valicanus  399  er- 
klären zu  müssen  glaubt.  u 

Aus  der  Bibliothek  des  „Collegium  de  Propaganda  tide^ 
Hess  Papst  Gregor  XYI.  eine  bedeutende  Anzahl  der  Codices 
in  den  Yatican  fibersiedeln,  indessen  der  Rest  in  dem  mit  der 
Propaganda  vereiniglen  Museo  Borgiano  aufgestellt  ward, 
bezüglich  dessen  Laemmer  auf  den  ,,Catalogo  dei  tibri  esistenti 
nella  lipografia  e  libreria  poliglolla  della  S.  Congregazione  de 
Propaganda  Tide.  Roma  1858.^'  als  Rintheilungsgrund  verweist. 
Allein  ausser  Handschriften  von  Werken  der  H.H.  Augusti- 
nus, Anseimus.  Dionysius  Areopagita,  einigen  Caaouea- 


1)  „Rusebü  Pamphitt  liist«riae  ecciesiasticae  libri  ^ecem.  Gtaecvoi 

textuni  collatis  qui  in  Germaniac  et  Ilaiiae  bibliothecis  asservantur,  co- 
dicibus  etc.  edidit  1^.  Laeiuiner."  Fascicul.  \,  Scaphusiae.  1859.  FascU 
cul.  II.  Ibid.  1Ö61. 
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Sammlani^en  und  den  Amphilochien  des  Photius  enihält  selbe 
weniger  Bedeutendes,  woran  die  niederträchtigen  Verschlep- 
pungen unter  Napoleon  I.  die  Schuld  mit  tragen,  bei  welolier 
Gelegenheit  die  ganze  AuHc^iie  von: 

'S.  UionJisii  Aieuunänni  Episcopi  cof/noinenlo  Magni 
quae  supersunt.  Homae  1796,  Typis  S.  C.  d.  trop.  tid. 
unrettbar  verschwand. 

Die  treffliche  Bibliolheca  Cassanalensis  der  Domi- 
nleaner  bei  S.  Maria  sopra  Minerva,  die  in  Bezog  aaf 
Drnckwerke  die  erste  Bibliolhcli  Korns  ist,  nnd  deren  un» 
vollendeter  Calalog:  ^Bibliotheeae  Casanatensis  Catalogos 
librorom  typis  impressorum.  Romae  1761.  etc."  bekanntlich 
in  der  Bibliotheken  -  Welt  als  Vorbild  eines  alphabetischen 
Catalogs  gilt,  besitzt  einen  griechischen  Codex  (G.  II.  8.) 
der  Expositio  Eusebii  in  Psalmos,  nebst  der  Versio  Rufini 
(B.  III.  2.).    Der  handschriftliche  MS  raialoff  ist  von  1744. 

In  der  Bihliolheca  Angelica  der  Augusiiner,  die  an 
patristischen  Werken  nicht  arm  ist,  fanJ  sich  für  Eusebius 
nichts.  Das  neugefertigte  Handschriftenverzeichniss  derselben 
unitassi  eiiiea  (ungedrucklen)  Folioband,  alphabetisch  geord- 
net, auf  dessen  Titel  man  liest:  „Fr.  GuiMmus  Bartalomei 
Bibüotbecae  Angelicae  Theoiogns  bnac  oodicnni  Indioem  eius^ 
dem  bibliothecae  eonfecit  et  scripsit  anno  a  nativitate  domi- 
nioa  1847.'' 

Auch  das  Archiv  der  fürstlichen  Familie  Chigi,  einst 
von  Pallavicini  für  die  Geschichte  des  XVL  Jahrhunderls  treff- 
lich eingerichtet,  wurde  von  ihm  auf  Empfehlung  'ies  H  npo- 
stolischen  Nuntius  in  München  besuch! ,  enthielt  aber  für  Eu- 
sebisühe  Literatur  nur  zwei  Codu  i  ^  der  ,,Praeparalio  evan- 
gelica"  nach  der  Version  des  Gregorius  von  Trapezunt,  da- 
gegen bietet  es  einen  Reichlhum  von  Handschriften  des  An- 
selmus,  Aianus,  Albertus  u.  dergl. 

lieber  das  geheime  päpstliche  Archiv,  dermalen  unter 
dem  Dentsohen  —  Angustin  Theiner  —  stehend,  welches 
bekanntlieh  einen  Schatz  der  kostbarsten  Codices  birgt,  bringt 
Dr.  Laemmer  keine  nenen  Aufsohldsse,  obschon  er  21  Codices 
fftr  die  Gesohiohte  des  XVL  Jahrh.  dienend  benutzte.  , 

In  der  zweiten  Abtheilung  dieser  Schrift  spricht  der  Ver- 
fasser speciell  von  der  Bibliotheca  Vaticaoa.  „Mögen 
wir"  —  so  lässt  sich  Ur.  Laemmer  vernehmen  —  „Quantität 
oder  Qualität  der  Mauuscripte  in  Obacht  nehmen,  unbestrit- 
tene Tliatsache  ist,  dass  in  t^eiden  Hitis»icfilen  der  Vaticana 
unter  allen  europaischen  ßibiiotheken  der  Principal  gebührt '). 

1)  Nichts  ist  relativer  und  zweifelhafter  als  die  Werlhbestiininung 
einer  Handschriflensammlung,  da  der  Werth  immer  ein  relaliver  —  hin- 
siühliich  ihrer  Lei&luag  ist.  J&de  auch  nur  einii^ei  Weise  bedeutende 
Bibliothek  wird  in  einzeliliDft  Thailen  eineD  Vorzug  h«beii  selbst  vor 

1* 
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Schon  iiti(er  dem  Pontiüoale  ihres  Gründers,  des  föaften  Ni- 
Cüiaus,  zahlte  sie  9000  Handschriften,  Autographa  oder  Apo- 
grapha,  die  aus  dem  Oneiil  und  Occideul  stanunteu,  zumeist 
von  gelehrten  griechischen  Flüchtlingen  aus  Conslantinopel 
angekauft.  Die  gewöhnliche  Annahme,  dass  sie  von  Nicolaus* 
nächsten  Nachfolgern  verwahrlost  und  zersplittert  worden, 
kann  nicht  als  schlechthin  wahr  gelten.  Seit  Sixtus  lY.  be- 
ginnt die  glänzende  Reihe  beröhmter  Bibliothekare  der  Vati- 
cana,  aus  deren  Zahl  ich  hier  nur  drei,  Girolamo  Aleandro, 
Casare  Baronio  und  Angelo  Mai  dem  Wiseman  jüngst  in 
seinen  ^^Erinnerungen  an  die  ietzleti  Fäpsle^^  (in  schönes 
Denkmal  gesetzt  hat  —  nennen  will.  1568  wurden  ihr  be- 
stimmte Uaumiiüiikeilen  im  päpstlichen  Palast  angewiesen,  und 
diese  dienen  noch  heutzutage  zu  gleichen  Zwecken.  Eine 
nngedruckt  yebliebene  Denkschrift  non  Uaronio  über  den 
Stand  der  Bibliothek  während  seiner  hdfectur ,  die  icii  in 
einem  Codex  der  Yallicellana  entdeckt  habe/  ^  also  schon 
wieder  entdeckt  I !  —  „lässt  uns  das  Bedeutsame  der  Erweis 
terung,  welche  die  Vaticana  in  der  Zwischenzeit  bis  auf  die 
Gegenwart  gefunden,  recht  deutlich  erkennen." 

Dieser  Bericht,  dessen  YerölTentlichung  allerdings  von 
Interesse  wäre,  findet  sich  im  ^Cod.  Yall.  Q.  6.^  unter  der 
Aufschrift:  „Scritture  della  libraria  Yaticana  1597/^ 

y^Relazione  e  Notizia  Istorica  dello  stato  HibLloteca 
Vaticana  nel  tempo  del  Card  fhironio  Bibliotecario 
ÄpostoUco  con  alcuni  auuertimenti  per  la  buona 
custodia  et  utile  accrescimento  della  medesima.^ 
Dr.  Laemmer  fährt  fori:  „Es  sind  jetzt  statistisch  fünf 
verschiedene  Abtheilungen  dieser  berühmten  Hand- 
schriften-Sammlung auseinander  zu  halten: 

1)  Die  BibUoiheca  Vaticana  im  engern  Sinn,  um  welche 

sich  Sixtus  Y.  nach  Nikolaus  Y.  das  Hanptverdienst 
erworben. 

2)  Die  Bibliotheca  Falatina,  die  Churfürst  Maximilian  1623 

an  Gregor  XV.  schenkte.  Daher  der  Vormerk  in  den 
einzelnen  Manuscripten :  .Sum  de  bibliotheca  quam 
Heidelberga  capta  spolium  lecit  et  P.  M.  Gregorio  XV. 
trophaeuni  ni  sit  Maximilianus  ulriusque  Bavariae  Dux 
etc.  Anno  Christi  1Ü23." 

3)  Die  Bibliotheca  Urbinas,  die  früher  den  Herzögen  von 

Urbino  gehörig,  unter  Alexander  Vli.  uUe^üreuder  Be- 
standtheil  der  Yaticanti  wurde. 


Bibünthrken ,  die  Din  den  ,, Principal"  slreiteu  wollen.  Wir  erinnern 
2.  b.  an  die  k  Bibliothek  zu  Bamberg.  Wer  wird  sie  der  Vaficana 
vergleichen  wollen  ?  Und  doch  hai  diese  Bibliothek  —  wir  erinnern  luir 
aa  Richer  — lUr  Geschichte  a.  8.  w.,  grossere  Erfolge  gehabt  als  irgend 
eine  aadere  Earopiischel 
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4)  Die  Bibltotheca  Beginne  oder  Alexandrina,  die  reiche 
Sammlung  der  Königin  Christine  von  Schweden,  in 
welcher  neben  den  üiLliollieken  von  Hugo  Grolius, 
Nicolans  Heinsins  u.  A.  die  Codices  Pelaviani  und 
die  Ueberreste  der  litterarischen  Schfttze, 
die  Gostay  Adolf  in  Deutsohland  gepiaadert, 
vorhanden  sind.' 
Hierzu  macht  Herr  Dr.  Laemmer  die  etwas  eigenthfimliche 
Bemerkung  über  die  providentielle  Fügung!   Er  sagt 
nämlich:  „Es  ist  providentielle  Fnffnni,^  dass  was  jener  auch 
heutzutage  noch  oft  fälschlirh  idfMlisirle  Schwedenkönig  den 
einzelneu  bischöflichen  Bibliolhekeu  Deulschlands  enlwendf^t, 
nunmehr  in  der  Cenlralstadt  der  katholischen  Christenheit 
beisammen  an fbe wahrt  wird."   Der  Satz  ist,  ab^eseheu  von 
der  ganz  eigeulhumlichen  Providenz,  die  hier  slaluirt  werden 
will,  unrichtig,  indem  auch  in  Schweden  selbst  sich  noch 
Manches  findet;  allein  warnm  hat  dieselbe  Providenz  nicht 
auch  nach  Rom  gefQhrt,  was  die  kleinen  deutschen  Fürsteni 
die  bei  GnstaT  Adolf  Yasallendienste  leisteten,  den  bischöf- 
lichen Bibliotheken  Deutschlands  geraubt  haben?  Wir  erin- 
nern nur  an  Herzog  Ernst  den  Frommen,  und  an  die 
herzogliche  Bibliothek  zu  Gotha,  in  der  sich  Mainzer  und 
Würzburger  Eigenlhuni,  wir  erinnern  an  Hessen -Cassel, 
wo  sich  Fulda  er  kostbares  Eigenlhum  aus  jener  Zeit  vor- 
findet! 

Laemmer  fügt  bei:  ^Vier  aus  meiner  Heimathdiöcese  ~ 
Ermland  —  stammende  Codices  sind  durch  das  gleiche,  merk- 
würdige Medium  iü  die  Bibiioibeca  reginae  gewandert  und  be- 
finden sich  gleichfalls  im  Vatican.  Ich  meine  die  Nummern 
136,  941,  1481,  1511.  Namentlich  den  letztem  habe  ich  nn- 
tersocht.  Er  ffihrt  den  Titel:  .Liber  Bibliothecae  Warmiensis,*^ 
ist  eine  schöne  Pergamenthandschrift  aus  dem  13.  Jahrhanderl 
mit  farbigen  und  vergoldeten,  sinnbildlichen  Initialen,  und 
nmfasst  anf  8()  Blattern  einen  astronomischen  Kalender,  eine 
Rhetorik  nnd  die  Copic  einiger  ciceronianischen  Schriften. 
Auf  der  Rückseite  von  fol.  3.  steht  der  Vermerk:  „Hüuc 
librum  artis  rhetoru  ae  !eii  ivit  Dominus  Magister  Laurentius 
äö  Heilsberg  sacre  iheoiogie  professor  pro  libraria  War- 
miensi." 

Im  Uebni^en  würde  es  allerdings  höchst  interessant  und 
für  die  Lilerauirgeschichle  wichtig  sein,  wenn  es  einem  Orls- 
und  Sach- kundigen  Deutschen  möglich  gemacht  würde,  die 
A.bstammnng  der  sftmmtlichen  Codices  zn  erforschen,  was 
leider  die  wenigen  Deatschen,  denen  es  ihre  Stellung  ermög- 
licht hatte,  nie  thaten. 
„5}  Die  Bihliotheca  Ottobomana,  unter  Papst  Benedict  XIV. 
im  J.  1749  der  Vaticana  einverleibt." 
Zur  Ottoboniana  gehört  die  Handscbriflensammlung  der 
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Bibliolheoa  Altempsiana,  welche  Papst  Alexander  Yin. 
ums  Jahr  1690  von  der  ia  Rom  wohneDden  berzoglicben  Fa- 
milie von  Altaemps  kaufte. 

^Hierzu  kommen  noch  neuere  Erwerbungen.  Die  Ge- 
sammtzahl  aller  Ilandschrifien  der  verschiedenen  TalicaDisohen 
Ablheilun^cn  beträgt  gegenwärlig  etwa  24000." 

Von  diesen  benutzte  Dr  Laernmer  zu  seinen  ForM  hungen 
über  die  Rel'ormationsgeM  im  hie  überhaupt  fünf  und  sechzig, 
die  er  S.  22  nach  der  Bibiiuilieknummer  aufführt. 

Von  besonderem  Interesse  war  ihm  die  Handschrift  8ü55, 
ein  Foliant,  der  die  „Regesta  anni  primi  Hadriani  VI.**  ent- 
hält, bezüglich  deren  Jedoch  bereits  de  Ram  in  dem^Extrail 
du  t.  XI.  N'  I»  2«^*  Serie,  des  Bulletins  de  la  Gommission 
royale  d*h]stoire  de  Belgique*^  Notiz  ertheilt  hatte. 

Wir  übergehen  gern  die  specielle  Ausbeute,  dieDr.Laem- 
mer  in  der  Vaticana  machte,  um  auf  die  dritte  Abtheilung 
S.  65  übergehen  zu  können!    Diese  betrifft  zunächst  den 
Nachlass  des  Cardinals  Caesar  Barouius,  wie  solcher  in 
der  Vallicellana  aufbewahrt  wird. 
„Die  Bibliotheca  VaUicellana ,  so  genannt  von  der  Kirche 
Sania  Maria  in  Vallicella,  die  der  Congregation  deU' 
Oraloriü  gehört,  ist  nach  der  Vaticana  die  älte- 
ste (?)  Bibliothek  der  ewigen  Stadt.  Ihre  Lüftung  [allt 
an's  £nde  des  16.  Jahrhunderts.^ 

„Durch  eine  Reihe  werthvoller  Schenltungen  und  Anhflnfe 
hat  ihr  gegenwärtiger  Bestand  an  Manuscripten  die  Zahl  von 
1800  erreicht,  unter  denen  besonders  die  historische  Theolo- 
gie reich  vertreten  Ist."^ 

S.  67  bezeichnet  nun  Dr.  Laemmer  die  sich  auf  ßaronius 
beziehenden  52  Handschriften,  von  denen  ein  Theil  den  Stoff 
zur  Vita  des  Baronius  ^)  liefert,  indessen  sechs  tiarido  (('.od. 
Vaii.  Q.  42,  43,  44,  45,  46,  47}  die  vereinigle  Correspundenz 
des  Cardinals  mit  den  bedeutendsten  Männern  seines  Zeilalters 
enthält.  Als  solche  Manner  bezeichnet  Laemmer  die  Namen 
Pietro  Aiiiobrandini,  Giovenale  An  ein a,  Fedengo  Bor- 
romeo,  Fronte  Ducaeus,  Heinrich  IV.  von  Frankreich, 
Justus  Lipsius,  Ottavio  Paravicini,  Stanisl.  Rescius, 
Kaiser  Rudolph  IL,  Gugl.  Sirletus,  Thomas  Stapleton, 
Sigmund  III.  von  Polen,  Franc.  M.  Taurusius,  Anton. 
Talpa,  die  Cardinäle  Andrea  d'  Austria  und  Andr. 
fiathory,  Ffalzgraf  Wilhelm,  Isaak Gasaub onus,  Carl 
Emman.  von  Savoyen,  Marcus  Fugger,  Wilhelm  Lin- 
danus, Anton.  Fossevinus,  Matthaeus  Raderus  u.  a. 


1)  Als  besonderes  Ltebt  gebend  för  das  Leben  des  Barontns  fQbrt 

LalBmmer  an:  „Memorie  degU  Scrittori  Filipptni  o  siano  della  congie« 
gasione  dell'  oratorio  di  s.  Filippo  Neri*'  vom  Marchese  di  Villarosa. 
.»Napoli.  11^137."  u.  s.  w. 
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Laemnier  schlug  hierbei  das  Verfahren  ein,  dass  er  den  Ma- 
iiuäGiipten- Bestand  mit  der  unvolleadel  gebliebenen  Ausgabe 
des  Alber ici 

^VenerabiHs  Caesar is  Baronii  S,  R.  K  Cardina- 
Us  BibHotheearii  Epistolae  et  Opuscula  pleraque 
nunc  primum  ex  archetypis  in  lueem  edita.  Romae, 
1759.  sq.  3  Tonil.  4«." 
genau  verglich  und  die  nicht  gedruckten  in  vollständiger  Ab- 
schrift oder  nach  der  miDdern  WiohtigkeU  als  £xcerpt  io  seine 
Colleclaneen  aufrinhin 

Hierzu  kameu  weiter  Briefo  von  und  au  Fra  Villoriao, 
Dionys  Pelavius,  die  liegularkienker  inLucca,  Ger- 
manico  Fi  de  Ii,  Melch.  Scotti,  Fr.  Bartol.  voü  Saluzzo, 
GioY.  deir  Arcone,  Ceiesl.  Dubois,  Orlando  Pozzuuio, 
Kobertus  B  e  i  i  a  i  la  i  ii  u.  A. 

Bezüglich  der  Annales  Baronii  sagt  Dr.  Laemmer  S.  74 : 
^Wie  erstaunte  ich,  als  es  mir  vergönnl  ward,  einen  Blick  in 
Baronfus'  eigeneHandschrift  der  Annalen  zu  tbun 
and  seine  immensen  Vorarbeiten  und  Colleclaneen  ans  Mann- 
scriplen  der  verschiedenslen  Bibliotheken  und  Archive  ~  in- 
sonderheit Cod.  Vall  C.  2a  Q.  2,  3,  6,  7,  9,  53  —  zn  durch- 
mnslern ! " 

Als  merkwürdiges  Aiiecdotuin  dieser  Bibliolhok  werden 
S.  76  y^Caesaris  Baronii  Comnirn/aria  in  Acta  Apoatolonnn 
pTopria  ipsins  manu  aciipla'^  (Q.  3Ü)  bezeichiiel, 
welche  ihren  Ursprung  Vorlrägen  verdanken,  welche  Baronins 
seit  lösf)  (in  Ascensione  Domiuif)  im  Oratorium  über  die 
Apüstelgcsohiohte  hielt. 

Ausserdem  verglich  Laemmer  in  dieser  Bibliothek 
noch  einige  zwanzig  Codices  fhr  das  Mittelalter  und  f&r  die 
Kirchengeschichte  des  XYI.  und  XVII.  Jahrhunderls. 

Dieses  die  Nachrichten  Laemmers  über  Rdmische  Biblio- 
theken, die  uns  der  Aufbewahrung  im  Serapeum  würdig 
schienen. 


Zwei  Handsohrlften  des  Maoer  Floridus  mit  Uebersetzung 

in  Deutsche  Reime. 

Beschrieben 
von 

Dr.  med.  J.  6.  Thierfelder  lo  Meissen. 

Im  Besitze  zweier  Handschriften  des  Macer  Floridus 
mit  Uebersetzung  in  Deutsche  Reime,  die  bis  jetzt  weder  be- 
kannt noch  beschrieben  waren  ^  in  mehrfacher  Hinsicht  aber 
von  Interesse  sind,  gebe  ich  hier  deren  vollständige  Beschrei- 
bung. Ich  beabsichtige  die  .besonders  (ur  die  Kenntniss  der 
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deutschen  Sprache  am  Ausgange  des  Mittelalters  wichtige 
Ue!)ersetziing  nebst  der  den  meislen  Capitelo  dersrlben  an- 
gehängten oll  sehr  reichen  Synonymik  der  Arzneipfhinzen  in 
lateinischer  und  deutscher  Sprache,  die  für  den  Sprachtorscher 
und  den  Geschichtsforscher  der  Botanik  nicht  ohne  Werih  sein 
dürfte,  herauszugeben,  aber  auch  die  Abweichungen  des  latei- 
nischen Textes  voa  ilcu  bekannleu  Drucken  dcsseliicü  an- 
derswo zu  verdffenUichen* 

Die  eine  Haodschrifl  ist  auf  feinem  Papier  mit  dem  Was- 
serzeichen eines  Kreises,  innerhalb  dessen  zwei  Pyramiden 
aufrecht  stehen,  und  aus  welchem  in  der  Mitte  nach  oben 
sich  ein  thurmarliger  Bau  erhebt,  der  dreispitzig  ausläuft,  in 
Folio,  "hoch.,  9''  breit,  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhun- 
derts, unä*"best*eilt  iiiis  158  Blättern,  von  denen  die  volle  Seile 
'  .'29  Zeilelfi  hat.  Blaft  1"  ist  leer.  Bl.  I''  stehen  Bemerkungen 
in  lateinischer  Sprache  von  späterer  Hand  Bl.  2"  fängt  ohne 
Ueberschrift  der  Text  mi!  der  Ueberselzung  an.  deren  Verse 
abwechseln,  so  dass  na  h  zwei,  drei  oder  mclireren  lateini- 
schen Versen  die  deutsclien  Reime  folgen,  von  denen  je  ein 
Reimpaar  auf  einen  lateinischen  Vers  kommt  Die  grossen 
Anfangsbocbstaben  des  ersten  Verses  jedes  Gapitels  sind  roüi 
gemalt  ohne  Verzierung,  die  CapitelQberschriften  und  Vers* 
Zeilen  abgesetzt  mit  rothdurchstrichenen  Anfangsbuehstaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  an 
einigen  Stellen  Verbesserungen  von  Schreibversehen  vom 
Schreiber  der  Handschrift  selbst,  den  lateinischen  Versen  auf 
den  ersten  56  Blättern  hier  und  da  Interlinearglossen  und 
Randbemerkungen  von  sp  Uerer  Jland  beiiJfeschrieben.  Der 
Text  nebst  Uebersel/ung  ist  mit  ftiiit  u  miltelsl  Gritfels  gezo- 
genen Linien  eingeidsst.  Bl.  150^  fuigl  ein  deutsches  Schluss- 
gedichl  von  102  Versen;  das  ßi.^l.W  eiidct-'.  es  scheint  den 
Sühreibej  der  Handschnlt  zum  Verfasser  zu  haben  und  giebt 
eine  kurze  Anweisung  zur  ärztlichen  Praxis  im  Geiste  seines 
Jahrhunderts.  Bl.  152^  bis  Bl.  158»  fallt  in  drei  tiniirten  Go- 
Inmnen  auf  Jeder  Seite  ein  lateinisohes  Verzeichniss  der  Arz- 
neipflanzen Macer's  mit  vollständiger  Angabe  ihrer  Heil- 
kräfte. Am  Ende  fast  Jedes  Kapitels  der  Ueberselzung  ist 
eine  oft  sehr  reiche  Synonymik  in  lateinischer  und  deutscher 
Sprache  nnd  hin  und  wieder  eine  ausführliche  deutsche  oder 
lateinische  Spracherläuteruno^  hinzugefügt.  Uebrigens  ist  diese 
Handschnlt  vortrefflich  erhallen ,  in  starkes  Holz  mit  rothem 

Lederüberzug  gebunden  und  mit  messiugeneu  Krampen  ver- 
sehen. 

Die  zweite  Handschrift  ist  auf  starkem  Papier  mit  dem- 
selben Wasserzeichen,  in  Quarlo,  9"  2'"  hoch,  6"  3'"  breit, 
ans  dem  Anfange  des  XV.  Jahrhunderls,  laut  der  Bl.  1*  un- 
mittelbar unter  der  von  einer  anderen  alten  Hand  herrühren- 
den Uebersohrift:  Xttacet     vtrtuttl^ue  t^erbarum  beigesetzten 
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Jahrzahl:  CCCCij.  (1402).  Sie  gehörte,  nach  der  Sclilriss- 
nachricht,  dem  Kloster  zam  heiligen  Pancralius  (p  tu^racv) 
zu  Raeshoffen  bei  Braunau  (piiuvtuuv;  in  Baiern  und  füllt 
133  schwarz  foliirle  Blätter,  von  denen  ein  untoliirles  vor- 
ausgeht und  zwei  dergleichen  ihnen  Tolgen.  Jede  volle  Seite 
hat  25  Zeilen.  Bl.  1*  stehen  unter  obiger  Ueberschrift  und 
Jahrzahl  von  derselben  alten  Hand  geschrieben  zehn  gereimte 
lateinische  Hexameter,  von  denen  die  vier  ersten  dem  be- 
kannten salernitanischen  Lehrgedichte  entlehnt  sind.  Bl.  1^ 
ist  leer.  Bl.  2'  beginnt  ohne  Ueberschrift  der  Text  Macer's 
m?t  der  Ueberselznng  ganz  so  wie  in  der  voriniMi  Handschrift: 
die  Verse  des  Textes  stehen  voran,  und  die  der  Ueher.setzung 
sind  jedesmal  darunter  eingeschallef  Der  erste  Vers  jedes 
Kapitels  fängt  mit  einem  grossen  roihen,  aber  iiniies<"hmfick- 
ten  Buchstaben  an ,  Columnenöberschrifleü  und  Bandbciner- 
kungen,  von  (ienea  jene  die  Namen  der  im  Texte  abgehan- 
delten Arzneipflanzen,  diese  die  in  ihm  vorkommenden  Krank- 
heitsnamen  wiederholen,  sind  ebenfalls  roth  gemalt,  die  Vers- 
zeilen abgesetzt  mit  rolhdarchslrichenen  Anfang^bnchslaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  der 
Buchslabe  t  seltener  mit  als  oline  Punkt,  jede  ßlaltseile  mit 
schwarzen  Linien  eingefasst,  innerhalb  welcher  Text  und  (Je- 
bersetzung,  und  über  und  neben  welchen  die  ColnmnenOber- 
schriften,  Blatlzablen  um!  Randbemerkungen  stehen.  Bl.  134*' 
Schlussschrift:  <^u-  irplicu  nuicer  Ijerbv^nim.  Auf  derselben 
Seite  fängt  noch  ein  lateinisch -deutsches  Kapiielverzeichniss 
an,  das  Bl.  13oa  endet.  Bl.  135''  sieht  die  l)crei(s  angeführte 
Schlnssnachricht  und  von  viel  späterer  Hand  der  Anfang  eines 
alphabetischen  Verzeichnisses  der  deutschen  Benamungen  der 
im  Macer  erwähnten  Fflanzenarzcueimitlel,  das  bis  Bl.  13Üi> 
reicht. 

Der  lateinische  Text  in  diesen  Handschriften  weicht  bis- 
weilen zum  Vortheil  desselben  vom  gedruckten  Texte  ab.  Die 
Ordnung  der  Kapitel,  mit  Ausnahme  der  letzten  zwölf,  welche 
die  sogenannten  olficineUen  Species  behandeln,  richtet  sich 

in  beiden  Hiuidschriflen  nach  der  Bnchstabenfolge  der  latei- 
nischen Pflanzennamen.  Es  sind  dieselben  77  ächten  Kapitel, 
wie  in  den  AusL^aben;  nur  haben  beide  Handschriflen  ein 
Kapitel:  Mirra  mehr,  das  in  der  Heilicntolge  der  zwolt  S|>cGies 
die  verletzte  Stelle  zwischen  Thus  und  Aloi'  einrjiinnil,  wäh- 
rend in  der  zweiten  Handschrift  zwei  Kapitel:  Gaisdo  und 
Cuminiu/t  fehlen.  Die  Uebersetznng ,  deren  Verfasser  mir 
völlig  uobekannt  ist,  stimmt  in  beiden  Handschriften  bis  auf 
folgende  Punkte  fiberein.  Die  Uebersetznng  der  filteren  Hand- 
schrift hat  die  gewöhnlichen  Vorzöge  der  alteren  Handschrift 
ten,  äussere  Deutlichkeit  und  Sorgfalt  und  innere  grössere 
Retnigkeit;  ihre  Schrift  ist  sauberer  ,  regelmässiger  und  les- 
barer als  die  der  j&ngeren,  die  sehr  zahlreichen  Abkürzungen 
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und  Schreibfehler  hat.  Die  Rechtschreibung  zeigt  einige  Ydr-p 
schiedenheiten,  bleibt  sich  aber  selbst  in  einer  und  derselben 
Handschrift  nicht  ganz  gleich  ;  auch  fehlt  in  der  zweiten  Hand- 
schrift hin  und  wieder  ein  Vers  und  in  manchem  Verse  ein 
ein  Wort  oder  eine  Sylbe,  eben  so  fehlen  in  ihr,  mit  Aus- 
nahme je  einer  deutschen  Benennung  jeder  Arzneipflanze,  alle 
übrigen  lateinischen  und  deutschen  Synonyme  und  Erläute- 
rungen. Das  Verhällniss  dieser  beiden  Handschriften,  hiu- 
sichllich  der  Ueberselzung,  wird  am  besten  durch  Verglei- 
chung  einer  längeren  SleTle  derselben  hervortrelen ,  der  ioli 
die  abweichenden  Lesarten  und  die  abweichende  Schreibweise 
der  gereimten  Paraphrase  des  Psendomacer  in  einer  Pa- 
pierhandschrifl  (B.  No.  174)  der  Herzoglichen  Bibliothek  zo 
Gotha,  die  ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  angehört  and  von 
Jacobs  (in  dessen  und  Ukert's  Beiträgen  zur  älteren 
Litteralur,  1836.  8.  Bd.  2.  S.  330  IT.)  beschrieben  wird,  nach 
den  daselbst  zur  Probe  milgelheilten  zwölf  Versen  vom  An- 
fange und  den  Synonymea  des  ersten  Kapitels  uolersetze: 

I 

HaudschnÜ  No.  I. 

3d)  Wirt  fagcn  von  etUcbet  würgen  cbrafft 
2Clfc  ic^  gefun5m  ^ab  in  bet  maifler  fd)afft 
Me  lried)if(t^  fpraA  Ht  0ebm  an  allen  Hfl 
^et  pe0ma(ten  ein  pefun^em  nam  5u  Mfer  frffi 
5  2(in  mueter  bi)t  freutet  vnb  artt^emi0ann 
vnb  t>arumb  ift  red}t  t>on  ir  ^vi\)eben  an 
man  fpricbt  ba&  bvana  mit  irer  tatt 
2(m  erften  ^ie  InlfF  ^fr  irurt^en  funbeti  ^att 
vnb  bie  t'riecbifd}  artljemie  get^aiffcn  ift  I 
10  brtpcn  fy  bcn  namcn  l)rttt  $w  nllcr  frift 

tPann  alfo  tjatffet  fy  ir  crfttiöerin  \ 
ba^  fy  bae  bewart  ^at  mit  traft  mb  iynn 

Handschrift  No.  II. 

3i)  wtrt  fagn  vcn  etltcbe  tyurcsft  cbraffit 
%le  tö9  atfnnbn  l^ab  tn  ^er  nta^^terfcbaffit 
bye  fviemi^  fpra(6  |?at  gebit  an  allen  Itfl 
bet  ^efmalten  peiunbem  nam  $w  Mfer  fetfl 
f£m  muttb  bx  diveyti  vnb  art^eniifiann 
mb  barumb  tfl  tecbt  5W  l?cbn  an 
man  fpnd)t  bas  bxana  mu  if  cbraflft 
Qfm  crftcn  ^v  btlff  ber  ivurc^ni  fimben  bat 
vnb  bic  diru'd)ifd)  artbcmia  gcljaiffen  ift 
i)at>onfy  bm  nam  batt  5\t>  aller  fnil 
Wan  (tifo  \)a\^n  fv  tt  crf^1^crlnn 
bas  fy  bae  peban  mu  cbrajft  vnb  fyn 
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GoÜNilselie  fiatdsehrifl. 

1.  etlicber  Durc$cn  fraft 

3.  br  ftrlegifd) 

4  i^cftnaUn  befunbreti 

5.  Ibctytex  axtl^mtfian 

6.  von  tr  btB  etfitn  (ebit 

7.  d)r»)fft 

8.  Wf  «mr^  erftinöeti 

11.  f^ftll^e^itl^ 

12.  bebart  £raft  dii 

Syüoijyrne  des  ersten  Capitels. 
Handschrift  No.  I. 


öcboöm  alten 
Rubellen 
nuboTtTgurtel 
gürte  in 


TTirtter  brrbiiruni 
artbcmefia 
byana 
artbetnie 
momogloffa 
toxites 
pitrimc 
ajlmoletina 
robtbe^ 
0ttbbcr 

tanganles 

amaracua 
ambro  fia 
artl)eme(ta 
pybar 

Gothaisohe  Handsohrifl. 


2Crtbeniefta. 

Vilinne. 

Asimaletima. 
Tagantes. 
Amaralus. 
Arlhemesis. 
pibar. 

Das  Schlussgedicht  hebt  so  an  in 
der  Handschrift  No.  I. 

mac€v  i^txhatum  blcit 
öye  ift  txplkxt  macev  t^erbttnini 
«rer       folt  tiicbt  fragen  wanimb 
wan  bu  t^afl  vonn  im  (un(l  ^enug 


yoemaUfn, 
pu^elt. 

pe>?po«». 
^ubctiflurtleii. 

(Durtten. 


In  der  Gothaischen 
Handschrift : 

fdhU 
matet 


bw  Don  jm  ^er  c|)un(l 
^y'e  bu  SU)  er^nei  beborfft  ein  fueg  I  bir  bebarffc 
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Ich  hoffe  die  gothalsehe  Hlindschrift,  die  in  wesenllicher 
Uebereinstimmung  mit  meinen  beiden  Handschriften  erscheint, 
benutzen  2n  können. 


Die  dentschen  Zeitong^en  des  sechzehnten  Jahrhanderts. 

Nachlräge. 

Von 

Emil  Weliei  io  Zttriob. 

1,  —  Copia  der  Newen  zeyluiip  aufs  Prefilg  Landl.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg  durch  £rbart  Oegliii.  o.  J. 
(1505).  4.  —  In  Regensburg.  Zapf,  Angsbargs  Buchdrucker- 
gesch.  IL  S.  202. 

585.  —  Zeitung  wie  der  Sturm  zum  Tham  in  Friefsland  er- 
gangen ift.  0.  0.  u.  J.  (1514).  2  Bl.  4.  m.  Titelholzschn. 
Vom  5.  Aug.  —  cSirauls)  Monumenta  lypogr.  in  Rebdorf. 
1787.  p.  99. 

11,  —  Nt'vve  tzeyfnng  von  der  l'lat  Genua  wie  lie  Keyferlich 
Maielt.il  eröberdt  hat.  l.eiptz,  Val.  Schuman.  1522.  4.  — 
In  Leipzig  iUmv,  BiblO*  Die  andere  A.  in  Wien  (Am- 
bras). 

12a.  —  Ein  IV  lionß  Newe  zeyfnng  fo  Kaylerlich  Mayeflat  aufs 
India  yei/  iiewlicli  zukommen  leind.  Gar  hüpl'ch  von  den 
Newen  ynfeln,  vud  von  yrem  l'ytlen  gar  kurtzweyiig  zu 
leefen.  o.  0.  u.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  ^  In 
Wien  (Ambras).  No.  29  ist  mithin  als  diese  Num.  zn  be- 
trachten. 

Von  der  am  10.  Aug.  1519  abgegangenen  Expedilion 
von  400  Mann  war  am  6.  Sept.  1522  nur  1  Schiff 

mit  18  Mann  zurückgekommen. 
18.  —  Anzaygenflt  NewlzeiUnng,  wie  es  aygendilich  mitt  der 
fchlacht  vor  Fama,  vnd  als  man  erlilich  vor  Lody  aufs 
gegenn  den  feyndenn  zo^irun  ilt,  ergance  Am  freylag  den 
vier  VM  zwaiulzigften  lag  Fcbriiarij  daran  p:efallen  ifl  fant 
Malhias  des  haifigen  zwelll  l>ol(e  lag  Aiitio  M.  D.  XXV. 
0.  0.  u.  J.  (1525;.  8  Bl.  4.  (lelzles  leer)  m.  Titel-  und 
Schlussholzsch.  —  In  Wien  (Ambras). 

Antzaygendt  Newtzeytiung,  wie  es  aigendtlioh  mitt  der 
Tchlacht  ?or  Pauia,  vnd  als  man  erfllich  vor  Lody 
aufs  gegenn  den  feynndenn  zogenn  iA,  ergangen 
Amfreitag  den  vier  vü  zwaintzigflen  tag  Pebrnarij: 
daran  gefallen  ift  fant  Mathias  des  hailigen  zwelf 
böte  tag  Anno.  M.  D  XXV,  o.  0.  u.  J.  (1525).  8  Bl. 
4.  (letztes  leer)  ro.  Titel-  und  Schlussholzsch.  — 
Tm  Gfrm.  Museum. 

586.  —  Newe  Zeyliung^  wie  es  mit  der  Sohlacht  zwufchen 
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dem  König  von  Yngern,  vnd  dem  Törkifclien  Keyfser  er- 
gangen. Ilem  wie  der  Kttntg  tod  Hangern  vmb  id  kom- 
men. Item  wie  der  Tfirek  die  Aalt  Ofen  erobert  md  wie 
Graf  Chrißoffel  kriechifch  Weynenbnrg  wider  jngenommen 
hat.  Item  auch,  wie  Ferdinandus  das  kflniglich  fchwert 
ans  Behem  enlpfangen  haU.  Vtf  Symon  vnd  Jnda  abendt 
anno  152Ü.  o.  0.  4  Bl.  4.  —  Schmil  v.  Ta?era,  Bibliogr. 
I.  2.  p.  108. 

25.  —  Neüvve  zeitiing  vu  heimliche  wunderbarliche  Offenba- 
rung etlicti  fachen  vnd  hdiidluiigen,  to  lieh  vi!  dem  lag  der 
zu  Baden  in  Ergow  vor  den  Sandlbotten  der  Zwuiff  örler 
der  iülilit  hen  Eydgnollchaflft,  vffden  Sechl'sundtzwaintzigfle 
tag  des  Biachmonals.  Im  jai  Taulenl  [Miuliliiindeii  vad 
XXVI.  gehalten  worde,  zugetrage  vü  begebe  hat.  o.  0.  u. 
J.  (Sirassburg,  J.  GrSninger  1526}.  16  Bl.  4.  (letztes  leer). 
Fabri's  Widmnng  an  den  Rath  der  Stadt  Freibarg  i  B.  dat 
Baden,  29.  Brachmonat  152G.  —  In  Prauenfeld. 

Gegen  diesen  Bericht  schrieb  Wolijs.  Gapito,  s.  Pan- 
zers No.  3050. 
Die  andere  Ausgabe  ist  nicht  in  Zürich.  Auf  dem  Titel 
steht:  wunderbarliche. 

687.  —  Neue  zeyllung  vom  Kom.  Kay.  iMaieflat  Foltmayfler 
zu  Rom  Pel^erin  de  Callls  K.  Vrbe  die  XXiij.  May.  Anno 
tc.  XXvij.  0.  0.  4.  -   Bibl.  Schadeioock.  No.  2864. 

688.  —  New  zeylung  aufs  Vngern  des  datum  liehet  zu  Wienn 
am  andüin  tag  des  VYeynmonals  AI.  D.  XAvij.  o.  0.  u.  J. 
(1Ö27).  4.  m.  Titel-  und  Schlussholzsch.  —  Bibl.  Schade- 
loock.  No.  2881. 

30.  —  Warhalllige  Newe  zeyf lang  des  Sendbrieffs,  Graf  Nick- 
lafen  von  Saun,  An  Kfi.  Maie,  in  Hungern  vnd  Heham  tc. 
Wie  es  Jm  inn  Rrobemng  der  Schlacht,  mitt  Graff  Weyda 
ergangen,  Auch  mit  was  vortayl  vnd  Lü'tigkait  jn  gemelter 
Weyda  in  feinem  geleger  überfallen  hatt ,  kurlzlich  hieriu 
angezaigt.  Gelchehö  in  der  nacht  des  XXvij.  tags  Septem- 
bris.  Anno.  M.  1).  AXVII.  o.  0.  u.  J.  (1527).  4  Bl.  4.  (leU- 
les  leer)  m.  Tileiholzsch.  —  In  Frauenfeld. 

33.  —  New.  Zeittung.  Von  Leyptzig.  o  0.  u.  J.  (1528).  8  Bl. 
4.  (leizles  leer).  Briefe  des  Hier.  Waller  und  Job.  Koch- 
leus über  Lulhers  Eheftand.  Tiiel  mit  latein.  Lettern. —  In 
WolfenbfiUel.  Abgedr.  in  Luthers  Werken,  hrsg.  v.  Irmi- 
fcher,  Bd.  64.  S.  337—345.  VeigL  StindUn's  Kirchenhist 
Archiv.  1825.  S.  174. 

96k  —  Newe  Zeyttung  von  den  Widderlenrem  ynd  yhrer  Sect 
n.  s.  w.  1528.  0.  0.  4. 

Diese  Num.  ist  vor  Num.  34  zu  steilen. 

38.  —  Warhafftijie  Newe  zeyttung  von  der  Slal  Wien  wie  fie 
von  der  erlchröckenlichen  vnd  Graulsamen  Macht  des 
Thürcken  auff  waücr  vnd  Landl  beiegert.  im  1529.  Jar. 


Digitized  by  Goo^^Ic 


Sedrockt  lo  Regenfpurg  durch  PftDlnm  Khol.  o.  J.  (1529). 

4.  Am  Schlüsse:  Ein  fcbdner  Spruch  ru  den  Thflrckeu 

gemacht  durch  Seb.  Thaw  vü  Valien  Sparhaok.  —  Schmik 

V.  Tavera,  Bibliogr.  1.  2.  p.  112. 

Warhaflige  new  Zeitung  von  der  Stall  Wien,  wie  He 
von  der  erlchrecklichen  vnd  graufamen  macht  des 
Türoken  auf  wailer  vnd  J.andt  beiegert,  Im  1529. 
Jar,  qui  Iümt  jam  plane  el't  Legendus.  Zu  Nürnberg 
durch  (Jinitof!  Zell  Anno  1530.  4.  —  Kbd.  p.  112. 
No.  37  uüü  43  lailen  weg. 

(Korlselzung  folgt.) 


Veneielmuis 

der  Incunabeln  der  Grosshcrzoglicheii  ßibliothek 

zu  OlJcüburg. 

\  on 

(Foitsetzang.) 

I4*9Ü. 
248.  a. 

Lowbok  (Dat.  Jütische)  1482.  o.  0.  4. 

F.  ].  a.  Holzschnitt  den  König  Waldemar  nebst  seinem 
Sohne  Erich  und  fünf  Bischöfen  darstellend.  Darunter: 
Dyl  i'ynl  de  heren  vnde  de  biflchoppe  de  dyl  recht  |  gbe- 
fundert  hebben.  K.  1.  b.  {  )  E  meyfler  lerel  vns  de 
fynne.  j  Uau  aller  werke  arnbe^ynne  |  Scholen  wy  gode 
deme  hören  |  Tho  vorne  elc.  K.  3.  a.  Z.  28.  l)yt  is  ge- 
fchen  na  godes  bort  |  Twelff  hundert  iar  vnde  verlieh 
vorl.  F.  3.  b.  bis  F.  4.  h.  Z.  lü  gehl  das  Register  des 
ersten  Bandes,  das  F.  4.  a.  (welches  mit  einer  Hülzscliiiitl- 
einfassung  verziert  ist)  beginnt:  Hir  beginnet  (sie)  iik  dal 
erlte  boek  |  we  dar  mach  ernen  {  (Tjs  yd  dat  en  Kynt  ge- 
doffl  ward  So  |  eroel  yd  anders  nicht  Twyuelt  |  ok  oft 
de  med*  leger  u.  s.  w.  Das  Schlussblati  fehlt  (74)  im  hie- 
sigen Exemplare  so  wie  Bl.  Ü8.  70,  was  zu  bedauern  Ist. 
Das  vollständige  fixempl.  hat  74  Blatt  ohne  Blattzahl  und 
Cuslod.  mit  Signatur,  a.  27—28  Zeil.  goth.  Char.  4. 

deutsch.  Ann.  I,  159.  Nr.  226.  Hain  10226. 
Nyerup  Spicileg.  bibliogr.  p.  13ü  ff. 

,     248.  b. 

Meyes  JuHae  c.  glosa.  JUipis  1504.  non.  Kalend.  Junii  m.  2 
Uolzfichn. 
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1487. 
249.  a. 

Marken  (Mennicken)  Carolus  epistolae  s.  epistalaram  for. 
mulae.  s,  !.  14S5  Kaiend.  Jul.  7.  4. 

Paoz.  Ado.  iV»  43,  334.   Hain  10670. 

249.  b. 

Niger  (Francisc.)  ars  epislülandi  s.  I.  1499.  4. 

Panz.  Ann  lY,  70,  645    Raia  11883.  Dam  hiesigeo 
l£xemplar  fehlt  das  Sciilussblalt. 

249.  u. 

Niavis  (Haulus)  epislolae  braves.  Nüraberg  Ambrosius  Uue- 
ber  1503.  4. 

249. 

Niapis  iPatUus)  epistolae  mediocres.  Lips.  Gonr.  Kaoheloaaa 
1494.  4. 

Panz.  Ana.  I,  480,  68.  IV,  342,  68.  Hain  U733. 

249.  e. 

Niavis  (Paulus)  epistolae  longiorea.  Lips.  Gonr.  Kaclieloaen. 

1494.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  342,  67  b.    Hain  11736.    Das  letzte 
Blatt  des  vorliegeuden  Exemplars  haadscbrifllioh  ergänzt. 

250.  a. 

(Alphonsus  de)  Spina  Fortatitium  ridci  contra  fidei  christiaaae 
bosles.  s.  i.  1487.  22.  Mai.  liiM:znia  lyp.  T.  G.  fol. 
Panz.  Ann.  IV,  42,  326.   Huiii  874. 

230.  b. 

Gerson  (Joannes)  somma  super  Floretum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  t.  a.  Summa  ad  modum  ytilis  et  frnctuofa  |  theolo- 
galts  et  canoniea  Edita  fnp  flore|iQ  per  magna  litteratare 

vi 2;  racre  lheo|logie  doclore  parilien.  famaliffima  mag.| 
Joban.  Tarfon  cauoellariü  inOgnis  ecclie  |  cathedrale  pi- 
fieli.  Incipil  feliciler.  |  F.  l.b.  Col.  1.  Hic  incipit  florelus. 
El  pri|mo  Teq'lur  labula  primi  libri.  |  Dieses  Register  endet 

F.  6.  b.  Co!.  1.  (Col.  2.  leer.)    F.  7.  a.    mit  Slirnat.  a  j)  ^ 
Text;  (    3  ümie  florelq  über  icipil  ad  bona  celus  |  Semp 
eris  tutus  eius  dooumcta  lecutq   etc.  Commenlar  (der  den 
Text  von  drei  Seilen  eiofassl  cmit  kleinerer  Type)  (  ) 

Nte(;  lecturä  comenti  lafublimis  täqs  pfunde  indaginis 
aggredi  pfumi  fi  leo(u-|ra  dici  mereat.  tria  ferialT  habeo 
pponere.  Prima  diuiuQ  ipLorare  auxilio.  Secä|dü  j^reitatoes 
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Tdicere  elc.  F.  j98.  a.  Z.  13.  (i^lum  ad  aclionem  et  paf- 
liüiiern  Corpora  vero  celellia  hnbiia  quiele  et  lumine  cla- 
riori  !  dicunlur  reinunerari.   Darunter  eio  Druckstock  niil 


s/y    (d.  i.  J.  G.) 


F.  198.  b.  leer.  198  BI.  ohne  Blallzahl  und  Custod.  mit 
Signaturen,  grösserer  und  kleinerer  goth.  Type  m.  51  Zeil, 
aof  der  o.  Seite,  lol. 

Panzer  und  Hain  unbekannt.  Dieser  Band,  welcher 
einige  handschriftliche  Randbemerkungen  hat,  gehörte  ii  über 
Jon.  Alb.  Fabricins,  wie  sein  Name  aosweist. 

(Koj  tsetzung  folgt.) 


VehmreobtsbQoh. 


Ich  entdetkle  folgendes  wichtige  Manuscripl. 

Dilz  puch  lol  nicmat  ufinn,  lelen,  oder  hören  lelen  dann 
die  ächten  rechten  freyfchöpif  ti  der  hainiiichen  befchlofsen 
acht  des  hailigen  reichs  Bey  kunigs  pann.  —  Item  dilz  her- 
nach gerohriben  Regiiler  gehört  zu  der  Reformation  zu  Arns- 
perg  hernach  volgende  der  haimlichen  befchlofsen  acht,  der 
oberflen  Offenbarung  und  haimlichen  freygericht  des  hailigen 
reichs. 

Schöne  Handschrift  aus  der  iVlitte  des  15.  Jahrhunderts, 

82  Blait  Papier  4'^  Holzbaod.  —  Dieses  Vehmrechtsbiich  ist 
in  78  Kapitel  gelheilt  und  historisch  sehr  wichlig.  Es  kom- 
men KafMlel  darin  vor:  Wie  König  S?<rismuftd  wiisend  wart 
Wie  König  Wenzel  die  LosnnH  verriclh  etc. 

Die  Arnsberger  Reformaiiou  fand  1437.  statt. 

Edwin  Tross. 


Veraatworthchbr  Kedacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :  T.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzigs 
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SERAPEUBE. 

für 

Bibliotbekwissenschaft,  Haud&cbrjfteDkiuide  und 

Utere  Littentur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireundeo 

herausgegeben 

von 


Leipzig:,  den  31.  Januar  1862. 

Der  Codex  Reuchlin's  (Apocalypsis  Minusc.  Nr.  1),  seine 
Wiederanffiodung  and  textgeschiobtiiehe  Wichtigkeit. 

Von 

Ir.  Delitzsch.  ^) 

Bs  war  in  den  Osterferien  Tor.  J.,  als  ich  mich  ansehiekte, 
das  in  einem  der  schönsten  nnd  fruchtbarsten  bayeriscben 

Gaue,  dem  sogen.  Ries  (Hetia),  gelegene  Mayhiogen,  eine 
der  Ortschaften  des  seit  1806  mediatisirten  altberühmlen  FOr- 

sfrnthums  Öllingen,  zu  besuchen.  Dass  in  dem  dortigen 
Kloslergebäude  eine  Bibliothek  von  unf^efähr  I.'iO,000  Bänden 
aufgesfelK  sei,  vvekfic  seltene  Schätze  berge,  wusste  ich  aus 
der  Mittheihing,  welche  der  Herr  Pfarrer  Karrer  in  Otlingen 
der  Zeits  tinft  von  Uudelbacb  und  Guericke  Jahrg  1850  S. 
121 — 124  einverleibt  hatte,  und  aus  der  Geschichte  der  luthe- 
rischen Kirche  deb  bürsienthums  Ülliogen,  welche  dieser  aus 
meist  handschrifllichen  Quellen  dieser  Bibliothek  und  der  Forst- 
lich-Öttingen-Spieibergischen  Archive  geschöpft  nnd  ebenda^, 
selbst  Tom  Jahrg.  iO&i  an  nnd  weiter  ^verdffentlicht  hat 


1)  Die  betreffende  S^Arift  hat  den  Titel:  Handschriftliche  Fnnde. 

Heft  1:  Die  erasmischen  Entsielhini:en  des  Texte?  der  Apocalypse,  nach- 
gewiesen aus  dem  verloren  geglaubten  Codex  Heuchlins.  Leipzig,.  Ddrff* 
ling  und  Franke,  1B61. 

XXHL  Jahrgana.  2 
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„Eine  griechische  Handschrift  aus  dem  8.  Jahrh.  —  sagt 
Karrer  in  jener  Mitlheilung  —  welche  den  Titel  lüiirl:  com- 
mentarius  äivi  llippoLyti^  Vapae  Horn.,  in  apocalypsin ,  er- 
regte meine  Aufmerksamkeil,  und  zwar  um  so  mehr  als  Ne- 
ander  geneigt  ist,  im  Widerspruche  gegen  Hieronymus  ein 
solches  Werk  iianz  in  Abrede  zu  stellen  und  ich  einige  Hoff- 
nung hegen  duirie,  eine  noch  nnedirte  patrislisohe  Schrift 
zn  entdecken.  Indess  ergab  sich  ans  öfterem  Studiain  der 
Handschrift,  namentlich  anch  durch  Vergleichnng  der  Einlei- 
tung Hugs,  aufs  uQtrflglichste,  daas  sie  den  Comm.  des  An- 
dreas, Erzbischofs  von  Edessa,  enthält,  der  um  500  lebte, 
und  in  seinem  Buche  den  Hippolytus  am  haufigslen  cilirte.^ 

Dieser  Stelle  der  Karrerschcn  MiUheilung  erinnerte  ich 
mich,  als  ich  meine  Heise  antrat,  nicht  Ueberhaupt  ging 
meine  Absicht  auf  kein  bestimmtes  Ziel.  Als  ich  aber,  vom 
Herrn  Bibliolhekar  Freiherrn  von  Löffelholz  freundlichst  auf- 
genommen, jene  llandsclirid  sah,  mussle  ich  sofort  bestätigen, 
dass  sie,  den  Comm.  des  Andreas  von  Cäsarea  Cappadocieus 
(nicht  Edessa)  znr  Apokalypse  enthalte,  welchen  schon  Herr 
Pfarrer  Karrer,  wie  ich  in  Mayhingen  und  Oettingen  hdrle.  in 
ihr  erkannt  hatte«  Die  filrsiliche  Bihliothek  besiizt  aosserdiiD 
Unr  noch  Eine  griechische  Handschrift,  welche  den  angeblich 
von  Johannes  Damascenus  ans  äthiopischer  Quelle  geschöpfteu 
christlichen  Roman  Barlaam  und  Josaphat  enthält.  Zuletzt 
überwog  mein  Interesse  an  dem  Andreas,  weil  die  Andreas- 
Handschrii'ten  ein  wicli(i<i:er  Beslandlheii  des  leiLlkrUi^chßP 
Apparates  zur  A[)okaly|>se  sind. 

Die  Apokalvjise  ist  nämlich  dasjenige  neutestameniliche 
Buch,  welches  mehr  als  alle  andern  mit  Varianten  belastet  ist 
und  von  dem  es  wegen  der  Ungunst,  in  weicher  es  stund, 
nnd  wegen  seiner  Auschliessung  vom  kirchlichen  Gebranch  die 
wenigsten  Handschriften  gibt.  Uncial-Handschriften  znr  Apo- 
kalypse hatten  wir  bis  Jetzt  nnr  drei:  1)  den  Codex  Aleaan^ 
drinus  im  British  Museum,  aus  dem  5.  Jahrb.,  welcher  die 
Apokalypse  vollständig  enthält;  2)  den  Co'/ej-  Vaticanus  2066, 
welcher  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  berühmteren  Cod. 
Vnt.  1209,  denn  dieser  ist  wahrsch.  aus  dem  4.  Jahrh  ,  viel- 
leicht (nach  Vercellone's  Vermuthunir  eine  von  den  öd  Bihel- 
handschriften,  mit  welchen  Conslanlin  der  Grosse  die  Kir(  hen 
von  Conslantinopel  dolirte,  jener  dagegen,  welche  neben  pa- 
tristischen  Schriften  auch  den  Text  der  Apokalypse  enihäll, 
etwa  aus  dem  Anfange  des  b.  Jahrh.  3)  den  Codex  Kphraemi 
in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Parts,  ein  Palimpsest,  in 
welchem  fiber  den  weggewaschenen  Text  des  Alten  und  Neuen 
Testaments  Schriften  Ephraems  des  Syrers  geschrieben  sind. 
Mittelst  der  Giobertin'schen  Tioctur  ist  der  weggewaschene 
Text  wieder  zum  Vorschein  gebrnclii  und  von  Tischendorf 
gelesen  und  veröffentlicht  worden.  Aber  dieser  Codex,  viel- 
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leicht  noch  älter  als  der  Alexandrinus^  enthält  die  Apokalypse 
nur  unvollsläudig.  Zu  diesen  drei  Uncialen  iiommt  aber  nur 
der  von  Tischendorf  im  St.  Katharinen-Kloster  des  Sinai  ent- 
deckte und  Yon  der  kaiserlicfa-russiscben  Regierung  erworbene 
Codex  8inaiH€U$y  welcher  an  VollsOuidigkeit  nad  Unrersebri- 
liei(  deo  Alexanäfimu  übertnfl  und  an  Alter  und  AaielMi 
mit  dem  VaUcams  wetteifert.  .  . 

Unsere  Erlanger  Universilätsbibiiotbek  besitzt  eine  grie-^ 
cbische  Handschrid  {Ms.  welche  aas  denselben  Händen 
kommt,  aus  welchen  der  in  englischem  Besitze  befindliche 
Codex  Akxandrinus.  Dieser  ist  ein  Geschenk  des  Patriar- 
chen von  CoDslantinopel  Kyriilos  Lukaris  an  Karl  I.,  König 
von  Grossbritannien  und  Irland  (nicht,  wie  anderwärts  ange- 
geben wird,  an  Jacob  I.,  wenn  anders  lü28  das  Schenkungs- 
jahr ist))  und  unser  Codex  ist  ein  Geschenk  eben  desselben 
Patriarchen  an  Ludwig  Camerarius,  den  Kanzler  und  Geheim- 
rath Friedri^  V.  voip  der  Pfalz.  Dieser  Kyriilos  Lnkaris 
neigte  sich  bekanotlich,  was  er  1638  mit  dem  Leben  Hissen 
mnsste,  znr  evangelischen  Kirche  hin.  Daher  sein  reger  Wecb- 
selverkehr  mit  England  und  auch  mit  der  Pfalz,  namentlich 

tTriedrich  Y,  dem  eifrigen  Bekenner  der  reformirten  Kirche, 
welcher  mit  einer  Tochter  Jakobs  I.  von  England  vermählt 
war  und  über  dessen  Leben  der  Instern  des  Hauses  Stuart 
gewaltet  hat.  Jene  unsere  Flanüschrill  enthält  die  Liturgie  des 
h.  Chrysostomos,  geschrieben  am  19.  Mai  des  J.  t)ti33  =  1125 
im  8.  J.  der  laufenden  Indictio  (^Kömer-Zinszabl)  im  Kloster 
des  h.  Gregorios  auf  dem  Berge  Alhos  durch  den  Könobiar. 
chen  Theodosios,  und  ich  erwähne  sie  deshalb,  weil  sie  als 
hinteres  Deckblatt  ein  Stfick  der  griechischen  Litanei  enthält, 
welches  in  Uncialscbrift,  wahrscheinlich  im  10.  Jahrb.,  ge- 
schrieben isL 

Bei  dieser  geringen  Anzahl  ältester  Handschriften  der 
Apokalypse  hielt  ich  die  GoUation  des  Mayhiager  Andreas  für 
keine  überflüssige  Sache,  zumal  da  bis  jetzt  nur  verhältniss- 
mässig  wenige  Andreas-Codices  für  die  Textkritik  der  Apo- 
kalypse nutzbar  gemacht  worden  sind.  Es  sind  folgende: 
1 )  Andreas  Falalinus.  Aus  dieser  Heidelberger  Handschrift 
ist  der  Commentar  des  Andreas  159G  von  Sylburg  heraus- 
gegeben worden,  und  neuerdings,  als  man  in  Athen  diesen 
Commentar  neu  herausgab,  musste  man  sich  in  Ermangelung 
einer  Handschrift  auf  den  Abdruck  dieser  ersten  Ausgabe  be- 
schränken. Äer  Heidelberger  Codex  aber,  der  Übrigens  sehr 
Jongen  Alters  war,  ist  Jetzt  verschwanden.  Als  i»  J.  1623 
ftber  100  mit  Handschriften  und  Bfichem  beiastete  Manlthiere 
ikber  die  Alpea  nach  üom  getrieben  wurden,  um  den  Vatican 
zu  bereichern,  mag  auch  der  Andreas  Palatims  unter  der 
kostbaren  Fracht  gewesen  sein,  wenn  er  anders  dem  Vanda- 
lisiwus  der  PÜinderer  .entgangen  ist.  Unter  den  181ti  der  Hei- 

2* 
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delberger  Bibliothek  durch  Pabst  Pius  TIl  zurückcfstatteteri 
Handschnt^ea  befindel  er  sich  nicht.  2)  Anäieas  Auyu^lüHUS, 
•ine  Handschrift  der  Angsburger  Stadtbibliothek,  weiche  Syl^ 
j^org  und  spftter  aoch  Bengel  Terglichen  hat.  Diese  Hand- 
schrift ist  Jetzt  Nr.  544  der  MSocfaner  Handschriften.  Das 
Wappen  mit  der  Zirbelouss  auf  der  Innenseite  des  Deckels 
bezeugt  noch  ihre  ursprüngliche  Zugehörigkeit  zur  Augsburger 
Stadtbibliolhek.  Sylburg  schätzt  diese  Handschrift  um  300  J. 
Älter  als  den  Codex  Palatinus.  Eine  Zeitangabe  ihrer  Ent- 
stehung enthält  sie  nicht,  aber  ich  werde  im  2.  Hefte  meiner 
handschriniiehen  Funde  zei^ien,  dass  sie  im  Besitze  des  im 
J.  1424  verstorbenen  Manuel  des  Paiäologen  gewesen  ist,  eines 
der  letzten  byzantinisi  heil  Kaiser,  unter  welchem  der  Fall  Coa- 
slanlinopels  uocii  diuluruh  hinausgeschoben  ward,  (iass  Timur- 
leng  die  Türken  vuliauf  beschäftigte.  3)  Andreas  BavarieUB, 
Das  ist  der  Codex,  aas  welchem  der  Jesuit  Theodor^  von  Pelte 
{FeUams)  in  Ingolstadt  den  Andreas  zum  ersten  Male  1574, 
aber  nur  lateinisch,  herausgegeben  hat  und  aus  welchem  der 
herOhmte  Aogsbnrger  Hellenist  Dav.  Höschel  eine  Varianten* 
Sammlung  an  Sylburg  schickte.  Tischendorf  sagt  von  diesem 
Codex  (Proler/g.  p.CCLXI\^  :  Passim  eliam  codicis  ct^usdam 
Bavarici  mentio  fit  etc.  Auch  dieser  Codex  ist  durch  die 
Güte  des  Kgl.  Münchner  Oherbibliothekarials  in  meinen  Hrh- 
den.  Er  heisst  Baimrkus,  weil  er  ein  ursprünglicher  Bestand- 
theii  der  HoflHlilioiiick  der  Herzöge  von  Bayern  war.  Er  ge- 
hörte XU  iliieni  aKesten  Bestände  zur  Zeit  Herzog  Alberts  V, 
ihres  Begründers,  und  ist,  wie  schon  Hardt  in  seinem  Cata- 
löge  der  Münchner  Handschriften  richtig  gelesen  hat  im  J* 
|d52  in  Venedig  geschrieben.  Der  Schreiber  heisst  Komelios 
von  Nanplia  mit  dem  Znsatz  %€iv MovgnovQkGJv,  Handschriften, 
von  ihm  geschrieben,  weniger  »um  der  Wissenschaft  als  um 
des  lieben  Brotes  willen  begegnen  wir  auch  sonst  auf  Biblio- 
theken. Diese  Handschrift  hat  nur  Werth  als  Abschrift  eines 
älteren  Prototyps.  4)  Andreas  Mosquensis  vergüehen  von 
Matthäi,  der  von  ihm  sai^f:  corruptissimns,  st^d  Ifuneit  vuilto 
meiior  multis  ab  alus  inictatis.  Dieser  Kritiker,  der  Viel 
geleistet,  aber  nie  recht  gewürdigt  worden  ist,  kann  nichts 
sagen,  ohne  dass  man  ihm  seine  Yerbillerung  anmerkt.  5) 
Andreas  Vindobonensis ,  von  Alter  in  seiner  Ausgabe  des  N. 
T.  1786--^  verglichen,  aber  nicht  ganz  verlässig.  6)  Anärpas 
CeisHnianus  m  Paris,  schon  ?on  Montfaucon,  dem  grossen 
Begründer  der  griechischen  Patöographie,  \ü  seinet  Bibliotheca 
Coisliniam  beschrieben  und  theilweise  excerpirt,  von  Tischen- 
dorf in  seinen  kritischen  Noten  zuweilen  nach  eigner  voll- 
ständiger Colhiion  citirt.  Diese  Collation  ist  durch  die  Güte 
meines  verehrten  lieben  FreunJes  m  meinen  Hiinden  zu  freier 
Verfügung.  —  Von  den  autgefuhrten  sechs  Andreas-Codices 
sind  bis  jetzt  nur  auf  einige  Lesarten  hin  verglichen,  nur  vier 
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yoUstandig,  aber  drei  davon  in  einer  Zeit,  wo  man  es  nicht 
80  genau  oahm ,  wie  gegeawirlig.  Die  Gollation  des  Ifay« 
hinger  Andreas  war  also  wohl  der  Mfihe  werth ,  and  sie  nt 
sich  mir  dadnreh  Aber  Erwarten  gelohnt,  dass  ich  in  dieseai 

Andreas  den  von  Wetstein,  Bengel  und  andern  Kritikern  ver- 

feblioh  gesuchten  Codex  Reuchlini  entdeckte,  aus  welcheoi 
Irasmns  im  J  1515/16  den  griechischen  Texl  der  Apokalypse 

abschreiben  und  abdrucken  Hess. 

Dass  Erasmus  in  Herstellung  des  nentest.  Textes  will- 
kürlich und  ungewissenhafl  verfahren  ist,  das  ist  eine  bekannte 
Thatsache,  die  nicht  erst  durch  den  Codex  lieuchlini  Consta- 
tirt  wird.  Man  wassle  es  im  Allgemeinen  und  kannte  dafnr 
einige  Beispiele,  aber  obgleich  in  Basel  die  Handschriften 
liegen,  ans  denen  er  die  nentestanenUiehen  firangelien  nnd 
Briefe  herausgegeben  hat,  so  hat  sich  doch  noch  NienMid  die 
M&he  genommen,  ihm  an  der  Hand  dieser  Handschriften  anf 
Schritt  und  Tritt  nachsogehen  und  seine  Conjecturen  und 
Wülkürlichkeiten  von  dem  wirklich  handschriftlich  Bezeugten 
zu  scheiden.  Im  Bereich  der  Apokalypse  aber,  für  welche  er 
nur  diesen  Einen  von  Reiichlin  geliehenen  Codex  hatte,  war 
diese  Conirole  bisher  gar  nicht  möglich.  Jetzt,  wo  die  Werk- 
statt seines  Textes  aufgedeckt  vor  uns  liegt,  müssen  wir  stau- 
nen. Dass  er  den  griechischen  Text  der  Handschrift  hier  und 
da  nach  der  Vulgata  corrigirte,  wollen  wir  ihm  am  wenigsten 
nicht  verübeln,  da  er  genug  von  dem  Zetergeschrei  zu  leiden 
hatte,  welches  sieh  erhob,  als  dieser  dennoch  von  der  kirohe»* 
gfiliigen  Uebersetznng  so  mannigfach  abweichende  Text  sn 
Tage  kam.  Die  Yolgata  ist  Ja  auch  wirklich  eine  wichtige 
Erkenntnissquelle  des  im  4.  Jahrb.  anerkannt  gewesenen  Tex- 
tes. \ber  Erasmus  konnte  wohl  wissra,  wie  gross  die  Ab* 
weichungen  der  Vulgala-Texte  von  einander  seien  und  dass 
man  nach  der  Vulgaia  nicht  corrigiren  könne,  ehe  man  den 
wahren  Text  des  Hieronymus  ermittelt  hat.  Darum  ist  es  z. 
B.  unverzeihlich,  wenn  er  15,  3  6  l^adiX^v^  zojv  i^vcov  in 
{iaöfMvg  xav  ayiav  verwandelte,  —  eine  Lesart,  die  in  grie- 
chischen Handschriften  gar  nicht  vorkommt  und  auch  in  der 
Vulgata  nur  durch  Missversiaud  hineingekommen  ist,  indem 
man  die  rechte  Ynigaia-Lesart  rex  iecuhrum^  die  Abbrevia- 
tur sct.  roissverstehend,  in  rex  stMciorum  yerwandelte.  Aber 
auch  sonst  hfltte  er  seinen  Aenderangsprickel  ermässigen 
können.  In  11,  10  hat  der  Cod.  xalQovöLv  und  evtpQaLvovxm 
— $^hier  war  es  zwecklos,  den  Futuris  der  Vulgata  zu  Liebe 
XccQovöc  und  svfpQtxvovvTai  zu  schreiben,  obwohl  auch  der 
Codex  Leicestrensis  so  liest,  dessen  Text  gieiohfaUs,  wie  der 
erasmische,  aus  der  Vulgata  iuterpolirt  ist. 

In  diesen  Interpolationen  aus  der  Vulgata  besteht  nicht 
die  Hauptschuld  des  Erasmus.  Er  hat  sich  selbst  schon  hin- 
länglich gestraft  durch  die  Blossen,  die  er  sich  gegeben ;  wie 
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2.  B.  17, 4.,  wo  er  immunülia  der  Yolg.  mit  caca9dQzifg  fiber- 
seist bat,  eiDem  grieelriecheB  Worte,  welches  gar  nicht  exl- 
stirt.  An  nicht  wenigen  Stellen  mossle  er  sogar  aas  der  Val- 
gata  dbersetzen,  wenn  er  einen  griechischen  Text  geben  wollte. 
Dass  er  den  Schlnss  der  Apokalypse  aus  dem  Lateinischen 
ins  Griechische  zarücküberselzt  hat,  ist  bekannt;  der  Codex 
weist  nun  anf,  wo  die  Üebprsetziin!;  dos  Erasmus  beginnt; 
sie  heiiinnt  22,  U]  mit  dein  schnilzerhatien  6  u(5Ti;o ,  laungog 
xal  OQ^QLvögy  wolür  es  wenigstens  o  aöTtjQ  o  la^Qog  nal 
dg^Qivog  heissen  musste  Aber  der  Codex  zeigt  nun,  wie 
auch  inmitten  des  Buchs  da,  wo  der  Text  Lücken  hatte,  Eras- 
mus eingetreten,  und  sie  mit  seinem  Griecliisch  auä>^elullt  Jial, 
z.  B.  3,  5.,  wo  im  Cod.  die  Worte  ht  t^g  ßißXov  tijg  t/co^g 
«cd  o^oXoytjöm  to  Svofm  adtov  weggelassen  und  von  Erasmns 
ans  dem  Lateinischen  durch  kt  ßlßiov  t^g  iim^g  wxl  l^onolo^ 
yif^lim  x6  ^0^  avtov  wiedergegeben  sind.  In  dem  sogen. 
testus  receptus  ist  nicht  wenig  solches  erasmische  Griechisch. 
In  den  Ausgaben  Laohmanns  und  Tischendorfs  flndet  nuin  der- 
gleichen nichts,  hier  ist  der  johanneische  Text  unmittelbar 
aus  Handschriften  und  bei  Tischendorf  mit  Krötfnung  vieler 
neuer  Hülfsquellen  hergestellt.  Aber  der  textns  receptus  cir- 
cnlirt  immer  noch  in  vielen  Ausgehen  und  wird  noch  tagiich 
venrieirältigl.  Und  weil  man  die  handschriftlichen  Lücken  bis- 
her nicht  kannte,  welche  Erasmus  aus  eignen  Mitteln  ausge- 
füllt hat,  setzte  man  bis  heute  bona  fide,  aber  irrlhümiiob 
Torans,  dass  Lesarten,  handschriftlich,  obwohl  schwach,  be- 
iengte seien,  welche  dem  Style  des  Erasmns  angehören. 

Das  Gravirendste  aber  fflr  Erasmus  ist  erstens:  dass  er 
zuweilen  da  geändert  hat,  wo  sich  ein  vemflnftiger  Grund 
gar  nicht  absehen  lässL  In  17,  17  lautet  der  ausschliesslich 
bezeugte  johanneische  Text  ayoi  r^Uc^iiGovxaL  {T^lt6%a6Lv)  ol 
Xoyoi  tov  ^sov.  So  liest  auch  der  Cod.  Reuclilins  Erasmus 
hat  daraus  ayot  rekso^fj  rrc  oijiiaTa  tov  &toif  gemacht,  und 
so  lautet  auch  der  texius  rec. ,  und  sowohl  für  tEXtö'&rj ,  als 
für  Tcc  ^rj^ima  cum  nnnuscuUs  multis  werden  Minuskeln  citirt, 
denen  die  Wirklichkeit  abgehl.  Richliger  wäre  zu  beiden  l>c- 
merkl:  ex  arbitrio  Erasmi.  In  21,  21  iial  Lilas  den  Beiuaaien 
ikcnryijg.  So  auch  im  Codex  Reuchlins.  Erasmus  hat  daraas 
duit(pavrlg  gemacht  Man  konnte  bis  jetzt  meinen,  seine  Quelle 
habe  ihm  diese  sonst  unerhörte  Lesart  geboten.  Aber  sie  ist 
eine  Schöpfung  seiner  Willkür. 

Das  zweite  meist  Gravirende  ist  diess^  dass  Erasmus  den 
Codex  einem  Andern,  wir  wissen  nicht  wem,  abzuschreiben 
gegeben  und  dass  dieser  Andere  ihn  an  vielen  Stellen  fahr- 
lässig abgeschrieben  nder  nicht  zu  lesen  verstanden  hat.  Da- 
von will  ich  einige  Beispiele  ^el>en,  und  zwar  solche,  welche 
auch  in  unsere  Lulliersclien  Bibelüberselzung  ihren  Widerhall 
gefunden  haben.  Hier  heissi  es;  1,9.  IchJohannesderaucb 
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•lör  Brsd'er,  in  der  englisakei  Uaben. /  Jokn  wko  MU0 
am  youf  bfötket  nach  'Efym*lmtpwiq  h  acal  iMt^i^ 

des  textus  rec.   Dieses  xol,  dieses  auch,  diese«  also,  ver-  . 

dankt  seine  Entstehung  dem  neckischen  Zufall;  dass  in  dem 
Codex  Reuchlins  auf  iyui  Icf  6  ein  x  folgt,  welches  der  stehen 
gebliebene  Anfang  des  überall,  wo  ein  neues  Textstuck  be- 
ginnt, am  Rande  beigeschriebenen  xeiutvov  ist;  der  Kand  ge- 
rade dieses  Blattes  ist  aber  abgeschnitten.  Man  hielt  dieses 
xai  bis  Jetzt  fiir  handschriftlich  bezeugt  und  Hengstenberg 
bemerkt  (Offenb.  IUI  1  S.  7Ü  Ausg.  2):  „Das  auch,  was 
mehrere  kritische  Hülfsmittel  einschieben,  ist  aus  Aengällich- 
keil  geflossen,  welohe  meinte,  dass  ancli  hier  auf  dem  da- 
neben bestellenden  Untersojyed  Jingedentet  werden  mflsse/ 
Solohe  Bemerkungen  sind  fernerhin^ nickl. möglich.  In  2,  13 
sagt  der  Herr  zn  dem  Engel  der  Gemeinde  lii  Pergamoe: 
^Um4hh9twkmeiütn  Glauben  nicht  reriengnet,  und 
m  meinen  Tagen  ist  Antipas,  mein  treuer  Zeuge, 
bei  euch  gel  öd  t  et."  So  hat  Luther  ubersetzt  (obwohl  seine 
Uebersetzung  in  unsern  Handausgaben  meistens  schon  corri- 
girl  ist),  und  er  konnte  niilil  anders  übersetzen,  da  ihm  der 
erasmisohe  Text  dieses  sonderbare  iv  ralg  l^fifgatg  i^iaig  bot. 
Hengstenberg  citiri  Luthers  Uebersetzung  wie  sie,  so  lange 
Luther  lebte,  nie  gelautet  hat:  auch  in  den  Tagen,  in 
welchen  etc.  Gerade  dieses  h  tals  r^^iigcti^s  tfiaCs,  welches 
Srasmos  dorck  alle  5  Ausgaben  seines  Neuen  Testaments 
(1516—1535)  festgehalten  hat,  ist  för  seinen  Text  so  eharak* 
leristisch,  dass  schon  um  dieses  Einen  Kennzeiokeas  willen 
die  Waldensisebe  Bibel  in  ZOrich,  welche  en  Ii  tneo  iorn 
kielet,  sich  als  aus  dem  erasmischen  Texte  revidirt  verräth,  wie 
Benss  in  der  Heoue  Theologique  (Fevr.  iHriH)  aus  diesem  und 
andern  Kennzeichen  dar<jethan  hat.  Kin  Blick  in  den  Codex 
Reuchlins  zeigt,  wie  dieses  ahenteiiei liehe  ^,a«(\;  entstanden 
ist;  der  Abschreiber  des  Erasmus  hat  das  inemaudergeschrie- 
bene  bval^  für  i^cd^  angesehen,  ohne  den  unterhalb  des  Cir- 
cumflexes  stehenden  Spiritus  zu  beachten.  Ein  drittes  Bei- 
spjeT  ist  17,  8.,  wo  Luther  übers.:  weon  sie  sehen  das 
-Ijdpibr^  ^e  gewesen  and  nicht  ist,  wiewohl  es 
4dl%h  ist.  Er  konnte  nicht  anders,  denn  der  erasmisohe  Text 
boi  ihm  TudmsQ  Uttv.  Diese  Lesart  ist  so  sonderbar^  -dass 
flengstenberg  (Bd.  2.  S.  254  Ausg.  1)  von  ihr  sagt:  „Sie  gibt 
•eigentlicb  gar  keinen  rechten  Sinn/'  Andere  Ausletrer,  wie 
iTi  Hofmann  und  Oüsterdieck,  würdigen  sie  kaum  Eines  Wortes. 
Die  Apokalypse  enthält  Solöcismen,  die  Erasmus  theilweise 
wet£Corrigirt  hat,  aber  welchen  ar^en  hat  er  in  diesem  xccItisq 
^öTiv  hineingobraeht !  Diese  Verbindung  des  xaiTrtQ  mit  dem 
t?. ist  weder  ini  allen  not  Ii  im  neuen  Griechenland  möglich. 
Ein  lilii'k  in  <len  Codex  Ucuchlins  zeigt,  dass  der  Abschrei- 
ber des  Erasmus  das  wd  xag  itSti  wegen  des  etwas  abge- 
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setzten  €^f,  ohne  den  Acut  ttber  «c^  in  beai^ten,  umkoQ 
Ün  gelesen  und  anf  eigne  Faust  so  accentoirl  hat. 

Der  wiederanfgefundene  Codex  Reuchlins  ist  soweit  ein 
wichtiger  Beitrag  zur  Kritik  des  erasmischen  Textes,  welcher 

die  Grundlage  des  tcxtus  recepfvs  geworden  ist,  und  zur 
Kritik  der  aus  diesem  erasmischen  Texte  geüosseaea  lieber- 
Setzung  Luthers.  In  grossen  Hauptsachen  ändert  die  Ver- 
gleichung  des  Codex  nichts,  und  wir  wollen  fortan  auch  dank- 
bar das  Verdienst  erkennen,  welches  sich  Erasmus  dadurch 
erworben,  dass  er  zuerst  der  Christenheit  den  griechischen 
Text  des  Neuen  Testaments  wieder  zugänglich  gemacht  hat, 
aber  die  EnthQlInng  des  wahren  Sachverhalts  Ist  Ja  da ,  wo 
es  sich  nm  die  Urgestalt  des  Sehriftwortes  handelt,  im  nlein-* 
Sien  wie  im  Grdssten  dankenswerth.  Und  anch  fttr  Ermitte- 
lung des  Urtextes  der  Apokalypse  ist  dieser  Andreas-Codex 
nicht  ohne  Bedeutung.  Zwar  wenn  Erasmus  sagt,  auf  seine 
Benutzung  zurückblickend:  tantne  vetustatis  erat  qui  apo- 
stolorum  aetate  scripfinn  rideri  pusset,  so  zeigt  das,  wie 
obenhin  er  ihn  angesehen,  denn  der  Commenlar,  den  er  ent- 
hält, spricht  nicht  nur  von  der  dioklelianiht  lieii  Vi.rtoljiung, 
sondern  auch  von  der  Verfolgung  unter  Julian  dem  A[)ostalen 
und  von  lieii  aal  dem  Schauplatz  Vorderasiens  erschienenen 
Hunnen.  Also  schon  der  Verfasser  des  Commenlars  lebte  frü- 
hestens im  5.  Jahrb.,  und  dass  der  Codex  wohl  schon  in  die- 
sem Jahrb.  geschrieben  sein  kann,  hftlte  ein  Mann  wie  Bras- 
mus,  welcher  ?iel  griechische  Codices  unter  den  Hinden  gehabt 
hat,  wissen  können.  Aber  er  lieble  es,  sich  und  das  Seine 
mit  einem  Nimbus  zn  umgeben,  und  hatte  im  Punkt  der  Wahr- 
haftigkeit etwas  laxe  Begriffe.  Indess  kommt  dem  Codex  wirk- 
lich ein  respeclables  Alter  zu.  Er  besteht  zu  '^/g  aus  Perga- 
ment, zu  ^  ;  ans  Raumwollenpapier  und  das  letzte  jüngere 
Blatt  aus  Leinenpapier.  In  diese  Aufeinanderfolge  des  drei- 
fachen Schreibsloffes  reprasenlirt  er  drei  Perioden  der  Hand- 
schriften-Literatur. Er  stammt  spätestens  aus  dem  12.,  viel- 
leicht schon  aus  dem  11  Jahrb.  Doch  mögen  Kenner  nach 
dem  meiner  Schrift  beigegebenen  Facsimile  nrtheilen,  fOr  dessen 
Trene  schon  der  Umstand  borgt,  dass  Herr  Hofralh  Tischen- 
dorf die  Anfertigung  mit  zu  beaufsichtigen  die  GQle  hatte.  Ich 
kann  nicht  unterlassen,  ihm,  dem  erst  neuerdings  wieder  Tre- 
pelles  so  verdientes  Lob  gespendet  hat,  auch  an  diesem  Orte 
fQr  die  meiner  Arbeit  zugewandte  Theilnahme  herzlich  zu  dan- 
ken, vor  allem  aber  das  freundliche  Entgegenkommen  zu 
preisen ,  durch  welches  Herr  Archivar  von  Löfleiholz  dieses 
Kleinod  der  ihm  nniert^üLieiiLn  Bibliothek  im  Sinne  ihres  hohen 
fürstlichen  Besitzers  mir  zugänglich  gemacht  bat 
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Balletin  du  bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M  Aug.  Sclieler, 
bibliolhöcaire  du  Roi.  Tome  XVII  {^'^  serie,  Tome 
VlII).  —  r'  cahier  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Jnin  1861  S.  80 — 152  u. 
ann.  Plant.  S.  237—244.  Gr,  8^ 

Die  Abtheilung  Histoire  des  Uvres  enthält:  i.  Un  opas- 
cule  d*Aubert  le  Mira  (Romanoram  viae  militares  per  Galliam 
Belgi'cam  Anlv.  apud  Cnobbarum,  1633;  die  lileine  Schrift 
ist  vollständig  abgedruckt),  Yon  Hrn.  St  anislas  Bormans. 
2.  Notes  sur  les  anteuis,  les  imprimeurs  et  les  distribuieurs 
des  Pamphlets,  poliliques  et  religieux  du  XVI"'  si6cie  von  Hrn. 
Ch.  Hahlenbeck,  Fortsetzung  der  interessanten  Resultate 
sorgfältiger  Forschungen  im  15.  und  16.  Bande  des  Bulletin; 
der  Verlasser  beliaudeil  Thomas  Huerin,  Jacques  de  Bour- 
gogne,  Adrien  de  Sarayia,  libraires  bannis.  3.  Notice  sar 
r^dition  originale  et  tr^s-rare  da  livre  intitul^:  „Le  fld^le 
et  Taillant  goavemear"  (Liöge,  de  rimpnmerie*  de  Baadain 
Brouckart,  ä  Saint-Fran^ots-Xavier,  1658;  Geschichte  des 
holden mQthigen  Gouverneurs  von  Montm6dy,  Jean  d'Allamont 
verfasst  von  dem  Jesuiten  Guillaume  de  Waha-BoiUonville), 
von  Hrn.  H.  Hplbig.  4.  Notes  sur  un  mannscrit  sur  l'6tat 
de  la  Franct^  et  de  ses  provinces  vers  la  fin  du  XVII''  siecle 
(7  Foliobände  im  Besitze  der  Buchhändler  Nijhoir  u.  S.  zu 
Arnlieim;  Louis  XIV.  liess  zur  Belehrung  des  Herzogs  v, 
Burgund,  1698,  1699  und  1700  lopographiscfie  und  statisti- 
sche Berichle  über  Frankreich  von  den  Verwallern  der  Pro- 
Yinzen  entwerfen;  Lelong  gedenkt  zweier  derselben,  an  wel- 
chen sich  der  beschriebene  anschliesst) ,  onterz.  J.  A.  N.  5. 
De  quelques  glossalres  de  la  langoe  franpaise  (Correspondenz, 
die  sich  aaf  die  Heraasgabe  des  Glossaire  de  la  langue  (Iran- 
^aise  von  LaCnrne  de  Sainte-Palaye  bezieht,  1789,  Fragment 
eines  Briefes  von  Mercier,  abbe  de  Saint-L^ger,  und  1793, 
ausfuhrliches  Schreiben  von  Feudrix  de  Br^quigny;  dem  Bul- 
letin de  la  Societe  de  l'Histoire  de  France  eutnoininen).  6. 
Oescriplion  de  deux  impressions  de  Thierry  Marlens:  »1) 
Pluscule  Esopi  phrygis  et  Aviani  Fahnlae,  etc.  Hantwerpiae, 
1512,  19  Kaiendas  Maias,  4*^,  von  dem  L  lUerzeichneten.  2) 
Svmmae  sive  Argvmenia  Legvm  diversorvm  Imperaiorvm, 
elc.  1517.  folio,  von  Hrn.  Ferd.  Vanderha egh ea  7. 
Les  elFets  de  Tabolialion  de  la  contrefagoo  en  Belgique  (nach 
einer  der  WahrscheioUcbl(eit  sehr  nahe  kommenden  Bereoh- 
nong  werden  gegenwArlig  in  den  Yorsohiedenen  Bachdrueke- 
roten  der  Stadt  Brüssel  and  Ihrer  Vorstädte  tfigllch  36,000 
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Bogen  mehr  als  im  Jahre  Ib'io  gedruckt.  Mehrere  Städte 
Belgiens,  z.  B.  Tournai,  Lütlich,  Mechelü,  Löwen,  Aniverpen, 
Gent,  Hasselt,  etc.  besitzen  bedeutende  Buchdnickereienl.  8. 
Quelques  notes  bibliographiques  au  sujet  du  Maüuel  du  Lib- 
raire.  (Zusätze  zu  mehren  Artikeln  des  erslcu  Thciles  des 
zweiten  Bandes),  ?on  Hrn.  G.  Brauet. 

Die  Mulang  es  haben  zum  Gegenstande  die  Bibliothek 
und  den  handschriftlichen  Naohlass  Carl  Ritters;  Ingleby's 
vollständige  Geschichte  der  Text- Verfälschungen  der  Shakes- 
peare'schen  Dramen  in  neuester  Zeit :  A  complet  view  of  Sha- 
kespeare Controversy;  die  Bibliothek  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV.;  B'tn'nes's  Bericht  an  das  l^ariament  über  die  Sta- 
tistik der  Presse  m  Ent^huid.  (Die  britische  und  ausländische 
Bibel-Gesellschaft,  die  lb31.  470,929  Bibeln  verlheiit  hatte, 
hat  1860.  1,917,897  Exemplare  verbreitet;  die  Zahl  der  im 
ganzen  Lande  vertheüten  Bil)eln  granzt  an  4  Millioneu) ;  Yer» 
kauf  des  kostbaren  Prager  Evangeliums  Heinrich's  des  Löwen 
aus  dem  12.  Jahrhuaderle  an  den  König  von  HannoTor  ffir 
37,500  Frcs.,  die  zur  Restauration  des  Doms  verwendet  wer« 
den  sollen. 

In  der  Revue  bibliographique  werden  von  Hrn.  Brunet 
besprochen:  'de  Filippi^s  Essai  d'une  bibliographie  gön^rale 
du  Iheätre  ou  calalngue  raissonne  de  la  bibliothöque  d'un 
amaleur,  complölanl  le  cMlnlnaue  Soleinne,  Paris,  Tresse, 
Aubry,  1801,  8";  Noliz  iti  der  Reviio  de  Toulouse  über  den 
Verkiiuf  der  Bibliothek  des  Marquis  de  Pins-iVlontbrun,  von 
Desbaneau  Bcrnand;  von  Ilm  Dr.  A ug.  S ch el e r:  Memoires 
de  Pontus  Payeu,  avec  notice  et  annotatious  par.  Alex.  Henne, 
l.  L  IL,  Bruxelles,  1860.  61.  (Nr.  10  u.  11  der  Publicaüo- 
nen  der  Society  de  Phistoire  de  Belgique) ;  Publicationen  des 
Literarischen  Vereins  in  Stuttgart  Bd.  53  u.  54:  Mitteldeutsche 
gedichte.  Herausgegeben  von  Karl  Bartsch;  1860,  und:  Ge- 

-  dichte  von  Jehan  de  Condet  nach  der  Cfisanatensischen  hand- 
Schrift,  herausgegeben  von  Adolph  Tnbler,  1860.  (Jehan  de 
Condet  [Conde]  ist  ein  heluischer  Dichter  des  14  Jahrhunderts 
aoi  Hofe  Wilhelm's  von  llenne<ifau.) 

Die  AhifteihniL^  Tatalogues  et  venfes  de  livres  besteht 
aus  3  Ariikeln,  üeren  erster:  Cafaloi^ue  des  livres  manusorits 
et  imprimcs,  composant  la  bibliollicquo  de  M.  Armand  Gi- 
gongue,  Piiris,  Polier,  1861,  gr  8^*,  von  Hrn.  Brunet.  Der 
Herzog  d'Aumaie  hat  diese  ausgezeichnete  Sammlung  (der 
Katalog  isl  553  SS.  stark)  im  Ganzen  gekauft.  Der  Besitzer, 

*  welcher  vor  Kurzem  in  Paris  gestorben  ist  (geb.  1795  in 
Nantes)  war  nur  Bibliophil,  sein  Sammeleifer  vereinigte  stell 
jedoch  mit  Geschmai  k ;  sowol  die  Seltenheit  als  die  Beschaf- 
fenheit seiner  Bücher  Hess  nichts  zu  wünschen  übrig;  die 
Sammlung  der  französischen  Dichler  belrägt  860  Nummern; 
unter  lOüO  Bänden  dramatischer  Scbrifiea  befinden  sich  21 
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Mysterien,  von  denen  zwei  auf  Pergament.  Ton  Elsevierischen 

Drucken  siod  200  Bände  vorhanden.  —  Hr.  Pr.  Sc  hei  er 
macht  auf  den  Kiinsl-Lager-Kntalog  von  J.  M.  Heberle  (H 
Lempfirlz)  in  Köln  1861,  in  3  AbfheünriL^en  n'>44,  2101,  450 
Nummern)  aufmerksam,  der  die  ihfii  ci Hit^iltc  Krnpielilung  voll- 
kommen verdient.  Kurz  angezeigt  siud  zwei  Aubi y'snhe  Auc- 
tionskatalofje ,  1)  der  Sammlung  de  Kilippi's  (s.  obeuj  und  2) 
Livres  d'arl  iormanl  la  bibliothöque  de  M.  C.  ß. 

Eine  willkommene,  lange  vermissie  Zugabe  ist  ein  halber 
Bogen  der  Annal.  Planfin.,  auf  welobem  die  Nummern  5—36 
der  Plan(in*schen  Drucke  rom  Jahre  1582  verzeleJinet  sind. 

Hamburg.  no//mann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  secbzehntca  Jaiirhunderts. 

Naohtrflge, 
Voa 

Kmil  Weiler  in  zurieb. 

(FurtsetzuDg.) 

i9.  —  Newe  zeytung  von  vereynigung  vnd  f^id:  fo  zwifehen 

Rö.  Kä.  Maieftat  vnd  dem  gro.*smfichtigii\en  Turckifchen 

Keyfser  in  kurlz  verfchiner  zeit  belchehen.  M.  D.  XXXIH. 
0.  0.  4  Bl.  4.  Auf  dem  Titel  des  Kallers  Portrait  —  In 
Frauen feld.    Andere  Ausgabe. 

590.  — Nt'vve  zeytung  von  Andrea  dnrin,  welcher  eyn  öber- 
fter  haubtman  Kay.  Mai.  viilers  allergnedigiteii  Himtm,  nu(! 
dem  Mör  ilt,  wie  yclz  im  Aui?!tmonal  mit  dem  furcken 
auir  dem  Mör  in  der  reftung  oder  heyltandt  der  Hat  Co- 
ron,  ein  grollen  Scharmützel  gehabt  hat,  gantz  kurlzwey- 
lig  zu  lelenn.  M.  I).  XXXiij.  Jar.  o.  0.  4.  —  ßibl.  Scha- 
delooek.  No.  2951. 

591.  —  Newe  Zeytnng  aus  Hifpanien  vnd  Italien.  Menfe  Fe* 
bmario.  1534.  o.  0.  1534.  4  Bi.  4.  Entdeckung  von  Peru. 
—  Ashers  Ootober-Auclion  18G0.  No.  1390. 

55.  —  Newe  Zeyttang,  Wie  die  Statt  Muniier  eroberet  vnnd 
gewunnen  worden  if't,  am  Freytag  nach  Sant  Johannes  des 
Teuffers  tag,  den  füiiif  vnd  zwayntziirfien  Juni],  des  tau- 
fen l  füntr  hundert  vnd  tiinfT  vnd  dreilligllen  jar.  o.  0.  u.  J. 

4  Bl.  4  m  TileihoUsch.  —  In  Frauenfeid,  Berlin' 
und  im  Germ  Museum. 

592.  —  Gevvtie  neue  zeitlnng  von  der  Halt  Münfler  von  den 
jenigen,  so  bey  der  Sachen  gewefen  find,  was  Heb  auch 
in  kttcze  zwifehen  der  Ro.  Ka.  Ma.  vnd  des  königs  von 
Franokbreicb  bottfcbaft  begeben  vnnd  zugetragen  bat.  U. 
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L  (s'w)  XXXV   Am  Eade:  Gedrackt  ca  RegenTpurg.  4 

Bl.  4.  —  In  Wien. 

58.  —  New  zeytange  wye  die  flatlt  Munfler  Erobert  vnd  ein- 
genhomen,  durch  die  LanUkiiechl,  ...  1535.  4.  —  (Slrauss) 
Monnmenta  typogr.  in  Rebdorf.  1787.  p.  99.  So  richtiger. 

60.  —  New  zeittuüg.  aufsgangen  zn  Genua,  an  dem  erJteii 
lag  Maij  im  1535.  jar,  wie  Kayleriiciie  Maieftät  mil  liuiif 
des  BabAs ,  etlicher  Kfintoeich  Tnd  Lfloder  in  RQIlung  iü 
aoff  dem  Mdr,  wider  den  Feindl  der  Chriftenhait  den  TOro« 
-  ken  vnd  feinen  anhang ,  In  eigner  perfon  za  ziehen  mit 
folcher  macht,  wie  hierinn  angezaigt  wttrt.  o.  0.  n.  h 
(1535).  2  81.  4.  —  In  Basel. 

62.  —  Neö  Zeittung  von  der  Römifchen  Kayferlichen  Maieftät 
Zug,  vnd  Eroberung  des  Künigreichs  ThuniKe,  icürlzlich 
von  Venedig  inn  Teütfch  1h  nd  gefchrieben.   o.  0.  a.  J. 
(1535).  4  Bi.  4.      In  Krauenfeid. 
•  NEwe  Zeitung,  von  der  Römifchen  Kaiferlichen  Maie- 
flal  etc.  zug  vnd  eroberung  des  Künigreichs  Thunis 
anders  Carlago  etc.  Am  Schlüsse:  Anno  M.  D.  XXXV. 
0.  0.  4.  —  ßibl  Schädel  oock.  No.  2977. 

593.  —  Warhatrüffe  New  Zeittung ,  der  niderlag  vnd  zerßO- 
rnng  des  Türckifchen  Heers,  ynd  zall,  was  vom  gemeinem 
Kriegrsuolok,  auch  Treffentlich  vnd  Anfehenlich  Manner, 
Wafcha,  Uanpileut,  vnnd  ander  von  dem  SuiB  inn  Perfia 
vnd  feinem  volck  erlegt,  todlblieben,  vnnd  gefangen,  fampt 
dem  verluil ,  des  Türcken  fchalz.  vnnd  leiner  Liebhaberin, 
aufs  dem  belclilol Venen  Frawenzimmer,  inn  der  Statt  Tau- 
ris  inn  Perfia  beicliehen,  durch  ainen  von  Conslanlinopel, 
an  die  Venediger  HerrfchalTt  gefchrieben,  darnach  ins  leiiUch 
bracht-  o.  0.  u.  J.  (i.>35).  4  Bl.  4.  —  In  Basel. 

66.  —  Newe  zeylung.  So  am  tag  Pein  \nd  Pauli  der  heyiigea 
zwelff  hotten,  des  XXXV.  Jars,  Durch  xxv.  Burger  vnd 
huri^ers  föne  der  Statt  zu  Amberg,  die  in  einen  vngehew- 
ren  holg  Felfs  oder  bergk,  drey  meyl  wegs  von  Amberg 
bey  einem  Dorff  heyfl  ßredenwindt  gelegen,  erfaren  vnd 
im  durchkriechen  gefeben,  durch  Berlholdt  Büchner,  einen 
milraifer  folcher  graufamcr  farth,  gar  künilichen  feinem 
vettern  zugefchrieben ,  Weichs  den  rnwiflenden  vnglaub- 
Itchen  zuhören,  vnd  den  erfarnen  vninöglich  gnugfam  anzu- 
zeigen ift,  Wie  hernach  zu  verneinen  ifl.  o.  0.  u.  J.  (1535). 
4.  —  Bibl.  Schadeloock.   No.  'iOb"). 

Die  andere  Ausg.  auch  in  S.  Gallen  (Sladtbibl). 
No.  67  ist  eine  neue  Ausg.  von  No.  141. 

70.  —  Newe  zeyltung,  wie  die  Römifche  Kayferliche  Mayeflat 
von  Thunis  aufs  Afflrica,  in  die  ffirnemiflien  zwii  Stett  Mef- 
fana  vnd  Neapoh's  ankonieo,  vnd  Jrer  Kay.  May.  dafelbft 
groffe  vnd  herrliche  Eber,  erzaygt,  vnd  mit  was  vnlchätz- 
lichem  kofte  jrer  K.  M.  zo  hochlöblicher  gedechtnnfS|  fchöne 
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Spectacula  vnd  hilozine  gepew,  auffgerichtet  worden  fein, 
Alles  durch  Hörn.  K.  M.  Secretarien  Adam  Karl  befchrie- 
ben.  0.  0. 1536.  12  bi.  4.  m.  Xiteibolzscb.  —  Aslier,  CaL 
1847.  No.  8111. 

594.  —  Newe  Zeitung  keylV'rliclier  Maieiial  krieglubung  in 
Franckreich,  von  Rünulchci  königlicher  Majcltel  au  die 
Churfürflen  vnd  Fürfteo  geicbrieben  Aquo  domini  1536  deu 
11.  tag  AuguAL  TOD  InlSBbrack.  An  Ende:  Erffort  gedrackt 
bey  Matthes  Haler.  Anno  1536.  4.  —  Abged.  in  Hortie- 
ders  Haadiungen  o.  Aasschreiben.  1645.  I.  90. 

74  —  Newe  zeytung,  Von  der  eroberung  Copenhagen,  der 
Hauptstatt  inn  Denmarckt.  Aafs  dem  Kaiferlichea  Yeldi* 
leger  vor  Thurin.  Von  Römifcher  Kaiferlicher  Mai.  tc. 
Von  Graff  Hainrichen  von  Nafl'aw  tc.  Im  monat  Septem- 
ber, 1536.  0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Frauenield.  Andere 
Ausgabe. 

75.  —  Neüwe  zeyllung,  was  sich  newlich  zwifchen  dem  Her- 
lzog von  Holiiayn,  yelzunder  Künig  zu  Denmarck,  v7i  dem 
Künig  vii  Schweden,  Auch  Hertzug  Albrecht  in  Preüüen, 
mit  jrem  anhäg  zugetragen  tü  verlanffen  hat,  aaff  waHer 
Tnd  iand,  gegen  den  von  Lübeck.  H.  D.  XXXVI.  o.  0.  4. 
m.  TitelhoJzsch.  —  BIbl.  Sohadeloook«  No.  2990. 

695.  —  Triumphierlich  Einreilung  Römifcher  Kaiferlicher  Maie- 
ftat  zu  Mel'sina  den  XXI.  Octobris  aöo  1535.  Zeiltung 
aus  Conflantinopet  vnd  aus  Venedig  den  14  Dccembris, 
anno  1535.  Von  erlegung  des  Türcken  naclizugs,  von  dem 
Sophi  n.  r.  w.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Drefsden  durch 
Wülffffang  Stockei  Sonabents  nach  I/iechlmefs.  1536.  6ßl. 
4.  Auf  dem  Titel  das  Ueichswappen  mit:  Pins  ultre.  — 
Im  Besitz  des  Um.  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Carlsruhe. 

596.  —  jSevve  Zeylung.  fo  K.  M.  aufF  den  Künig  von  Fräck- 
reich an  ziehen  wolle  lelbs  peri'onlich  mit  feym  Zeuge.. 
Anch  wie  andre  Dory  von  K.  M.  Abgeferiiget  iü  worden. 
Item  wie  Anthoni  de  Lena  ain  Pafs  nahet  bey  der  Stat 
Thnrin  eingenodien,  Vnd  Sechs  C.  Frantzofsen  darin  er- 
ftochen  hat.  Weyter,  wie  fich  K.  M.  mit  dem  Harquefo 
de  Salutz  vertragen  hat,  Item  das  er  auch  dem  Cardinal 
Caraciola,  vnd  Signor  Afcaiio,  beiiolchen  Die  Stat  May- 
landt,  mitler  vveyl  zu  Regieren.  Ihm  M.  1)  XXXVI.  Wey- 
ter  Newe  zeylung  Aufs  Franckreich,  vö  Lyon,  Auls  En- 
gellandt,  Anis  Nyderlandt,  aufs  Hyfpania,  aul's  Portugal, 
Von  Venedig,  Auls  Vngern  tc.  o.  0.  ü.  J.  (1536).  4.  au 
Titeiwappen.  —  Eibl.  Schadeloock.  No.  2991. 

(KortsetsuDg  folgt.) 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grosshcrzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldeoburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Mendorf  In  Oldenburg. 

(Fortsetzaug.) 

251. 

ßuiiholomaeus  de  Glanvilla  de  propneLalibub  lerum.   s.  L 
1488.  12.  Kai.  Junii.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  45,  358.  Hain  2507.  Den  biesigei 
ExempL  fehlt  das  Titelblatt.  Von  dem  frflhern  Besitzer, 
der  sich  kennzeichnet  „hnnc  librum  emi  a  douo  Jobanne 
in  Ouerrude  Vicario  Anno  dni  JMilleiimo  qningentefimo 
quarto,  dedi  ei  decem  albos,  ine  existente  capellano  pro 
(uiic  in  Nuinkroghen"  sind  auf  dem  Kiüftanddeckel  und 
dem  ietzlen  Biatle  verschiedene  Becepte  auigeschrieben. 

1493. 
252. 

Speciale  missarum  de  tempore  et  de  sanctis.  s.  i.  1493.  Ibid. 
Movembr.  fol. 

F.  1.  a.  (rolh)  Speciale  mil'farnm  de  t  tempore  et  de 
ianclis  |  F.  1  b.  leer.  F.  2.  a.  (roüi)  ünJiUcita  efl  hecj 
tahnla  T  qua  ()in-|nia  et  llngula  i  preJenli  opul-|culo  ^ 
orüuie  l'ub  fülioniin  nu|mero  iunl  collata.  Et  primo  j  po- 

nitur  vt  infra  palebit  ic  |  etc.  das  Register  endet  F.  2.  b. 
Col.  3.  F.  3,  a.  Col.  rolh.  la  dieb9  däicis  exor-|zirniiis 
lalis.  A  (schwarz)  diuloriu  |  nolf^j.  etc.  hierauf  folgt  das 
Calendarium  das  F.  10.  a.  schliesst  F.  10.  b.  leer.  F.  11. 
a.  (mit  Blallbez.  Folinm  2  und  Si^n.  Aj  rolh.  lu  nomine 
düi.  Inci-|pit  Speciale  miOarus  |  De  ollicijs  dominicaej 
lih9  p  anni  circulü.  De  |  fummis  feAiuilatibas  |  Deqs  pa- 
tronis.  De  prT-cipatiorib9  fanclis.  De  |  ringnlifqs  oificijs 
adiQ{ctis  vnacQ  cöc  rctdru5  |  fsm  cofe5  ritu  omniü  ecjcle- 
ria'4  9  diocefiü  colle|cta  t  emedate  ex  diuerjfis  mifl'aiibq. 
Et  primo  |  de  Dominica  prla  Ad-|uentus  dni  Introitus.l 
F.  216.  (mit  ßlaltzahl  CXXVI  stall  TVl  1  Col.  2.  Z.  22: 
ginu  flos  ierit.  Cuius  iuler|ceiiiüne  lu  nos  tuere.  |  (roib) 
Opus  hoc  quäprecla'^  |  dnlce  nalinitatis  anno  |  Milieiimo 
quadringe-ltelimo  nonogenmoler|lio.  Idibus  deuiq5;  No| 
uembris  conruniaium.  |  Kxplicit  feliciler.  F.  218.  b.  leer. 
217  Bl.  wovon  210  numer.  (94  —  CXXVI  statt  CVIJ.  7 
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unpagtn.  Blailzahl  mil  Signat.  und  2  Column.  roth  und 
schwarz  gedr.  mit  29—31  Zeilen  goth.  Charaeler.  fol. 

Panzer  und  Hain  unbekannt.  Dem  Inesigen  Exemplare, 
das  früher  der  Lainbertuskirche  liier  angrhürte,  sind  ein- 
zelne Gelicte  und  Sequenzen,  z.  B.  auf  dem  heiligen  Lam- 
berius,  beigeschrieben. 

1499. 

253. 

Wimpheiingius  {Jacobus)  de  nuncio  angelico  carraen.  s.  I. 
1495.  4. 

Hain  10173. 

1497. 

254. 

Hassia  (Henricus  de)  Secrela  sacerdolum.  s.  L  1497.  4. 
Panz.  Ann,  IV,  13B,  597?  Hain  8382. 

1499. 

255.  a. 

Martyrologium  qood  et  Viola  Sauclorum  inscribitur.  s.  1. 1499. 
8.  Febr.  4. 

Paaz.  Ann.  IV,  69,  630.   Hain  10873. 

255.  b. 

Praeceptorium  perutile.  Lips.  (-onr.  Kachelouen  1494.  4. 
V'diVL.  Ann.  1,  481,  73.   Hain  13317. 

255.  c. 

Legenda  sanctissimae  roalronae  Annae.  Lips.  Melch.  Lulier> 
1498.  16.  Kai.  Octob.  4. 

Panz.  I,  489,  157.  Haitt  1114. 

255.  d. 

Directonum  missae.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Directoriam  |  miffe.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 

Sign,  a  jij  |[i  plcnii  libcllo  olineiu  aliq  |  ^  celebratöne 
milia4  frequenliore  curlum  diocel'is  IMalgunlineTT.  di- 
recloria  ^  4)le  cAregillro  ordinario.  t  p  ple  eAq-|buldarn 
exptis  prefbyleris  eiurds  diocefis  collecta  i  |»na-|uellis  et 
ruralibus  clericis  experientiä  pleaa  eorunde  no  ha-|benti- 
bus  hio  breaiter  annolata.  faluis  tarnen  cuiutcunqs  ecj 
clelie  confueludinibus.  t  etc.  F.  20.  a.  Z.  32.  Iib9  dicei. 
Et  oclulio  miHe  erit  Ir  Requefoät  in  faucta  pace  |  Ad  qus 
OOS  pducat  qui  iiue  fine  viuit  t  regnat  Amen.  F.  20.  b. 
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leer.  20  Bl.  ohne  Blattzabl  und  Gastod,  mit  Sigiifttir.  und 

33—35  Z.  goth.  Char.  4. 
behlt  bei  Panzer  und  Hain. 

255.  e. 

Jung  (Ambrosius')  Tractalus  pernlilis  de  j)estilenlia  ex  dioer- 
sis  auctoribus  loiigregatus.  Augsburg,  Scbousperper.  1494. 
feria  quinta  post  Elisabeth.  4. 

Panz.  Ann.  I,  122,  131.  Hain  9472. 

XXXVL  Obüe  Jähr*  und  Ortsangabe  ialphabeüäcb). 

257. 

Accursius  Cfrancisc.)  Laarentii  Yallae  elegantiaram  lioguae 
Latinae  Gompendiom.  s.  L  et  a.  4. 
Hain  5& 

258.  a. 

AUaeo  (Petrus  de)  Tractalos  breris  super  libros  Metheoro- 
rom  Aristolelis.  a.  l  et  a.  (Lipa.  Kacnelonen?)  4. 

25a  b. 

Aquino  (Thomas  de)  Computas  novus  totios  fere  astronomiae 
fundamentom  continens.  Lips.  J.  Tbanner  1505.  in  kal. 
nov.  4 

Von  aller  Handscbrift  sebr  am  Rande  beacbrieben. 

258.  c. 

Niavis  (Faulus)  Indicium  Jovis  in  Talle  amoenilatis  babitom. 
S.  1.  et  a.  (Lips.  Kaoheioven}.  4. 
Panz.  I,  500,  267.   Hain  11743. 

259. 

Antichrishis.    De  Anlichristi  revelalione  quaestio  in  studio 
£rfur<ieiiäi  14Ö6  dispulata.  s.  1.  et  a.  (^Eifurd?;  4. 
Hain  1154. 

325. 

Aquino  (Thomas  de}  traotatas  de  eate  et  esaentia.  a.  L  et 
a.  fol. 

Hain  1500. 

(Fortsetzung  folgt)  . 


Verantwortlicher  Redaetenr:  Dr.  RoHti  NmoMimu 
Verleger:  T.  0.  ^ei§el  Draek  von  C.  #*.  Melzer  In  Leipsig. 
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BibUothekwissensehaft^  Haiidsehrilteokluide  und 

ältere  Litteratur* 

Im  Vereine  mit  üiljliothekaren  und  Litteratuilreuiideü 

herausgegeben 

Dr.  Hob  er  i  1%  au  man  n. 


Leipzig,  den  15.  Februar 

A  n  z  e  i  §^  e« 

Balletin  da  Bibliophile  Beige,  publik  par  F. 
Heassner,  sous  la  direoüon  de  M.  Aag.  Scheie 
biblioth^caire  du  Roi.  Tome  XVn      särie,  Tome 

VIIT).  —  T  et  4^  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussucr, 
librairie  ancienne  et  moderne,  Aoüt  ISGl.  S.  153 — 
264,  und  AanaL  Plant.  S.  245—252.  Gr.  8^ 

In  der  Abtheiluog  Histoire  des  livres  fiiileu  dio  Seiten 
153—225  die  lateinisdien  prosaiscben  nnd  poet^faen  Schrif- 
ten eines  bisher  kanm  dem  Namen  nach  benannten  belgischen 
Dichters,  FraoQois  de  Bovrgogne  de  Fallais,  welche  der  Un- 
terzeichnete hier  zuerst  aas  einem  kleinen  sauber  geschrie- 
benen Pergament  -  Codex  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek veröflfentlicht ,  mit  vorangehenden  Bemerkungen 
über  die  Handschrift,  die  Geschichte  desselben  und  den  Ver- 
fasser der  Schriften.  Er  war  ein  (naturlicher  oder  legitimer) 
Sohn  Baudouin's  de  Borgogne  (eines  natiirhohea  Sohnes  von 
Philippe  le  Bon);  sein  Geburts-  und  Todesjahr  kennt  man 
nicht,  er  lebte  aber  wohl  noch  nach  1555.  Das  prosaische 
Stück  in  der  Sammlung  ist  ein  ziemlich  umlaugreicher  Bericht 
über  eine  Reise  Philippus  (Epislola  congratulatoria  ad  Sereniss. 
XXUL  JahrgäBg.  3 
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PrincipMi  Hispuuie  Phiiippim,  qua  aoni  mm  ÜDre  iter  ipsiiui 

obiter  continetur).  Unter  den  Gedichten  l)efinden  sich  mehrere 
geschiebtlich  interessante,  und  viele  zeichnen  sich  durch  Gd- 
dankenreichthum  und  wahrhaft  dichterische  Begeisterung  aus; 
in  metrischer  Hinsicht  sind  sie  nicht  unladelhaft.  Aucfi  in 
Ueberseizufigen  aus  dem  Griechischen  hat  sich  der  Uicliier 
versucht.  Die  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  bewerli^ieiiigeude 
Herausgabe  ist  von  Herrn  Dr.  August  Scheiei  mitwirkend 
freundlichst  lierürdcrl  worden.  (Hundert  Exemplare,  von  denen 
fünfzig  im  liudihaudel,  bind  unter  dem  Titel;  „Opubcules 
latins  de  Franpois  de  Bouigogue,  Seigneur  de  Fallais,  u.  s.  w. 
Brnxelles,  F.  Heassner,  186l^  73  SS.  gn  8%  besonders  ge- 
druckt worden.) 

Herr  J.  B.  Vincent  hat  die  Fortsetzung  seines  beach- 
tongswerlhen  Essai  sur  Thistoire  de  Timprimerie  en  Belgique, 
depuis  le  XV«  jusqu'ä  la  fin  du  XV Hl^  si6cle  geiieferi  Sie 
besteht  aus  folgenden  Abschnitten:  Caraclere  moral  de  Tim- 
primerie  ef  industries  qu'eiie  encourrige  (im  IG.  Jahrhundert). 
Proijres  materiels.  Pratique.  Tt  xie  oii  langue  de  nos  livres. 
.Intruductiou  des  regles  et  nouveaux  progres.  Ralculissement. 
(S.  227,  Anmerk.  1  ,  hätte  erwähnt  werden  können,  dass  der 
Unterzeichnete  die  im  Bulletin,  Iböl,  miigeiheiUe  Ijoberätcht 
nicht  aus  den  Mess- Katalogen  selbst,  sondern  aus  dem  ver« 
dienstlichen  Werke  des  Herrn  Dr.  G.  Schwetschke,  Codex 
nnndinarius  Germaniae  literatae  bisecnlaris,  zusammengestellL) 
—  Herr  Ulysse  Conscience  bereichert  die  Geschichte 
der  belgischen  Buchdruckerkunst  mit  Materiaax  pour  serrir 
ä  la  Bibliographie  Namuroise,  die  in  nicht  unbedeutender 
Weise  früher  im  Bulletin  von  verschiedenen  anderen  Gelehrten 
Milgetheiltes  ergänzen.  —  Mit  B.  unterzeichnet  ist  die  B©-» 
Schreibung  dreier  Drucke  von  Thierry  Marlens. 

In  den  Meianges  giebt  Herr  Dr.  Sc  hei  er  eine  Notiz 
über  ein  in  der  Privuibibliothek  des  Königs  der  Belgier 
bchndlicbes  prachivoiles  handschriftliches  Ünicum  des  Künst- 
lers J.  S.  Renier  in  Yerviers:  „L'Oeuvre  beige  ä  Bome^\ 
eine  Sammlang  aller  Honvinente,  welche  in  Rom  das  Anden- 
ken an  einen  belgischen  Namen  ?erewigen  oder  Belgiern  ihren 
Ursprung  verdanken.  Die  mit  grosser  Kunst  ausgeführten 
Abbildungen  sind  von  einem  geschichtlichen  und  beschreiben- 
den Texte  begleitet.  —  Ferner  ist  der  Ernennung  des  Herrn 
Aug.  Bernard  in  Paris  zum  Bitter  der  Ehrenlegion  und  einer 
von  ihm  beabsichli^rten  grossen  diplomatischen  Publication, 
sowie  kurz  des  dritten  Bandes  der  vorirefilichen  ^Bibliographie 
Ganloise^^  des  Herrn  Vanderhaeghen  gedacht. 

Die  Kevue  bibiiographique  hat  zum  Gegenstande:  1)  den 
56.,  57.  und  58.  Band  der  Pubiicationen  des  Litlerari>ühen 
Vereins  zu  Stuttgart:  „Das  Buch  der  Beispiele  der  allen  Wei- 
nen, herausg.  von  Dr.  W.  L.  Holland^ ;  „Translationen  von 
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Niclas  von  Wyle,  herausg.  von  Adelberl  von  Keller"  (aus- 
führliche Nachrichten  von  diesem  Aargauer  findet  man  in: 
^Niciasens  von  Wyle  zehnte  Translation,  mit  einleitenden  Be- 
merkungen über  dessen  Leben  und  Schriften  herausg.  von 
Dr.  Heinrich  Kurz.  Aarau,  185J,"  4".),  und  „Scherzgedichte 
von  Johann  Lauremberg,  herausg.  von  J.  M.  Lappenberg";  in 
der  Beurtheilung  der  drillen  Publication  sagt  Herr  ür.  Sche- 
ler  u.  A.:  „Sous  la  lorme  d'une  simple  reimpression  de 
quelques  poesies,  M.  Lappenberg,  bien  connu  des  bibliologues 
par  son  histoire  de  i'imprimerie  ä  Hambourg,  a  iivre  au  monde 
savanl,  apres  laut  d'autres  publicalions  historiques,  une  nou- 
velle  oeuvre  oü  se  reveie  dans  un  autre  domaine  son  eru- 
dition  vaste  et  solide,  et,  en  outre,  le  latent  de  disposer  et 
de  produire  ses  matieres  avec  ordre  el  avec  clarte,  lalenl 
qui  n'est  malheureusement  pas  Tapanage  de  tous  ies  grands 
noms  de  la  docte  Allemagne."  2)  „Hecherches  historiques  sur 
rimprimeiie  et  la  iibrairie  ä  Amiens  avec  une  description  de 
livres  divers  imprimes  dans  cette  ville,  par  Ferdinand  Pouy. 
Amiens,  Lamer  aine,  18G1,"  viu  u.  203  SS.,  gr.  b".  Das  erste 
in  Amiens  gedruckte  Buch  erschien  ohne  Jahresangabe,  nach 
der  gewohnlichen  Annahme  1507,  aus  der  Fresse  eines  Nico- 
las Le  Caron;  dann  trat  eine  lange  Pause  ein,  bis  lf)91  (den 
Druck,  der  diesem  Jahre  angehört,  kennt  man  nur  aus  einem 
lyoner  Nachdrucke  von  1592;.  1G07  tritt  Adrien  Delannoy 
auf.  3)  „Aunuaire  de  la  Societe  libre  d'emulation  de  Liege, 
pour  rannte  1861.  Liege,  J.  C.  Carmanne,  löül",  493  SS., 
12**.  4)  „Memoires  de  la  Sociele  libre  d'emulation  de  Liege. 
—  Proces-verbaux  des  seances  publiques  el  pieces  couron- 
nees.  Nouvelie  serie,  L  l.  I^iege,  IbGO",  XLIV  u.  558  SS.,  ^ 
gr.  8".  5)  „Alexandre  Sylvain  de  Flandre,  sa  vie  et  ses 
Oeuvres,  par  H.  Heibig.  Liege,  1801",  40  SS.,  8".  (Seitdem 
sind  erschienen:  „Oeuvres  choisies  d'Alexandre  Sylvain  de 
Flandre,  poete  ä  la  cour  de  Charles  IX.  et  de  Henri  HL, 
precedees  d'une  elude  sur  l'auteur  el  ses  oeuvres  par  Henri 
Heibig,  el  accompagnees  d'une  note  inedite  par  G.  Colletet. 
Liege,  F.  Renard,  editeur,  Paris,  A.  Claudin,  libr.  Leipzig,  F. 
A.  Brockhaus,  1801",  LXXXIl  u.  121  SS.,  8».) 

In  der  letzten  Abiheilung,  Calalogues  el  Ventes  de  livres, 
theilt  Herr  G.  Brunei  verschiedene  Büciiertitel  nebst  den  sie 
begleitenden  Anmerkungen  aus  drei  pariser  Auctions-Kalalo- 
gen  mit;  besonders  reich  an  Elsevierischen  Ausgaben  ist  der 
Millol'sche. 

Die  Annal.  Plan  Ii  n.  bringen  ans  dem  Jahre  1582  die 
Nummern  37  —  54,  aus  dem  Jahre  1583  die  Nummern  1—3. 

"^"^^"^g-  ^     Dr.  F.  L  Uollmann. 
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Varietes  bibliographiques. 

La  Zaffetta. 

Nous  avous  d6jä  parl6  de  la  reimpression  enlreprise  ä 
Paris  par  les  soins  de  quelques  aitiateurs  d'ouvra^es  ilaliens 
anciens,  facetieux  et  devenues  extrüiueinenl  rares.  Nous  avons 
mentionne  //  ßlanganello ;  ce  poeme  vient  d'etre  suivi  d'ane 
auire  petile  publicatioQ  du  inline  genre  La  Za//etta.  Iiüpri- 
möe  ä  peiit  nombre  y  n'eatrant  pas  daiis  ie  eommerce ,  üOb 
livrets  sonl  dealinös  a  toe  fort  pe«  repaodus;  c'esl  k  peine 
si  leur  existeaoe  sera  connue  en  Allemagiie;  noas  crojoDa 
donc  qa'Ü  n'est  pas  inutile  d'offrir  ä  leur  6gard  aax  amis  des 
llnes  quelques  renseignements  bibliograpbiqaes. 

La  Za/fetta  est  un  poeme  satiriqne  en  un  chanl  com- 
pos6  de  114  stances  de  huit  vers  chaque;  le  sujel  est  le 
r6cit  d'une  a venture  qui  devint  le  chatimeni  iaflige  ä  uoe 
courtisanne  de  Yeuise,  uommee  AugeJa. 

Le  tilre  du  poeme,  derive  dn  mot  Zaff'o  (en  dialecle 
vcnitien,  sbire)^  designe  le  serriioii  qiie  Ton  donnait  ä  cetle 
cüuriisaiiae  pour  ia  diütiiigußr  de  celies  des  ses  cuinpagnes 
qui  porlaient  ie  inline  nom;  il  n'a  poiat  la  signifioaliou  inju- 
riease  que  lal  attriboe  Mayne  de  Marolles»  dans  son  Mamtel 
bibHographique  midU,  citd  par  firanet,  ao  mot  Mtana 
errante. 

L'aatear  de  cet  oposcule  est  un  noble  Veoitien,  Lorenzo 
VealerOf  qui,  en  le  commenpant  declare  reDtreprendre  poar 

prouver  qu'il  est  aussi  l'auteur  de  la  Puttana  errante,  aulre 
poeme  satiriqtie  que  Ton  attribuait  faussemenl  ä  l'Aretin ')  et 
qu'il  faut  bieii  se  garder  de  confoudre,  comme  Tont  fait  plu- 
sieurs  bibliographes ,  avec  un  diaiogue  en  prose  porlaat  ex- 
actement  le  meme  tilre. 

Les  bibliographes  ne  sout  pas  d'accord  relativemenl  au 
lieu  d'impression  et  ä  la  date  de  ce  livre;  la  plupart  indiquent 
Venise^  1531 ,  et  o'est  probable,  rayentare  ayant  ea  liea  ä 
Yeniae,  et  la  date  ea  ^tadt  donnöe  par  l'autear  mtae  dans 
la  79*  staace  de  son  poeme. 

Come  TAngela  Zaflfa^  nel  trentüno, 
A  i  sei  d'Aprile,  habbia  bavato  TreDtaao. 


1)  Poich'  o«rTii  bpf^fi  i  in  volgare  e  in  latinOi 
Con  giudiiio  di  pecora  if?norante, 
Cancia  che  il  famosissiino  AreUno 
Habbi  composta  la  Puttana  Errante 

Per  mentioli  dov'  entra  il  p  ine  c  '1  vino 
E  por  cHiarir  che  an  furlante  6  (lufante, 
Yengo  ä  cantar  si  come  la  ZalfeUa  .  .  .  . 
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La  QomposiftioD  da  poSme  M  son  impression  ont  da  saivre 
de  pths  le  fait,  sans  -qtioi  la  plaisanterie  anrait  maoqu^  de  sei 

L*AretiD  fail  allusion  k  eette  anecdole  mii  parait  avoir 
fait  du  brait  ä  Yenlse,  aa  commencement  d^on  podme  dont 
il  esi  Taatear  et  qai  est  derena  bien  rare:  14  dui  prinu  conti 
de  Oriandino: 

E  tanto  de  la  lodi  si  sentiamo 

Quanlo  de  la  vergönne  Helena  diva 

0  la  ZaiTütta  a  beri  che  M  ^appia  ogoaao 

Del  dato  benemerilo  treni'uno. 

La  bibliotheque  imperiale  ä  Paris  possede  deux  editions 
de  la  Zdll'etta;  ia  premiere,  impriniee  a  la  suile  de  la  Fuf- 
tana  errante^  occupe  las  22  deroiers  feuiUels  du  volume;  eile 
est  de  formal  pelit  in  8".,  en  caractferes  romains,  sans  aucune 
indicatnm  de  lieu  ni  de  dale.  Trois  slaace  ä  la  page.  üne 
Dole  maüuscrite,  d  une  ecriture  auoieune,  dit  que  Veaiero  est 
l'aotear  de  ce  poSme. 

La  secoude  editioQ,  quoique  imprimee  separement,  fail 
aussi  partie  d'on  Tolume  oü  eile  est  pr^c^d^e  de  la  Futtam 
erranU^  et  sulvie  de^  la  Cazzaria^  petit  podme  de  18  octafes 
et  de  la  Persuasiva  efßcaeey  etc.  pi^ce  de  7  octa?e8..  £lle 
est  aussi  de  format  ia  8^.,  caract6res  iialiques,  et  se  compose 
de  2  feuilles,  signatures  A  et  B,  de  16  pages  <Aat|ae.  Les 
caract^res  sodI  fort  uses.  La  seule  adjudi(;aiion  que  men- 
tionne  le  Manuel  du  f Jhraire  est  celle  de  48  francs  en  1805. 
Ce  prix  serail  sans  doule  bien  depasse  aiijourd'hni  si  quelque 
exemplaire  venait  ä  se  monlrei  dans  iine  vente  publi(}ue. 

II  exisla  une  autre  ediliou  qui  fait  partie  de  l'ouvrage 
intilul6:  Poesie  da  fuoco  di  diversi  autori.  Lucerna,  1651. 
in  12.  La  Za/fetta  y  est  pr6c6dee  de  la  Puttana  errante, 
et  ces  deux  pieces  sont  altribu6es  ä  Maffeo  Veniero,  archeve- 
que  de  Coilou,  mais  il  est  evident  que  cette  fausse  aUnbntioa 
a  ete  faite  dans  un  but  de  scandale,  Tarcheveque  n'etanl  pas 
eicore  ii6  ä  Tepoqoe  ott  parareot  les  deax  podmes;  il  faat 
les  resUtaer  ä  son  pere,  Loreazo  Veniero. 

Noas  allons  indiquer  la  cemposition  du  fameax  et  in- 
troQTable  recaeil  qae  nous  veoons  de  nominer«  Les  FoesU 
da  fUoco  prösentent  les  piices  suivantes: 

La  Puttana  errante  di  Haff.  Yen, 
La  Zaftetta  di  Maß.  Yen. 
La  Cazzaria  dei  C.  M. 

Persnasiva  ef&oace  per  oolore  che  sobifano  la  delicatezza 

.  dei  londo. 

Terzetti  delP  Abbalti  sopra  ano  cbe  baveu  preso  ona 
punvecchia. 

Ode  di  Gio  Batt.  Bein,  sopra  uaa  Sigaora  che  si  dilet-. 
tava  d  e^iöer  ben  chiavala. 
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lamento  d'£ieoa  Ballariaa,  detU  rErranto.  Ode  di  Nie. 

Pool. 

Quant  au  ch^Miment  qui  fait  le  sujet  du  poenie  delaZaf- 
fetla,  il  parait  qu  li  elail  assez  corninuQ  en  Ualie,  puis  qu'il 
doDna  naissance  ä  plusieurs  mols  qui  restferent  dans  la  lan- 
gue  italienoe.  Ea  efföt,  outre  \es  expressioiis  tfenluno,  tn.ii" 
tone  du  poeme,  nous  trouvons  dans  Id  diclionnaire  ilalieo 
fraopais  de  Natbaoiel  Doez  le  mol  trentuniere  pour  d^signer 
la  personne  qui  esU'agentoa  i'objet  do  treniuno,  Oaos  Touvrage 
inlituU:  Froverbii  di  messet  tournez  Cornazano  in  facetie 
donl  la  preiniöre  Edition  connue  remoDte  ä  1518,  au  proverbe 
10:  Ferche  si  äiee:  Tutta  ^  fava^  nous  lirons  la  phrasesui- 
vanle:  Uno  villano  del  contado  d'Imola,  tolze  per  moglle 
unagarzona  inolto  aslula  trentoiiizata  per  tiüio  il  paese. 

Les  denx  ediiions  de  la  /»aljetta  que  poss^de  !a  bihün- 
th^que  impeii  ilc  preseatenl  des  difTereales  si  noinbreuses  qu'il 
a  paru  necesäuire  de  les  r^imprimer  toules  deux  en  regard 
1  une  de  l  autre. 

Le  sojet  de  oe  poeme,  la  liceace  qui  y  regne,  rendeot 
impossible  ane  analyge  d6taU16e  et  interdirent  des  cilatioos; 
noas  nous  borneroos  donc  ä  transcrire  ici  ane  senle  Stattce 
qui  n*a  lien  de  choqQant. 

S'qh  che  T'ama,  superbe  corteggiane 
Trovasse  in  yoI  pnnlo  di  corlesia, 
Discretion  in  bocca  e  nelle  mane 
E  slimare  colui  oho  vi  desia 
Con  dire  il  vero  aricuö  conie  domaiie, 
£  neu  tele  e  menzogne  tulta  via 
Senza  che  le  chiedesle,  ei  vi  darebbe, 
L'aninia  el  oour,  e  pooo  gli  parebbe. 

G.  ßrunet. 


Zur  Programmen-Litteratur. 

Dr.  AntOB  IMilMiil» 

IL  Oberbibliothekar  in  Wörzborg. 

Kein  Land  ist  so  reich  an  Dissertationen  und  Gelegea- 
heitsschriften  als  Teutschiaud,  da  die  jährliche  Anzahl  dersel- 
ben wohl  die  Zahl  Tausend  übersclii eilet,  und  dennoch  ist 
kein  Land  armer  an  der  eigentlichen  hrucht,  die  aus  solcher 
sohnitblelitiiiäoher  ThäligkeiL  gewoüueu  wird  ai^  eben  dieses 
Land,  weil  diese  Arbeilen»  an  nnd  fttr  sich  nur  in  kleiner 
Anzahl  aufgelegt,  nur  in  wenige  Hände  gelangen,  nidit  Uan- 
delsgnt  des  leutsoben  Beehbandels  sind  und  ebenso  eines 
Organs  entbehren,  in  welchem  ihr  wissenschaftlicher  Werth 
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gewürdigt  wird  So  ^ehen  sie  tu  kurzer  Zeit  verloren  und 
selbst  die  Ehnfiüiung  an  bolcheu  entschwindet  allmähiich. 

Um  so  verdienbliii  iier  ist  es,  wenn  sich  Mäuuer  der  Mühe 
unterziehen,  doroh  eigene  Schriften  das  AndeokeB  soloher 
ArMlan,  sei  es  für  einxelie  AneUlt^n»  sei  es  für  eimeioe 
L&nder,  zu  bewahren,  wie  solches  einst  ?oii  Vdmel  für  das 
Fraifcfbrler  Gymnaslgni ,  ^)  von  v.  Gmher  für  die  k.  preessi- 
sehen  Gymnasien,^')  von  Reiche  for  Preussen  und  einige  an- 
dern deutschen  Staaten  ^)  geschah.  Auch  in  Bayern  fand  sich 
ein  i^elßhrler  Schulmann,  welcher  sich  der  Mühe  unterzog, 
eine  literalnr^eschichtliche  Schrift  über  alle  jene  Programme 
zu  entwerfen,  deren  Anfeiiiguiig  durch  allerh.  Verfügung  vom 
2.  Jun.  1825  den  k.  Bay.  Sludienanstalteri  zur  Pnidit  gemacht 
worden  war.  Diese  heireils  seltene  Schriii  t^rschieu  uuter 
dem  Titel: 

Verzeichniss  aller  Programme  und  Gelegen- 
heitssehriften,  welche  an  den  lu h«  Stiidien<*Anslal- 
len  vom  SchnUahre  1823/24  bis  znm  Sehlosse  des 
'  Sehaliahres  1841/42  erschienen  sind,  geordnet  A.  nach 

Studien-Anstalten,  B.  nach  Verfassern,  G. 
nach  Gegenständen.    Ein  Beitrag  zur  Literatur- 
Geschichte  Bayerns  von  Dr  Joseph  Gntenilcker, 
Professor  am  k.  b.  Gymnasium  zu  Münnerstidt  u.  s.w. 
Würzburg  1843.   In  Commission  der  Slaberschen 
Buchhandlung.   4«    IV.  55  S. 
Dieselbe  führte  die  Programme  und  Gelegenheitsschriflen 
der  einzelnen  nach  alphabetischer  Ordnung  gereiiilcn  Sludkon- 
Anstalten  (derea  Bayern  damals  25  besass),  so  wie  die  der 
lateinischen  Scholen,  Ton  denen  damals  sechs  solche  Schrif- 
ten veröffentlicht  hatten,  nach  chronologischer  Ordnung 
mit  bibliographischer  Genauigkeit  auf,  und  xwar  mit  fertlan- 
fendeu  Namroern,  so  dass  sich  481  Schriften  verzeichnet  fan- 
den.  Unter  B.  (Seite  29  -  45)  gab  solche  in  alphabetischer 
Ordnung  kurze  Naclirirht  über  die  Verfasser,  aus  welcher 
beispielsweise  die  über  den  Verfasser  der  Schrift  selbst  fol- 
gen möge: 

Dr.  Gulenaecker,  Joseph,  geb.  4.  Dec  1800  zu 
Stadtschwarzach  in  Uater-Fraaken,  14.  Nov.  1823  Aus- 


1)  Verzeichoiss  der  Frankfurter  üymn.-t'rugramme  von  1737—1837, 
Ton  Vömel.  1837. 

2)  Verzeichniss  saniintlicher  Abliaridlungcn  in  den  aaf  preuss.  Gym- 
nasien erschienenen  Programnien  von  Ih?')  -1837,  nach  dem  Inhalte 
wissenschaflUch  geordnet  von  Joh.  v.  tiruber,  iiymn. -Lehrer  in  Stralsund. 
Berlin  1840. 

3)  Geordneies  Verzeichniss  der  von  1825  — 1B40  erschienenen  Pro- 
graniirie  der  preuss.  Gymnasien  und  einiger  anderer  deutschen  Staaten, 
welche  in  späterer  Zeit  dem  Programmeu- Tausche  beigetreten  sind. 
Von  S.  6.  Mdie,  Prof.  u.  R.  des  EUsabelbamifli  In  Brestaa.  etc.  1840 
und  1841. 
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hÜfslehrer  am  Gymnasium  zn  Würzbiirg,  21.  Od.  1824 
Studienlehrer  zu  Neuburg,  seit  5.  Nov.  1825  Gymnas- 
Professor  zu  Münoeisladl.  (289,  2Ü2,  2üj,  299, 
301.) 

Die  Nummern  bedenton  die  fortlaufende  ZaM  der  aufge- 
niirten  Programme. 

Dagegen  fanden  sieh  nnter  G.  die  .Gege  na  linde**  anf«* 
gerfihri,  Ton  welohen  die  Programme  handeln;  z.  B.  S.  53. 

Biographie,  .  . .  Literaturgeschichte:  ,,Ajax  Telam.  (379.  302.), 
Antiphon  (38T.  384.),  Archimedes  (29  i),  Aristeas  Proconne- 
sins  (11),  Diokles,  Gesetzgeber  der  Syrakusier,  (20.)"  u.  s.  w. 

Unterdessea  sind  18  Jahre  vergangen  und  abermals  er- 
scheint der  rüstige  Herr  Verfasser  mit  etner  Bearbeitung  des 
Stoffes,  dessen  erster  Theil  hier  unter  dem  Titel  gegeben 
wird: 

Verzeichnias  aller  Programme  und  Gelegea- 
beitsschriften,  welche  an  den  kgl.  Bayer.  Lyzeen, 


1823/24  bis  zum  Schinsse  des  Schuljahres  ia59/6Ö  er- 
schienen sind,  geordnet  A.  nach  Stuüienanstallen, 

B.  nach  Verfassern,  C.  nach  Gegenständen. 
Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Literaturgeschichte  Bayerns. 
L  Abiheilung.    A    Verzeichniss  nach  Studien- 
anstalten geordnet  Einladungsschritl  zur  Schluss- 
feier des  Srhnljalires  IbÜOtil  an  der  K.  B.  Studien- 
anstalt zu  Bamberg  von  Dr.  Joseph  Gutenäcker, 
k,  Siudienreklor ,  Gymnasialprolessor,  Ritter  L  klasse 
des  Verdienstordens  vom  heiligen  Michael.  Bamberg. 
Druck  der  W.  Gärtnerischen  Offizin.  4".   78  S. 
Diesmal  werden  die  Schriften  von  28  Gymnasien  ein* 
sohliessUch  der  Lyzeen,  nnd  von  31  Lateinsobulen  anfgeffihrl, 
deren  Schriftenzahi  bereits  1172  betragt.  Die  Behandinngs- 
weise  ist  ganz  dieselbe  wie  in  der  ersten  Ansgabe. 

£s  gewährt  eine  solche  Arbeit  ungemeines  Interesse,  in- 
dem sie  einen  sichern  Schluss  auf  die  Studien,  auf  die  Lieb- 
lingsbeschäftigungen einzelner  Schnlmänner,  auf  deren  Dar- 
stellungsgabe, auf  deren  pädagogische  Anschanuni];en  n.  dgL 
werfen  lasst,  der  nur  möglich  ist,  wenn  das  Gesammtmaterial 
vorliegt,  welches  ohne  eine  solche  Vorarbeit  gar  nicht  über- 
schaut, vielweniger  erworben  werden  kann!  Es  finden  sich 
unter  diesen  Programmen  selbbl  Arbeiten  von  entschieden 
classischem  Werthe,  indessen  selbe  von  dem  Literator  noch 
nicht  benutzt  worden  sind. 

Hat  sich  nun  für  den  Bibliotheksmann  der  Herr  Terfosser 
ein  neues  Verdienst  erworben,  so  wird  dasselbe  unzweifelhaft 
durch  die  Fortsetzung  noch  gesteigert,  indem  sich  erwarten 
lässt,  dass  die  Abtheilung  B.  einen  Reichthnm  ?on  Personal- 
notizen bieten  werde,  welchen  zn  erwerben  nur  einem  Manne 
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möglich  ist,  der  mit  wahrem  Bienenfleisse  jede  Quelle  zu  be- 
nutzen versieht,  wie  diese  Geschicklichkeit  der  Herr  Verfasser 
bereits  in  seiner  „Geschichte  des  Gymnasiums  in 
Munnerstadt.  Nach  Qaellen  bearbeitet  Wirxburff 
1835/  8**,  kieiaerer  Arbeiten  nicht  zu  gedeniien,  so  trelllioh 
bew&hrte. 

Auf  eine  solche  Masterarbeit  glaubt  man  Bibliothekare 

um  so  mehr  aufmerksam  machen  zu  sollen,  als,  wie  man  hört, 
eine  Bamberger  Buchhandlung  sich  eine  Anzahl  Sonderabdrficke 
dieser  1.  Abiheilung  fertigen  liess,  um  solche,  wenn  im  Aiif^nsl 
1802  die  TT  Abiheilung  erschienen  sein  wird,  mit  letzterer 
vereint  alä  eigene  Schrift  in  den  Buchhandel  zu  bringen. 


Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Bachdmckereien  des 

XVI.— XVIII.  Jahrhunderts. 

Die  nachfolgenden  Notizen  über  die  R ruckers tiinge  Ter- 
schiedener  deutscher  Städte  treten  ohne  Anspräche  auf.  Sie 
sind  das  Ergebniss  einer  lediglich  compiliilorischen  Thätigkeit 
und  haben  kein  Verdienst  als  etwa  das  des  guten  Willens  für 
die  Sache.  Nur  der  Umstand,  dass  gerade  in  solchen  Dingen 
der  Zufall  oft  dem  Einen  in  den  Scliooss  wirft,  was  Anderen 
trotz  Jahren  des  Suchens  und  Sammeins  entgehl,  konnte  mich 
bewegen,  mit  meincti  geringen  Beiträgen  neben  die  weit  reich* 
haltigeren  Ähnlichen  Mittheilungen  zu  treten,  durch  welche  die 
Herren  P,  Gottfried  Reiohhart  und  A.  t.  Spaun  wiederholt  sich 
den  Dank  der  Leser  dieser  Blfttter  erwarben.  Wie  die  beiden 
eben  genannten  Herren  hnfipfe  ich  mit  meinen  Beiträgen  an 
das  vielberufene  Werk  you  Ternaux-Compans  über  die  Euro, 
päischen  Druckorte  an.  Mit  einem  Sternchen  bezeichne  ich 
diejenigen  Druckorte,  welche  in  diesem  Buche  gänzlich  un- 
verlrelen  sind.  Die  Bücher  befinden  sich,  wo  dies  nicht  aus- 
drücklich anders  bemerkt  ist,  auf  der  ßibiioihek  des  germa- 
nischen Museums  zu  Mirnberg. 

Jos.  Maria  Wagner. 

M.  Colmar  1539. 

P.  Orosins  Chronica  Übersetzt  von  Hieronym.  Boner. 
Colmar  1539.  Fol.  —  Scherer,  St  Gallische  Handschriflen 
(St.  Gallen  1859)  S.  87.  Nr.  90. 

2.  Dillingen  1554. 

Fabri  von  Heilbrun,  Der  rechte  Weg,  was  die  Apostel  in 
den  Glaubstücken  —  gelehrt  und  geschriben.  Dillingen  1554. 
4".  r-  Stargardt,  Yerzeichniss  einer  worthToUen  thoolog.  nnd 
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oneiilal  ßibliolhek  etc.  i  Auction  vom  8.  Jaouar  1861  u.  f.  T.) 
S.  33.  Nr.  1019.')  Bei  Ternaux-Compans  ifil  als  ältester  Dil- 
liuger  Druck  das  HilTalo  Augsburf  ense  vom  J.  1555  angeflUirl. 
Yergl  auch  Reichhart  im  Serapeum  XY,  199. 

^3.  Frauckenburg  162L 

Eiiud  Nicolai,  VeltUniacher  Blutrath  md  Strall||erich(, 
d.  i.  Bericht,  von  den  machen  defs  \m  VelUiuer  Thal  ent« 
standeueu  Kriegs  etc.  FrauckeBburg,  G.  Warmund  1621.  4^ 

*4.  Freinssheim  1528. 

Ein  christlichs  vnd  trosthafftigs  Gerprachbuchlin,  so  mit 

elliühen  der  Widertauilor  bbrislcn  Halioneii  oder  Vorbleher 
gehalten,  durch  Jobft  Kiolhisium  Freinl'sheimerum.  Getr.  zu 
Freinrsheim  d.  Jodocum  Kiolhisium.  (1528.)  4®.  —  GOdeke 
Grnndr.  §.  150,  56. 

*5.  Heinrichstadt  1592. 

Tragoedia.  Yen  einem  yngerechten  Richter,  Wie  derselbe 
durch  Anslifflunge  der  Teuflfel  in  ein  vndrdenttichs  wSAes 

wefen  verrürt,  darnach  aus  einem  LaAer  in  das  ander  ge- 

flurzt,  vnd  endlich  ewig  Verdaropt  worden  .  .  .  Gedruckt  zur 
Heiurichriadl,  durch  Conrad  Horn,  Anno  92.  8^.  126  ßl.  — 
Holland,  M  ?0B  Braunschw.  S.  813  S, 

Frieder.  Orllep,  Freyhens-  oder  Hochzeit  Formular,  etc. 
Defsgleichen  ein  kurtze  Vberschlagung  was  einem  Kijegsfilr- 
sten  ein  Anzahl  Kriegsvoick  zuerhalten  stehe.  Heinrichstadt, 
Brändische  Erben,  1594.  12". 

Heinrichstadt  heisst  ein  Theil  der  Stadt  Wolfenbüttel. 
Ich  verzeichne  es  mit  demselben  Hecht  als  selbstsländigeo 
Druckorl,  mil  welchem  Cöln  a.  d.  Spree  (Berlin)  als  soK 
eher  auf^etas&t  ist,  äerapeum  XIX,  124. 

*  6.  Höchst.  (Ende  des  XYH.  Jahrb.) 

Französischer  Vieilrat's  oder  kurlzverfafste  Befchreibung 
derer  .  .  .  von  dem  jetzigen  König  in  Franckreich,  Lndo- 
vico  XIV  .  .  .  piacücirtea  Staats -Giiileu,  sein  Reich  zu  er* 


1)  Die  Kataloge  unserer  Asher,  Butsch,  Staryardt,  VVeigel  etc.  sind 
nicht  selten  wahre  Fundgruben  schätzbarer  Notizen.  Aber  mdn  muss  sie 
mit  Kritik  benotzen.  Sa  glaubte  aaeh  ich  io  dem  eben  angeführten  Ver» 
zeichnisse  eieen  älteren  Oldenburger  Druck  gefnoden  zu  haben ,  als 
den  von  Ternaux-Compans  registnrten  vom  J.  1599.  Es  ist  dies  .Nr.  23!2: 
„W.  Linck,  Eyn  Sermon  Von  anrüttung  der  heyligen.  Oldenburg.  4V* 
Indessen  stellte  sich  durch  Nachschlagen  bei  Will  (II.  449)  heraas.  dass 
diese  Schrift  zu  Alten  bürg  1523  eisohleo,  was  auf  dem  Titel  ver- 
nutblich  Aldeabarg  gedrnckt  ist. 
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weitem  ...  auffgeselzet  von  einem  redlicbeu  Teutseheo. 
Uöcbsl,  JohaoD  Warheit.  o.  J.  4^. 

7.  Hoff  1581. 

Warhafftiger  Tond  gründlicher  Bericht  I  was  sich  zöge- 
Iragen  hat  |  mit  einem  armen  Hirlen  |  im  Duringer  Landt  vom 
Teuff'el  angefochten.  I  Hoff  In^l  4^  —  Starji^ardl  a.  a.  0. 
S.  29.  942.  Nach  TernaaX'Compans  wäre  der  älteste  Hof  er 
Druck  vom  Jahre  1591. 

*8.  Lanslal,  um  1521. 

Sfeffan  von  LuUheym,  Ein  bröderh'che  warnnng  au  mey- 

Aer  Mathis  Pfarherren  zu  lant  Lorentzen  im  Munster  zh  Strafs- 

borg,  floh  vor  feinen  widerUchern  zä  verhüten  vnd  bewars. 

Aach  seiner  (urgenommenen  Christliche  leer  ds  worl  gottes 

trenwUch  an  zn  hange,  dz  Ilandhaifl  vnnd  hertzlich  der 

berufnen  gemeyn  zu  predigen.  Gedr.  zu  Lanstal  durch  Johan- 

nem  auuckenschaabel.  (Gedicht.)  4'^  8  Bll.  —  Gutleke  Grundr. 
§.  14Ü,  6. 

*9.  Lnzern  1526-1529. 

In  den  Jahren  l.*)26  — 1529  ha((e  bekanntlich  Thomas 
Murnei  zu  Luzern  üeine  Privatdruckeici,  aus  dci  viele  Schrif- 
ten hervorgingen,  die  bei  GOdeke  §.  133,  42  ff.  aufgezählt  sind. 

10.  Mflhlhansen  1559. 

Von  aüerley  speysen  so  dienstlichen  zur  menschlichen 
naniiig.  Durch  Doctor  Laur.  Friesen  vor  dreyl'sig  Jaren  be- 
schiiben,  .  .  .  Vnd  yetz  durch  M.  Mallhys  Krben  in  truck 
gübeo.  Mulluiseii  im  oberen  Elsal's,  P.  Scbmid,  1559.  4'*.  — 
Temanx-Gompans  fuhrt  als  ältesten  Druck  dieser  Stadt  einen 
mit  der  Jahreszahl  1561  an. 

11.  Oehringen  166a 

Kirchenordnung  Wie  es  mit  der  Lehre  und  Geremonien, 
in  der  Löbl  Graffschaift  Hohenlohe  etc.  soll  gehalten  werden. 
Oehringen  1688.  4^.  —  Bei  Temaox-Gompans  ist -als  erster 
Dmck  dieser  Stadt  eine  Schrift  mit  der  Jahreszahl  1693  an« 
gegeben. 

M2.  Bayerbach  (bei  Lioz)  1602. 

Glementis  Anomfii,  Pfarrers  ztt  Penerbaeh,  Bettbndi.  Ge- 

druckhl  zu  Peuerbach  1602  8^  —  In  einem  Verzeichnisse 
von  Schriften,  die  im  J.  1625  wegen  ketzerischer  Tendenzea 
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zu  St.  Pollen  conflscirt  worden.  Vgl.  Kaiteubaeck  östr.  Zeitschr. 
III,  192. 

*f3.  Plassdnbnrg  1553. 

Des  Albrecht  d.  J.  Mar^grauens  zu  Braadenburg  b^ricbt, 
Welcher  gesteh,  die  Bifohofl  Bamberg  vnd  Würtzburg,  wider 
jre  ßrieff  vnd  Sigel  trewlofs  vim  Sigelbrüchig  woideu  etc. 
Plassenburg,  W.  Haberklee,  1553.  4^. 

14.  Sollneeberg  1684. 

Chr.  Melzer,  bergkläuülige  Beschreibung  der  Stadt  Schnee- 
bergk  etc.  Scbneebergk  1684.  4".  —  Von  Ternaux-Compans 
ist  ein  Orack  von  1694  angeführt. 

15.  Stendal  1668. 

Ch.  Schnitze,  Auff-  und  Abnehmen  der  löblichen  Stadt 
Gardelegen  Stendal  16(38.  4".  —  Slarganlt  Suppl.  zu  Bagmihls 
geneal. ,  herald.,  bist.  Bibliothek  (Berl.  Ib58)  Nr  1475.  Bei 
Ternaux- Compaus  ist  als  ältester  Druck  angegeben:  Jantii 
vitae  regum  Polonorum,  Stendali  1670. 

•16.  Wangen  1669. 

Gabr.  Furtenbach,  Ober -Ländische  Jammer  und  Slraff- 
Chronic,  oder  histor.  Beschreibung  der  Kriegs- Sachen  von 
lölö  bils  zu  £ad  deis  Frieden-Schlusses.  Wangen  1669.  8'^ 

*17.  Wasserburg  1734. 

A.  Freymath,  Nflrnbergische  Staats-  and  Aegimeote- 
Verfassiing.  Wasserburg  1734.  Fol. 

18.  Wertheim  16ia 

Gei^enbericht  mit  loformation  auff  den  durch  die  Bisohoff- 
liehe  Wfirtzburgische  Rähte,  wider  die  Grauen  zu  Löwensteio 

vnd  Wertheimb  aufs  gesprengten  bericht,  ion  welchem  aller 
Verlauff  wie  derselbe  bey  19  Jahren  hero  in  der  Granefchafft 
Werlheimb  continuirl  .  .  .  fürgestelt  wirl.  2  Bde.  Wertheimb, 
L.  Lochner  1618  Kol.  —  Tcrnaux-Compans  führt  einen  Druck 
von  1720  al3  den  ältesten  dieser  Stadt  an. 

♦19.  Wolfenbüttel  1540. 

Andere  Antwort  auff  des  Chorf&rsten  zu  Sachsen,  vod 
Landgrafen  zu  Hessen,  falsch  Libell,  au  beide  ChurfQrsten, 
Pfaliz  vnd  Brandenburg  geschrieben  etc.  Wulffenbuttei,  H. 
Rädern,  1540,  4". 
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yerordB6ler  HofRrethe  Antwort,  wider  Htz.  Emsts  ra 
Braunschweig  gegenberichl,  DariDü,  das  allein  H.  Hr.  Einichcr 
Landsförst  üt  Wulffeabüllel,  H.  HeDniagk  Rüdem,  1541.  4''. 

"20.  Zippelzerbst  1656. 

Job.  Peter  de  Memel,  Lvatige  GefellsohaA.  Conea  licaii- 
das  la  Tia  pro  Tohicolo.  Getrackt  za  ZippeizerbA,  1656.  12^ 
—  Eroeoerte  LoAlge  Gefellfoh.  Zippelz.  1G57.  12^.  ~  Nea 
vermehrte  und  augirte  anmulhige  lultige  GelellfchafL  ZippeU 
Zerbfl  1695.  12«  —  (Gödeke  Grundr.  f.  192,  323,  9.)  — 
Wieder  erneuerte  und  augirte  Luftige  Gefelfchaffl.  Zippelzerbft 
1(559.  -  -  (im  german.  Museuno  —  Eine  Ausgabe:  ,,Er- 
neueit  und  vt  rmehrie  LttUigeGefeiiicbafli'^  ersebiea:  Kraackeiiau 
im  Drömiiug  lüül.) 


Die  deatsohen  ZeitaDgen  des  sechzehnten  Jahrhanderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  WeUer  in  zurieh. 

0 1 1 5  e  U  u  n  g.) 

86.  —  Ein  Newe  zeitong:  wie  Kay.  vnnd  Kfinigliefee  toh 
FranelLreich  Maiesletten,  jüngst  des  monats  JuniJ  am  XVIII. 
tag  M.  D.  XXXyill.  zu  Niffa,  in  S.  Fräcifci  kirchen,  auif 
zehen  jar,  ynzerbrechlich,  ftett  vnd  veft  mit  ein  ander  lieh 
verbunden  ,  zufam  gefchworen,  vnd  die  ainigkait  mit  dem 
aide,  briefi  vn  Ci^e!  beflßl,  ficti  vvol  verainigot  vü  verglei- 
chet haben,  got  t.'<  bü  iein  geoade  dazu.  o.  0.  u.  J.  (1530). 
4.  —  Bibl.  Sühadeloock.  No.  3030. 

597.  —  Newe  zeytung  von  Keyferlicher  Mayeftat,-  vnd  vö  Kö- 
nig von  Franckreych,  Auch  vfin  vil  andern  Fürsten  vnd 
Steten  Welfcher  vnd  ieuüohcr  ^aUün,  gelcliehen  im  Jar 
H.  D.  XXXviij.  u.  f.  w.  o.  0.  u.  J.  (1538).  4  Bl.  4.  —  In 
Franenfeld. 

90.  —  Wnnderbarliche  Newe  zeiloDg.  Von  den  Wimder  Zev- 
cben  am  himel  erfchinnen,  Sampt  dem  erfchrockenlichen 
gewitter,  welches  im  anfang  diTes  gegenwirtigen  Jars,  aoff 
den  fechzehenden  Januarij ,  an  vil  orten  gefchehen ,  vnd 
am  himel  von  aller  menicklich  gefehen  worden ,  Anno  M. 
D.  XXXVIII.  0.  0.  u.  J.  (1538).  4  Bl.  4  m.  Titelhoizsch. 
—  In  Basel.    Andere  Ausgabe. 

598.  —  Sil  aisburgilchen  newea  Prophetens  newe  Zeitungen 
Tom  Kepler,  König  in  Franckreich  u«  £  w.  1539.  o.  0.  4 
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599.  —  Warhamige  newe  Zeitung  voo  einem  Tkanpinilen  zu 

Meiit2.  0.  0.  1539.  4.  Gedicht. 
96.  —  Ein  Gefprcch,  fo  ein  ßawer  mit  leiiiein  Ptarherrn  ge- 
balteu  hat,  vad  jhme  in  l'eiucr  Kraiuklieit  gebeichtet  u. 
f.  w.  Iö82.  0  0.  8.  m.  Holzsch.  Von  Hans  Schneider. 
—  Im.  Germ.  Museum.   Neue  Ausgabe. 
98.  Warhaffle,  auch  gantz  glaubwürdige  Newe  Zcillung,  wie 
Keyferlich  Mayeftat.  jflnj^  verfobiiea  den  fUnfften  JänuarQ. 
difes  XL.  jars,  zu  Paris  in  Franclireich  ani(umen  Ist.  Audi 
mit  was  Pomp  vü  braclit  er  empfangen  vnd  gewttrdtet 
worden  fei.  Alles  gegenwertig  gefehen,  erfaren  ?nd  fehrifiw 
lieh  verfallet,  wie  nachtolgens  lilärlich  angezeygl  wirt.  Am 
Schlüsse:  Belchriben  den  funfl'len  Januarij,  im  jarM.  D.XL. 
0.  0.  u.  J.  (1540).  t)  Bi.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Basel. 
Warhaflie,  auch  gaulz  glaubwirdi^^e  Newe  zeyiuni^,  wie 
keylerüch  Maieltat,  iüngll  verlchyneri ,  deu  t  üüüien 
Jauuarij,  diles  XL.  Jars,  zu  Tans  m  Franckreych 
ankumen  ilt.   Auch  mit  was  Pomp  vnd  Bracht  er 
empfangen  vnd  gücrwirdigt  worden  iej.  Alles  gegen- 
wertig gelehen,  erfaren  vnnd  fchrifftlich  verfallet, 
wie  naclkfolgens  lüftrlich  angezeygl  wirdt.  o.  0.  u. 
J.  (1540).  4.  m.  Titelholzsch.  -  Bibl  SehadelooclL. 
No.  3063.  Die  Orthographie  bei  Hirsch  ist  immer 
ungenau. 

102.  —  Newe  Zeitung.  Zween  SendbriefF,  An  Hänfen  Worfl, 
zu  Wolffcnbutlel  gelchrieben  Der  Erlte.  Vom  Lndfer. 
Der  Ander  Vom  Diebhencker  zu  Wolfferjbuttel.  Proiier- 
biorum  XI.  Wer  da  guls  l'ucht,  dem  widerfant  -als,  Wer 
aber  nach  vngiuck  ringet,  Dem  wirds  begegnen.  Anno 
XLI.  0.  0.  12  BL  4.  —  In  Basel,  Weimar  und  Wolfen- 
bültel. 

104.  —  Warhafftige  vnd  gewife  Newe  Zeitung,  Wie  die  Rom. 
Key.  Mey.  auf  den  xx.  Octobris,  des  xij.  Jars,  mit  einer 
trelfenlichen  Armada,  die  Statt  Algiero  zu  Erobern,  da- 
felbft  ankommen,  Was  br.  Neye,  als  ein  herlzhaffter  Kriegfs- 
herr,  vonn  tag  zu  tag,  zu  Eroberung  bemeldter  Statt  ge^ 
handelt,  vnd  wie  mannlich  Ir.Maye.  fampl  derfelben  Kriegiis-' 
voick,  lieh  dafelblt,  io  iang  geliallen,  bifs  das  Ir.  Auiye. 
aufs  gelrangter  fningers  not,  mit  verlufl  etlicher  fchiff, 
fich  wiederumb  dein  vngellümen  Meer,  farapt  allem  Kriegfs- 
volck,  /um  (ibzug,  befelhen  mülleii.  o.  0.  u.  J.  (1541). 
4.  m.  2  Hoizsch.  —  Bibl.  Scbadeioook.  No.  3063.  So 
richtiger. 

103.  —  Newe  Zeytlung  von  dem  Thyrannea  des  Türckjlüheü 
Kayfers  oberfler  Feldt  Haubtman,  vnnd  Verwalter  m  krie* 
gifohen  Weyfeoburg,  mit  namen  Machmetweck  wie  er  zu 
Pefcht  mit  lambt  feinem  mithelffer  ein  Münch  des  Panliner 

-  Ordens^  mit  ntunen  Frater  Jörg  in  Ofen  dberüter  wider 
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das  chriniicb  bloth,  rath  vnd  that  darzu  geben,  auch  per- 
iöDlich  lelbfl  da  geweit  gehandelt ,  wie  beriiach  folgt. 
1M2.  0.  0.  4.  -    Schmit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2  p.  124. 

114.  —  Newe  zeyiiung  von  Goullantiiiojinü  Von  ainem  Co- 
met  der  bil's  in  die  40.  tag  am  hymel  aher  des  Törcken 
pallalt  geitanden  in.  Von  ainem  tev>  reri  ii  acken ,  der 
dem  grollen  Türcken  leinao  ibhatz  verprenl  vnd  verderbt» 
vnd  das  new  Ichlols  verprenl  hat.  Von  donnern,  winden, 
bagel,  vnd  l'cbaur,  vFi  was  Icbadea  üe  gethuu  habe.  Von 
groITeD  Erdtbidmen.  Was  2a  GonülaDtinopoli,  Andrioopoli 
▼nd  CallipoH,  gefchelieD  Iß.  Von  den  graufameD  faenen, 
▼nd  Romorn  von  Kriegsgefcbrey ,  vnd  von  der  grollen 
fumma  Wölffen,  To  3.  tag  in  der  fiatl  Conftantinopoli,  was 
fchaden  lie  gelhan  haben  .  .  .  Von  der  i^roffen  Summa 
hewfchrecken  die  alles  das  in  weiften  bils  in  die  20. 
Welichmeyl  verderbt  haben,  o.  0.  u.  i.  (1542).  4.  — 
Bibl.  Sohadeioook.  No.  3099. 

(ForlsetSQng  folgt) 


Verzeichniss 

der  lucuuabeln  der  Grossherzogiicben  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 
Von 

Bibliothekar  Dr.  MewmüMtt  in  Otdeobiiig. 

(Fortsetzung.) 

326.  a. 

Aquino  (Thomas  de)  irai  lafns  de  imido  inteliigendi  et  poien- 
liis  animae  et  de  mixüune  elenientorum.  s.  i.  et  a. 

F.  1.  a.  Tractatus  Üocloris  Snncti  dp  |  modo  iüleüi- 
gendi  et  polencys  |  aie  et  de  mixdone  eienientorn.  !  F  1. 
b.  Venerabiii  religiofoq^  pafri  Dmi  ;  Jarobo  Coci  boaaru 
ari'iiirn  [);iccalario  C(iiMj(;iiiii,^  uiüiiiis  iaiii^ii  |  AuguTtini  in 
magiitiburgk  priori.  doHnuu  et  faulori  luo  femper  Coilendo 
Magnus  de  magiieburgk  Arcium  inagider.  |  F.  2.  a.  Tra- 
ctatus Docloris  Sancti  de  a2||no  ordinis  predioatore  de 
modo  in|telligendi  et  potecys  anlme  incipit  |  (  )  Mnis 
noslra  cognicio  orlum  habet  expreextHente  cog-|nieione 
etc.  F.  8.  a.  Z.  37.  alterunif  nec  ambo  Saluatur  enim 
virtos  eorum.  {  Et  tantum  de  tractatii.  |  F.  8.  b.  leer.  8ßL 
ohne  Biattz.,  Custod.  n.  Sign,  mit  39  Zeil.  goth.  Ghar.  4 

Fehlt  hei  Fanzer  und  Bain. 
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326.  b. 

Äguino  (Thomas  de)  (ractatas  de  natura  miifersalis,  de  pfku 
cipiö  iodividuaitoiiis  et  de  iodiciis  astroraoL  8.  L  et  a. 
Hain  1510. 

326.  0. 

Kes$  (Petrus)  Tractatus  de  materia  coeli  s.  1.  (Lips.)  1510.  4. 

326.  d. 

(Niavis  [Paulus})  Itbar  de  phUosophia  Platonia«  a.  l  et  a.  4. 
Hain  1174L 

326.  e. 

Hassfurt  (Johannes  Vicedung  von)  Progaostioan  pro  1490. 
s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Pronorticun  pro  arnio  Chrilii  |  millcliino  qoa- 
dringentelimo  noiiü|gerimo  currente  ßaccalarij^Ci  auouieiiijis 
de  lialldfl.  |  Subiimis  reA  oamiü  viiiilor  dti9  dUüpoles  cui9 
nula  ilng;ra  cele|i1ia  fimul  i  terrena  eto.  F.  10.  b.  Z.  34 
prefcioerit  fio  enim  pmaniet  eam  eni  mal  um  fiitoram  eA 
▼t  pofTet  illud  I  pati  leaius.  Finis.  |  10  Bl.  ohne  Blatts. 
Ottd  Custod.  mit  Sigaat.  und  40  Zeil  golh.  Char.  4 

Feblt  bei  Panzer  und  Hain. 

260.  a. 

Aristotelis  problemata  lat.  Tbeodero  Gaza  interprete  c  Tita 

AristoteHs.  s.  l  et  a.  4. 
Hain  1724. 

260.  b. 

Nova  domo  (Joannes  de)  Tractalua  de  Gomplexionibojs.  s.  1. 
et  a.  4. 

F.  1  a.  Tractatus  de  complexionilbus  Magiilri  Johan- 
nis de  I  Nova  domo  |  F.  1.  b.  Holzschnitt.  F.  2.  a.  (mit 
Sign.  Aij)  Tractatus  de  CompleAioiub*)  iVla|gUiri  Johaauis 
de  Nona  domo  Injcipit  feliciter.  |  (  )  Oinpicxionum  varie- 
las  lleqaitar  Tariaoion  es  rua-|rnm  caafaru  eto.  F.  8.  b.  Z, 
15.  indioandü.  fit  tantü  de  traotatu  |  De  eompiexionibus. 
8  Bl.  ebne  Blattzabl  u.  Cnslod.  mit  Signat.  und  17  Zeilen 
goth.  Gbar. 

Panz.  Ann.  lY^  168,  87X  Hain  11912. 

(Fortsetznog  folgt.) 


VeraDtwortlioher  Redaoteur:  Dr.  Robert  NümiMn. 
Verleger:  1*.  0.  Vl^eigeU  Drnek  von  C.  P.  Mälzer  in  Uipiig. 
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BiUtothekwisseDseliftft^  Huidseliriftenlninde  oDd 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  ßibJiotliekaren  und  Litteiaiuiireunden 

herausgegeben 
?•« 

Dr.  Haber t  Sfaumann. 


Ali  4t        Leipzig,  den  28.  Febraar  1862« 


Das 

Verzeichniss  der  Schrillea 

des 

Deiidarins  fi  r  asmn  s  v  o n  R  0  tte r  d am 

▼on  1519 

und 

seine  Selbstberichle  Aber  dieselben 

in  ihren  Teischiedenen  Ausgaben  bibliogriphisch  besehriebeo> 
Bebst  einiges  litlerargesehiehtlicben  BemeriioogeBy 

Ton 

Dr.  Friedrich  Ikitcbb  ■•Aimb 

in  Hamburg. 

Oer  amfangreiche  eigene  Bericht  des  Desiderius  Eras-* 
mus  von  Rotlerdam  Ober  seine  Schriften  ist  eine  ergiebige 
Quelle  zur  Kenntniss  und  Beurlheilung  derselben  und  ihres 
Verfassers,  auch  oft  benutzt  worden,  obgleich  nicht  immer, 
theils  sie  erschöpfend,  Iheüs  mit  der  rioihigen  kritischen  Vor- 
sicht. Er  wurde  in  verschiedenen  Ausgaben,  denen  fast  allen 
noch  anderes,  Eiasimis  Betreffende  beigcliigt,  veröffenilicht. 
Fünf  Jaiire  vor  diesem  Selbstberichte  erschien  ein  Verzeich- 
niss, „lüdex^^,  der  wissenschaftlichen  Leistungen  des  Erasmus, 
ihrer  verschiedenen  Auflagen,  u.  s.  w.^  zu  welchem  er  selbst 
XXIIL  Jahrgang.  4 
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und  ihm  Nahestehende  das  Material  geliefert  hatten,  das  aber 
von  fremder  Hand  hearbeilel  wurde.  Dieser  „Lucubrationum 
Erasmi  Rolerodami  Index''  ist  bis  jetzt  wol  nur  seinem  Tüel 
und  der  Ansprache  an  den  Leser  auf  demselben  nach  bekannt 
gewordeo.  Er  ist  io  saiiea  beiden  Ausgaben  sehr  selten; 
aaoh  der  „Catalogns^  der  „Gatalogas  norns^  and  die  »Cata- 
logi  duo*^  seiner  Schriften  kommen  nicht  hdoflg  Tor,  wenig- 
stens nicht  zusammen  in  Einer  Bibliothek.  Es  darf  als  wahr- 
scheinlich angenommen  werden,  dass  Niemand  sie  aus  eige- 
ner Ansicht  genau  kennen  gelernt  hat.  Nun  bewahrt  die  harn- 
buFüisrfiB  Stadtbibliolhek  vier  Aiis<rnhen  des  Hcriciilcs,  von 
den  Wieilerabdrücken  in  den  beulen  Gesaiiiiiit<iusgabeii  der 
Werke  des  Erasmus  abgesehen,  und  eine  andt'ro,  die  letzte 
und  vollständigste  Separatausgabe  ^  besitze  ich.  Der  baseler 
Abdruck  des  „Index"  wurde  mir  zur  Benutzung  und  Abi>clirift 
niilgetheilt,  von  drei  Ausgaben  des  „Catalogus'^  eine  zuver- 
lässige, auf  Autopsie  begründete  Notiz. 

Eine  aosflUirllche  bibliographische  Beschreibung  nebst 
Znsammenstellang  und  Vergleichung  der  verschiedeDcn  Aus- 
gaben sowohl  des  Verzeichnisses  als  des  Berichtes  fand  ich 
nirgends.  Mein,  von  einigen  kleinen  litterargeschichtlichen 
Zugaben  begleiteter  Versuch,  eine  solche  Beschreibung  zu 
liefern,  wird  deshalb  holfenllirh  von  Bibliographen,  so  wie  von 
den  künftigen  Biographen  de^  Erasmus  freundlich  aufgenom- 
men werden  und  ihnen  vielleit  [il  nicht  unbrauchbar  sein.  Wenn 
ich  den  Biographen  des  in  vielfacher  Beziehung  einzig  daste- 
henden Mannes  noch  erwarte,  so  verkenne  ich  damit  nicht 
den  Werth  einiger  denselben  belrelfeuden  Arbeiten,  z.  ß.  des 
älteren  Werkes  de  Burigny's  mit  Henke's  Berichtigungen  und 
ZasAtzen,  Adolf  MQUer's  gekrönter  Preisschrift  n.  a.,  aber  eioe 
DarstelluDg  seines  Lebens  and  seiner  geistigen  Thätigkeit,  die 
allen  Aosprüchen  genfigt,  nebst  einer  Auswahl  ans  gedruckten 
und  ungedruckten  von  Erasmus  geschriebenen  oder  an  ihn 
gerichleleo  Briefen  bleibt  eine  noch  zu  lösende  Aufgabe.  Die 
Lösung  ist  schwerlich  von  Einem  Gelehrten  zu  ermöglichen, 
es  müssten  sich  dazu  ein  Niederländer,  ein  Belgier  und  ein 
Deutscher  vereinigen,  lit  dinf^ning  der  Leistung  wäre  dann  auch 
eine,  so  weit  es  thuniich,  vollständige  Bibliographie  der  Eras- 
mos'schen  Schriften  mit  Nachweis,  wo  die  seltenen,  besonders 
die  ersten  Au.^gaben  vorhanden.  Als  VoraibLiien  künuen  die 
betreffenden  Artikel  im  „Tresor  des  livres  rares  et  precieux. 
etc.,  par  Jean  George  Theodore  Graesse,  t.  IL,  Dresde  1861*^ 
S.  493 --497,  und  in  Brunet's  „iManuel  5«  edit.,  L  IL*^  CoL 
1035—1045,  dienen. 

Die  Titel  sind  typographisch  möglichst  genau  nachgebil- 
det, in  den  Beschreibungen  die  mit  Anfangsbuchstaben  ge* 
druckten  Wörter  nur  als  solche  angedeutet.  In  den  excer- 
pirlen  Steilen  habe  ich  die  Abkürzungen  aufgelöst. 
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Torsteher  öffentlicher,  Besitzer  von  Privat -Biblioihekeu 
üüA  Bibliographen,  die  andere  als  die  ron  mir  bescbriebeneD 
Ausgaben  bewahren  oder  kennen ,  werden  mich  zum  Danke 
Terpflichten,  wenn  sie  mich  von  denselben  in  Kenntniss  setzen. 

Lucubrationum  Erasmi  Roter odami  Index, 

Qaatre  feuiliets  in-4^.  en  caract^re  romatn.  Le  titre  est 
immediatemenl  suivi  d'un  avis  de  Mariens. 

TheodoHcus  Martinus  Alustensis,  amids  leeforibus  S, 

Quoniam  coüdie  flagitar,  vt  e^ibeam  indioem  librorum 
Eramd  Roferodami^  vi  kae  quoque  in  parte  votii  iuii  re$fon- 
deam  opiime  leetor^  excudendum  curaui^  guanium  partim  ab 
fpaa,  partim  a  familiaribus  ilHu$  quiui  eognoscere,  Plmrafue 

iüm  aedita  sunt,  nonnulla  inabsoluta ,  qumdam  inter€iderunt» 
Bene  rale.    Louanii  Cal.  Jan»  M.DXIX. 

Yo  ä  la  Biblioth^que  royale  de  Brtiielles  un  exemplaire 

de  Tancienne  bibüolh^que  de  Ja  viile. 

Der  Titel  und  die  Heschreibunf?  dieses  ,Jndf»\  von  1519 
sind  enlnommen  der  ^BiogrDpliie  de  Tluerry  Marlens  d'Alosl^', 
premier  imprimeur  de  la  ßelgique,  suivie  de  la  Bibliofiraphie 
de  ses  editions,  par  A.  F.  Van  Isegliem.  Prefet  des  Eludes  au 
College  de  la  Compagnie  de  J6sus  ä  Alost.  Malines.  AIosl, 
1852^,  8".,  385  SS.,  von  denen  S.  353  —  358;  Reclificalions 
et  additions  enthalten,  datirt:  Alost,  Juin  1854,  S.  295, 
Nr.  13a 

Ungeachtet  der  sorgföltigsten  Nachforschungen  des  Herrn 
Charles  Ruefens  ist  das  in  der  ,,Biographte*^  etc.  beschriebene 
Exemplar  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  nicht  auf- 
geranden.  Aus  einem  Briefe  des  hochwördigen  Herrn  Yan 
Iseghem  theile  ich  Folgendes  mit: 

„  La  seule  chose,  que  je  trouve  dans  mes  noles, 

c'est  que  ce  catalogue  est  du  nombre  des  edilions  du  com- 
mencement  du  16*.  si^cle  Iransportees  de  l'ancienne  biblio- 
tlieqiie  royale  en  1845  ou  peu  avant,  et  qn'il  dort  y  avoir 
eie  vu  par  MM.  Naniur  et  Goelhals,  qui  y  iravaliaieiii  ä  celle 
epoque.  Peut>etre  ce  catalogue  est-il  reli^  ä  la  suile  d'un 
antra  onvrage ;  j'ai  quelque  molif  de  soup^onner  qu'il  le  sera 
peut^ölre  aprös  ^Krasmi  institntio  principis  ohristiani**,  no.  104 
de  ma  bibliographie,  exemplaire  de  la  Bibliothöqne  de  Bmxel- 

les  Du  reste.Je  pense  comme  voos  qne  le  contenu 

de  cetfe  Edition  sera  exacteroent  le  m^me  que  celui  de  la 
contrefa^on  de  Froben" 

Herr  Ferdinand  Yanderbaegbeo  in  Genl,  der  Verfasser 


1)  Vgl.  Nr.  II. 

4* 
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des  bibliographischen  Musterwerkes:  „Bibliographie  Gantoise 
Recherchen  sur  la  vie  el  ies  Uavaux  des  iinprimeurs  de  Gaiid 
(1483  —  1850.)  Premier©  parlie.  —  XV«^  Ä  XVI«  sifecle- 
Denxiftme  partie.  —  XVII«-  si^cle.  (Tome  III.)  partie  dv 
XVIII«-  8iMe.  Gand  1888»  60,  61  ^  gr.  8\  soiiriab  mir  am  7. 
Februar  1860: 

„J'ai  6crit  ä  Braxelles  et  i  la  Heye,  pour  avoir  en  com- 
muoioatioD  Tlndex  lucubrationum  Erasmi  Edition  1519 ,  mais 
nulle  part  on  n'a  pu  m'en  procurer  un  exemplaire.  —  M  Ver- 
gauwen  m'a  assure  posilivemeut  qu'il  avail  eu  ea  maiii  celui 
que  aulrefois  Ale  depos^  ä  la  bibliothfeque  de  Bruxiiles,  inais 
on  Ta  cherche  iniilileinenl.  II  ebl  fori  probable  qu'il  est  relie 
avec  un  aulre  ouvrage,  non  encore  porle  au  cataiogue.  A  ce 
propos,  je  dois  vous  prevenir,  que  luus  les  livres  provenanl 
de  raociüuue  bibliolheque  de  ßruxeües  u'oui  pas  encore  in- 
Yentari^a,  et  qu*on  comraence  malAleflaDl  ä  y  proc^der.  Dis 
gu'on  aara  d^couverl  Tlndex  d^Erasme^  M.  Ruelena  aara  soia 
de  me  Tadreaser,  et  alors  je  m'expresserai  k  voos  en  fälre 
nae  exacie  description  bibliographiqne.*^ 

Herr  Vanderhaeghen  und  Herr  Kaeleos  haben  sich  freund- 
lichst auch  späler  in  meinem  Interesse  bemüht,  aber  ohne 
Erfolg.  In  deutschen  Bibliotheken  ist  der  Martens'sche  „Index" 
so  weit  meine  Naclifragea  reichen,  nicht  vorhanden. 


LVCUßRATlO-NüM  ERASMI  ROTEHODA-|MI  IN- 
DEX. I  JO  FROBENIVS  AMICO  LE- '  CTORI  S. 
Quoniam  colidie  llagitor,  ut  exhibeam  indicem  iibrorum 
ERASMI  I  ROTERODAMI,  ul  hac  quoqs  in  parle  uotis 
luis  respondeam  opli-|me  lector,  excudediim  curaui, 
quautum  partim  ab  ipso,  partim  ä  famiJiaribus  illius  quiui 
cognoscere.  Pleraq5  mdiia  sunt,  iiuuuuiia  inabsoluta, 
quaedam  |  interciderunl.  Bene  Vale.  ßasileae  quarlo  Ca- 
iend.  Aprileis.  Anno  |  M.D.XIX. 

4  BB.,  mit  den  Seitenzahlen  2—8  und  Signataren  A2 
u.  A3.  4^  S.  1.  Titel.  S.  2— a  Index  LYCY|brationym 
Erasmi  Roderodami 

Ein  Exemplar  dieses  Verzeichnisses  befindet  sieh  in  der 
UniTersitätsbibliotheli  zo  Basel;  es  ist  mir  durch  die  gütige 
Vermittelung  des  Herrn  Bibliotbeksecretairs  Dr.  Wilhelm  Vi* 
scher  zur  Benutzung  und  Abschrift  mitgelheilt  worden.  Pan- 
zer hat  es,  Annales  typographici,  t.  IX,  S.  398,  Nr.  278,  mit 
dem  Nachweis:  „Biblioth.  Scheurl.^  angefdnrt. 


!)  Herr  Senator  Fr.  Vergauweo  in  Gent  besitzt  die  trdsste  von  Druehen 
Dierik  Marten»'. 
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Der  Froben'sche  ^Index^  ist  ohne  Zweifel  nur  ein  Naob> 
druck  von  Nr.  L;  die  Ansprache  an  den  Leser  ist  gleichlau- 
tend, verändert  ist  „Amicis  Lcctorihus"  in  „Amico  Leclori"  und 
Louanii  Cal.  Jan.  M  D.XIX."  in  „Basileae  quarlo  TMlend.  Apri- 
leis.  M  D  X!X  "  P^rasmus  war  bekanullich  mit  Ffobeu  innig 
befreundet  (rn.  vgl.  ii.  A.:  „Beiträge  zur  Basler  Buchdrucker- 
geschit'hte  von  Immanuel  Slockmeyer  und  RHllhasar  Reber. 
Zur  Feier  des  JoJiaiinistai^es  MDCCCXL.  lUrausgcgeben  von 
der  iiibtorischen  Geseiiächafl  zu  Basel.  Basel,  Druck  und 
Verlag  der  Schweighauserischen  Buchhandlung  MDCCCXL" 
4%  mit  Facsimiles  basler'scher  Bachdrnckerzeiohen,  S.  87^91 ; 
aber  aach  dem  ber&broten  Bochdnicker  Dierik  Marlens  oder 
Mertens  ans  Alst,  (—  Theodoricus  iMarlinus  Aloslensis,  ge- 
storben  am  28.  Mai  1534;  er  druckte  in  Alst,  Antwerpen  und 
Löwen  von  1473  bis  1529  — ),  der  Erasmus  hochverehrte, 
war  er  sehr  <jewogen  (m.  s.  das  angeführte  Werk:  „Biographie 
de  Thierry  Marlens",  chapilre  XV.  Amis  de  Marlens,  8.112 — 
129).  Erasmus  wohnle  bei  Martens  in  Antwerpen  1504,  in 
Löwen  im  September  1518,  in  welrhem  Jahre  vermulhlich  die 
Herausgabe  des  „Index"*  beschlossen  und  verbreitet  wurde. 
Eine  bedeutende  Anzahl  seiner  Schriften  ging  ans  Marlens* 
Officin  hervor  (vgl.  Register  zu  der  „Biographie",  S.  349). 
Froben's  WiederaDdmck  wurde  vielleicht  mit  Martens*  und 
Erasmus*  Zustimmung  veröffentlicht.  (In  dem  Verzeichnisse 
der  Drucke  Froben's  in  den  ^Beitragen**  Stockmeyer's  und 
Reber's  fehlt  er.) 

Der  Martens-Froben'sche  „Index^  ist  eine  von  der  späte- 
ren eigenen  Arbeit  des  Enismns  von  t533  (Nr  Iii,  IV,  V,  Vt.) 
durchaus  verschiedene,  zum  Theil  ein  bibliographisch  -  biblio- 
polischer  Katalog.  F)ie  gedruckten  Schriften,  mehre  mit  der 
Angabe,  wo,  bei  Wem,  wann,  und  wie  viele  Auflagen  dersel- 
ben erschienen,  sind  S.  2—7  verzeichnet,  die  ungedruckten, 
unvollendeten,  u.  s.  w.  (19)  S.  7,  untere  Hälfte,  u.  8. 

Ich  lasse  einen  vollständigen  Abdruck  des  sehr  seileuea 
und  zur  Bibliographie  der  Scbriflen  des  Erasmus  bis  zum 
Jahre  1519  wichtigen  ^Index*^  nach  dem  basaler  Exemplare 
folgen. 

S.  1.  Titel.   S.  oben. 

S.  2,    INDEX  LVCV-ißHATIONVM  ERASMl 
ROTERODAMI 

Aedita  snnt  h»c. 

Carmen  ad  Faustö,  run  Farrisijs,  ante  annos  XXiiij. 

Item  unum  aut  altera,  ad  Gaguinum,  eode  tempore. 

Adagia  sexies  «didit,  primum  per  Joanne  Philippü  i  lypo- 
graphu  Parisiensem.  Rursus  additis  paucis,  4  emrjdatis  Gi«B- 
cis,  per  Badium.  Terlio  locuplelata  ultra  tres  j  Chiliadas  per 
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Aldam  Manutiii.  Qanito  nirsos  avcta  |  per  loaanm  Frebe- 
ninm*)  Basile«.  Sexto  per  eundem.  1  Rarsus  aucta  anno 
M.DXVII. 

Ettripidis  Tragcedias  daas,  Recabam  &  Iphigeniam  |  Auli- 
densem  ö  Grieco  vertU  carmioe,  primCi  excudit  Ba|dms,  deindo 
Aldus.   Hinc  rursns  recognitas  Badius,  po-|slremo  Frobenius 

Eochiridion  miütis  Christian!  [irimn  excudit  Theo- |doricas 
Alusfensis  AnliierpiiB.  Ueind«^  Matthias  Schn|rerins  Argen- 
tina?  s;«pius.  Poslremo  Frobenius  semel  at|q5  ilerum,  anno 
M  D.XVllL  cum  annotalionibus,  ad-|iecta  noua  prxlatione,  dC 
aüteolo  comeotanoio  in  pno|oipium  Esaiag. 

Ex  Laoiano  ueriit  hme> 

Saturoalia. 
Cronosotonem. 
Epistoias  Sataraales. 

S.  3. 

De  luctu. 

Abdicalum. 

Icaromenippum, 

Toxaridem. 

Aiexandrunr»  pseudomantin: 
Gallum,  seu  somnium. 
Timonem. 

Pro  tyrannicida.   Cui  declamatione  respondit. 
De  ijs,  qni  mercede  seruiunt  potealibas. 
Dialogos  posillos.  XViij. 
Hercttlem  GaUicuin. 
Eunachom,  seu  Pamphilum. 
De  sacTiflciJs. 
Conuiuium,  seu  Lapllhaa.- 
De  astrolo^ia. 

H»c  postremo  Frobeoius  edidU  aa.  M.DJLYIL 

Ex  Piutarcho  uerUt. 

De  discrimine  adnlaloris  4L  amici. 

Quo  pacto  quis  efriciciat     at  utilis  ait  inimicus. 

De  luenda  bona  uak^iudine. 

In  principe  requiri  lio«  Uiiiam. 

Cü  priiicipibus  maxime  debere  disputare  philosopbG. 

Vlrum  graaiores  sint  animi  morbi  corporis. 
Num  rede  dictum  sit  ab  Epicura  Xd^e  ^iwoag. 
De  cupiditate  diuiliaru,  quae  opuscula  Jo.  Frobenius  |  im- 
presait  au.  M.Ü.XII.  ac  rarsus  anno  M.D.XT1IL 

A  %  Itom 


1)  Sic. 

2)  Sic. 
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S.  4. 

Its  disputatio  cu  Coleto  de  (sedio  Chrislii  iBueni  sch-|(pta. 
Goletic»  disputationis  ioilium. 

EpiStola  exboHis  ad  ilrtiiis  ad  Adolpbum  phacips  |  Ve- 
rienaeiii.  Precatio  ad  Jesam« 

P»an  ad  uirgins  madn.  Obseeratio  ad  eands. 

Concio  de  poero  Jesa. 

Enarratio  psalmi  Beatus  Dir,  ad  BealQ  Rbenanam. 

Ode  de  casa  natalilia,  puero  scripta. 
Expostulatio  Jesu,  carmine  adolescenti  scripta. 
Hymnus  sapphicus  de  angelis,  iuueni. 
Voliuum  Carmen  ad  deiparam  Grasce. 
Hymnus  de  diua  Anna,  iuueni. 

HsBc  reperies  addita  eaohiridio.  quod  excudit  Probe- 1  Dias, 
aDDo  M.D.XVHI. 

Aliquot  epislols  Erasmi  ad  alios,  <Si  aliorum  ad  hucj 
per  FrobeniDm»  an.  H.DJCVfII. 

AttotariBDi  epistolaram,  per  eondi,  eodem  asDo. 

De  copia  comentarij  duo,  primu  »diti  per  BadiQ  Lu|te- 
ti»,  roox  Argeotarati  per  Mattbia  Schurerin,  po8tre-|iiio  per 
Frobenia  Basiter  recogniti,  anno  M.D.XYli  |  ac  rarsDS  aono 
ILD.XIX. 

De  similibus  über  unus,  primu  «ditus  Ari^eiitinae  per| 
Schurerin,  mox  Louanij  per  Theodoncnm  postrerno  |  BasilejB 
per  t^robeüiü  ao.  M.D.XVIII.  Badms  onmui  |  poslremus  io 
compendiu  contraxit,  additis  paucuiis  aa  |  aoUiiooibus.  At 
rursus  per  Frubeiua  an.  M.DJUX. 

De  ratione 

S.  5. 

De  ratione  studioram,  sine  inslitatio  pDerom  ad  Pe-| 
tnun  YiteriDni,  libellns  nnas,  sapins  ä  dinersis  exensas. 

Duos  primos  üb.  Tbeodori  Gaze  Dertit  e  Gr»oo. 

NouO  testamenia  omne  recognouit  ad  Greoff  aerita|ts, 
coHatis  atriusq5  lingu«  uetustis,  dr  emedatis  exenipla!ribus, 
deinde  consultis  anliquis  interpreiibus,  quid  eilet,  |  quid  iegit, 

dt  qaid  interpretent.  Addidit  annotationes,  |  qm  locos  inna- 
meros  explicant,  antehac  no  intellectos. 

Nonn  testamelö  dpnuo  recognitn,  ac  liberius  uersum,  j  ita 
nt  sermo  totus  latina;  inadiciei  sit  reddilus,  saiua  sim|piicitatd 
dictionis  apostolica.  Antiolatioes  no  solü  reco|gDila,  .uerüeliä 
SIC  locupletat«,  ut  lertia  pars  accesseril. 

Omnia  opera  Hieronymi  ex  uetustissimis  cxeniplari  |  bus 
recognila,  adaiüä  eUam  i>cholijs  in  quatuor  Tomos  |  epislo- 
laro,  additis  ite  elenchis  dC  censoris,  quibus  decla-|ralDr  gaid 
aere  ait  Hieronymi,  quid  ttlt  fals6  insoriptum. 

Saetonius  recognitas  ad  flde  exemplaris  ueiustissimi.  |  It^ 
nita  Cssarn  per  Aeliam  Sparliann,  &  aiios,  cfl  indi-|ee,  qni 
aotet,  si  qaid  none  dictum.  Frobenius  excudit. 
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Q.  Curlius  recognitus,  cum  simili  indice. 
.  Offlcia  Ciceronis  recognita,  curn  argamcntuUs  8e-|clio- 
Dlbos,  item  aiuiGlaliuncuIis  marginalibus. 

Moi  i£  encomiii  sspius  excusum,  prima  Lutelis  per  |  Gar- 
montium,  deiode  ArgeDtorati  per  Sohareriü,  mox  ]  Veneli]$ 
per  Aldam,  Antaerpi»  per  TneodoricQ.  Raniislsiis  Parisys 
per  Badia.  PosUemo  Basilee  per  Frobeoi« 

A3  ler 

S.  6. 

ler  excusum,  ab  autore  reno^nitum,  unä  cum  LystrfJ  ce-lmen- 
tarijs.   Addita  epistola  ad  Martinum  Dorpium. 

Feruntur  Ires  libelli,  Bellum,  Scarabaeus,  6i  Sileni,  cum| 
•  scbolijs  quorumdam.  Öed  bi  ex  Chüiadibus  prouerbio-|rum 
£rasmi  decerpli  sunt. 

Libellus,  qui  uulgo  dicitur  Gato,  cum  aiijs  aliquot  re-| 
cognitns,  &  schoiijs  CApldiiaius. 

Paraphrasis  in  epistolfi  ad  Rhomanos,  primü  sdita  p| 
TheodoricG,  mox  per  Frobeoio  an.  XViy.  ao  mox  xix. 

Apologia  ad  Jacobum  Fabmm  Stapolenaem ,  In  u1U|ma 
»ditioire,  qn»  fuil  per  Theodorionm  AlosCensem,  |  addita  sunt 
paacis  capita  argumenlomm. 

Ratio  sioemelhodos  compendio  perueniedi  ad  uera  |  Theo« 
logiä.  Ite  argumeta  in  omnes  Apostoloru  episto|la8»  excilsa 
aemei  dutaxat  per  Tbeodoricü  Aluslesem. 

Istitutio  ^)  principis  Cbrisliani  ad  Carolum  Rege  Ca-|tho- 
licnm  sspius  excasa,  sed  proxime  per  Frobenium  |  anoo 
M.D.XV11L 

Penejsryricus'3  gratulalorius  ad  Philippl!  Caroli  patr?. 

Isocraies  ad  Nicoclcm  de  regno  ucisus  e  Graeco. 

Libellus  de  synlaxi,  que  nec  agnoscit,  nec  abnegat. 

Feranlar  hoias  dt  epigrsmata,  primnm  k  Badio,  mox  |  ad- 
dills  qaibnsdam  k  Frobenio  bis  excusa,  qu®  scripsit  |  qaidem, 
at  Don  ia  hoo  ot  aederentor. 

Qaerela  pacis  ad  reueredum  Phüippnm  episcopnm| 
Trajectssem,  per  Tfaeodohcam  primam,  mox  per  Fro- 
benium 

S.  7. 

beoiu  bis  excusa,  eam  scripsit  inssu  principis,  cum  quidal 
pacem  inter  principes  conareotur  im  p  cd  Ire. 

Encomium  matrimonij,  quod  scripsit  iuueois  exercendi 
stili  graiia.  Declatnatio  de  morte. 

Laudaiio  arlis  nicdiciiiäe 

Responsio  episcopi,  ad  populi  gratulatioaem,  quam  [  iuue- 
nia  scripsit,  nescio  cui. 

Senec»  opera,  ex  peraetustis  exeplaribus  ab  eo  sie  re*| 


1)  Sic 

2)  Sie. 
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cognita,  ot  licet  multa  sapersint,  qo»  restitoi  ns  po(ue-|rl!t. 
tame  innomeras  mendas  soslulerit,  etiamsi  »denao  |  open 
ipse  no  adfuil,  &  qui  prserant  casligationi,  quedä  |  annotata, 
quid  sibi  uellenl  no  satis  animadnertehant. 

Carmen  de  iacommodis  seoeciultö  ad  Guilelmom  |  Gopojn 
medicum. 

Paraphrasis  in  daas  epistolas  ad  CoriiUhios. 

HAEC  SVNT  NONDVAl  «di(a,  (S[  imperfecta. 

De  cöscribendis  epistolis,  opus  olim  ccepiu,  sed  prinia| 
manu,  mox  expoliri  coeptum,  sed  iiitermissum. 

Antibarbari,  qnod  opus  penö  puer  ccBperat,  mox  maj 
talo  argamento,  uertfi  in  dtalognm.  Denique  dooa  li-|broa 
Bononi«  recognooit,  ae  locapletauit,  exemplar  bis  |  descriptam 
deposalt  apad  amioam  qn^aam ,  nnde  non*  |  dam  paloil  re- 
olpere. 

Encoiniam  sapienlie  coBplnm. 

Commeotarij  in  epistolam  ad  Rhomanos  olim  0<B  |  pti, 
libris  qualQor  absolutis,  sed  iotermissi. 

De  dignitaie 

S.  8. 

De  dignilate  Theologici  ordinis  üb  inabsolnhis, 

AUegoriae  Theologicae,  siue  ralio  couciouadi  aut  pr»|di- 
candi  |  opus  imperfeclum. 

Antipolemos,  quod  Rhome  scripsit  hortatn  Cardi-Inaliom, 
apas  imperfectam. 

Censnra  in  libros  Angustini,  imperfeclas  über. 

Declamatio,  ne  Cicero  condiUonem  oblatam  ab  An-|tonio 
rjecipiat. 

Libellas  de  contemptn  mündig  scriplus  inoeni. 

Declamatio  in  uträq^  partem:  qua  simul  dt  dissuadel| 
uilam  monaslicam,  ac  mox  siiadet. 

Coniiones  aliquot  olim  habiiae  LntetiaB,  de  laudibus  J  diuo- 
rum,  sed  liae  sunt  ab  amicis  inlercepta^ 

Epistolaß  innamers,  sed  quas  nunquäin  »dere  aut  serj 
uare  curauiu 

Encomium  pacis  scripsit  puer. 

Tereotianas  comwdias  oUm  VeDoto  digessit  io  aer^  |  sus, 
adialns  exemplari,  quod  dicebatur  ftaisse  PolUiani. 

Idem  fecH  in  omnibns  fabulis  Plaut i. 

Senecs  tragcedias  &  illic  raoognouil,  4L  postea  rarsasj 
maltis  locis  felioiler  restituiis. 

Declamatio,  pnerum  statim  Iltens  imbnendum,  pri-|müTn 
breuissime  perstricla,  mox  fn^iiis  explicala,  quje  fijois  erat 
libroram  de  Copia,  sed  tiuius  pars  perijt 

Paraphrasis  in  Epistolam  ad  Gaiatas. 

F  I  N  l  S. 

Erasmus  hat  einige  der  in  diesem  „Index"'  enthaltenen 
Nuiizea  in  dem  seinem  Freunde  Jutiäuueä  üüUliemius  Abslö- 
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mius  gesandten  Berichte  (m.  s.  Nr.  III.)  anders  geforml  wie- 
derholt. Mehrere  der  als  unveröffeiiliichl  verzeichueten  litte- 
rarsichea  Arbeiten  sind  bekanntlich  später  gedrnckl  worden« 

Die  seltene  kleine  Schrift:  „Helii  Eobani  |  Hessi  a 
profeclione  ad  Des.  Erasmum  |  Rolerotiarnum  hodoeporioonj 
cum  quibusdam  aliis  |  eiusdem.  |  Epistolae  aliquot  Erasmi  ad 
eondem.  4C  alios  vilros  Acadeni«  Erpbordieasis.  |  Lacabra- 
lionoin  firasmicarum  Elenchas  per  |  Conradam  Goeclentom 
Vuesphalam  |  liberaliam  artiam  professorem  \,  C.  Vrsini  Velii 
Carmen  grandiloquunfi  eodem  |  pertinens^,  ohne  Oruckorl,  Na- 
men des  Buchdruckers  und  Jahr,  28  BB.,  4"^.,  (auf  Bl.  28^ 
das  Buchdruckerzeichen  des  Thierry  Martens,  der  Anker)  ent- 
halt den  auf  dem  Titel  angegebenen  „Eienchus"  Bl.  19  —  25: 
er  ist  ein  Gedieh!  in  Disliclien.  Die  Dedicalion  dieser  (in 
der  Universitätsbibliodiek  zu  Gent  beliudiiühen)  Sammlung  auf 
Erasmus  sich  beziehender  Piepen  an  Jodocus  Jonas  ist  dalirl: 
„Erphordi»  ex  «dibus  nostris  V.  idus  Januarii  M.D.XIX." 

(Foriselzuag  folgt.) 


A  n  z  e  i  §^  e. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sons  la  direetioQ  de  M.  Aug.  So  he  1er, 
blbliotb^caire  du  Roi.  Tome  XVII  (2*  serie,  Tonne 
Vin).      5*  cahier.  Braxelles,  F.  Heussner,  Ubrairie 

ancienne  et  moderne.   Octobre  iSGi.   S.  2G5  — 

a44. 

In  der  ersten  Abtheilung,  Bistaire  des  Wdtbs^  nimmt  die 
Liste  des  manuscrils  interessant  la  Belgique  et  renselgnis 
dans  les  dix  catalogues  du  libraire  Thorpe,  ä  Londres  (1831 — 
1836),  einen  bedeutenden  Raum  ein.  Der  Unterzeichnete 
hat  sie  aus  den  genannten  Katalogen,  nach  der  in  denselben 
befolgten  alphabetischen  Ordnung  zusammengestellt  und  eini- 
gen Titeln  die  Thorpe'schen  Anmerkungen  vollständig,  anderen 
nur  iheilweise  beigefügt.  Manche  der  Urkunden  u.  s.  w.  boten 
Veranlassung  zu  weiteren  Notizen  ( —  so  hätte  z.  B.  bei  Bran- 
don's  Chronuiiromon,  welches  für  Ö4  C.  ausgebolen,  noch  auf 
Herrn  Van  de  Pulle's  EinleiluiiM  zum  Chronicon  monasterii 
Aldenburgeusis  majus,  Brug.,  1843,  4",  verwiesen  werden  kön- 
nen — ),  der  Unterzeichnete  hat  sich  aber  absichtlich  nur  auf 
sehr  wenige  beschränkt.  Tielleiobt  führt  seine  MiUheilnng  ans 
England  eine  Aufklärung  herbei,  auf  welobem  Wege,  tou  vie- 
len soMtzl>af^n  Handschriften  abgesehen,  mehrere  Original- 
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ttrkanden  dartbfii  Kckommen.  und  In  ffasM  Bwltie  sie 
SICH  gegenwärtig  befinden.  ^  Unter  der  Ueberscbrift:  Deux 
raret^s  handelt  Herr  Gustave  Brnnet  von:  Morlilegus  F. 
Conradi  Reillerii  Nordlingensis,  priorts  monaslerii  Caesarien- 
sis,  August.,  1508,  A^,  (—  diese,  nur  aus  34  Blättern  be- 
stebende  Schrift  wird  von  Bibliophilen  sehr  gesucht  und  ist 
oft  für  einen  hohen  Preis,  z.  B.  281  frcs.  erstanden;  es  be- 
findet sich  nMmlich  darin  ein  farmen  ad  clemenlissimam  do- 
minam  noslram  Mariam  ut  nos  a  gallico  morbo  intactos  prae> 
servet  incolumes,  nebst  einem  auf  den  Gegenstand  Bezug 
habenden  Holzschniüe  — )  und:  Les  grands  Nouelz  nouueanx 
reduitz  sur  le  chant  de  plurienrs  chansons  nouuelles  an 
frangoys,  escossois,  pottevin  et  lymosin.  Paris,  roe  Nenfre 
Nostre-Dame,  k  Tenseigiie  de  i'Esco  de  France.  —  Herr 
Dr.  Sehet  er  liefert  in  der  Abiheilung  Biographie  eine,  mit 
Sorgfalt  bearbeilete  Ndcrologie  lilteraire  de  Kannte  1869, 
welche  umfasst  95  deutsche,  31  englische  und  amerikanische^ 
9  belgische,  23  niederländische,  däniscbp,  schwedische,  italie- 
nische, griechische,  spanische,  russische  und  polnische,  27 
französische  und  der  französischen  Schweiz  ani(eli(ircnde  Ge- 
lehrte. —  Die  Melanijes  enihalteri  eine  Besprechung  des  Aus- 
zu^ies  aus  den  Jahresberichten  über  die  Kaiserliche  öffeniliche 
Biblioihek  in  St.  Pelersburg;  einen  Artikel  über  Peter  Cou- 
denberg,  eiaeu  antwerpener  Pharmaceuten  des  16.  Jahrhun- 
derts, dem  am  17.  August  ein  Denkmal  erriobtet  Ist,  nnd  dea- 
seD^^nSfabe  von  Yalerii  Cordt  dispensatoriam  pharmaoorum 

omninm  qoae  in  nsu  potissimom  sunt   Adjecto  novo 

i|}D8dem  lihello,  a  Petro  (>ondebergo  .  .  .  Antverpiae,  ex  offl. 
ein»  Chr.  Planlini,  1568,  IG",  nacb  Herrn  Broekx's  Bericht; 
ferner  Notizen  über  die  14.  Lieferung  von  Grässe's  Tresor 
des  livres  rares  et  precieux,  das  Calholicon  von  14G0,  wel- 
ches die  Buchhandlung  Heintze  freres  in  Luxemburg  zur  Aus- 
sleiliing  in  Metz  einuesandl,  Petzholdl's  Schritt:  Das  Buch  der 
Wilden  im  Lichle  der  französischen  Civilisation,  Black's  En- 
cyclopaedia  brilannica,  den  zweiten  Band  des  Briinefschen 
Manuels,  zuleizt  über  das  typographisch  glänzend  ausgeslat- 
tele,  in  vielfacher  Beziehung  bedeutsame  Werk:  PreC^ces  to 
the  ftrst  edittons  of  the  greck  and  roman  olasslos  and  of  the 
aacred  aorlptores.  Coltected  and  edited  by  Beriah  Botfield. 
i^don,  H.G.Bohn,  1861.  (—  auch  mit  dem  lateinischen  Titel: 
AMAtoiiea  et  Epistolae  editionibus  principibus  auctorum 
velerum  praepositae  curante  Beriah  Bottfield,  A.  M.  Canta- 
brigae:  a  prelo  academico,  18G1  ,  und  auf  der  Buckseite: 
Canlabrigae:  prell  academici  typis  excndebat  C.  J.  Clav,  A. 
M.  — ),  4<»,  Uxvi  u.  674  SS.  0-  —  Iß  der  reichballigea  kecue 

1)  Durch  die  freundliche  Vermitlehing  des  Herrn  James  Lenox  in 
Npw~Ynrl<  h  it  die  hainburgisohe  Siadtbibiiothek  TOS  dem  Herrn  Verfasser 
ein  iLXfiiu[)lar  seines  Werkes  eiopfangeo. 
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bil/liograpkique  Wdrdea  besprochen,  von  Herrn  G.  Brunei: 

Missel  de  Jacques  Juvenal  des  Ursins;  von  Herrn  Dr.  Sche- 
1er:  die  Pablicationen  des  Stuttgarter  litterarischen  Vereins, 
Bd.  o9.  i)U,  61;  Tournay  liller;ure,  par  F.  F.  J.  f.ecouvet;  La 
bienveiine  de  Jean  de  Hemby/e  ä  Gaiid  (23  oclobre  1583) 
par  Jean  Van  der  Hai^hen ,  pubJie  en  fac-simile,  par  C.  R. 
(Kueieiis),  Bruxelles,  Heussner,  et  Paris,  Aubry,  1861,  kl.  12. 
auf  gr.  Pap.,  lüO  Exemplare,  von  welchen  10  auf  wirklichem 
allen  Papier,  90  auf  chioesisdiem  (das  flflmtselie  Original 
diiroli  photo-lilhographische  Procedor  wiedergegeben,  nebst 
Einleitang  und  fraiizdsiacber  Ueberse(zuog) ;  Oeuvres  cholsies 
d'Alexandre  Sylvain  de  Flandre,  heransgegeben  von  H.  Hei- 
big; Le  prince  de  Ligne,  von  N.  Peetermans,  2.  Aufl.;  Traitö 
de  la  Venerie,  par  feu  M.  Bud6,  public  par  Henri  Chevreul; 
Le  monastere  de  Jonarre,  par  H  Thiercelin ;  La  Bihliotheqne 
imperiale,  son  i-rjianisation,  son  calalogue,  p  u  an  bibliophile. 
Paris,  chez  Aug.  Aubry,  1801,  12".  Eine  sehr  Musffihrliche 
Analyse  ist  dem  Serapeiim,  1859,  Nr.  14—24.  nnl  1860  und 
1861,  Nr.  1 — 16,  gewidmet.  Dann  folgen  nocli  Ueferate  über: 
Revue  d'histoire  et  d'archeologie,  l.  II.,  livr.  2 — 4;  t  III.,  livr. 
1  et  2;  Etudes  liüeraires,  par  B.  Van  Hollebeke;  Precis  d'nn 
Code  du  droit  ioteroatioDal,  par  Alphoose  de  Domio^Petrashe- 
vez,  Qod:  Da  Droit  loternational  concernant  le  conrs  d*eaii, 
par  Et  Garathöodory  Cbeide  Sebriften  Verlag  von  Brock- 
baus). 

Hamborg.  Dr.  F.  L  Hogmann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

£mil  Weller  in  Zürich. 
(FortsetKUDg.) 

—  Gar  wnnderbarliche  newe  Zeitung  vnd  Glicht,  fo  in 
Wiefenthal  erfchienen  feind  am  Himmel  bei  S.  Joachims- 
thal im  Juni  1543.  Regenfpurg,  Hans  Kohl  o  l  (1543). 
4.  m.  Titelholzsch.  —  Pangkofer  und  Schuegraf,  Gesch. 
der  Buchdruckkunst  in  Kegensburg  S.  49. 

601.  —  Copey  newer  Zeitiniji  welcher  gel'lalt  die  Burgundi- 
fchen,  Herlzogeo  Willielm  zu  Gülich  .  .  .  wiederumb  ge- 
waltiglich  vberzogen    o.  0.  1543,  4.  —  In  Dresden. 

120.  —  iNEue  zeyiung  des  Kriegs  vnd  Zugi-,  zwilchen  Römi* 
fcher  Kayferlicher  Mayeftal,  vnnd  dem  Künig  zo  Franck* 
reych,  von  Kamerbrey  aufs,  mit  Herr  Jorg  von  Regenl^urgs 
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Regiment,  auff  das  Land  Lulzelberg,  Lutlringeu  vnd  Franck- 
rcioh,  im  iVI.  ü.  XL.  Hlf.  o.  0.  4.  mit  Titelwappeu.  —  ßibl. 
Schadeloock.  No.  3lüS. 

üü2.  —  Warhafliise  newe  zeitlung,  wie  es  mit  Key.  May. 
Kriegsvolk  in  Kiarickreioh  wider  den  Frantzofen  zultehel. 
0.  0.  1544.  4.  Gefchrieben  im  Fcldtiagcr  zu  Saulellr.  — 
In  Dresdeo. 

130.  —  £Uiche  kurlze  Gei'präch  die  yctzige  Kriegiblaiiii  im 
TealTchen  land  belangend.  Darch  W.  M.  (Wolfg.  Muscu- 
lus). 1546.  0.  0.  16  Bl.  4.      G<>deke'8  Grundriss  S.  25a. 
YoQ  der  yetzigen  entpüraog  im  Reich  etliche  kurtze 
Gefprdch.  o.  0.  1546.  4.  —  Im  Germ.  Moseum. 

603.  ^  New  zytang  Von  Gottes  gnaden  Johannes  Friderich. 
Hertzog  zu  Sachlen,  Philips  Landigraue  zu  HeiTeo  vnd 

gemeyner  Chrifllicher  einnong  verordnete  Kriegs  Rälhe. 
An  Herlzogen  Wilhelmen  zu  Bayern.  M.  0.  XL.  Vi  Oen 
III.  Auguili.  0.  0.  4  BL  b.  —  In  Basel 

604.  —  Warhaiftige  newe  zeitung  ans  dem  Vogerlaodt  yud 
Türckey  ins  deudfch  Landl  gelchrieben  aus  dem  lalein  in 
deudl'che  Jprach  verdolmelchl.  151fi  o.  0.  4  Bl.  4  — 
Schmil  V.  Tavera,  Bibliogr.  l.  2.  p.  125. 

133.  —  Niiwe  Zittung,  d'  yetzigen  kriegsiöulfen  halb  vnd  gefar 
des  Tutlchen  iands.  o.  0.  u.  J.  (1546).  4  Bi.  4.  mit  Titel- 
einf.  —  In  Basel. 

138.  —  Zeitung  von  einem  grolTen  vnd  erfchrecklichen  Erd- 
bidem,  l'o  fich  den  XIITI.  Januarij ,  diei'es  gegenwerligen 
Jars  im  Jüdiiüiieu  laude  zugeUa^eii  u.  5.  vv.  WiUemberg. 
1546.  4. 

139.  —  ein  nefiwe  zeitang,  wie  des  Königs  anfs  Portugals 
Schifflent  einen  groITen  mann  haben  za  wegen  bracht, 
heirt  Chriitlfan  grofs  India,  wie  er  Heb  vermflhelt  hat,  mit 
einer  Junckfrawen  die  Chriftenheit  Europa  genannt,  würdt 
fein  Leib  mit  feinem  gliedern  im  an  fang  (chimpriich  be- 
fchriben,  aber  zuletft  Chriflenlich  aulsgelegl,  Auch  wie  die 
Jnnckfraw  die  Chriftenheit  Europa  jm  werde  kinder  ge- 
Len  u,  vnd  in  einer  kurtzen  zeit  auff  wachlien,  vnd  jm 
lieltTeu  kriegen  wider  den  Türcken  vnd  alle  viigieubigeu. 
Diios  groflen  maHs  feines  gemahels  bedeullung,  würt 
Chi litenlich  aulsgelegt,  durcii  LauA  Lerchern  von  Ried- 
lingen. Am  Ende:  Getruckl  vnd  volendl  auf!  das  taufent 
(ftnff  hundert  vnd  Techs  rnd  viertzigft  jar,  auff  den  an- 
dern tag  des  Jenners.  o.  0.  4.  BibL  Schadeloock. 
No.  3187. 

141,  —  Newe  Zeitung,  Vom  Teuflel  vnnd  Babfl,  wie  Iie  vnter- 
einander  gefprech  hallen  q.s.w.  o.  0.  o.  J.  (1546).  12  BL 
8.  —  Gödeke's  Grundriss  S.  250. 

605.  Newe  Zeitung  vnd  Relation  so  Baltha£er  von  Gült- 
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llngen  1546  an  die  Undsknecht  getbaa.  o.  0.  o.  J.  (1546). 
4.  —  Roebrich,  Gat.  1860.  No.  856. 

606.  —  Warhafftige  Zeitung.  Von  eroberoDg  Placeatz  vnd 
Parma,  Vnd  wie  Petrus  Farnefius,  des  jUtgeo  Bapfl  Son, 
dis  1547  Jar  vmbkomen  illl,  faml  Herzogs  von  Mantua 
Gonza<?a  StrafTf}  eifies  Amtmanns  von  Como.  o.  0.  1548.  4 

607.  —  Anzeyg  vnd  Zeyttung  mit  was  Ehren  vnd  TrinmpfT... 
Philips  Frintz  zu  Hylpanien  zu  PrQliel  in  Brabant  ctnge- 
rilten  vnnd  emp fangen  1549.  o.  0«  4.  —  lo  S.  Gallen 
(Sladlbibl.). 

152.  —  Nevve  Zeylung.  Was  lieh  jetzt  verfchinen  tagen,  Mit 
des  Printzen  ankunflt  in  Eogellandl,  Vnd  mit  der  Schlacht 
In  Italien.  Auch  mit  dem  groHenn  Kriege,  zwircben  der 
ROm.  Kayf.  Mayeftat,  ?nnd  dem  FranzOfilbben  Kftnig  zuge- 
tragen hat.  Getruckt  zu  Auglpurg,  Durch  Haas  Zimerman. 
0.  J.  (1554).  16  Bl  4.  mit  Titelwappen.  Am  Schlüsse: 
Datum  im  Kayferlichen  Feldleger  zu  Sanot  Lenin,  am  17. 
tag  Angufti,  Anno  1554.  —  In  Ifrauenfeld. 

(Fortsetzung  rolgt.) 


Verzeichniss 

der  Incuuabeln  der  GrosslierzugUchea  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 
Von 

Bibliothekar  Dr.  Mersälorf  In  Oldenburg. 

(Fortsetzaug.) 

261.  a. 

Arnoldus  de  viila  aova  Regimen  sanitatis  Salernitanum  ordi- 
natum.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  leer«  F.  2.  a,  Regimen  fiinitatis  falernitano  necne 

1 1  mgfi  Arnold!  de  no?a  viUa  Felicit  incipit.  I  (  )  Nglo4 
regi  rcriipfit  fcola  tota  salerni.  Si  vis  l|colume  etc.  F. 
137.  b.  Z.  15.  naliter  Tiuit  t  regnat  |  Hoc  op9  optatur  q<i 

flos  medicine  vocat.  |  F.  138  leer.  F.  139.  a  (mit  Signatur 
l  j)  Incipit  Uber  de^  CGferuatione  corpis  seu  de  re|gimjne 
fanitatis  copofitns  p  magiftrü  Arnoljdum  de  villa  nova.| 

C  )  Rima  pars  vel  |  cdlideralio  fanitatis  coferuanj de  ptinet 
etc.   F.  1G7.  b.  Z.  8.  poterit  inlromittator.  |  £xplictt  regi- 

men  fanitatis  compolitum  |  feu  ordinalum  a  magiAro  Ar- 
nolde de  Villa  I  noua  Cathalano  omnium  medicorum  viuenj 
tiom  Gemma.  |  F.  168.  leer.  1 G8  BL  ohneBlatlz.  u.  Custod. 
ra.  Signal,  u.  27  Z.  gofh.  Char.  4. 

Panzer  I,  333,  427  (wo  dasselbe  Zell  in  Cöiu  ohue  wei- 
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tere  Angabe  zuLjeschriehen  wird)  die  ebendas.  1 J,  186, 
1064.  1065  und  480,  1076. erwahaien  Ausgabeu  passeo 
gar  Dicht,  fehlt  bei  Hain. 

261.  b. 

Usrbarius.  s.  1.  et.  a.  ni.  150  inumenrteu)  ill.  Hoizschn.  4. 
F.  1.  a.  Herbarius  j  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (  )  Ogatu 
plunmorum  inopum  numimoll.  egeaüu  appolecas  refii(nn|(iri 
occalione  illa.  etc.  F.  3.  a.  Capilula  herbarum  fecuniiuin  | 
ordiaem  alpliabeii.  |  Dies  Register  endet  F.  4.  a.  CoL  1. 
Z.  32.  cl.  de  Trnea.  F.  4.  b.  leer.  F.  5.  a.  Abbildung  I, 
darunter  Abiinthen  wermot  |  AbHolheo  elt  calidQ  in  primo 
gda  t  fiocn  in  |  Mo  eto.  F.  tö4.  b.  Z.24.'nocat  menftrua. 
randecla.  Auicenna.  Se-|rapio.  F.  155.  a.  Gel.  1.  Parti- 
cula  secüda  de  |  siDiplicib9  iaxatiois  |  linitiuis  feu  Iubrica-| 
tinis  etc.  F.  155.  b.  endet  das  Register  Col.  2.  Z.  34: 
xcvj.  de  fapone.  F.  156.  a  Capitulum  Pr^mum  |  {  )  loe- 
paticü  calidü  elt  et  ücvn  in  se-|cüdo  ^^du.  z  tit  etc.  F. 
171.  b.  Z.  32.  pofitoria  defu^)  Tpergat^  pulueres  de  efula 
et  I  prouocabut  ariellationeni.  F.  172.  leer.  172  El.  ohne 
biattzahl  Signal,  u.  Cusloden  mit  33  Zeilen  golh.  Char. 
und  150  (numenriea  und  gleioii^eilig  illuininirten;  Holz- 
schuillen.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain,  doch  passt  des  letzteren 
Nr.  844Ö  uüdi  am  eiblen. 

262.  a. 

Augustinus  (S.  Aur.)  de  salute  sive  aspiratione  animae  ad 
deum.  s.  1.  et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Manuale  beati  Augullini  d'  ai|piratiöe  anime 
ad  den.  ex  dictis  \  Tanctorri  paliü  elegaulioribus  re|cüiiectQ 

felicil  Incipit.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (Signal,  a  Qualiter 
a  nobis  femp  e  deus  inuocädus.  C.  J.  |  das  Register  endet 
auf  derselben  Seite.  F.  2.  b.  Prohemium  |  (  )  Yoniam  in 
medio  laqueojrum  pülili  fumus  t  etc.  F.  12.  a.  Z.  5.  v. 
unl.  Sequilar  inuocatio  Auguflini  \  ad  deum  pro  auxilio.| 

F.  12.  b.  Z.  18.  Sequit  plalteriü  beati  Aug9.  |  F.  15.  b.  Z. 
1.  V.  um.  ExpliciQl  feple  pfalmi  niarie.  1  F.  16.  a.  Incipit 
aug9  d  virtute  pfalmoTi.  j  F.  22.  a.  Z  37.  Explicit  Augufti- 
nns  I  de  virtnte  pfalmornni.  |  F.  22.  b.  Z.  37.  Eiplicil  Au- 
guAinus  I  de  Tlrlttle  pratmornm.  22  Blatt  ohne  filaltzabl 
and  Gastod,  mit  Signal,  and  40  Zeilen  goih.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain«  Im  vorstehenden  Ex.  ist 
das  letzte  Blatt  insofern  mericwfirdig,  als  dessen  beide 
Seiten  dasselbe,  aber  in  versohiedener  ZeUenabtheflung 
onthallen. 


M 

2G2.  b. 

Engelhussen  GoUectahus  sive  exposiüo  Ubri  psalmorum  s.  l 
et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Goiiectarius  fiue  eApoiUio  libri  {  Pralmo'2|.  ma- 
girtri  Engelhufse.  i  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Col.  1.  (  )  Vam 
Hne  ßcti-|one  didici  iiiiü  |  inuidia  coico  el  |  huiiertalem 
ei  Hu  abicödo  Su|pieoie.  vij  Iq  vbis  pdiclis  tä|gut  tria  i 
etc.  F.  133.  a.  Col.  1.  Z.  la  hleAiin  ehrifla  dom  nosim  | 
Amen  Deo  graoias.  |  Finis  glofa  pfallery.  |  133  Blatt  ohne 
Blauzahl  und  Cuslod.  mit  Signal.,  2Coliunn.  und  34  Zeilen 
goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Auf  den  Einbanddeckefai 
Bruchslücke  einer  alten  liturgischen  lateinischen  Perga- 
menthandschrill. 

(Rortsetsung  folgt.) 


AafrAge  und  Bitte* 

Nach  einer  mir  von  verlasslicher  Seile  gewordenen  Mit- 
theUnng  wurde  Jüngst  zu  Luzeni  In  einem  allen  Mischbande 
yerkaurl: 

Liber  Tagatorum. 

Der  Beller  orden. 

Die  Rolhwelsch  Grä 
matick,  vnnd  barlen  der  Wanderscbafil,  daP- 
durch  den  Wylshulmen  geuopt  eto. 

0.  J.  11  ßlälter  in  4<'.  Am  Ende:  „Zu  Bafel,  by  Rudolph 
Deck.''  (Ulm  1535.) 

Es  Ist  dies  die  seltene,  vielleicht  nur  in  diesem  einzigen 
Exemplare  mehr  erhaltene  Ausgabe  der  Rolwelschen  Gram- 
matik von  Rudolph  Deck,  Vielehe  Conrad  Gesner  benutzte, 

und  die  von  Panzer  und  Gödeke  vergebens  gesucht  wurde. 
Da  mir  an  dem  Erhall  einiger  genauerer  bibliographischer  u.  a. 
Nachweisungen  über  dieselbe  sehr  viel  gelegen  ist,  so  erlaube 
ich  mir  den  gegenwärtigen  BeMUtr  um  gefällige  Angabe  sei- 
ner Namens  und  Wohnortes  in  einem  unfrankirten  Briefe  er- 
gebensi  zu  ersuchen. 

\Yi£i\  (St.  üinch  25). 

Jos,  Maria  Wagner. 


VeraDlwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nmmutnn» 
Verleger:  f.  0.  WeigeL  Druck  von  C.     Meizer  w  Leipzig. 
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SERAPEUIE. 

tilf^rift 

für 

Bibliothekwissenscbalt^  Handselirifteiikunde  und 

Utere  Litteruiur. 

Im  Vereine  mit  Bibliotliekarcn  und  Litteratui-freuiideu 

herausgegeben 
von 

I>r.  Hobert  ]%  au  mann. 

JVi  5o  Leipzig,  den  15*  März  1862« 


Das 

Verzeichaiss  der  SchtiUcu 

des 

Desiderius  £  rasmus  v  o  n  A  o  tte  r  dam 

von  1519 

und 

seine  Selbslbericlite  Aber  dieselben 
in  ihren  Terschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben» 
nebflt  einigen  liUerargeschlcbtlicben  Bemerkangnn, 

von 

Dr.  Friedrich  IioreiiB  HoffiMaa 

in  Hamburg. 
(Fortsetzung.) 

III. 

CATA-  LOCUS  OMNI  -um  Erasnu  Kolero-Idami  iucubra- 
iiO'lnum,  ipso  autore  |  CV!\1  AMIS  NON- niilüs. 

84  uubez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezähli.  mit  den  Sifjnn- 
turen  a  2  —1  3.  kl.  8".  El.  J.  Titel  mit  Ilolzschüill-Kin- 
fassiiii^,  iü  welcher  unten  die  Buchstaden  HH.  Bi.  2%  mit 
EinfassuniT,  —  19*^:  Erasmus  Uotero  |damus  ornalissimo 
uiro  D.  Joaani  ]  Bolzhemo  Absteniio  iuris  ulri|usq5  düclori, 
Canoaico  Con|stan(iensi  S.  D.  Dalirt:  Basilea;,  tertio  Ga- 
lend. Fe  |bni.  An.  ä  Christo  nato  M.D.XXIII.  BI.  20%  mit 
XXni.  Jahrgang.  5 
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fiitfassang,  —  42'*:  Erasmvs  Rotero  Idamos  Marco  Lau- 

rino,  collegij  S.  Do|naliani  apad  Brugas  Deoano  S.  0. 
Dalirl:  Rasileap,  Calend.  Febru.  An-joo  ä  Christo  nato 
M.D.XXIII.  r>!  mil  Einfassung,  —  47'':  Erasmvs  Ro- 
tcro  (htmus.  tlitoIoLns  Loiianiensibus  fratri|bns  in  domiiio 
(liaiibsimis  S.  1).    Ohne  Dalum.   Bl.  48",  mil  derselben 

Tilel-Einfassnng  wie  ,,Calalogvs**  —  84-':  L1BEL-|LVS 
JACO-lbi  Ziegleri  Lan|dam  ßauari  |  aduersiis  {  Jacobi| 
Slunicae  |  maledicen-lUam,  pro  Germania.   BL  48'':  Joan- 
nes Frobenivs  |  lilerarum  mystis  S.  1).   ßl.  49%  mit  Ein- 
fassung: In  Qvalvor  Evan  Igcliorum  perpeluam  hisloriam 
pi  üio  (  mis ,  cum   Krasiiuaiia?  tradiiclionis  |  defensione. 
Bl.  b4'',  iMuhni's  BiichdrutkL'rzeicheu  mil  reicher  Saulen- 
und  Figuren- Kiiiluibung;  darunter:  IJabileae  in  aedibvs 
Jonnnis  (  Frohenii,  Mense  Aprili.  An.  M.D.XXII. 
in  der  iiambiiigibclicu  Stadtbibitolhek. 
Der  erste  „Cataiogus  omnium  Erasmi  Roterodami  lucu- 
bralionnm^  der  aber  in  strengem  Wortsinne  kein  wirklicher 
Katalog,  sondern  ein  von  Erasmus  verfasster  Bericbl 
Aber  seine  Schriften,  zum  Tbeü  eine  Selbslknük  derselben, 
ist.  Die  Titel  sind  am  Rande  kurz  angegeben,  einige  mll 
der  GoUectivbezeiobnnng  ,,Cannina;  Carmina  versa;  Versa  e 
Graeco;  Versa  e  Luciano;  Versa  e  IMularcho;**  auch  der 
„Imperfecta''  und  „Quae  intercideninl^'  ist  <?edachl.    Der  Be- 
richt ist  zunächst  für  seinen  vertrauli'ii  Freund,  den  Domtierrn 
zu  Costnitz  Johannes  Butzhemus  Absteniius  bestimmt.  Fünf 
an  denselben  gerichtete  Briefe  enthüll  die  leiden  er  Gesamml- 
aiisgal)e  der  Werke  des  Erasmus;  fünlzelin  von  ilim  an  Eras- 
inub  geschriebene  hal  Joliann  FiiciiiiLli  Burscher  im  „Spicile- 
gium  XIX  und  XX  Aulographoruni^  illustrantium  ralionem, 
quae  inlereessU  Erasmo  Roterodamo  cum  aolis  et  bominibus 
aevi  sui  praecipuis  omnique  republica.  Lipsiae  1793.  1795,'^ 
4^'.,  veröffentlicht').   In  einem  Briefe  an  Conrad  Heresbadi 
schildert  Erasmus  seinen  Freund  als  ,^hominem,  praeter  erudi- 
Monis  et  integritatis  dotes,  adeo  fesiivam,  nt  vel  mortunm 
possit  exhilarare",  und  an  Marcus  Laurinus  schreibt  er  in  dem 
Briefe,  weicher  dem  „Caiaiogus''  beigefügt  ist,  Bi.  27'»  und 

t)  M.  s.  über  die  Burscher'sclie  Samnilun;^  (—  wo  und  in  wessen 
Besitze  sie  sich  ^ef^enwärtig  befindet,  ist  mir  unbekanut;  *)  in  der  Verstei- 
gerung der  von  ßurseher  hinlerlasseoen  Bibliothek  zu  Leipzii;  am  H.  De- 
ccniber  lhü6  kaufte  diesen  Schatz  der  leipzi<,'er  Kantor  und  Kandidat 
Chrisiian  GoUheti  Hnbel,  vermuthlich  in  fremdem  Auftrag,  für  den  Spott- 
preis von  13  Thalern  10  Groschen  — )  die  üinleilung  zu  meinen  „Notes 
snr  un(;  siirie  de  lellres  adressees  &  Erasme  par  des  Beiges,  noo  tns^- 
rocs  (i  ins  les  Opera  Krnsnii,  edilion  de  Leyde,"  im  „nullelin  du  niblio- 
pliile  Wclgii,  t.  XV,  lb5y,"  S.  273—297  (auch  in  35  Exemplaren  beson- 
ders ab^edrncki,  „Hruxelles  1859,"  27  SS.  gr.  &".). 

*)  Sie  ut  in  der  üoiveraitiUibiliUoÜiok  bu  Leipzig.  (Anm.  d.  Eed.} 
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28^  XL  A.:  Bxoepit  nos  omnes  ( —  Heinrich  Eppendorp  und 
Beatus  Rhenanus  begleiteten  ihn  nach  Coslnitz  — )  bospilio 
clarissirnns  vir  Johannes  Bolzhemns  Abstemius,  ejus  loci  cano« 
Dicus:  quo  quidein  homine  nihil  adhuc  vidi  comius,  aul  can- 
didiiis;  diceres  musis  et  graliis  «alum.  Dornum  habet,  quae 
musaniTTi  doinnilium  videri  possit:  nusquani  noo  prae  se  fe- 
rens  aiiquid  uiloris  et  eleganliae:  nusquam  mulua,  sed  undi* 
que  loquaoibus  pioluris,  alliciens  ac  remoians  oculos  homi- 

num   Sed  quod  ego  peibequar  toiam 

itlias  domain  epistola  depingere,  cujus  niteias,  cujus  delitias 
vU  decem  dies  perlastrare  posses?  Sed  ia  lolis  aedibos  no- 
diqoe  ornatissimis  nihil  est  ornaUss  ipso  hospite.  Mosas  et 
gratias  magid  habet  in  peclore,  qnam  in  tabulis:  magis  iB 
moribus,  quam  in  parietibus/ 

Das  Schreiben  an  Marcus  Laurinus  ist  eine  interessante, 
auch  in  der  leideiier  Aiis<ra!H3  der  „Opera,  t.  III,  p.  1,"  befind-" 
liehe,  nicht  iiiihenatzt  gebliebene  Beigabe.  Erasmus  spricht 
darin  von  seiner  Stellung  den  belgischen  Theologen  gegen- 
übe, von  seinem  Aufenthalle  im  Dorfe  Anderlecht  und  in 
Brüssel,  seiner  Reise  in  Deutschland  bis  nach  Basel,  den  Per- 
sonen, mit  welchen  er  in  Veibindurjg ,  seinen  Krankheiten, 
Arbeiten  o.  dgl.,  besonders  aber  von  Luther's  Lehre  —  Zehn 
Briefe  an  Lanrinns  (Laiiweryn)  bringen  die  „Opera";  zwei 
desselben  an  Erasmus  (ans  Mecheln,  Junins  1524,  und  aus 
Brügge  20.  Jnnius  1527)  hat  Bnrscher  im  „Speoimen  XX?*' 
mitgetheilt. 

In  dem  Briefe  an  die  löwener  Theologen  vertheidigt  sich 
Erasmus  gegen  Hescljuldi^^iiugen  die  in  Veranl;jssung  einiger 
für  ketzerisch  erklärter  Steilen  in  seinen  Schriften  gegen  ihn 
erhoben  wurden. 

Jakob  Ziegler's  Schrift  wird  in  Bibliotheken  bisweilen 
getrennt  von  dem  „Calalogus'*  aufbewahrt,  sie  haben  aber, 
wie  oben  angegeben  fortgesetzte  Signaturen  der  „Libellus" 
g  2  — 13;  der  „Catalogus"  ist  ohne  die  Angabe,  dass  er  aus 
^roben's  Presse  herv^gegangen  und  ohne  das  Froben'sche 
Bnchdrueherzeichen ;  Beides  beindel  sich  am  Schlüsse  des 
Jabellas.**  Frohen  sagt  auf  der  Rücltseite  des  Titelblattes, 
dass  ihm  die  Schrift  aus  Rom  (woselbst  sich  Ziegler  damals 
auniieU)  gesandt  sei,  während  er  die  ,,superiores  libellos^  (den 
„Catalogns"^  and  die  beiden  Zugaben)  gedrackt. 

IV. 

.  CATA|LOGVS  OMNI- 1  um  Erasmi  Rotero-|dami  lucubra- 
lio-|nom,  ipso  autore  |  CVM  ALHS  NON-!nullis. 

87  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a  2—1  5.  kl.  8". 

Diese  Ausgabe,  welche  Herr  Vandertiaeghen  besitzt,  stimmt 
bis  Bl.  84»  ganz  mit  Nr.  III.  überein,  anf  der  Rückseite  des 

5* 
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84sten  Blattes  befindet  sich  jedoch  nicht  das  Froben'sche  Buch- 
drackerzeichen,  sondern  es  beginnt  hier  der  Dialog  „Charon*^ 
mit  der  Ueberschrifl  und  Personenangabe :  Char- 1  ron  Erasmi 
Ro-'terodami.  |  Personne  ]  Charon,  |  Geivivs  Alaslor.  Er 
wird  auf  dm  drei  folgenden  BläHeruBö,  HO  und  87  fortge- 
führt. Das  l'jgebniss  der  Vergleichung  mit  der  Ausgabe  Nr.  III, 
die  Herrn  Vanderliaeghen  von  der  haniburgischen  Stadtbiblio- 
thek zugesandt  war,  erhclit  aus  den  lolgcnden  Woiieu  seiner 
gütigen  brieflicheu  Mittheilung:  ,,J'ai  mesurc  au  compas  la 
largeur  des  lignes  et  la  hauteur  des  pages,  j'ai  compare  les 
majnscnles  orn^es.  les  abbr^vialions ,  les  encadremerils  des 

Utres,  tont  est  sembable  Je  soap^onne 

forlement  qu^elle  (diese  Ausgabe)  doit  aossi  apparlenir  ä 
Frohen."  Vielleicht  fehlt  dem  Exemplare  das  letzte  Blatt  mit 
dem  Buchdruckerzeichen  oder  der  Angabe  des  Dmci^ortes, 
Buchdruckers  und  der  Jahreszahl. 

V. 

CATA|LOGVS  OMNI-'wm  Erasmi  Hoferodami  |  lucu- 
hrationmn,  ipso  aulore,  ([EJÜSDKiU  EFlSTO-j/fle  duae 

enfdl~\Hssimae. 

4ü  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezatill,  mit  den  Signa- 
turen Aij  — Fiiij.  kl.  8".  Bl.  1«,  Titel  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Bl.  V,  oben  die  links  stelicnde  Säule  der 
Tilel-Einfassung,  liegend  abgedruckt,  —  lü«:  Erasmus 
Roterodanius  oriiaussimo  uiro.  U.  |  Joanni  Bolzhemo  Ab- 
slemio  iuris  utriusq^J  doctori,  Canonico  Coostantieusi  S.  D. 
Dalirt:  Baisilea».  iij.  GalFebr.  An.  a  Christo  nato  U.D.XXIIL 
Bl.  19«,  untere  Hälfte,  —  41b,  oben:  jf[  Erasmus  Roterod. 
Marco  Laurino,  coliegg  S.  |  Donotiani')  apud  Bragas  De- 
cnno  S.  D.  Datirt:  Basile»,  Calend.  |  Feb.  Anno  domini. 
M.D.XXHI.  Bl.  4U  unten  —  Bl.  46«:  H  Erasmus  Rot. 
theologis  Louaniensibus,  fratri-  |  bus  in  domino  cbarissi«^ 
mis  S.  D.    Ohne  Dalum.    Bl.  46^»  weiss. 

In  der  hamburgisrhen  Sladtbibliolhek  und  im  Besitze 
des  Herrn  Oberbibliotliekar  Dr.  Huland  in  Würzburg. 

Ein  Nachdruck  von  Nr.  TIT.  Ohne  Sorgfalt  ausgeführt 
( —  so  steht  z.  B.  als  Seilcnüberschrift:  Eras.  Hof.  ad  M. 
Paviinvm  Epist.,  Eras.  Rot.  ad  The.  The.  LovatULiis  Einst., 
hin  und  wieder  fehlt  dieselbe  ganz,  u.  s.  w.  — ),  obgleich 
die  Letlefü,  der  Druck  und  da^  Papier  dem  Frobca  äolicn  ^ 
Originale  nicht  nachstehen.  Eine  Angabe  des  Druckortes, 
des  Buchdruckers  und  des  Jahres  ist  nicht  ▼orbanden.  Die 
Titel -Einfassung  Yon  Nr.  III  und  Nr.  Y  ist  bis  auf  die 


1)  Sic,  statt  DouaUaoi. 
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Fullslürke  im  Sockel  dieselbe.  In  Nr.  IM  zeigen  sie  F^ö- 
>\  tili  köpfe  mit  einem  Ringe  im  Munde,  in  Nr.  V  zwei  ia 
verschiedener  Siellung  silzcudc  Hasen;  in  der  unlern  Ver- 
zierung von  Nr.  III  sieht  das  Zeichen  uu  (Hans  Holbein?). 
In  Nr  y  fehlt  es.  Panzer  giebt  in  seioen  „Annal.,  i.  IX,"^ 
S.  386,  Nr.  276,  als  Drnckort  ond  Bochdrucker  an:  „Aug. 
Yindeli.  lypis  Sigismund!  Grimm^  ond  fügt  hierzu:  „Bi- 
blioth.  Scheurl.'^  Ich  habe  mir  früher  notirt:  .Goloniae, 
Jo.  Soter  (1523?)/  ohne  leider  auf  die  Quelle  meiner 
Notiz  hinzuweisen. 

VI. 

Erasmi  Hoterodami  Lu-\ 
cubrationum  \  Ipso  |  nutore.  |  Lonanij  apud  Theodorica 
Mar  I  liim  Alostensem.  A/i.  M  D.  XX III.  Mense  Maio. 

50  unbez.  BB.,  das  TÜelblalt  inifsezähll,  mit  den  Sigiia- 
Cnrcn  Ai  —  Fv.  8".  Bl.  1.  Titel  mit  HolzsciiiiiU-Kinfa.ssung. 
Bl.  2''— 19<':  firasmvs  |  Roterodamvs  Ornatis-  |  simo  uiro 
D.  Joanni  Botzhemo  Abste-  |  mio  iuris  ulriusq;  doclori, 
Cano  I  nico  GOstantiensi  S.  D.  Datirt:  Ba|silee,  terüo 
calend.  Febm.  An.  |  a  Christo  nato  M.D.|XX(II.  Bl.  20»— 
42-':  Erasmvs  |  Uolerodamvs  Marco  |  Laurino,  CollegiJ  S. 
Donaliani  apud  {  Brugas  Decano  S.  D.  Datirt:  Basilese, 
Ca-  I  lend.  Febru.  Anno  a  Christo  nalo  M.D.XXHl.  Bl. 
42b — 474;  Krasmvs  |  Uolerodamvs  Theo-  iogis  Louanien- 
sibus,  fralribus  in  domino  oharissi  mis  S.  I).  Ohne  Dalum. 
Bl.  47'» — 50':  Charon  |  Erasmi  Uulero  |  dami.  |  Person».] 
Charon,  «SC  (ifiims  Alajjior.    Bl.  50^  weiss. 

Die  obige  genaue  IJesflireibun^  verdanke  icli  Herrn  Van- 
derhaeghen.  Auch  l>eschnchen  nach  dem  Exemplare  der  Uni- 
versiials- Bibliothek  zu  Gent  in  der  „Biographie  de  Thierry 
Marlens  d'Alost;'  8.  328  u.  329,  Nr.  188. 

Diese  Ausgabe  ist  ein  Nachdruck  der  Froben'schen,  Nr  III, 
mit  Hinznfagang  des  Dialogs  „Charon,^  der  sich  Jedoch  auch 
in  der  wahrscheinlich  gleichfalls  Proben  angehörigen  Aasgabe 
Nr.  IV  befindet  0. 


1)  Der  hamburgische  Senator,  J.  C  Möndiphpr^r,  Licent.  d,  R. ,  hin- 
teitiess  eine  werthvolle  und  an  bii)iiogiu^)liisciieu  Seltenheiten  reiche 
Bibliothek,  die  im  April  1843  öffentlich  verkauft  wurde,  und  ans  welcher 
*  die  Nummern  1—2745  des  Auctionskataloges  in  die  hamburgi«^rhe  Stadt- 
bibliotliefc  öhorijejranppTi  ^lind.  M.  „Serapeiim,  1855,**  S.  3(j7  ii.  36S. 
lu  diesem  Verzeichnisse  ist  b7,  mit  Nr.  2201  bezeichnet,  autgefuhrt: 
,Xatalogus  omnium  Erasmi  Rot  lucubrationuni ,  ipso  auctore  cuoi  aliis 
nonnullis.  Lubecae  1532.  üornb."  (8''.  Oass  „Lubecae  1532"  ein 
Sciireib-  oder  Druckrehler,  leidet  keinen  Zweitel. 
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¥■1. 

GATALOGVS  NOVVS  |  ommum  Lucu^ationu  Erasmi  Ro^ 
iero^  I  dami  cum  censuris,  4'  digestione  \  (sjingularum 
III  suos  Tomos.  \  (FroberCs  Buchdruckerzeichen)  Basileae 
apud  Jo.  Frob.  Mense  Septembri  \  Anno  M.D.XXUII. 

46  unbez.  BB.,  das  TilelblaU  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
tareo  a  2  — e  5.  8'.  Bl.  1«  Titel.  Bl.  Joannes  Frobe- 
benivs  |  Leclori  S.  0.  \  Non  est  q»od  meluas  oplime  le- 
clor,  ne  libellus  hie  subinde  tibi  |  r^dcal  recusus,  nouaq5 
peciinia  compa  I  randus.  Posteaquam  enim  sirij^ul«  lu  , 
cubratuies  lu  suos  tomos  digestai  sunt,  |  si  quid  in  posto. 
rum  noui  operis  prodi- bit  ab  Erasrno,  nihil  erit  ne^ocij,! 
in  suo  tiuenq5  codice,  suü  Iügü  quod  aocesse- 1 ril,  aiinu- 
tare.  Bene  uale.  Bl.  2«  —  40*:  Erasravs  Roterodamvsi 
ornatiCsimo  uiro  0>  Joanni  Bolzhemo  |  AbsteiniOf  Juris 
Qlriusq;  doctori,  |  Gaoonico  Conslantiensi  |  S.  D.  Datirt: 
Basilestertio  Calend.  Febr.  Anno  ä  Christo  nato.  M.D.XXnL 
Bl.  40a  Schlussschrifl:  Basileae  Apvd  Jo.  Frob.  An-  |  no 
M.D.XXim.  Men- 1 S6  Septembri.  B1.40>'.  Das  Bucbdrncker- 
zcichen;  links:  Joan.,  rechts:  Frob 

In  der  bambnrgiscben  Stadtbibliothek. 

Der  nrsprüngliche  Bericht  hat  hier  einige  beacbtnngs- 
werthe  und  bedeutende  Zusätze  erhalten,  z.  B.  eine  Notiz 
über  die  im  September  1523  gedruckte  Schrift  des  Erasmus 
gegen  Ulrich  von  Hutten,  ^^pongia  Erasmi  ad  versus  Asper- 
gines Hutleni,"  zu  dem  am  Rande:  „De  re  Lutherana"  be- 
zeichnetem Artikel  neue  Bemerkungen,  u.  s.  w.  Bl.  32» — 36* 
giebt  Erasmus  eine  AnleilllnL^  in  welcher  Weise  seine  Schrif- 
ten in  zehn  Bände  zu  vertlu  itcn  und  führt  den  Iriliall  eines 
jeden  Bandes  kurz  an;  er  begüiut  diese  Anleitung  mit  den 
folgenden  Worten:  „Jam  audio  quosdam  aniitjos  subinde  mus- 
santes  de  lucubrationibus  nieib  omnibus  in  tomos  di<?crendis. 
Ati  Sit  quicquam  meorum  scriptorum  quod  posterilalcm  me- 
reatur,  aliorum  eslo  Judicium,  certe  si  ad  posleros  pervenient, 
optarim  mihi  Tyronem  quempiam  Üdum  ac  doctum,  qui  hoc 
mihi  vita  defnncto  prsstet,  quod  ille  suo  Cieeroni.  Et  tarnen 
si  cm  Visum  erit  hoc  conari,  age  viam  indicabimus,  quo  id 
fiat  commodiQS.^  u.  s.  w.  Die  Anleitung  schliesst  so:  ,,Scio 
tibi  jamdudum  molestam  esse,  tarn  prolixam  supputationem, 
verum  hoc  est  calalogum  scribere,  atque  adeo  si  cui  placebit 
in  hoc  genere  omnes  diligenliae  numeros  absoivere,  addef  sin- 
guiis  operibus  initia,  quod  a  nobis  in  perpauris  fa«  him  est 
obscurioribus  ne  failereuL^  c^ie  erste  GesamnUausgabc  der 


i)  Oer  Bacbstabe  s  fehlt  im  Drucke. 
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Werke  des  Erasmus  wurde  wenige  Jahre  nach  seinem  Tude 
gedruckt,  m.  s.  Nr.  X;  der  von  ihm  gewQnsohte  ^Tyro"^  war 
Beatus  Rhenanus:  die  Anfangsworte  der  einzelnen  SchriHen 
wurden  in  dem  „Index^  angegeben.)  Die  Blätter  36«  ^39* 
enthalten  Neues  bis  zu  den  Worten:  „Gura  ul  quam  bellis- 
sime  valeas,  ornalissime  Botzcme/'  u.  s.  w.  Datiri  ist  auch 
dieser  vermehrter  Bericht  gleich  dem  früheren  aus  Ba- 
sel, 3.  Febr.  1523. 

VIII. 

4  CATALOGIlDVO  OPKUVM  OES.  EIUSMI  ROTE- 

rodami  ab  ipso  conscripti  diiioti;  Cum  piifliilio-  |  iie 
D.  H<)\iFA(^II  Ameri>aohij  Jurocös.  ul  omni  |  deiuceps 
imposluraj  uia  infercludalnr ,  ne  pro  Era-|smico  quisipiani 
fpdat,  quod  uir  ille  non  scripsil  |  dum  uiiu*r»'i.  i  Ai"(u?>i,il 
in  fiiie  !  EPITAPHIOHVM  AC  TV\lVIJ)Ii\  AI  LI  bellus 
quibus  EKASMI  mors  dcHelur,  cum  eie^^aii  |  lissima  Ger- 
man! BrixiJ  epislola  ad  Clarissimum  ui-  rum  D.  Gul.  Bei- 
laium  LangiBum.  i  (Froben's  Ruchdruckerzeichen,  links: 
FRO'  rechts:  BEN)  BASILEAE,  ANNO  M.D.XXXVIi; 
Com  priuilegio  Ca^sareo  ad  annos  quatuor. 

Titelblatt  und  bez.  SS.  3— 119,  mit  den  Signaturen  a2^ 
p.  3.  4".  S.  3— 12(»)').  Nobili  et  Amplissimo  |  Domino 
Joanni  Pavnirartne-  |  ro  ä  Paungarten  Ronifacius  Ainer  ' 
bachiiis  S.  Ü:  Datirt:  l'asi  |  lea'  Calciid.  Fehr.  Anno 
M.D.XXXVII  S.  13—75,  üben:  2  Knj>mvs  Koteroda  |  mvs 
Ornatissinio  viro  D.  Joaiiui  i  l>ui/hemo  Abstemio,  Juris 
Utriusq5  |  doctori,  Canonico  Coii-  stantif^si  S.  D.  Dalirt: 
Basilcc  lerliü  Cal.  |  Febr.  Aunu  a  Chriblo  iiali*,  iM.D.XXIlll. 
S.  75,'  unlere  Hälfte,  S.  70: Des.  Erasmvs  Kotero- 
damvs  I  Eruditissimo  Hectori  Boeo-Itio  Deidonano  S.  D. 
Datirt:  Datum  |  ex  inclyta  academia  Friburgensi  |  Idibus 
Martijs.  S.  77 — 84(^:  Index  Omnium  Des.  |  Erasmi 
Roterodami  |  lucubrationum.    S.  85  (unbez)  Titel:  (S) 

BPITAPHIO-IRÜM  AC  TVMVLORVM  |  UbeUus 
Quihus  Des.  Erasmi  \  Roterodami  Mors  \Defieivr.  86 
(unbez.)  weiss.  S.  87  (unbez.)  — 92  :(^)  tiermanvs  Brixius 
Clarissimo  |  uiro  D.  Gulielmo  Rellaio  Lang.TO  S.  D.  Da- 
lirl:  LutetijR  iij.  Calcii-  ]  das  Oclobreis  ]M.D.|XXXVL  Es 
folgen  drei  Denkschriften  in  lateinischen  Versen.  S.  ü.i  — 
95:^7>  Pavlus  Yolzivs  D.  Beato  |  Rhenano  suo  S.  D.  Da- 


1)  Die  einzelnen  Bestandtheile  des  Boches  sind  numeriri,  mn  bei 
der  iohaUsan^iabe  von  Nr.  IX,  zw  Vermeidung  von  Wiederholunsen, 
darauf  verweisen  zu  iiöuneu. 
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lirl:  Ar  |  geulorati  Cal.  Decenib.  An.  1  M.D.XXXVL  S.  96— 
108,  obeOjM«)  Erasmvs  Sive  Apo-I  iheosis  Erasnii,  Joarme| 
Sapido  autore.  S.  108,  unten,  und  109,  oberer  und  gröss- 
ter  Theil  der  Seile :  De  l*ocvlo  Pauli  Vobii,  Qvod  |  ab 
Erasmo  Hotcrodamo  dono  accepil  |  YIII  Feb.  Epigramma 
D.  I  Joan.  Sapidi.  Am  Schlosse:  Anm  M.D.XXXVL  S.  109, 
unten,  ~  S.  lll:(io>.  De  Morte  Erasmi  Rot.  Ad  An-j 
dream  Gntiam  Archiepiscopum  |  Gnesnensen.  (Ueberschrm 
der  SS.  110  und  III:  äeorgivs  Sabinvs  Archipraesuli 
Gnesnensi)  s:  112—115,  oben,:<ii>  Tvmvli  XVII  Per  Vitvm 
Cop'  I  pum  Selatistadij  bonns  literas  pu-  |  blice  proßlen- 
tem.  S.  115,  die  grössere  Hälfte,  — 118:<'2)  Epitaphia 
von  Symon  Grynu-us,  avcövv^iog,  Euslathius  Quercelanus, 
Gulielmus  Bigolius  Laualen  (Lavalensis).  Jo.  Bressanus 
ßergamensis,  N.  ExBrabantia,  Nicolaus  Borbonius,  Jaunes 
Morellus  EbruduneFi. —  (Ebruduuensis)  (2),  Vipius  Gissens 
Franikeren.  (Franikerensis),  Joannes  Ilu^crus;  dann,  lu- 
scriptio  ipstus  monumenti  in  primaria  u;de  |  sac  inclylae 
Orbis  Basilien.;  ferner:  Epitaphia  von  Gilbertas  Gogna- 
tnsOi  Nicolaus  Episcopius  (2),  Hieronymus  Frobenins. 
S.  119:  Sebastianvs  Mvn-  |  stervs.  (Hebräisclie  Lobschrifl 
in  Prosa.)  S.  120  (unbez.):  Das  Bacbdrockerzeichen,  links: 
FrO'  rechts:  Ben.  Darunter:  ßasileae,  Per  Hieronymvm 
Probe-  I  nivm  Et  r<licolavm  Episco  |  pivro  Anno  HD.) 
XXXVI. 

In  der  hamburgischen  Sladlbibliolhek. 

Johann  Paungarlner  von  Paungarlen  und  Embach,  an  den 
Bonifacius  Amerbach  die  Vorrede  gerichtet,  ein  reicher  und 
die  Wissenschaften  fördernder  Augsburger,  war  ein  grosser 
Verchiei  dtb  Erasmus  und  ei (reute  ihn  u.  A.  mit  küstiichen 
stärkenden  Weinen,  die  er,  nach  seinem  eigenen  Geständnisse, 
liebte  nnd  derselben  zur  Kräftigung  seines  Körpers  zn  be- 
dfirfen  glaubte.  Einen  Brief  Paungartner*s  an  Erasmus  vom 
25.  Junius  1536  findet  man  in  der  leidener  Ausgabe  der 
„Opera",  zwei  vom  28.  November  1533  und  vom  26.  Mai  1534, 
ferner  zwei  von  Paungartner's  Secrelair  Chrislopher  Gering 
( —  Weinsendürigen  betreffend  — )  vom  30.  Januar  1534  und 
vom  29.  Januar  1535,  in  Bursclier's  „Spiciieg.  1X%  woselbst 
S.  VII — IX  auch  eine  Notiz  über  Paungarlner.  Zwei  Briefe 
an  ihn  von  Erasmus  vom  8.  Febrnar  und  vom  T.  iMärz  1532 
enthalt  die  leidener  Gesammtausaabe.  Paungarten  hatte  Amer- 
bach gebeten,  ihm  eine  vollslandigfr  Sammlung  der  ScIüiUen 
des  Erasmus  zu  verschaffen;  obgleich  er  bei  allen  Buchhänd- 
lern BasePs  nachgeforscht,  war  es  ihm  nicht  gelungen  diese 
Bitte  zn  erfüllen.  Was  er  gefunden,  meldet  er  Faungarten, 
wolle  er  nach  Strassburg  senden,  das  Fehlende  werde  er  aus 


1)  H.  s.  die  Beilage. 
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den  beiden  „Elenchis''  kennen  lernen.  —  Diese  Torrede  ist 
lesenswerth. 

Der  Bericht  und  der  Katalog  sind  gleichlautend  mit  dem 
Abdrucke  in  Nr.  III.  Der  karze  Brief  an  llector  Boeotius 
(Boelhius,  Boece,  geboren  um  1470  zu  Dundee  in  der  Graf- 
schaft Angus  oder  Forfar  in  Schoffinnd,  erzogen  in  Abcrdeen, 
wo  er  1497  Frolcssor  war,  \'^\.  W.  Nic^Ii^dirs  Werk:  The 
Scollish  hislorical  library,  London,  1702,  8  ,  S.  101—109  und 
an  anderen  Stellen,  Verfasser  von:  Scoloruui  hisloriae  libri 
XVII,  Paris,  Jod.  Badius,  lä'iG,  F.,  später  vermehrt  und  in's 
Englische  übersetzt ,  vgl.  The  Bibhographer's  Manuel  of 
English  Literature  by  William  Thomas  Lowodes  New  ed., 
reT.,  eorr.  and  enlarged.  V.  I,  London,  f8d7,  S.  230.) 
ist  nen;  wiederholt  In  der  baseler  und  leidener  Ausgabe  der 
Werke  ist  nur  der  Brief,  der  Katalog  ist  ein  anderer;  m.  s. 
Nr.  X  und  XI.  Erasmus  beginnt  sein  Schreiben:  „Literas 
Inas  Boeoli  ornatiss.  dalas.  Aberdonae  (Aberdeen)  VII.  Cal. 
Jiinias  Anno  salutis  1528  neccpi  Frihurgi,  quae  civitas  est 
Brisixnine  sub  dilione  regis  Ferdinandi,  uon  incelebrem  habens 
acadeniiam:  accepi  aiilem  circiter  M.  Frl»  ;i?!no  a  natali 
Christi  ir)30,  ne  forle  nie  cum  expo>lolcs  4U(k1  senus  re- 
spondeam.  Ea  res  füll  in  causa  ut  has  lileras  tibi  per  typo- 
graplios  excusas  mittere  maluerim,  quam  per  amanuensem 
descriplas.  Sic  enim  arbiUor  celciiter  ad  te  pervenluras." 
Erasmus  erinnert  Boece  an  ihre  Studien  in  Paris  vor  zwei- 
unddreissig  Jahren.  Der  Brief  hat  zwar  den  Honatstag;  aber 
nicht  die  Jahreszahl  Einen  andern  Brief  an  Denselben,  auch 
ohne  Angabe  des  Jahres,  liefern  die  „Opera",  leidener  Aus- 
gabe, im  zweiten  Theile  des  dritten  Bandes,  Col.  1784  und 
1785;  der  schottische  Freund  hatte  in  vielen  Briefen  Erasmus* 
„Carmina"  verlangt  und  ihn  Dichter  gennnnl,  gegen  welche 
Henrnnting  er  sich  verwabrl,  und  sich  übei  die  Poelen ,  die 
Poesie  und  die  Kritiker  seiner  Zeit  ohne  Scliiniiing  ausspricht; 
übrigens  fügt  er  doch ,  um  seinem  Hector  gefällig  zu  sein, 
dem  Hriefe  einige  Gedichte  bei !  —  Der  Katalog  stimmt  mit 
dem  an  Botzhemus  gesandten  nicbl  ganz  überein,  auch  ist  er 
bedeutend  vermehrt.  Statt  ,,Tomus^  ist  für  die  zehn  Abthei- 
lungen das  Wort  „Ordo''  gebraucht.  In  das  Einzelne  näher 
einzugehen  würde  zu  weit  (iibren  und  auch  ohne  Interesse 
sein.  Die  Inhaltsangabe  des  „Ordo  decimus  Autores  ab 
Erasmo  recognitos  compleclens*^  schliesst  mit  folgenden  Wer- 
ten  (des  Beatus  Rhenanus): 

•  Origenis  opera  quotquot  exlant,  cuius  vilam  in  epi- 
lomen  redegit,  et  de  doctrina,  libris  eins,  deque  rationc 
docendi,  phrasi,  artiticio  ordineque  quem  sequilur,  leclo- 
rem  monuil,  censurns  adiuuctis:  additurus  contra  tanli  docto- 
ris  calumniatores  Apologiam,  ni  morle  immaluia  prueveulus 
fuisset. 
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Ex  hisoe  lucubrationibus  nniversis  aliquot  posl  obitum 
eius  iiiter  suos  libros  reppciuDüd  iocuplclalu^  lecognitas, 
et  ab  ipso  aotora  ad  novam  «uditionera  adoroalas.^ 

Das  Schreiben  an  Boece  ist  auch  abgedruckt  in:  „Yila 
Des.£rasnii  Roterodami  ex  ipsius  manu  AdeiUer  reprsesentata; 
comitantibus»  quae  ad  eandem,  alijs.  Additi  sunt  Epislotarvni, 
quoi  Dondum  lucem  aspexcrunl,  Libri  duo:  Qvas  conquisivit, 
edidil,  dedicavil  S.  P.  Q.  Rolerodamo  Pavilvs  ü.  F.  P.  N.  Me- 
rola  Lvgdvni  Batavorvm,  In  officina  lypograpica  (sie)  Thomae 
Basson.  Cl'J.l'jCVil/^  4",  S.  47  und  48;  der  „Index",  S.  49— 
55,  ist  aber  der  baseler  Ausgabe  der  „Opera"  (Nr.  X)  ent- 
nommen, jedoch  mit  Weglasüung  der  Anlangsworle  der  ein- 
zelnen Sclirilien.  So  auch  in:  ,,.Ma»ni  Des.  Kribini  Holcro- 
dami  Vila;  l^irtim  ab  ipsomet  Kiasmo,  pariiiti  ab  amici^ 
aequalibus  fldeliter  descripta.  Accedunl  fipistohu  Illvslres  plus 
quam  septuaginta,  quas  aetate  provecliore  scripsil,  nec  inler 
vulgatas  in  magno  volumine  comparent.  P.  Scriverü,  dt  Fau* 
torum  auspiciis.  Lugduni  Balavorum,  Ex  OfScina  Joannis 
Maire,  ClDrjGXLlX.''  (auf  dem  Kupfertitel:  1642)  12^  & 
132—144. 

nie  Zugabe,  der  ,,Rpitapliiorum  et  Tumulorum  Libcllus", 
bietet  reichen  Stotl'  zu  biographischen  und  lilcrär- gcst liicht- 
lichen  Notizen;  sie  eignen  sich  aber  besser  für  eine  seib&t- 
ständige  kleine  Arbeit ,  die  ich  mir  vorbehalte,  und  mich  hier 
nur  auf  einige  wenige  Bemerkungen  beschrauke. 

GerniaiiiJä  lirixius  (Gennain  de  Brie;,  aus  Auxerre,  dessen 
Schreiben  an  Gulielmus  Bellaius  Laugaeus  (Guillaume  du  Bei- 
lay, sieur  de  Laogey),  den  Verfasser  der  ^Instructions  sur  le 
fait  de  la  guerre,  Paris,  M.  Vascosan,  154b F.,  ^)  und  Bruder 
des  Geschichlschreibers  Martin  du  BeUay  und  des  berühmten 
Kardinals  Jean  du  Beilay,  welches  S.  87-  92  abgedruckt  ist, 
war  Dichter,  Preuud  und  Beförderer  des-Studiums  der  grie- 
chischen Spraclie  in  Frankreich,  Archidiaconus  zu  Alby,  dann 
geheimer  Hnth  der  Gemahlin  Francois'  L,  Claude;  er  starb  als 
pariser  Dondierr.  Germain  de  Brie  sclirief»  n  A  ein  gegen 
Thodi.is  iMorus  iL^eriehletes ,  dureh  dessen  Ivnlik  seiner  Verse 
veranlasstes  Gedicht .  „Anlimorns.  Venundatur  sub  Scuto  Ba- 
siliensi.  Hinten:  Lutetiae  cx  officina  Pelri  Vidore",  ohne 
Jahr  (151Ü?),  4";  Erasmus  äussert  1518  brieflicii  sein  Miss- 
fallen Ober  Ton  und  Fassung  desselben.  De  Brie  spricht  in 


1)  Die  hainburgische  Stadtt>ibliolhek  besitzt  eine  deutsche  Ueber- 
setzung  der  Inslroctions,  die  zu  den  nicht  häufig  Vorkommenden  Küchern 
geliört,  betitelt:  MKriegs-Regiinent  wie  ein  tapfler  Vulck  zum  Krieg  auff« 

zubringen  in  Teulsch  gebracht,  diirrh  M  l'lricuin  Budrym. 

Cielruckt  zu  Müinpelgart,  in  Verlegung  Fetern  hiscliers  M.O.XCIV",  746 
SS.  ohne  die  Oedicuiion  und  die  Register.,  &\  mit  Planen.  Die  Dedi- 
cHtion  unterschrieben:  Fürs!:  Würtembergischer  Dorchl:  Buchtrucker  2tt 
Mämpelgart,  Jacob  Koillet. 
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dem  Briefe  viel  von  seinem  (jojiücr,  vom  Kardinal  und  sich 
selbst,  vom  Tode  des  Erasmus,  dem  er  eine  Lobrede  hält, 
kündigt  stiiijc  (am  Schhjsse  iiefiadliehen')  Grabsdiriflen  auf 
den  Vprslorbeaeo  an  und  ermuntert  du  Beilay  mit  Schmeichei- 
worten  ihm  auch  ein  Denkmal  zu  stifteo.  Gleich  daraaf  er» 
sucht  er  ihn,  das  versprochene  deotsche  Pferd  zu  senden, 
weil  das  mehr  schöne  als  gute  Thier ,  welches  er  ihm  ge- 
schenkt, veninglfickt  sei-l  —  Die  drei  ^tumuli"  sind  nicht  sehr 
geistreich. 

Der  Verfasser  des  Briefes  an  Bcntus  iihenanus,  Paulus 
Volzius  (Volse,  Volzf  oder  Volz?)  war  Ahl  des  Benedictiner- 
Kfosler?  Maugslioff  n ,  Hugonis  Curia,  bei  SrhlfKsladl  nicht 
koaigbhoten ,  wie  Jurlier,  der  zu  ver*ilcielien ,  uiigiebt);  er 
trennte  sich  von  der  katholischen  Kirehe  und  starb  als  Pre- 
diger in  Strassburg.  Volzius  gedenkt  seines  Freundes  ver- 
ehrungsvoll; er  rühmt  dessen  Freigebigkeil  und  erzählt,  dass 
er  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  einen  kunstreich  gearbeiteten 
silbernen,  vergoldeten  Becher  geschenkt,  den  Sapidos  trefDicb 
besungen,  ihm  auch  hundert  Ducalen  vermacht  habe.  Dann 
lenkt  er  Rhenanus*  Auftnerksamkeit  auf  Verse  des  Sapidus, 
„ttbi  mira  yenustate  et  gratia  quaedam  jucundissima  scribit, 
quo  modo  videlicet  carne  solutus  a  coelestibus  exceptus  sit 
Erasmus,"  und  räth,  es  zu  veranlassen,  dass  sie  von  St'hlell- 
sladt  nach  Basel  an  die  Froben'sche  OffiziF»  zur  Veröfl'ent- 
liohUBg  durch  den  Druck  «^i  sandt  winden.  Vokius  lobl  das 
über  zvvülf  Seiten  füllende  Gedicht  mit  Kechl.  (Johannes  Sa- 
pidus, geboren  in  Sclilell.sladl ,  stand  damals  noch  der  vater- 
städtischon  Schule  vor;  später  enlsagle  auch  er  dem  kalholi- 
sühen  Glauben  und  lehrte  zu  Strassburg.) 

Sebastian  Mfinster,  dessen  Werke  im  Froben'schen  Ver- 
lage erschienen,  hat  die  hebrüische  Lobschrift  auf  Erasmus, 
S.  119,  vielleicht  von  Hieronymus  Frobenius  und  Nicolans 
Episcopins  dazu  aufgefordert,  verfasst.  Hie  folgende  grössten- 
theils  wörtliche  Üebersetzong  verdanke  ich  fremder,  freund* 
licher  Beihilfe: 

„Wer  (ist)  unler  ;>llen  Forschern  der  iranzen  Gemeinschaft 
der  Gelehrten,  der  nicht  niil  mir  Klage  und  Herzensweh  em- 
pfindet über  das  IIiiiM-heiden  und  den  T<m1  des  mä(  hligen  und 
geehrten  Mannes  Lia^fnua  liuterüdamus,  dessen  Name  berühmt 
in  aller  Welt,  der  bei  seinem  Leben  ein  ^ru^ser  Weiser,  ein- 
sichtsvoll, verständig  und  ausgezeichnet  in  göttlicher  und 
menschKcher  Weisheit  war.  Sein  ganzes  herzliches  Vertrauen 
setzte  er  auf  den  Messias  onsern  Erlöser;  er  war  sein  gan- 
zes Leben  hindorch  treu,  fromm,  redlich,  rechtliebend,  wan- 
delte in  Gottesfurcht,  forschte  na  eh  göttlicher  Weisheit  und 
menschlichem  Wissen  mit  aller  Kraft  von  Jugend  auf,  und 
fand  auch  Beides  mehr  als  andere  Menschen  seiner  Zeit.  Aber 
auch  im  Alter  wich  er  nicht  davon,  sondern  es  gelang  ihm 
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hierin  immer  mehr  uod  mehr.  Er  war  von  Gott  und  Menschen 
geliebt  und  hinterliess  einen  wohlklingenden  Namen  and  ein 
unvergängliches,  Andenken  bei  allen  Gelebrlen. 

Aber  anoh  nach  seinem  Tode  wird  er  niemals  aufhören 
die  Menschen  zu  belehren  durch  seine  Bücher  und  Schhflen, 
die  er  mit  seinem  klaren  Verstände  verfasst  und  die  er  nach- 
gelassen zum  Ruhme  seines  Namens  und  zur  Verherrlichung 
seines  deutschen  Vaterlandes.  Seil  vielen  .lafirtMi  vor  ihm  ist 
unter  dem  Volke  Golles  Seinn^f^leiclieii  uieht  erstanden,  dem 
Gott  ein  so  weiches  Herz  gegeben,  den  er  so  mit  einein  Geiste 
der  Weisheil  nnd  Vernunft  erfüllt,  der  seine  Gedanken  er- 
weckt, seine  Lippen  geölVnet,  so  Schönes  und  Nützliches  zu 
schreiben,  das  liunkele  zu  erleuchten,  das  Verkchrlo  recht 
zu  machen  und  einen  Ruhm  zu  hinterlassen  unter  den  Grossen 
auf  Erden. 

Diesen  Mann  hat  der  Scbdpfer  ans  diesem  irdischen  Leben 
abgerufen,  nachdem  er  zwei  und  siebenzig  Jahre  bei  uns  ver- 
weilte, und  ihn  in^s  Paradies  versetzt  zu  den  übrigen  Frommen 
und  Auserkorenen,  nach  der  Aera  von  Schöpf,  d.  W.  5297 
im  Monat  Ab  zur  Kegierungszeit  des  römischen  Kaisers  Ca- 
rolas V.,  erhaben  bleibe  seine  Majestät 

(Portsetzung  folgt.) 


A  n  z  e  i  e. 


La  Appendioe  aax  NovellsB  de  Morlini. 

Les  bibliophiles  connaissent  lous  l'exlr^rne  rarete  de  l  edi- 
dilion  originale  des  Novellae  de  iMorlini  publice  ä  Naples  eri 
1520.  En  1827  ä  la  vente  Libri  un  exemplaire  a  eie  adjnge 
au  prix  de  1050  francs.  En  1844  on  avail  pjye  720  Ir.  ä 
la  venle  Soleinne  l'exemplaire  du  duc  de  RoAburghe,  adjuge 
ä  Londres  42  livres  Sterling  cn  1812,  mais  il  etail  forlement 
pique  des  veis,  et  une  porliun  assez  forte  du  lexle  dea  deux 
Premiers  feuillels  avait  et6  d^chiree. 

Une  reimpression  de  ce  livre  presqae  introuvable  ent 
lieu  a  Paris  en  1799,  mais  eile  ne  fut  imprimee  qu*ä  oin- 
quante-six  exemplaires  de  sorte  qu*il  est  Iths  diflicile  de 
se  les  procurer;  eile  a  d'ailleurs  le  tort  grare  d*etre  iihs 
incorrectc;  des  mots,  des  phrases  entieres  ont  M  omises. 

Une  troisieme  edilion  fort  soignee  et  revue  par  des  phi- 
lologues  tres  verses  dans  la  langue  laline  teile  qu'on  Tecri- 
vait  au  quinzieme  siecle  a  ete  mise  un  jour  egalement  ä 
Paris,  en  1558;  eile  fail  partie  de  isi  Bibliothegue  elzevirienne 
dout  un  iibraire  actif  et  intelligent,  Mr.  Jannet;  avait  enlrepris 
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la  poblicatfott,  et  qui  malheareQsemenl  esl  resl^e  liiter«' 
rompoe. 

Les  amateurs  qoi  se  soat  occnpes  de  Morlini  saTent  qae 
le  comte  Borromeo  avait  annonce  qu'Ü  posaidaii  one  copie  de 

neuf  novellae  inediles  de  cel  ecrivain ;  il  en  ins^ra  aae  dana 

sa  Notizia  de'  Xfrcltieri  Kafiani  Bassano,  1794  mais 
ainsi  que  i'a  remannie  !e  !)!hliographe  Gatiila  (Deile  Ao- 
teile  Jtalianej  p.  Iciö),  liüiroineo  avait  rlr  iiiystin<'':  Tauteur 
de  ces  neuf  nouvelles  elait  uii  (ontemporaiü.  bcn  iiom  a  ele 
revele  depuis,  c*etait  un  abl>e  ilalieo,  Daniel  brancesconi, 
iiiblioliicüaHC  a  i'adoue. 

Un  bibliophile  parisicn,  ayant  re^u  de  Kalie  uae  copie 
des  ces  cooles,  a  faii  imprimer  ä  ud  Ir^s  peUt  d'exemplaires 
(noe  Tiogtaine  seolement  k  ce  qu'on  nous  a  assar^)  les  hnit 
nouvelles  qoi  etaient  in^dites,  noas  avons  soas  les  yenx  ee 
livrel  de  Vi  et  24  pages  donl  rexistence  est  comme  de  si  pea 
de  monde,  et  nons  croyons  faire  plaiair  aaz  amis  des  lines 
en  la  leur  signalant. 

Morlini  iisant  du  priviiege  qu'en  accordail  surtout  alors 
k  la  laiiizue  lafinp,  est  extrememenl  libre;  son  iniilaleur  ne 
Ini  cedü  gueres  suus  ce  rapport,  et  nous  ne  transcriroDS  les 
litres  que  de  sin  de  six  riuKs. 

De  monacho  cujus  pruiiinm  felis  arripuit 

De  uionaciio  Clirisli  passionenj  pra-dicante 

De  abatissa  timeote  quod  monialis  pnognans  esset 

De  elerico  qui  energomenum  exorcisabat 

De  urso  qat  ä  monachis  nocta  in  «horo  cacod»mon  habi- 

tus  fuit. 

Ce  dernier  conte  6tant  le  plus  d^cent  de  toas,  nous  pou- 
Yons  fort  bien  apres  avoir  reiranche  deux  lignes  relatives  k 
la  conduile  de  cerlains  meines,  le  reproduire  ici: 

„Palriciiis  quidain  uxorcm  sorliliis  fuit  pessimie  nahir.f, 
immo,  ut  reclius  dicam,  ferinae  quam  ueo  vcrbo,  nee  verbere 
frennre  polerat  ac  cicurem  perficere,  iüdiguam  .Tdepol  nomine 
hnmaiiilatis ,  nnn  tantum  iiobililatis ,  et  dedecus,  immo  docus 
feminarum,  qua  crebriler  tales  reperiri  assolent.  Hic  ({uailain 
diecula  ira  accitus,  ac  limu  ocuio  couäpicalus  oplimam  illam 
tori  coDjugalis  sociam,  talia  prololit:  Auturoo  te  deteriorem 
esse  urso,  atque  ut  experienlia  rem  ostentem,  iirsam  peregre 
ex  frigidts  Alpinm  jugis  addncl  mandabo.  Quo  dioto  ac  ex- 
templo  facto,  magno  impendio  pericnloque  teoernm  nrsnm  amt- 
cttlnm  In  domo  excepit  illumqne  qnotidie  alebal,  ac  natura-' 


I)  C'est  la  novella  qui  a  pour  titre:  De  tnafrona  mnoros  rrepitus 
in  choreis  edenle;  eile  a  ete  reproduite  dans  l  ediiioo  Jduutt)  p.  233-** 
235,  nuais  Bonomeo  n^avail  pas  insere  la  reflexioo  qui  se  lroo?e  i  la  fin 
dans  le  [nanuscrit  de  Taatear:  „Noyelia  indicat  non  oportere  eapare 
fistotam  pro  rapbauo/* 
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lern  illius  appetitiim  adeo  commulsit,  quia  mansuetus  ac  nutui 
pareiis  ad  inslar  ralnü  hero  adulabalur,  nec  quicquam  esse 
aut  lihare  audebal,  iiisi  quod  dominus  porrigerel,  etiainsi  lame 
excruiiaJjalur,  ac  pyta  terra*  prujecfa  videbal.  Pra'lerea  quam 
plures  lusiis  sciliiliis  hic  ursus  discebat,  ac  arreclis  cruribus 
lolü(j[ue  corpore,  ul  assoJeul,  bipes  apparebat,  et  mimos 
hislnones  semulabalur.  Itaque  speclaculum  erat  gralissifnum 
populi,  qui  ad  domuitionem  patricit  visiim  concurrebant ;  ac 
idem  omni  solulus  catena,  ac  lanquam  sui  juris  excedebat 
identideiD  ex  aede,  ac  per  coovicinas  domos  ac  vias  vagaba- 
lar,  et  ad  indem  repedabat^  nec  eqiiidem  nemo  erat  qui  illo 
perterrerelur,  inimo  omnes  biandiebanlur,  et  längere  viliosa 
j^utlura  afTeclabant.  Quampropter  mnlier  illa  a  niarito  redar- 
guebalur  sa^pe,  ac  pejor  urso  a  cunclis  vocilabatur,  nec  im- 
inerito.  Sicque  illa,  ul  mos  esl  mulierum,  ipsi  urso  infensa 
evasit,  et  quadam  die  sub  vesperlinuiii  crepuscuhim  quam  vir 
exUiusecus  luoram  facerel,  ursum  expellere  öiaiuil,  lauquam 
spinam  ex  oculis,  ac  arrei»lo  baculn  proruLnim  ire  jussil,  qui 
denles  nec  dislriugens^  ucc  unguium  suuiuin  {ncmor,  sed 
paliens  ac  demisso  capile  secessit,  ac  in  pagum  divi  Lau- 
rentii  perveuil,  ibiquc  Januam  lempli  adhac  semiadaperfam 
anguralns,  illae  appulU,  el  per  lemplum  Ingrediens  ad  diori 
usque  sacellum  pedavit,  ac  in  noclurno  silentio  in  angulo  la- 
titavit.  Non  multom  a  longe  post  secundam  ferme  vigiliam, 
ut  assolent,  convencre  monachi,  ac  psalmis  rite  recteque  exo- 
ralis,  ac  meditationibus  perfeclis,  lampadem  semoverunt  retro 
allare,  ul  in  subobscuris  Iciicliris  nudali  omnes  coxas  et 
clunes  ac  in  genua  approuali  in  choii  pavirnentum  sese  con- 
lunderent  catenulis  ac  flagellis  aculis  ac  nodosis.  Ac  lorlassis 
laiiipadis  lunit  II  riolebanl,  ul  quis(iiio  posset  liberius  absljnore 
disciplina.  liaque  el  ruiiiuie  el  iaiupadis  face  excilus  ursus 
atqne  exsoporafus,  pedetenlim  ex  angulo  exii)al,  ac  corpore 
sursnm  elato  incedebat  prope  sacellum  ac  horribiliorem  om- 
bram  in  parietem  projiciebat;  ac  veluti  oscitando  paululapn 
tremebat  ac  denlibus  infrendebat,  et  gemtna  brachia  concn- 
tiebat,  ac  versus  jacentes  monachos  quiete  adventabat,  qni 
S4irsum  oculorum  oblulum  attollentes,  ac  tale  monstrum  um> 
bramque  conspicali,  exhorruerunl  ac  summopere  Irepidarunr, 
atque  noslro  Farlhenopco  sermoiie  inclamabanl:  FA  diarolo! 
el  diavoio!  ac  fulmiue  ociores  quampiures  aufiigerunl.  Prior 
vero  ac  nonnulli  alii  remaiiserunt  ac  exorcisnii&  cacodajmo- 
nem  adjurabanl ,  quem  obstiuatum  ac  rugieulem  experli,  ipsi 
eliam  in  muuabtciiutn  fugam  an  ipuci  uiil;  donec  mane  dilucu- 
lesceule,  ac  populo  in  lemplum  accedenle,  aliquis  ursum 
agnovit,  illumque  ad  patricium  seduxil,  qui  ipsum  magno  iucta 
ac  larga  proposita  mercede  qua^ritabat. 

ßö^^^«"*-  GusL  BruneL 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Imil  Weiler  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

608.  —  Newe  Zeylungen  auls.  Hungern,  wie  abermals  die 
vDfern  .  .  dem  Blnthunde  der  gaalzen  Chriflenhait  ^  in 
ellichen  Scharmützeln  obgeiigi  vnd  aach  vier  Tflrgkifche 
Fahnen  daroon  gebracht  haben,  welches  gefchehen  ift  den 

drey  vn  zwentzigften  tag  des  Uewmoodes  dil'es  Jars  1556. 
Gedruckt  daroh  Yaientin  Geyfsler.  o.  J.  (Nürnberg  1556). 

4.  —  Schmil  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  127. 

160.  —  Newe  Zcytung  So  fleh  zwifchen  der  Key.  Maieftalt 
vnd  dem  Bapll  vor  dorn  Schlols  Belliano  in  Ilaiiea  zuge- 
tragen. Von  Eroberung  der  Slatl  S.  Quintin,  darbey  ver- 
meldet, was  Perfonen  darinnen  gefangen.  Die  Schlacht  vor 

5.  Quenlin  zwifchea  der  Königlichen  Maieftatt  aufs  Engel- 
landt,  vnd  des  Königs  von  Krauckreicbs  KMc<^iauolck,  wie 
es  ergangen  auff  S.  Laurentzen  tag,  mit  anzeygung  der 
lllrtreiriichnen  Perronen  vnd  gefangnen  HaapUenten.  o.  0. 
0.  J.  (1557).  6  Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  —  In  Basel 

609.  —  WabrhafRige  vnd  grändliche  Zeytungen  aus  der  Ko- 
nigfclichen  MayeCtat  zu  Hyfpanien  vnd  Engellandt  Veldt- 
leger,  mit  eygentlioheo  TUd  ynterfchiedlichem  Bericht,  was 
lieh  in  demfelben  von  dem  14  tag  Julij  an  bifs  auff  den 
erilen  tag  Ootobris  dieles  1557  .luhrs  nllofithalhen  zuge- 
tragen vnd  wider  dero  Feind  den  König  von  Franckreych 
mit  Hilflf  des  Ailmechtij^^  n  glücklich  aufsgerichtet  worden. 
Nürnberg,  o.  J.  (155T>.  4.  Von  Erasmus  Ebner.  — 
Nüpitsch,  Suppl.  zu  Will  I.  S.  267. 

010.  —  Newe  Zeittuuge  aus  dem  Landt  zu  Hungern,  wie  die 
Ynreren  dem  Törcken  etzlich  Krieges  Yoick  abgefchiagea 
Yund  gefangen,  auch  viel  gefangener  Chriften,  (ampt  dem 
Vorrathe,  fo  ne  bey  ihnen  gehabt,  erobert,  haben  Anno 
1557.  0.  0.  4  Bl.  4.  —  Schmit  y.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2. 
p.  128. 

177.  —  Schreickliche  zeitlung:  Warhaffliger  vnnd  gründlicher 

Berichf.  was  fich  zugetragen  hat,  mit  einem  Armen  Hirten, 
im  Düringerlandt ,  welcher  mit  manicherley  onfcohlung, 
vnnd  eufferiichen  leiblichen  plagen,  bifs  auif  dieien  tag, 
vom  leydigen  TeulTel  angefochten  wirt,  Gott  der  Herr 
wende  es  gnedigiiclj  nach  feinem  willen  vnd  wol^^efallen. 
AMEN.  M.  D.  LX.  Am  Kndc ;  Gedruckt  zu  Nüixiberg  durch 
Georg  Kreydlein.  4  Bl.  4.  —  In  Basel. 
611.  —  Warhaff lige  newe  Zeytung,  von  dem  fortgang  des 
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Enangelij,  vii<l  ^^rewliclien  wijiidcrbarlichen  llraffen  der 
Papillüchen  riallcii,  vnnd  Wiiieriaciier  Chrifti  inn  Schol- 
teulandt  vnad  Engelaudt,  Item,  wie  inn  Polen  das  Fewr 
vom  Himel  ein  Papirtifche  Kirchen,  Nachmals  auch  etlicher 
rerAockien  PapifteD  henfer  Terzerei  bat  Aos  einer  La- 
leinifcheo  Epiliel  D.  Guilielmi  Coli  an  den  Ehrwirdigeo, 
Hochgelerlen  D.  Joannen  Baieum,  gewelenen  Birchouen  in 
Engelland,  To  jelznnd  zu  Bafel  im  elend,  in  das  TeutTch 
gebracht.  Am  Ende :  Gedruckt  zu  ISürmberg,  durcii  Valen- 
tin Geysler.  o.  J.  (1560).  4  Bi.  4.  —  In  Basel. 
(»12.  —  GewilTe  Zeitung  mit  was  Prag  vnd  Gepreng  im  an- 
fang  diefes  1560  Jars  zu  Rom  gekrönt  l'ey  der  jetzige  Pablt 
Pius  IV  zuvor  iieri  iiiiii  Johannes  Angelus  de  Medicis  Car- 
dmalis  S.  Ste^pliaiii  \n  Coelio  Monte,  o.  0.  u.  J.  (15ÜÜ). 
4  Bl.  4.  mit  Tileliiulzsch.  —  Tiiesaurus  iibr.  germ.  1859. 
p.  97. 

183.  —  Newe  Zeyllnng.  So  ein  Erbarer  Rathe  der  Stall  Reoel 
Ton  der  Botfchafll  des  Königs  aufs  OennemarclL  mündUich 
gefragt  vnd  angehdrel,  wie  alle  facben  yetzt  zwifchen  den 
Vnchriflenlichen  vnd  BlutdürHigen  Tyrannen,  dem  Grofs- 
förften  in  Moicew  vnd  den  Tartern  .  .  ein  geftalt  oder 
gelegenheil  hab  .  .  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durcb  Georg 
Kreydlcin.  1561.  4  Bl.  4.      In  Petersburg. 

185.  —  Sehr  grewliche  erlcbrückliche  .  .  Zeitung,  was  für 
grauianie  Tyranney  der  Mofcoviter  an  den  gefangenen 
hinweg  geturlen  Chriflen  an  Mannen  vnd  Frawen,  Junck- 
fiaweu  vnd  kleinen  Kindern  u.  s.  w.  Auglpurg,  Vai.  Otmar. 
0.  J.  (1561).  4.  -  Butsch,  Cat.  20.  p.  75. 

187.  —  Neuwe  Zeitung.  Wie  ein  Bild  gercdl,  klagt  vnd 
bekannl  babe.  Tfibingen.  i&61.  8.  —  fiutscb,  Cat  26. 
p.  96. 

No.  199  fällt  weg  als  unter  1517  gehörig. 

613.  —  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  welche  fich  mit  dem 
Printzen  von  Gonde,  vnd  dem  Könige  in  Franckreich  new- 
lich  zugetragen,  o.  0.  1564.  4.  mit  Titelbolzsob.  —  Lip- 
pert,  Cat.  37.  S.  62. 

614.  —  Neu  zeylun<^  von  der  graulameii  wütterey  fo  zween 
Tyrannen  Sigmund  Gaflei  Landrichter  zu  Word  vnd  Andre 
Ameiismair  Gerichtfchreiber  dafelbs  äbeu  wider  das  Chri- 
ftenblut  1564.  o.  0.  4  Bl.  8.  mit  2  Holzsch.  —  Thesaurus 
iiiii.  ^crm.  1859.  p.  52.  Gedicht. 

(Fortsetzaiig  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann,, 
Verleger:  7*.  Ü,  Weigel,  Druck  von  C.     Melzer  in  Leipxig. 
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SERAPEUnS. 

für 

Bibliothek wtesenschaft,  HudHchrirteoliimde  udü 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  niit  Bibliothekaren  und  Litteraturireimdeu 

herausgegeben 


VOR 


Dr.  Miobert  Xaumatin. 


JVi  6«  Leipzig,  den  31.  März  1862« 


Das 

Verzeichuiss  der  Schriften 

des 

Desiderius  firasluas  von&otterda 

▼on  I&I9 

und 

salne  Salbstberichte  Aber  dieselben 

in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 
nebst  einigen  litterargesohicbtlichen  Bemerkungen, 

ven 

Dr.  Fricdrieli  Iiorcna  HoAum 

in  Hamborg. 


CATALO-|Gl  DVO  OPERVM  D.  |  ERASMI  ROTERO- 
DAMI  AB  IP-  I  so  conscripli,  ^  digesiU  Cum  praefa- 
Hone  D.  Boni-  \  facij  Amerbachij  Jurercons,  ^)  ut  otnfU 
deinceps  iju-  |  posturae  uia  intercludatur ,  ne  pro  Eras^ 
mico  I  quispiam  aeäat,  qudd  uir  iUe  non  \  äcripserit  dum 

1)  Sic. 

X&iU.  Jabrgang.  g 
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uiueret  t  ACCESSIT  |  Vita  Erasmi,  per  Beatum  Rhe.  ad 
Episco.  Colon.  \  Monodia  Federici  Nauseae  Erasmi  vitä 

graphic^  I  depingens.  Vita  Erasmi  exipsius  ^)  epistola  ad 
Ser.  I  Fatrem.  |  Fraeterea  ne  quid  desideres,  \  EpitaphiO" 
rvm  llhellüs,  cum  dnri{i.  lunn-fi  aUqvof  j  epistolis:  cnmq; 
Munodijs,  Enconiijs,  constUdtioiu-  \  Ous,  Elegijs ,  mul- 
tisq;  doctißi.  uirnnm  Epitap/üjs,  \  nunquäm  impressa.\ 
to-  Antuerpiae  apud  uiduam  Martini  Caesaris,  |  ex- 
pesis  Joannis  CocciJ,   circiter  Cale,  Auyu.  Ännol 

iiLD.xxxvn. 

,  z  112  uobez.  BB.»  das  Titelblatt  mitirezähU,  mit  dan  Signa, 
luren  Ä.  2  —  P.  9.  8«  Bl,  1«  TileT.  El.  1»»:  Ad  Noöiliß. 
dactißmuin//  Herda,  Joannetn  Ner-luenium,  agri  Diris^ 
landici  Fraesidem:  toliusq;  lnsu\lae  Suytuorniae  (quae 

altera  est  Uollädiae)  ornamen-  \  ffffn,  ne  ol)  Magni.  D. 
Erasmi  Hoter odami  mortem  \  moerore  se  conficiat ,  (ie- 
rardi  Yorselmani  Me-  \  gasondn,  Medicinae  docioris, 
apud  Anfurrpieu'  |  seiSy  AJonostichon.  \ 

iVo  olAU  Ü1VV.V  NerVenle,  VIVI/  Erasms. 

Kinsdem  ad  e  andern  Ja  tu.  Dl.  Hy, 
DIYVa  reWXU  (s\  oblU)  Erasms. 

Per  JUuinum  Panagathum, 
Orbis  glorla  MlYs,  deCWsgYe 
HoC  gYlesCU  ErasULYs  In  sefVlChro, 
Ad  eoSf  gm  acerbe  nimis  Erasmi  mortem  ferunt,  per 

Andream  Masium  Liniacensem. 
Yiuit,  qui  uixit^  quid  uos  liigetis  ?  Erasmus 
Viuit  apud  superos,  qui  modo  uixit  hämo. 
(Die  grossen  Buchstaben  sind  in  dem  flrucke  rofh). 
Bl.  2^—5''  1-).  ßl.  6**  — 4l^  oben        Bi.  41b,  unten  — 
4'2''f3).  Bl  42»'— 47«(4>.  B!.  47^—50»,  oben,:  Vila  Era  |  sm\ 
Hot.  Per  Bealvm  Rhe-  |  nanum,  ex  cpiöiola  t,ua  ad  Ar- 
chiepiscopuni  |  Colouieusem,  in  fronte  operü  Ori-  |  genis, 

Ser  Eras.  recognitoram.  Bl.  bO\  onlen,^65'*:  Frideri-  |  ci 
favse»  iDTtcttssimi  Fer  |  dinandt  Caesaris,  &o.  k  Goncilijs 
in  Magnam  |  Erasmum  Roterodamum,  nuper  uita  |  functom, 
Monodia.  Bl  65^  Das  Bildniss  des  Erasmas,  Hedaillen; 
darunter:  Gilberlvs  Cognatvs  Nozercnus  in  effigiem  D. 
Erasmi  Roterodami.  (Verse.)  BI.  06«— 70''.  Epistola  |  Qvae- 
dam  D.  Erasmi  '  Rolorod  Nvmqvam  Ante  1  fiac  n'dila,  ra- 
tionem  fere  tolius  ui(;n  eius  |  conlinens.  Reveretido  l*atri| 
Serualio,  Erasmus.  S.  D.  üaiiri:  Ex  arce  Hauniensi  ^3 
iuxta  GaLecium  postridie  \  Nonas  Julias.  Bi.  IX^^—bl^i^-iV, 


1)  Sic.  Uiiiielrennl. 

2)  Die  Zittero  in  Parenthese  weisen  auf  die  gleichen  Beslandibeile 
iD  Nr.  VIII.  hio. 

3)  Sic,  statt  HamieDsi* 
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Bl.  88''— 118!  In  dem  baseler  Originale  nicht  beGndliche 
Gedichte  und  H^pilaphia  von  Fridericus  Nausen,  Gornelins 

Graphaeus,  GeorgiusCassander,  Stephanus  Comes,  Jacobus 
Mcvnrus  Baliolanus,  Kligiiis  Eucharius,  Nicolaus  Charcllus 
Emerentius,  Andreas  Heseodus  Lusitanus,  Guielniiis  Tiscis 
Alrebas,  Paulus  Scalicarnaslix ,  Joannes  Lacleus  Ganda- 
vensis,  Dicaus  ^)  Pynhus  Lusilanus;  ferner:  ü.  Erasrai 
Rolerodarni  Epitaphia  per  Eniditiss.  aliquot  uiros  Acade- 
miiß  Louaiiien.  ledita,  von  Thomas  Liiicub Dilius  l<ür- 
nandes  Frias,  Hispanus,  Jvanes  Heliair  Aoglus,  Leonardas 
Falesia')  Leodiensis  Francisoas  Graneveldius,  Joris  utriösq. 
doclor,  consiliarios  caosareos,  Olahus  Pannonins  Transyi* 
vanus,  Thesaurius  Albensis.  Ferdinandi  Sereni/3.  Roma. 
Regia  4Cc.  ac  Mariae  Regina  a  secretis  &  consilijs,  Peirns 
Nannius,  Franciscus  a  Burgundia,  Chrislianus  Furnensis, 
Jacobus  Danus  Arusiensis  Poela,  Godofredus  Rhodus  Ste- 
,  grius,  Ludovicus  Masiiis,  K  Andreas  Hyperius  und  von 
einem  Ungenannten  („per  Eruditum  quempiam'*) Bl. 
119<*.  Erasmus'  Bildniss,  Medaillon  (wie  Bl.  65»),  darunter: 

In  EfBgiem  Erasmi  per  Franciscum  Craneueldium  

Carmen.  Bl.  119^,  122'*:  Versus  Asclepiadicus  Acathale- 
oticus  in  üesyderij  Erasmi  Roterodami  mortem,  omnibus 
4L  TirtnUs,  de  literaram  stadiosis  deplorandam.  BL  122** 
weiss. 

In  meinem  Besitze  und  in  der  Icönigliolien  Bibliotliek  z« 
Brüssel. 

Diese  zweite  Ausgabe  der  „Gatalogi  duo"  enthält  zwar 
dieselben  Stücke,  die  sich  in  Nr.  VIII  befinden,  aber  auch 
andere,  nene;   sie  ist  also  nur  (heilweise  Nachdruck,  Toll- 

ständiger,  und  deshalb  bej  literarischen  Erasmus*  wissen- 
schaftliche Leistungen  betreffenden  Arbeilen  vorzugsweise  zu 
benutzen,  jedoch  mit  Vorsicht,  denn  sie  ist  nachlässig  gesetzt 
und  corrigirt  und  selbst  auf  dem  Titel  durch  sonderbare 
Wörterabkürzungen  entstellt,  macht  überhaupt  in  ihrer  äus- 
seren Erscheinung  der  Oflicin  Marlin  de  Keysere's  wenig 
Ehre     soU  übrigens  sehr  selten  sein. 


1)  Sic,  statt  Didacus,  wie  Bi.  102b  richtig. 

2)  Eins  der  drei  Epitaphien  desselben  ist  Bl.  llSb  als  von  Thomas 
Liaiiis  vcrfassl  wieder  abgedruckt. 

3)  In  der  ieideaer  Ausgabe  der  „Opera":  „per  Leonardum  Fale- 
sium.*' 

4)  Ich  habe  die  Namen  der  Dichter,  die  mehrere  Gedichte  gelie- 
fert, nnr  einmal  angeführt. 

5)  Ans  seinen  Pressen  gingen  manche  bedeutende  Werke  hervor 
z.  B.  die  UeberseUung  der  Bibel  in's  Französische  von  Jacaues  le  Mvre 
d'Estaples,  1530,  und  die  zweite,  revidirte  Ausgabe  von  William  Tyn- 
dail's  en;:l!?;cher  Ueberselznn^  des  Neuen  Testaments,  1534,  die  bereits 
in  demselben  Jahre  nachgedruckt  wurde;  unter  den  Exemplaren  dessel- 
ben im  Britischen  Museum  befindet  sich  ein  Abdruck  auf  Pergament, 

6' 


Digitized  by  Goo^^lc 


8« 


Hinzugefügt  sind  in  dieser  anlwerpener  Ausgabe  die  fol- 
^renden  Bestandlheile :  1.  Die  auf  der  Rückseite  des  Tilei- 
blatles  rotli  und  schwarz  gedrucklcn  Monoslirha,  u.  s.  w. 
2.  Die  biographischen  Notizen  au§  Beatus  Khcnanus'  Ziischritl 
an  den  Erzbischof  ( —  auf  dem  Titel  wird  er  „Episcopus" 
genannt  — )  von  Köln  vor  der  von  Erasmus  besorgten  latei- 
nischen Uebcrsetzüiig  der  Werke  des  Origenes,  Hasel,  Proben, 
153G.  3.  F.  Nausca's  „in  Maguuni  Erasmum  liolerodanium 
Monodia/  4.  Das  Bildniss  des  Erasmus,  mit  den  Versen ,  Bl. 
65^  und  119^.  ö.  Sein  Brief  au  den  Prior  des  Klosters  Stein 
bei  Gouda,  Servatiuse— auf  dem  Titel:  ^d  Ser.  [fj  palrem— ), 
seinen  ehemaligen  Klosterbruder  und  trennd.  Dieser  merk- 
würdige  Brief  war  bereits  153G  besonders  gedruckt;  der  Titel 
lautet  wie  im  antwerpner  Nachdrucke:  „Epislola  qu<edam  D. 
Erasmi  Hol  nvnqvain  urile  hac  ;edita  rationem  fere  tolius 
vitap  eius  conlinens.  Gandavj,  Kxcudebat  Jodocvs  I.ambertvs  e 
regione  domvs  senalon'ir  löJü,*'  8"..  12  nicht  bez.  BB.  mit 
den  Signaluren  a2  bJ;  auf  der  Uuckseite  lateinische  Verse 
zu  Ehren  des  Erasmus  von  G.  Cassander  oder  van  Cadsant 
(dieselben,  welche  unsere  Ausgabe  der  „Catalogi''  Bi.  89b  und 
90«  enthält).  Aus  der  mir  toq  Herrn  Campbell  freundlichst 
zugesandten  Beschreibung  des  in  der  Königlichen  Bibliothek 
in  Haag  bewahrten  Exemplars  ersehe  ich,  dass  die  übrigen 
sechs  Blätter  Gedichte  füllen,  welche  der  autwerpener  Druck 
Bl.  90»  bis  Bl.  96b  reproducirt.  Vgl.  Herrn  Vanderhaeghen's 
.Bibliographie  Gantoise,  l.  I,^  S.  58,  11  und  48.  Auch  in 
den  Vorstücken  und  im  Anliangc  zur  ßriefsammlung  der 
leidener  rTesniiinU-Ausgabe  der  Werke  Erasmus  schützt 
als  Fjiisi  huldiguugsgründe  dafür,  dass  er  nicht  ia's  Kloster 
zurückgekehrt  sei,  seine  Körperschwäche  und  die  dadurch 
bedingte  Unfähigkeil  zum  Fasten  und  zum  Wachen  vor ;  in 
Briefen  an  seine  welllichea  Freunde  und  Gönner  findet  man 
davon  Nichts,  ja  das  Ge^ciilheii,  wie  bereits  in  der  gekrönten 
Preissshdft  Adolf  MfiUer's:  „Leben  des  Erasmus  von  Rotter- 
dam. Hit  einleitenden  Betrachlungen  über  die  analoge  Ent- 
wickelnng  der  Menschheit  und  des  einzelnen  Menschen.  Ham- 
burg, Friedrich  Perthes,  182S,"  S.  189  u.  190,  erwähnt 
ist.  6.  Die  Blätter  88—122  bringen  der  Ausgabe  eigenthüm- 


der  Anna  Boleyri  gehörte.  —  Ob  de  Keysei  e's  Wiiwe,  welche  die  ,,Ca- 
talogi  dao"  auf  J.  Cock's  Koste»  druckte,  das  Geschäft  noch  laii^e  fort- 
gesetzt hat,  ist  mir  unbekaont. 

I  i  Heantwürliniü  der  von  dpi  philosophischen  Fakultät  der  Univer- 
sität zu  Berlin  am  3.  August  lb2(i  gestellten  Aufgabe:  ,.rt  vita  Erasmi 
Roterodamensis  alque  quid  ille  litteris  ptaeslileril,  expoiialur.*'  In'sHol- 
Ifindische  übersetzt  „Rotterdam  1832,"  8"". 

2)  Merula  bemerkt  in  der  nnfer  ^V.  Vill.  näher  angeführten  „Vita" 
S.  15,  er  habe  den  Brief  (vennulhlich  den  Genter  Abdruck)  von  F. 
ScriverUfi  erhalte d;  Le  Qerc  hat  dies  wöillich  üdch^eschrieben. 
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liehe  Gedichte.  Was  Bl.  102«  ff.  geliefert  ist,  wird  wohl  Nach- 
druck der  im  Verzeichnisse  der  Bibliotheli  des  berühmten 
iülUcher  Archiiologen  und  Bibluiphileii  Baron  de  Grassier  un- 
ter Nr.  3267  aufgeführlen  Schrift:  ,.ücs.  Erasmi  Roterod.  Epi- 
taphia ,  per  erudilisbiinos  ali([iiol  virus  Academiae  Lovanensis 
edita,  Lovami,  Resoius,  1537/'  12".,  sein,  wjü  zu  schliesaeu 
aus  Foppens'  Cilat  im  Artikel  „Guilielmus  Piscis  CPoissoD)"^ 
seiner  „Bibliotheca  Belgica,^  S.  419:  „Des.  Erasmi  Rolero- 
dami  Encomium ,  et  Epitapbia  in  eiusdem  obilum  Loranli, 
apud  Rutgerum  Resciunf),  1537,  et  Antverpiae  apud  iMartinom 
Caesarem,  anno  eodem.^  (Das  ,,EQCoiniom^  des  Goil.  Piscis 
nimmt  unter  den  Gedichtea  in  der  antwerpener  Aasgalie  Bl. 
97— JOl»,  oben,  ein.) 

Ueber  einige  der  Dichter,  nainenllioh  belgische,  könnte 
ich  nicht  allgemein  Bekanntes  rnilthcileii ,  man  vergleiche  je- 
doch was  oben  (Nr.  VIIl )  bemerkt  ist.  iNiir  über  Einen  der- 
selben hier  ein  paar  Worte.  Johann  Zacharias  von  Uffenbach 
gab  in  der  vicrlcu  Ablhcilün^  scmei  ,^Bibliothcca  Uffenbachiana 
Mssla,  Halae  Hermundurorum,  1720/  F.,  die  „Elegia,  in  diem 
obitas  Erasmi  Roterodami"  von  Franciscus  a  Burgundia  (Bl. 
ilQa.b)  als  Probe  der  Diclitongen  u.  s.  w.  desselben,  die  er 
handschriftlich  besass,  unter  der  Ueberschrift :  ,,Epitapbiom 
iramortalis  Tiri  Erasmi  Botcrudanii/^  ohne  vermuthlich  zu  wis- 
sen, dass  sie  schon  1537  und  1703  im  ersten  Bande  der  lei- 
dener  Ausgabe  der  „Opera"  gedruckt  sei.  Von  Neuem  aus 
einem  kleinen  sauber  geschriebenen  Pergameulcodex  der  liam- 
burgischen  Stadlbibliothek  ist  sie  veröffentlicht  im  „Bulletin 
du  Bibliophile  Beige,  (.  XVII,  1861,"  S.  218  und  219,  und  in: 
„Opuscules  lalins  de  Fran^ois  de  Bourj^ojine,  Seigneur  de 
Fallais,  pubiics  pour  la  premiere  fois ,  li'apies  un  maiiüscnt 
de  la  Bibliotbeque  de  la  viUe  de  Hambourg,  par  FrMerio 
Laurent  Hoffmann.  Braxelles,  F.  Henssner,  1861,*^  8^  (Sepa- 
ratabdraok  in  100  Exemplaren),  S.  66  and  67.  (EnthAlt  nach 
vorhergehenden  Bemerkungen  über  die  Handschrift,  die  Ge- 
schichte derselben  und  den  Yeifasser,  S.  1—9,  Epistola  con- 
gratnlatoria  ad  serenissimum  principem  Hispaniae  Philippam, 
qua  anni  unius  fere  iter  ipsius  obiter  continetur,  S.  10—31, 
Gedichte,  unter  denen  mehrere  von  historischem  Interesse, 
S.  31—75.) 

OMNIA  OPERA  1  cf*-^  DES.  ERASMI  RO-  TERO- 

DAMl,  QVAECVNQVE  IPSE  )  AVTOR  PRO  SVIS 
AGNOVIT,  NOVEjM  TOMOS  DISTIN  |cta,  quorum  Elen- 
ohnm  sequentes  Caialogi  perspicnö  exhibebnat.  |  EX  QVI- 
BYS  HIG  I  PRIMVS  I  ea  continet,  qu»  spectant  ad  In-| 
stitutionem  literarnm.  |  Cum  Prsefalione  Beati  Rbenani  Selesj 
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tadiensis,  uilam  autoris  |  describenle,  ad  Imp.  Caes.  Ca- 
roium  V.  P.  F.  Aug.  |  Addilo  ludioe  copiosissimo.  |  (Das 
Buchdruckerzeichen,  links  FRO,  rechts  BEN)  BASILEAE 

M.D.XL.  I  Cum  priuiiegio  Ca^sareic  Maiestalis  ad  auuo 
quatuür. 

24  unbez.  BH.,  das  Titelblatt  mitfrozahlf,  und  1034  bez. 
SS.,  mit  den  Signaturen  A'  2  D*  4,  a  z  1,  A— ^KrR5.  Folio. 
Vorstücke:  Bl.  2  —  8'*:  luviclissimo  i  Imperatori  Caesari 
Carolo  I  Hvivs  Norolofs  Qyinlu,  Tio,  Felici,  Av-|gvsto,  dtc. 
Bealvs  Rbenanvs  |  Selesladieosis  S.  D.  DaMrt:  Selet-|8(a- 
dij,  calendis  Junijs  Anno  ä  Christo  |  nato  M.D.XL.  Bl. 
8^__20^':  Calalogi  Ovo  Ope-|rvm  Des.  Erasmi  Rolerod.  | 
Ab  Ipso  Conscripti  El  Digest i.  j  Des.  Erasnnvs  Roleroda- 
mvs  Ornatissimo  Viro  |  D.  .loanni  Botzliemo  Abstemio, 
Juris  utriusque  doctori  |  Canonico  Constanliensi  S  l). 
Datirl:  Basilea*  terlin  Tal.  Febr.  Anno  a  Christo  nato, 
M.D.XXIIII.  Bl.  21":  Des.  Krasmvs  Kutcrudamvs  |  Erudi- 
tissimo  Hectori  Boeotio  |  Deidonano  S.  D.  Dalirt:  Dalum 
ex  inclyta  academia  Fribur-|gensi ,  idibus  Martijs.  Bl, 
21^ — 23'':  lütiex  Oninivm  |  Des.  Erasmi  lioterodami  |  Lv- 
cvbrationym,  Juxta  Ordinem  To-|inorom,  coinplectens  si- 
mul  ^  opus  dt  cu^linsque  operis  initium.  Die  ueberschrift 
der  Selten!  Aller  Catalogvs  Lvcvbrationvm  Erasmi.  BL 
24»  weiss,  Bl.  24i':  In  Hoc  Tomo  I  Contenla.  -  Text.  — 
S.  1034:  Basileae  |  Per  Hieroymvm  FrobeiiiYin  |  Et  Nico- 
lavm  Episcopivm  |  Anno  M.D.XL.  Chartarum  series,  u.s.  w. 
Dann  ein  weisses  Blatt,  auf  dessen  Rückseite  das  BuclH 
druckerzcichen,  links:  Fro,  rechts  Ben 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliolhek  befindet  sich  ein, 
den  zweiten  Band  („Adagia")  ausgenommen ,  vollständiges 
Exemplar  dieser  Froben'schen  Ausgabe  der  „Omnia  Opera" 
des  Erasmus.  Der  fehlende  Band  ist  durch  die  baseler  Aus- 
gabe der  Adagia:  ,,Ex  otficina  Episcoi)iana  per  Eusebium 
Episcopium  et  Nicolai  Frobeuii  haeredes,  1574**,  ersetzt. 

Ich  bin  von  Herrn  Dr.  W.  Vischcr  in  Basel  auf  die  mehr 
oder  weniger  verschiedeneü  Schlussschiinüu  der  neun  Bände 
der  „Omnia  Üpera^'  aufmerksam  gemacht  worden  Die  Jah- 
reszahlen auf  den  Tilelblältern  und  iiinten  sind  m  den  io 
Hamburg  und  Basel  beündlichen  Exemplaren  dieselben,  nicht 
ganz  gleichförmig  in  den  von  geföUigen  Freunden  genau  ver- 
glichenen Exemplaren  der  Kaiserlichen  ölTentlichen  Bibliothek 
zu  St.  Petersbarg ,  der  Bibliothek  des  Stiftes  Götlweich  nnd 
der  Universitäts- Bibliothek  in  Halle.  Man  ersieht  aus  diesen 
Vergleichungen ,  dass  der  Druck  des  grossartigen  Werkes 
schon  im  Jahre  1538,  vielleicht  noch  früher,  begonnen 
und  erst  im  Jahre  1542  beendigt  wurde.  So  weit  mir  bekannt, 
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\8i  dieser  benerkangswertlien  Abweichtiigea  bisher  von  kei- 
nem Bibliographen  gedacht. 

Das  auf  dem  Tilelblatle  des  ersten  Bandes  angekündigte 

Register  hat  folgenden  Yorsatzlitel:  Index  Opervm  |  Des.Erasmi 
Rolerodami  |  Cvi  In  Fine  Svbnotaii  Svnt  Loci  |  Scriplvrarvm, 
Qvos  Pas.|sim  Hincinde  Ex-Iplical.  Auf  der  Rückseite:  „Ad 
Lecloreni.  Si  qua  tc  rapii  admiratio,  candide  leclor,  cur  (anti 
operis  dö  sil  index  maior,  qim  tarne  in  paruos  eiiam  lifiellos 
nonnulii  magnos  elenchos  scribere  soieal:  nun  lemere  id 
euenisse  scias,  nempe  quod  secundus  &:  sexlus  (omi  suos 
proprios  habeant  indices  niuitas  per  se  paginas  explentes:  - 
tum  in  septimo,  qui  est  Paraphraseon  iu  Noua  Teblameniuin^ 
nec  quicquam  opas  fuil  annotare  praeter  ea  qnst  In  prsefatio- 
Dibtts  dedicatorijs  &  argumentis  continenlur'*.  U.  e.  w.  Datiri : 
„Galend;  Septemb.  M.D.XL."  Ohne  Seitenzahlen,  nor  mit  den 
Signatureu  a2  —  iA,  Am  Schlüsse  ein  weisses  Blatt  mit  dem 
Bttchdruckerzeichen  auf  der  Vorderseite.  —  Im  hambnrgischen 
Exemplare  ist  es  dem  vierten  Bande,  im  baseler  dem  achten 
beigebunden. 

In  den  .Beiträgen  zur  Basier  Buchdruckergeschicbte^' 
(m.  s.  Nr.  II)  ist  S.  107,  Nr.  143,  unter  dem  Jahre  1519  ver- 
zeichnet: ,,Opermn  Erasmi  Vol.  IX.  Folio",  ein  Irrthum,  der 
vermuthlich  durch  unrichtiges  Einordnen  der  Titelcopie  ent- 
standen und  bei  der  Correctur  übersehen  ist.  Unter  den  Jah* 
reu  1540  und  1541  finden  sich  die  Werke  des  £rasmas  in 
dem  Verzeichnisse  der  Drucke  ron  Hieronymus  Frobenius  und 
Nicolaus  Episcopins  nicht. 

Die  an  Kaiser  Kari  V.  gerichtete  Vorrede  des  Rhenanas 
erschien  besonders  gedruckt  ganz  gleichlautend  mit  dem  ba- 
seler Drucke,  einige  nnberichtigle  Selzlehler  ausgenommen, 
wie  mir  Herr  Ch.  Riielcns  ^^üligsl  nieMcte,  unter  dem  Tilel: 
„Beali  1  Uhenani  Selesta  |  dieiisis ,  ad  Imperatorem  Ca^s.  Ca 
rolum  V.  Pium,  Felicem,  Aiigu)stutfK  Kpislola;  vitam  Des. Era 
smi  Roteroüami  describens.  i  Anlverpiae  |  Apud  Joannem  Steel-* 
sium  sub  Sculo  |  Burgundiaj,  Anno  a  Christo  nato  |  1540.'^ 
Oer  Titel  in  einer  Holzschnitl-Einfassung  mit  dem  Zeichen  IF. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes: 

In  Erasmi  RoterodamI  obitum. 
DeftiBctom  Tita  roagnum  qui  credit  Erasmnm 

FallUor:  ex  ipso  est  Tita  lovata  rogo. 
Vivit,  et  iUios  vivent  monumenta,  lepores 
Donec  erunt  Graii,  donec  erunl  Latini. 
15  BB.  Am  Schlüsse  des  letzten  Blattes  »:  Excüdebnt  Marl-| 
nus  Meranus  (d.  i.  Martinus  Nutiiis;  vgl:  ,Jeaii  Sleelsius, 
libraire  anversois^,  von  Herrn  C.  J.  Nuyls,  im  ,,Bulleun  du 
Bibliophile  Beige,  l.  XIV,  1858",  S.  92,  Nr.  13,  und  Desselben 
j.Essai  sur  Timprimerie  des  Nutius.  2e  edition,  Bruxelles,  1858", 

S.  1,  Nr.  i.)*       der  königlichen  Bibliothek  zu  Briissel. 
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Vgl.  „Bibliolheca  Hulthemiana,  vol.  IV«,  S.  293  u.  294,  Nr.  26182. 
Diese  „Epistola'*  ist  als  Quelle  für  die  Lebensgeschichte  des 
Erasmus  wichtig  und  häutig  benutzt  worden.  Den  Bearbeitern 
des  „Index"  hat  sie  grossen  Anstoss  gegeben  und  ist  ein 
strenges  Urlheil  über  sie  gelallt.  Noch  im  „Index  librorum 
prohibiloram  ac  expunguDdorum  novissimos  pro  nniversis 
Hispaniarum  regnis  sereDissimi  Ferdinandi  VI  regis  catholfci. 
Hatriti,  174V  f  »  beisst  es  S.288:  „Expungatnr  . .  tola  Prae- 
fatio,  sea  Epistola  ad  Garolum  V.  Imperatorein.*'  Auch  viele 
Stellen  in  dem  Briefe  an  Botzhemus  sind  zu  streichen  be- 
fohlen. Ueberhaupt  wurde  die  baseler  Gesamrotaosgabe  der 
Werke  des  Erasmas  einer  scharfen  Gensor  unterworfen:  was 
getilgt  werden  soll,  nimmt  in  dem  spanischen  „Index"  die 
Seilen  288  -335  ein.  Es  ist  behauptet,  dass  deshalb  reine, 
durch  das  Gedruckte  bedeckende  Dintestriche  nicht  entstellte 
Exemplare  zu  den  Seltenheiten  gehören;  das  hamburgische 
£zemplar  ist  unangetastet  geblieben. 

Der  „Index  omnium  Erasmi  Kolerodami  lucnbrationum**, 
Bl.  21'' — 23^,  bezieht  sich  auf  die  neue  Ausgabe,  und  stimmt 
daher  nicht  mit  dem  von  Erasmus  für  Boece  (m.  s.  Nr.  VIll) 
verfertigten  übereiu;  den  Titeln  der  einzelnen  Schriften  sind 
die  Anfangsworte  derselben  beigefügt. 

CSchluss  fülgl.j 


Das  Rat  bü  ohlein 

Von  der  ältesten  gedruckten  Sammlung  deutscher  Räth- 
sel,  dem  sogen.  „Ratbüchlin"  sind  bisher  folgende  Drucke 
und  Ausgaben  bekannt  gewesen: 

1.  [Ratbfichlein.]  8".  0.  0.  u.  J.,  aber  vermuthltch  zu  Augs- 
burg bei  Froschauer  um  1500.  —  Auszug  durch  Wüb. 
Wackernagel  in  Haupts  Zeitschr.  IIL  25*- 34.  Dem  be- 
nutzten Exemplare  fehlt  der  Titel  0- 

2.  Welchem  an  kurtzweil  thet  zerrinden  i  Mag  woU  diTs 

buchlein  durchgrynden  |  Er  findt  darinn  vill  kluger  ler| 
YonRetiersch  gedieht  vnd  Till  newer  mer.  |  [Holzschnitt: 
Gesellschaft  von  zwei  Männern  und  drei  Frauen  auf  einem 
mit  Gras  bewachsenen  Hügel.]  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Slrafsburg.  22  Bl.  in  4^.  —  Helmschrott  Incunabeln  des 
Stiftes  Mang  etc.  IL  70,  Nr.  155,  danach  Panzer  Zus. 
S.  25. 


1)  Ob  dieser  Druck  identisch  ist  mi(  einem:  ,,Retter-Buchlin'*  be- 
titelten in  &K,  der  sich  im  Besitze  des  iierrn  Freiherm  von  Maltzaho  in 
BerliD  befindet  nnd  gleiehfalls  „aus  dem  Anfang  des  16.,  wenn  nicht  noch 
Tom  Ende  des  15.  Jahrhanderts**  stammen  soH,  vermag  ich  nicht  an- 
zugeben. 
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3.  Ratersch.  Slrafsbnrg,  MaUli.  Hiipfuff  1515.  4^  —  Godeke 
Gengenbach  S.  564,  Ariin.  2,  Gruudr.  §.  89,  4.  —  {lü 

Wolfenbültel,  ohne  Tileiblatt.) 

4.  Wölchem  an  Kurtzweil  Ihel  zer  |  rinnen.  Mag  wo!  dis 
Büch-  I  lin  durchgründe  elc  [llolzschnill  wie  bei  Nr.  2, 
wiederholt  auf  Bl.  Ib.]  Am  Ende:  „f|  NiemanL  loi  iiiirs 
für  übel  hau,  ob  eüich  räler^  hie  in  Uau.  Die  ich  ni( 
wo!  hab  befehe.  £s  iA  in  golem  als  gefcheheu.  Zu  Strafs- 
burg  gelrnckl.  anno  1519."  24  Bl  in  4.  ^  Yergl.  Emil 
Weller  im  Serapeom  XIX  (1858)  S.  239.  240.  —  Rbert 
Nr.  24026.  —  Plötz  Ueber  den  Sangerkrieg  auf  der  Wart- 
boig  S.  35.  (In  Dresden  und  Zürich.) 

5.  Das  Reler«  |  bfichlein.  |  Welchem  an  knrlzweil  thot  zer- 
rinnen, I         (Holzschn.1  Gedrtickt  zu  etilen  ror  Sand 

Lupus.  I  0.  J.  (um  15G0).  40  bez.  Bl.  in  &\  —  Auszug 
durch  Hoffmann  von  Fallersleben  im  Weimar*schen  Jahr« 
buch  TT,  233—235.  —  Eberi  Nr.  18975.  —  Plötz  S.  36. 
(In  Wolfenbültel.) 

6;  Das  Reierbüchleitt.  Welchen  Ahn  kurtzweil  fhet  zerrin- 
nen  Jetz  von  newen  in  Truck  verfertig.  [Drucker- 

stock.J  Franckfurl  am  Mayn  40  gez.  Seilen  in  S^..  am 
Ende:  „Gclruckl  zu  Franckfurl  am  Mayn  durch  Nicolanm 
Basse,  vnnd  Sigmund  Feyrabend,  im  Jar  M.D.LXII.**  — 
Yergl.  Höffmann  v.  F.  in  AufselV  Anzeiger  11.(1833)  Sp. 
310—312.    ein  Breslau.) 

7.  Dat  werllikc  Hatbökclin.  Wem  lydt  und  wyle  werlh  tho 
langk,  Mach  wol  diirchgründen  diefen  .'^rhwangk.  He  vindt 
darin  vecl  wyfer  lehr,  AfTradels  gedieht  und  nye  mehr.  — 
Am  Ende:  „Gedruckt  Iho  Hamborch  by  Heurick  Binder 
M.D.XCIHI."  8".  I.nppenberg  S.  88.  —  Gödeke  Gengen- 
bach 563.  564  und  Giiindr.  S.  89.  (In  Wolfenbültel.)  — 
Den  Zusatz  'werltlik*  auf  dem  Titel  erhielt  das  Ralbüch- 
lein  hier  woiil  im  Gegensätze  zu  einer  anderen  Samm- 
lung, die  wenige  Jahre  früher  (1593)  bei  H.  Binder  er- 
schien: „Ein  chriAlich  Radtbökeschen  vor  de  kinder.  Uth 
den  bokern  Salomonis  und  Jesu  Sjrach  flyhlig  thosam-* 
meude  gebracht.''  Lappenberg  S.  86. 

8.  Neu  vermehrtes  Rathbfichlein  mit  allerhand  weit-  und 
geifflichen  Fragen  samt  deren  Beantwortungen.  Cöln  und 
Mfimberg.  Das  Ratbüohlein  heifs  sonst  ich,  Wer  lang- 
weilig iii,  der  kauf  mich  Er  flndt  in  mir  viel  kloaer  Lehr, 
Mit  vexir  ralhen  und  anders  mehr.  —  (Jahrmarltdruck). 
Görres  S.  175,  Nr.  24.  Kuppitsch  Nr.  5667. 


Dieser  Reihe  von  Ausgaben,  die  ich  darum  hier  so  sorg- 
faltig zusammenstelle,  weil  sie  es  bei  Gödeke  am  entsprechen- 
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den  Orle  (§.  89.  4)  nicht  siod,  vermag  ich  naiA  einige  bisher 
nnerwähnie  beizufügen. 

1. 

Eyii  ncwe  Spinftub, 
oder  Rälerschbäclilin. 

[Holzschnitt,  eine  Gesellschaft  von  M&gden  Qod  Barschen  in 
der  Spinnstube  darstellend.] 

Wölchem  an  Kurtzweil  thet  zerinnen, 

Mag  wdl  difs  Buchlin  durchgr&ndcn 

Er  findl  (iaiin  vil  klngcr  leer, 
Von  Kelersch  vnd  vü  neuwer  mcer. 

Gedruckt  z'^^  Strafsljurg  bey  M.  Jacob  Cam- 
merlauderu  von  Mentz. 

U  Bl  in  4^,  Sign  Aij— FiiJ.   Der  Text  beginnt  Bl.  2b: 

„Eyn  newe  Spinftub  |  Darin  man  wol  in  allen  ehren  1  kurtz- 
weil machen  kan.|''  und  rchliel'sl  ßl.  23^:  „Niemant  lol  mirs 
für  vbel  han,  ob  etlich  rälers  {  hie  in  Uhan.   Die  ich  nil  wol 

hab  bejfehen.  Es  ift  in  gutem  |  als  gcichehen.  |  AMEN.  |  Auf 
der  Rückseite  des  letzten,  sonst  leeren  Blattes  ein  guter  Holz- 
schnitt: Fortuna  mit  verbundenen  Augen  steht  auf  einer  Kugel 
und  hält  mi(  der  rechten  ein  Wappenschilfi  vor  sich  hin,  wor- 
an! fünf  Slerne  sichtbar  sind.  —  Eine  .lahrzahl  ist  nicht  ge- 
nannt, der  Druck  wird  aber  um  1540  fallen.  Der  Text  slimnit, 
soweit  ich  erkennen  kann,  ganz  überein  mit  den  älteren  Druk- 
ken.   Das  seltene  Stück  behadet  sich  auf  der  ülmer  Stadl- 

bibliothefc  in  dem  reichhaltigen  Mischbande  j  p  ^  Nr.  737,  j 

dessen  Benutzung  ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Bibliothe- 
kars W olfgang  Nenbronner  verdanke. 

Ueber  andere  Drucke  des  merkwürdigen  Gammerlander 
später  einmall 

I 

Rätterbüchlein, 

Auffs   New  zu- 
gericfat,  mit  vielerley  feltza- 
mer  Frage  und  Antwort  geftelt,  von 
Newem  im  truck  verfertigt. 

[Holzschnitt:  Eine  Gesellschaft  von  2  Edelleuten  und 
2  Damen  in  einem  Garlen.] 

Welchem  an  kuilzweil  thet  zerrinnen, 
Mag  wol  diis  Buchlein  durobgruuden. 
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Er  Gudt  darin  viel  kluger  lehr, 

Von  Rättersch  gedieht  vn  vil  newer  meer. 

Gedruckt  zu  Friirii  kiiiit  am  Mayn, 
51.  D.  LXXVIII. 

Zeile  2,  3  und  16  sind  roth  gedruckt.  48  Bl.  in  8".  Der 
Text  beginnt  Bl.  2'*  und  schliesst  Bl.  46''  mit  den  Versen 
„Nicmandl  iul  mir  für  vbei  liaa '  etc.  Aul  Iii.  47"  die  Druck- 
anzeige : 

Gedruckt  zu  Franckfnrt  am 
Mayii,  duiüli  KiancÜ'cuni  liaf- 
feum,  in  Verlegung  Nicolai 
BafiTei,  Gebr. 
[Drackerslock.] 
Im  Jar, 

M.  D.  Lxxym. 

Letztes  Blalt  leer.  Wiener  Hofbibliolhek,  M.  30.  F.  24. 
?ergl.  oben  Nr.  6«  Eine  dritte  Basse'sche  Ausgabe  Yom  Jahre 
1595  C8".)  bezeugt  Cless  Elenohas  H. 

IV  e  w    R  a  l- 
tersohbächüDD, 

knrlzwetlig  ziige- 
richtety  mit  fcharpffUnnigen  Ter- 
borgenen  Fragen,  rnd  Antworten. 
[Holzschnitt:  Vier  Männer  in  einer  Wirths8tabe.J 

55  Bll.  kl.  8 Sign.  AiJ  -  Gr.  Der  Text  beginnt  Bl.  2«: 
„Anfs  der  heiligen  gerchriifi,  |  Job  im  11.  Gapitel.|"  Es  fol- 
gen einige  geisttiche,  vielmehr  biblische  Rfithsel  und  daran 
reihen  sich  sodann,  einige  unbedeulende  Zusätze  abgerechnet, 
ziemlich  unverändert  die  Rubriken  des  alten  Rathseibuches. 
Am  Schlnss  Bl.  55«  nennt  sich  der  Drucker: 

„Getruckt  zu  Augfpurg, 

durch  Joflas  Worlj,  bey  dem 
Heyligen  Greutz.** 
Wiener  Hofblbl,  SA.  7.  D.  42.  —  W5rll  druckte  in  den 
Achtzigern  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Lied  seiner  Presse  um 
1583  b^l  Godeke  f  141,  250i»-  Flugblätter  von  1582,  1586 
und  1587  in  Emil  Weilers  „Zeitungen  des  16.  Jahrhunderls" 
(Serapeum  vom  J.  1860)  Nr.  418,  465  u.  480.  Bei  letzterem 
SIfick  ist  die  Drnckanzeige  am  ausführlichsten:  „Gedruckt  zu 
Angfpurg,  bei  Jofias  Wörly  beym  hay Ilgen  Creulz,  hinder  dem 
Predighauls,  in  fant  Otmarsgaffen,  im  Jar  1687"  —  Ein  J. 
Wörlin  druckte  schon  1523  zu  Freybiiffr  ,1.  Mennel's  „hüp- 
sche  Chronik''  (Fanzci  11,  224.  Nr.  2053.)  Sowie  dieser  ein 
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Vorfahr  unseres  Josias  VY.,  dürffe  ein  Nachkomme  desselben 
jener  jVlartin  Wörle  sein,  der  a!s  .  Bricffmaler  und  Liniiinirer" 
auf  mehreren  Augsburger  Flugbialtcrn  des  angeheuden  17. 
Jahrhunderls  erscheint. 

Wien.  Jos.  Maria  Wagner, 


Die  deutschen  Zeitungen  des  seclizehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 

Emii  Weller  in  Zürich. 
(FortseUuDg.) 

219.  ~  Neuwe  zeitnng.  In  welcher  KfirtzUch  ordentlich  vnd 

warhafTtiglich  nach  aller  vmbriendiglieit  erzelet  wirdt.  was 
fich  in  der  bcrhfimblen  KaulTJ'lat  Anforff  zwil'chen  den  18. 
vnd  28.  Auguili  dieies  1566.  Jars  in  Religion  Sachen,  vnd 
anderen  grollen  hendlen  zu  gelragen  vnd  verlauffen  hal. 
Anno  M.  1).  I.XVI.  o.  0.  12  ßU  4.  (letztes  leer).  —  In 
Schaffhausen  (Stadlbibl.). 

Die  andere  A.  nicht  in  Scli;ilTh;iiiscn. 
222.  —  Aul'szug  elllicher  Zeiluiigen,  was  iich  zum  anfang 
des  jetzigen  TQrckenkriegs ,  nn  etlichen  orlen  iun  Vngern 
verloffen  vnd  zugetragen  liai  u.  s.  w.  Nüiiiberg,  Val.  Geyfs- 
1er.  1566.  4  Bl.  4.  mit  TilelhoUsch.  -  Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.  No.  158. 

615.  —  Zeitung  vom  21.  ISov.  1567.  Aagipnrg,  H.  Zimmer- 
mann. 0.  J.  (1567).  4.  —  Bibl.  Josch.  No.  169. 

616.  Zeitung  von  dem  grofsen  POltz  der  etwa  gewachfeo, 
davon  die  Pellilentz  jren  vrlprung  haben  folU  o.  0.  1567. 
8*  In  Reimen. 

259.  Newe  Zeitung,  warhalltige  berchreibung  von  der  grau- 
famen  Schlacht,  To  in  Franokreich  gefchehen,  fampt  andern 
Scharmützeln  den  6.  Oct.  1569.  A.  d.  Franz.  Dilingen 
0.  J.  (1569).  4  —  Bibl.  Josch.  no.  169.  So  richtiger. 

265.  —  Waare  Zeytung  Von  dem  groden  vnnd  gnifamen  £rd. 
hidem,  fo  zn  Ferrär  in  Italia  befchähen:  Onch  w§s  Sant 

zu  Florenlz  bet'chehen  ift  Onch  dem  fchädlichen  fchwal 
vnd  vfsbruch  dels  Rodens,  in  vnd  vmb  die  Statt  Leon  in 
Franckreych  Mit  angehenckler  befchreybnng  defs  Ibhräcken- 
liehen  Gwäffers,  vnd  jämmerlichen  vndergangs  vilen  Stet- 
ten, Kläcken  vnd  Dörffern,  im  Niderland,  Seland,  Holand 
vnd  Frielsland  .  .  .  Alles  difs  M.  D  LXX.  Jnrs  vcrlouffen. 
Am  Ende:   Getruckt  zu  Zürioii  by  Chriltofei  Schwytzer 
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Formenrcbiilder.  o.  (1570).  8  BL  4  (toUtes  leer),  mit 
Tilelholzscha.  —  In  Zflrich. 

617.  —  Newe  Zeitang  too  Kororegen,  fo  fleh  zu  Zwifpadea 

Im  Laodlein  ob  der  Enns  . .  defsgleichen  za  Ried  im  Bayer* 
land  vnd  Graffchafl  Orlenburg  difs  70.  Jars  am  14.  Tag 
Jonij  zugetrageo.  Getruokl  zu  Augfpurg     J.  (1570),  4.— 

In  Möucheu. 

278.  —  Warhaiflige  Zeilung  von  den  golllofen  Hexen,  auch 
Kelzeril'chen  vnd  Tcutrels  Weibern,  die  zu  SchlellHnit,  dos 
H.  K.  Reichs  Heichsltadl  in  Kilais,  auf  den  22.  Ilerbllmo- 
nals  JÖ70.  von  wegen  ihrer  rchändlichen  Teuffelsverpilich- 
tiing  find  verbrennet  wurden  :c.  durch  Heiahardum  Lutz. 
Frankfurt  a.  M.  1571.  4.  ~  Bibl.  Christ,  no.  1505. 

280.  —  ZeittuDgen  Von  dem  Grollen  Chnllen  Sieg  auf!  dem 
loüilchcn  oder  Auiüiiifchen  Meer,  >vider  den  Türckcü  io 
l>ey  dem  Turlo  le  l'aulü  eihaUcu  woidcn  ill,  den  7.  Odo- 
bris  im  1571.  Nürnberg  1571.  4.  mit  Tileiholzsch.  —  Cal- 
Tary  u.  Co.,  Janaar-Aolilion.  1861.  oo.  654. 

618.  —  Newe  Zeitung  von  der  belegerung  der  Stadl  Hartem 
im  Hollandt  rnd  wa«  da  für  Stürme  Scharmützel  gefohe*- 
hen  .  .  Im  Thon:  Es  ifl  das  Heyl  vns  kommen- her.  Ein 
ander  i'chön  l.ied  von  der  Schlacht  für  Rollei  in  Ftanck- 
reich  1573.  Cöln,  Hans  Wildl  o.  J.  (1573).  8. 

336.  —  Warhaffle  newe  Zeilung  welchermaHen  die  Römiibhe 
Keyf.  Maj.  von  den  Polniichen  Abgel'andlen  in  Wien  zu 
einem  König  in  Polen  declarirl . .  Folgends,  wie  dnr  Grofs 
Fürlt  aus  der  Molcaw  die  an  jnen  abgelandte  Türkiiohe 
Legation  Iraitirt  vnd  gehalten  u.  1".  w.  Leipzig  1576.  4. — 
Friedlaender,  Gollecliou  1859.  no.  500. 

619.  —  VVarhalKe  newe  Zeitunt?,  auU  dem  Reichfslag  zu  Re- 
genipuiL^  behandelt  vnd  fürgebiachl,  nemlich  wie  der  Turck 
in  CraLt(i((Mi  \viticnuni.'  einen  einlall  gethan ,  vnd  elliclie 
Schloiicr  vnd  Flecken  ciu^ciiuiiiiiien.  Wie  auch  des  Mol- 
cowiters  Gelandten  alda  uukommcn,  vud  was  fie  tur^e- 
bracht  u.  f.  w.  Gedruckt  zu  Cöln,  auff  S.  Marcellenftrafs 
bei  Daniel  Ewald.  1576.  4*  —  In  Petersburg.  Bulletin  du 
bibliophile.  Paris.  1859.  p.  35. 

620.  —  Zeitung  von  Techs  Mordbrennern  wie  ße  in  Kramers 
gedlalt  .  .  viel  Mordt  vnd  Brandt  begangen.  Im  Thon :  0 
reiclier  Gott  im  Throne  mittheil  vns  deine  gnad.  Augfburg. 
1577.  8. 

368.  —  Zeitung  Von  der  Groffen  Schlacht,  bei  Namen  an  der 
Mals  gefchehen,  den  31.  Jenner,  In  dielem  1578.  von  Don 
Johau  de  Auftria  .  .  Ein  ander  .  .  Zeitung  vnd  Bericht, 
etlicher  Fürnemen  Ferlonen,  von  der  grewlichen  Tyranney 
des  Mui'cowiltcrs,  Riga  aulsgelchriebeo.  Gedruckt  zu  Col- 
len bey  Niclaus  Schreiber  1578.  4.  mit  2  Holzsch.  —  Gal- 
vary  u.  Co.,  Januar- Auktion.  lÖGl.  no.  653a. 
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621.  Portagalifche  Schlacht,  Vad  gewMTe  Zettang  aas  Ma- 
drill  ynd  Lifabona,  fampi  leidigem  Fall,  dem  König  aus 
Portugal  dea  5.  Augufli,  diefes  lauffeuden  1578.  Jars  wi- 
derfahren u.  f.  w.  Leiptsig.  1578.  4.  —  Galvary  a.  Co., 
Januar-Auktion.  18G1.  no.  2()02. 

Portugalefifche  Schlacht,  Ynd  gewiffe  Zeittung  aufs  Ma- 
drill  vnd  l^ilaboiia,  l\im\)\.  leydigem  Fall,  dem  König 
aufs  Forlugall,  den  5.  Augulli,  difes  lauflfenden  1578. 
Jars  widerTalii I  II ,  Darinnen  drey  König,  vnd  vber 
zweynfzii?  taiilctit  ItreUbarcr  Mann,oncTro(s,  Scfianlz- 
gräber,  Fulirknil,  vnd  andere  Perionen  viiiiikoiiinien. 
Erftlich  gedruckt  zu  Leyptzig.  M.  D.  LXXVIll.  Am 
Ende;  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  ileufs- 
ler.  Im  Jar,  M.  D.  LXXVIll.  4  ßl.  mit  Tileiholzsch. — 
In  Zürich. 

622.  —  Warhaffle  vnd  gründliche  Zeitung,  welcher  mal'sea  die 
Kön.  May.  zu  Poln  . .  bewogen  den  Krieg  gegen  dem  Erb- 
(md  dem  Mofcowiter  Torzunemen  u.  1*.  w.  Gedrackt  zu 
Dantzigk ,  durch  Jacobnm  Rhodum.  1580.  4.  mit  Titelholz- 
sohn. —  In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

391.  —  Neue  Zeitung  von  der  Maulefel  AufTrliur  zu  Rom 
u.  i:  w.  —  (Nicht  in  Zürich).  Asher,  Cat.  1847.  no.  6607. 
Von  der  Maulel'el  Auffrhur  zu  Rom,  auff  den  Heiligen 

Fronleichnamstag,  den  2  diefes  lantTenden  Monats 
Juni)  vergangen.  Für  londcrliche  Frembde  Newe 
Zeittung  von  Jrer  Pcpltlichen  Heyligkeit  Poenitentiario, 
oder  Beichtvater,  von  Rom  herauf s  an  den  Ehrwür- 
digen P.  G.  ordeuiich  gefchrieben:  Vnd  folgen  der- 
gel'talt  von  der  Mifsiifl  ausgezogen.  Gedruckt  zu 
Dulingen  bei  Andreas  Mannbar,  anno  M.  D.  LXXX. 
4  Bl-  4.  —  Im  Belitz  des  Hrn.  Dr.  hi.  Froehiicii  in 
Carls  ruhe 

623.  —  Erfchreckliche  Zeitung  fo  in  der  Marggraffrobafft  Ba- 
den gefcheben  In  einem  Dorff  Knylingen  von  einer  alten 
Zauberin  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes 
Sohn.  Erffort.  M elcher  Sachfe.  1581.  8. 

624.  —  Nenwe  Zeitung.  Was  fich  hat  zugetragen  in  der 
Stadt  Antorff  .  .  1583.  Was  alda  der  Herlzog  Ton  Alen- 
tzon  mit  den  Frantzofen  ynd  Schweitzern  hat  angefangen . . 
A.  d.  Niederland.  o.  0.  u.  J  CI583).  4.—  Calrary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1%1   no.  1478. 

625.  —  Zeitung  von  134  Ynholden,  welche  Anno  1582  an 
etlicb  Orlen  verbrannt  worden.  Slrafsburg.  1583.  4. 

(Schlu68  folgt.) 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliolbekar  Dr.  jnersdorf  in  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

263. 

Augustinus  de  Äncona  Summa  de  ecclefiaiUca  poteliale«  s. 
1.  et.  a.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Sig.  a.  2)  Prologus  epillolaris  |  in  fummä 
de  eoclelia|l"tica  poleHale  calho!i|ci  docloris  fralris  au|gu- 
Itini  de  Ancoua.  |  (  )  Euerendiliiiuo  in  xfio  ,  pairi  fratri 
Ambrolio  I  de  Cora  Romano  t  ra|orarii5  lilleraij.  egiegio| 
iülerpU:  saüriq5  ordi-luiö  de,  h\  1.  h.  Col.  J.  Z.  37. 
quarlo  poulißcc  maximo:  raDCliIlimoq5  regn(i-|te:  fände 
fedis  lue  anno  oclauo.  1  Incipit  summa  oa(ho|lici  doctoris 
Aiigafti|ni  de  Aneona  oe  po|(enate  ecciefiaftica.  F.  154. 
b.  Gol.  a.  Z.  13.  Explicit  foroma  de  EcclefiaAica  polelltalel 
edita  a  fratre  AugufUno  de  Anco.  |  ordinls  frajlram  here- 
mitarum  fäcü  Aoguriini.  feliciler.  Hierauf  das  Register, 
das  Z.  161.  a.  Col.  2.  endet  Z.  43.  P^xplicit  tabala  fuper 
fuma  de  eccleriaflica  |  poteftate :  ClarUlimi  facre  Theologie 
Docto-|ns  fralris  Auguflini  de  Ancona:  sacri  ordi-|nis 
fralrum  heremilarum.  Aurelij  docloris  et  |  patris  Aiin^ii- 
(tini.  in  qiielliöes  cenlum  duode|cim  i  acticulos  quadrin- 
genloileptuaginta  i'ex  |  dirtincfa.  F.  161.  b.  leer.  161  ri62 
da  uns  wohl  das  leere  Blall  1  fehil)  Blall  ohne  BialUahl 
und  Cusloden  mit  Signaiuren,  2  Column.  und  54  Zeilen 
grosser,  u.  klein,  golli.  Charader.  fol. 

Parz.  Ann.  IV,  91,  141.  Hain  959. 

264.  a. 

Haptista  Mantuanus  {iQoi^,ms,  (a.  Ende  dcfect.)  4. 

F.  1.  a.  Fralris  Baplille  Man-|tuam  Carmelite  Tlieologi 
ei  {  poele  claiiiiiuii  Ge-|orgius  darunter  ein  Ododistichon. 
F.  1.  b.  lUustri  Tiro.  D.  Jo.  Jacobe  Triunltio  |  Marchioi 
Yigleaaai  eC  Fr^cie  magno  |  Harefcallo  F.  Bap.  Ma.  S.  P. 
D.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A  ij)  |>  Fra.  Bap.  Ms.  Gar.  Theo- 
logi  Georglns  i  Ad  IllaAni.  Yi2^  z  excell^.  mtlitf.  D.  Jo. 
Jaco|bü  Trittultic  Marchione  yigleuani  z  Chrifti  |  aniHimi 
regis  Fr3co'4  magno  Marefcallum  |  G  Randia  Cappadocis 
memoratem  (Sacta  Georgi  |  etc.  F.  12.  b.  Z.  30  endet  unser 
defectes  Exemplar:  MiiTos  in  ambages.  credens  fernire 
tonanti. 
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Wir  hälten  dieses  defecte  Buch  gar  nicht  erwfibnt,  wenn 
Hain  nur  irgend  eine  Nolii  darflber  hätte.  Es  scheint  ein 
PaCraelscher  Drnok  zn  sein. 

2G4  b. 

BapHsfa  Mantuanus  Parlhenice  tertia,  divv.  Hargaritae,  Aga- 
ires,  Lnciae  et  Apoloniae  agonas  continens.  Daventriae 
(Pafraet  oder  )  1514.  4. 

264.  c. 

BapHsia  Mantuanus  Parlhenice  secnnda  virginis  Calharinae 
passionem  iiiustrans.  Daventriae.  A.  Pafraet  1513.  5  Kal^ 
Octob.  4. 

2G4.  d. 

Baptrsta  Mantuanus  Parlhenice  prima  virginis  Mariae  ...  vitam 
compleolens.  Daventriae  Pafraet  15iü.  mens.  Mast.  4. 

264.  e. 

Baptista  Mantuanus  Coecüia.  Daventriae  Albert  Faffraet  s. 
a.  (aber  nach  1513).  4. 

265. 

ßartholomaeus  Bruimus.  Casus  decreiaies  sea  decretomm. 
s.  1.  et.  a.  foi. 

F.  1.  a.  Calos  üecrelorum  |  Barlho.  Brixien.  |  F  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  2.)  Incipiunt  casns  :  uolabilia 
decretoro  |  ReueredilTimi  magiftri  Bartholomei  bri)xienfis| 
(  )  Woniam  raffrai,^Hi| tibij  antiqiio2|  labo-)ribus  minores 
poffuüt  iiilerdum  perlpicajUus  inluuri.  etc.  F.  4Ü.  a.  (mit 
Sign.  Ii.  iij)  Col.  2.  Z.  21.  £xpliciunt  calus  decrejtorum 
rc5  diAincttonn.  F.  49.  b.  GoL  1.  Incipiunt  cafas  canfarnm. 
t  prima  I  canfa  incipit.  F.  212.  a.  GoL  2.  Z.  36.  lio  qood 
ipfe  nefcit  Expliciont  cafus  decreto  |  rnm  -  Bartholomei  | 
Brixienfs«  F.  212.  b.  leer.  212  Bl.  ohne  Blattz.  n.  Gnstod. 
mit  Signat.  in  2  Golnmn.  und  44-^7  Zeil.  goth.  Ghar.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

266.  a. 

Bemardus  (S,)  omelia  snper  illnd  Johannis  KYIHI.  Stabat 

s.  1.  et  a.  i 
Hain  2869. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacfeur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  T.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  F,  Melker  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

fttr 

Bibliothek wii^senschaft  9  IfandsehrifleDkuiide  uua 

ältere  Litteratur* 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  i^tteraturireundeo 

her  aas|^ef  eben 


VOM 


Dr»  H0b€rt  JHfaumann. 

A?  7t  Leip/ig,  den  ITi.  April  1862 


Das 

Verzeiohniss  der  Schriften 

des 

Oesiderius  Erasmus  von  Rotterdam 

von  1519 

und 

seine  Selbstberichle  über  dieselben 
in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschriebeil, 
nebst  einigen  litterargeschichtlicben  fiemerkangen, 

von 

Dr.  FFiediricb  Iiorens  MolfaiMM 
In  Hamburg. 

(Seil  U  SS.) 
XI. 

DESlDERf!  ERASMI  |  ROTERül) AMI, OPERA  0MNIA| 
EMENDA TIORA  ET  AVCTIORA,  |  AD  OPTIMAS  EDITIO- 
ms  PRAECIPVE  QVAS  IPSE  ERASMVS  |  POSTREMO 
CVRAVIT  SVMMA  FIDE  EXACTA,  |  DOCTORVMQVE 
VIRORVM  NOTIS  ILLVSTliATA.  |  IN  DECEM  TOMOS 
DISTINCTA,  1  Quorum  primo,  in  hac  Editione,  pru  fixa  sunt 
Elogia  &  Epuaphia  ERASMI  ä  J  vins  docUs  coascripla, 
UUL  Jahrgang.  7 
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nee  coniDnctim  unquam  anlea  sie  edita.  |  CYH  INDIGIBTS 
TOTIVS  OPERIS  COPIOSISSIMIS.  1  Qmdporro  huie  edi-r 
tionipraeceteris  accesserit,  Prae/ationcs  singulorum  vo- 
luminum  docebunL  |  (Vignette.)  LVGDVNI  BäTAVORÜM, 
Curä  <SC  impensis  FKTRI  VANDKIi  Aa,  MDCCIII.  |  Cum 
speciaif  Pricilegio  lUustr,  ac  FraepoUnt,  Ord(L  HolL  ^ 
West-h  isiae.  F. 

In  der  hamburgischen  Sladtbibliolliek. 

Diese  von  .1  !p  ('lere  1703 — ITUG  veröirentlichte,  typo- 
graphisch und  artistisch  splendid  ausgestaltete  Ausgabe,  bei 
welcher  die  baseler  zu  Grunde  gelegt  ist,  lässt,  wie  bekaunt, 
Vieles  zu  wünschen  übrig.  Ebert  sagt  iü  seinem  Allgemei- 
nen bibliographischen  Leiiikon,  l*"  Bd.,  Col.  542,  es  scheine, 
als  sei  sie  sehr  flüchtig  uod  unkritisch  besorgt  worden;  Dero 
ist  aber  wirklich  so,  sie  ist  in  mehrracher  Beziehung  mangel- 
hatl,  was  auch  nicht  ungerugi  geblieben ;  m.  vgl.  u.  A.  David 
Ciement*s  ^Bibliothöque  curieuse  hisloriqoe  et  criti^e,  t.  VIII, 
Leipsic,  m^,*"  4%  S.  83,  Anmerk.  44. 

Die  nur  zum  Theil  paginirten  Vorstöcke  enthalten  das 
Meiste  des  unter  Nr.  VIH — X.  Angeführten,  dessen  nähere 
Angabe  überflüssig  sein  wird,  da  diese  ieidener  Ausgabe  wohl 
in  wenigen  bedeutenden  öffentlichen  Bibliotheken  fehlt  und 
eine  Vergleichung  keine  Schwierigkeiten  bat  liiiter  dem  Neuen 
findet  man:  „Judicia  honorifica  principinn  et  doctürum  viro- 
rum  de  Erasmo,'^  S  9  — 14,  und  „Desideni  Erasmi  Epistola 
secretissima  ad  M.  Conradum  Goclenium  laliuae  linguae  Lo- 
vanii  professorem,  cum  ipsi  viiae  suae  compendium  milteret, 
ex  ipsius  iiuiiiu  fideliter  represenlata,"  datirt:  „Basileae,  Sab- 
bato  posl  Tasciia;"  dabei:  „Compendium  vilac  Erasmi  Role- 
rodami,  cujus  ipse  in  epistola  praecedenle  facil  mentionem/* 
Mil  Signatur  ***  3  bez.  Bl.  —  mit  Signatur  ****  bez.  Bl.«* 

Der  Brief  an  Goclenius  und  die  Selbstbiographie  sind 
zuerst  gedruckt  in  der  von  Merula  1607  herausgegebenen 

„Vita"  (s.  Nr.  VIIL),  S.  1—14,  und  später  in  der  „Vita   

P.  Scriverii  et  Fautonim  auspiciis*'  (s.  gleichfalls  Nr.  VIIL), 
S.  1—12  und  103—176.  Das  Autograph  bewahrte  Otto  Werok- 
mann  in  Leiden,  der  es  Merula  miltheilte. 

Wer  die  Berichte  des  Erasmus  Ober  seine  Schriften,  u.  s.  w., 
benutzen  will,  muss  die  früheren  Abdrucke  wählen,  nament- 
lich die  „Calalogi  duo'^  in  der  baseler  und  aniwerpener  Aus- 
gabe. 

Beiläutig  bemerke  ich,  dass  sich  ein  Verzeichniss  der 
Schriften  des  Erasmus  nach  der  Ordnung,  in  welcher  sie  in 
der  Ausgabe  Le  Cletü  s  auf  einander  folgen,  befimlel  in:  „Das 
Leben  des  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam,  zugleich 
Beyträge  zur  Geschichte  vieler  seiner  berühmten  Zeilgenos- 
sen, ein  kritisches  Yerzeiohniss  seiner  Schriften,  und  eine 
unpartheiische  Untersuchung  seiner  Religionsmeinungeu,  Ans 
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dem  Französischen  des  Herrn  von  IJurii^ny.  Mit  Berichtitfiin- 
gen  und  Zusätzen  von  Heior.  Phil.  Cour.  Heiike.  2  Bande.  Halle 
and  Helmslädl ,  in  Verlag  der  Hemmerdeschen  Buchhandlung. 
1782.''  (Ir  Bd.,  XLYII  u.  574  SS.  2r  Bd.  nebst  einem  Anhange 
[von  des  Erasmus  Arbeilen  ftber  das  neue  Testament,  S.  553-— 
612j,  612  SS.  n.  6  unbez.  BB.  Register.)  Es  ist  auf  den 
Band  and  die  Seite,  wo  In  de  Burigny's  Werke  von  den  ein- 
zelnen Scbrillen  des  Erasmus  gehandelt  wird,  hingewiesen. 

B  e  t  1  a  9  e. 

In  Beziehung  auf  die  in  der  basaler  Awsga!)e  der  „Cala- 
iogi  duo"  S.  IIb.  und  der  antwerpener  Bl.  87^  niilgelheillen 
Grabschrifl  des  Kr^^rmis  von  Gilbertns  Co^natus  (Cou- 
sin) sowie  auf  seine  Verse  unter  dessen  Bildnisse  ni  der 
letzleren  Bl.  65b,  lasse  ich  die  ausiüiirliche  Besclif oihnng  einer 
kleinen  seltenen  und  auch  in  ikonographischer  Htusiclii  nu  rk- 
würdigen  Schrift,  von  welcher  ein  sauberes  Exemplar  in  der 
hamburgischen  Siadlbibliulhek  vorhanden  ist,  folgen, 

EFFIGIES  I  DES.  EHASMI  ROTERODA-  mi  iiteratorom 
prineipis,  4L  Gilbert!  |  Cognali  Nozereni,  eius  amanoensis : 
unä  cum  eorum  Sv^bolis,     |  Nozeretho  Cognati  |  patria.  j 

ACCESSERUNT  ET  DO-|c/(;r«m  aliquot  uirorum  in 
D.  Kras-  \  mi  \  Gilber ti  Cognati  lauäm,  \  Carmina,] 
BASU.EAE,  PER  JOAN-'nem  Oporinum  8".  Titelblatt; 
S.  3  unbez.;  8.  4-7  bez  ;  S.  8  und  9  unbez.;  S.  10—17 
bez  ;  S  18  und  19  nnbez.;  S.  20—23  bez.;  S  24  und  25 
unbez.;  S.  26— 29  bez.;  S.  30  unbez  :  Basileae,  Per  Joan-j 
nem  Oporinum,  Anno  Satutis  humanae  M.  0  LHI.  Alense 
Auyusto.  Dann  em  weisses  Blall.  Mit  den  Sigoalurea 
a2  — b5. 

Holzschnitte:  1)  S.  8  und  beide  Seilen  lullend, 
Cos[natns  und  Erasmus  an  einem  Tische  sitzend,  der  erste 
schreibend,  der  zweite  dictiread,  mil  den  Unlerschriflea: 
Gilbertvs  Cognatvs  Nozeranvs,  D.  Eras-jmi  amanuensis: 
anno  setatis  so»  26.  Chiistiano  nerd  1530.  J  Des.  Erasmvs 
Roterodamvs,  Anno  |  aetatis  sqsb  70.  Christi  uer6  1530, 
Anf  den  Holzschnitten:  Cognatvs  Erasmvs.  2)  S.  10. 
Erasmus'  Bildniss,  Medaillon.  3)  S.  14.  Dessen  Symbol: 
Terminus.  4)  S.  18.  Cognalus'  Bildoiss  in  seinem  sechs- 
nndvierzigsten  Jahre,  1553,  Medaillon.  5)  S.  21.  Dessen 
Symbol.  6)  S.  24  und  25.  Nozerethvm,  Burgvndiae  Sv- 
perioris  Oppidvm,  Gil-|berti  rognnti  nelale  solnfn,  ab 
eodem  df^scriptum.  |  Auf  den  Holzscbaiileu:  Ab  Oriente.  | 
Ab  Occidente. 

Der  Text  besteht  aus  jinisseren  und  kleineren  Gedich- 
ten von  Gaspar  Bruschius,  PüUippus  Meiauthon,  Nicoiaus 

7* 
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Borbosiiis,  Girardns  Noviomagos,  Joach.  Mynsingerus  Den- 
tatiis  J.  C,  Gilberlos  Gognalus  Nozeranus,  Alardas  Am- 
sterdamüs,  Tbeodorus  Beza  VeseÜus,  FridencDs  Naasea, 
Thomas  Monis  (—  „Versas  Thomae  Mori,  I»  Ta-|bol9 
daplics,  in  qua  Erasmus  ac  Petrus  Aegidius  sinral  erat] 
expressi,  per  egregin  arlificem  QuinUnam ,  sie  ul  apud 
£-|raämum  exordienlem  Paraplirasim  in  epislolam  ad  Ro- 
ma-|nos,  picti  libri  titulos  pra  Cerrent  suos:  Petrus  epi- 
stolam  I  (enerel,  Morl  manu  iiiscn'ptam  ipsi,  quam  4l  pi- 
clor  eliiiiAera!"  -—')),  F.  Andreas  Hyperins,  Joannes  Opo- 
rinus,  Laurenims  rriv<ieus,  C.  S.  C,  Leviims  Cotmannus 
Gandavus,  Siinon  Leinnius,  Thomas  Naogeorgus  (  An  Gil- 
berli  Coguati  No-|zereni  Symbolum  Scazon":  dabei  „Lia- 
lerprelalion*)  Des  Vers  |  Latins  declaratiiz  de  lembleme  | 
M.  Gilbert  oaDsin*^»);  ferner:  „Allvsion  La  Painclv-'re 
symbolique  de  mosieur  consin  quest  |  une  pierre  quan  ce 
siir  laquelle  est  ang  |  liore  ane  coiambe  de  mg  ser- 
pent  I  figurans  les  non«)  dt  sarnom  |  de  Lantheur^  ^) ),  Jo. 
Failliüs  Mravillanus,  Jodocus  Saboutas,  Caesaris  coosüia- 
rins  (^In  Gilberti  Cognati  Nozere-ini  librü  Floscaloru,  ex 
omnibus  Eras.  |  Rot.  operibus  summe  labore  selectoniDi**; 
und:  „Idem  De  Indicibvs  GiUjberti  Cognati  in  omnia  opera 
D.  Eras-|mi  Rolerodami"  ♦») ). 

S.  15—17  ist  abgedruckt:  „Erasmvs  Roterodamvs  Or-| 
natissimo  utro  Alfonse  Yaldesio^  CsQsa-|rese  Maiest.  Secre- 


1)  Vgl.  die  Briete  von  Monis  an  Aegidius,  Calelo6:  Octobris,  Aaoo 
1517,  nni1  rjri  Krasinus,  Calelo  7.  Octobris,  Anno  1517,  ID  der  leideaer 
Ausgabe  der  Opera,  (.  III,  p.  2,'^  col.  1635  u.  1636. 

2)  Sic. 

3)  Sic. 

4)  Sic 

5)  Sur  ceste  pierre  quadrangule 
£sl  libure  couloinbe  on  serpent 
Ell  quoy  Gilbert  cousin  cticale 
Les  sens  quer  dmise  depend 

De  Jesuschrist  son  espoir  peod. 
Quem  libures  pieire  se  denotte. 
Le  serpent  prudence  est  (lecteur) 
Et  .si  sont  ces  deux  bestes  notte 
Des  nom  Ä:  snrnom  de  L^ntheur. 

6)  1-  Qualis  erat  quondam  uiuo  Cugnalus  Erasino, 

In  pia  deruDCli  lalis  &  ossa  inanet, 
Vt  bibolas  pinxit  Chartas,  diclante  magistro:' 

Sic  iam  seleclos  colligit  inde  loros. 
lllud  erat  pietatis  opus,  studljqs  pereonis. 

Hoe  ver»  firmus  relligioiiis  amor. 


2.  Qwe  narijs  paß'm  libris  conscripsit  Erasmoe, 

Indice  Cognatus  siogula  nota  facit. 
Hiinc  lege  tu  Lstij  puDes  studiosa  leporis, 
iSeupe  labons  ent  pars  bene  grata  tai. 
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tario  S.  0  "  Datirt;  „Datnm  Basile?f  ,  Ca\].  Augusli,  Addo 
-  1528."  Dieser  Brief  ist  üine  lange  eigeiithümliche  Apolo- 
gie des  vf)n  Krasmus  gewählten  Symbols:  „Terminus"  mit 
der  Btischnlt:  „Concedo  Nulli  '  gegen  die  falschen  Aus- 
leger und  Verläumder;  auch  im  zehnten  Bande,  wo  man 
den  Brief  schwerlich  sucht,  der  leidcncr  Ausgabe  der 
„Opera",  coi.  1757  und  1758.  —  Die  Kupfertafel  zu  S.  24 
der  Yorstttcke  des  ersten  Bandes  enthält  zwei  Abbildungen 
des  Gottes  Terminus. 

Georg  Christoph  Schwarz,  Professor  der  Philosophie  zu 
Altdorf  (gest  1792),  schrieb  Im  Namen  der  dortigen  lateini« 
sehen  Gesellschaft,  1775-^77,  anonym  vier  Abnandlvngen, 
deren  erste  „de  ?ita^  and  die  zweite  bis  Tierle  „^^e  scriptis 
(Particola  I,  II,  UI)  Gilbert!  Cognati  NozereDi""  handeln 
(Altd.,  4**)  (nach  Nopitsch,  Fortsetzung  von  WilPs  ^Nürnberger 
Gelehrten  -  LexicoQ^  mit  dem  Titel:  ,,Commentaiio  de  vila  et 
scriptis  Gilberli  Cognati  Nozereni,  Altd.  1775—77**,  4".  zu- 
sammengedruckt). „Effigies  Des.  Erasmi  Uoterodami  et  Gil- 
bert! Cognati  Nozereni''  hat  er  nur  aus  Rngers  „Bibliotheca 
seleclissima"  anfreführt.  Die  Biographie  ist  kurz  MO  SS.);  in 
Partie.  I  der  Bibliographie  ist  der  Inhalt  des  ersten  Theiles 
der  „Opera  Cognati"  specificirt;  der  zweite  und  dritte  Theil 
werden  Gegenstand  der  Partie.  II  und  III  sein,  die  mir  fehlen. 
Der  erste  Theil  der  gesammelten  Werke  prunkt  mit  dem, 
schwerlich  von  Cousin  selbst  entworfenen  Titel: 

Güber-ili  Cognati  '  Nozereni  Opera  |  Mvltifarii  Argvmenti,  Lectv 
Et  I  Jvcvnda  Kl  Omnis  Generis  Professoribvs,  |  Veivii  Gram- 
maticis,  Oratoribvs,  Poetis,  Philosoptiis,  I  Medicis,  Jvre- 
consvllis,  Ipsisqve  Theologis  i  Appnme  Viilia,  In  Tres 
Tomos  Digesla:  |  Quorum  seriem  sequens  pagella  indica- 
bit.  I  (BuchdruckereinblcMi  )  C\m  Graiia  Et  Privilegio  Caes. 
Malest.  I  Basileaj.  Ohne  die  Angabe  Tomus  I.  —  Die  Titel 
des  zweiten  und  dritten  Theiles  lauten:  Tomvs  II.  |  Ope- 
rvm  I  Gilbert!  |  Cognati  |  Nozereni,  |  C?m  prehendens  |  Ln- 
cabrationes ,  qus  ad  neram  animi  pietatem  maxim6  oon- 
dttcunt,  I  magna  ex  parte  nono  primlim  edttas:  quarnm 
Gatalo- Igam  uersa  pagella  indicabit.  (Griech.  Motto.)  Ba- 
siletB,  Anno  M.D.LXII.  Tomvs  III.  |  Opervm  |  Gilberü  | 
Cognati  |  Nozereni,  |  Complectens  |  Exquisitas  de  omnibns 
olfioys  sentenlias,  ex  probatissimis  aliquot  au.|thoribus,  in 
primis  anlem  L.  An.  Seneca ,  Et  Cicerone,  |  ad  utilitatem 
non  solüm  sludiosorum,  sed  (ÜC  om-|nivm  uer.i'  uirtutis  ac 
scicnti;p.  ama-|torum  collectas.  |  Basileai,  Anno  M.D.LXII. 
Am  Schlüsse,  S. 20ü:  Basiieae,  Per  Henricvm  Pelri,  |  Anno 
M,D.LXTI. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  435  SS.,  322  SS. 
(die  letzten  zum  Theil  lalscb  paginirt)  und  1  weisses  BL, 
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207  SS.  (207:  Pfietermissa  in  T.  Tomo.)  Mit  den  Signa- 
luren:  *2  und  *3,  a~z4,  A  — N4,  Aa2  — (iD(J4,  aa2  — 
rr  5.  Folio.  Der  ersle  Tlieil  mit  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnilten, 

Mehrere  der  hier  vereinigten  Arbeiten  wnren  schon  frfiher 
^  gedruckt,  einige  sind  später  wieder  von  Neuem  verdiTenllicht 
worden. 

Auf  der  Rückseite  des  TitelblaUes  befindet  sich  Cousin^s 
Biidniss,  welches  dem  in  der  beschriebenen  Schrift  gleicht, 
und  sein  Symbol,  letzteres  lileiner  und  in  anderer  Form;  da- 
gegen sind  S.  330  und  331  die  beiden  Ansichten  des  „Oppi- 
dum  Nozeret"  „ah  Oriente"  und  „ab  Occidente"  bedeutend 
grösser,  weiter  ausgeführt  und  mit  Loralbezeichnungen  ver- 
sehen, in  den  Text  gedruckt.  —  Einige  der  üediciite  (auch 
die  beiden  franzosischen,  S.  442,  correcler)  kommen  in  der 
Abliieilung  „Poemala"  vor. 

Gilbert  Cousin  wurde,  wie  er  selbst  berichlel,  am  21.  Ja- 
nuar 1506  zu  Nozereth  (Nozeroi,  Departement  des  Jura)  ge- 
boren; nach  seinem  Anfenthatte  bei  Erasmus  (1530 — 1535} 
widmete  er  sich  der  Bildung  und  dem  Unterrichte  von  Jflng- 
lingen,  die  zum  Theil  Söhne  angesehener  Familien  waren  und 
bei  ihm  wohnten.  Ein  Geb&ude  auf  der  grossen  Ansicht  sei- 
nes Geburls-  und  Wohnortes,  „ab  Oriente",  hat  die  Ueber- 
Schrift:  „Biblioiheca  Gilberti  Cognali";  ein  Gedicht  von  Guilei- 
mus  Marius  Mombosius:  „Ad  Gognali  bibliotecham^,  dessen 
erste  Strophe  lautet: 

0  aiigusta  domiis,  regia  nobilis, 

Fulgensque  aula,  novem  Sacra  sororibus, 

Dilec!Heque  Minervae 

Supreniü  penitus  Jovi, 
liest  man  S.  42ü  des  ersten  Theiles  der  „Opera".  Sein  ge- 
lehrtes Wissen  war  sehr  umfangreich  und  vielseitig;  er  war 
ein  ungemein  fleissiger  Schriftsteller  und  inehi  ei  e  seiner  Schrif- 
ten (m.  s.  das  Verzeichniss  in  Niceron's  „Memoires,  t.  XXIV", 
S.  50—68)  wurden  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen,  z.  B. 
„  Oixkijg  sive  de  offtoio  famulorum"  (zuerst  1535),  „Burgon-> 
diae  snperioris,  qnae  Gomiiatns  nomine  censetur,  descriptio, 
cum  picturis  nonnnllamm  nrbium*'  (zuerst  1552),  u.a.  Manche 
Aenssernngen  in  denselben,  namentlich  den  theologischen,  er- 
regten den  Zorn  des  Papstes  Pins  V.;  in  einem  ßreve  vom 
8.  Julius  1567  wnrde  dem  Administrator  des  Erzbislhnms  Be- 
sanpon  befohlen,  Cousin,  den  ,,Sathanae  atque  iniquilatis 
alumnum ,  cujus  opera  in  Tndice  librornm  prohibilorurn  ad- 
scripla,  et  a  sncro  sancta  synodo  Tridentina  etiam  prohibita, 
postremoque  in  confrregafinnc  dilocforum  filiorum  nostrorum 
S.  R.  E.  Cardinahum  Inquisiloruni  generalinm  visa  improLa- 
taque  ac  danmata  fueranl'',  wie  es  in  dem  Breve  heisst,  ver- 
haften zu  lassen.  Cousin  starb  bald  hernach  im  Gelaognisse, 
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einundsechszig  Jahre  alt.  Der  Geist  seiner  Schnflen  und  die 
offene  Darlegung  seiner  Ansichten  lehren  uns  Cousin  als  einen 
aufgeklärlen,  freisinniKcii  Katholiken  kennen.  Stellen  wie  die 
folgende  konnten  natürlich  in  Koni  nur  inissliebig  und  ge. 
fährlich  erscheinen:  „Ip^e  Deus  pater  unum  hunc  (Chriätum) 
doclorem  nobis  exbiboit,  cujas  doctrioa,  licet  summa  et  pura 
ae  viia  snfficiat  ad  perfectam  pielatem,  Dibilaminns  hodie  in- 
cslcalor  ATcrroys,  Scolos,  Thomas,  DorandBs,  el  ploris  flc 
inter  maHaohos,  quid  statoeril  alias,  aut  aiiua,  aot  alias,  qoam 
quid  IS  docaerit,  de  quo  nno  tox  pairis  aadita  est,  Ipsum 
aodite:  cujus  unius  sumina  el  indubitaia  est  anolorilas.  Nihil 
dilengentius  docuit  quam  ooncordiam.  A(  non  podel  hodie 
principem  Sacerdotum  incitare  Christianos  prin- 
cipes  ad  belliini.  ipos  belligerare."  („Opera,  l.  II**, 
S.  229,  in  der  Schrift  „Ex/trtprupta  sive  vitae  aliquot  Chri- 
stianorum"  erster  Abschaitt:  „Jesus  Christus Nazareaus  nostfae 
reiigioois  princeps/'J 


A  n  B  e  i  s  e« 

The  Book  of  Vag:ab()ü(ls  and  Beg^gars ;  wilh  a  Voca- 
bulary  of  their  lanf^uage.  Edited  hy  iMartin  Luther 
in  the  year  1528.  Now  first  traosiated  into  EngUsh, 
with  introdociion  and  notes,  by  John  Camden 
Hotten.  London:  John  Camden  Hotten,  Piccadilly. 
IS(H>.  —  41  XXXVIII  k  (>4  pp.  (Pr.  5  Sh.) 

Was  zu  einer  Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  in  diesen 
Blättern  herausfordert,  ist  weniger  ihr  wissenschaftlicher  Ge- 
halt, als  vielmehr  die  Originalilät  des  Unternehmens  und  die 
günstige  Gelei^enlieil ,  daran  einige  I5cnierkungen  zu  knöpfen, 
die  (iir  manclie  Leser  dieser  Zeilschnlt  vielleicht  nicht  jedes 
Interesses  enlhehren.  Ein  Bück  auf  den  angeführten  lüel 
lehrt,  dass  es  sich  um  einen  Versuch  des  Herrn  J.  C.  Hotten 
handelt,  seinen  Landsleuten  unsern  allen  Uber  Vagatorum, 
das  Buch  von  den  Gaunern  und  Landstreichern,  in  englischer 
Uebersetzuii:!  vorzulüliren.  Für  den  erslcii  Aii<^enbiick  scheint 
eine  solche  Idee  wunderlich  genug  und  die  Annahme  liegt 
nahe,  als  sei  es  damit  lediglich  auf  eine  Bereicherung  der 
CuriositStenlitteratur  abgesehen.  lodess  zeigt  eine  etwas  ein* 
gänglichere  PrüfuDg  bald,  dass  die  Sache  auch  tieferen  Werth 
hat.  Nicht  nnr  ist  der  Liber  Vagatornm  ein  durch  drei  Jahr- 
hnnderte  sehr  gelesenes  Volksbuch  0  und  noch  heute  mit  sei- 


1)  In  der  Zeit  von  t509—  1755  erschienen  über  30  verscbiedeae 
Drucke  uod  Ausgabeo,  die  mir  simniUioii  tbeils  aus  eigener  Anscliaaang, 
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nea  lebensfrischen  Schilderungen  höchst  bedeutend  för  dfe 
Sitlengescinchte  seiner  Zeit,  —  er  isl  auch  noch  von  beson- 
derer Wichtigiieil  für  d;e  allere  eugiisclie  (und  franzosische) 
Lilieratur,  als  das  Muster  einer  ganz  eigenen  Klasse  von 
Schriften ,  die  er  ins  Leben  riet  Auf  diesen  nerkw&rdigen 
Zusammenbang  zuerst  aufmerksam  gemachl  zu  beben,  ist 
Herrn  HoUens  Verdienst  Leider  müssen  wir  dasselbe  bedeu- 
tend gescbm&lert  finden  durch  störende  FiOchtigkeiten  und 
Verstösse  gerade  in  den  Hauptpunkten  seiner  Untersuchung, 
die  fiberdies  auch  in  bibliographischer  Beziehung  so  dürftig 
ausgestattet  ist,  dass  schon  darum  ein  genaueres  Eingehen 
auf  den  Gegenstand  an  dieser  Stelle  nicht  überflässig  scheint. 

Die  älteste  englische  Nachahmung  des  Liber  Vagatornm 
erschien  1565  und  wir  finden  sie  bei  Arnes  p.  309  unter 
den  Druckerzeugnissen  John  Audleys  (Awdeleys)  also  ange- 
führt: 

The  fratemitye  of  vacabondes,  as  wel  of  rufiing  yacabones, 
as  of  boyes,  with  their  proper  names  and  qualityes. 
Also  the  XXV  Orders  of  knaves,  otherwise  called,  A 
quarlern  of  knaves.  Confirmed  Ihis  yere  by  Gocke 
Lorrel,  13  December.  1565.  Querto. 

Zehn  Jahre  später  erschien  eine  neue  Ausgabe  des  Büch- 
letns  mit  etwas  verändertem  Titel: 


theils  aus  v€rlas*>lichen  Nach  richten  Anderer  bekannt  sind.  Sie  lassen 
sich  in  drei  grosse  Haiiplgrtippeu  scheirien.  1)  Aeltester  Au  sgaben- 
Cyklus  mit  dem  Uriitel  ^Liber  Vagatorum/*  15  Urucke,  aUe 
noch  vor  1520,  darunter  eine  Uebersetzung  in's  Niederdeutsche,  eine  in*8 
NiederrheiniEche  und  <iengenbactis  Versiiicalion  in  zwei  Auflagen;  2) 
Luthers  Recension  etiler -!>  il  berei") :  ^  Ausgaben,  darunter 
eine  von  Cyr.  ^paogenberg,  eine  von  Aic.  Seioeccer,  erstere  auch  Nie- 
derdeutsch; 3)  die  Gruppe  der  Rotwelschen  Grammatik,  ver- 
treten durch  b  Ausgaben,  deren  älteste  um  1535  bei  R.  Deck  in  ßasei 
gedruckt  ist.  Oazu  kommen  ruich  3  zweifellinfte  Ausgaben,  je  einer  der 
genannten  Gruppen  an>:ehürend  (eine  in  Heimen),  und  eine  iSiederlandi- 
scbe  Uebersetzung  des  Büchleins  in  zwei  Aufl  tgen  von  1547  und  1613 
und  mehreren  Verzweigungen,  worüber  später  Ausführlicheres  mitgetheilt 
werden  soll.  Der  verschiedenen  älteren  Auszüge  ans  dem  Buche  und 
Abdrucke  des  Vocabnlars  (bei  Fischart,  Sommer,  Andreä,  Gesner,  Me- 
giser,  Moscherosch,  5cliottel  etc.),  sowie  der  neueren  aus  gelehitein  ln<- 
teresse  hervorgegangenen  Reprodnctionen  (bei  Scheible,  Ave-Lallemant; 
beste  Ausgabe  durch  Moffmann  von  Fallersleben)  sei  hier  nur  nebenbei 
gedacht.  Das  Gesagte  reicht  hin,  um  zu  zeigen,  dass  der  Liber  Vagalo- 
luin  sich  eines  briolges  erfreute,  wie  nur  wenige  Froducte  der  alleren 
Litteralur.  Ausser  den  eigentlichen  VolksbAchern,  dem  Reineke  Fuchs, 
Brants  Narrenschifl  und* dem  Simplicissimns«  werden  nicht  viele  anzu- 
führen sein.  Ueber  den  ersten  Drucker  nnd  eigentlichen  Verleger  des 
Liber  Vagalorum,  Thomas  Anshelm  von  Baden  zu  Pforzheim,  über  sei- 
nen noch  nirgends  erwähnten  Originaldruck  von  1509,  sowie  dessen 
Vorbild ,  die  handsebr,  „BetrSIgnis  der  Giler  und  BUDden'*>  bei  späterer 
Gelegenheit  1 
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^  The  Fralernifye  of  Uacabondes.  As  wel  of  ruflyng  Va- 
cabondes,  as  of  beggerly,  of  wo  nun  as  of  men,  of 
Gyries  as  of  Boyes,  with  Iheir  proper  names  and 
qualities.  With  a  descriptioii  of  the  crafly  Company 
oi  (^üusüiicrs  and  Shifters.  |1  WhereuDto  also  is 
.  adioyned  llie.  XXV.  Orders  of  Kiiaues.  otlierwise  calied 
a  Quarlern  of  Knaues.   Coufirmed  for  euer  by  Cocke 

d  Tlie  Vprighlman  apeakeih. 

f[  Our  Brolherhood  of  Uacabondes, 
If  yoa  wonld  know  were  dwell: 
10  graues  end  Barge  which  syldame  Standes, 
The  lalke  wyll  shew  ryghl  well. 

([  Cocke  Lorell  auDSweretb. 

Q  Some  Orders  of  my  knaaes  also 
In  that  Barge  shall  ye  fynde: 
For  DO  where  shali  ye  walke  I  trow, 
Bot  ye  sball  see  iheir  Kynde. 

Q  Impriated  at  London  by  John  Awdeley,  dwellyog  ia 
litile  Britayne  slreete  without  Aldergale.  1575.** 

Diese  Ausgabe  hat  zufolge  Brydges  II.  12.  nenn  Quart- 
blälter  und  wurde  durch  englische  BibliophileD  zu  Westminsler 
1813  in  8''  wiederholt.  Deu  genauen  Titel  einer  dritten 
Ausgabe  Ton  1603  lüde  Ich  leider  nirgends  angezeigt.  Ein 
Exemplar  davon  befand  sich  in  der  Sammlung  des -Lord 
Spencer. 

Brydges  glaubt  dem  Drucker  selbst,  John  Audiey,  die 
Aulorschaft  der  kleinen  Compilation  zuerkennen  zu  sollen. 

Dass  demselben  dabei  der  deutsche  Uber  Vagalorum  zum 
Vorbilde  diente,  verräth  sich  schon  in  der  Fassung  des  Titels. 
„The  fraternily  of  Yagabouds"  ist  offenbar  der  ,,Bett)crorden" 
des  deutschen  Büchleins.  Lag  Aiidley  etwa  eine  altere,  noch 
nicht  wieder  aufgefundene  eaglisclie  Ue  h  ers  etz  ung  des 
letzleren  vor?  Auch  die  innere  Riniheilung  und  die  Behand- 
lung des  Gegenstandes  selbst  in  der  Fralernity  zeigt  überall 
Spuren  des  deutschen  Buches.  Die  „XXV  orders  of  knaves" 
sind  nahezu  die  gleiche  Anzahl  wie  im  Liber  Vagatoruin, 
und  hier  wie  dort  sind  es  die  nämlichen  Betrügereien  durch 
tnsirle  Gebrechen,  falsche  Briefe,  erlogenes  UnglQck  u.  dgl., 
Tor  denen  gewarnt  wird.  Letzteres  freilich  findet  in  der 
Sache  selbst  seine  ausreichende  Erklärung.  Das  Gaunerthum 
yon  seinem  Ursprünge  an  bis  auf  den  heutigen  Tag  weist  Im 
Grossen  und  Ganzen  fiberall  dieselben  Züge  auf. 

Audley's  Werkchen  scheint  mit  sehr  vielem  Beifalle  rom 
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Publicum  empfangen  worden  zu  sein.   Nicht  nur  die  wieder- 
hohen  Auflagen  lassen  darauf  schüesseii,  soadern  amfi  der 
Uinüiand,  dass  bureits  InGB  eine  Nachahmung  desselben  er- 
schien, die  denselben  iiegeii^luod  elwas  umgehender,  übrigens 
ift  Anlage  und  Ausführung  ziemlich  unabhängig  behandelt. 
Franoisqoe-Michel,  der  grttndHohe  Kenner  englischer  Biblio- 
Üieken,  isl  in  der  Lage,  ans  den  genauen  Tllel  derselben  mit- 
zulheilen,  den  wir  hier  wiederholen: 
The  Groundworke  of  Conny -catching:  che  manner  of  iheir 
Pedlers  French,  and  the  meanes  (o  vnderstand  the 
saroe,  with  ihe  eunning  slights  of  ihe  Counlerfeit 
CraMkß.  Therein  are  handled  the  practises  of  the  Yisi- 
ter,  the  fetches  of  fhe  Shifier  and  Kufflar,  the  deceils 
of  their  Daxes,  the  demises  of  Triggers,  ihe  names  ot 
the  base  loyiering  schifts,  wiih  (he  reproote  all  their 
diuellisli  practises,  Done  by  a  Justice  of  Peace  of 
greal  authorilie^  uho  halb  had  Ihe  exanuniiig  of  diuers 
uf  Ihein.  (Woodcul.j  Printed  at  London  by  John  Danter 
for  William  Barley  and  are  to  be  sold  at  bis  Shop  at 
the  Upper  ciid  ol  Gracious  sireete.  [1566.] 
Sechs  Bogen  in  Quart.  —  Vielleicht  noch  mehr  als  John 
Audley's  Weriichen  erfreoie  sieb  dieses  Buch  der  weitesten 
Verbreiinng.  Es  erschienen  da?on  nacheinander  vier  Ant^ 
lagen,  die  alle  heut  zu  Tase  zu  den  grössten  Seltenheiten  der 
englischen  BibHotheJten  gehdren.   Wir  lassen  sie  der  Reihe 
nach  folgen: 

A  Caueat  for  Common  Carsetors,  Tolgarely  called  Vaga- 
bones  sei  forth  by  Thomas  Harman,  Esquier.  For  the 

•  vlililie  and  proffyl  ol  hys  nalurall  Countrey.  Newiy 
augmenled  and  Imprinled.    Anno  Domini  M.D.LXViI. 
Vewed,   examined  afid  allowed ,   acoording  vnto  the 
Queenes  Maiesfys  liuunctions.  iVVoodcul)  Imprinled  al 
London  in  Kteieslret  at  the  sigue  oC  ihe  Faulcon  by 
William  Gryttith,  and  are  to  be  solde  al  bis  sboppe 
in  Saynt  Dfinstones  Chürohe  yarde  in  Ihe  West. 
Aul  dein  Rinken  des  Titels  noch  ein  HolzsuluiiU  mit 
einigen  Versen.  Acht  Quarlbogen.   Am  Schlüsse:  „Imprynied 
at  London  in  Fletestrete  at  the  Sigoe  of  (he  Faulcon,  by 
William  gryffith.  Anno  Domini.  1567.  the  eight  of  January.'* 
So  meriiwurdig  als  der  Inhalt  dieses  Bftchleins  ist  die  Dedi- 
cation  desselben  „to  ihe  Ryght  Honorable  and  my  Singular 
good  Lady  Elizabeth  Conntes  of  Sbrewsbnry/*  Diese  Dedt- 
catioQ,  sowie  die  Vorrede  Harmans,  dann  die  Benennungen 
der  yerschiedenen  Vaganlengattungen  (abweichend  von  den 
Kategorien  der  Fraternity)  und  einige  Proben  aus  dem  Wör- 
terbuche sind  mitgeiheilt  durch  J.  Haslewood  in  Brydges 
ßibliographer  II.  515  -522 

In  demselben  Jahre  1567  soll,  englischen  Bibliographen 
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zufolge,  noch  eine  Ausgabe  mit  abweichendem  Tilel  und  ohne 
Namen  des  Druckers  erschienen  sein,  über  die  ich  jedoch 
nirgends  Geoaueres  aufzufinden  vermochte.      Der  Tilel  der 
letzten  Ausgabe  endlich  lautet: 
A  Caueat  or  Warening  for  Common  Curselors,  Vulgarely 
called  Yagabones,  set  forth  by  Thomas  Harman  Csquier  . 
for  the  vtiiitie  and  profit  of  bis  natural  oonatrf. 
Angmented  and  eniarged  by  the  irai  anthor  Ibereof. 
Wberennlo  ts  added  the  lale  of  Ihe  seoond  taking  of 
the  coDBterfel  Crank»  with  Ihe  trae  report  of  bis 
bebaulonr  and  also  bis  pnnisbment  for  bis  so  dls- 
-sembling,  most  maruellous  to  the  hearer  or  reader 
(hereof.  NewJy  Imprinted  Anno  1573.  (Woodcut.) 
Acht  Quartbogen.   Am  Schlüsse  die  Druckanzeige:  „Im- 
printed at  London  by  Henry  Middleton  dwelling  in  fletstrcate 
at  the  Signe  of  the  Faucon;  and  are  to  be  seid  at  his  shop 
in  S.  Dunsloncs  churchyard.  An.  t573."  —  Von  dieser  Aus- 
gabe veranstaltete  ßensley  1814  einen  Wiederafidruck  in  100 
Exemplaren,  der  zu  dem  Preise  einer  Guinee  in  den  Handel 
gelangle. 

Hiermit  ist  der  Kalalog  der  Originalausgaben  des  Har- 
man'schea  Büchleins  güschlusseii.  Aul  iim  durch  Rob.  Greene 
im  Jahre  1591  eröflToete  neue  Serie  von  Ausgaben  und  Forl- 
seUungen,  ferner  auf  die,  dnrch  diese  hervorgernfenen  Naeh- 
abmangen  Tbom.  Dekkers  einzugehen,  würde  hier  2a  weit 
fabrea.  Eben  so  lasse  ich  fOir  Jetzt  die  alle  französische 
Argot- Li tteratur  und  ihre  Beziehungen  zum  Liber  Vagatoram 
bei  Seite  and  wende  mich  zu  dem  Buche  zuriick,  das  an  die- 
sen Bemerkungen  Anlass  geboten. 

Hätte  Herr  Hotten  sich  die  Muhe  nicht  verdriessen  las- 
sen, die  verschiedenen  Ausgaben  der  kleinen,  aber  wichfis:en 
Publicationon  Audley's  und  Harman's  aus  eigener  Anschauung 
kennen  zu  lernen  (wozu  auf  dem  Britischen  Museum  sicher, 
lieh  Gelegeuheit  vorhanden  war),  und  uns  danach  dieselben 
beschrieben,  so  würde  er  hierdurch  ein  Anrecht  auf  unseren 
aufrichtigen  Dank  sich  erworben  haben.  Aber  er  giebt  nur 
ein  paar  flüchtige  Titel  und  Jahreszahlen,  die  noch  dazu  niclit 
eiiHnal  richtig  gruppirl  sind.  Indem  er  Arnes'  Noliz  über  die 
erste  Ausgabe  der  Fraternity  vom  Jahre  15ü5  übersah,  ver* 
kehrte  er  ToUständig  das  Verhällniss  dieses  Schriltchens  zu 
dem  „Gronndwork  of  Conny -Gatching'',  und  die  Verwirrung 
wird  dadurch  nicht  geringer,  dass  er  das  letztere  Schrifichen 
nnr  unter  dem  Titel  der  zweiten  Ausgabe  (A  caueat  for  Cur- 
selors)  auftuhrt 

Niehl  besser  steht  es  mit  dem  Theile  der  Arbeit  des 
Herrn  Hotten,  worin  er  den  deutschen  Liber  Vagalorum  und 
seine  Geschichte  abhandelt.  Hier  hat  der  Verfasser  alles  aus 
Hoffmaon's  (gewiss  vortrefflichem,  aber  gerade  das  Biblio- 
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graphische  weaiger  betonenden)  Aufsätze  im  TV.  Bande  des 
Weimar.  Jahrbuches,  dem  er  sich  in  der  Vorrede  (äusserst 
euphemistisch!)  nur  indelitcd  for  several  explauatioiis  uf  old 
German  words ,  and  ülher  hints  erklärl.  Das  bereus  1858 
erschienene  Buch  von  Ave-Lallciiiaut  ubci  das  deuiäche  (iau- 
nerlham»  das  gerade  in  Bezuff  auf  die  yon  ihm  behandelten 
Lotherscben  Anagaben  des  Lioer  Vasatoram  maDches  Neue 
bot,  scheint  er  nicht  tn  kennen.  Freilich  wftrde  er  sich  auch 
vor  keinem  einziffen  der  vielen  Fehler  an  hAten  gewusst 
haben,  die  den  Gebrauch  dieses  Werkes  jedem,  der  nicht 
völlig  Meister  des  Stoffes  ist,  so  gefährlich  machen.  Hotten 
hat  aber  nicht  einmal  den  Artikel  des  Weimarischen  Jahr* 
buches  überall  richtig  verstanden.  Wo  z.  B.  sagt  HofTmann, 
dass  Ihe  first  edilion  is  known  to  have  been  printed  at 
AiJi?spurf>[  about  Ihe  year  1512—1514  by  Erharl  Oeglin?  Was 
Hüllen  über  Luthers  Stellung  zum  Liber  Yagalonim  S.  XIX — 
XXIV  aus  Eigenem  bemerkt,  vermag  nicht  für  die  Dürfligkeit 
des  übrigen  Theiles  der  Arbeit  zu  entschädigen  und  bringt 
zur  Aulheilung  der  Sache  gar  nichts  Neues  bei.  Im  Allge- 
meinen würden  diplomatisch -treue  Mitlheilungen  über  die  äl- 
teren englischen  ISaclialHnungen  des  Liber  Vagalorum  und 
ausführliche  Auszüge  daraus  die  meisten  von  den  37  Seiten 
der  Einleitung  weit  nfttzücher  und  belehrender  ansgefüllt 
haben. 

Was  die  Uebersetznng  selbst  anbelangt,  so  ist  dieselbe 
keineswegs  ungelungen  und  versteht  mitunter  trefflich  den 
alterthflmlichen  Wendungen  und  Ausdrücken  des  Originals 
sich  anzuschmiegen.  Dennoch  lässt  sie  in  Einzelnem  zu 
wünschen  übrig.  In  der  Redensart  ,,Halb  hund  halb  lötsch*^ 
am  Schlüsse  von  Gap.  IX  ist  nicht  hund  --^^  good  und  löisch 
=^  bad,  —  vergl.  Frisch  T  628.  s.  v.  lusche.  Auch  das 
diirchgängig  für  Ha  uz  und  Hauzin  (Bauer  und  Bäuerin) 
geselzle  llanz  etc.  ist  falsch. 

Im  Vocabular  hat  sich  der  Uebersetzer  auf  das  Klymo- 
logisiren  verlegt  und  ist  hierin  meist  sehr  unglücklich  ge- 
wesen. Erklärungen  wie  die  von  beschöchert  (tipsy)  aus 
besoffen;  diftel  (a  church)  aus  „S  Ii  fiel,  a  diminutive 
of  Stift,  a  calhedral!'';  Galch  (a  parson,  priest)  aus 
,,the  old  german  Gall,  castratas  nehmen  sich  schnur- 
rig ansl 

Die  äussere  Ausstattung  des  Büchleins  ist  so  geschmack- 
voll und  passend,  als  sie  die  Erzengnisse  englischer  Antiquare 
gewöhnlich  zu  zieren  pflegt,  und  nur  die  Gorreclur  hätte  et- 
was sorgfältiger  sein  dürfen.  Die  Nachahmung  des  Holzschnit- 
tes vor  der  Uebersetzung  nach  der  deutschen  Ausgabe  von 
1529  ist  sehr  gelungen. 

Wien.  Jos.  Maria  Wagner, 
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Die  deutschen  Zeiiangea  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 

Imil  Weiler  in  Zürich. 

(Schi  uss.) 

026.  —  Zeitung  was  fich  im  Marlio  Anno  1585.  in  Japoiiia 
zugetragen,  nebll  ßefchreiiiung  i'elben  Landes,  o.  0. 1585.  4. 

403.  —  Warfaafflige  Zeytung  ?nd  Befohreibunff  von  der  ge- 
walligen Armada  oder  Kriegsruflung,  fo  der  Grofsmeoh- 
tige  König  von  Hifpamen  auff  dem  Heer,  bei  Lifsebona» 
der  HauplAalt  des  Königreichs  Porlogal  zafammen  hat 
lafsen  bringen,  in  pofser  Anzahl  den  29.  vnd  30.  MaiJ 
nechriverrchienen,  von  dannen  abgefegelt,  die  Königin  von 
£ngeliandt  fampt  Holland!  vnd  Seelandt  zu  befuchen.  Vnd 
wie  die  Spanilch  Armada  auff  dem  Brilannifchen  Meer, 
von  der  Englifchen  Armada  il't  angriffen,  befchedigt,  ver- 
jagt vnd  vii  zu  grundl  geichofsen ,  vnd  bifs  in  die  Nord- 
fee  getriben,  anno  15^8  den  1  AuguHi.  Gedruckt  zu 
Cölln  durch  Midaiis  Schreiber.  M.D.LXXXVIll.  (i  RI.  4. 
Auf  dem  Tilel  Adniirai  Drake  s  Hildnifs  mit  der  l michrifl: 
Franciscus  Draeok  Nobilis  Angliae  Eques  A9  Aetat.  43.  — 
Im  Besitz  des  Herrn  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Carlsruhe. 

49G.  —  Boauifchc  Zeilung.    (Nicht  Bremische!) 

627.  —  Newe  zeyttung  vom  Alten  Prophet  u.  s.  w.  Gedruckt 
zn  Paryfs  in  Franlureich.  1589.  4.  m.  Tilelholzsch. 

536.  —  Franlzöfifche  Zeitung,  Warhafftiger  Bericht,  was  (ich 
zwirchen  dem  Durcblenchtigften,  Grofsmäcbtigllten,  Heinrich 
dem  Vierdten,  König  in  Franckreicb  vnd  Navarren,  tc. 
Vnd  den  beiden  Hertzogen  von  Parma  vnd  Mayne  Tcrlof. 
fen,  von  dem  10.  Tag  Aprilis ,  bifs  anff  den  1 0.  tag  May, 
difs  zwey  vnd  neuntzigAen  Jars  .  .  Anno  M.DXGII.  o.  0. 
8  Bl.  4.  —  In  Schaffhaufen  (Stadlbibl.) 

540.  —  Alte  ncwe  Zeitung  von  der  welHauff  geJchwinden 
Liften  vn  Pracdken  auch  allerhandt  Vnarten  vnd  Fähler 
der  Menlchenkinder  u.  s.  w.  1592.  o.  0.  22  Bl.  4.  — 
Thesaurus  libr.  genn.  1859.  p.  97.  Die  Jahrzahl  1593  bei 
Draudius  ist  also  falsch. 

545.  —  Warhaffle  GewilTe  Newzeilung  aus  Reval  in  Liefland, 
von  einem  newen  Cometen.  Auch  wie  der  Mulcowiier 
wieder  die  armen  Lieflender  tobet  vnnd  wütet  n.  s.  w.  Ge- 
druckt zu  Erffordt,  durch  Martin  Wittel,  im  Jahr  1593.  8. 
—  In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

628.  Etliche  Newe  Zeittnngen,  was  fich  von  dem  übenden 
Jwaj  bis  hiehero,  mit  Gran,  Hatuan,  Mofcowitern,  Tttrcken, 
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Tarlern,  Reuffen  fo  Chrifleri  lein  wollen,  mit  Ichlageii, 
fchieHen  . .  zagetragen.  Nach  dem  Dresdn.  Exemplar  nach- 
gedrockl  zu  Coburg.  1594.  4  BL  4  —  Friedlaeoder,  Col- 
leoltOD.  1859.  No.  591. 

629.  —  Newe  Zeitaog,  was  (ich  zo  Spandow  mit  einem  Hfie- 
tergerellen  Gabriel  Kommern  zugetragen,  o.  0.  1594.  4. 

630.  -  Newe  zeytuug,  was  fich  in  Hirpanien,  Dach  der  an- 
kuniri  der  Engeileoder  Armada  zaCaiix  zugetragen  q.8.w. 
1596.  0.  0.  4. 


Mehrere  ^Zeiiungen*^  Terdanke  ich  der  bereitwilligen  Za* 
Torkommenheii  der  Herren  Dr.  Froehlieh  in  Carlsruhe,  W« 
Vischer  in  Basel  und  J.  M.  Wagner  in  Wien. 

Fär  verbesserte  Tiiel  oder  neue  Ausgaben  habe  ich  die 
alle  Nummernfolge  beibehalten,  für  neue  Stücke  im  Anschluss 
an  den  Hauptthcil  (§.  Serapeum  1859,  No.  14  bis  1860  No. 
22)  fortlaufende  Zahlen  gewählt. 


lUaaieMreglnter 

der  Zeiluugssciirüiber  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Blasius  Arg  (d.  i.  Matth.  Flacius).  1551.  No.  149. 

Hans  Baumann.  1547.  No.  144, 

Wilh.  Berck.  1565.  No.  215. 

Berthold  Buchner.  1535.  No.  66. 

Casp.  Cellius.  1589.  No.  512. 

Joh.  Cochleus.  1528.  No.  33. 

Wilh.  Cole.  1560.  No.  611. 

Hans  Cudius.  1576.  No.  340. 

And.  Eberl.  1538.  No.  88, 

Erasmus  Ebner.  1557.  No.  609. 

Joh.  FabrI.  1526.  No.  25. 

Joh.  Fischart.  1575.  No.  317,  328;  1579.  No.  372,  373. 

D.  Goes.  1540.  No.  97. 

Joh.  Hager.  1577.  No.  354. 

Job.  Haselbergk.  1528.  No.  32;  1537.  No.  80. 

Casp.  Herber.  1581.  No.  395. 

Hans  Hoffer.  1576.  No.  342. 

Andr.  Irsamer.  1584.  No.  434. 

Wilh.  Kiebitz.  1566.  No.  2l9,  220. 

Jac.  Krüger.  1580  No.  392. 

Lpur  Lercher.  1546.  No.  139;  1571.  No.  284;  1586.  No.  460. 
Hciar.  Liudenblatt.  1583.  No,  422, 
Jac.  Locelius.  1562.  No.  188. 
C.  Low.  1596.  No.  568. 
Hans  Lor.  1551.  No.  155. 
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Hart  Lather.  1535.  No.  59;  1542.  No.  JOS. 
Reiobard  Lutz.  1571.  No.  27a 
Elendierliis  Magnesias.  153d.  No.  93. 
Nia  Maoael.  1584.  No.  443. 

Bernh.  Mayer.  1577.  No.  346. 

Pbii.  Melaoohlhon.  1535.  No.  59;  1546.  No.  137. 

Herrn,  v.  Mengerissea.  1535.  No.  58. 

Wolfg.  Musculus.  1546.  No.  130. 

Casp.  Peucer.  InGl.  No.  184. 

Cotir  Wolfg.  Flatzius.  1583.  No.  429;  1586.  No.  464. 

Joh.  Heuihard.  1503.  No.  198;  15ü4.  No.  202. 

Laiir.  V.  Kosenrolh.  153G.  No.  72. 

Leonh.  Kolli.  158ti.  No.  466. 

Aul.  Rurscheyt  der  Aellere.  1542.  No.  105. 

Hans  Sachs.  1535.  No.  67,  68. 

Joh.  Schauer  (d.  i.  Jac.  Schmidlin).  1595.  No.  562. 

Georg  Scherer.  1583.  No.  423. 

Hans  Sohneider.  IMa  No.  96. 

Job.  Schütz.  1568.  No.  249. 

Paul  Severus.  1565.  No.  2J5;  1570.  No.  272. 

Cyr.  Spangenberg.  1565.  No.  210. 

Valien  Sparhack.  1529.  No.  38. 

Clem.  Slephani.  1582.  No.  404. 

Marl.  Slopius.  1564.  No.  206. 

Günler  Siranss.  1542.  No.  III;  1544.  No.  121. 

Seb.  Thaw.  1529.  No.  38. 

Wolfg.  VValdaer.  1558.  No.  173. 

Hier.  Waller.  1528.  No  33. 

Lor.  Wessel.  1570.  No.  274;  1571.  No.  275. 

Ambr.  Wetz.  1578.  No.  370,  371;  1581.  No.  398. 


Verzeichniss 

der  Incunabela  dor  Grossherzoglicheo  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Hcnterf  in  Oldeoburg. 
(PortsetzQDg.) 

266.  b. 

*Bers:en  (Theoäoricus  de')  Speculum  jnvenunfi.  s.  1.  el  a.  4. 

F.  1.  a.  Incipil  opus  duü  et  viile  qd'  ab  autore  fpe- 
CB-Ilom  inuenü  intUuIat'.  docens  quo  ab  ineuule  elale  1  dm 

jugum  pcipue  ppter  qtuor  elt  deportandum  |  (  )Onum  eft 
Yiro  cü  portauerit  iugam  |  dm  ab  adoieTcöcia  laa  etc. 
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F.  12.  b.  Z.  14.  faciat  ihefus  cbrillias  Amen.  I  EAplicil 

Jpeculom  iunenfl  oomposItQ  ab  iiQili  |  vtro  duo  (neodorico 
6  herckfen  pre  dom9  clerilcoiü  in  ^wolHa  opus  licet 
pull  tu  pfroctofam  |  12  Bl.  ohne  Blattzahl ,  Signal,  und 
Casloden  mit  27  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  ond  Hain.  Die  beiden  vorliegenden 
Drucke  (von  denen  der  letztere  am  Rande  Ton  sehr  alter 
Hand  beschrieben  ist)  gehören  Holland  an  nnd  slammen 
vielleicht  aus  einer  Presse  der  Brüder  des  gemeinsamen 
l  ehens,  von  deren  Bruderhause  zu  ZwoUe  Diederik  van 
UerjLen  f  rapositus  war. 

268. 

Breydenbach  (iiernhard  von)  heilige  Reisen  gen  Jerasalem. 
0.  J.  u.  0.  m.  ilium.  Hoizschn.  toi. 

Znsätze. 

Tanz,  deutsche  Ann.  1,  40,  72.  Hain  395S.  Vollstän- 
diges (bis  auf  einige  Ahffille  an  den  Hoizachnitlen)  Exem- 
plar, vergl.  Serapenm  HI;  (1842)  S.  56  IT.  Auf  dem  Titel* 
biatle  nnsers  Exemplars  Philippus  Ludwig  Grompp  Ton 
Friedenften  1598;  auf  dem  Deckel  Wilhelm  Grompp  Ton 
Frieden  Stein  ift  diefes  Bach  zugehörig  hat  folcbes  Er- 
Erbet  fo  gefohehen  1696.  17.  April. 

269. 

Brannerde  (PkiHippw  de)  Opus  triyinm  perutillnm  materia- 
rum.  s.  1.  et  a.  fol. 

Hain  3996. 

Caidermus  (JohJ  concordantia.  s.  L  et  a.  yld.  Nr.  163.  c. 

(Fortsetsyog  folgt.) 


üerieiitii^uiig. 

Ich  habe  oben  S.  43.  als  filtesten  Druck  von  Hof  den 
„Warhafltigen  —  Bericht'*  u.  s,  w.  von  1581.  angeführt.  Statt 
oessen  wäre  folgender  allere  zu  nennen:  „Warhaiftige  Ge- 
schieht,  fo  belchehen  ift  zu  Dirschenreidl  etc.  Getruckt  zu 
Hoff  bey  Matth.  Pfeilfchmidt.  1573.^'  Foliobl.  mit  Holzsehn. 
[Vgl.  Weiler  im  Serapeum  1860.  S.  16.  Nnm.  303.] 

/.  M.  Wagner  id  Wien« 


Verantwortlicher  Redacteur:  Pr.  Roherl  Naumann, 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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ffir 

BibUoUiekwJssensehaft,  HaDdschrJftenkimde  und 

ältere  LUteratur« 

im  Vereine  mit  liibliothekiiren  und  litteraturiruioideii 

beransgegebeii 

▼  Oft 

Dr«  Hobert  ]!lfaumann. 


Ai  8.  Leipzig-,  den  30.  April  1862. 

Liber  Vagatorum. 

Schon  seil  längerer  Zeit  bereite  ich  eine  Arbtil  über  das 
alle  deutsche  Rotwelsch  (vom  14.  bis  zum  17.  Jahrhuuderl) 
▼or,  Mobei  auch  der  Liüeralur  des  Gegenstandes  die  gehörige 
bibiiügriiphisühe  yorgfall  gewidmet  werden  soll.  Dass  dabei 
mein  Hauplaugenmerk  aul  den  merkwürdigen  Liber  Vagato- 
ram,  diese  ia  mehr  wie  einer  Hinsicht  für  die  Siiteugeschiclue 
sehr  bedeotsane  Qoelle,  fallen  massle^  liegt  in  der  Sache. 
Meine  Machforschungen  nnterstfltzt  ?on  einem  nnerwarleten 
Sammlerglüeke  und  der  thätigen  BeihOlfe  zahlreicher  Mitfor- 
schender  nah*  und  ferne  lieferten  ein  überraschend  reiches 
Ergebniss.  Trotzdem  glaube  ich  noch  nicht  im  Besitz  alles 
Erreichbaren  zu  sein,  und  ich  lasse  darum  hier  die  Liste  der 
mir  belumm  gewordenen  Drucke  und  Ausgaben  des  Liber 
Yagatorum  folgen  mit  der  dringenden  (besonders  an  die  Her- 
ren Bibliothekare  gerichteten)  Bitte,  mir  von  dem  etwa  fehlen- 
den gefallige  Kunde  zu  geben.  Eine  V  crgieichung  meines  Ver- 
zeichnisses mit  dem  von  Ave-Lalleinant  in  seinem  Buche; 
„Das  deulscliB  Gaiitierihum^  Bd.  I.  (Lpz.  16db.)  S.  142  ff  ge- 
botenen wird  ziigleiüli  darthun,  dass  meine  Arbeit  aul  durch- 
aus selbslständigen  Grundlagen  beruht,  wie  ich  denn  auch 
lange  schon  vor  dem  Erscheinen  jenes  Werkes  für  die^selbo 
gesammell  und  geiurscht'—  Uulei  dcu  üdub^teliend  veizeich- 
UIU.  Jahrgaag.  8 
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neten  32  Ausgaben  banden  stob  ete  Duizaiid  tildier  «oeh  gar 
Birgends  erwäbnle  und  etwa '  halb  so  Vial  awar  achon  hier 
und  da  aafgefuhrte,  aber  doch  noch  nirgends  eingehend  ge- 
wflrdigte  Drucke. 

Schliesslich  erfülle  ich  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich 
vorläufig  hier  derer  in  Danckbarkeit  gedenke,  welche  sich 
bisher  um  die  Förderung  meiner  Zwecke  irgendwie  bemüht 
haben.  Es  sind  dies  die«  die  Herren:  Freiherr  v.  u.  zu  Auf- 
sess  in  ^ürnberi:;  3f.  Campbell  im  Haag;  Dr.  HVM.  Fischer 
in  Basel;  Custos  Dr.  H  h  Foringer  in  München:  Ribliotheks- 
vorslaud  Dr.  Karl  Frommann  in  Nürnberg;  Oberbibiiuiliokar 
R.  iiersdorf  in  Leipzig;  Prof.  Dr.  Hoffmann  von  Fallers- 
leben m  Corvey;  Franz  Hayduujei  m  Wien;  Prof.  Francis- 
qne- Michel  in  Bordeaux;  Bibliothekar  Ür.  Hob,  Aaumann 
in  Leipzig;  liil>iiolhekar  und  Archivar  Wolfg.  Neubronner  in 
Ulm;  Prof.  Dr.  Ed.  üscubi  ugtien  in  Zürich;  Bibliulhekar  Dr. 
Wilk.  Fertsch  in  Golha;  Bibliothekar  Dr.  JuL  Fetzholdl  in 
Dresden;  Prof.  Dr.  Fron»  Ffeiffer  in  Wien;  Dr.l^e^r.  Pfeif- 
fer in  Breslau ;  Prof.  Dr.  A.  h\  Pott  in  Halle ;  WUh,  Scherer 
in  Berlin;  Gustos  Dt,  Jul, Schräder  in  Berlin;  Dr.  i4.  v.Spatm 
in  Feldbach;  Prof.  Dr.  Matth,  de  Vries  in  Leiden;  Prof.  Dr. 
Wüh,  Wüf^emagel  in  Basel;  Emü  WeUer  in  Zürich. 


1.  Gruppe:  Weiteste  Drucke. 

1. —  Libcr  Vagaiorum  |  Der  BeÜer  orüc«.  (llüizsclinia,  nach- 
gebildet bei  Scheible,  Schallj.  4,  2320  Vorrede  Bl.  1» 
in  11  Zeilen.  14  Blätter  in  4^.,  letztes  leer.  o.  0.  n.  J. 
(Thomas  Ansheln  ?on  Baden  in  Pforzheim,  1509.) 

%  —  Liber  vagatorum  |  Der  Betler  orden.  CHolzscbn)  12  BIL 
4^.  Vorrede  BL  Anf.:  SST  Hier  na  ?o]get  eyn 
suuerlich  boichelgyn  etc.  (Darunter  ein  zweiler  Holz- 
schnili.)  0.  0.  u.  J.  (Heinrich  van  Nuyfs  in  Cöln  um 
1509.)   Niederrheinische  Uebersetzung. 

3.  —  Der  bedeler  orde  |  vnd  or  vocabular  {  in  rotwelschj 

(Holzschn.)  14  BiL  4^  Vorrede  l*'  :  fj  Hyr  na  volget 
ein  schon  bbck  .  .  .  o.  0.  u.  J.  um  1510.  —  Vgl.  Hoff- 
mann  v.  F.,  Weim.  Jahrb«  4, 68.  Avo-LaUemant  1, 1851:^ 
Niederdeutsch. 

4.  —  Liber  vagatorum  |  Per  ßetler  Orden.  1  (Holzschn.  wie 

bei  Nr.  1.)  14  BlI.  in  4'\  o.  0.  u.  J. 
6.—  Libcr  üaj^alonim  |  Der  Beller  orden.  |  (Holzschn.  Wie 

bei  Nr.  1.)  12  Bll.  in  4'*  o.  0.  u.  J. 
6. —  Lieber  [siolj  Yagrifnrum  |  ([Der  Betler  orden.  |  ([  Hte 

nach  Voigt  ....  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1.)  10  Bll.  4**. 

Am  Ende:  j^Nichts  au  visach.^  o.  0.  u.  J.  Im  Voca-» 
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biliar  die  Wiirter  onier  g  und  H  durcb  einander  ge- 

rathen. 

7,  —  Lieber  Lsic!J  Vagatorum  j  f[  Der  Bctier  orden.  |  f[  Hie 
nach  ....  (Holzschn.  wie  Bei  Nr.  1.)  10  Bll.  4".  Am 
SNe:  ^Niehls  an  nrnsk,^  o.  0.  n.  J*  Von  dem  vori- 

{en  vmoliiedener  Satz«  ^  Hain  3016. 
iber  Vagatorum.  |  Der  betler  orden.  |  (Holzschnitt  toa 
Nr  1.)  12  Bl.  in  4*\  o.  0.  1. 1.  Am  Ende:  <Got  Sey 
Lob.*  Panz.  Zns.  104'.   Hain  3017. 

9.  —  Liber  Vagatorum  |  der  betler  orden.  1  (Holzschn.)  13 

BU.  in  4^  0.  0.  u.  J. 

10.  -^  Liber  vagatorum  |  <l«r  betkr  orden.  |  (Holaschn.)  12  BU 

in  4".  0.  0.  u.  J. 
IL  —  Liber  l  agatorum  |  Der  Beller  urden  |  (Holzschn.  aus 
einer  Ausgabe  der  Griseldis.)  Hieoach  volgt  ...  9  Bll. 
In  4''  0.  0.  u.  l  Hain  3018,  Fanzer  1048,  Av^- Lal- 
lemaut 1  165  ff. 

12.  — Liber  üagatorum  |  Der  Betler  orden  |  (Schwarz  ge- 

druckt. Darunter  Hoizschnilt  von  Nr.  1.}  12  RH  in  4^. 
♦  Am  Ende:  Laus  Deo  |  GedriiokL  lü  Au^lpui^  duicli 
Erhart  oglin.  |  (1512—1516.) 

13.  —  Liber  Ungalorum  |  Der  Beller  urdeti  |  (Roth  gedr.,  dar- 

unter der  gleiche  Holzschnill.)  12  Bll.  4°.   Am  Ende: 

Getruükt  zu  Augfpurg  durch  Erhari  ugiiu.  |  —  Panzer 
Zusätze  104  e. 

14.  —  Liber  vagatorum.   |  f[  Den  Bcller  orden  mau  mich 

nendt  |  etc.  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1].  16  Bll.  in  4*^. 
0.  0.  n.  J.  aber  bei  P.  Gengenbaeh  in  Basel  am  1515 
(nach  Mr.  4).  In  Reimen.  Godehe  343  £  Hain  Nr. 
3019.  Panzer  104^ 

2.  Gruppe:  Lnther*s  Reeension. 

15.  —  Von  der  falfchen  Betler  |  buberey,  Mit  einer  Vorrede] 

Martini  Lnther.|  etc.  Wittemberg  [G  Rhaw]  a«,2).XXVIIL 
12  Bll.  4'.  —  Luther  e4  Irmischer  Bd.  63,  269.  (Lu- 
ther benutzte  Nr.  6.) 

16.  —  Von  der  falfchen  Bet  |  lerbüberey,  Mit  einer  Vorrede] 

Marlini  Luther.  |  etc.  Wittemberg.  [Nürnberg,  J.Slüchs]. 
m.  m  [siel]  XXVHL  12  Bll.  4".  irmischer  a.  a.  0. 
17-—  Uon  der  falfche  bei  |  1er  büeberey,  Mit  einer  Vorrede] 
etc.  Willemberg.  [Nürnberg,  J.  Slöchs]  1529.  (Holzschn. 
wie  bei  Nr.  1.)  12  Bl  4^.  irmischer  a.  a.  0. 

i8k-*-  Von  tor  faljfchen  Betler  btiberey  I  etc.  Gedr  zu  Eis- 
leben  bey  Vrban  Gaubisch  Anno  M.D  I>X.  24  ßll.  8", 
Vorrede  von  €L  .Spaogenberg.  Av^-Lailemani  1,  152. 
Nr.  10. 

8* 
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19.  —  Vau  der  yalfcben  |  Bedeler  bOTerye  |  etc«  GeArficket 

tho  Lübeck  dorch  Johan  Balhorn  im  yare  HDLX.  24 
Bit  8^.  NiederdeaUch  luioli  dem  vorigeD.  —  Av^ 
LaUemant  1, 152.  Nr.  11. 

20.  Drey  Predigten  |  D.  NICOLAI  SEL  |  NEGCERl  .  | . . . . 
Ein  B&chlein  von  den  Belllern  genanl  |  EXPERTTS  IN 


TRVPHIS  etc.  (Drackerstock  mit  dem  Monogr.  ^) 
Leipzig,  Job.  Beyer  1580.  48  Bll.  4« 

Danach  die  vier  folgenden  Drucke: 

21.  —  Bericht  t  Von  der  fallchcn  |  Betler  Büberey:  |  atc.  Gedr. 

im  Jahr  MDCXVl.  (Oppenheim,  b.  H.  Galler,  wie  auch 
Nr.  22  nnd  23.)  50  gez.  Seiten  und  1  leeres  Blatt  6^ 
Gödeke  Gcngenb.  517;  Ave-Lallem.  1,  155.  Nr.  13. 

22.  —  Bericht  |  Von  der  falfchen  |  Betler-Buberey:  |  Gedr.  im 

JahrMDCXVIL—  46  gez.  Seiten  and  1  leeres  Blatt.  8*'. 

23.  —  Bericht  '  Von  der  Falfchen  |  ßeller-Büberey ;  1  Gedr. 

im  Jahr  MD.CXXXIV.  —  52  gezählte  Seiten  in 

24.  —  Expertus  in  Truphis  |  Von  den  Falfchen  Bett  |  lern  etc. 

Im  Jahr  1668.  (Nürnberg.)  12".  IGO  gez.  Seiten  mit 
Titelkupfer  und  Titel,  dann  3  leere  Blätter.  —  üoff- 
mann  y.  F.  Monatsscbrift  f.  Schlesien  L  61. 

3.  Gruppe;  Rotwelsche  Grammatik. 

25.  —  Liber  vagatorum.  |  Der  Betler  orden.  |  Die  Rothwelfch 

Gra  I  inatiok,  vnnd  barlen  etc.  (Holzschn.)  Am  Ende: 
Zu  Bald,  by  Rudolph  DckL  (Um  15::;5.)  11  Blätter  4'^. 

26.  —  Die  Rolwelfch  Gram  |  malic,  vnnd  barien  etc.  (Holz- 

schn.) 12  Bll.  4«.  0.  0.  u.  J. 

27.  —  Die  KülwcUcli  Gram|matic,  vuntl  barlen  etc.  (Holzschn.) 

14  Blatt.  4*\  0.  0.  u.  J.  —  Francisque- Michel  Etudes 

«.  445;  AT6-Lallemant  I,  159.  (Falsches.) 
lie  Rotwelfche  Grammatic.  |  Das  Ist:  |  Vom  barlen  etc. 
Frankfurt  a.  M.,  Wendel  Humm,  1583.  25  Bll.  4".  — 
Hoffmann  schles.  Honatschr.  I.  60. 

29.  —  Die  Rotwelfche  Grammatic:  [  Das  ist,  |  Vom  Barlen,] 

etc.  Gedrackt  im  Jahr  Chrifti  1601.  (Frankforl)  8''.  4 
Bogen.  —  Flögel  Gesch.  d.  Buri.  S.  22. 

30.  —  Die  Rotwelfche  Grammatic.  |  Das  ist,  |  Vom  Barlen,i 

etc.  Gedruckt  im  Jahr  ChriHi  1G20.  (Frankfurt;  Typen 
verschieden  von  dem  vorigen )  8 4  Bogen. 
31*  —  W.  il.B.  Z.  Fr  a  M.  |  RotweUche  |  GKAMMA-  |  T[CA,| 
oder  sehr  leichte  |  Anweisung,  |  wie  man  dieie  Sprach 
iu  {  wenig  Stunden  erleruen  ,  .  .  möge  etc.  Frankfurt 
a.  M.,  1704.  8°.  3  Bogen. 
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32. —  Rotwellfche  Grammatik,  |  oder  |  Sprachkunfl,  |  Das  ift: 
AuwelTuDg  I  wie  man  diele  Sprache  etc.  Frankfurt  a.  M., 
1755.  5  Bogen  8«. 


(Niederländische  Ueb erse iz ung.)  * 

Der  Fielen  Rabauwen,  Bedelaren  |  (Ofte  der  Schalcken) 
Uooabulaer,  |  oock  de  beveynide  manieren  der  Be*|delaren 
etc.  Haerlem,  V.  Cesteleyn  1613.  32  «ez.  Blätter  in  12^  — 
Aeltere  Ausgabe  von  1574  noch  unaufgefunden.  Der  Ueber- 
Setzer  benuUte  die  iiiedei  rheinische  Bearbeitung  (Nr.  2.)  Aus- 
zug in  Adr.  v.  d.  Venne 's  Tafereel  vaü  de  belachendö  VVerell 
Cs  Gravenhage  1635.       und  a.  a.  0, 


Schliesslich  erwAhne  ich  noch  einige  zweifelhafte  Aos^ 

Sabeo,  die  ▼erloren.acbeinen,  oder  nie  exislirt  haben,  als  in 
CD  migenaaen  Angaben  frftherer  Litterarhistoriker. 

1.  Liber  Vagatorum.  Das  drit  Deil  dils  Bfichlins  ift  der 
Vocaboiariiis  in  Rotweirch.  4^  o.  0.  u.  J.  Gereimt.  Ne- 
ben Gengenbach's  Versification  angeführt  von  Flöget  Ge- 
schichte des  Burlesken  S.  24»  nach  dem  Gat  Biblioth. 
Salthen.  p.  194. 

2.  Von  der  falTchen  Belllerbiiberey  und  ein  rottwellch  Voca- 
bularins  mit  Luthers  Vorrede.  1531.  8^  —  So  bei  Rüdi- 
ger, Neueller  Zuwachs,  4.  Stuck  (Lpz.  1785)  S.  146. 

3.  Anleitung  und  Bericht  der  Landfabrer  und  Beltieriprach. 
1590.  8".  —  Rüdiger  a.  a.  0. 

Wien.  jo^^  Mar.  Wagner. 


Jacob  Cammcrlander. 

In  einem  früheren  Artikel  (Serap*  1862,  S.  .)  berich- 
tete ich  über  einen  Cammeriander'schen  Druck  des  alten  Rat- 
büchleins, der  bis  dahin  unerwähnt  war.  iNaclislcheud  Ihciie 
ich  wiederum  ein  paar  Piecen  mit,  die  in  den  fleissigen  Zu- 
sammenstellnngen  fiber  diesen  Dmcker  and  Umdichter  bei 
Zarncke  und  Gödeke  (Gengenb.  S.  610;  Grundr.  S.  286)  feh- 
len. MerkwQrdig,  dass  Zarncke,  als  er  an  seiner  Ausgabe 
d«s  Narrensohirs  arbeitete  Nr.  2  benntzte  (Einl.  S.  GXVII), 
ohne  auf  Gammerlander  zu  verfallen.  Seine  Vermuthung  geht 
Tielmehr  anf  Wendel  Rihel,  was  die  Jahreszahl  nicht  hätte 
anfkommen  lassen  sollen,  da  Zarncke  S.  CXLII  selbst  be- 
merkt, dass  Cammerlanders  Druckvorrath  erst  nach  dessen 
Verschwinden  1545  (rect.  1546)  bei  Rihel  erscheint. 
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1. 

Der  Bawren  Reiobfstag 

ynd  Gonoilium. 

Wef5  fich  die  Bauren  aui^  fie 
ben  LandUchafflen  vereynigl,  vnd  zu  anlwurt 
geben  dem  Cardinal  Campeio  ydü  letucn  mitgerandten 
auff  das  verkundt  Bilplifch  Concilium,  wabei  iie 

bleiben  wöllen,  in  lieben  arltokell  geftelt,  alles 
veranlwurl  mit  red  vnd  gegenred  aul^ 
beyliger  Gelchrifft,  luftig  vnad 

kurtzweiiig  zd  ieXeo. 
(Holzschnitt:  Versammlung  Ton  7  Männern) 
59  Blätter  in  4'^,  Sign.  Aij— Pij.  Am  Schlüsse,  Bl  69»  ist 
der  TilelhoJzschniU  wiederboK.  Darunier: 

Amen 
Anno. 

Anfong,  BL  2«: 

Der  Bawren  Reicbfsfag 

vnod  Concilium 
Der  Bauren  Reichfstag  vnd  Goociliom,  wie  fle  all« 

wegeo  B.  hei  (sie!)  auf  ihr  concUium  geantwnrt  wjl 
ien  haben  aufs  Goüicher  gefchrilVI. 

Ueröidt. 

Nvn  h5rend  zn  einer  nenwen  Gfchicht 
Ift  es  nun  wie  man  mich  hat  bricht 
So  ift  Cardinal  Campeius  kumen, 

das  er  die  nüwen  leer  wol  flumen 
Hat  bracht  von  Rhom  bar  allen  gwalt 
dat  er  baldt  ein  Goncili  halt 

etc. 

Das  Ganze  ist  eine  ziemlich  oberflächliche  Bearbeitung 
des  Utz  Ecksfein'schen  Concirs'),  auf  die  späteren  ZeilTcr- 
hältnisse  gewendet.  Die  Personen  sind  in  folgender  Weise 
verändert:  Herold  blieb;  Weybel  ^  Schultheiss ;  Doctor 
Eck  -  Campeius  Cardinal;  Thomma  Klotz  =  Hans  Motz; 
Anima  Krug  ^  Gerichtsmann  Schaufflcr;  Paule  Kachelmufs  = 
Engel  Kerer;  Hans  Schmid  blieb;  Kniicliel  Fritz  =  Kuobiochs 

Henn;  Murnar  blieb;  Cleywe  Fenchmul  =  Philips  weitmaul; 
Jofs  Hechelzan  =  Haus  la  allen  gailen;  Doctor  Frilz  = 


1)  Eine  neue  Ausgabe  des  Utz  Eckslsissdieii  CoDcils  ood  mehrerer 
anderer  Rckstein'schen  Schriften  nach  den  neu  aofgefandenen  Proschauer*« 
sehen  Originaldmcfcen  dnreh  Herrn  Jos.  Hnnpt  In  Wien  steht  bevor. 
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Doclor  Fritz  grau;  Doclor  Laurentz  Docior  Emser;  Hanfs 
Ofeorulz  =  Claufs  Lufs;  Doctor  GryfF  =  Düclor  Eck:  Claus 
Räbftock  =  Oflfenloch;  Pur  Eygcüüutz  Pur  Gcicr,  Üuciür 
Stfoubutz  =  Doctor  Wolrhat.  —  Cammerlander  nenul  sich 
nirgends,  weder  als  Draeker,  noch  als  Ueberarbeiter,  ist  aber 
slcnerlicn  beides.  Die,  zwar  nieht  ihm  alleio  aogehdrende, 
aber  ihn  doch  darch  ihren  auffallend  hAnfigen  Gebrauch  oha- 
rakterisirende  Partikel  „bian**  begegnet  auch  hier  wieder  In 
zwei  inlerpolirten  Stellen: 

Bl.  22  a:  Blau  schuliheyfs  ndn  man  Bitzen  dran 
Das  ers  anfache  mit  Henfsleman. 

Bl.  58  b:  Blan  ewer  gwall  ifl  UzSndl  gro£s, 
Mag  aber  halt  werden  blofs. 

Auf  der  Wiener  Hofbibliolhek  und  in  Sl.  Gallen,  verd. 
Scherer,  St.  Gallische  Handschr  S.  88,  Nr.  97.  Die  Ausgabe 
wird  im  Grundriss  S.  248  bezweifelt. 

9. 

DerNewenWeltGat 
iung,  Schlagk  vnd  eygenfchafll. 

Von  der  Welt  lauff,  vnd  Obenthefir» 
Damit  sie  vmbgfith  für  vnd  fl&r, 

Das  Ist  hierinn  zäsammen  bracht, 
in  knrtie  RelmeD  wol  bedacht, 
Die  lib  mit  flelfs,  Yad  nit  Yeracht. 

4£  2vm  Leser. 

Hie  siebest  du  on  prillen  klar 
An  gallung,  gltalt,  aoch  haut  vnd  haar, 

Was  sei  difs  Monstrum,  genant  die  Welt, 
Das  Jedermaii  so  wol  gefalt. 

8  Bl.  in  4  Sign.  Aij— Biij,  Typen  von  Cammerlantier.  Bl.  16: 
„Zum  wundergfrigen  |  well  ichawer.  |  17  Verse.  Bl.  2«:  „Von 
dem  Hammen  Mundus,  |  vnd  wie  dilcr  aaisgelegt  vnd  |  ver- 
standen werden  Toi.  |  (Die  well  heylst  Mundus,  z&  Latin,  |  Als 
reyn,  sauber,  schön,  klar  vnd  fciti  elc.)  Am  Sclilubse  dieses 
AbscIiniKes  ßl.  2^:  „Volget  nun  das  Uegiiiicnl  vad  eygeü|schaift 
der  weit."  Dieser  längere  AbschniU,  „Well"  überschrieben 
füllt  Bl.  3a— Bl.  b\  Daran  scbliesst  sich  Bl.  5^:  „Von  der 
BolÜBbeit  vnd  argliflig  |  keyt  der  Welt  In  gemeyn.  |  Dieses 
nun  Ist  nichts  anderes ,  als  (wie  Zarncke  schon  bemerkt  hat) 
ein  Abdruck  der  Brantschen  Cap.  102  und  83,  3—8  mit  eini- 
gen Aenderungen,  Interpolationen  und  Zusätaen  von  Fremdem 
am  Schlüsse.  Merkwürdigerweise  Ist  Cap.  102  gerade  eins 
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derjenigen,  die  in  dem  1540  erschienenen  „kleinen  Narren- 
schiffe" (^ammerlandcr's  forlgelassen  sind.  Den  Besch luss 
macht  eine  „Summa"  BI.  8a,  darunter:  „f[  Gelruckt  zu  lob 
und  preüs  der  Welt  |  Lob  oder  fchelts,  wie  es  dir  gfelt/* 
Bl.  8b  ist  leer.  —  Exemplar  auf  der  Wiener  Hofbibiiothek,  in 
dem  gleichen  Mischbande  wie  das  vorige. 

Dass  Cammerlander*s  Thäligkeit  bereits  1529  begann,  be- 
weist ein  Druck  im  Besitze  des  german.  Museums  zu  Nürn- 
berg: „Laurent  Fries,  eyn  iiew  Badeofert.  Wildt  Bilder.  Slrafs- 
bürg,  J.  Gaininer  Lander  t.  Menls.  1529.  4V* 

Wie"  Jos.  Maria  Wagner. 


Der  deutsche  Tabaktrinker. 
Flugblatt  Tom  Jahre  1630. 

mitgelheilt  von 
Jk^ekh.  Helnr.  Mwawite  in  Wien. 

Aelter  als  eine  der  von  Iloffmanii  von  Fallersleben  im 
Weimarischen  Jahrbuch,  II.  245  ff.  angeführten  deutschen 
Satiren  aul  die  Gewohnheit  des  Tabakrauchens  ist  das  nach- 
stehend beschriebene  Flugblatt,  das  sich  in  den  CüdcA  i\r. 
8830  eingeheftet  aof  der  Wiener  K.  K.  Hofbibltothek  beGndet  0. 
Es  Isl  ein  grosses  Folioblatt,  nur  aaf  einer  Seite  Tierspaltig 
bedruckt  nnd  mit  einem  Kupferstiche  Yon  mitteknässiger  Aus- 
ffthrung  geschmückt.  Darauf  erblickt  man,  um  einen  mit 
Flaschen,  Gläsern  und  Leuchtern  belasteten  Tisch  gruppirt, 
eine  Gesellschaft  von  drei  Männern  in  der  Tracht  des  30Jfth- 
rigen  Krieges,  die  sich  dem  Gennsse  des  damals  so  verpön- 
ten Krautes  hingeben,  wobei  sie  sich  holländischer  Thon- 
pfeifen bedienen  Tm  Vordergrunde,  in  einer  Ecke  der  Stube 
sieht  man  die  Personification  der  ;2;egeisselten  Thorheit,  den 
jjTabaksnarren"  (gnnz  noch  in  Sebast.  Brants  Sinne  aiifge- 
fasst),  wie  er,  den  Kopf  auf  die  eine  Hand  gestützt,  unter 
Augenverdrehen  und  sichtlichem  Unwohlsein  sich  erbricht 
Ein  sonderbares  Gemisch  von  Hasen-  und  Eselsköpfen,  Flie- 
gen, Brillen,  Narren  etc.  entringt  sich  dabei  seinem  Munde. 
Matt  hält  seine  Rechte  eine  mannshohe  Pfeife.  —  Der  Text 
des  Flugblattes  lautet  lolgeadermassea : 


1)  Der  Titel  dieser  anch  sonst  oocti  t>emerken$werlhen  Häiidsrhrifl 

lantet:  ^Relatio  Philipp!  Halnhofers  Nacher  Drafeden  venrichter 

Rayfe.  Anno  1629."  Ausser  der  von  uns  bfischripbenen  sind  dem  Bande 
noch  manche  ähnliche  Flugschrirten,  curiose  Kupferstiche  u.  dgl.  einge- 
heftet, die  Hainbofer  auf  seiner  Reise  sammelte.  Das  Opus,  —  ein  Fo- 
liant Ton  mSssiiEem  Umfang,  —  scheint  znr  Ueranagabe  vorkereltel  ge- 
wesen SU  sein. 
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Der  teatsobe  Tabaek  trincker. 

[Sp.  A  ]  Mein  lieber  Teotscber  kom  herbey, 
Sebaw  an,  lifs,  Tnd  betracht  das  aew 
AllaiDodiscbe  ASenspil, 

So  man  JeUt  übt  ohn  mara  vnd  zil, 

Dafa  gar  jhr  vil  wollen  Tabaek 
[Sp.  B.]  Bey  sieh  iragen  Im  Hoseasack, 

Za  machen  einen  Dansl  Tad  Euieh, 

In  Wein-  ja  in  Bierhfiusern  aneh, 

Ynd  fchaUen  sieh  selber  dabey. 

Als  ob  es  ein  groffe  Kunst  sey, 
[Sp»  C]  So  doch  mannicher  Biderman 

£in  grola  mifsfallen  hat  daran. 

Aber  der  n&rrisch  Tabaek  Triakr 

Ist  deren  fachen  kein  Bedenkr, 

Sondern  pflanzt  fort  sein  newen  Pracht^ 
£Sp.  DJ  Ynd  sich  anderer  Leiit  nicht  acht, 

Kan  aber  doch  sein  Hasenhirn 

Mit  dem  Tabaek  nicht  rein  curirn, 

Sondern  braucht  seinen  Tabacksdunst 

Andern  znr  bfchwerd,  vnd  jhm  vmbdtanllt, 
[Kupferstich.] 
Sp.  AJ  Obwolen  ich  von  meiner  Jugend 

Defs  Tabacks  würckung  krallt  vnd  togent 

Niemalen  tbete  approbiera, 

Lafs  ieh  doch  den  für  gut  paCDerB, 

Doch  deoen  die  Insonderheit 

Den  brauehen  znr  gelegnen  seit, 

So  will  ich  anoh  in  mein  Gedieht 

AI!  die  gantz  gemeint  haben  nicht, 

WeUiche  in  den  landen  sich, 

Da  man  den  Tabaek  trinckt  gmeingUich, 

Lieffen  fehen  gantz  vngefparl 

Und  dnrnn  gwehnt  wegen  Landsart 

Dife  als  da[)fre  Cavalier 

Ich  selbfl  hieriniien  defendier, 

Vnd  \\\  defto  groiler  der  spott, 
Dafs  jhr  viel  von  der  Hasen  Rott  ^) 
Tabao  tiunvkm  fich  vnderftehn, 
Die  nie  kein  frenibden  Hund  gelehn. 
Selbige  nach  Natur  der  Affn 
Machen  jhnen  felber  ftets  zu  fchaffn, 
Denn  was  fie  heut  gefehen  habn, 
Morgen  sich  selbit  damit  begabn 


1)  Hasen,  im  XVi.  und  XVII.  Jahrh  gleichbedeutend  mit  Laffen. 
Gecken;  yergl.  Zarocke,  NaneaMiliifl:  EinL  5«  XCV  C  GXXXVIU 
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In  jhrem  hoflfaerligea  Hertzen,  ' 
Und  Hasenhiren  ohne  fchertzen 
In  Kleidern  Sitten  vnd  Geberdn. 
Diles,  red  ich  ohn  all  helchwefdü, 
in  ein  pnr  laultere  Hoffart 
Und  recht  AUamodische  art 
Ifaocber  Jetzt  Tabaok  trincken  llivt 
Aufs  laoterm  Pracht  und  Vbermiit, 
Hat  doch  kaum  so  vil  Gelte  bey  sich, 
Darmit  er  auch  den  Wirth  ehrlich 
Vmb  fein  gebürends  contentier,  — 
£y  das  i(t  mir  ein  fchftDe  Zier. 
Du  armer  Tropff,  lafs  von  deim  Pralln, 
Der  Wirlh  hat  warlirh  selhs  mifsfallo 
Ab  difem  Lappenwerli,  giau!>  nur, 
Er  fichls  vil  lieher  wann  du  dir 
Oft  lallt  ein  frifche  Mais  einschonckn, 
Als  wann  du  thufl  den  Tabak  (rinkn, 
VerlegU  jhm  nur  damit  das  Hauis, 
[Sp.  BJ  Treiblt  noch  manchen  darzu  hinaoTs 
Der  sonst  etwa  ein  ftündlein 

Thät  vmb  das  Seinig  luftig  seyn. 

Das  ift  dem  Wirth  dann  auch  ein  schad, 

Vernimms  vnd  mercks,  du  grober  Fiad. 

Manniüher  ist  frisüh  vnd  gei'und, 

Trinckt  Taback,  kompt  Jhm  in  den  Schlund, 

Macht  jhn  vnlastig  vnd  sehr  matt,  — 

Ich  sag,  dafs  ihn  nichts  anders  hat 

Darzn  gebracht,  als  ybermnt. 

Darauf  Morgens  erfolgen  (hut, 

Dafs  jhin  sein  köpf  ist  allerfchwer, 

Vielleicht  der  Benttel  ring  vnd  leer, 

Dafs  er  nirgend  nichts  mehr  kan  ergreifn, 

Als  nur  sein  arme  Tabackspfeilln 

In  feim  gepichten  Hofenfack. 

Ja  man  thut  jetznnd  den  Taback,  — 

Vnd  er  der  Handwerkspursch  so  gemein 

In  Bierhäusern  sau^jen  hinein, 

Vnd  ich  ralh,  dals  der  minder  Iheü 

Weifs,  zu  was  nutzen  oder  heyl, 

So  ists  ja  nichts  als  Hochmut  toll. 

Mannicher  RQlp  vnd  grober  Knoll 

Saugt  Taback,  dals  ihm  Widers letu. 

Mit  demselben  es  schlecht  hergeht^ 

Weil  er  mit  spott  yom  Tisch  mniSs  (rappn, 

Mit  dem  Kopf  hin  und  her  thut  knappn  % 

1)  KiapiieB,  mit  den  Kopfe  niekea.  Frisch  1,  526. 
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Fangt  alfsbald  an  den  Hals  auIsitreckeD 
Mit  Reverenu  den  Cuntzen  weckn  <X 
Und  was  er  Tabackiack  thet  saiüTen 
TlRit  iMti  Galappisoh  Ten  jhm  lauffki, 

Als  junge  iNarrlein,  Muggea,  ürüln, 
Eselsköpff,  Hasenköpff  vad  Priiln. 
A^h  wie  Ist  dann  der  Tropf  so  kmek, 
Das  kombi  ihm  alls  toa  Tabacks  gstanckf 
Wie  steigt  Jkni  anff  die  Narren  Mattr, 
Lanfll  bald  aed  holt  jhm  Hasenfottr, 
Bringet  auch  mit  das  Hertz  yom  HafB. 
Ach  ach,  haltet  jkn  fQr  sem  NaAi 
wSein  Tabacks  pippen,  ob  er  möchl 
Dardurch  widerkommen  zn  recht. 
[Sp.  CJ  Oder  gebts  jhm  nur  gar  in  Mund, 

Denn  der  Tabacks  ist  gwaltig  gesund. 
Ach  wie  Ihul  jhm  das  Ding  so  ahnd*). 
Dann  weil  er  nie  gwelst  in  Holland, 
Dais  er  den  Taback  nach  gebfir, 
Wie  andre  dapiler  Cavalier, 
Die  frembde  Land  theten  durchreifn, 
Hell  lernen  Irinkn,  das  jhm  thet  taogn, 
SoU  er  an  einer  KüliduUen  saugn. 

A  a  t  h  0  r. 

Ihr  Tabacklrinkcr  allgemein, 

Welche  beim  Bier  oder  beym  Wein 

Einander  Taback  trinken  lehrn, 

Den  Wirth  fampt  andre  GäA  befohwern, 

Wann  einer  war  vnder  euch  alln, 

Dem  mein  Gedicht  nicht  thäl  gefalln, 

Ynd  lieü  jhm  elvvau  Iraumen,  dal's 

Kr  auch  vor  andern  war  etwas, 

Der  denok  auch  fein  mit  brcheideoheit, 

Dafs  andre  auch  leyeu  Leut, 

Und  wann  er  jhm  selber  die  Bafs 
Auflegt,  dal's  er  je  Tahack  mui's 
Trincken,  fo  gehe  er  hinaufs. 
Es  isL  doch  seilen  ein  Wirlshaufs, 
Das  nicht  mehr  Gmach  helle  als  eia. 
Da  er  seia  Graviter  allein 


2)  Den  Konzen  waekan,  sich  erbrechen.  Konz- Schwein,  Fi- 
schart, GeschichtskliHening,  Gap  10:  Wo lift  da rumb Dicht  Kants  heiffan, 
weil  man  in  Sachflen  den  Schweinen  alfo  lockel ' 

3)  Ahod  ihuQ,  uQangenehm  empfandea  werdeu,  rergl.  Frisch, 
1,  302. 
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Köndt  mit  ihm  selhfs  g^ar  fein  agiern. 
Ja  —  wo  blieb  aber  seiu  praviern, 
Wie  er  vor  mennigklich  mit  preils 
KOnde  die  recht  fchatzerisoh  weifs  ? 
VerneiDt  also  aoi  sei»  MaBieri 
Jeder  iialt  Jho  für  ein  Monsler,  ~ 
Denokt  Jhm  doch  der  yerslftDdig  gut, 
Wie  sich  der  Lapp  selbs  äffen  ihut 
Eiüch  wollen  die  Saoh  bescitftnen: 
Taback  trincken  sei  gsond  all  denen 
Welch  da  stets  befinden  sich 
Im  Haupt  mit  Feuchtigkeit  fchwerliell* 
Mein  lieber  Tabacktrinker,  mir 
Kompt  die  Sach  eben  lelizam  für, 
[Sp.  DJ  Dafs  man  beym  Bier  oder  beym  Wein, 
Da  man  nichts  soll  dann  lustig  seyo, 
.  Auch  manchmal  seuffl  vber  vermogn, 
Eben  sol  des  Leibs  Getundhcii  pllego, 
Und  sobald  du  sautfsl  den  Tahaük, 
Dais  dciielben  Würckung  und  btchmack 
Bey  dir  anfängt  zu  operiern, 
Da  gleidi  anfanget  zq  musioiern, 
Nicht  anders,  als  ob  man  zumal 
Wäff  bei  den  Kranlien  im  Spital. 
Wann  difes  1(1  löblich  nnd  schdn 
So  kanst  für  ein  Hofmann  bestehn,  — 
Ja  wo?  Ich  mein  an  solchen  orten, 
Wie  jetznnder  gemeldt  ist  worden, 
An  welchen  Tag  und  Nacht  ohn  zwang 
Solche  Mufic  hat  den  fortgan^. 
Was  hat  der  Teutsch  gehabt,  eh  man 
Den  Taback  brachte  auff  die  bahn? 
Für  Catharr,  Hüls  und  Feuchtigkeit 
Defs  Haupts,  hat  der  Teutsch  braucht  vor  zeit 
Gewermets  MeH  fampt  kaltem  Eifn, 

Und  thun  glehrt  Leüt  die  kunst  noch  preisn. 

Mein  lieber  Tabacktriocker,  ich 

Raih  dir  noch  jetzt,  darzu  trewlich: 

Der  Holländer  ist  bafs  dann  du 

Defs  Tabacks  gwohnet  ipat  vnd  fru; 

Der  braucht  denselbn  bey  der  Schiildith, 

Von  Jugend,  nach  Natur  nnd  Art. 

Da  aber  brauchst  den  ohne  zil 

Zu  einem  newen  Wnnderspil, 

Anch  zur  Zeit  und  an  Orten  gar, 

Da  dirs  nicht  nutzet  ymb  ein  Haar. 

Das  ist  nicht  löblich,  thu  verstahn, 

Aach  nicht  nutzlich,  drnmb  tba'  abiahn  I 
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Soüderlich  der  gmeia  Handwerksmioa 
Soll  de£s  Tabacks  gante  mflilg  gahn, 
Weil  er  den  Ja  nicht  triokea  kan, 
Bits  mehr  was  iiews  kompl  nS  die  kan. 


Aufifporg,  bey  Matiheo  Rhemhoid« 

im 


Verzeichniss 

der  lücuoabein  der  Grossherzoglicbeü  Biblioihek 

zu  Oldeuburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  KmUtorC  in  Oldeiibarf . 
(FortsetzQRg.) 

270. 

Clemens  F.  CoQslitutioaes.  s.  I.  el  a.  fol. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  4  Compilatores  buius  libri  fue* 
mnt  Gail.  Mandagoti  epifcopus  EbredaeB.  Et  BerSgariaa 
epifoop^  Burdegaleu.  |  alias  Bitoneii.  poDlea  Gardinalis  at 
per  Jo.  an.  io  addi.  Ipeoo.  in  qoarta  parte  in  Ii.  de  ele- 
clio.  I  Liber  clementiaaraiA  'continet  R'ieas.  Lii.  Et  ca- 
nones  fea  ciemeotinas  conAitutiones.  C.  iii.  |  F«2.a.  (Text) 
iDoipiunt  conftitotiones  Gle.  pape  qainti  |  una  cQ  apparatu 
domini  Johannis  andree  |  (  )  Ohsnes  epii'copns  feruasj 
reruorn  dei  dilectis  filiis  |  doctoribus  el  etc.  Der  Apparat: 
(  )  Ohanues.  gratioium  lioc  nomf^  per  iulerprelationes 
der!ualio|nes.  uel  elhimologias  extollere  nö  elt  ineuin. 
liilpitionis  ratio  |  pater  etc.  F.  56  a  endet  der  Text:  neu 
etiam  irrilandus;  der  A[iparat:  ceilioDem  uirginis  gloriofe 
nos  coUocel  cum  eleclis.  Amen.  |  F.  56.  b.  (  )  Xini  de 
paradiiu-  dixi  rigabo  ortum  plantaliouum.  Ait  ille  cele|nis 
agricola  etc.  F.  57.  b.  Col.  2.  Z.  22.  fringire  ucl  ei  aufu 
temerario.  ic.  |  4  Conftitutio  exccrabilis  Johannis  pape. 
xxij.  I  und  endet  F.  58.  a.  Col.  2.  Z.  28.  decembris.  Pon- 
tificatns  noAri  anno  fecnndo.  F.  58.  b.  leer.  F.  59.  a. 
G.  Diuini  ao  humani  inris  conTnlti  t  cstus  faorl  palatil 
anditoris.  0.  I  Johannis  franclfci  de  paainis  in  extrana-- 
gantiom.  regularum  GaDcel|larie  t  decifionum  rote  notidam 
Ttile  preludium.  |  etc.  F.  60.  a.  4  Incipit  apparalns  do- 
mini JeHeitni  de  caUanis  fuper  connitutioni|bns  edit*.  per 
dominum  Johannem  papam  ncerimumrecudunm.  F.  99.  b. 
Col.  2.  Z.  59.  <1  Explicit  apparatus  magiflri  JelTelini  de 
Cariaohis  iuris  utriufqs  p  |  lefforis  l'uper  conftitutionibus 
exUauaganübtts  edüi«  pM  ianctülima  |  pairein  dominum 
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Johannen!  4(giA  M  pronidentia  pape.  xxij.  |  <|  Datum 
Aniniou.  flil  Kaien.  May  Anno  a  natinilate  dfti  quos  tril 
canleflmonioeflmoquinto  inditiona  oetaua  pontiflGaias  dien 
domini  i  JoJNUiDia  aono  nano.  V»  IO(X  a  4  Da  dlnilione  epi- 
fcopatnnm  ecelefie  fbolofane  Rica.  |  F.  102.  a-  Col.  2.  Z.  17. 
ftolorum  eins  fe  nonerit  incnrlhrnnt.  Datum  Aninion.  zlL 
Kaien.  Janaarii.  |  pon.  noÜIri  anno.  vj.  |  daranler  das  La- 
genregister. F.  102.  b.  leer.  102  Bl.  ohne  BiaUzahl,  Signa- 
tur und  Cusloden  in  2  Column.  mit  gröss.  nnd  kleineren 
golh.  Char.  und  74  Zeilen,  fol. 

Panz.  Ann.  lY,  470,  350.  h.  Uain  5409. 

271.  a. 

CoUaHones  inter  Salomonem  et  Mareolphum.  s.  I.  et  a.  4. 
F.  1.  a.  Incipiiit  collatioes  quas  dicnjtur  fecilTe  mntao 

rex  falomon  vt  fapietifl'img  et  marcol-|phDS  facie  defor- 
mis  et  iiirpiUimus  tarnen  vt  ferlnr  |  eloquentiffimus  feli ei- 
ler. I  dariiiiter  ein  Holzschnitt  Salomo  und  Marcolph  vor- 
stellend. F  1.  b.  leer.  Das  l  ebrige  wie  Hain  14247,  der 
ein  unvollsländiges  Exemplar  (wie  unsre  Nr.  272)  vor  sich 
gehabt  halle  Der  Raum  iür  die  initialen  ist  in  diesem 
Exemplare  noch  leer. 

271.  b. 

* 

CoUaHones  inter  Salomonen!  et  Maroolphoro.  DavenUiae  Ja- 
cob de  Breda,  o  J.  4. 

F.  1.  a.  c]  CüllaLiünes  quas  dicütur  feciffe  muluo  rex 
Sallomon  fapienliirimus  et  Marcolphus  facie  deformis  s 
lur]pi£nmu3  tn  ?t  fertnr  eloquetüTimus  ImpreHum  dauen- 
tri^  I  per  Jacobum  de  breda.  |  F.  1.  b.  leer.  F..  2.  a.  (mit 
Si^.  ajj)  (c)  Ym  Itaret  Salomon  fn^  folint  Danid  pa|tri8 
fui  plenns  fapientia  t  dlnitHs  qne  |  dam  nomine  Marcol- 
phQ  nomine  etc.  F.  10.  a.  Z.  37.  lomonis  regis  Post  hoc 
doron  remefis  qeuit  in  pace.  F.  10.  b.  leer.  10  Blatt  ohne 
Blattzahl  nnd  Custoden  mit  Signatar  nnd  37  Zeil  gotb. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  nnd  Hain. 

271.  c. 

Füfoiüu  Libellns  facetna  de  Tfginitiqnatnar  paraaitis.  a.  1. 
et  a.  4. 
Uain  12396. 

272. 

GßUmtiones  inier  Salomonem  et  Mareolphum.  s.  1.  et  a.  4. 

Ausgabe  wie  271.  a.  nur  fehlt  F.  daför  aind  die 
initialem  bian.  und  lotb  eiagegcbriaben. 
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Coroma  beatae  virgims  Mariae.  s.  1,  el  a.  fol. 

Hijin  5747. 

DirectoTiuui  missae.  s.  I.  et  a.  4.  vid.  Nr.  255.  d. 
Dormi  secure.  s.  1.  et  a.  fol.  vid.  Nr.  327.  b. 
EngeUiUssmi  collectarius.  s,  I.  et  a.  4.  vid.  Nr.  262.  b. 

274. 

HdnuB  (Marsilius)  de  Iriplici  vita.  s.  L  et  a.  4. 

Pans.  Ann.  IV,  48,  389.  Hain  7063.  Das  hiesige  Ex- 
emplar hat  BemerlLangen  einer  Hand  des  16.  Jahrh. 

Gerson  (Joannes)  somma  super  Floretnm.  8. 1.  et  a.  foL  Tid. 
fk.  250.  h. 

275. 

Gesia  Romanorum.  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  Ann.  lY,  134,  557.  Hain  7739. 

270.  a. 

(Gruner  [VincenL^  KAposilio  officii  niissae  sacrique  canonia. 
8.  i.  et  a.  fol. 
Hain  6809. 

276.  b. 

Hieronymus  (ßeaLj  de  esseatia  diuioitatis.  &  L  et  a.  (Augs- 
burg?) fol. 

Panz.  Ann.  I,  132,  196.  Hain  8589.,  wornach  es  nnr 
F.  38—53  von  Opp.  varii  wäre.  Beide  haitea  die  Schrift 
für  ciii  Augsburgt^r  (Punzer  speciell  Zaiuersches)  Druck- 

276.  G. 

Ariminensis  (Uenricus)  de  quatuor  yirtniibns  eardinalibns. 
Argentorat.  s.  a.  (fyp.  ign.  c.  siogul.  S.)  fol. 
Panz.  Ann.  I,  92,  497.  Hain  1649. 

276.  d. 

Augustinus  (S,  Aurel.)  de  conflictu  vitiorttm  et  virtutum.  s.  1. 
et  a.  (Argentorat.  Hussner).  fol. 

Panz.  Ann.  I,  88,  467.  Hain  2085. 

27G.  e. 

Sixtus  IV.  papa.  (Cardinal.  Petri  ad  vincula)  de  dei  potentia. 
8.  1.  (Nonmberg)  Fritz  Creussner.  o.  J.  (1474?)  fol. 

Panz.  Ann.  H,  172,  20.  Hain  14798.  Die  ßlattdeckel 
sind  einer  allen  (ans  dem  12  13  Jahrh.  stammenden)  iatei- 
Aisohen  Peigamenlbandsckrilt  entnommen. 


Digitized 


277.  a. 

Hämmer lin  s.  Malleo lus  (Felix)  de  uobilitate  el  rusticilate  dia- 
lo^us  et  alia  opuscula*  8. 1.  et  a.  (Strassburg  oder  Lyon). 

Panz.  AoD.  I,  92,  486.  Hain  8426. 

277.  b. 

HämmerUn  s*  Matteolus  (Felix)  variae  obleotationis  opiiacida 
et  tractatos.  a.  L  et  a.  (Strasaburg  oder  Lyon).  foL 
Hain  8425. 

27& 

Hone  (Joannes)  CoUecta  aaper  indnlgentüs  plenanae  reinia- 
aiODis  pro  anlmabaa  ia  pargatorio.  8.  I.  et  a.  foL 

_  F.  1.  a.  (mit  Sign,  aj)  Collecta  ex  dioerlis  pro  autori|tate 
diii  aprici  Magilth  iobannis  |  Hane  facre  theologie  pro- 
iefiToris  |  fup  idulgscijs  plenarie  remÜTioDis  |  pro  alabns 
io  purgatorio  |  (  )  Cribitur  xxiiij.  q.  J  4  |  ad  romanas 

refera"  |  eccFas  quocies  racio  |  fidei  etc.  F.  8.  b.  Col.  2. 
Z.  16.  per  me  fabicies  determinacioni  eclclelie  t  domiai 
noltri  ianctimmi.  |  Fioia.  8  Blatt  ohne  ßlattzahl  u.  Cuatod. 
mit  Signat.  2  Column.  mit  38  Zeil.  goth.  Gbaraet.  foL 
'  Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
Hassfurt  iJoh.  Virdung  von)  Progaosticoa  pro  1490. 
a.  i  et  a.  (Lips.?)  4.  vid.  Nr.  326.  e. 

279.  a. 

Maynis  (Joannes  Henmgh  de)  Seimo  de  pasaione  Jefu  Cbrimi.* 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Ad  gloria5  et  graliarö  |  actio riem  dominice 
paiii  I  onis  domini  noftri  Je  |  fu  chriAi  Seniio  textualis 
(sie)  t  breuis  a  ?e|neiamlo  viro  magiftro  Johanne  Hen| 
nigk  de  hayiiis  Sacre  theologie  profei-Jlore  rniiiimo  col- 
lectus  Cuius  lumma-lriuin  in  figura  annexa  coüliiiclur  lacij 
Dil  foeliciter.  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  A  ij) 
Jefas  nazarenua  |  Rex  Jodeorum.  |  ^  lite  tilulua  in  eon-* 
iifiorio  trinilalis  concept9  |  Liugua  triplioi  etc.  F.  20.  b. 
4  Senno  dominice  paflionls  Ac  roater-|ae  Gompafüonis 
Explicit  foeliciter.  |  20  BL  ohne  Bialtzabl  and  Gastod,  mit 
Signataren  und  33--34  Zeilen  gotb.  Gbar.  4. 

Fehit  bei  Panzer  und  Hain. 

(FortseUttDf  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteor:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T,  0,  WeigeL  Druck  von  C,  P,  MeUer  inLeipaigt 
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Bibliothek wii!iiseii8chaft,  iiaiidiscluilieiiJiiuide  uud 

ältere  LItteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrcundeo 

herausgegeben 


Von 


Or.  Hmf^ert  Naumann. 


M  9t  Leipzig,  den  15.  Mai  l8Ü2t 


Der 

BüGiierzuwaohs  der  Göttinger  üniversitäts- Bibliutliek 
iü  den  Jahren  1859  und  1860. 

Von 

Dr  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibiiothekar  zu  Würzburg. 

Seitdem  die  Zuwachs- Verzeichnisse  der  Götdngor  l  niver- 
sitäts-Bibliothck  m  diesen  Blätleiü  besprochen  wurden,^)  sind 
beinahe  zwei  Jahre  vorübergegangen.  Unlerdessen  sind  wie- 
der zwei  Verzeichnisse  erschienen ,  welche  den  Zugang  an 
Bachem,  welche  die  dortige  Bibliothek  In  den  beiden  letzten 
Jahren  1859  nnd  1860  erhallen  hat,  speziell  angeben.  Dieser 
Zuwachs  oder,  um  in  der  Sprechweise  der  Göttinger  zu  blei- 
ben, die  Accessionen  erscheinen  uns  nicht  mehr  so  zahlreich, 
wie  in  den  früheren  Jahren.  Wir,  unseres  Theils,  legen,  wie 
wir  schon  in  dem  früheren  Aufsatze  das  deutlich  genug  aus- 
gesprochen haben,  auf  die  Zahl  und  Masse  an  sich  keinen 
Werth,  sondern  lassen  nur  das  Gewicht  des  Innern  Werthes 
gelten.  Was  nutzt  es  auch,  dass  die  iiiii  horbreter  unter  der 
Last  der  erworbenen  aber  unben^l^lten  Büchermasse  brechen? 


1)  Serapcum  1860.  No.  9, 
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Aber  der  Abschlag  und  der  Abstand  gegen  frühere  Jahre  ist 
denn  doch  zn  Jäh  und  bemerklich.  Wie  kommt  das?  Hat 
die  Freigebigkeit  von  Donatoren  aufgehört  ?  Das  scheint  nicht 
der  Fall  zu  sein,  denn  in  Jedem,  auch  den  neuesten  Verzeich- 
nissen füllen  blos  die  Namen,  Titel  und  Wörden  der  Ge- 
schenkgeber  mehrere  Seiten.  —  Oder  sind  etwa  die  Mittel 
für  Anschaffungen  litterarischer  Werke  geschmälert?  Wir 
haben  nichts  davon  vernommen,  und  eine  Nachricht  in  dieser 
Beziehung  findet  sich  in  den  Vorreden  nichl.  Woher  nun  die 
Magerkeil  gegenüber  den  reichen  Krwcrbtingen  früherer  Jahre? 
Ueber  alles  dieses  schweigen  dir  Vorred*  !!  Tst  nun  etwa  die 
Lilteratur  an  Productionen ,  wdi  he  in  üüentliuhe  Bihliolheken 
aufgenommen  zu  werden  verdienen  ,  in  den  letzteren  ,l;iliren 
weniger  ergiebig  gewesen?  Wer  niüchle  das  behaupten  wol- 
len? Selbst  die  der  Götlinger  Bibliothek  gewährten  reichen 
Mittel  möchten  sich  wohl  als  ganz  unzureichend  erweisen  auch 
nur  zum  Ankaufe  des  Wichtigsten!  Oder  sind  die  Bücher- 
lieferanlen  so  gleichgültig  ^egen  das  eigene  Interesse,  dass 
sie  das  Bessere  in  der  LUleratur  zu  Tage  Geförderte  nicht 
dem  Institute  zur  Auswahl  darbieten?  Und  wenn  diese  Böcher- 
händler  sich  nachlässig  zeigen,  warum  kommt  die  Obsorge 
der  Bibliothekare  der  Indolenz  der  Böcherlieferanlen  nicht  zu 
Hülfe?  Das  gerade  ist  ja  die  Sache  des  Bibliothe- 
kars, dass  er  in  dem  Litleraturgebiele  sich  umschaut  nach 
allen  Richtungen  und  prüfend  das  für  seine  Anstalt  wählt, 
was  dem  Zwecke  derselben  dienlich  ist.  Es  ist  uns  weitaus 
nicht  genug,  wenn  eine  Bibliothek- Verwaltung  den  Wünschen 
von  Gelehrten  bereitwillig  nachkommt,  sobald  sie  darum  an- 
gegangen  wird,  wie  rühmend  von  den  Götlinger  Bibliotheka- 
ren hervorgehoben  wird  in  den  Götlingischen  Gelehrten  An- 
zeigen 1860.  Stück  149.  Seile  1486.  Da  könnte  ja  ein  Buch- 
handlungsgehüUe  die  Sicliuiig  eines  BibiioUickars  recht  wohl 
ausfttllen.  Der  wahre  Bibliothekar  sucht  sich  auf  dem  Ge- 
biete der  Litteratur  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  und  ge- 
rechten Anforderungen  schon  im  Voraus  durch  zeitige  Her- 
beischaffung wichtiger  Werke  zu  begegnen ;  er  wartet  nicht 
erst,  bis  Andere  solches  von  ihm  begehren.  Da  wftre  eine 
Bibliothekarstelle  ja  in  der  That  nicht  viel  besser  als  eine 
Art  von  Sinecure;  eine  Ansicht  freilich,  welche  selbst  noch 
jetzt  in  ganz  verständigen  und  selbst  in  Regierungskreisen 
gelheilt  zu  werden  scheint,  nichts  destowenifier  aber  von  der 
entscheidensten  Unkennlniss  über  die  Erfordernisse  eines  Bi- 
bliothekars zeugt. 

Wie  bei  den  früheren  Jahresverzeichnissen  ist  auch  bei 
den  letzteren  beiden  über  die  Erwerbung  der  Jahre  1859—1860 
dui»  gleiche  Verfahren  eingehalten.  Das  Vorwort  giebt  eine 
ganz  magere  Aulzählung  von  denen,  welche  die  Bibliolhek 
mit  Geschenken  bedacht,  und  sa^i  dafür  den  schuldigen  Dank. 
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Kein  Wort  berührt^  welche  Geldmittel  der  Bibliothek  zu  Ge- 
bote stehen,  keiDs  sagt,  wie  diese  Mittel  onler  die  verschie- 
denen Wissenschaften  veriheilt  werden.  Ueber  die  Wahl  der 
Bücher  und  wer  sich  dabei  belheiligt,  welche  Einrichtungen 
in  Beziehung  auf  rechtzeitige  HerbeischafTung  der  litterarischen 
Werke  getroffen  sind,  ob  ein  direcler  Bezug  der  Bücher  aus 
dem  Auslande  Stall  findel  und  die  Fonds  somit  sparsam  ver- 
wendet ^ve^den  oder  ob  der  Ankauf  durch  nnlieimische  Buch- 
handlungen vermiKeÜ  wird,  und  die  Bücher  somit  verlheuerl 
werden,  —  über  alles  Derartige  herrscht  das  unverbrüchlichste 
Stilisch  wcijfen. 

Man  küniitc  einwenden,  dergleichen  gehöre  nicht  vor  das 
Forum  der  OeffenllichkeiL  uud  die  liiblioliicks-Verwalluug  habe 
sich  nöthigenfalls  der  vorgesetzten  Behörde  gegenüber  auszu- 
sprechen. Aber  sind  denn  dies  Dinge,  welche  das  Licht 
schenen?  Und  würde  es  nicht  unleugbar  znr  Befestigung  des 
Tertraaens  und  zur  Anerkennung  der  umsichtigen  und  gewis- 
senhaften Leitnng  der  Bibliothek  beitragen,  wenn  man  Aber 
diese  und  andere  Dinge  Aufschluss  fände? 

Wir  haben  nicht  umhin  gekonnt,  frnherhin  einige  Aus- 
stellungen in  verschiedener  Hinsicht  zu  machen,  wir  wieder- 
holen sie,  weil  wir  gar  keine  Aenderung  wahrnehmen.  Damit 
diese  Behauptung  nicht  ohne  Beweis  dastehe,  wollen  wir  einige 
Abtheilungen  der  jungslen  Accessions -Cataloge  durchgehen 
und  das,  was  uns  mangelhaft  erscheint,  bemerken.  Mit  die- 
ser Angabe  des  Mangelhaften  wollen  wir  aber  gar  nicht  be- 
haupten, dass  damit  die  Sache  erschöpft  sei. 

Vor  allen  Dingen  müssen  wir  es  wiederum  und  nach- 
drücklich hervorbebtiu,  dass  die  katholische  Lilteralur  gar  arg 
vernachlässigt  ist. 

Wir  haben  es  in  der  That  nicht  für  möglich  gehalten, 
dass  in  dem,  sehier  Allseitigkeit  in  der  Forschung  wegen  so 
gertthmten  Göttingen  die  Gonfession  den  Hassstab  der  Auf- 
nahme bilde. 

Auf  das  Fehlen  von  Döllinger*s  Heidenthum  und  Juden- 
thum 1857.  haben  wir  schon  früher  aufmerksam  gemacht,  wir 

sind  deswegen  auch  nicht  verwundert,  dass  die  Götlinger  Bi- 
blioihek  auch  die  Fortsetzung:  Doli  Inger 's  Christenlhum 
und  Kirche  in  der  Zeil  der  Grundlegiinp:  18ü0,  nicht  kennen 
lernen  will.  —  Von  K.  Werner's  Thomas  von  Aquino.  3 
Bände.  Begensb.  1858  und  1859,  ist  auch  in  den  beiden  letz- 
ten Accessions-Verzeichnissen  durchaus  nichts  zu  erkunden. 

Dass  Corton,  fasli  eiilosiae  Hiliera.  5  vols.  Dublin 
1850.— 60  8^  fehlen,  niiniüt  uns  gar  nicht  Wunder. 

Aber  auch  nach  Producten  der  protestantischen  Kirche 
z.  B.  £.  Anders,  evangel.  Diaspora  in  Schlesien.  2  Bände 
1856,  sieht  man  sich  vergebens  um. 

Gehen  whr  nun  zu  anderen  Disciplinen  über,  so  begegnet 

9* 
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ODS  keine  Angabe  der  Werke,  welche  der  U.  S.  Exploring 
Expedition  angehören.  Das  für  die  Nafiirwfssenschafl  so  über- 
aus wichtige  Werk  scheint  also  der  Göttinger  Bibliothek  zu 
fehlen.   Wir  haben  nicht  auffinden  können: 

CA.  )Viike's  Meleorology.  1852.  mit  Kart,  and  Kpfrn. 

A.  (iouUrs  Mollusca  and  Shells.  1852. 

lames  D.  Dana  s  Crustacea.  2.  vols.  1853.  u.  Atlas  1855. 

CL  Fickering's  geograph.  distribution  of  animals.  Boston 
1854. 

Asa  Gray's  Botany.  Phanerogamia  Voll.  New- York  1854. 

und  Atlas. 

W.  1).  Brackenridge  s  Botany.   Cryptogainia.  i'hiladelpli. 

1855.  mit  Atlas. 
S.  F.  Bairä^s  Herpelology.  Philadelph  185a  m\i  Atlas. 
J,  Cassinis  Mammalia  and  Ornitbology.  Pfailad.  1858.  mit 

Atlas. 

Das  sind  doch  Prinzipalwerke,  welche  einer  Ctöttlnger 
Bibliothek  nicht  fehlen  sollten.  Hunderte  von  so  vielen  klei- 
nen, ephemeren,  die  Wissenschaft  wenig  oder  gar  nicht  för- 
dernden und  doch  in  die  Göttinger  Bibliothek  anfgenommenen 

Schriflciien  möchte  man  fierne  dnrnr  missen!  —  Auduhoti's 
Birds  of  iN.  A,  ebenso  seine  Quadrupeds  —  wo  sind  sie  in 
den  Accessions- Verzeichnissen  aufgeführt?  —  Wo  findet  sich 
H.  Darwin  Rogefs  Geology  of  Pensylvania.  3  vols.  1858.  in 
4".,  wo  DimonVs  geolog.  Karte  von  Belgien? 

Tn  den  Erweibungen  für  die  Wissenschaft  der  Medizin 
scheint  nun,  was  die  Lilteralur  des  Auslandes  anbetrifft,  bei- 
nahe ein  SlillsUüd  eingelreteü  zu  sein.  Wir  haben  schon 
früher  bemerkt,  sie  scheine  uns  ungemein  dürftig  vertreten. 
In  dem  Accessions-Yerzeichntsse  von  1860.  aber  begegnen 
uns  9  in  England  erschienene  Monographieen  aus  dem  Fache 
der  Medizin,  davon  aber  ein  Drittel  älteren  Datums  sind,  ond 
6  englische  Zeitschriften  medizinischen  Inhalts;  aus  den  in 
Frankreich  erschienenen  Werken  über  die  Medizin  16,  und 
ansserdem  11  diesem  Fache  gewidmete  französische  Zeit- 
schriften, ferner  4  in  Italien  edirte  medizinische  Schriften. 

Die  in  Dciifschland  heraiisf^ekommenen  Werke  sind,  was 
wir  g*  ni  anerkennen,  besser  und  gleichmässigcr  vertreten. 

koniniea  wir  nun  auf  das  Kach  der  Geschiciite,  welches 
ganz  siclulich  bevorzugt  ist,  so  möchte  selbst  hier  bedeutend 
nachzuholen  sein.  —  Wo  ist  wohl  eine  Spur  zu  finden,  dass 
die  für  die  Geschichle  der  Neuzeit,  für  Staatsrecht,  Statistik 
uiiti  lur  die  Staatswissenscallen  überhaupt  und  auch  für  an- 
dere Fächer  so  ungemein  wichtigen  englischen  sog.  Blue  Books, 
die  Parliamentary  Papers ,  deren  Ankauf  mit  etwa  150  rheio. 
Gulden  für  die  Dauer  des  jedesmaligen  Parlaments  zu  ermög- 
lichen ist,  jemals  erworben  wurden?  —  Wo  ist  zn  finden, 
dass  die  auch  in  Deutschland  sehr  verbreitete  CoUeotion  de 
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Hemoires  sur  Pjiistoire  de  la  Bel^ique  in  die  Göttinger  Bi- 
bliothek Aufnahme  gefunden?  —  Wo  sucht  man  den  Recueil 
des  trait6s  de  Belgique  par  Garcia  de  la  Vega.  ßruxelles  bis 

I^-i'SQ.  3  B finde?  —  Wo  den  Heciieil  de  docnments  pour  ser- 
vir  ä  riiisloiie  de  Venise  1848-1^49.  5  Tom.  Paris  ISGO?  — 
Wo  ist  eine  Spur,  dass  erworben  wurden  (he  Coleccioa  de 
documenlos  que  puhl.  la  R.  Academia  de  la  historia;  bis 
1859.  11  vol.?  —  wo  die  Coleccion  de  documenlos  inedilos 
para  la  hisloria  de  Espafia;  bis  18ü0.  35  Bände  in  4".?  — 
wo  die  CollcGcion  de  documenlos  inedilos  del  Arehiv.  de 
Corona  de  Aragon  publ.  por  P.  de  liolai  uil  y  Masuaro ;  bis 
1859.  15  Bände  in  4^?—  Ja  selbst  nach  manchen  deutschen 
Produkten  der  Litterator  sieht  man  sich  vergebens  nm;  z. 
nacb  dem  Archiv  för  Hoheniohesche  Geschichte,  herausgege- 
ben Ton  J.  Albrecht  Oehringen  1857 —  60.  in  Folio,  nicht 
minder  nach  Jos.  Diemer's  Beiträgen  zur  älteren  deotschen 
Sprache  und  Litteratnr.  Wien  bis  185S  4  Bände.  —  Dies  In 
Beziehung  auf  nea  erschienene  Werke. 

Wir  kommen  nun  auf  eine  zweite  Thätigkeit  einer  Biblio- 
Iheks-Verwaltung,  auf  die  Kinsnmmhing  und  Einforderung  der 
erschienenen  Fortsetzung  eii  (rüher  erworbener  Werke;  eine 
Angelegenheit,  der  von  Seilen  eines  jeden  fiiliiiolhekariats 
nicht  genug  AufmcrKsamkeit  zugewendet  werden  k  mn  ,  wenn 
gleich  sie  einen  ganz  ungemeinen  Zeitaufwand  erfordert,  weil 
unausgesetzt  das  Gesammtgebffet  der  Litteratnr,  sei's  in  liite- 
rarischen  Blättern,  sei's  in  Bücher-Verzeichnissen  u.  s.  w.  im 
Auge  beiiditen  w^erdcn  niuss.  Ihre  Nichlberücksichtigung  lu^L 
dem  Institute  unsäglichen  Schaden  zu,  weil  manche  Werke  in 
späterer  Zeit  garnlcht  mehr  zu  ergänzen  sind  and  glücklichsten 
Falles,  um  nur  des  Fehlenden  habhaft  zu  werden ,  das  ganze 
Werk,  somit  manches,  was  schon  einmal  vorhanden,  ange- 
kauft werden  muss  Dies  gilt  vornehmlich  von  den  Litteratur- 
werken  des  Auslandes.  Welcher  in  bibliothekarischen  Dingen 
Unterrichtete  weiss  es  nicht,  dass  die  französischen  Buch- 
händler beim  Abschlüsse  eines  band-  oder  heflweise  erschie- 
nenen Werltes  eine  Zeil  festsetzen,  binnen  welcher  die  bis 
dahin  noch  nicht  genommenen  fj'efernngen  bezogen  werden 
müssen?  Ist  diese  Zeil  verstrichen,  so  bleibt  der  franzö- 
sische Buchhändler  gegen  alle  Reclamalionen  iimb.  —  Das 
wird  der  Verwaltung  der  Gültinger  Bibliothek  gewiss  bekannt 
sein.  Wenn  sie  es  aber  weiss,  warum  lässt  sie  so  viele  Lü- 
cken bestehen?  —  Wir  sind  wirklich  durch  die  aulfallende 
Thafsache,  dass  so  viele  Bücher  unergänzt  geblieben,  zu  der 
Annahme  gedrängt  worden,  dass  gar  keine  Listen  über  das, 
was  fortzuführen  ist,  in  Göttingen  bestehen  können  und  dass 
diese  für  eine  Bibliothek  wid  ue  Gdttinger  so  überaus  wich- 
tige Sache  dem  Zufall  überlassen  Ist.  Wurde  von  Sellen 
des  Bibliothekariats  auf  die  Erscheinungen  in  dem  Gebiete 
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der  Liderfifur  unausgesetzt  |?eachlet,  wie  könnten  sich  Lücken 
in  Werken  zeigen ,  deren  Ergänzung  die  vornehmste  Sorge 
sein  musste?  Auf  die  fehlenden  Bände  der  Acta  Sanctorum 
und  der  (iaüia  christiaaa  habeu  wir  sohoa  vor  fast  zwei  Jah- 
ren liiilgCWieijCIl. 

Aber  auch  bis  Ende  18GÜ  enlbehrle  die  Götlinger  Biblio- 
thek dieser  Werkel  wir  haben  wenigstens  iQ  den  Zuwachs- 
Verzeichnissen  diese  Bücher  nicht  auffinden  können.  —  Von  ' 
Ticblers  Hnldrich  Zwingli  erschien  der  zweite  Band  doch  schon 
1858;  wir  finden  diesen  Band  weder  1858  noch  auch  später 
erwähnt.  —  Im  Jahre  1858  fanden  wir  4  Tomes  der  Oearres 
de  Phil,  de  Marnix  de  St.  Aldegonde  erworben ,  wir  haben 
die  folgenden  Theiie  noch  zu  suchen.  —  Im  Jahre  1856  waren 
in  der  Göttinger  Büchersammlung  aufgenommen  Froude's 
history  of  England  und  zwar  die  ersten  zwei  Bände.  Wns  be- 
sliUiaU  die  BiLdiolheks-Verwaltmi^^  die  weiteren  4  Bande  nicht 
zu  erwerben?  Bei  den  grösseren  und  wich!i2rercfi  Karten- 
werken begegnen  wir  ebenfalls  einer  ganz  unerklärlichen  Slok- 
kuiig.  Die  werlhvoüen  Karten  des  frauzösjs»  lieii  sowohl,  wie 
des  preussischen  Geucralstabers  über  die  beUellciiüen  Länder 
Frankreich  uad  i'ieusseu  habeu  gar  keine  Fortführung  erhal- 
len. Das  sind  Werke,  deren  Aufnahme  sowohl,  wie  deren 
Vervollständigung  filr  eine  Bibliothek  wie  die  Göttinger  eine 
Sache  der  Pflicht  nnd  der  £hre  sein  sollte. 

Auch  von  der  holländischen  und  dänischen  Generalstabs« 
karte,  ferner  von  der  so  schönen  Specialkarte  des  Grossher- 
zogthums  Oldenburg,  ja  selbst  von  der  säubern  Karte  von 
Holstein  von  Geerz  ist  nicht  das  Geringste  zu  entdecken. 

Im  Jahre  1858,  um  doch  auch  andere  Wissenschaften 
nicht  unberücksichtigt  zu  lassen,  schienen  doch  die  Annales 
de  i'Observal.  imper.  de  Paris  publ.  par  le  Verrier  T.  1  —4 
der  Anschaffung  würdig  5  und  mit  vollem  Kcüht.  So  viel  wir 
wissen,  ist  1860  der  zweite  Band  erschienen:  allein  aus  den 
Accessions- Verzeichnissen  ist  gar  nicht  zu  erseiien,  dass  die 
Fortsetzung  auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorhanden. 

Im  Jahre  1856  gelangten  zur  Anstalt  25  Bände  der  über- 
aus wichtigen  British  and  foreign  State  Papers. 

Im  Jahre  1851)  war  schon  der  31.  Baad  heraus,  die  Fort- 
scizuiig  von  Band  26  an  scheint  also  gar  nicht  vorhanden  zn 
sein.  —  Zu  den  memoires  de  PAcad.  des  Inscriptions  erschie- 
nen 1856  die  ffir  deu  zeitsparenden  Gebrauch  des  Werkes  so 
nolhwendigen  Register  von  Rozi^re  und  Chalet;  im  Jahre  1860 
die  Register  zum  Journal  des  Savants  —  keine  Spur  davon 
in  den  Zuwachs- Verzeichnissen  der  Göttinger  Bibliothek  bis 
finde  1860  aufzufinden  I 

In  meinem  früheren  Aufsatze  (Serapeum  1860.  S.  144) 
habe  ich  schon  auf  einen  andern  bcmerkcnswertlieTi  TJebel- 
stand  hingewiesen,  auf  die  Erwerbung  umfangreicher  littera- 
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rischer  Werke,  die  aber  dann  nicht  fortgeführt  werden.  Ge- 
schieht das  nach  einem  wohl  überdachten  Plane?  oder  was 
ist  sonst  die  Veranlassung?  Wir  haben  anter  andern  der 
Schriften  gelehrter  Corporationen  erwähnt  und  sie  namentlioh 
angegeben.  Von  mehreren  dieser  Gesellschaften  wissen  wir 
ganz  bestimmt  die  Fortexistenz;  so  z.  B.  haben  die  Camden 
Society,  die  Chetam  Society,  die  Hakluyt  Society,  die  Ray 
Society,  die  Surlees  Society  auch  in  den  letzteren  Jahren 
Schriften  publizirt ,  aber  selbst  von  der  Camden  Society,  der 
verbreitetsten  von  Allen,  begegnen  wir  in  den  Zugangs- Ver- 
zeichnissen seit  keiner  Forlsetzung.  Wir  könnten  diese 
Ausstellungeu  uucii  reichlich  mehren,  wenn  es  nicht  schon 
geaäg  wSre,  an  einigen  auffallenden  Beispielen  das  Stocken 
in  dem  Triebwerke  einer  sonst  mit  Recht  belobten  Anstalt 
wifiifitwelsen.  Woher  diese  Thatsache?  —  Wir  glauben  den 
Gfiid  hanptsfichlich  in  der  den  Bibliotheksbeamten  aufgeleg- 
tem ?ielthatlgkeit  zu  erkennen,  die  neben  ihrem  Bibliotheks- 
amte  auch  noch  als  Oocenten  an  der  Universität  wirken  sol- 
len nnd  Yon  denen  es  vielleicht  ausserdem  gern  gesehen  wird, 
wenn  sie  als  Schriftsteller  auftreten.  Das  ist  sehr  vielerlei 
auf  einmal  und  kann  nie  und  nimmermehr  zum  Guten 
führen. 

In  Kurzem  wird  es  uns  holfentlich  wieder  vergönnt  sein, 
unsere  Besprechung  der  Einrichtungen  der  Götliger  Bibliothek 
wieder  aufzunehmen  und  wir  werden  dann  eingehender  auf 
diesen  Gegenstand  zurückkommen. 

Wir  wenden  uns  nun  nochmals  zu  den  Accessionskala- 
logen zurück.  —  Dasselbe  Stillschweigen,  wie  in  den  früheren 
Jahren,  herrscht  auch  jetzt  über  die  Einrichtungen,  durch  weiche 
der  reiche  Bfioberscliatz  zugänglich  und  leichter  benutzbar 
gemacht  wird,  lieber  die  scientillschen  Katalog;e,  von  denen 
der  Ruf  noch  verkündet,  dass  sie  als  einzig  In  Ihrer  Art  da- 
stehen, erfahren  wir  nicht  das  Geringste,  nicht  einmal,  ob 
diese  Kataloge,  die  nun  vor  fast  60  Jahren  begonnen  wurden, 
oder  wie  weit  sie  zum  Abschluss  gebracht  sind. 

In  den  letzten  zwei  publizirten  Jahres-Katalogen  ist  auch 
wieder  eine  mehrfach  veränderte  Einreihung  der  Bücher  in 
verschiedene  Wissenschaften  beliebt ,  so  dass  nothwendig  der 
Gedanke  aufsteigen  muss,  es  mangele  überhaupt  an  einem 
durchdachten  und  fest  stehenden,  über  sämmtliche  Wissen- 
schaften sich  erstreckenden  Plane,  nach  welchem  die  wissen- 
schaftlichen Kataloge  ausgeführt  werden. 

In  der  Thal,  die  zwei  neupublizirten  Accessions-Kataloge 
geben  keine  Veranlassung,  unsere  Ansicht,  die  wir  im  Sera- 
peum  1860  Nr.  9  ausgesprochen  haben,  irgendwie  zu  ändern. 
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A  n  ■  e  i  9  e. 


^  Findlinge.  Zur  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Dich- 
tung von  Hoffmann  von  Fallersleben.  Erster 
Band.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1860. 
vm  nnd  496  SS.  S^. 

Ijj"  Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmanni  Fal- 
lerslebensis.  Pars  duodecinrja.  Hannoverae,  apud 
Caroliim  liuempler.  MOrcCLXlI.  —  Auch  unter  dem 
Tilel:  Bruchstücke  mitlclniederiändischer  Gedichte,  nebst 
Loyerkens.  Herausgegeben  von  Hoffmann  vonFal- 
1er sieben.  Hannover,  Carl  RQmpler.  1862.  — •  64  SS« 
8^^,  mit  einem  Holzschnitte. 

Die  Schriften  HofTmann's  von  Fallersleben  werden  immer 
eine  gern  und  viel  besuchte  Ouelle  der  Bibliographen  und 
Litteraturforscher  bleiben.  Seine  au>iieljreitete  Keunlniss 
deutscher  Bibliolhekeu  'j,  seine  sielen  Reisen  und  ein  er- 
staunliches Finderglück  setzen  ihn  in  den  Stand,  der  Kunde 
unserer  Litteralur  immer  neue  und  häufig  wesentlich  werlh- 
volle  Bereicherungen  zuzuführen.  Dabei  ist  die  exacte  Treue, 
mit  welcher  Hoffmaun  den  pragmatischen  Theil  unserer  Litte- 
raturgeschichte  behandelt,  längst  anerkannt  Der  vorliegende 
erste  Band  der  ,,Findilnge'',  einer  ZeKsohrift  in  zwanglosen 
Heften,  nmfasst  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
nnd  Dichtung  vom  15.  bis  zum  19.  Jahrhundert.  Bs  sei  uns 
gestattet,  das  Wichtigste  und  Interessanteste  dessen,  was  sich 
davon  auf  die  altere  Litteratur  bezieht,  hier  hervorzuheben: 
Briefe  aus  dem  Erzschreine  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft 
(von  Abele,  Andreae,  S.  v.  Bircken,  Gryphius,  Harsdörffer, 
Neumarck,  Olearius,  Rist,  Schottel  etc.,  —  aus  dem  Gross- 
liorzogl.  Staats-Archiv  zu  Weimar  hier  zum  ersten  Male  ver- 
ölierillicht) ;  Van  veleme  rade;  Bergreilien  vom  Jahre  1574; 
Die  erste  deutsche  Synonymik  ^jj  Niederdeutsche  Sprichwörter 


1)  Vielleicht  isl  es  nirM  uninteressant,  hier  eine  Znsaminensteüunj,' 
(ier  Hibliollieken  zu  Hoden,  aus  denen  Hotimann  während  eines  vierzig- 
jährigen unermodlichen  Wirkens  so  viele  der  interessantesten  und  be- 
deutsamsten Entdeckungen  zu  Tage  gelördort:  Admont^  Base).  Berlin, 
Bonn,  Bremen,  Breslau,  Brüssel^  Drc^  !eiu  I  raii]  furl,  Göllinfjpn,  Göttweiff, 
Görlitz,  (^ratz,  im  Haair,  Haniburi: ,  Ivlosier  .Neuburg.  Köln,  hopenhayeii, 
KreiüSiuiiikster,  Leiden,  Leip/.ig,  Linz,  Lübeck,  Melk,  Meusebachs  ^Saniiii- 
lung.  Manchen,  Münster,  St.  Paul,  Prag,  Trier,  Valenciennes^  Weimar, 
Wernigernde,  Wien,  Wolfenbüttel,  ZwetteU  —  Das  Verzeicliniss  macht 
keinen  An.spiuch  auf  Vollständigkeit- 

2)  Der  Titel  von  Schwarzenbach's  Synonymik,  deu  ich  ungenau  im 
Serapeum  von  1661,  S.  113,  Note,  angeführt,  steht  genauer  in  der  Ein- 
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1539;  Rotwelsch  0«  Das  Frankftirter  Liederbuch  Tom  lehre 
1599;  Niederdeutsche  Wörter  vom  Jahre  1500;  WesitftHsches 

ans  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderls;  Ein  Stammbuch  aus 

dem  dreissigjahrigen  Kriege;  Joh.  Mathesius  auf  Philipp  Me- 
lanchthon;  Noch  ein  Liederbuch  von  1582;  Lob-  und  Spott- 
gedichle  auf  Luther;  Sprüche  des  16.  und  17.  Jahrhunderts; 
Alte  und  neue  Volkslieder,  Briefe  etc.  —  Interessant  als  Bei- 
trag zur  Handschriftenkunde  ist  eine  Notiz  S.  65,  wie  das  von 
Staphorst  edirte  sogenannte  ,,Hartebök",  die  ehemalige 
Handschrift  der  Hamburgischen  Fianderfahrer,  zu  dieser  Be- 
zeichnung gelangte.  Auf  der  Vorderseite  befindet  sich  eine 
schlechte  Federzeici»üung,  ein  Herz  zwischen  einer  Presse 
darslelleri  l ,  dazu  von  einer  Han  l  des  16.  Jahrhunderts  die 
Devise:  „Hertz  brich!"  Dies  la^  Slaphorst  „Herlzboich" 
ui4  mute  danach  die  Handschrift  ,JIarte-Bock'\  was  sogar 
noch  in  Gödekes  Grundriss  f  99.  4  Eingang  gefanden  halt 

Die  neue  Pars  der  „Horae  Belgicae**  bringt  abermals 
dnige  höchst  dankenswerihe  BeitrSge  zur  Kunde  mtltelnieder. 
lindlscher  Dichtung:  Einen  genauen  Abdruck  der  Brnchslöcke 
des  gedruckten  Keinaert  in  Versen  im  Besitze  des  Herrn 
Sen.  Culemann  in  Hannover  mit  dem  Facsimile  eines  der  vier 
hübschen  Holzschnitte;  die  neu  auf  der  Königl.  Bibliothek  zu 
Berlin  auliirfTindencn  Bruchstücke  einer  sprachlich  sehr  merk- 
würdigen mannlichen  Üeberselzung  und  Auslesunir  dos  finhon 
Liedes  aus  dem  14.  Jahrhundert,  endlich  eint  n  Wit^iiTalxlrm  k 
des  von  F.  Deycks  entdeckten  wichtigen  Bruchsiuclves  des 
Parthenopeus  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Den  Beschluss  machen 
j^Loverkens"  als  Fortsetzung  der  Pars  8  der  Horae  Belgicae, 
welche  wiederum  aufs  Schönste  bekunden,  wie  tief  die  g.mze 
Anschauung  des  Dichters  von  den  edlen  Elementen  der  allen 
Yoifcspoesie  gesättigt  ist. 

Wien.  J.  M.  Wagner. 


leitun»  zji  HofTmann's  deutscher  Philologie  S.  XXXiV:  „Synonyma.  For- 
mular, wie  man  einerley  mainung  auft  mancheriey  ahrt  vod  weyse  soU 
anssprechen.  Kdr  die  yngeübten  Schreyber  gestellet.  Durch  Leonhardnm 
Schwartzobai  Ii  Spalatinum.  Anno  1555.  Gedrückt  zu  Nüremberg  durch 
Georg  Merckei.  78  Bl.  8<)."  (In  der  BibüoUiek  der  Oberlansitc.  Gesell- 
schaft zu  Görlitz  ) 

1)  Das  uuter  dieser  IJeberschrift  angezeigte  alte  Gedicht  von  den 
Gaunereien  betrügerischer  Spieler  hat,  wie  ich  ans  Holzschnitten,  Typen 
und  einem  Akrostichon  mit  Sicherheit  erkenne,  dpn  Buchdrucker  «nd 
Sladtschreiber  Jakob  Kübel  zu  üijpenheim  zum  VerCaiser  und  Orucker 
und  fällt  in  die  Periode  um  1525.  Ein  Lxemplar  (jetzt  \\\  London  0  be- 
sasa  Kuppitscb:  Caialogue  d*Qne  Collection  prdcieuse  (Halle  1846)  P*  73, 
Nr.  xm. 
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Wichtige  Papiere  zur  geheimen  Geschichte  des  XVIII. 

Jahrhunderts. 

Die  Tross'sche  Buchhandhuifr  in  Paris  erwarb  vor  Kur- 
zem in  Deutschland  7  starke  Koiio-Bände,  welche  die  gehei- 
men Instructionen  des  französischen  Cabinels  unter  Ludwig 
dem  XIV,  dem  lUiii  nlen,  und  Ludwig  dem  XV  070:^  —  1728) 
für  Pierre  Gruüey  enthalten,  nebst  ausfüluiit  heii  Herk-hteo 
von  Grollcy  über  die  Ereiguisse  ia  Deatschiaad,  Polen,  Uuss- 
laod,  Schweden  und  Ungarn. 

Grolley,  ein  tcmer  Spion,  begann  seine  Carriere  1703 
als  Sekretär  des  Graten  Sapieha,  Gross -Schalznieisters  von 
Litthaoen,  war  aber  zugleich  geheimer  firanzdsischer  Agent 
Die  letzten  Instrnctionen  für  ihn  sind  nach  Regensburg  ge-- 
richtet,  wo  er  als  französischer  Gesandter  am  Reichstage  bis 
zu  seinem  Tode  fnngirte. 

Diese  Instructionen  und  Briefe,  circa  1000  an  der  Zahl, 
sind  sämmtlich  im  Original  vorhanden,  und  meistentheiis 
in  Zahlen  geschrieben,  aber  von  Groffeys  Hand  eotzilfert,  Sie 
sind  von  nachstehenden  Staatsmännern: 

Marquis  de  Torcy.  marquis  de  Bonnac,  marquis  de  Bon- 
refraiix,  haron  de  Besenval,  abbe  de  Poliiiiuic,  marechal  de 
Huxeiles,  comlc  de  Croissy,  comte  de  ivDüenihourg,  Du  liois 
als  abbe,  Erz  bisch  of  vom  Cambray  und  Cardinal,  Marquis  de 
Chavigny,  comte  de  la  Marek,  comte  de  Morviiie,  duc  de 
Richelieu. 

Die  Entwürfe  zu  den  ausführlichen  Antworten  und  Be- 
richten Grolley's  sind  von  dessen  eigener  Hand  und  von  Leip- 
zig, Berlin,  Hamburg,  Danlzig,  Warschau,  Krakau,  Brescie, 
Knist,  Regensburg  und  vielen  andern  polnischen,  litthanischen 
und  deutschen  Städten  datirt. 

Sie  beginnen  mit  den  Zerwürfnissen  zwischen  den  Häu- 
sern Sapieha  und  Wisznowiecki ,  und  dann  folgen  sie  chro- 
nologisch : 

Die  Belagerung  von  Thom.  Der  Aufenthalt  der  schwe- 
dischen Armee  in  Sachsen.  Die  Regierung  des  Slanislas. 
lieber  König  August,  Karl  Sobieski,  Schlesien,  Schweden, 
Preiissen  und  Russl'^nd  Die  Tntriguen  brankreichs  zu  Gun- 
sten Ragozkis.  Der  Kritg  Carls  XII.  gegen  Polen,  Russland 
und  Preussen,  so  wie  sein  Aufenthalt  in  der  Türkei.  Sie 
gehen  fort  bis  zum  Schlüsse  des  Reichstages  von  Regens- 
Burg,  der  die  letzten  Bände  füllt. 

Diese  Berichte  enthalten  eine  grosse  Anzahl  Anekdoten 
Ober  die  polnischen  Ue^^eulen,  Minister  und  Fürsten. 

Obgleich  Grotfey  eine  unbekannte  Persdnlichkeit  war,  so 
leitete  er  doch  im  Stillen  die  französischen  Intriguen  fast 
immer  zur  Zufriedenheit  seiner  yorgesetzten  Ninister,  und 
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Cardinal  du  Bois  nnterzeichnete  die  zalilreicbeu  an  ihn  ge- 
richteten Briefe  Siefs  ^^tout  ä  vous.^ 

So  viel  wir  wissen,  ist  diese  Kimdgrube  für  25  Jahre 
nurdischer  Geschichte  bisher  unbciiulzl  und  Nieiuaail  kann 
eine  wahrhafte  Geschichte  des  Kegensburger  Reichstages  schrei- 
ben, der  diese  Doiiumeate  nicht  durchgearbeitet  hat. 

Edwin  Tro$$, 


Ulrich  Haan. 

Die  Wiener  Typographen  treffen,  wie  verlautet,  grossar- 
tige Ziirfistungcn  zur  Feier  des  400jähr.  Jubilftums  der  Buch- 
drackerknnst  in  Wien.  Nach  einer  (vermuthljoh  aus  den  be- 
treffenden Kreisen  hervorgegangenen)  Notiz,  welche  die  Runde 
durch  die  Journale  macht,  soll  der  erste  Buchdrucker  Wiens, 
Ulrich  Haan,  ein  geborener  Wiener,  seine  Tbäiigkeit  14G2 
begonnen,  Jedoch  durch  ein  auf  den  BQrgcrmeister  Holzer 
gedrucktes  Pasquill,  weiches  am  20.  August  14ü2  an  den 
Kirchenthüren  ar!f!:eklebt  war,  in  böse  Händel  sich  verwickelt 
haben,  in  Folge  deren  ihm  der  Pöbel  seine  l'ressen  un  l  alles 
Werkzeug  zerschluo^  Haan  habe  sich  hierauf  in  den  Scfiutz 
Friedrich  IV.  begeben  und  sei  ihm  nach  Korneuburg,  später 
nach  Wiener- Neustadl  gefolgt,  von  wo  ihm  ein  Antrag  des 
päbsllichen  Nuntius,  Cardinal  Torqueraada,  im  Frühjahre  1  ii(4 
nach  Rom  rief  Wir  müssen  gestehen,  dass  diese  Daten  über 
Haan's  äUcsic  Thäligkeil,  von  denen  in  wisscnüchaniichea 
bibliographischen  Werken  nichts  zu  finden  ist,  uns  nicht  glaub- 
w&rdig  genug  erscheinen,  um  den  Wunsch  niederzuhalten, 
die  authentischen  urkundlichen  Belege  dafür  zu  erhalten.  Die 
Ältesten  von  Kautz  und  Denis  nachgewiesenen  Wiener  Drucke 
sind  von  1472,  das  erste  sichere  Datum  sogar  erst  14821 

J.  M.  Wagner. 


Zur  astrolojjischeii  Litteratur. 

Der  im  vorigen  Jahrgange  des  Serapenms  Nr  13,  S.  Id4 
erwfihnte  Einblattdruck  ist  in  Kloster  Neuburg,  wo  ihn  Denis 
sah,  nicht  mehr  aufzufinden.  Die  ptolemäische  Geographie 
Ulme  1482  ist  längst  neu  gebunden  und  das  eingeklebte  Blatt 
wer  weiss  wohin  geralhen.  Wahrscheinlich  auf  dieselben  Er- 
scheinungen bezieht  sich  eine  Flugschrift  mit  dem  Titel  „Aus- 
legung der  tünlfZaichen  so  zu  Wien  am  hynn  l  gesehen  seind 
worden  a.  1520^  etc.,  welcbe  Butsch  in  seinem  32.  Kataloge 
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anhot.  Dass  die  letztere  das  von  Gödeke  gesuchte  Werk- 
clieii  (jengenbaohs  sein  konnte,  wie  Well  er  im  Serapeum  für 
lb58,  S.  320  und  ich  in  Aufsess'  Anzeiger  für  1860,  Sp.  5 
vermulhete,  bestätigt  sich  nicht  Gengenbach's  Büchlein  fuhrt 
den  Titel  „Practica"  und  befindet  sich  im  besitze  des  Herrn 
Barons  von  Mallzabn  zu  Berlin. 

J,  M.  Wagner. 


Veneichniss 

der  Inoanabeln  der  GrossherzogHohea  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibholhekar  Dr.  Merzdorf  in  üiiieuburg. 

279.  b. 

Tractatuli  Ires  1)  Thomae  Aquiuatis  de  mirabili  quidditate 
sacramenli  eucharisliae  2)  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  mi- 
uistrante  3)  Tract.  de  exposilione  dumtaicae  oralionis.  s. 
1.  et  a.  4. 

F.  J.a.  In  hoc  Jibelio  continent  |  tres  tractatuli  Primus 
efl  lancli  Thome  Aqiiinatis  |  de  mirabili  (iiiidiliJate  t  effi- 
cacia  venerabiiis  idcfainealti  euchariltie  Süd  s  eil  magiflri 
Nycolai  de  lyra  de  |  idoneo  minrllrajte  i  Mcipiete  ide 
raorametnm  Ter-  |  eins  eA  alicolue  docti  collectoris  de 
expofitione  doini-|nice  oralionis.  Micel  Pater  noAer  |  Ef- 
feclDS  hornm  traotatuum  t  quefliones  mote  t  fo-  |  Inte  in 
eifdem  annotanlur  in  regiitro  qnodam  in  yltimo  |  folio 
huius  libri.  Uide  ibidem  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign. 
A  ij)  Incipit  tractatg  facti  Thome  de  Aquino  ordinis  fra| 
irü  pdicaloOil.  de  corpe  xpi.  i.  de  facrameto  eucharirtie.| 
(  )  EmoriiT  fecit  do  |  minus  mirabilin  l'uoru  etc.  F.  13.  b. 
Z.  1.  piciehat  Et  fic  eft  tinis  huiO  libeili  de  coriie  xf>i.| 
lucipiüt  dicla  magil'tri  Nycolai  de  lyra  de  racramöjio.  l'ub 
hoc  leiiore  verborum  fequentia  '  F.  17.  b.  Z.  3.  Expliciut 
dicta  mgri  Nycolai  de  lyra  de  facramelo  (  hicipit  expofitö 
fuper  oratöne  doniiiiica:  ex  diuerfis  |  doctorum  dictis  col- 
leola  I  F.  22.  a.  Z.  30.  re  x  intelligere  tenetur  j  Explicil 
regiUif  huius  libeili.  1  F.  22.  b.  leer.  22  Bl.  ohne  Blatizahl 
und  Custod.  m.  Signal,  und  34 — Zeilen  goüi.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
üerbarius  s.  1.  et  a.  j^id.  Nr.  2G1.  b. 
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327.  a. 

Eerolt  {Joannes)  alias  Discipulus  Sermooes  super  epistoias 
douiiiiicales.  s.  1.  et  a  fol. 

F.  1.  leer.  K.  2.  a.  Col.  1.  Sei  iiuics  liilcipü  lu|>  epl  s 
iirii  I  cales  elegfilifiimi  p  toci9  äi  Cculü  |  collu  ex  rinöib9 
wilhel.  iQi^duTi.  |  i  ex  dcTs  fct  tho.  t  dcTs  ioh'is  nid'  |  i 

aliü4  doci  calho.  icipi.  felicir  |  (  )  Ralres  iüienles  t  qi 
bo|ra  el't  iain  noD  e(c.  F.  III.  a.  Col.  2.  Z.  4.  ExpliUuot 
fermoaes  difcipuli  |  fuper  epistoias  damiDicalea  per  [  cir- 
colii  anoi  collecü  Anno.  Ii^Sl5^-  I  ®^  fermoDibus  wilbelmi 
lagda  I  oenf  epifcopi.  et  ex  dictis  fancti  |  thome  i  dictis 
iobannis  nider  do  |  ctoris  t  ex  diciis  aliorQ  doclo2(  cal 
tholico2).  t  ex  fermonibo  reni'aii.  |  deo  graUas  <*  | 
F.  HL  b.  112.  leer.  122  Bl.  ohne  ßlatlz.  Sign.  u.  Custod. 
mit  gesp.  Colamn.  n.  38  Zeil.  golb.  Gbar.  DiederlAodiscber 
Type.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

327.  b. 

Dormi  secure  Sennoiies  dominicales.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  Sermones  dmcaies  cQ  cxpoliii] oiiibo 
euangeliorü  p  an  na  latis  |  nofabiles  oTbus  laicrdo  |  iib9 
paUorib9  z  capeliaiiis,  qui  a|lio  noic  dormi  lecufe;  vcl 
dorm!  n|ue  cura  lunl  nancupali  eo  gablj^s  magno  fludio 
facilii'r  poHint  |  incorpari  t  ppFo  predican:  incipi|unt  fe- 
Heiler.  |  Dmca  prima  udaentus.  |  Sermo  primus.  |  (  )  leite 
fili  e  fion.  £e|ce  vex  ua  etc.  F.  144.  a.  Col.  1.  Z.  24 
Ad  laudem  z  honorem  omnipolellis  dei  t  virginis  matria 
eius  g]o|riofe:  necnon  ad  vlUitats  totins  |  ecciefie  expli* 
oiuot  fermones  dor  |  ml  recure:  ex  varijs  diuerroru5  do| 
c(o2^  ferinoniL9  collecli.  t  in  vnn  |  compilali.  •:•  I  F. 
144.  b.  leer.  144  Bl.  ohne  Blallz.  Sign.  u.  Cnslod.  mit  gc- 
spalt.  Column.  und  38  Zeil.  golb.  Cbar.  niederländischer 
Type.  fol. 

FehU  bei  Panzer  und  Hain.   Die  vorstehenden  beiden 
*      Drucke  sind  offenbar  aus  einer  Officio. 

327.  c. 

Jacobus  de  Clusa  traclatus  de  animabus  exulis  a  corporibus 
8.  de  apparitionibus  animarnm.  Burgdorf  1475.  fol. 

Panz.  I,  266,  1.  Hain  9349.  Als  YorsatzbläUer  eine 
hebräiscbe  Fergamentbandschrift  gebrauobt.  Auf  dem  er- 
sten Blatte  Gonyentos  Tremon.  ord.  fratr.  praedio. 

Hieronymus  (B.)  de  essentia  dininitatis.  s.  L  et  a.  vid.  Nr. 
276.  b. 

280.  a. 

Horaiiaa  Fiaccus  CQ)  odarum  über  pfimus..      et  a.  (Lips.?)  4. 
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F.  1.  a.  Quinli  Horalii  |  Flacci  odarum  Liber  primus.l 
F.  1.  b.  <i  Qainti  Horatii  Flacci  Carminum  |  Uber  Primus. 
F.  18.  b.  Z.  21.  <1  FiDis  primi  libri  Oda2|.  Uoraiy  |  feqan 
tur  fecundus. 

Febit  bei  Faozer  und  Hain. 

280.  b. 

Horatius  Flaccus  CQ-)  Carmen  saeculare.  s.l.  et  a,  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Quinti  HoraUi  Flacci  |  Carmen  (sie)  fecularel 
F.  1.  b.  leer.   Das  Carmen  endel  F.  4.  a.  Z.  11.  ^  Car- 

minis  Saecularis  finis.  F.  4.  h.  Jacobi  Senlini  ricinenfis 
de  quibul'da  (sie)  liricis  carmiiiil^us  |  Traclatulus:  ;  pmo 
prefalio  |  F.  6.  a.  Z.  30.  lum  viiun  decus  el  ornarnenlu.] 
F.  6.  b.  leer.  6  ßl.  ohne  ßlatlzahi  und  Cuslod.  mit  Signal, 
und  17  u.  33  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Stücke  sehr  am 
Hände  von  alter  Hand  beschrieben. 

281.  a. 

Joannes  Chri/so.stomys  Homiliae  44  super  Psaimum  Miserere 
et  Epistülas  S.  Pauli,  s.  1.  et  a.  fol. 
Panz.  IV,  III,  326.  Hain  5028. 

281.  b. 

Joannes  Chrysostomus  Homiliae  in  epistolam  S.  Pauli  ad 
Ebraeos.  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  IV,  lU,  328.  Hain  5029. 

281.  c. 

Aliaco  (Petrus  de)  Tractatus  et  sermones.  Argentine  1490. 

fol. 

Panzer  Ann.  I,  43,  189.   Hain  848.   Der  vorliegende 

Band  hat  am  Rande  einige  alle  handschrifdiche  Bemer- 
kungen. Auf  (lern  Vorsatzblalte  steht;  ,,Tenamentu  doc. 
Pauli  Wedema  de  Sayda  taüüici  milneu  ad  fr€s  mTno^ 
in  roilnia^ 

282. 

Isidorus  Episc.  HispaL  de  orlu  et  obita  prophetaram.  s.  I. 
et  a.  4. 

F.  l.a.  (mit  Sign.  a.  j)  locipit  yüdorus  de  orlu  et  obita 
pro-lphetarü  et  aploru  et  ceterorü  qoos  cülmemoral.  £( 
primo.  De  adam.  |  (a)  Dam  primns  homo  ferta  feria  facl9 
iine  patre  et  etc.  F.  20.  a.  Z.  11,  kl.  ianoam  celebratur.| 
Explicit  yüdorus:  de  ortu  et  obita  fphetajra  t  aplörum  t 
ceterorü  qoos  cmemorat.  F.  20.  o.  yßderuV  20  Blatt 
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ohne  Blallzahl  und  Custoii.  oiil  Signat.  und  35  Zeil.  goth. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  a. 

Kamintus  Episcop.  Arusiensis  Regimen  contra  peslüenUaro. 

8.  i.  et  a.  (Lips.?)  4 

F.  1.  a.  Regimen  contra  peftilentiä  |  fiue  Epidimiä  Re- 
uerendirnmi  domini  Kamiuti  (sie)  Epilcopi  1  Aruilenfis 
Ciaitatis  regm  dacie  artis  medicine  experlill"i|m!  profeffo- 
ris.  I  *]  RegiriitMi  riiniiiäii,^  jier  circtihim  anni  valde  vii!e.| 
Darunter  ein  HoizschmU  einen  Lehrer  mit  zwei  Schülern 
vorstellend.  F.  1.  b.  »1  Ad  lionorö  fancte  et  indiuidue  trini- 
latis  gloriofeqs  vginis  |  Marie  et  ad  elc.  F.  5.  a.  Z.  7. 
if  Tiai  t  aiis  de  regimine  pelliletie  dm  Kaniiiiti  (sie)  epi 
AruJiii  ci|uilalis  regni  dacie  artis  medicine  exptifflmi  pfei- 
foris  fine  h5.  1  Incipil  regimen  fanUaUs  |  per  circulum  anni 
valde  Ttile.  J  F.  6.  a.  Z.  37.  4  ExplicU  regimen  fanitatts  ^ 
circolnm  anni  valde  vlile.  F.  6.  b.  leer.  6  Bll.  ohne  Blatt- 
zahl und  Gustod.  mit  Signat.  und  37  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  b. 

Stromer  (Uemr.)  eyn  kurtze  vnferrichtun^ (wie)  lieh  der  menich 
wider  die  Pelliientz  bewaren  magk.  539  Leipzig  Nickel 
Schmidt.  4. 

283.  c. 

Ordnung  eines  Erbern  Raths  zu  Amberg,  in  Sterbsleatfteu, 
den  jrea  zu  halten^  vertchafft.  1555.  o.  0.  4. 

284. 

Kuchemeysterey.  o.  J.  n.  0.  4. 

F.  1.  a.  Kuchemeyfterey  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2,  a.  mit 
Sign,  a  jj)  (  )  II  menfchen  Hnd  funderüch  vnd  nit  vnbil-| 
liehen  geneigt  czu  natürlicher  vnd  luftiger  fpeyr5.  elc. 
F.  2.  b.  Z.  19  endet  die  Inhaltsanzeige:  czeytliche  erczey 

tc.  I  F.  3.  a.  (mit  Sign,  a  jjj)  Das  erft  teyl  ift  vd  Faflü 
fpeifs  I  vnd  es  hebt  an.  an  vif'ch  lyden.  |  F.  32.  a.  Z.  15. 
effen  vnd  ym  trincken  do  durch  wir  lang  mugen  leben 
vnd  in  |  dylem  lebe  gen  got  dem  almechtigen  mögen  crl)en 
das  ewig  |  leben.  Amen.  F  32.  b.  leer.  32  Blatt  ohne 
Biattz.  und  Custod,,  Signal  31  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Merzdorf  Biblioth.  Unter- 
haltungen    S.  93—95» 
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285. 

Äyerslach  tPetr.)  passio  Christi  cBeiaardi  IracUtu  de  plaocia 
Mariae.  s.  1.  et.  a.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  41,  319.  Hain  9779. 

286.  a. 

LaboTintus  de  reclorum  scbolanum  laboribus  onerosis.  s.  L 
et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Incipit  Laborinlus  poeta  |  et  horator  mirificus 
de  rectorum  fcholarium'laboribus  |  onerofis  nec  non  de 
horalorum  et  poetalj.  inrirumenlis  |  incipil  faulle.  \  F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Signal  A.  ij)  Laborintus  poeta  et  ora- 
tor  I  mirifloos  de  recto^i.  fcholario  laboribas  onerofis  nec- 
Don  I  de  horaio^  et  poeta^  inftramentis  incipil  fanfte.| 
(  )  Terens  me  trailt  amor  Julfitqs  camena  |  etc.  F.  24.  b. 
Z.  26.  Jore  me  leclor  ignofcere  debel  eclipfi.  |  <\  Labe- 
rlntus  Explicit  feliciter.  |  24  Blatt  ohne  Blattzahl  and  Ga- 
stod, mit  Sign,  und  26—28  Zeil  goth.  Ghar.  4 
Fehlt  bei  Panz.  nnd  Hain. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik  uud  Miscellaueen. 

Die  aus  13,Ü00  Bänden,  350  Karlen  und  900  Mappen  be- 
siehende Sammlung  des  Statistikers  Frt'ihtrin  von  Reden  wird 
seil  12.  Mai  im  HaupL-ZoUamls-tjebdude  zu  Wien  uüciiliiüh  ver- 
steigert. (Im  Widerspruch  mit  dieser  ons  aus  Wien  zugekomme- 
nen Nacfariebt  melden  einige  OiTeaUlclie  Blftller,  dass  die  Biblio- 
thelL  des  Herrn  von  Reden  für  eine  geringe  Summe  von  der  Uni- 
versitatsbibliothek^zu  Wien  erworben  worden  sei.  Anmerkung 
der  RedaetlonO 


[Deutsche  Bibliomauie.]  Auf  der  letzten- Bücheraaction 
in  Leipzig  fielen  folgende  bibliomanische  Preise:  a)  für  Goethe, 
von  deutscher  Baukunst.  D.  M.  Ervini  a  Steinbach.  Strassburg 
1773.  (16  SS.  kl.S^.)  115  Rlr.  b)  für:  Goethe,  Brieie  des 
Pastors  zu  ***  an  den  neuen  Pastor  zu  ***  1773,  (16  SS.  kl.  8".) 
182  Rlr.  und:  c)  Goethe,  zwo  wichtige  bisher  unerörlerte 
biblische  Fragen,  1773.  (16  SS.  ki.  8^)  derselbe  Preis. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Roberl  Naumann. 
Verleger :  T,  0,  WeiyeL  Druck  von  C,  P.  MeUer  m  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


8ERAPEUM. 


titf^vift 

für 

BiMiatbekwissenschaft^  UnjidiiehrifteiikiMule 

Utere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekar eu  und  Litteratiutreuudeu 

heraa8gegel>eii 
▼  •n 


AI  10.        Leipziu:,  den  31.  Mai  1862. 

Zur  £rianeruag 
Dr.  Carl  ¥Uaeliii'Ferdiaaa4  Stepkan. 

Am  5.  März  1862  Moigeub  früh  starb  zu  GöUiügen  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  Stephan,  Duclor  beider  Rechte  und  Secre- 
tär  an  der  dortigen  ivuniglichen  Universiläls-Bibliolhek,  nach 
längeren  Leiden  an  einer  uiiheilbären  organischen  Kraniibeil, 
noch  nicht  43  Jahr  alt.  In  ihm  verlor  die  Anstalt  einen  ihrer 
Ihfttiffsten^  ninsichtigsten  nod  gewisseohaflesten  Arbeiter,  des- 
sen Verlust  tod  allen  denen»  die  den  Werth  eines  wahren 
Bibliothekars  zn  wardigen  verstehen,  als  ein  für  das  Institut 
höchst  fühlbarer  genannt  werden  wird. 

Möge  es  mir  vergönnt  sein,  in  dieser  Zeltschrift,  welche 
Ja  dem  Bibliolhekwesen  speelell  gewidmet  ist,  einige  Worte 
niederzulegen  über  einen  Mann,  der  es  verdient,  dass  sein 
Bild  erhallen  bleibe  und  als  ein  Musler  treuen  amtlichen  Wir- 
kens dem  nachkommenden  Gesohlechle  2ur  Nacheiferong  vor- 
gehalten werde. 

Wilhelm  Slephan  wurde  am  2.  Oclober  1819  geboren 
und  war  der  jüngste  Sohn  des  Pastors  Clemens  August 
Stephan  m  Bischhausen,  unweit  Göllingen,  und  zwar  aus  zwei- 
ler Ehe.  In  erster  Ehe  war  der  letzte  mit  einer  Mutterschwe- 
sier  des  uoch  jetzt  in  rüstiger  Kraft  wirkenden  Neslors  der 
Xm.  Jabrgug.  10 
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Leipziger  Universität,  Professors  und  Comlhnrs  Wachsmuth 
verheiralhet  gewesen.  —  Obgleiüh  Wilheiin  Stephan  in  der 
Jugend  an  grosser  Süliwachliclikeil  litt,  trat  doch  schon  früh 
eine  ungemeine  Wiss-  und  Lernbegicrije  itervor,  deren  bren- 
nender Eifer  auf  seine  IvorpciauhbilduLig  von  naohtlieiligem 
Einfluss  gewesea  ist.  Weoa  gleich  die  Ellern  mit  Freude  die 
rasche  Geistesentwickelang  des  Kindes  sehen  mochten,  es 
wfire  vielleicht  besser  gewesen,  wenn  seinem  fil>ergros^en 
Lerntriebe  zu  rechter  Zeit  ein  Zflgel  angelegt  w&re.  Nach 
wenigen  Jahren  zeigten  sich  denn  anch  die  Folgen  dieser  an- 
gestrengten geistigen  Thätigketl,  zn  weicher  er  Indess  keines- 
wegs durch  väterliche  Strenge  angehalten  wurde  und  ange- 
halten zu  werden  brauchte,  denn  der  Wissenstrieb  war  ihm 
angeboren.  Im  11.  Lebensjahre  wurde  sein  Wesen  unruhig, 
ekstatisch;  er  bekam  eine  Krampfkrankheit.  Mit  Strenge 
mussle  er  nun  geistig  möglichst  unthätig  gehalleu  werden. 
Em  Taar  Jahre  wurden  seiner  Körperkräfti^rung  ausschliesslich 
zugeweudet,  aber  es  blieb  in  dem  Knaben  eine  bedeutende 
Schwäche,  und  er  hat  wohl  in  späteren  Jahren  geäussert,  er 
erinnere  sich,  schon  in  Uuher  Zeit  das  leiderivolle  Gefühl  ge- 
habt zu  haben,  welches  späterhin  stärker,  besonders  in  den 
letzten  Zeiten  seines  Lebens,  hervortrat. 

Bis  ZB  seinem  ib.  Lebensjahre  blieb  er  im  älterlichen 
Hanse  nnd  genoss  in  dem  Erziehungsinstitute  seines  Vaters, 
welches  dieser  mehrere  Jahre  zuvor  auf  den  Wunsch  und  das 
Zureden  von  Freunden,  namentlich  des  hier  in  Göttingen  in 

S rosser  Achtung  stehenden  Superinlendenten  Ruperti  gegrün- 
et hatte,  den  nöthigen  Unterricht.  Dann  wurde  seine  weitere 
Ausbildung  dem  Göllinger  Gymnasium  anvertraut.  Michaelis 
1834  trat  er  in  dasselbe  ein  und  verliess  es  nach  einem  drei- 
jährigen Besuche  zu  Michaelis  1837  mit  dem  Zeugniss  der 
Reife.  Die  Königliche  Prufungs  -  Commission  gab  ihm  nicht 
nur  das  Zeugniss,  dass  er  einen  auf  sämmlüche  Lehrgegcn- 
stände  gleichmässig  fferichleten  Eleiss  und  Eifer  verweuilel 
habe,  und  sehr  gründliche  Kenntnisse  iu  allen  Discipliiien, 
welche  auf  Schulen  gelehrt  werden,  besitze,  sondern  bezeugie 
ihm  anch,  „dass  seine  sittliche  Aufführung  in  jeder  Rücksicht 
sehr  gui  und  lubenswerth  gewesen,  so  dass  er  sich  die  Zu- 
neigung seiner  Lehrer  in  hohem  Grade  erworben";  sie  be- 
zeugte ihm  ferner,  „dass  er  sich  durch  Bescheidenheit  und 
einen  durchaus  tadellosen  Lebenswandel  ausgezeichnet  habe/' 
Stephan  blieb  in  Göttingen  und  wandte  sich  hauptsächUch 
dem  Studium  der  Philosophie,  welcher  Wissenschaft  er  durch 
die  anregenden  Vorträge  von  Herbart  zugeführt  wurde,  und 
dem  des  Rechtes  zn.  Schon  im  zweiten  Jahre  seiner  Studien- 
zeit versuchte  er  sich  an  der  von  der  juristischen  Facullät 
gestellten  Preisanfgabe :  über  die  Einlheilung  der  Digesten^ 
und  löste  sie  zur  Zufriedenheit  der  Facultät,  welche  den  Preis 
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zwischen  ihm  und  einem  Mitbewerber  theiKe.  Diese  Erst- 
lingsarbeif  isl  gedruckt  uiuer  dem  Tilel:  De  orifiiiie  parlilio- 
nis  nigestorum  in  Digeslum  vefus,  Inforiiatuiii  cum  Tnbus 
Partibus  el  Digestaro  novam.  Gadiogae,  iibr.  Dielerich  1639. 
(3  uDges.  Bl&lter  and  27  Seiten  tn  4".) ,  uad  von  dem  Ver* 
fesser  seioem  Täter  als  eia  Zeichen  kindlicher  Liebe  ge- 
widwiet 

Drei  Jahre  verweilte  er  auf  der  UniYersilfit  Gölthigen, 
bestand  1841  vor  der  Examinatioas-Commissloii  zu  Hannover 
die  erste  Prfifong  „zu  der  weiteren  Vorbereitang  auf  den  von 
Ihm  gewähllen  BernP'  (die  Advocatur),  und  war  dann  ein  hal- 
bes Jahr  beschäftigt  bei  dem  Königlichen  Amte  Göttingen  „ia 
Judicial-  und  Criminalsachen."  Allein  es  hatle  sich  ein  Ge- 
hörieiden  bei  ihm  oiiiüestelll ,  welches  ihm  niohi  gestattete, 
leise  «jcspi  uchene  und  nicht  scharf  belonle  Worte  zu  ver- 
slehea  i  ein  Uebel,  welches  sich  jedoch  iu  späteren  Jahren 
bedeutend  besserte.  Aber  damals  vermochte  er  nicht  bei  amt- 
lichen Verliandiungen  die  Aussagen  der  Parteien  gehörig  zu 
verstehen.  So  war  er  denn  gewissermassen  darauf  liiiige- 
wiesen,  durch  das  mündliche  Wort  in  dieser  Wissenschaft 
wirksam  zn  werden.  Za  dem  Ende  kam  er  den  gesetzlichen 
Erfordernissen  nach,  bestand  im  Jahre  1844  die  Prftfung  vor 
der  jaristiscben  Facultflt,  wurde  am  8.  Juai  1844  zum  Doctor 
beider  Rechte  promovirt,  dann  als  Privaldocent  zngelassen, 
und  hielt  von  Michaelis  1844  an  Vorlesungen  Iber  Römisches 
Recht  und  über  Rechtsphilosophie.  Und  nicht  nur  strebte  er 
durch  mundliches  Lehren  zu  nutzen^  sondern  trug  auch  darch 
die  Schrift  mittelst  Ausführung  einzelner  Rechtslehren  znro 
Ausbau  dieser  Wissenschaft  bei. 

Seine  Inaugural- Disserlaiion  handelt  de  'Justi'  notione 
quam  proposuil  Herbarl.  Golliugae,  lypis  expressit  ofticina 
acad.  Dietericli.  1844.  (27  Seiten  in  8".)  —  Wenig  später  liess 
er  erscijetnen:  Ueber  das  Verhäitniss  des  Nalurrechls  zur  Ethik 
und  zum  positiven  Rechte.  Göttingen,  Vandeiihueck  und  Ruprecht 
1845.  (VI  und  100  Seiten  in  8".)  In  dieser  letzten,  durch 
eine  klare  Darstellung  sich  aubzeicliiicndeii  Schrift  wollte  der 
Verfasser  vom  Standpunkte  des  Herbartschen  Systems  zur 
Verständigung  Qber  die  angedeuteten  Fragen  beitragen  und 
die  Anknnptungspunkte  zwischen  dem  positiven  Recirte  and 
der  Philosophie  des  Rechts  nahe  legen.  Er  verwirft  die  An> 
sieht,  dass  es  ein  Natunecht  gebe,  d.  h.  ein  angebomes  und 
ursprüngliches  Recht,  welches  durch  die  Berufung  auf  die 
Natur  des  Menschen  begründet  werden  könne;  er  nimmt  an, 
dass  der  Unterschied  zwischen  Recht  und  Unrecht  eine  ideale, 
von  den  Grundsätzen  der  Klugheil  und  I.isl,  so  wie  von  dem 
Zwange  der  Gewall  unahhängi^e,  IJndrulung  habe  und  dass 
in  den  EinnLhliinjien  des  positiven  lUtlils  die  Spur  bihlender 
und  ordnender  Ideen  deutlich  erkeuubar  sei,  d.  h.  eine  selbst- 
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stftndige  sfttlicbe  Macht,  von  (jeren  lebesdlger  Ansehaiioiig  4ke 
Fortbildung  ond  Entwickelong  des  positiTeo  Rechts  getragea 
werde;  er  erklärt  sich  dagegen,  die  ftechlslehre  von  der  Ethik 
loszureissen.  Die  Philosophie  sei  vielmehr  dem  posiliven 
Rechte  nnentbehrlich ,  da  sie  allein  seiner  GuttigkeU  die  £e- 

gr&nduDg,  seinem  Umfange  und  Inhalte  die  Ergänzung  und 
erichtigung,  seiner  Anwendung  die  Befestigung  zu  geben 
vermöge. 

Kaum  ein  .fahr  spater  Irat  an  das  Licht:  Wissen  und 
(ilaulH^n.  Skeptische  Betrachtungen.  Hannover,  Helwingsche 
Hotbuelihandlnnj?  1846.  (VI  und  150  Seiton  in  8".)  Der  Ver- 
fasser hatte  diese  kleine  Schnfl  schon  einige  Jahre  zuvor 
entworfen  und  le^?te  sie  hier  dem  Publikum  überarbeitet  vor. 
Ihr  Zweck  ist  uichl,  die  (irundlagen  der  Religion  und  Kirche 
•Iii  untergraben ,  sondern  vielmehr  den  Glauben  zu  sliilzen. 
Die  Untersuchungen  fassen  die  Grundprincipien  der  bisherigeu 
Philosopheme  in  ihrem  einfachsten  Ausdrucke  und  nach  ihren 
gemeinsamen  Wurzeln  und  Faden  geordnel  zusammen,  unter- 
werfen sie  einer  kurzen  Beurtheilnng  ond  stellen  deren  Re- 
sultat  aller  transscendentalen  Speculation  als  eine  Skepsis 
entgegen,  die  inr  das  Uebersinn liehe  nur  einen  Glauben  übrig 
läset  und  diesem  den  Anschein  und  den  Dunkel  eines  Wis- 
sens benimmt.  —  Der  Verfasser  beschränkt  alle  menschliche 
Erkenntniss  auf  die  Krfnhrung,  giebl  jedoch  die  Unleugbarkeit 
der  in  der  Erfahrung  gegebenen  Rälhsel  und  deren  Unbegreif- 
iichkeil  zu ,  und  findet  eben  darin  den  Fingerzeig  für  den 
Menschen  gegeben,  die  Kraft  seines  Nachdenkens  und  seine 
Thäligkeit  nicht  an  der  Zerreissung  des  Schleiers,  sondern 
lediglich  an  der  Durchforschung  und  Bearbeitung  der  Natur 
und  des  Lebens  zu  erproben.  —  Es  sei  luir  vergöiiiii,  das 
Ürlheii  eines  gewiss  compciciUeu  Richters,  dcö  rrolessors 
Hartenstein,  welches  dieser  damals  gegen  einen  seiner  Colle- 
gen  über  Stephan*s  Schrift  brieflich  aassprach,  lüer  anzufüh- 
ren. „Obwohl  mich  die  Resultate  des  Verfassers  überrascht 
haben/'  äusserte  derselbe  in  einem  Briefe  vom  27.  Jnni  1846 
an  Prof.  Wacbsmuth,  der  mit  Siephan*s  Vater  eng  befreundet, 
seine  Liebe  auf  dessen  Kinder  übertragen  und  nachmals  viel- 
fach bethätigt  hat,  „so  bin  ich  doch  mit  Vergnügen  seiner 
dialektischen  Kunst  und  seiner  pracisen,  im  guten  Sinne  des 
Worts  geistreichen  Darstellung  gefolgt.  Seine  Opposition 
gegen  jede  mögliche  Form  des  speculaliven  Wissens  und  die 
Wärme,  mit  welcher  er  sich  der  acht  religiösen  und  sittlichen 
Interessen  itinniirnf ,  wird,  glaube  ich,  Hainentlich  in  unseier 
Zeil  Anklang  ünden,  wo  man,  gleichviel  mit  welchem  Reciiie, 
theoretischer  Speculationen  satt  ist  und  das  ßedürfniss  fesler 
Haltepunkte  für  das  praktische  Leben  föhlt/' 

Im  Jahre  1850  erschien  noch  von  Stephan:  Aulriebe, 
Richtung,  Ziel  des  Philosophirens.  Göttingeu,  bei  Vandenboeck 
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and  Ruprecht  (44  Seiten  ui  8\),  welche  Schrift  gegen  jene 
Speculalion  gerichtet  ist,  welche  füp  empirische  Beobachiunii 
geririgscha/ieüd  nur  mit  abstracten  Bcgriireii  opeiirt,  die  doch 
uur  den  Werth  einer  Nomenclatur  haben,  eine  liefere  Einsicht 
jedoch  in  das  geistige  uihI  sittliche  Leben  der  Menschen  nicht 
gewaliien.  —  Auf  dem  Titel  dieser  kleinen  SchnU  hat  sieb 
der  Verfasser  nicht  genannt. 

Die  rein  juristische  Seite  seiaes  Faches  blieb  indb.s^cn 
TOD  Slepfeaii  keineswegs  unberücksichtigt.  Eine  Abhandlung: 
lieber  die  actio  probibiloria,  erschien  in  Savigny's  Zeilsclirift 
Ar  geaohiofalliche  Recliiswissensohafl.  Berlin  i848.  Bd.  14. 
S.  374^286.  —  Andere  Jurislische  Arbetlen  Stephan*«  aind; 
Ueber  die  antichresis  tacita  nach  römisoheni  Rechte  —  im 
Archiv  für  civilistische  Praxis,  heransgegeben  von  Franke, 
V.  Linde,  v.  Lahr,  Miltermaier  u.  A.  Heideiberg  1847.  Bd.  30. 
S.  355 — 377.  —  Zur  Lehre  von  der  Ersitzung.  I.  Kann  ein 
rechtskräftiges  Erkenntniss  Ersitznngsütel  sein?  II.  Zur  Er- 
klärung der  1  30.  §.  1.  D.  de  usurp.  XLI.  3.  —  in  dt  ms. 
Archiv  184S.  \\d.  31.  S.  353-388  ^  V!  lieber  den  Kutfluss 
eines  abändernden  Gesetzes  auf  lautende  V  erjatirungsfrislen. 
ebendas.  1849.  Bd.  32.  S.  151—173. 

Ausserdem  hat  Stephan  manche  gediegene  Benrtheiiungen 
fiber  Bücher  hauptsiichlit  Ii  des  juristischen  Faches  in  den 
Götlinger  delehrlen  Anzeigen  der  Jahre  IHl")— 1849  geliefert, 
welche  sich  sämmllich  durch  einen  bescheidenen  Ton  vortheil> 
haft  kennzeichnen. 

Während  Stephan  nnn  bemöht  war,  durch  Lehre  nnd 
Scbrift  zu  wirken,  mochte  sich  doch  bei  ihm,  der  kein  nam- 
haftes TermOgen  besass  ,  nach  nnd  nach  der  Gedanke  auf- 
drSngen,  wie  unsicher  für  einen  Unbemittelten  die  Stellung 
eines  Privatdocenten  sei.  Dies  führte  ihn  wohl  dazu,  sich 
um  ein  ßibliotheksamt  zu  bewerben,  als  um  die  Mitte  des 
J.  1846  durch  den  Tod  des  Assessors  Dr.  Bode  eine  Secre-^ 
tarstelie  an  der  hiesigen  rniversilals-Bibliolhek  erledigt  wurde. 
Er  bat  aber,  ganz  nach  der  Reschatfenheit  seines  bescheide- 
nen Wesens,  um  eine  Hilfs;i!  hciterstelle .  weil  ein  weiteres 
Vorrücken  der  erprobten  jungeien  Mitarbeiter  iliiri  selbst  ge- 
recht und  wahrscheinlich  erscheinen  und  auch  der  Gedanke 
in  ihm  aufsteigen  mochte,  er  sei  für  das  bibliothekarische 
Amt  noch  nicht  vorbereitet  genug. 

Das  Insiitui  der  Hillsarbeiter  bei  der  hiesigen  Bibliothek 
war  unlängst  erst,  im  Anfange  des  J.  1845,  von  dem  K.  Uni- 
versitdts-Curatorio  gegründet  worden.  Ueber  diese  Einrieb^ 
tnng  scheint  manches  Irrige  verbreitet  zu  sein;  ich  will  des- 
halb eingehender  dardber  sprechen  und  den  Anlass,  so  wie 
den  Zweck  der  Grikndnng  näher  angeben.  Es  wird  dann  an 
gleicher  Zeit  die  verdienstliche  Thdtigkeit  des  Dr.  Stephan 
am  so  mehr  in  das  rechte  Licht  treten. 
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Das  Königliche  üniversitäts- Curatorium  in  Hannover  war 
durcli  mancherlei  Vorgänge ,  deren  Darlegung  indessen  hier 
nicht  am  Orle  isl,  uinl  ijun  li  wicilerholte  Klagen  zu  der  An- 
sicht gekommen,  da^s  die  AiLeilea  und  Leistungen  aut  der 
Iv.  Universitäts-Bibliolhek  in  Göltingen  manches  zu.  wünschen 
tbrig  liessen,  ja  dass  UDzulräglichkeitoo  StaU  fändeo.  Diese 
Verhailnisse  worden  zum  Theil  daduroh  herbeigef&hrl ,  dass 
die  Universitits^ Bibliothek,  irelehe  im  Zeiiraum  ei&es  Jahr« 
boBderU  zü  einer  gaaz  bedeotenden  Grösse  herangewaehaea 
war  und  auanehmend  stark  beaulzl  wurde,  kein  diesem  Unu 
fange  entsprecbeodea  Verwaltungs-Personal  beaaaa^  und  dasa 
noch  dazu  dieses  Personal,  —  weil  bei  den  meisten  eine 
Doppelslellung  Statt  fand,  indem  sie  als  Bibliothekbeamte  und 
auch  als  Docenlen  an  der  Universiiäl  Ihälig  waren,  —  aeiae 
Zeil  auch  nur  gethuill  dem  Institute  zuwenden  konnte. 

Dem  UniversiläU-Curfitorio  moclile  von  selbst  die  Un- 
stallhatligkeü  solcljer  Verliiilfiiissi*  einleuchien,  denn  da^s  von 
Seiten  der  damaligen  Bibliothek- Verwailung  auf  Aeudeiung 
derselben  angetragen  sei,  muss  ich  bezweifeln.  Die  Oberbe- 
hörde gewährte  also  aus  eigenem  Antriebe  Alihilfe  und  oid- 
nele  im  J.  Iö43  an:  es  sollte  künftig  bei  neuen  Anstellungen 
den  Bibliolhekbeamten  die  Verpflichtung  auferlegt  werden,  sich 
den  Geschäflen  der  Aostall  mit  Auasohiuss  Jeder  TbAtigkeit 
ala  akademischer  Lehrer  zu  widmen.  —  Die  Oberbehörde 
suchte  also  die  Thatigfceit  der  Beamteo  vor  Zersplitterung  und 
Ableitung  zu  bewahren,  die  Kräfte  vielmehr  zu  concenlrireii 
und  auf  die  Forderung  des  Nutzens  der  Bibliothek  hinzulen- 
ken. Sie  verbesserte  deshalb  nicht  nur  das  Einkommen  der 
Beamten,  von  denen  die  meisten  freilich  unzureichend  besol-» 
det  waren,  besetzte  mehrere  Stellen  von  Neuem  und  gründete 
ausserdem  ein  Institut,  das  der  Hilfsarbeiter,  um  mit  Zuziehung 
derselben  der  Stockung  in  den  Geschailen  abzuhelfen. 

Vor  allem  thal  eine  gründliche  Hevision  der 
ganzen  Bibliothek  noth,  da  eine  solche  seit  vielen  Jah- 
ren iiichl  vorgenoiiHnen  war.  Fast  tagtäglich  zeigten  sich  die 
grossesten  Uebelstiinde :  Werke,  welche  der  iSommal- Katalog 
als  vorhanden  aiigab,  kunnlen  in  den  Repositorien  Ii auüg  nichl 
gefunden  werden,  weil  sie  versielli  waren;  andere  Bücher, 
welche  auf  dem  Fache  sich  fanden ,  waren  in  den  Katalogen 
theils  gar  nicht,  zum  Theil  irrig  eingetragen.  Kurz,  es  fehlte 
in  vielen  Fallen  die  Zuverlässigkeit  in  den  Angaben,  deren 
Prdfattg  und  Berichtigung  auch  Jetzt  noch  manche  Zeit  in 
Anspruch  nimmt,  und  es  zeigten  sich  hier  einige  der  «Daus- 
bleiblichen  Folgen,  welche  eine  unbedachte  Wahl  von  urier-» 
probten  und  nicht  streng  gewissenhaften  Mitarbeitern  herbei- 
fuhrt —  Uebelstände,  welche  die  hiesige  Bibliothek  seihsl  ge- 
genwärtig noch  nichl  überwunden  hat.  ^ 

Sodann  solUen  die  Arbeiten  an  dem  neuen  syste- 
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matischen  Kataloge  ernstlich  wieder  Rufgenommen  wer- 
den. Denn  nicht  nur  hatte  sich  die  Nothvvendigkeil  gezeigt, 
denen,  welche  nach  einem  bestimmten  Werke  fragten,  eine 
sichere  Auskunft  zu  geben,  sondern  es  wurde  eben  so  häufig 
zu  wissen  begehrt,  was  über  diesen  oder  jenen  Gegenstand 
an  litterarischen  Werken  auf  der  Bibliothek  vorhanden  sei. 
£s  war  also  die  Anlage  eines  Kataloges,  welcher  in  wissen- 
schaftlicher Zusammenstellung  die  nöthigen  Nachweisungen 
übersichtlich  darbiete,  zu  derselben  unabweislichen  Nolhwen- 
digkeit  geworden,  wie  die  Anfertigung  des  alphabetischen  Ka- 
talogs es  gewesen  war.  —  Nun  bestand  zwar  ein  schon  im 
vorigen  Jahrhundert  von  dem  verdienten  Professor  Mat- 
thiae  angelegter  Real-Catalog  über  alle  Fächer  des  Wissens, 
in  welchem  auch  noch  gegenwärtig  mit  Ausnahme  der  Abthei- 
lungen ,  welche  neu  bearbeitet  sind,  der  Bücherzugang  der 
Universitäts-Bibliothek  nachgetragen  wird.  Aber  schon  früh 
halte  sich  die  Unzulänglichkeit  dieses  Real- Reperloriums  ge- 
zeigt; es  war  in  seiner  Anlage  vielfach  mangelhaft,  ordnete 
die  Bücher  mehr  unter  viel  zu  allgemeine  Rubriken,  als  unter 
scharf  geschiedene  wissenschaftliche  Gesichtspunkte,  war  zum 
Theil  veraltet,  und,  was  ganz  besonders  hervorgehoben  wer- 
den niuss,  durch  die  vielen  Einschaltungen  und  Nachträge  und 
die  dadurch  entstandene  Verwirrung  in  nicht  wenigen  Fartieen 
fast  unbrauchbar  geworden.  Schon  in  den  letzten  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  hatte  man  den  argen  Mangel  erkannt 
und  auch  gleich  Hand  angelegt,  ihm  abzuhelfen,  war  aber  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1844,  also  nach  beinahe  einem  hal- 
ben Jahrhundert  nur  mit  folgenden  Abtheiluugen  zu  Staude 
gekommen:  i 

1.  Geschichte  Asiens.        i.    .  .m'' 

2.  Türkische  Geschichte.    .     .  '  •  ♦ 

3.  Geschichte  Afrika's.     h    i  i.  •  •  •  • 

4.  Geschichte  Amerika's.         .  •'i  "  » .t  \yi  nn» 

5.  Lateinische  Classiker.     -  i-i    <  J  i  .    *y\  .  tt»  -i  r 

6.  Griechische  Classiker.  i.;,«  •immi  i 

7.  Litlerargeschichte.    1.  Abtheilung. 

Ausser  diesen  Theilen,  welche  zusammen  35  Bände  bil- 
deten, waren  in  Ausführung  begrilTen: 

8.  Die  Aesthetik  und  Einleitung  in  die  schönen  Wissen- 

schaften. 

9.  Die  neueren  Dichter  in  griechischer  und  lateinischer 

Sprache,  so  wie  die  Dichter  in  den  neueren  Volks- 
sprachen 

10.  Der  Katalog,  welcher  die  sogenannte  Physico-Mathe- 
matica  so  wie  die  Schriften  der  Gelehrten  Gesell- 
schaften enthält. 
Diese  3  Partieen  wurden  noch  innerhalb  der  nächsten  3 
Jahre,  bis  1847,  beendet.  Damit  kamen  24  Bände  dem  neuen 
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systematisclieii  Kataloge  hinzü,  sa  dass  derselbe  damals  59 
Binde  umfasste. 

Man  sieht  leicht,  welch  ein  weites  Feld  hier  noch  zn  be- 
'  arbeiten  war  Die  sSmmllichen  Fächer  der  Theologie,  der 
jnn'sprudenz,  der  ^Medizin,  der  Nalurwissenschnften  etc.  waren 
noch  ganz  unberührl ;  die  Geschichte  ,  sdmmi  ihren  Hilfswis- 
senschaften, ein  au(  der  hiesigen  Bibliothek  besonders  stark 
vertretenes  Fach,  kaum  begonnen.  Das  ßeamtenpersonal  in 
seiner  Mehrzahl  konnte  sich  der  Arbeit  wenig  widmen,  da  die 
sog.  currenten  Geschäfte  den  grossesten  Theil  der  Dienstzeit 
absorbirten,  die  übrige  Tageszeil  aber  durch  das  Lehramt 
hinlänglich  in  Anspruch  genommen  war.  Sollte  also  die  als 
nothwendig  erkannte  Neabearbeitang  des  systematlsehen  Ka- 
talogs gefördert  werden,  so  kooDfe  das  nur  doreli  aosseror- 
deotliche  Mitarbeiter  gesebeben.  —  Aus  diesem  Grande 
and  hattptsäcblich  zu  diesem  Zwecke  also  werde 
das  Institut  der  Hilfsarbeiter  gegründet. 

Die  Absiebten  und  Zwecke  der  Oberbehörde  werden  am 
besten  ans  den  Verfügungen  erhellen,  welche  in  Beziehung 
auf  die  Dienstverhältnisse  dieser  ausserordentlichen  Mitarbeit 
ter  an  der  Bibliothek  damals  ergangen  sind. 

Die  Zahl  derselben  sollte  in  der  Hegel  drei  betragen. 
Sie  erhielten  keine  feste  Anstelking  bei  der  Bibiiolhek,  auch 
keinen  Anspruch  auf  eine  solche,  mussten  aber  sieh  verpflich- 
ten wenigstens  drei  Jahre  zu  bleiben  und  die  ihnen  aufgegebene 
Arbeit  zu  bcendiLon  Nach  Verlauf  dieser  drei  Jahre  sollte  das 
Verhältniss  zur  ßiblioHiek  sich  von  selbst  auflösen,  insofern 
nicht  das  K.  üniversitats -  Curatoriuio  eine  Verlängerung  ver- 
füge. —  Junge  Männer  jeglichen  Faches,  wenn  sie 
ihren  akademischen  Cursus  abselvirt  hätten  and  nicht  Prt* 
yatdocenten  seien»  sollten  zu  diesen  Stellen  zageiassen 
werden;  die  Jedesmaligen  Bedürfnisse  der  Bibliothek  sollten 
dann  bei  der  Wahl  massgebend  sein.—  Ihre  nächste  Bestlm- 
m^ng  war.  bei  der  Revision  der  Bibliothek  benutzt  za 
werden;  oann  aber  sollten  sie  yorzngsweise  yerwendet 
werden,  einzelne  Abtheilungen  des  neuen  systematischen 
Katalogs,  unter  Leitung  und  Aufsicht  der  Bibliothekbeam- 
ten,  zu  bearbeiten.  —  Die  für  die  ßibliothekbeamlen  be- 
stimmte Arbeitszeit  war  auch  für  die  Hilfsarbeiter  angenom- 
men. —  Die Hemuneration  war  nicht  eigenllioh  fixirt,  sondern 
sollte  von  der  I  hätigkeit  der  jungen  Manner  und  der  Beschaf- 
fenheit ihrer  Arbeit  abhängen.  DurchscbnitUich  sollte  sie  150 
Thaler  jahrlich  betragen. 

Dies  waren  im  Wesentlichen  die  Bestimmungen,  welche 
über  die  Zahl,  Annahme  und  Verwendung  der  Hilfsarbeiter  an 
der  hiesigen  Bibliothek  ergangen  sind. 

Es  ist  zn  bedaoem,  dass  die  Oberbehörde  nicht  gleich 
Ton  Anfang  an  die  nütbigen  Mittel  gewahren  konnte,  den 
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systematischen  Katalog  der  Bibliothek  mif  genügenden  Kräften 
in  Angritr  zu  nehmen.  Zu  einer  raschen  Beendigung  dieser 
omfangreichen  Arbeit,  welche  doch  als  ein  so  dringendes  Be- 
dftrfDiss  erkannt  war,  wäre  eine  viel  weiter  gehende  Hilfe 
nölhig  gewesen ;  doppelt  so  viele  Mitarbeiter  konnten  aaf  ein 
Mensolienaiter  und  darüber  hinaus  daran  beschäftigt  werden. 
Die  allmAhliche  AusfOhrnng  vertheill  zwar  die  Kosten  derselben, 
allein  sie  hat  den  Nachtheil,  dass  sie  die  Beendigung  in  weite 
Ferne  rückt,  dass  unterdess  nothwendig  ein  mehrfacher  Wech- 
sel der  Angestellten  eintreten  mnss,  bei  welchem  immer  auch 
abweichende  Meinungen  zu  Tage  treten  und  eine  Ungleich- 
mässigkeit  in  der  Behandlung  herbeif^eführt  wird,  die  der  Sache 
selbst  nie  zum  Vorlhei!  pereicht  Dieses  Hilfsarbeiter-Institut, 
in  seiner  Anlage  dem  innersten  Bedürfniss  ganz  entsprechend, 
konnte  zum  Segen  ausschlagen,  indem  zugleich  eine  Pflanz- 
schole  für  Bibliothekare  daraus  hätte  gebildet  werden  können. 
Man  hatte  es  in  der  Hand,  die  nicht  tauglichen  Krätte  aus- 
scheiden zu  lassen;  die  brauchbaren  dagegen  würden,  wenn 
nur  die  Anerkennung  ihrer  Leistungen  nicht  fehlte,  der  Anstalt 
gebiieMli  sein  und  einen  Ersatz  gewährt  haben ,  sobald  die 
Utem  Beinten  dnrch  SchwAche  oder  Tod  dem  Wirkungskreise 
eitfpj^ 'Würden.  —  Näherte  sich  dann  diese  grosse  Katalog- 
mlimmt0i  Beendigung,  so  liess  sich  das  Beamlenpersonal 
nach  iud  nach  mindern,  und,  war  sie  ganz  beendet,  be- 
durfte'man  zu  ihrer  Forlföhrnng  keiner  bedeutenden  Zahl  von 
Mitarbeitertl  mehr. 

So  waren  die  Verhältnisse  an  der  hiesigen  Bibliothek,  als 
im  J.  1846  der  Dr.  Stephan,  wie  ich  oben  schon  erwähnte, 
sich  zn  einer  Anstellung  meldete;  er  erhielt  sie  jedoch  da- 
mals nicht.  Als  jedoch  nach  etwa  zwei  Jahren  wiederum  eine 
solche  vacant  wurde,  und  Stephan  beharrlich  seine  Bewer- 
bung erneuerte,  ward  eine  Hilfsarbeiterstelle  ihm  verliehen; 
er  musste  aber  zuvor,  wie  die  Anordnung  des  Curaloriums  es 
vorschrieb,  seiner  Docententhiitigkeil  entsagen. 

i  Der  neue  Amtsgenosse  zeigte  gleich  von  der  ersten  Zeit 
seines  Eintritts  an  ausserordentliche  Neigung  zu  dem  erwähl- 
ten Benife ;  man  erkannte  bald,  dass  es  Ihm  wahrtiafter  Ernst 
damit  war.  Er  machte  sich  mit  den  zu  einer  gedeihlichen 
bibliothekarischen  GeschäftsfAhrong  nothwendigen  Kenntnissen 
gründlich  bekannt,  beschäftigte  sich  mit  der  Litterargeschichte, 
wandle  ein  sorgfältiges  Studium  auf  Bibliographie  und  Bücher- 
wüMf  wehte  sich  mit  der  Büchersammlong ,  ihrer  Zusam- 
mensetzung, ihrer  Verzeichnung  und  ihrer  Aufstellung  ver- 
traut, durchforschte  zu  dem  Ende  die  Kataloge,  prüfte  ihre 
Anlage  und  Ausfilhrung  und  Ihat  dies  alles  mit  einer  Gründ- 
lichkeit und  Ausdauer,  dass  solches  meine  nicht  geringe  Ver- 
wunderung, aber  auch  zugleich  meine  lebhafteste  Theilnahme 
erregte.  Stephan  war  mir  bis  zu  seinem  Eintritt  in  die  biblio- 
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lliekarisohe  Laufbahn  völlig  uabekaniit  gewesaiL  Ak  Ush  nua 
den  Rrnsi  seines  Sirebeas  erkannte,  das  Vermeiden  jegUoheu 

Scheines,  seinen  Sinn,  Ordnung  zu  schaffen  und  zu  erhalten 
in  allen  Sachen,  die  er  auf  der  Hibliolhek  unternahm,  die  fast 
peinliche  Gewissenhafligkeil,  mit  der  er  Ihm  üeberlrnjrenes  aus- 
führte, wurde  der  junge  Mann  mir  lieb,  und  ist  mir  lieb  und 
Werth  geblieben,  weil  sein  Kifer  kein  vorgegebener  und  kein 
Stroh  Teuer  war,  sonderü  sich  gleich  blieb  von  Anfang  seines 
Dieusteinlritts  bis  an  sein  i  n  Tod. 

Stephan  wur  mit  den  bibliothekarischen  Kenntnissen  und 
Fertigkeiten  bald  so  vertraut,  und  zeigte  in  allen  Arbeiten 
eine  solülie  Sorgfalt  und  Umsicht,  dass  inau  ihm  die  Bear- 
beitung  einer  der  schwierigsten  Parlieen  des  systematischen 
Katalogs,  der  Philosophie,  mit  Vertrauen  fibergeben  konnte. 
Nach  Yier  Jahren  sohon  war  die  Arbeit  ToHendet,  und  man 
darf  ohne  alle  Uebertreibung  sagen,  dass  dieser  Katalog  in 
seiner  Anlage  und  seiner  Ausführung  dem  besten  gleich  ge- 
stellt werden  muss,  welchen  die  hiesige  Bibliothek  aufzuwei- 
sen hat  Die  so  rasche  Vollendung  wäre  nicht  möglich  ge- 
wesen, wenn  Stephan  nicht  alle  seine  Zeit,  welche  das  Amt 
ihm  übrig  h'ess,  mit  dazu  verwendet  hätte;  ja  ich  muss  es 
bei  dieser  Geh»>genheit  hervorheben,  dass  selbst  die  Ferien 
gar  keinen  ünterscfiied  in  der  Verwendung  seiner  Zeit  auf 
Arbeiten  der  Bibliothek  bewnkten. 

Es  liess  sich  nicht  verkeauen,  dass  das,  was  er  als  Be- 
lohnung empfing,  verglichen  mit  dem,  was  er  leistete,  nioht 
im  richtigen  Verhältnisse  stand.  Stephan  erhielt  die  testge- 
setzte Ueniuneration  von  jährlich  150  Thaler.  Die  Überbe- 
hörde cikaimte  es  daher,  auf  den  Antrag  der  Bibliothek- Ver- 
waltung, für  billig,  eine  Ausgleichung  durch  Ueberweisung  von 
ausserordentlichen  Remunerationen  im  Betrage  von  50  und  75 
Thalern  zu  treffen,  und  sprach  auch  die  Geneigtheit  ans,  fer- 
nere ausserordentliche  Arbeiten  auf  ähnliche  Weise  zu  hono- 
riren,  ja  erhöhte  endlich  selbst  die  Jährliche  Remuneration  auf 
200  Thaler.  Doch  waren  diese  ausserordentlichen  Bewilligun- 
gen nicht  so  oft  wiederkehrend  und  nicht  so  bedeutend,  um 
sein  Leben,  das  doch  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  ge- 
widmet war,  vor  Sorgen  zu  schützen.  Nicht  weniger  mochte 
seine  Körperschwäche  manche  aussergewöhniiche  Ausgabe  ver- 
anlassen. Diese  Gründe,  und  da  auch  eine  rasche  Beförde- 
rung in  der  Bibliolheks-Carriere  nicht  in  Aussicht  zu  stehen 
schien,  vieileichl  auch  hingeworfene  Aeiisserungen  von  sol- 
chen, denen  diese  Trennung  der  Lehrthaligkeit  von  dem  biblio- 
thekarischen Amte  nicht  recht  war,  mögen  ihn  veranlasst 
haben,  die  Eriaubniss  nachzusuchen,  wieder  Voricsuukt  u  hal- 
ten zu  üiiilen.  —  Die  Persönlichkeiten  im  Universilais-Cura- 
torio  .waren  unterdess  andere  geworden;  mit  ihnen  hatten  die 
Anschauungen  der  Dinge  geweoliselt.  Die  Idee,  ans  welolier 
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die  Gründung  des  Hilfsarbeiter-Instituts  hervorgegangen,  war 
abgeschwächt.  Man  gestaltete  das  Lesen  allen  denen  wieder, 
weiche  darum  uachsucMen ,  obwohl  mau  den  Grundsalz  der 
Trennung  beider  Aemier  im  Principe  festhalten  wollte.  Auch 
dem  Dr.  Stephan  wurde  die  nachgesuchte  venia  docendi  wie- 
der gewählt.  Aber  es  zeigten  sich  bald  die  Foiffea  der  Zwie- 
spältigkeit des  Bernfe.  Bei  seiner  grossen  GewissenhafUgkeU 
woUle  er  den  Bibliotheksarbeiten  nichts  entziehen,  durch  Auf- 
gehf  seiner  Vorlesungen  aber  auch  seinem  weiteren  Fort- 
kominen  in  der  Docenlenlaufbahn  nicht  hinderlich  iwden; 
beiden  Thdtigkeiten  indessen  gerecht  zu  werden,  rieb  ihn  auf. 
Külll  hatte  er  daher  die  Vorlräge  begonnen,  so  rohlte  er  auch 
die  Unmöglichkeit  ihrer  Fortfuhrung,  und  gab  die  ihm  von 
Neuem  ertheille  venia  docendi  wieder  zurück ,  sich  von  nun 
an  einzig  dem  Bibliolheksfache  widmend.  Und  er  hat  diesen 
fiotschluss  fesli^ehaKeu  und  durchgerührt  bis  ;ui  sein  Knde. 

Die  treue  Hingebung  an  den  erwählten  Beruf  sollte  nun 
auch  bald  eine  weitere  Anerkennung  finden.  Schon  in  dem 
darauf  folgenden  Jahre,  um  Ostern  1852,  fand  K.  Uuiversitals- 
Curalorium  sich  bewogen,  den  Dr.  Stephan  zum  sechsten  Se- 
crelär  der  K.  UniversitäLs-Bibliolhek  mit  einem  jährlichen  Ge- 
halt von  300  Thalern  zu  ernennen. 

'  Stephan  war  und  blieb  derselbe  treue  Arbeiter  wie  zuror; 
sein  ganzes  Dichten  und  Trachten  war  auf  die  Förderung  des 
^Nutzens  der  Bibliothek  gerichtet;  der.  Anstalt  gehOrte  seine 
ganze  Zeit;  was  er  thal,  hatte  Bezug  auf  sie.  Nach  Beendi* 
guog  des  syslemalischen  Katalogs  über  die  Wissenschaft  der 
Philosophie,  welcher  sechs  ansehnliche  Foliobände  lullt,  und 
dem  er  das  sogenannte  Naturrecht,  als  einen  Theil  der  Ethik, 
in  einem  weitern  Bande  hinzufugte,  ging  er  zu  der  Umarbei- 
tung des  Fachkataloges  der  Jurisprudenz  über,  und  wählte 
gerade  jenen  Theil  dieser  Wissenschaft,  welcher  auf  der  Bi- 
bliothek am  meisten  vernachlässigt  schien,  zur  Umarbeitung 
aus:  das  deutsche  Hecht  und  das  deutsche  Slatutarrecht. 

In  dem  allen  Kealkataloge  war  die  Litteratur  des  germa- 
nischen Rechts  vielfach  zerspalten.  Es  gab  einen  Katalog, 
welcher  die  Einleituiigsschriften,  die  Hechtsquellen,  die  Com- 
pendien  des  deutschen  Privatrechts  etc.  umfassle;  daran  reihete 
sich  in  einem  zweiten  Bande  das  deutsche  Slatutarrecht.  In 
einem  dritten  (Jus  Puhl.  Univ.  1  bezeichnet)  fand  sich  auch 
die  Litteratur  Aber  die  Quellen  des  deutschen  Reichsstaats- 
rechts und  des  Rheinbundrechts;  einem  Tierten  (Jus  Pobl. 
Univ.  It  signirt)  waren  die  Bftcher  fiber  Territorialhoheit,  Un- 
terthanenpflichten,  Regale  etc.  mit  zugewiesen ;  ein  fünfter  (Jus 
sec.  statum  hominum  genannt)  verzeichnete  auch  die  Littera- 
tur über  deutsches  Verwandtschafts-  und  Erbrecht,  Privat-Für- 
stenrecht, Stadt-  und  Bürgerrecht,  Landwirlhschaflsrecht  etc.; 
ein  sechster  (Juris  Materiae  bezeichnet)  umfasste  die  Littera- 
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tur  über  eheliche  Gütergemeinschaft,  Reallaslen,  Bannrechte  etc.; 
ein  siebenter  (Jus  feudale^  enthielt  die  Werke  über  deutsches 
gemeines  statutarisches  Lehnrecht;  die  deutschen  Kircheaord- 
nnDgen  waren  bei  dem  Jas  canon.  mit  aufgefOhrt  nnd.innoch 
anderen  Verzeichnissen  (Praxis  Jans,  Jos  crimin.  eto.  beselch- 
net)  waren  die  Werice  Aber  deutschen  Process,  das  gemeine 
deutsche  Strafrecht  n.  s.  w.  untergebracht 

(Scblu SS  folg  t.> 


Venoichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

VOD 

Bibliotheliar  Dr.  Hendorf  in  Oldenbura. 

(Fortsetzung.) 

286.  a. 

Bartholomaeus  Coloniensis  Silva  Carmmum.  Dabentriae.  Ja- 
cob, de  Breda.  1491.  16.  Febr.  4. 

F  1  a  Rariliolomei  colonienl'is  j  Siiua  carrninü.  In 
qua  primo  [jlnloluphia  miris  I  landibus  fup  aururo  argen- 
lüq5.  z  iapides  preciofos  |  exlollitur.  Dein  Secla  diogenis 
cynici  cü  qburdaTn  j  epigratnalibus  ponitur  Celerü.  Zoilus 
detractor  |  oumw  doulu^j^  viK>4  acerrime  repr^henditur  Po 
Itremo  poniilur  du^  fabeli^-.  in  qnaruni  (sie)  altera  taten 
ler  deridelur  inanis  gioria  cuiusdam  poete.  z  in  alte|ra 
latster  pr^monemur,  ne  adulaio^  blädicijs  fids  |  adhibea- 
mus  I  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (M\  Sign,  a  jj  |  4  Cpigräma. 
in  quo  philofophia  mi|ris  laudib9  fup  aurO:  argeiaq5  et 
pciolfos  Iapides  extollitur  |  F.  12.  b.  Z.  26.  Telos.  |  Jaco- 
bus  bredenJls  dauenlri^  hanc  niufi  |  carrninü  imprefilt  feli- 
citer  Anno  M.JCCCC.xcj.  Februarij  xvj.  |  12  Blatt  ohne 
Blattzahi  und  Gastod,  mit  Signat.  und  30^32  Zeil  golh. 
Char.  4. 

Panz.  Ann.  I,  359,  52.  Hain  2497. 

287.  a. 

UbeUus  de  vera  amicitia.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  10071. 

287.  b. 

Hieronymus  Paduanus  de  ValUbus  JeXuida.  Ups.  Thanner 
1509.  4 
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fyrgaUius  (üenmng)  de  verbi  diaioi  incarnalione  Jubiias.  s. 

L  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Henningi  Pyr-|galij  Hvidenlemenris  de  |  verbi 
diuitii  incarnatio-|ne  Jubiliis.  |  F.  1.  b  Henningi  Pyrgallij 
Hyi|deJemerilis  de  verbi  diuini  incarnalione  Jubil9.  !  C  )0x 
abijt  tenebioia,  dies  clariffima  luxit,  etc.  F.  4.  a.  Z.  22. 
Nectare  et  ambroHa  perpetuoq5  frui  '  Finis  I  F.  4.  b. 
«f  Richardi  Sbrulij  lalulatio  facienda  ad  crnni-|paientem 
Yirgine  fub  Mariane  campane  iono,  |  cui9  nole  Juli9  papa 
fecundus  cöcefnt  ignüfcenlijas.  8000.  annorum  {  darunter 
10  Distichen.  4  Blatt  ohne  Blattz.  und  Gastod,  mit  Sign, 
und  21  Zeilen  golh.  Gliar.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  snd  Hain. 

287.  d. 

tttrarca  (Francisc.)  carmina  ornatinima  36  ob  laodesMariae 
Magdalenae.  Lips.  Thanner  IfSOB.  4 

Vorliegeüder  Band  am  Kaude  seiir  bescbriebeo. 

288. 

Lhmoä  (Andreas)  dubia  in  inrolubilibos.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Andreelymos  ▼alentinenlia,  in  artibns  precepto- 
ris  I  acotiffimi:  in  ffolnbilibiis  incipiunt  feliciter«  |  F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  ii.  |  Andree  limos  valentinenfia. 

artibas  preceptoris  |  aculirnmi :  dubia  inffolubiJibos  inci- 


piont  feliciter 
Tera  fit  et  fal 


(  )  N  in  fe  falfificantibas  propofitio  eade 
fa:  aot  ex  vero  falfb  fequatur:  a  oonnnllis 
maxime:  du|bilatur  QuorQ  vträqs  parle  fuis  etc.  F.  71.  b. 
Z.  13.  horum  erudire.  |  Finiunt  dubia  in  infolubilibus  andree 
li|mos  valenlinenlis  in  artibus  magiitri.  F.  72.  leer,  72 
Blatt  ohne  Blatlz.  u,  Custod.  mit  Sigoat.  und  34—35  Zeil, 
goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Haiu. 

289. 

Lüdolphus  s.  Leutolptius  de  Saxonia  expoiitio  Pfalmorum. 
5.  1.  et  a.  fol. 
Haio  10304. 

290. 

Macer  Flondus  de  Tirilitts  herbaram.  s.  1.  et  a.  mit  68  Holz- 
schnitten. 4 

F.  1.  a.  Macer  floridus.  De  viribus  herba7|.  |  Famoiirn- 
oins  roedicus  et  medico2(  [  Speculum.  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt, der  sich  auch  auf  F.  1.  b.  wieder  findet.  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a  jj)  Inciplt  liber  macri  de  viribus  |  herbarum 
£t  primo  de  arthemifia  |  (Holzschnitt;  (  }  ErbarQ  qoaTds 
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dicliinis  carmTe  vires  |  Htirbai  n  mafre  etc.  F.  52.  a.  7.  Tl. 
Vna  diagiidu  lic  apta  folutiü  iiel.  |  Kiüis.  \  HeiLaru  varias 
qiii  vis  cognoi'cere  vires  |  Macer  adefl  dii'ce :  quo  duce 
doclus  eris.  j  F.  52.  leer.  52  Bl.  obne  filattz.  u.  Custod. 
mit  SignatureD,  68  Holzschnitteo  and  32^33  Zeil.  goth. 
Gbar.  4. 

FefaU  bei  Paozer  and  Hain. 

291. 

MarHnus  tolonus  Margarila  decreli  s.  tabula  HarUaiana.  s. 
L  el  a.  fol. 

PaQ2.  Aua.  1Y,  158,  775.  Haio  10834. 

292. 

Melfret  Seimunes  de  tempore  et  de  ianclis.  Pars  aeslivalis. 

s.  I.  et  a.  fol. 

Fauz,  Ann.  IV,  160,  790.  Harn  10999.  Aul  dem  litel- 
blatte  steht  Joh.  Hamborcb. 

29a 

Meffret  Sermones  de  tempore  et  de  faiictta.  pars  hyemaHs. 
8.  I.  et  a.  fol. 

.   Panz.  a.  a.  0.  Hain  10999. 

294.  a. 

Molitor  (Lilricus)  de  lamiis  ei  plkiiouiois  mulieribus.  s.  1.  et  a. 
Hit  HolzschD.  4. 

Paaz.  lY,  163,  829.   Harn  11535. 

294.  b. 

MoHtor  (Ulrieus)  de  lamiis  et  phitonicts  mulieribus.  s.  1.  et  a. 
Mit  Holzsobn.  4. 

F.  1.  a.  De  lanijs  et  pbitonicis  mullieribus  ad  iUnflrir- 
nrnnm  prinoipem  domiuG  Sigifmundü  |  archidacem  auArie 
(ractatus  pulcherrimus  |  OaruQter  ein  Holsschnitl.  F.  1.  b. 
Tractatus  ad  illurtriirimum  pri'ncipem  domninn  (stc)  Sigif- 
mun|dum  archiducem  Auftrie,  Stirie,  Karinihie  ic.  de  lanijs 
t  philojnicis  mulieribus  perUIricunfi  moliloris  de  ConTlätia. 
fludij  ralpienlls  decrelo2;  dociornn:  el  cnrie  Cöriantieril'is 
caul'a2i  palro|num  ad  honorem  ciuldt'm  principis:  et  fub 
fue  celiiludiuis  enien|dn(ione  confcriptusj  Kpiftolaj  (  3Xcel- 
lenliOime  princeps  el  tic.  F.  22.  a.  Z.  19.  Accipe  igif 
gloriollfrime  princeps  hanc  dirpulalione  huius  |  tractatus. 
quem  ad  honur«'  lue  excellentillime  t  bona'2|.  men(ium{ 
lereiiatioiit:  liib  lue  ceUiludnus  cnitndatiöe  elaboraui.  Et  fi 
quid  i  iniiiub  otlioiofe  elaboralü  el  leu  a  tramile  verilalis 

dftuiare  iüue|iieris,  illud  iaiioriitie  moe  pollns  prelum- 
-  pluoilUiii  altribue.  et  |  me  ieruuiu  tuum  dw^nikUum.  graci- 
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liter  fufcipe  Vale  igit  felix  \  elernü  pafrie  decus.  deoqj 
«c  omni  popiilo  amabilis  colendilli|me  pniiceps.  Ex  Con- 
flätia  anno  domini.  M.cccc.lxxxix.  die  de|(  iii)u  menlis  Ja- 
uaarij.  )  Tne  cellltudinis  humilis  cDuliliariuä  et  feruulusl 
Ulricus  nioliloris  de  Cöltantia  decreio^  doctor  |  F.  22.  b. 
leer.  22  Blatt  ohne  Blattzahl  und  Cuslod.  mit  Signatur, 
7  Uolzscha.  und  34  Zeilen  gotb.  Char.  4. 
Diese  Ausgabe  ftbli  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  c. 

MoUtor  (Ukicua)  de  lamlis  ei  phitoniois  nulieribas  s  1.  et  a 
Hit  Hoizsclm.  4. 

F.  1.  a.  De  Laaijs  et  phitonicis  niu-|lieribus  Uattatus 
ad  illollrlXGBifl  prineipem  dum  |  Sigifmunduin  Archiducem 
Anftrie  Slirie  Ka|rllbie  i  cetera,  p  egregin  nH.  de€reto4 
Yi|ricfi  moUtoris  de  cQllfttta  editus.  aeoii  Gonrado  |  Scatz 
prenoinale  ciuilalis  piore*  cori  SjgiTmüdo  |  duce  aaftrie  p 
roodü  dyalogi  vF  trilogi  dilpu latus  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt. F.  1.  b.  Uebers€hrift:  Epii'tola  Vlrici  molilons  ad 
ittuilhüiiiittiii  prittcipen  dumiiia  Sigif|aaiuloD  (sie)  archi- 
dace.  Anitrie  Stirie  Karintie  ic  de  lanijs  et  j  phitoaicis 
mulieribus  p  Vlricam  molitoris  de  Conllstia  nujdij.  Pa* 
pieaßa  deoretoram  doctore.  t  curie  Conltantienfis  cau- 
üiraii  patronum.  ad  honorem  eiufdem  principis  t  fub  fue| 
celfitudinis  emendatione  conicriptus.  |  Epittola  I  (  )  Xcel- 
ieoliiiime  princn[>s  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  19.  f|  Accipe  igitur 
glorio  Ii  Hirne  pnuceps  hano  dilpulalionem  |  tiunis  iracfatus. 
que  ad  honore  tue  excellentiiliine  z  bonaiurn  |  meuliü 
ferenalione  fub  toe  celliludinis  emendatione  elabora-  |  ui. 
Etil  quid  miüUb  oiliciDre  elaboratn  i  leu  a  trarnile  verila-| 

Iis  deuiare  inueneris.  illud  ignorantie  inic  pofius  q5plump-| 
itioJitali  altribue  et  me  reriiula  luü  consendalu  graciliier 

iuJci|pe.  Vale  igit  felix  elcrnii  patrie  decus.  deoq5  ac  oini 
popu~|lo  aniabilis  colendiHime  princeps.  Ex  ('onltantia 
auno  do-|mini.  iM.ccoo  Ixxxix.  die  decima  nibJiiis  Januarij.| 
Tue  celfitudinis  humilis  coniili  n  lus  et  feruului»  |  VIricus 
molitoris  de  Cuuilantia  decreiuij.  doctor.  |  F.  22.  b.  Sigif- 
iiiiidus.  Cöradus  Icatz  Vlric9  molitoris  |  dux  Aul'trie  pretor 
oltalieni'  decretorn  doctor  |  ilti  lunt  in  hoc  libello  inter 
ie  coUoquatores  |  Darunter  ein  Holzscbnitl.  22  Bl.  ohne 
Gosiod.  mit  Signal.,  Blailzahl,  8  Holzsohn.  a.  34  Zeilen 
goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  d. 

MoiUor  (Ulricus')  de  lamiis  et  phitonicis  mulieribus.  Lipa. 
Arnold  de  Golonia  149^  Mit  Molzaobn«  4, 
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F.  1.  a.  De  lanijs  et  philonicis  mu|lieribus  ad  illuilrir- 
fimü  principem  dominum  Sigirmun|dum  archiducem  aullrie 
iraciatu.s  pulcheriiiiius  |  Darunter  ein  Holzschoüt.  F.  1.  b. 
Traüiaius  ad  illuftrilliina  |  priucipem  domiiiuin.  SigifmuD- 
dum  archiducem  Auitrie.  |  Slirie.  Kariritie  K.  de  lanijs  et 
philonicjs  mulit'films  per  |  Vlricum  moiitoris  de  Cöftautia. 
flodij  Papienlis  detrelo|rri  doctore.  et  corie  Ccllantienfis 
caufa^  palroiiü.  ad  hono|re  ejultie  principis  z  lub  Tue 
celliludinis  emedaloe  cölcriptus  |  ^  Epiflola.  {  (  )Xcel- 
lentiillme  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  21.  4  Accipe  igitur 
glorioCIDlme  princeps  hanc  difpotationem  |  baias  trtclatue. 
onein  ati  honorem  tne  excellentillime  et  bolnarnm  men- 
liom  ferenationm  fnb  tne  ceUltodinis  emenda]tione  elabo- 
raui.  Et  fi  quid  minus  of&ciofe  elaboratnm  fen  |  a  tramlte 

VV 

verilatis  deuiare  muencris.  illiid  ignoranlie  mee  |  polius  q5 
prelumptuofltati  attribue  et  me  l'eruulum  tuam  cnimendalum 

Sraoiliter  fufcipe.  ^1  Vale  imtarfetix  eternum  paftrie  decns. 
eoqs  ac  omni  popalo  amabilis  colendinime  priojceps.  Ei 
Gonftantia.  Anno  dm  Bf.cccc.lxxxjx.  FInit  De  |  laafis  et 
pbitoDicis  mnlieribas^  ImpreHnm  Lypezik  per  |  Amoldom 
de  Colonia.  Anno  dm  M.ccccxc?.  i  Tue  celiUudinis  humilis 
confiliarius  et  feruulus  |  Ylricus  molitoris  de  Cöftantia  de- 
creto'^  doctor  |  F.  22.  b  leer.  22  Bl.  ohne  Blattz.  und 
Custoden  mit  Signaturen,  7  HoUscbn.  nnd  37  Zeilen  gotb. 
Char  4. 

Panz.  Aon.  I,  4b'3,  96  Hain  l!53ö.  Die  Holzschnitte 
dieser  Ausgabe  unterscheideu  sich  von  den  Yorhergehen- 
den  dadurch,  das  aus  ihnen  das  recbts  erscbeiot,  was  auf 
jenen  liolis  ist  und  so  umgekehrt 

(Portsetzoog  folgt.) 


Bibiiolhekohronik. 

Von  dem  Grafen  Huslüptschin  verfasst ,  mit  einer  Vor- 
rede an  denselben  von  dem  tonservafdr  der  Kais.  Bibliothek  in 
Petersburg  R.  Minzioff  versehen  uud  von  letzterem  durchge- 
sehen erschien  die  Schrift:  ,,l.es  Elzevii  de  ja  bibliotheque  im- 
periale pubiiqub  de  Sl.  t'eteii^bourg.  St.  Petersbourg,  unpriroerie 
de  PAcad^mie  imperiale  de  scieucei^.  1Ö62."  XIV  u.  223  SS.  12". 
Bs  wird  in  anserm  Blatte  deninfiehst  ein  darauf  bezüglicher  Arti- 
kel erscheinen. 


Verantwortlicher  Redactear:  Dr.  Rohert  Namnann, 
Verleger:  7.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Meizer  in  Leipsig. 
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SERAPEUni. 

fttr 

BibliothekwiisseDsehaK,  IlaiidNchrifteiikuiide  uod 

Utere  Litteratur« 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireimden 

lioraisgeiobeii 

Dr*  Hoberi  Naumann. 

Leipzig-,  den  15.  Juni  1862. 


Zur  Erinnerang 

ta 

Dr»  Oarl  Wilhelm  FerdlBind  StepliB. 

(Schluss.j 

Es  erschien  Stephan  daher  sacbgemdss,  diese  vielfach 
lerstrontea  Bestandtheile  des  deutschen  gemeineQ  aod  statuta- 
lischeii,  des  öffeaUicheo  und  des  PriTaUReohts  aof  eine  Weise 
IQ  Yoreioigen,  welche  im  Ganzen  sowohl)  wie  im  Einztinen 
einen  wissenschaftlichen  Ueherblick  gewährte. 

Ein  iüiotett  war  indessen  noch  zn  Idsen.  Bei  den  Be- 
rührnngen  des  germanischen  und  des  römischen  Rechts  und 
der  vorkommenden  gemischten  Behandlung  eines  Bechls- 
stoffes  in  der  juristischen  Lilteratur  konnte  es  zuweilen  zwei- 
felhaft erscheinen,  welchem  von  beiden  ein  Werk  zuzuweisen 
sei.  Dr.  Stephan  entschied  sich  dafür,  wenn  der  Stoff  dem 
römischen  wie  dem  geimanischen  Rechlsbewusslsein  gemein- 
sam sich  erwies,  das  Buch  da  einzureihen,  wo  das  Domini- 
rende  in  der  Behandlung  des  Stoffes  sich  zeigte. 

Auch  dieser  Katalog  war  nach  wenigen  Jahren  vollendet 
nnd  ist  ebenfalls  in  7  ansetmiiohen  Foiiobänden  zum  üetirauche 
aufgestellt. 

Stephan  ging  nun  über  zu  dem  Kataloge  de^  Statutar- 
XIUL  Jabrgaaa*  11 
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Rechts.  Hier  stellte  sioli  sogteicb  die  Enge  In  don  Vorder- 
grund, nach  welchem  Verfahren  zu  ordnen  sei  ^  y. 

Es  lies  sich  ein  nacktes  Aneinanderreihen  der  Territorien 
nach  dem  Alphabel  ausführen.  Diese  rohe  Behandlnng  des 
Gegenstandes  hätte  indess  alle  sachliche  Ueberlegung  zum 
Opfer  gebracht  und  wäre  zugleich  eine  vollständige  Abwei- 
chung von  der  bisherigen  Katalogansfuhrung  gewesen. 

Ks  konnte  nun  eine  historische  Einlheihing  gewählt  wer- 
den nach  Perioden,  worin  zunächst  die  allen  Stadtrechle,  dann 
die  frühere  Reichseinlhiiliiii;^^  in  Kreise,  nnd  sodann  die  neue- 
ren Staaten  ihren  Platz  ^elunden  hallen.  Aber  dann  würden 
die  älteren  und  neueren  Mclfach  im  Zusammenhang  stehenden 
Rechte  zersplittert  und  <ier  historische  Faden  gerade  im  Sach- 
lichen zerrissen  sein.  Auch  iialle  ja  die  Kintheiluiig  nach  den 
Reichskreisen  auf  das  Rechtsleben  des  dcutbchen  Volkes  kei- 
nen erheblichen  Eiofluss  geübt  und  die  Grenzen  mancher  Ter- 
rilorien  hatten  sich  im  Laufe  der  Zeit  sehr  wesentlich  geän- 
dert. Auf  welchen  Zeitpunkt  sollte  man  nun  znrftck  gehen? 

Dr.  Stephan  bestimmte  sich  also  dafür,  den  dermaligen 
Bestand  der  deutschen  Staaten  zu  Grunde  zu  legen,  sie  mög* 
liehst  geographisch  zu  ordnen,  von  der  allgemeinen  Rechta- 
ffeschichte und  Gesetzgebung  ausgehend  zu  der  der  einzelnen 
Provinzen  und  Städte,  welche  darin  gegenwärtig. aufgenom- 
men, fortzuschreiten  und  sie  nach  der  Zeitfolge  zu  verzeich* 
nen.  Träte  dann  im  Laufe  der  Zeiten  eine  Aenikning  in  den 
Territorien  ein,  so  sollte  eine  theilweise  Uniarbeituiig  nach 
dem  demnächstigen  Bestände  der  Länder  eintreieii.  Territo- 
rien, weiclie  jetzt  in  mehrere  Theile  zerfallen  waren,  sollten 
bei  dem  wichtigsten  Beslandtheile  eingereihet  werden,  z.  B. 
das  Eichsfeld  ganz  bei  Preussen.  Vollkommen  aus  der  Reihe 
der  Staaten  verschwundene  Länder,  wie  z.  B.  das  Grossherzog- 
Ihum  Frankfurt,  Königreich  Westphalen,  ^olilcu  an  der  ihnen 
in  der  Reihe  der  Staaten  geographisch  zukommenden  Stelle 
oder  anhangsweise  am  Schlüsse  derselben  auljgimomnien 
werden. 

Diese  Äbtheilung  des  Joristischen  Kataloges  ist  ebanfalls 
nahezu  fertig;  die  Bücher  sind  darnach  bezeichnet,  jedoch  noch 
nicht  umgestellt.  Der  Katalojj  wird  dem  Gebrauche  bald  zu- 
gänglich sein ;  in  Bände  zerlegt^  wird  er  wohl  auch  6  bis  7 
derselben  füllen. 

Es  sind  also  von  Dr.  Stephan  allein  wenigstens  20  Bände 
von  dieser  grossen  Kalalogarbeit  ausgeführt.  Sonach  ist  seine 
Thatigkeit  daran,  wenn  man  nur  die  Onanlitäl  in's  Auge  fasst, 
eine  so  bedeulemle  gewesen,  dass  man  von  ihm  behaupten 
kann,  er  allein  habe  in  den  14  Jahren  seines  Wirkens  an  der  hie- 
sigen Bibliothek  ein  gutes  Sechstheil  von  der  Arbbit  zustande 
gebracht,  an  welcher  fast  sämmtliche  Bibliolheksbeamte  seit 
länger  als  GO  Jaiiren  sich  beiheiligten.  Und  neben  dieser 
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wirklich  coiossalen  Thätigkeit  an  den  systematischen  Katalo- 
geü  versah  er  gewisseuhafl  die  sog.  currenlen  Geschäfle,  über- 
nahm einen  grossen  Theil  der  ßibliothekarbeilea  Auderer,  die 
lingere  Zeit  beorlaubt  oder  krank  waren,  diente  wieder  an- 
teeii  Amlsgenossen,  wem  sie  nomeBUB  die  Arbeilen  aichl 
fcewAlligeB  Konnlen,  tls  treue  Anshilfe  nod  besorgte  frei« 
willig  8  Jahre  hindurch  die  Ansziige  ans  den  JAhrlichea 
Accessions-Kataloge  der  Bibliothek  für  den  Abdruck.  Ks  liett 
wohl  Mtf  der  Hand  und  braucht  für  den  Einsichtigen  nicht 
irsl  herrorgehoben  an  werden ,  dass  alles  dies  nicht  in  den 
Torgescbriebenen  Dienststunden  ausgeführt  werden  konnte, 
sondern  nur  mit  Zuhilfenahme  fast  aller  freien  Zeit  au  Stande 
Ztt  bringen  war 

Wäre  es  indessen  nur  die  Masse,  wel(  hc  hei  Slephnn's 
Leistungen  zu  rühmen  wäre,  so  wurde  das  nur  einen  beding- 
ten VVerih  liaben;  allein  alle  seine  Arbeilen  zeichntn  sich 
durch  eine  scharfe  Sichtung  und  vollkommene  IkwuliigunM 
des  Stoffes  und  durch  die  grosseste  üenauigkeil  aus.  Mit 
einer  ganz  besondern  Sorgfall  aber  ist  die  Gliederung  der 
Wissenschaft,  deren  Bücherbesland  er  gerade  katalogisirle, 
ansgefnbrt,  und  es  gewährt,  selbst  wenn  man  Stephan's  Ai^ 
Mmm  nioht  theilt,  eise  Freude,  die  AuseioaudersetzuDgen  su 
lesen ,  welche  er  seinen  AnsfQhrnageD  der  oben  genanatea 
faohkataloge  der  Jurisprudenz  vorsetzte. 

Mit  der  höchsten  Freude  nahm  ich  diese  uagetheilte  und 
TOD  so  schönen  Erfolgen  gehrdnte  Hingebung  Stephan's  an  den 
ttwAhllen  Beruf  wahr,  aber  zugleich  auch  mit  tiefem  Schmerz^ 
dass  sich  bei  ihm  ein  gewisser  Unmuth  festsetzte,  der  zu 
Zeilen  bis  zur  Gereiztheit,  ja  zur  beunruhigenden  Aufregung 
sich  steigerte.  Ungern  berühre  ich  hier  Verhältnisse,  deren 
Besprechung  immer  etwas  Unangenehmes  hat  ;  allein  sie  müs- 
sen erwähnt  werden,  weil  sie  Vorjjänge  erklären  und  einiges 
Licht  ^ve^^en  auf  Stephans  sonst  raihselhaftes  ßenehmen  und 
Stimmung. 

Stephan  war  in  vieler  Hinsicht  der  liebenswürdigste  Amts- 
genosse j  er  war  nicht  anspruthsvoll,  von  wahrhaftem  Cha- 
rakter und  friedfertigem  Sinn,. höchst  gefällig  und  m  hohen 
Grade  tbeiinehmend. 

Sein  Wirken,  so  Yortrefflicb  es  war^  übmchätzte  er  nicht, 
hörte  Einwenduaigen  ruhif  an,  vertheidigte  dann  seine  Ansicht 
mit  Granden,  aber  gab  sie  auoh^  flberzeugt,  auf.  —  Nie  er» 
schieo  er  aiofa  vordrängend;  Ja  icH  muss  es  hier  erwähnen, 
dass  es  mir  oft  nicht  recht  war,  wenn  er  schflchtern  nnd  fast 
demftthlg  auftrat,  wo  er  im  Geftthle  seines  reinen  Eifers  und 
seiner  ausgezeichneten  Leistungen  mit  dem  Ernst  und  der 
Festigkeit  auftreten  konnte,  die  dem  redlichen  Willen  schon 
gizienu. 

i^:»  bin  aiian  Yerhältniasea  wahrhaft,  konnte  er  freilieh,  wenn 
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er  das  Gegentheil  zu  bemerken  glaubte,  äusserst  verletzt  wer- 
den. —  Leicht  war  er  unizuslimmen,  wenn  er  eine  Ueberei- 
luDg  bei  Andern  bemerkte  oder  eine  versolmliolie  Auuäiief  uug 
wahrnahm. 

An  frendem  Wohl  nahm  er  wirklichen  Airtbefli  half  mit 
Rath  nnd  Thaf ,  wo  sieh  ihm  Gelegenheit  hot.  wartete  oicirt 
ab,  dasa  Andere  seine  Hilfe  ansprachen,  aondern  kam  selbit 
freundlich  entgegen.  Ich  will  nur  seiner  aufopfernden  Thett- 
nähme  erwähnen  gegen  einen  unglücklichen  Amtsgenossen, 
einen  taubstummen,  aber  sehr  befähigten  jungen  Mann,  wel- 
cher der  Universitäts- Bibliothek  als  Hilfsarbeiter  uberwiesen 
war.  Er  nahm  sich  seiner  mit  der  sorgendsten  Theilnahme 
wie  ein  Bruder  an,  unterwies  ihn  und  half  ihm  jahrelang  in  amt- 
lichen Dingen,  ermüdete  nie,  wie  schwierig  auch  der  Verkehr 
und  die  Verständigung  mit  dem  Unglücklichen  war,  kümmerte 
sich  auch  sonst  sorglich  um  sein  Wohl,  und  war  seihst  in 
dessen  letzten  Lebenslagen  noch  sein  Trost  und  der  theilneh- 
roendste  Beistand. 

Trotz  aller  dieser  vorlrcniichen  Ei^^^enschaften  geslailelen 
sich  diü  YerhaUaisse  mit  denen,  die  das  Amt  zusammengefügt 
hatte,  nicht  ganz  so,  wie  man  hfiUe  wünschen  mögen.  Es 
ist  mir  das  aaffallend  gebliehen,  da  ioh  -doch  selbst  wihrend 
eines  14jfthrigen  Zusammenwirkens  stets  in  vollkommener  Ein- 
tracht nnd  Frenndschaft  mit  ihm  gelebt  habe.  Aber  er  glaubte 
bei  Andern  nicht  die  Anerkennung  für  die  ganze  Hingebung 
zu  finden,  mit  welcher  er  seinem  Amte  lebte.  Er  hielt  es 
bei  den  weitschichtigen  Arbeiten,  die  der  Bibliothek  noth 
thaten,  für  ein  Unrecht,  sich  nur  auf  das  zu  beschränken,  was, 
wie  er  es  zuweilen  irefFend  bezeichnete,  „die  Geschäflsnoth- 
durft''  gerade  erlürdeie.  JUm  seinem  glühenden  Eifer  für  alles 
der  Bibliothek  Frommende  erschien  ihm  manches  als  laues 
Wesen.  —  Auch  scheint  er  wohl  erwartet  zu  haben,  dass 
sein  Eller  und  Fieiss  eine  raschero  Anerkennung  finden  würde. 

Er  fühlte  sich  verkannt  und  abgeslossen.  Dazu  kam, 
dass  sein  körperliches  Leiden  ihn  dem  lauten  Verkehr  mit  der 
Welt  und  den  gesellschaftlichen  Freuden  abgeneigt  machte  und 
dicije  Absonderung  mag  viel  dazu  .beigetragen  haben,  ihn  bei 
Manchen  in  ein  unrichtiges,  selbst  unvortheilhaftes  Licht  zu 
steUen.  Die  Menge  nrtheilt  Ja  nor  immer  nach  dem  Sofaeine 
nnd  nach  Aeosserlichkeiten ;  der  Kern  wird  meistens  nboN 
sehen. 

Die  üble  Stimmung  .  bei  Stephan  nahm  indessen  trotz 
aller  Begütigung  nnd  Zuspräche  meinerseits  nnd  anch  Anderer 
mehr  and  mehr  zu  und  erhielt  zu  Zeiten  selbst  m'nen  bedenli«* 

liehen  Charakter.  Das  Seeienleiden  des  wackern  Collegen  ging 
mir  nahe  und  es  kam  mir  endlich  der  Gedanke,  ob  es  nicht 
das  Ralhlichste  sein  möchte,  ihn,  der  jeder  Bibliothek  zur 
Ehra  und  Zierde  gereichte,  auf  einen  angemessenem  Boden  2U 


Digitized  by  Google 


165 

verpflanzen  nnd  ihm  durch  einen  ruhigem  Wirkungskreis  den 
Frieden  wieder  zu  geben,  dessen  er  damals  so  sehr  entbehrte. 
Da  fugte  es  sich,  dass  um  Ostern  1857  eine  Stelle  an  einer 
grossem  Bibliothek  Süddeutschlands  vacant  wurde.  Jede 
Schwesleranslall  konnte  sich  glücklich  preisen,  unter  ihren 
Beamten  einen  Mann  zu  besitzen,  der  mit  grossen  geistigen 
Fähigkeiten  die  umfassendsten  Kennlnisse  und  den  eisernsten 
Fleiss  verband,  von  Seilen  seines  Charakters  und  Wandels 
aber  im  höchsten  Grade  achtungswerth  war.  Ich  habe  keinen 
Anstand  genommen,  ein  Fürwort  für  den  wackern  Amlsge- 
Dossen  bei  dem  Manne  einzulegen,  dessen  Begutachtung  auf 
die  Wiederbesetzung  jener  Stelle  von  entscheidendem  Einfluss 
war,  so  schmerzlich  mir  auch  sonst  Stephan's  Ausscheiden 
von  hier  war.  Allein  als  es  nun  für  ihn  galt,  sich  zu  ent- 
scheiden, und  auch  seinerseits  die  Geneigtheit  einer  Bewer- 
bung zu  erklären,  wurde  er  unentschlossen,  und  endlich  über- 
wog der  Wunsch  in  der  Nahe  seiner  betagten  Mutter  zu  blei- 
ben, alle  anderen  Gründe.  Diese  würdige  Frau,  welche  ihm, 
wie  er  oft  dankbar  erwähnte,  so  viele  Opfer  gebracht,  wollte 
er  nicht  verlassen,  sondern  ihr  Trost  und  ihre  Stütze  im  Aller 
sein.  Er  lehnte  eine  weitere  Bewerbung  ab.  Freilich  wäre 
die  pecuniäre  Verbesserung  seiner  Lage,  wenn  er  die  Stelle 
erhallen  hätte,  nicht  von  wesentlicher  Bedeutung  gewesen; 
es  galt  ja  aber  nur,  ihn  in  andere  ihm  wohlthuendere  Ver- 
hällnisse  zu  bringen.  —  Das  K.  Üniversiläts-Curatorium,  wei- 
ches im  J.  1856  die  Zufriedenheit  mit  seinen  Leistungen  durch 
eine  Erhöhung  der  Besoldung  ihm  bezeugt  halle,  verbesserte 
aus  diesem  Anlass  seine  jährliche  Einnahme  um  80  Thaler, 
so  dass  sein  gesammtes  Diensleinkommen  auf  480  Thaler 
sich  belief.  Und  auch  dieses  wurde  nachmals  um  20  Thaler 
erhöhl,  so  dass  Stephan  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens, 
nach  einer  zehnjährigen  Dienstzeit,  für  Alles,  was  er  amtlich 
und  was  er  freiwillig  Ihat,  500  Thaler  jährlich  bezog. 

Die  Verstimmung  des  guten  Collegen,  zu  welcher  die 
Verhältnisse  und  seine  Kränklichkeil  viel  beitragen  mochten, 
wurde  nie  ganz  gehoben,  obgleich  er  in  den  letzteren  Jahren 
doch  viel  ruhiger  war  und  die  Dinge  mit  grösserem  Gleich- 
muthe  betrachtete.  Indessen  scheint  er  sich  doch  ernstlich 
von  hier  fortgesehnt  zu  haben;  er  hat  selbst  mir  bekannt, 
dass  er  im  Sinne  gehabt,  sich  um  die  Stelle  eines  verstorbe- 
nen Collegen  in  Hannover  zu  bewerben,  und  von  der  Bewer- 
bung nur  zurückgetreten  sei,  weil  er  glaubwürdig  erfahren, 
die  Stelle  sei  schon  vergeben. 

Sein  Gesundheitszustand  schien  öftere  Badereisen  nöthig 
zu  machen  ;  er  begab  sich  auf  ärztliches  Anralhen  nach  Nor- 
derney, in  einem  andern  Jahre  nach  Pyrmont,  späterhin  auch 
nach  Liebenstein  und  wieder  nach  Pyrmont,  ohne  doch  an- 
dere als  momentane  Erleichterung  seiner  Leiden  xu  erlangen. 
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Zu  einer  dieser  Badereisen,  welche  ihm  viele  Geldopfer  anf- 
erlegten,  erbielt  er  auch  (J859),  asf  eine  Bitte  um  Beihilfe, 
Ton  der  Oberbeb5rde  ein  Geschenk  ron  30  Thalern. 

Fortwährend  lebte  er  still  und  zurückgezogen  und  cing 
nur  zu  einigen  Freunden  und  Bekannten.  Mehrere  derselben 
suchten  bei  ihm  den  Gedanken  eines  Familienlebens  zu  er*, 
wecken  nnd  schlagen  ror,  mit  seiner  Mnlter,  nnd  als  diese 

gestorben  war»  mit  seiner  Schwester  einen  gemeinsamen 
[aashalt  zu  grönden.  Aber  er  lehnte  diesen  Gedanken  ab, 
weil,  wie  ich  jetxt  annehmen  muss,  sein  Einkommen  ihm 
die  Föhrung  eines  grösseren  Haushalts  in  der  theoren  Stadt 
unmöglich  zu  machen  schien.  Kin  Schrill,  den  er  zur 
Ermöglii  hung  einer  sorgenfreieren  und  behäbigeren  Existenz 
bei  (inr  Üherbehörde  um  Ostern  1%1  Ihat,  halte  nicht  den 
ersehnten  Erfolg,  ja  es  rief  die  ilini  gewordene  Aniwort  für 
den  Augenblick  eine  etwas  bilteie  Stimmung  bei  ihm  her- 
vor. Doch  nur  für  den  Augenblirk;  als  wahrer  Philosoph 
wurde  er  der  unangenehmen  Empfindungen  und  Gefühle  bald 
Herr,  und  bat  der  Sache  gegen  mich  uie  wieder  Erwähnung 
gelhan. 

Im  September  vorigen  Jahres  machte  er,  um  seine  Gesund- 
heit etwas  zü  kruntgen  nnd  manche  unangenehme  BindrOcke 
zn  verwischen,  eine  Reise  nach  dem  Rheine,  unternahm  selbst 
eine  kleine  Fusstour  auf  den  Niederwald  nnd  in  das  Nahethal, 
erfreute  sich  an  der  Kunstausstellung  in  Köln,  und  kehrte 

Sanz  heiter  und  roll  von  den  schönen  Eindrucken,  welche 
[alur  und  Kunst  auf  ihn  gemacht  hatten^  auch,  wie  es  schien, 
gestärkt  nach  Göttingen  zurück.  Aber  nur  wenige  Wochen 
waren  ihm  vergönnt,  ihälig  in  seinem  Berufe  zu  wirken.  Oer 
Winter,  der  ihm  sleis  ein  unangenehmer  Ankömmling  gewe- 
sen war,  zeigie  sich  ihm  dieses  Mal  besonders  feindlich.  Um 
die  Mitle  Dt^ccmbers  wurde  es  ihm  unmöglich,  seinen  Ge- 
schäften auf  der  Bibliothek  nachzukommen;  er  musste Urlaub 
nehmen.  Obwohl  er  nun  viel  zu  leiden  bade,  verlor  er  doch 
den  Gleichmutli  semer  Seele  nicht  und  suoble  der  körper- 
lichen Leiden  geislig  Herr  zu  werden.  In  den  lelzlen  Wochen 
las  er  viel  in  Lessings  Nathan  und  widmete  Lessings  Leben 
eine  besondere  Aufmerksamkeit. 

Bei  seinen  grossen  Schmerzen  klagte  er  wenig,  ja  ver- 
mochte sogar  heiter  zu  sein  und  selbst  zu  Zeiten  zu  scher, 
zen,  eine  Stimmung,  die  Ich  bei  meinen  Besuchen  möglichst 
zu  unterhalten  suchte.  Als  ich  aber  einst  nnwlllkfthrllch  Im 
Gespräche  einen  Terletzenden  Vorgang  berührte,  leitete  er  selbst 
seinen  und  meinen  aufsteigenden  Unwillen  ab.  indem  er  die 
Verse  aus  Göthe's  westöstlichem  Divan  recilirle: 

Ueber's  Niederträchtige 
Niemand  sich  beklage; 
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Denn  es  ist  das  Machlige 
Was  mau  dir  aiiük  ndge. 

In  dem  Schlechten  waltet  es 
Sich  zu  Hochgewinoe, 
Und  mit  Kecbtem  scballet  es 
Ganz  nach  seinem  Sinne. 

Wandrer!  —  Gegen  M»iühe  Nolh 
Wolltest  du  dich  sirauben? 
Wiiljclwiiid  und  irocknen  Koth 
Lüss  sie  drcliu  und  stäuben. 

Obgleich  Slephan's  Kräfte  sichtlicli  mehr  und  mehr  schwan- 
den, und  er  selbst  den  (iedanken  an  einen  utieln  Ausgarm  iiier 
Kraiiklieil  vernehmen  liess  erfreute  ihn  doc  li  sichtlich  dn*  Hin- 
deuluug,  dass  das  Frühjahr  ihn  vvtihl  wieder  starken  imd  seinem 
Berufe,  der  ihm  so  sehr  lieb  gewurden  war,  zurückführen 
werde.  Da  er  mii  seiner  lel/ten  Arbeit  fast  zu  Stande  ge- 
kommen war,  beschäfligle  er  sich  angelegentlich  mit  neuen 
Pliaen.  Mar  eins  war  ibm  wahrhaft  schreohlieh  und  peinigte 
ihn  aufs  Aeosserste:  wieder  in  die  eiseskaltan  SAle  der  Bi- 
bliothelL  gehen  zn  müssen,  um  dort  in  den  ölTenlliohen  Stan- 
den den  Dienst  mit  zo  versehen.  Die  Bibliolhek-Commission 
beschloss  auf  den  Wunsch  des  schwer  Leidenden  einzugehen 
and  der  Gewährung  desselben  bei  der  Oherbehörde  das  Wort 
m  reden.  Ich  kann  mir  nicht  versagen,  die  theilnehmenden 
.  Worte  des  Königl.  Üniversiläls-Curatorium  hier  7j\  wieder- 
holen, mit  welchen  dasselbe  die  Verfügung  dem  Dr.  i^tephan 
beluinnt  machte: 

„Mit  besonderer  Theilnahtne  haben  Wir  in  Krfahriirii:^  ge- 
bracht, dass  der  Herr  Bibliothek- Secrelär  ür.  Stephan  seit 
längerer  Zeit  erkrankt  ist. 

Von  dem  lebhaften  Wunsche  treleitef ,  dass  die  Gesund- 
heit eines  so  geschickten,  pflichttreuen  und  gewissenhaften 
BibliothekbeamteD,  dessen  Wirksamkeit  Unsere  besondere  Zu- 
friedenlieit  und  Anerkennung  findet,  möglichst  geschont  werde, 
haben  Wir  Uns  bewogen  gefunden,  Sie,  Herr  ßibliolheks- 
Secrelär,  bis  zu  Ihrer  Wiederherstellung  von  den  öffentlichen 
Bibliotheksstunden  hiedurch  zu  dispensiren. 

Die  Königl  Ribliotheks- Commission  ist  von  dieser  Ver- 
fügung in  Kenntniss  gesetzt  und  zugleich  angewiesen,  jede 
Erleichterung  in  Ihren  Geschäften,  welche  zur  Schonung  Ihrer 
Gesundheil  nach  dem  Ralhe  Ihres  Arztes  erforderlich  ist,  Ihnen 
angedeihen  zu  lassen. 

Hannover,  den  19.  Febr.  1862. 

Klönigl.  Univeisitäts-Curatorium.^ 
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Es  traf  sich,  dass  ich  kurz  darauf,  als  dieses  so  aner- 
kennende Rescript  der  Oberbeliürde  hier  eingegangen  war, 
den  kranken  breund  besuchte.  Er  theilte  mir  dasselbe  so- 
gleich zum  Durchlesen  mit  and  fOgle  die  bedeutsamen  Worte 
biniQ:  „EndliGh  fftllt  doch  einmal  ein  Sonnenstrahl  in  mein 
armes  Leben  1^ 

Die  Wirkung,  welche  diese  Theilnahme  auf  den  Kran- 
ken Äusserte,  war  wirklich  aufTallend.  Es  schien  sich  Alles 
bei  ihm  zu  beleben,  das  Gesicht  bekam  einen  andern  Aus- 
druck. Doch  schon  nach  wenigen  Tagen,  als  ich  ihn  wie- 
dersah, traf  ich  ihn  hinfälliger  als  je  zuvor  und  die  Abnahme 
der  Kräfte  zei^ne  sich  bei  jedem  wiederholten  Besuche.  Am 
4.  März  ging  ich  zi>  ihm,  fand  ihn  jedoch  schon  sterbend; 
ein  sanfter  Tod  macfiie  seinen  Leiden  am  frOhen  Morgen  des 
folgenden  Tages  ein  Ettde. 

Audi  nach  seinem  Tode  hat  sich  sein  menschenfreund- 
licher Sinn  gezeigt.  Obgleich  selbst  nie  Iii  begütert,  hat  er 
für  seine  Verhältnisse  reichliche  Vermacfitnisse  für  oothlei- 
dende  Mitmeuschüa  ausgesetzt.  Nach  seineu)  letzten  Willen 
sollen  100  Thaler  der  Freimaurerloge,  deren  Mitglied  er  war. 
zufallen;  100  Thaler  yennacbte  er  dem  Frauen?ereine  und 
weitere  100  Thaler  dem  hiesigen  WaisenhjBUse. 

Unter  Schmerf  en  und  Leiden,  aber  anch  unter  edeln  Go^ 
sinnungen  und  hoher  siUlicher  Fassung  schied  er  yodi  Dasein. 
Wie  er  ohne  Unterlass  nach  dem  reinsten  wissenschaftlichen 
Ziele  strebte,  so  auch  nach  dem  vollen  Frieden  seiner  Seele. 
In  der  Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  Recht  vergass  er  leicht 
das  Störende  im  Leben,  das  oft  hart  ihn  selbst  betraf;  er 
duldete,  aber  er  verzieh. 

Göttingen,  im  April  1862.  Schweiger. 


Prospecte  zu  Schaikomödien. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Fri6dri€li  W.  Ibdiing. 
I. 

Nachdem  die  theatralische  Feier  kirchlicher  Feste  seit 
dem  11.  Jahrhunderte  als  wichtiges  Gullusmittel  zu  ganz  be- 
sonderer Eigenthfimlachi(eit  ansgebildet  worden  war,  verpflanzte 
man  bekanntermassen  die  Aufführung  geistlicher  Schauspiele 

seit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auch  in  die  Hörsäle  der 
sludirenderi  Jugend.  Und  eben  das  Aufkommen  geistlicher 
Schauspiele  in  den  höheren  Schulen  bewirkte,  dass  sich  das 
Religionsdrama,  allerdings  immer  mehr  verweitJiicht,  übcrkaup 
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bis  nach  der  Mille  des  vorigen  Jafirhnnderts  im  Geschmacke 
der  städtischen  Bevölkerung  Deutschlamls  erhielt.  Die  Pro- 
teslanlen  bemächtigten  sich  der  sogenaiuiten  Schulkomödie 
als  eines  Mittels  zur  Verbreitung  ihrer  dogmatischen  Ansichten, 
die  Jesuiten  zur  Wiederbelebung  des  alten  Mysteriums,  ob- 
gleich in  modernisirten  Formen,  neben  allen  erdenklichen 
diiilielieD  Anreizangen  selbst  komische  Zothalen  dabei  nicht 
mchmähend.  Die  jesaitisohe  Schnlkomddie  blieb  bis  zur 
Aufhebung  des  Ordens  (1773)  wirksam;  die  protestantische 
dagei^n  mit  ihren  symboHschen  Gestalten  hdrte  weit  früher 
frnchtbar  zu  sein. 

Bei  vielen  solcher  Aofführungen  nun  pflegte  man  an  die 
vornehmeren  Zuschauer  gedruckte  oder  geschriebene  Prospecte 
anszulheilen ,  welche  Titel,  Fabel,  Gang  der  Handlung  und 
Namen  der  Darsteller  nebst  den  darzustellenden  Persönlich- 
keiten des  Stückes  enthielten.  Je  seltener  diese  für  die  Ge- 
schichte der  dramatischen  Litteradir  und  des  Thealerwesens 
erheblichen  Prospecte,  von  einer  grossen  Menge  jener  Stücke 
die  einzigen  Ueberresle,  im  Laufe  der  Zeiten  geworden,  um 
so  annehmlicher  erscheint  mir  eine  Veröflfenllichung  derselben, 
so  viele  ihrer  sich  auffinden  lassen.  Und  im  Besitze  einer 
Sammlung  solcher  gedruckter  Abrisse  aus  dem  17.  und  18. 
Jabrhandert  dürfte  hier  eine  diplomatisch  genaue  Mittheilung 
der  interessantesten  nach  Titel  und  äusserer  Bescbafenheii 
tticht  unwillkommen  sein. 

1.  Jmpietas  vindieata,  9we  Joram  Solymwnm  Tyramus, 
in  Deum  sacrilegus,  in  fralres  perfldus,  prole.  regno, 
Tita  spoliaius,  ludis  autumnalibus ,  in  scenam  aalus,  a 
PeriUustri,  Nobili,  et  Ingenua  Academica  Juventute  Mo- 
guntinä,  quando  Eminentissimus  ac  Reverendissimus 
Princeps  ac  Dominus,  D.  Anseimus  Franciscus,  Sancfae 
Sedis  Moguntinae  Archiepiscopus,  S.  R.  Imp.  per  üer- 
maniam  Archi-Gancellarius,  Frincps  Kleef or ,  etc.  etc. 
Doramus  noster  Clementissimus  Eiectorali  munifioenlia 
victoriosis  in  palaestra  lilleraria  Athletis  virtutis  doctri- 
naeque  praemia  largiebatur.  Typis  Joannis  Mayr,  Ty- 
pographi  Aulico  -  Academici.  2  Blatt  in  4.  ohne  Pagi- 
nalion.  Mein  EAeinplar  ehemaliges  Eigenlhum  der  furstl. 
Leiningenschen  Hof-Bibliothek. 

2.  Fahrn  SapienHae  Dimnae  Potentes  HumÜians  in  Wal' 
tero  EsmbaMo  et  Joanne  Austriaca  Rudolphi  n. 
Bohemorum  regis  Ftlio  Alberti  I.  Rom.  hnp.  Nepote 

;Tragico-Gomice  repraesentatnm  ad  Solennem  Studiorum 
'  :  Inaagurationem  a  periüuslri,  praenobili  ei  ingenua  iu- 
■  "  ■  ventufe  Gymnasii  Sodetatis  Jesu  Anno  MDCLX.  Pridie 
Cai.  Octohris.  (Vignette  des  Druckers.)  Asch  äffen  burgi. 
Ex  Typographeio  Joannis  Wilhelm!  Heyll.  4  Blatt  in  4. 
Dhne  Paginaiion  und  Signatur,  jede  Seile  in  yerzierter 


Digitized  by  Google 


HolxBChnUteinfassung,  auf  der  letzten  Seile  eine  grosse 
Schlass-YigneUe  in  Holssohnitl.  Unter  jedem  Satze  des 
latetnisühen  Textes  folgt  die  deutsche  Uebersetziag* 
Meise  Saromlgog  entb&Tt  hiervon  2  Exemplare,  von 
welchen  das  eine  Johann  Philipp  Molitor's  Eigen- 
thuih  gewesen. 

3.  Laureola  Martyrii  ob  negatam  oflTensae  veniam  per 
Sapricium  amissa  a  Mcephoro  vindicata.  Sig-Kräntz- 
lein  [Wegen  verlagler  Ver/^eihiing  von  Sapricius  ver- 
lohren  Von  Nicephorus  aber  wider  erhallen.  Vorgeflellet 
von  der  Itudierenden  Jugend  defs  Kaileriichen  ÖHer- 
reichili  lien  Gymnasii  der  Socielet  JESU  zu  HoUenburg 
am  Necker.  Den  2.  und  4.  HerbAmouatJ  (folgt  der  Or- 
densstempel in  einer  Holzvignelle).  Gedruckt  im  Jahr 
1G81.  4  Bl.  in  4.  mit  arabischcu  Ziffern  paginirt.  Jedem 
lalcinisütieu  Salz  sohliesst  sich  die  deuische  Uebei- 
selzung  an. 

4.  Jonafhas  PofntH  igraeUiiei  Interoessione,  Haw^  VcrH 
IHvnU  Ineamatione  in  Libertatem  assertus,  Ludis  An- 
tamnalibus  ä  Stndiosa  Ingenu^ne  Juventute  Millen- 
bergensi  exhibitas.  Anno  M.DCGj[iy.  2  Bl.  in  4  ohne 

Paginirung,  lateinischer  und  deutscher  Text.  Einer  der 
Mitspielenden,  der  Jesuit  Johann  Conrad  Hamelios,  hat 
am  untern  Rande  des  Titels  bemeriLt,  dass  das  Stück 

am  2.  October  aufgeführt  worden. 

5.  JTTPSIZIZ  Hominis  Frotoplasti,  sive  Reparatio  Hu- 
manae  Salulis  per  Christum  Uniyenitum  Ftlium  Dei  In 
Tragico- CoMueDIa  Parabolica  a  praenobili ,  ingenuä, 
lectissimaque  Juveu(ute  ilumanioristica  Miltenbergensi 
Ordinis  Fralrnm  Minorum  Provinciae  Thuring  In  Seenas 
Aulumnales  data  Die  1.  Oct.  horä  12.  Moguntiae.  Typis 
Joannis  Mayen,  Typogr.  Adico-Academici.  4  pa^inirie 
Bl.  in  4.,  und  zwar  fortlaufciid  4  Seiten  laleinibcher 
und  4  Seiten  übersetzter  deutscher  Text.  Von  den 
Darstellern  sind  gegen  den  Brauch  nur  die  Hauptperso- 
nen genannt,  „Die  Uberige  zeiget  das  Theatrum*'  lautet 
die  Schlussbemerkung. 

6.  Nemo  scenioi  exhibitus  ä  perillustri,  praenobili,  et  in- 

fenua  supremae  Grammatices  Juventute,  Fuldae,  die 
9.  Maij,  1682.  1  Bl.  in  4.  Beide  Seiten  in  schöner 
Holzschnittcinfassung,  der  blos  lateinische  Text  mit  Non- 
pareille-Schrift gesetzt. 

7.  Liba  Data  Liba  sed  Mors  in  OUa.  Sive  Voluptns  iy- 
rannizandi  dolorosa.  In  Dunaan  flomei üai  urn  Hege 
Crudelissimo  Tyrannide  Prius  Victore,  sed  per  Elesbaan 
Aeihiopum  Regem  Piisimum  Pietate  devicto.  In  Ludis 
Autumnalibus  proposiia.  A  praenobili  et  ingenua  Ju- 
ventute Gymnasii  FF.  Min.  S.  i*raac;  Üouv.  iu  anliquis- 


üiyiiizeo  by  Google 


m 


slma  Calholica,  et  inclyla  Sac:  Rom:  Imp:  Civitate 
.   Uberlingana  Anno  1697.  Mense  Septerobr.  Die  3.  de  5. 

Uberlingae,  Typis  Joannis  GaorgiJ  Salonoa.  6  Bl  in  4. 
\-  ohne  Bezeicbnnng,  mil  UDtennischtefi  lalMDisoheii  oid 
denlseben  Text  Dieser  Prospeet  Ist  aaeh  darom  Book 
InlereaaaDt,  als  er  aftmmtliche  damalige  ZOgllnga  dea 
Gymnasiums,  darunter  einige  naehmala  berabml  gewor- 
dene, nach  den  Studienabtlieilung;en  anfHilhrt. 
8b  Libitina  Saeva  Godomari  Sntoris  ac  Procopü  Sati  ab 
'  Ingenuä  dt  sludiosa  Juventule  Gymnnsii  Villingani  F.  F. 
i-^^' M.  M.  S.  Frnncisci  Couventualiuin  I.iuiis  AiiMimnalihus 
in  Scenam  data     Das  \\\  Er  Ich  rock  liebes  Knd 
'    Sodomari   dels  Vattürs  Und  Procopü  dels 
'   Solms  VorgeiteK  Von  der  Itudierenden  Jugend  dels 
"  Gynuiasij  der  P.  P.  Francisoaiieren  in  der  Alt-Catholi- 
'    Ichen  Oeflerreichilchen  Sladt  Villingen.    Den  3  und  5 
Septemb:  dels  1697fleu  Jahrs.    Geiruckl  zu  Collantz 
'  bey  Frantz  Xaverij  Straub.  4  Bl.  in  4.  ohne  Bezeich- 
nang,  mit  ontermiseiiteoi  lateinischen  und  dentscheo  Text 
Am  Sciilnss  eine  schöne  Holzschnitt  -  Vignette.  Rnthilt 
ebenfalls  sammtliche  Zöglinge  des  Gymnasiums  naoh  den 
Siadionabtheilangen. 

Zu  ganz  specieller  Einsicht  in  die  meistentheils  flbliche 
£iBricbtung  dieser  Prospecle  oder  —  wie  sie  fast  allgemein 
genannt  wurden  —  „Synopses",  und  mithin  der  Stücke  selbst, 
Iheile  ich  die  nächste  Nummer  unter  Ausschluss  des  Jedesmal 
luletzt  folgenden  ,,SylIabus  Antnrum"  voüsfändig  mit. 

9.  Pauperlas  Probilatis,  Üpulentia  Improhitalis  Magistra, 
-     in  Enlogio  ex  Latomo ,  Aulico ,  ex  Aula  landem  ad 
pristinam  Inopiam  revocalo;  nunc  ä  perillustri,  prae- 
nobili,  et  ingenuä  Juventule,  Gymnasij  Societalis  Jem 
,  Aschaffenburgi,  in  Scenam  data,  cum  Emiuentissimus  ac 
Reverendissimus  Princeps  ac  Dominus,  D.  Damianvs 
tiartardus  S.  Sedis  Mogunlinae  Archi-Kpiscopus,  S.  R.  I. 
per  Germaniam  Archi-Cancellarius ;  Princeps  Elector, 
Rpiscopas  Wormatiensis.  etc.  Dominns  Noster  Gle- 
mentissimns.  Masarnm  Alhletls  Framnia  de  roore  lar- 
giretur,  die  30  Sept  Anno  M.DCLXXVni.  4  Bl  in  d. 
mit  Normirnng.    Die  Kehrseite  des  Titelblatte«  ent- 
'  -  hält  das 

Argomentum. 

Kulagius  Thebanus  Lapicida,  conditione  pauper,  virtutibus 
«iives,  cum  in  Ei^enns.  tum  vero  in  Erernicolam  quendam  Da- 
nielem  oppuio  liheralis,  hie  tam  munilicas  manus  demirans, 
roultis  apud  Deum  inslilit  precibos,  lU  meliori  sorte  Kul{)i;iam 
donaret,  ratus  id  fore,  et  egenis  perquam  utile,  et  ipsi  Deo 
Don  niinäs  gloriosum:  tantum  etiam  de  pietale  et  constantiä 
üliuä  praesumens,  ul  Christo  id  primiim  renuenlii  ac  oouiino 
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dlssoadenti,  seipsom  YadinoBimii  pro  anM  ilifiis  spoponderit 
Ad  iaslaiiUain  igilar  et  rolonlatem  Oanielis  diaponit  rem  ita 
Det  proVidemia,  at  Eulogius  thesaainin  ingentem  in  latomlls 
ab  alio  defossum  reperiat.  Verüm  quid  fit?  ut  subild  factas 
difes,  ita  sobiiö  in  alium  mutatos:  mox  oonditionem  suam 
exo8Q8|  Gonstantinopolim  pergit,  et  adiutore  qoodam  Autico, 
quem  pecuniis  corruperat,  Cohorti  Praetorianad  praeficitar: 
quo  in  offirin  dum  genio  et  volnplatibus  indulget  ille,  apparet 
Chrislus  Danieli,  eique  exprobral  Eulofjii  inlerilum,  ab  eoque 
vadimonium  exigit.  Qua  re  consternatus  Daniel,  Constantino- 
pülim  mox  et  ipse  pergit,  Euloyium  iovenluni  de  Hberiori 
vila  objurgat;  sed  bene  multatus  rejicitur.  Spe  igilur  frustra- 
tus  Daniel  humilem  ä  Deo  postulat  reddi  Eulogio  conditionem, 
quod  et  factum.  Nam  postquam  partim  caesi  ,  partim  capti, 
quibuscum  conspiraverat  contra  Caesarem ,  ipse  sibi  malö 
conscius,  Omnibus  post  se  relicUs,  igiiarus  ubi  vilam  salvaret, 
ad  Teteres  aoas  latomias  remeavit;  ubi  sorte  viliore  conten- 
tua,  piis  operibQs,  ut  priüs,  iotentos,  taadem  ex  liae  nortali 
▼it&  ad  feueiorem  transivit.  Vide  Saraaam  de  arte  aemper 
gaadendi  part.  10.  Tr.  12.  f.  6. 

Alles  Weitere  folgt  Don  Yem  zweiten  Blatt  an. 

Salutatio  Actorum  ad 
Spectatores. 

Adas  1. 

Eulogius  pauper  opibus,  dives  virtutibus. 

Der  im  Stand  der  Armath  mit  Tugend  bereiobte  £alogius. 

Prologns  explicat  Seriem  Actüs  scenis  mntis  reprae- 

sentatam. 

Die  Yorredt  Hellt  vor  den  Inhalt  de£s  erlten  Aaißsngs 
durch  verfchiedene  Vorbildungen. 

Seena  I. 

Yarii  ad  Danielem  eonsilii  causa  cont'ugiunt,  inter  qnos 
Anligonus  et  Maenander,  ab  Hypatio  .et  Pompejo,  Anastasii 
Gaesaris  defuncti  nepolibus  ablegali. 

Viel,  under  welchen  Anligonus  und  Maenander,  Abge- 
fandte  von  Hypalio  und  Pompejo,  Anastasii  deis  verüorbeaen 
Kayiers  .Eackien,  luchen  beym  Daniel  umb  Hatb  an. 

Seena  II. 

Qui  dum  reverdintur  incidnnt  in  latrones,  ä  qnibus  tru- 
cidatur  prior;  posterior  vero  veslibus  spoliatus  vix  evadit. 

Deren  der  erfte  in  der  Rückreils  von  den  Mördern  des 
Lebens  |  der  ander  ieiuei:  Kleider  beraubt  wird. 
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Seena  III. 

Aroaiia  Dei  dam  rimatur  Daniel,  casii  offendit  Eulogium, 

I  quo  etiam  humanissim^  domo  peregrinus  excipilur. 

DaDiel  als  er  die  heimliche  Urlheil  Gottes  aulseckeie  | 
wird  ohngefihr  yod  fialogio  gaau  freundücli  aul^enonimeii. 

Seena  IV. 

Confugiens  Maenander  spoliatus  ad  Eulogium,  ab  eodem 
quoque  aliis  vestibiis,  et  tionesto  viatico  donalur. 

Der  flüchtige  Maeuaiider  wird  voa  Euiogio  mit  einem 
Kieid  I  uud  Geldheuer  begäbet 

Seena  V. 

Daniel  dam  invento  Antigoni  cadavtre  denuo  providentiao 
divinae  secreta  nrnalur,  ab  Angelo  faclorum  causas  docelur. 

Daniel  |  als  er  aufl  iiiidung  des  Cörpers  Anugoni  aber- 
mahl die  Heini liolikeilen  Götliicher  Vorfichtigkeil  durchforichie  | 
liörel  von  dem  Engel  etliche  Uriachen  derleiben. 

Seena  VL 

Apud  quem  deinde  supplicans  pro  £ulogio  ad  meliorem 
sorlem  evehendo,  audit  divitias  Eiilogio  obfuturas. 

Bey  welchem  er  auch  umb  Keichlhumb  vor  Eulogio  an- 
hill;  muTs  aber  vernehmen  |  dafs  ihm  diele  böchnichädlich. 

Seena  YIL 

De  quo  tarnen  adhuc  dubius  Daniel,  et  nimium  de  Eulo- 
gii  in  pietate  censtantid  praesumens,  pro  illo  se  vadem  Christo 
spendet. 

Niehls  deAoweniger  gar  zn  y\e\  vertranend  anff  die  Ta- 
gend Ettlogii  verbürget  er  lieh  für  ihn  bey  GhrÜto, 

Gboras. 

Lamentatur  summam  mortalinm  eaeeitalem  ae  dementiafli, 
qn6d  saepe  concnpiscant  saluii  saae  maximö  contraria. 

Chorus  beklagt  Hell  über  die  groffe  Blindheit  der  Men- 
fchen  I  indem  lie  ihrer  Seelen  nachtbeilige  Ding  ölfters  be- 
gehren. 

Actaa  II. 

Eulogius  dives  opum,  bonorum  operam  agens. 
Oer  ander  den  Reicbthumben  an  Tagenden  erarmbte 
Ealogios. 

Prolugus  AetAs  ejnsdem  serlem  proponit,  nt  aapra. 
IHe  Verredt  rteUt  Tor  den  Inhalt  des  zweyten  Anff« 
zvgs  I  wie  oben. 
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Seena  L 

Conalur  Angelus  Kulogii  pecnniam  in  latomiis  defossam 
aliö  iransferre:  proliibelur  auiem  &b  Angeio  Danielis,  et 
Mammooe. 

Der  Schutz-Engel  Euiogii  bemühet  fleh  den  in  den  Stein- 
gruben  verborgenen  Schatz  za  verrücken;  wird  aber  verhin- 
dert von  dem  Engel  DameUs  \  und  dem  Mammon. 

Seena  Tl. 

Ingrediiur  £ulogias  laiumias,  et  fo4iendo  tbesaurum  re- 
perlt. 

Eulogius  geht  m  leine  Steingruben  |  und  findet  den  Schatz. 

Seena  III. 

Quo  ihesauro  quid  facturus?  cum  dubius  haereret,  pra- 
voruni  cousilia  sequenda  statuit,  vestesque  pretiosiores  sihi 
COmparat. 

Als  er  zweifflete  wie  diefer  Schatz  zugebraochen  |  be- 
rchlolTe  er  der  böfseren  Rath  nacbzuloigen  [  und  IchaHte  ihm 
abbald  koUlieheie  Kleider. 

Seena  IV. 

Constantinopoliin  ubi  pervenil,  obvium  sibi  habet  Mae- 
uandrufflj  a  quo  spero  accipit,  et  promissionem  ad  alüüia 
officia. 

Za  ConAaDlinopoI  iraff  er  ohngefahr  Maenandrom  an  | 
der  Ihm  alfobald  Hoffhoog  imd  yer(||>reclutng  gegebeo  za 
hdheren  Aembten. 

Seena  Y« 

Qqo  etlam  acUatore  ab  Hypatio  praetoriaaae  Caeaarii 

cohorii  praeflcitur. 

Durch  deHen  Hülff  er  auch  ?on  Hypalio  der  KayfeiL 
Quaidy  ObriAer  yorgefleUt  wird. 

Seena  VI. 

Quo  in  munere  eonfirmatos,  obyioe  paaperes  indignabaiH 
das  ä  se  repellit. 

In  diefem  Ambi  |  nach  dem  er  iA  beAattigei  worden) 
Aölsi  er  von  Ach  hinweg  die  Anne. 

Seena  VII. 

Quamobrem  Daniel  ab  Angelis  correptus,  veniam  ä  Deo 
pro  se  et  £uiogio  Sapplex  elflagitat,  et  snpplieii  däationem 
inpelrat. 

Derowegen  Daniel  von  den  Engeien  beiUalet  |  wird  vor 
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dem  Kichterriohl  ChriHi  gezogen  |  erlangt  aber  Yor  üch  and 
Eiüogio  Geuad. 

Gboras. 

nocet  quaotuni  otlciat  divitiaram  aJl^usii»^  et  ad  liberali- 

talem  horiatur. 

Chorus  anzeigent  wie  fchAdlich  fey  der  Reichtlmmb- 
Miisbrauch  |  mahnet  alle  zur  Freygebigkeit. 

iotus  iU. 

EDlogius  ad  priorem  statam,  et  melioreni  Yitam  re- 
ductos. 

Oer  zum  vorigen  Stand  und  belTerem  Leben  wieder- 
kehrende £uiogias. 

Prologus  Actüs  Seriem  proponit,  ut  suprä. 
Die  Vorredt  ftelU  Tor  den  Inhalt  des  tritten  Anffzugs  | 
wie  oben. 

Seena  I. 

Constantinopoii  Daniel  Eremicola  multo  tempore  (rustra 
£alogium  inquirit. 

Zu  Conltaiitiuopul  Tucht  Daniel  ein  lange  Zeit  Eologium 
Tergebens. 

Seena  II. 

Inventum  tandeiti  du  iiberiori  vita  corripit,  sed  pro  mer- 
cede  bene  multatus  rejicitur. 

Bifs  er  ihn  letztlich  gefunden  |  eines  befreren  Lebens 
erinnert  |  wird  aber  vor  feinen  Lohn  hart  mit  Streichen  her- 
genommen. 

Seena  III. 

Rogat  Pompejus  Hypatii  frater  Kulogii  operam,  ut  Im- 
perii  sceplrum  oblinere  possil;  quam  et  ille  spoiidet. 

Pompejus  ein  Bruder  Hypalii  erfiicht  Kuiogium  umb  ihm 
zur  KayieiUcheo  Cron  verhülffiich  zu  Xeyn  \  io  er  vecTpricht. 

Seena  IV. 

Subitaneus  orilur  Constantinopoii  tomultos,  ex  400  fugiena 
Eulogius,  obviom  fortassis  discipulum  Evagrium  rogat,  in  so- 
cnriora  se  deduoat. 

Zu  Gonltanlinopol  erhebet  fich  ein  geblinger  Anfllauffl 
aus  welchem  fliehent  Eulogius  |  bittet  feinen  eben  zu  Zeiten 
wuiderentea  GeXelien  Evagrium  |  ihn  in  Sieherheit  au  fUiren« 
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Seena  V. 

Hecnidescenle  denuo  in  urbe  tiiinuUu  Eulogiani  caeduu- 
lur,  Poinpejus  occiditur,  Hypatius  ipse  caplivatur. 

In  der  zweylen  enütandene«  Empörung  wird  defs  Eu- 
logii  Volck  gefchlagen  |  Pompejas  erlegt  |  und  Hypatius  lelbAeD 
gefaDgeu. 

Seena  VL 

Enlogiüs  dum  in  fuga  iiauli  loco  vesles  luivarcho  pendit, 
ä  Daniele  agaitus  la  palridui  ladire  jubelur^  uhi  äüuoliä  ope- 
nLus,  Uli  priüs  intentus  pi^  morilur. 

Ealogios  I  d«  er  in  der  Flucbt  vor  den  Schifflobn  feine 
eigene  Kleider  dargiebi  |  wird  von  Daniel  erkennet  nnd  er- 
mahnet znm  vorigen  Stand  fleh  za  begeben  |  voranff  er  bald 
feeliglieb  Hirbt. 

Seena  YIL 

De  cujus  salote  Daniel  solioitas  ab  Angelis  edoeetnr  cnm 
magno  suo  solatio. 

Umb  deffen  Glttckftand  der  forgfUtig  Daniel  |  von  den 
Engelen  znm  bellen  gelröAet  wird. 

Choras. 

Qui  et  Epilog!  loco,  beatoa  praedicat,  qui  spretA  mnndi 
vanitale  aeternilatem  considerant. 

Chorus  rpricht  felig  die  jenigen  |  welcbe  nach  Verachtung 
diefer  Welt  |  offl  betrachten  die  Ewiglteit. 

0.  A.  M.  D.  G. 

Vorführung  einiger  bemerkenswerlhen  und  sehr  wenig 
gekannten  Abweichungen  von  der  hieraus  ersichtlichen  Ein- 
theilung  und  Behandlung  der  Schuikomödicn  möge  mir  in  einem 
zweiten  Artikel  gestattet  sein. 
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Bibliothekwissenschaft,  HandsetaiifleDkunde  uuü 

iltere  Litteratur. 


Lm  Vereine  aüt  Bibliothekaren  und  Litteraturireundeu 


Unter  den  verschiedenen  Büchern,  welche  Tür  die  neae 
oder  sogenaonti  protestantische  Glosse  zum  Keineke  Vos  be- 
DQtzt  sind,  komml  neben  Agricola,  Aiberus,  Brant,  dem  Frei- 
däük,  Huden,  Morssheim,  dem  Kenner,  Schwarzenberg  u.  A. 
auch  ein  uiedersächsisches  Gedicht  „H  en  s  e  1  i  n  s  b  o  k vor, 
und  zwar  in  der  Glosse  zu  Buch  1,  Cap.  21  und  Buch  4, 
Cap.  11,  au  Ictzierei  Stelle  zweimal.  Diese  Dichluiig  scheint 
sonst  ganz  unbekannt  zu  sein,  und  auch  ich  habe  lange  nach 
dmelbeo  in  den  bedeutenderen  Bibliotheken  gesucht,  bis  icb 
znfiÜUg  den  ersten  Nachweis  in  dem  Verzeichnisse  der  Mdn- 
ckebeigscben  Bitohersammlang  (Hamburg,  1843),  S.  79,  No. 
207B,  fand.  Ans  Hoffmann's  Millheilnngen  im  Serapeum,  1855, 
S.  368,  ersah  ich,  dass  die  unter  No.  1—2745  verzeichneten 
Drucke  der  kostbaren  Sammlung  Alönckeberg's  an  die  Stadt«- 
bibliollieli  zu  Hamburg  fibergegangen  sind;  ich  wasste  dem- 
nach, wo  das  Gesuchte  zu  finden  sei,  und  hatte  durch  die 
6&te  des  Herrn  Prof.  Petersen  bald  die  Freude,  die  Selleuheit 
ia  meinen  Händen  zu  sehen. 

Das  kleine  Werk,  wie  es  mir  in  dem  hamburger  Exem- 
plare vorliegt,  enthält  12  Blatt  in  4'^  mit  Sign,  aa  und  bb,  so 
dass  auf  aa  4  Blatt  und  auf  bb  6  Blatt  kommen,  während 
die  beiden  ersten  Blätter  ohne  Signatur  sind.  Der  Druckort, 
XXUL  Jährgaag.  12 


heraaigeieben 


Dr.  Hobert  Naumann. 
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das  Jahfj  der  Drucker  Md  Mcht  aigegiben,  doch  ward  das 
Gedicht  m  der  noch  iminer  unbekannten  Ifibecker  Ofßcin  mit 
den  drei  Mohnköpfen  im  Schilde  gedruckt;  ^)  die  Lettern  sind 
die  des  Reineke  Vos  von  1498;  die  volle  Seile  hat  26  Zeilen. 
Dass  das  Buch  nicht  vor  1497  gedrackl  i«t,  werde  ich  späier 
nachweisen.  Der  Titel  lautet: 

Henfelyn 

(Holzschnitt;  Brustbild  eines  Narren  mit  der  Schellenkappe.) 

Henfelyos  boek  \s  dyt  gbenant) 
Wyl  van  der  reohtferdicheyt  eyn  weynicb  leren. 
Derne  dyt  kleyne  .b6klfn  kumpt  tor  hant 
Byddet  henfelyn,  wylt  em  dyt  nicht  al  tor  geckbeyt 

keren.») 

Die  Rückseite  des  Tilels  beginnt  mit  einem  Holzschnitt  : 
ein  Mann,  mit  einem  langen  Mantel  bekleidet,  zieht  an  einem 
Bande  eine  Narrenkappe  auf  der  Brdt  Untar  sieh  her.  Unter, 
dem  Bilde: 

De  dichter  locht: 

Bechtferdleheyt  leret  in  der  yoget, 
So  Tolget  fe  dy  na  in  veler  d6get 
De  dyt  vorfnmet,  wo  yd  ok  gha, 
Demo  fiepet  fns  dar  deren  kappe  na. 

Die  dritte  Seite  enthält  ebenfalls  einen  Holzschnitt:  ein 
Jäger,  mit  dem  Jagdspiesse  bewaffnet,  die  Narrenkappe  auf 
dem  Haupte,  trinkt  aus  einer  Flasche.  Ueberschrift: 

Ick  byn  der  olde  henfelyn, 

Dryncke  fos  gerne  yan  dem  heilten  wyn. 

Unter  dem  Holzschnitte  beginnt  nun  das  Gedicht  aelbst. 

De  dichter  deffes  bokes  fprickt  alfo, 
Eyn  yflyck  hom  myt  flyte  tho. 


1)  Ob  die  beiden  Schilde  mit  den  Mühnkopren  und  dem  F  nur 
einen  einzelnen  Buchdrucker  bezeichnen ,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft 
Wkf  fiodea  iv  den  Bächem,  welclM  jene  WapfMiitciiilde  trauen  —  iiiii 
diese  konnieB  noch  1520  vor  —  mancherlei  Lettern  von  sehr  ver(:chie> 
dener  Grösse  und  Form,  wie  auch  z.  B.  der  fpeygel  der  leyea,  Lübeck 
1496,  von  5t.  Arndes  mit  den  Typen  der  lübecker  Bibel  von  1494  ge* 
dmcht  fHf  aber  am  Schhisse  die  beiden  Schilde  wigt 

2)  Bei  den  hier  eingeschalteten  Stellen  des  Gedichts  habe  ich  dld 

alte  Schreibart  des  Drucltes  unverändert  beibehalten,  nur  die  Abkürzun- 
gen sind  aurgelüst  und  die  nöthigen  Unterscheidungszeichen  hinzugetban ; 
von  letzteren  hat  das  Original  nur  den  Punkt.  Im  Titel  finden  sich  i.  B. 

folgende  Abkürzungen:  Z.  2  va,  lerej  Z.  3  Dem;  Z.  4  belelyn. 
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♦  Rechlferdicheyl  is  fo  grolh  evne  doget; 

Dal  god  ane  de  nemaude  verhogel 

Rechlferdicheyl  molh  yllik  fullenbringeii, 

Mehl  allene  in  groten,  men  ok  in  klenen  dyngen. 

Do  lyck  vnde  recht,  bulh  god  de  here, 
V  Van  rechlferdicheyl  dy  nummer  enkere, 
(Hl.  2*»)  Gytt  gode,  dallu  em  fchuldich  byll, 

Dy  fuluen  vnde  allen  mynlchen  ane  argelifl. 

Brickl  dyn  euen  mynlche  gegen  dy,  / 

Dal  denie  dal  rechl  ghemeligel  iy      ,•]  ., 

Myl  barmherlicheyl  vnd  ieue  voreynl,  ,  , 

Dyl  yllel,  dal  hir  werl  ghemeynl. 

De  in  deme  richte  lochl  de  hogellen  Take, 

Is  dal  rechlferdicheyl?  neen  yd  is  men  wrake. 

Wulm  hebben  godes  hulüe, 

So  inollu  vorgeuen  allodane  fchulde. 
'         Wolde  god  lodan  rechlferdicheyl  myl  vns  bruken, 

So  fcholde  de  helle  nu  vele  vorlluken 

Wy  bidden  in  deme  paler  nofler,  merke  dyl  euen, 

Dal  god  vns  To  vvylle  vorgeuen 

Vnle  fchulde,  ghelyk  io  alfe  wy ; 

God  is  rechtferdich,  iodoch  barmhertich  dar  by. 

Merke,  vor  fodan  rechl  werl  belengel. 

Schal  allid  mil  barmherlicheyl  welen  vormenget.* 

Eyn  yflik  is  plichlich,  lo  don  lyk  vnd  rechl. 

Van  deller  rechlferdicheyl  werl  hir  ghefechl, 
'        Wo  eyn  eddel  man  van  olden  yaren,   ,  ^ 
^         In  Velen  dogeden  wol  vorfaren,  . 

Syner  Tones  dre  van  lyck  vlhfande, 

Tho  reyfen  vmme  in  vele  lande, 

Rechlferdicheyl  tofoken  vnd  de  leren,  «"^ 

Se  lyck  nichl  fcholden  dar  äff  keren. 
(ßl.  3«)  Vnd  eft  fe  de  funden  edder  nichl, 

Lel's  vordan,  dal  werl  hir  na  berichl.  .j. 

Hiermit  schliessl  die  Rinleilung,  und  folgt  dann  auf  Bl.  3a 
ein  Holzschnitt,  fünf  Männer  in  orientalischer  Tracht  dar- 
stellend, die  mil  einander  reden;  auf  dem  Hoden  liegt  eine 
Narrenkappe.    Unter  dem  Holzschnitte:   .  ,  ,  , 

Hier  Iprickl  de  vader  to  lynen    • ; 
dren  Ions  vnde  lecht  all'us:  • 

Myn  leuent  is  kord  vnd  draden  gheend, 
Leuen  kyndere,  fokel  de  rechlferdicheyl! 
De  gheue  ick  yw  vor  eyn  teftament, 
Wem  i'e  nu  to  rome  in  groten  floren  iteyt. 


t)  Die  zwischen  zwei  Sterochen  stehenden  Reime  sind  in  der  Glosse 
ZDm  Reinebe  Vos,  Buch  4,  Cap.  II,  enthalten. 

12* 
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Wir  haben  nun  aus  dem  bisher  Milgelheillen  über  den 
Inhalt  unserer  Dichtung  erfahren,  dass  ein  Greis  seinen  drei 
Söhnen  befiehlt,  die  Rech tfertigkeit  ^  überall  zu  suchen. 
Die  Söhne  erklären  sich  bereit,  dem  Vater  zu  gehorchen,  und 
der  dritte  Sohn  ersucht  ihn  um  die  Erlaubniss,  den  Narren 
,^Henselin^^  mit  auf  die  Reise  nehmen  zu  dürfen.  Die  vier 
Reisenden  ziehen  nach  Rom  und  bitten  den  heil.  Vater  m 
die  Rechtfertigkeit.    Derselbe  ertheilt  den  Bescheid ;< 

(Bl.  4^*  )  Myne  leuen  kyndere  in  god  den  heren, 

De  rechtferdicheyl  is  groth  in  vnfen  loue, 
Wy  hebben  fe  ghefant  myt  groten  eren 
Deme  keyfer,  dar  i'oket  fe  in  Tyneme  houe. 

Die  Brüder  wenden  (Ich  darauf  an  den  Kaller,  der  be- 
hauptet, die  Rechtfertigkeit  den  Kurfürsten  des  heil,  römi- 
schen Reichs  und  seinen  Rathen  übergeben  zu  haben,  wäh- 
rend die^  erklären,  dass  sie  das  Gesuchte  den  Vögten  aod 
Rittern  zugewandt  haben.    Die  Kdelleute  sagen: 

(Bl.  4''  )  Ghelellen,  yuwe  werflf  is  nicht  vele  ward, 
Jodoch  wyl  wy  yw  wyfen  lo  rechte. 
De  rechtferdicheyl  hebbe  wy  noch  nicht  ghelerd, 
' !  Se  is  wech  ghereyfet  manckl  de  rudere  vnd  landef- 

knechte. • 

'  Die  Landsknechte  erklären  diese  Aussage  für  eine 
Unwahrheit  und  meinen,  die  Bauern  hätten  vielleicht  die 
Rechtfertigkeit  bekommen.  Letztere  erstaunen  über  das  Vor- 
haben der  jungen  iMänner,  denn  sie  haben  niemals  von  der 
Rechlferligkeit  gehört. 

(Bl.  5»  )  Wat  yffet,  dat  gy  vor  de  lüde  bryngen? 

Hebbe  wy  van  der  rechtferdicheyt  yö  ghehord? 
Dat  dor  wy  wol  feggen  by  groten  dyngen, 
Ja,  fo  fla  vns  yo  de  olde  mord  1 

Nun  ergreift  Henselin  das  Wort: 

Ghefellen,  wat  wyllen  gy  de  bure  vele  nSden, 

By  en  tofoken  de  rechtferdicheyt! 

Weret  fo,  datmen  fe  ok  fcholde  dSden, 

Se  is  dar  nicht,  gy  horent  yo  wol,  wo  de  fake  fleyL 

Se  plach  by  den  buren  wol  towefen, 

Ja  hen  in  gennen  olden  dagen, 

Somen  in  der  hilgen  fchrift  mach  lefen, 

Men  nu  is  fe  vern  vern  buten  landes  ghevaren.^) 


1)  Ich  behalte  das  freilich  jetzt  fast  veraltete  schöne  Wort  Recht- 
fertigkeit bei.  Die  Bedeutung  desselben  Red  lieh  k  eil ,  Gerech- 
tigkeit im  Leben  und  Wandel,  verbonden  mit  Liebe  zum 
Nächsten'^  geht  auch  aus  der  Einleitung  hervor. 

2)  Der  Reim  verlangt  ghe tagen. 
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Himuf  fragt  der  erste  der  Brüder,  wie  man  es  dena 
aofaDgen  solle,  den  Willen  des  Vaters  zu  erfüllen,  wogegea 
der  zweite  Bruder  den  Yorsoblag  maclit: 

(BL  Ö*  )  Wy  wyllen  hen  reyfen  in  de  grolen  ftede, 

Soken  To  by  den  borgeren  vnd  Aren  freflen, 
By  den  renlenereo,  kopluden,  amptiuden  mede, 
^&  wy  ie  uocb  yummer  muciiteu  fyndeo  to  leUen. 

Aber  der  Narr  Terwirft  den  Vorsehlag: 

Neenlvvar,  de  fya  dunckel  my  niclu  gud, 

Wente  egen  nath  is  neyne  gude  rechtferdicbeyt. 

06  fentener  wokerl  den  menen  man  vkh 

Ane  alle  gnade  efte  barmberticheyl. 

Behoit  de  arme  wal,  he  neme  dat  wol  dar  lo. 

Nicht  hir,  men  in  den  Aeden  in  lombardfen, 

Dar  den  fe  fo,  ya  nemen  wech  beyde,  Twyn  vnd  ko. 

De  kopman  bruket  vele  van  mengelyen» 

De  amplman  ok  in  den  fuluen  landen, 

Leth  vaken  vor  fyk  ouer  gan  rechtferdicbeyt, 

Werkel  nicht  fo  truwentlyk  myt  l'ynen  banden 

Hir  vmme  rade  ik,  fökel  de  manckt  de  geyltlicbeyt 

Beanelins  Rath  wird  befolgt,  man  wendet  ficb  an  die 
fieiatiiohkeit,  welche  folgendes  entgegnet: 

(Bl  6*  j  Rechtferdicheyl  by  vus  to  lyo,  dat  mene  gy, 
Wolte  god,  mochte  fe  hir  werden  ghefunden; 
Men  reylel  hen  in  de  kloAere,  wer  dat  ok  fy, 
Yynde  gy  le  dar  nicht,  in  verilaie,  io  is  ie  vor- 

fwunden. 

Auf  dem  Woge  zum  Kloster  fragen  unsere  Wanderer 
ooch  bei  den  Trunkenbolden  und  den  Frauen  an;  ihr 
Suchen  ist  hier  so  vergebens,  wie  im  Kloster;  sie  erken- 
nen, dass  sie  die  Aufgabe  des  Vaters  nicht  erfüllen  kouuen, 
Qod  bescbliessea  in  die  Heiaiath  zurückzukehren.  Der  Narr 
stimmt  bei : 

(fiL  8*  )  My  duncket  To  gud,  ick  fegge  ya 

Vnd  Ipreke  ok  mede  eyn  geckes  word. 

Darvmme  volge  ick  i'us  der  Hole  na, 

Dem  vader  mede  berichten,  was  hei[)heü  gbebord. 

Im  Tateihanfe  berichten  die  Jünglinge ,  wie  es  ihnen  er- 
gingen nnd  Terstehen  nnn  auch  die  Absicht  ihres  Vaters. 

(ßl.  O** )  Vader,  uu  vorfta  wy  recht  dynen  fyn: 

Rechtferdicbeyt  is  in  vns  fuluen  verborgen, 
De  fnlnen  wyl,  fyndet  fe,  dat  is  nicht  mvn, 
Jodooh  mannich  vor  reohtferdioheyt  nicht  Tele  doet 

forgen» 
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Dann  wird  der  Narr  aufgefordert,  dm  Sohluss  zu  reden, 
uod  er  begionc  also: 

CBl.  10^)  Gy  menen  wol,  henfelyn  kan  nicht  breken, 

Darymine  he  eyn  geck  is  bynnen  viid  hüten; 
Is  hir  placebo  fechl,  dal  wyl  gy  fpreken, 
Mea  henielyo  Ichai  dil  myt  dorea  wordeu  Ilulea 

vnde  fegge  alfus 

|[  De  rader  fpfuek^  dat  gj  wel  horden : 
Mannich  is  reehtferdlch  meo  in  wonlei, 
Man  in  den  werken  oiclil  eyn  haer^ 
Dyt  riiili  ma  eile  dage  epenbaer. 

(ßLlO**)  Vele  louen,  weynich  gheiien 

Kumpt  eynem  erlze  gccke  wol  euen. 
Schone  werde  funder  werke 
Is  alfe  eyn  iubrokeu  herke. 

De  fyae  loggen  myt  eyden  beveft, 
Rlifl  eyn  ertse  geck  erli  ynde  iefl ; 
Dem  vele  loggen  rede  fyn. 
Is  arger  geck,  daa  ick  olde  benfelya. 

(ßl.  11*)  *([  De  lyne  word  nicht  holt  by  macht, 
Den  dach  vlh  kefet  vor  de  nacht, 
Syck  uicht  vor  funde  vnd  fchande  wacht, 
Eyn  here,  de  fege!  vnd  breue  nicht  achl^ 
Den  hur  nicht  leth  by  lyner  pacht, 
Dene  falaeo  bouen  plieltt  md  recbt  jp  lacht, 
Bönen  recirtjebeyt  bruket  walt  vnd  macht, 
Vor  wyfsbeyt  Ytbkoül  de  hafen  yacht, 
De  forge  moye  ynd  fware  dracht, 
Der  weddewen,  weyfen  grote  vmroachl, 
Der  fuluen  weynent  nicht  betracht. 
Nicht  flitich  höret  der  armen  klachl, 
Syne  ere  vnd  ee  myt  trnwen  nicht  wacht, 
Syne  nähere  gherynj^e  vnd  kleyne  acht, 
Wal  na  mach  komen,  nicht  vor  bedacht, 
De  gulheyl  godes,  wo  mannichfacht, 
De  en  tho  ftate  heft  ghebrachf, 
Vorware  myt  anders  neyner  macht, 
So  dyt  nicht  alle  wert  betracht, 
Heft  ere  vode  wolfart  gude  nacht.  *  0 

H  De  den  doden  fchyten  dreelt 
Vnde  de  fyn  ghelt  an  fah5ken  iecbt^ 


t)  Die  swi9o¥e«  iwei  Stertchen  eingeschlosMe  Stelle  findel  sich 
in  der  Glosse  zum  Reiaeke  Vos,  Buch  4,  Cap*  11. 
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De  gude  lere  n^ni^f  wecht.  -■■^^•^.^ 
l'k^De  water  in  derne  leuc  tJret-fit, 
De  myt  velen  to  kviKMidc  plei'ht 
^lll*')  Vadc  de  lUMMi  dyiiik  lom  beUen  iofiki^ 
De  vnmiUß  l"oi;i:eiit  ryrii;e  weuJu,  .n; 
J)e  muiiüygciu  uck  dcyt  vürecht, 


Hier  schlicsöl  die  Dichtung,  uad  folgt  nun  nachstehende 
IrUäruDg:  |[  Henfelyns  boek  is  dyt  kleyoe  dichte 
gbe  I  aomet  dar  in  kort  ?q  lufllgeD  wert  gheleretj 
▼ai  der  rechtferdicheyt  Yth  derfen  ghedicli|te 
»achmeo  nemf  (dem  dal  belenet)  etlike  |  fproke 
Tu  figaren.  de  yp  lakea  tomaleo.  efte  |  andere 
kimere  myt  tho  Uyren  vnde  de  bylde  |  fchols 
ghemalet  wefen  v7i  ghefchickei  To  alfe  |  de  fproke 
lüden  to  rotke  ?ä  nicht  ryden  eft  |  vareo.  men  tho 
volhe  reucrecie  beden  allen  ■  wor  fe  kome  vFi  na 
der  rec hlferdicheyt  fragg  |  vü  fcholen  den  geck 
henfelyn  by  fyck  hebb$  j  in  geckes  vTi  doren  kie- 
dern.  weikor  geckes  i  (Bl.  ii'*)  kiedern  nu  doch 
tele  d regen,  u.  s.  w. 

Die  vorletzte  Seite  (Bl.  enthalt  einen  Holzschnitt: 
eia  allerer  Mann  in  kurzem  ivleide,  in  der  Hand  eine  Axt^  im 
Gürteleinen  Dolch,  siliieitet  längs  einer  Mauer.  Unter  der 
Abbildung,  die,  wie  man  mir  sagt,  schon  in  dem  IQbecker 
Todtentanz  vom  Jahre  1496  vorkommea  soll,  steht  folgender 
Spruch; 

Tytke  drackeworlt  is  myn  name. 
Der  olden  kledynge  ik  my  nicht  enfchame; 
Myn  vader  vü  grote  vad'  gynge  ok  alfo; 
Alfas  itworde  ik  dy  hsfelyn  wedd'  dar  to. 

Auf  der  letzten  Seite  (Bl.  12^)  findet  sich  endlich  noch 
dies  Gedicht: 


l)  Aehnliche  Sprüche  über  verlorene  Arbeil*'  kommpn  mehrfach 
for.  Einen  solchen  iheilt  Pfeiffer  (Germania,  Jahrg.  2,  S.  147)  aus  der 
mmAm  Haadsckr.  Ged.  gern«  2T0  mit. 


hicht  gheryng^  irji  laten  Tan, 


he  is  vnde  wör  ne  gheyt, 
'  ^      arheyl.  *j 
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In  feer  korler  lyd.  fo  werde  wy  quyd 

Alle  defTer  weride  Kiicke. 

Des  lani  vns  myt  flyd,  fo  wy  ou  hir  fyd, 

Soken  eya  ewioli  ghelucke 

Myl  rechtferdicheyt,  barmherticheyt, 

Tos  flitich  dar  ynae  pryfen, 

So  l8  TOS  bereyi  »  der  ewidiexl, 

Wy  yns  dar  faHoh  bewyfen. 

Unter  dem  Gedichte  stehen  die  Worte; 

Merke  wai  dar  is  b  n  b 

(Holsschniit:  ein  Todtenkopf.) 

So  weil  die  lübecker  Ausgabe  unserer  Dichtung.  Die 
Glosse  zu  Buch  1,  Cap.  21  des  Reiiieka  Vos  bietet  aber  eiüe 
Stelle  aus  Henselins  bok,  weiche  in  der  lübecker  Aus- 
gabe, wenigstens  in  dem  hier  benutzten  Exemplare,  fehlt;  icb 
febalte  solche  zunftcbsl  Omh  der  Ausgabe  des  Relnske  m 
1549)  ein. 

Henfelin  fpreckt: 

Wenn  jtznndt  einem  framen  fyne  fake  vmmefleclit, 
So  fpreken  de  andern,  em  gelchee  gantz  reckt, 
Vnd  denken  doch  nicht,  de  dullen  lüde, 

En  fy  hKo  morsfen,  wo  my  vs  huden. 
So  glieit  eil  auer  den  buck  ock  ein  radl, 
Dan  dal  gelucke  bewecret  lyck  frohe  vnd  fpadt, 
Fart  fnelle  vp  vnd  balde  wedder  nedder, 

Hegert  huden  gelucke,  morsten  vngeliicke  wedder. 
I>jemandt  lynen  negeften  bofälick  ordelen  fchal, 
Wol  dar  fteil,  de  wachte  lyck,  dat  he  nicht  fall. 
De  fynt  noch  nicht  alle  auer  den  berph,  « 
Den  jlzund  van  fteden  gheit  er  werck 
Na  erem  fynne  vnd  vp  alle  ordt. 
Ick  hebbe  van  j6get  vp  wol  gebort, 
Weinen  vpt  lefte,  dat  deit  alTo  wehe  feer, 
AlTe  de  geweinet  heffi  ?5rmals  ehr. 
Oarihnme  darf  nemandt  fpotten  myu, 
Wer  weth,  wol  noch  de  leite  wert  fyn. 

Entweder  ist  das  haniburger  Exemplar  der  lübecker  Aus- 
gabe nicht  vollständig  —  und  dann  winde  das  Fehlende  wohl 
zu  den  beiden  niehl  signirleu  Blättern  Einleilung  geliuren  —  od« 
es  giebt  noch  eine  zweite,  vermehrte  Ausgabe.  Die  Steilen  ia 
der  Glosse  zum  Reineke  Vos  weichen  tod  der  lUbecker  Ab- 
gabe in  einzelnen  Wörlern  und  Wendungen  ab;  es  Ifisst  sieb 
Moch  nidii  ermessen,  wie  weit  diese  Verinderungen  den 
Verfasser  der  Glosse  zuzuschreiben  sind. 

Hönckeberg  besass  noch  ein  zweites,  onvoUstlndiiaa 
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Exemplar  von  Henselins  b  ök,  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  von  derselben  Ausgabe.  HoflTniann  berichtet  im  Se- 
rapenm,  1855,  S.  368,  dass  von  denjenigen  Buchern  Möncke- 
berg's,  welche  an  die  hamburger  Stadtbibliothek  übergehen 
sollten,  bei  der  Ablieferung  mehrere  fehlten,  und  nennt  un- 
ter ihnen: 

Vn  eft  fe  de  funden  edder  nicht 
Leüs  vordan.  dat  wert  hir  na  bericht. 

(GMprftch  eines  Vaien  mit  seibeil  Stimmt  Aber  die 
Rechtfertigkeit.  In  plattdenlselMa  Versen*  o.  0.  b.  h 
4.  Mit  Uolssohn.) 

Mit  den  angefahrten  Worica  beginnt  BI.  3a  des  hambur- 
ger Exemplars;  es  fehlten  demnach  die  zwei  Blätter  ohne 
Slljpiatnr,  Titel  und  Einleltnng  enthaltend. 

Schliesslich  noch  einige  Woric  über  die  Holzschnitte.  Die 
drei  Holzschnitte  auf  Bl.  ib ,  2a  und  3a  gehören  einer  Aus- 
gabe von  Branl*s  Narrenschilf  an,  nnd  zwar  zu  den  Cap.  9 
.Von  bofen  fytten^ ;  Cap.  18  ,yon  dienft  zweyer  herren" ;  Cap. 
96  „von  Yslendigen  narren";  sie  gehören  ganz  ^sicher  der  er- 
sten Diedersächsischen  Ausgabe  des  Narrenschiffes  an,  welche 

1497  zn  Lübeck  gedruckt  wurde.  Man  vgl.  Zarnecke's  Aaf* 
satz  fiber  den  Verfasser  des  Reineke  in  Haupts  Zeitschr.  f. 
deatsches  Alterlhqm,  Bd.  9,  S.  380.  £s  bedarf  für  unseren 
Zweck  keiner  mühseligen  Yergleichung  der  Ausgaben  des 
Nnrrenschiffes ;  es  genügt  vollkommen,  den  Reineke  Vos  von 

1498  einzusehen,  und  der  erste  Blick  lehrt,  dass  die  besseren 
Holzschnitte  dieses  Drnrkes  und  die  drei  Blätter  aus  dem 
Henselins  buk  von  demselben  Meisler  herröhren.  DieserForm- 
schueider  ist  leicht  daren  kenntlich,  dass  er  auf  dem  Boden 
eigen Ihürnliche  Sirichlagen  in  solcher  Form  i-^)  anbringt. 

Da  das  Narrenschiff  1497  erschien,  so  kann,  wie  schon 
oben  angedeutet  wurde,  die  lübecker  Ausgabe  des  Henselins 
bök  nicht  vor  diesem  Jahre  gedruckt  sein;  auch  möchte  man 
glauben,  dass  die  Reime  auf  Bl.  Ib  der  Darstellung  des  Uolz- 
schuiUes  auf  derselben  Seite  angepasst  sind. 

Die  altniederdeutsche  Litteratur  muss  immer  eine  dürftige 
genannt  werden,  jeder  Zuwachs  ist  schon  daher  erfreoijch. 
Auch  wird  niiiii  mir  Recht  geben,  dass  Henselins  b6k  in  sei- 
ner schmucklosen  Einfachheit  wohl  einen  Flatz  verdient  nebea 
den  Dichtungen  seiner  Zeit. 

K  a  d  0  w  « 
bei  Goidberg  in  Mecklemburg.  Wiec^mmn-Kadaw. 


n  Ich  mache  hier  nochmals  auf  da?  rege  gei^^ti^c  Leben  aufmerk- 
sam, dem  wir  am  Ende  dps  15.  Jahrb.  in  der  alten  Siadt  Lübeck  be- 
gegnen, io  Lübeck  wurden  damals  gedruckt:  Slepiiaa's  Gedichl  vom 
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Die  Fortsetzung 
der  ^jAnnales  Miiionrm^'  das  Lucas  Wadding. 

/  (Zweiler  Artikel.) 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

10a.  01)«rbil)liotbekar  ja  Wür^urg. 

Die  Namrner  4  des  Serapenm's  vom  28.  Februar  1854 
enthielt  die  Gt^äohiohte  der  Abfassung  und  Veröffenllichuog 
des  ot)igen  Werkes  von  seinem  Beginne  in  der  von  dem  Or- 
denscommissär  P.  Joseph  Maria  Foiiseca  ab  Ebora  zu  Rom 
von  1731  an  besorgten  Ausgabe  bis  zum  Baad  XXI,  welclier 
„Ancünae  ex  lypograplua  Josephi  Aureli  1844",  und  Band  XXÜ, 
der  „Ncapüli  ex  typographia  Cajuiani  Rusconi  1847"  erschie- 
nen war.  Uiilcrdüssei)  siud  in  Ilalien  alle  Verhältnisse  andere 
geworden!  Die  Jahre  1859 — 18öl  haben  allen  recfitlichun 
Bestand  der  Länder  untergraben  und  mit  ihm  ist  eine  grosse 
Zahl  religiöser  Institute,  durch  deren  Bestand  allein  die  Ver- 
ölTeDtliclioDg  solcher  durcli  Jahrhunderte  sich  hinziehender 
Werke  ermöglicht  ist,  zu  Grabe  gegangen t  üm  so  mehr 
ftherraschte  die  Fortsetzung  dieses  Werkes,  toh  dem  wirkBoh 
zwei  neue  Bände  in  Ancona  erschienen  sind,  welche  sicher- 
lich bald  zo  den  litterarischen  Seltenhelten  zählen  werden, 
weshalb  die  Registnm'ng  derselben  in  unserem  Serapenm 
nicht  unlieb  sein  dftrfte. 

Die  Ueberschrift  des  XXIIL  Bandes  lautet: 

Ännales  Minorum  seu  trium  Ordinum  a  S.  Francisco 
inslitutorum  ab  Anno  MDXCI  usqne  ad  Annum  MDG. 
Continuati  a  P.  F.  Stanislao  Melchiorri  de  Cerreto, 
Picenae  Provinciae  fiiio,  Minorum  Observanüom  S. 
Theologiae  Lectore  jubiiato  Kx-Definilore  Generali 
et  Yelitris  Volsoorum  Aocademiae  Socio.  Turnus 
XXTII.  Änconae*  Typis  Gustavi  Sarlori  Chernbiu* 
MDGGGLIX. 

Der  559  Folieseiten  starke  Band  ist  Ton  dem  Ordens- 
gieneral  P.  Bernardinus  a  Montefranco  dem  Erzherzog  von 
Oesterreich  Ferdinand  Maximilian  gewidmet.  In  der  Widmung 
bebt  er  die  wohlwollende  Gesinnung  und  Frömmigkeit  des 
Hauses  gegen  den  Orden  hervor,  so  wie  jene  FerdinRnds 
Maximilians  fliegen  das  h.  Grab  zu  Jerusalem.  Der  Verfasser 
F.  Stanislaus  Melchiorri,  der  auch  die  2  (rüheren  fiand«  g^ 


Sebichspiel  (naoh  Jtkeb  de  Cessolis),  der  oiedeisicbsiselie  Todtentanz, 
die  niedersächsische  Uebersetzung  des  Narrenschiffes,  die  niedeisfi^k* 
fMe  fiearbeKung  des  Keiaekei  Uenselüifi  h6k. 
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schrieben,  entschuldigt  sich  über  die  längere  Unterbrechung: 
„infestis  enim  temporibus  quibus  periclitata  respublica  fuit, 
vires  defecerunt  non  animus:  et  in  me  quanfum  erat,  iamdiu 
tria  Volumina  exaraverain,  quae  modo  pacalis  rebus,  imperante 
reverendissimo  P.  Bernardino  a  Montefranco  lotius  seraphici 
instituti  vigilantissimo  moderatore,  edenda  tradam  .  . 

Zur  Approbation  haben  diesen  Band  zu  Rom  im  Convente 
„Aracoeli"  durchgangen  P.  Paulus  Porelli  a  Moretta  und  P. 
Alphonsus  Maria  a  Padula. 

^^B^r  Raftd  XXIV  trägt  den  TM: 

Ann^0$  Mmorum  $\o.  etc.  ab  Aano  HDGI  osqtaie  ad 
^nvm  MDCXr  contioaati  a  E  F.  Stanislao  MOr- 
^|]Bil^orH  i»  (ferreto  ....  Academiaruro  Yolacioraiii 
fdit  Öoiritnin  Socio.  Tomas  XXIV.  Aneonae.  eio. 

mccctx. 

und  zählt  563  Folioseiten.  Der  Ordensgeneral  hat  ihn  dem 
Cardinal  Anton  Benedict  Antonucci,  Bischof  voD  Ancona, 
einem  um  diesen  Druckort  hoch  verdienten  Mann,  gewidmet. 
In  der  Vorrede  bittet  Melchiorri  den  Leser,  „ut  si  qiiae  ei 
niDQS  concinna  atque  accurata  occurrerint  —  aequo  iodieio 
emendare  stodeat/*  Bezüglich  des  Papstes  Pius  IX.  giebt  er 
die  Yersioierung  seiner  Treue  „eiiiae  ii-  tante  terapororo 
acerbitate  libertinorom  farore  exagitato,  inTicto  animo  ad- 
luMeiia,  mlserioordtaraii  patrem  deprecor,  at  f^ealis  sni 
priAcipataa  molibos,  totios  ?itae  suae  curso  aedeat  in  p«lcbri- 
üriiie  pacis.'^ 

^jOie  BelmdhiDgaweiae  ist  ganz  die  der  YorigentBftnde. 
01^  MO  noch  eine  weitere  Fortaetzang  folgen  oder  die  Fort- 
aetztuit  dnndi  die  Unterdrfieknng  der  Italieniscben  Gonfente 
«•M<>9lioh  gemacbt  wird,  ist  eine  Frage,  welche  die  nichate 

Mt  beantworten  muss: 

mthn  Uebrigen  verdankt  der  Ref^r^nt  die  Nachricht  von 
der  Fortsetzung  dieses  Werkes,  so  wie  den  Besitz  dieser 
Bände  für  die  hiesige  k.  Universitäts- Bibliothek  der  Freund- 
liaUteit  der  ßaierischen  Ordensprovinz,  durch  deren  Vennitte- 
lang  die  beiden  Folio-Bande  mit  Einacblaas  des  Porto  mtr  aaf 
II  Golden  zu  sieben  kamen. 

iMlAte  Mftbnnng,  mit  der  die  Anzeige  auf  S.  54  des  Sera- 
penm  Yoai  Jahre  1854  schliesst,  dürfte  hier  lediglich  zu  wie- 
derholen sein.  Bibliotheken  sollten  nie  den  rechten  Augen- 
blick zur  Erwerbung  solcher  Erscheinun^^en,  die  schon  ihrer 
Natur  nach  für  den  Handel  nicht  bestimmt  sind,  ubersehen. 
Ldfikeni  die  da  entstehen,  sind  oft  nie  mehr  aasfoilbarl 


Digitized  by  Google 


IM 

Praspeote  zu  Sciiulkomödien. 

Uitgetheilt 
▼on 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 
II. 

Die  Einlheilung  der  Schuikomodien  war,  vornehmlich  bei 
den  Katholiken,  in  der  Regel  folgende:  1.  Allgemeiner  Prolog 
zum  Inhalt  des  ganzen  Stückes.  2.  Besonderer  Prolog  zu 
Jedem  Akte.  3.  Abwickelung  der  Handlung  in  einer  für  jeden 
Akt  gleichen  Anzahl  von  Scenen.  4.  Heschluss  jedes  Aktes 
durch  Chorgesang  mit  oder  ohne  Inslnnnerilalbegleilung,  um 
die  Moral  der  bis  dahin  zur  Anscfiauung  gebrachten  Handlang 
vorzutragen,  oder  stall  des  Chorge^aIlge^5  ein  Epilog.  Ver- 
mehrung der  Scenenzahi  geälaltele  mau  sich  hin  und  wie- 
der blos  im  letzten  Akte. 

Versprochenermassen  werde  ich  nun  einige  „Synopses" 
namhaft  machen,  welche  seltene,  bemerkenswertne  Abweichuo- 
gea  TOD  diesem  Gange  nachweisen. 

10.  Joseph  TendilQS,  exaltatns,  manifestatns.  (s.  1.)  MJ).G. 
4  Bl.  in  4  ohne  Bezeichnung.  Hat  nnr  einen  aligemei- 
aen  Prolog  vnd  Epilog. 

11.  Jovimanus  Tragi- Gomoedia  Ludis  Antnmnalibns  in  See- 
nam  data  qoando  Bminentissimns  et  Gelsiasimas  Pria- 
ceps  ac  Dominus,  Änselmus  Fi^andscus  S.  Sedis  Mognn- 
ttnae  Archi-Episoopus,  S.  B.  I.  per  Germaniam  Archiv 
Cancellarias  Princeps  Elector  Dorolnns  noster  Giemen, 
tissimus  Victrici  Litterariae  Jnventnti  publico  honore 
Praemia  elargitus  est.  Mognnliae  pridie  Galend.  Octob. 
Anno  M.DG.LXXXVI.  2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Keintf 
Uebereinstimmung  der  Scenenzahi  - 

12.  Arsenius  Natns  Ecclesiae,  praefectns  Aulae,  destiiiatiis 
eremo,  renatus  Goeio,  Ludis  Autumnalibus  in  soenas 
revocatus,  cum  Rever.  et  Gelsiss.  Princeps  ac  Dominos, 
D,  Joannes  Godefridus,  Boclesiae  Herbipolensis  Bpisoo-* 
pus,  S.  R.  Imp.  Princeps,  Franciae  Orientalis  Dux,  etc. 
Dominus  et  Mecoenas  noster  Glemeotissfmas  victrici 
Humaniorum  literarum  Juventuti  Virtutis  doctrinaeque, 
Proemia  Principali  munificentia  elargiebatur.  Die  1.  Octo- 
bris  Anno  MDCLXXXXI.  Herbipoli,  Typis  Haeredum 
Zinck,  Univ.  Typogr.  per  Martinnm  Richter.  2  Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Hat  im  Mittel -Act  7  Scenen,  wo- 
gegen der  1.  und  3.  übereinstimmend  6  Scenen. 

13.  Ludibrium  Fortunae  sive  Baiazethas  Turcarum  hnpe- 
rator  a  Tamerlane  Scytliarum  liege  devictus,  et  post 
acerbam  in  cavea  ferrea  captivitatem  caede  volontaria 
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morti  stygiqne  victima  immolatas.  Tragoedia  Acta  ludis 
Autumnalibus  ab  Illustrissima,  Perillastri,  Praenobili, 
ingenua,   Herbipolensium   Academica  Juventute  Anno 
M.DCLXXXIV.  pridie  Calendas  Octobreis,  quando  ex 
liberali  MunificeDtia  Pientissime  nupei  defuncli  Rever.  et 
Geis.  Principis  ac  Domini  />.  Conradi  Wilhelmi,  S.  R.  L 
Principis ,  Episcopi  Herbipolensis ,  Franciae  Orientalis 
i.  Ducis,  etc.  Domini  Nostri  Glementissimi,  inter  victorio- 
..4  j.i  SOS  in  arena  literaria  Palaestritas  virtatls  el  Oectrinae 
/i^l^taiia  distribnebanlar.  HerbipoU,  Typis  EKae  Michaelis 
.-^^liii&Bak,  Typographi  Anlico-Academict  2  Bl.  In  4  ohne 
K43fiA«eiohnong.  Statt  des  Prologs  zn  Jedem  Akte  ein  dem 
/il^^BOiriie  desselben  angemessenes  Musütstfiek,  und  statt 
i  Schlnss-Chores  oder  Epilogs  wiedernm  ein  hislra- 

«A  «mentalmnsikstiick;. 

ui^iassibus  ÄK^iguis  Fariuna  Vi^uHHs,  Errans  ovid. 
t/iftÄOnm  BeUsarium,  sab  Jnstiniano  Iroperatoie  Bellidaoemi 
Exangnrat:  Inaogurat:  Exoonlat;  ab  Ingenna,  Literata, 
iitt^Lestissimäane  Gymnasii  Miltenberg.  Javentnie  Gomico- 
:  □    Tragioo  Tneatro  data :  Qoando  Per  Illostris  el  perquam 
•liMuGratiosns  Dominns  D,  Ckristaphorus  Hartmannus  L.B. 
iiuV  de  Fechenbachf  Emtnenl.  el  Rerer.  Archi- Episcopi  Mo- 
^1  ^  gnotini,  S.  R.  1.  per  Germaniam  Archi-Canoellarii,  Prin-* 
i'>t»iiioipis  lileetoris  Gamerarins,  el  Arohi-Satrapa  Millenber- 
uu    gae,  etc.  Mecoenas  noster  perquam  Gratiosas  nec  non 
1^  Nobilis,  Ampliss.  et  Gonsultissimus  Magistratus  Milten- 
bergensis  victoriosis  in  arena  literaria  athletis  Yirlulis 
•■    et  Doctrinae  Praemia   munificentissim^  elargiebaotor. 
*».  MUtenbergae  die  1.  Oclobr.  1744.    Werlhemii,  Typis 
it^  fcJoannis  Georgii  Nehri.   2  ßl.  in  4.  ohne  Bezeichnung. 

f:^  Nach  einer  gleichzeitigen  Nachricht  wurde  dies  Stück 
in  zwei  Abtheiiungen  gespielt,  sonst  aber  getrennt  in: 
^^^1)  Allgemeiner  Prolog.   2)  Besonderer  Prolog.  3)  Pro- 
lasis.  4)  Epitasis.  5)  Kataslasis.  6)  Katastrophe.  7)  Epi- 
«HJälog.    Chöre  vergönnen  dem  Dialog  dreimal  Ruhe. 

S.  Crux  ä  Cosrhoe  Persarum  Rege  capla,  ab  Heraclio 
ittp  Romanorum  Imperalore  recepta,  el  ab  eodem  Hieroso- 
lymae  exallata  per  III.,  Praenob.  et  Ingen.  Juvenlutem 
Gymnasij  Societ.  Jesu  Ascha/fenöurgi  Theatrali  Triumphe 
ujT^  dedicata.  Cum  Eminent,  ac  Celsiss.  Princeps  ac  Dominus, 
ni-^  Di  Lotharius  bridericus  S.  Sedis  Mogunt.  Archi-Episco- 
pus,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi -Cancellarius,  Pria- 
l      ceps,  Elector,  Episcopus  Spirensis,  Wormatiensis,  Prae- 
^wMi^^positus  Weisenburg,  et  Odenheimensis  etc.  Dominus 
noster  Clementissimus,  Victrici  Javentuti  proemia  muni- 
'  ^i '  tflcenlissim^  elargirelur,   Tertio  Nonas   Oclob.  Anno 
1    MDCLXXIV.   4  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.   Hat  zwi- 
sehen  der  2.  und  3.  Scene  des  1.  Aktes  ein  religiös- 


mystisches  Nebenspiel,  das  in  keiner  Verbindung  zum 
eigentlichen  Stücke  steht.  Den  letzten  Akt  besuhliesst 
diorgesang,  dann  ein  lebendes  Bild:  die  Verehrung  des 
Kreuzes,  und  dann  noch  ein  Epilog. 
IG.  Ang<U  Peregrinorum  speeie^  ft  Pairiarcha  Abraham  Ho- 
apüio  excepti.  HogUDliae,  ex  Typographejo  Ghrislonbori 
ättohlari,  Anno  1679.  (RepraesantalMit  Aidiaftnborgi 
Sio4ioM  Javanloa  P.  P.  Sociaiaii»  Jem  Anno  1679  mense 
AiguatOv)  2  Bl  in  4.  okne  Basaidunaiig.  Hai  keine 
Akte,  sondern  8  Soenen,  sonst  Hanpl^Prolog  und  Epilog. 

17.  Fylad§8  ei  Orestes,  in  soonam  prodnoti  ab  lUiistr., 
Perillastri,  Praonobili  et  logennA  Javontnto  SamtaarU 
S.  D.  K  imunmtU  XL  Anno  M.D.C1LXXX.  4i«  XL  Joiy. 
Fnidae,  Typis  Maria«  Ursulae  Biosin,  Viduae.  2  Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Hai  ebenfalls  keine  Akte,  sondern 
10  Scenen  mit  Hauptprolog  und  Epilog.  Zwiielien  der 
1.  und  2.  Scene  ist  ein  Nebenspiel,  ein  Kweites  xwiscbM 
der  ü  und  7.  Scene» 

18.  Jahel  Caput  Sisarae  olavo  transfigens,  Maria  Caput 
antiqui  Serpentis  conterens,  Drama  Partbenium,  DD. 
Sodalibus  Congregationis  Maioris  Fuldensis  B.  Virginis 
ab  Angeln  SMliitatae  ipso  Titulari  feste  exhibitum.  Addo 
M.DC.LXXXX1  Herbipoli,  Typis  Haeredum  Zinck.  2  Bl. 
in  kl.  4.  ohne  Signatur.  Hier  ist  der  Gang  folgender: 
Einleitung;  Farallelspiel ;  I.Akt  mit  4  Scenen,  Chor  ufid 
abermaligem  Parallelspiel.  2.  Akies  1. — 4.  Seena,  Epi- 
log, und  zum  Schluss  ein  drittes  Farallelspiel. 

19.  Joseph  per  Carcerem,  Amor  Divinus  per  Passionem, 
exallatus.   Anno  MDC  LXXXI.  25.  Martij.   2  Bl.  in  4. 

.  ohne  Bezeichnung.  Zerfällt  in  ein  Hauptspiei  und  eiD 
Parallelspiel  mit  je  3  Akten  und  3  Scenen,  und  zwar 
so,  dass  einem  Akte  des  Hauptspiels  stets  ein  Akt  dM 
Parallelspiels  folgt.    Kam  in  Spei  er  zur  Aullührung. 

20.  CanVs  GerManlae  IMeCor  mdecore  senesueus,  id  est: 
Germania  per  luxum  corrupla  ä  DebaCChaule  ülartls 
fVrore  jusfe  vapulans  ä  quleta  paCe  lanDeM  Correpla 
injustiliam  delestatur,  qnod  sub  gratioi^o  paliui  iujo  Penll. 
ac  perquam  Gratiosi  Domini  D.  Joannis  Caspari  L.  B. 
de  Bicken,  Eminent,  et  Rever.  Archi-Episcopi  Elecloui» 
MogUüUiii  Cainerani,  Archi-Salrapae  Episcopii  ad  Tu- 
beram,  Uomini  sui  peiqiuun  gratioM.  Late  DeCLaAlabllVr. 
Die  .  .  .  Februarii.  '2  Hl  in  4.  oTjue  Bezeichnung.  Hat 
in  jedem  Akte  nach  eiu  iHlerscenium,  und  zwar  im  1. 
und  2.  nach  dem  Schluss-Chor,  im  3.  vor  dem  Schluss* 
Chor. 

21.  Mulier  Jnventa  Fortis,  sive  Joanna  Darcia  in  suppeüas 
Garoli  VU.  regts  Franoiae,  contra  Debacchantes  per 
.  Fnuipiam  Anglos,  Urbesqi^e  regi  rebelles  divinitiks  aequfc 
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ac  prospero  eflfectu  suboinata  ludis  aulumnalibüs  thea- 
traliler  e.xhibita  ä  praenobili,  nobiii  et  ingenuä  HumaTiio- 
ris  I>ilteraturae  Javentote,  quamJo  ex  überall  Munificetitia 
nohiiis,  aniplissimi  et  cniisuUis&inii  Senatus  Haminel- 
burgeiisis  post  aiinuiii  cei tarnen  scliola:)(ii;ui{i  caeteri:» 
generaciores  loauralis  victonae  praemüs  cuodecorabaa- 
tur,  anno,  quo 
LILIa  LangVebant  aqVILa  e  Lallo  eXllrpaate, 
AtqVe  la  LauUaVlCIs  LarlbVs  tVoG  nlDIflCante. 

Mense  Sepleiiibri,  Die  . . . 
2  Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.    Hat  slaU  des  Prologs 
zum  ersten  Akte  eine  den  Gesammlinhalt  de^  Slucke^ 
deutende  pantomimische  Darstellung. 
Pantomimische  Vorspiele,  einmal  auch  mit  13  alle- 
gorischen Parade- Aafzügeo  verbDiiden)  weisen  noch  ein  paar 
andere  Prospecte  meiner  SamoUung  nach»  Doch  will  ich  mit 
diesen  Anführungen  schliesaen,  wünschend  das  Interesse  für 
eine«  Gegenstand  rege  gemacht  zu  haben ,  anf  welchen  sich 
mit  Unrecht  die  litterarische  Beachtang  und  die  Sorgfalt  des 
Sanunelis  bisher  so  wenig  gelenht  hat. 


VorzMolmuls 

der  iDcunabeln  der  Grossherzogliohen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

BibiiAlkekar  Dr.  Hdindorf  in  Oldenbarg. 

(Fortsetzung.) 

295. 

Murmeiius  (Joannes)  Florea  dive  virgiuis  dei  matris  serta. 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Florea  diue  virgiuis  |  dei  matris  lerta  ab  Joanne 

Mormellio  |  varijs  verfuum  generibus  cornpofila  'c*  |  cj  Eiuf- 
de5  ad  dinfi  virgine  hendecal'yllabi  |  i]  Hymnns  expofilio- 
nem  coiuineus  an-  |gelic*;  falutationis  [  darunter  ein  Holz- 
schnitt Maria  mit  dem  kinde  auf  dem  Monde  siehend  von 
Strahlen  umgeben.  F.  1.  b.  ^1  Joannis  Murmeliij  Kuremü- 
denfls  in  ra.|lutationes  atigelicas  optiroe  maxiine  virgirnj 

dicendas  Carmen  Hecafofticlion  c*  |  *1  Paler  norier  Aue 
Maria  |  (S)  Piritus  an/zelica  felix  te  voce  puolla  |  Iiicolumi 
etc.  F.  10.  a.  Z. 27.  Benedicat  vi  noftnim  gerius  |  f!Amen| 
F.  10.  b.  leer,  doch  ist  auf  dem  hiesigen  Exemplar  fol- 
gende handschriftliche  Fälschung  vorgeriümmen:  Im- 
preilum  AmltelcdanMim  apad  |  Joanne  beiteke  Almanosl 
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M.cocabuuj.  I  und  daniiHer  awei  WtppmohiUcbM,  toi 
denen  das  eine  das  toi  Amsterdam »  das  andere  noch  nn- 
bekannte  nnbir  einem  Winkelbaken  «ine  Blome  zeigt  10 
BL  ohne  BlaUz.  nnd  Cnslol  mit  Signet  nnd  32^33  Zei- 
len gotb.  (^ar.  4 

Es  ist  offenbar  ein  boUftndiscber  Drnek.  Feblt  bei  Pan- 
zer nnd  Hain. 

Niavis  (Faul,)  Jodicium  Jons  in  valle  amoenitatis  babitom.  s. 

1.  et  a.  (Lips.  Kacheloven)  4.  vid.  Nr.  258.  c. 
Mavis  (Faul.)  Uber  de  phiiosophia  Piatonis,  s.  1.  et  a/  4.  Tid. 

Nr.  326.  d. 

296.  a. 

Nider  (Joannes)  Iractatus  de  contractibus  mercalorum.   s.  l. 
et  a.  (Esslingen  Conr.  Fyner.)  foi. 
Panz.  I,  381,  9.  Hain  11823. 

296.  b. 

Nider  (Joannes)  tractatns  de  merali  lepra.  s.  1.  ei  a.  (B&riL 
Miob.  Wensler?)  fol. 

Panz.  I,  196,  286.  Hain  11816. 

296.  c. 

tharetra,  auctorilales  et  dicla  doctorum,  philosophorum  et 
poetarum  ooDtinens.  s.  1.  (Nürnberg}  Fritz  Crossner.  foL 
Panz.  II,  237,  359.  Hain  12907. 

296.  d. 

Albertus  Magnus  Summa  de  corpore  Christi,  s.  I.  (Coiuuiae) 
Joiian.  Guedensohaff  Moguütinuä  1477  lu  piotüälo  Philippi 
et  JiU'obi.  fol. 

Pauz.  1,  282,  51.   Hain  457. 

296.  e. 

4tf erftts  Magnus  De  enebarlstiae  sacramento  sermones.  s.  L 
et  a.  (Colon.  Job.  GnedenschaO  fol. 

Panz.  a.  a.  0.  Hain  430.  Der.  Torliegende  Band  ge« 
börte  der  Inscbrift  anf  dem  Yorsatzblatte  nach  „über  fctor 
martyr.  Abdon  et  Sennes  in  Ringelheym"  dem  dortigen 
Kloster.  Aaf  den  Einbanddeckeln  befinden  sieb  Bruch- 
stficke  einer  alten  lateinischen  ascetiscben  Pergamentband- 
Schrift. 

Nova^Domo  (Joannes  de)  Tractatus  de  complezionibns.  s.  1. 
et  a.  4.  Tid.  Nr.  260.  b. 

(FortsetZQDg  folgt.) 


Verantwortlieher  Bedaetenr:  Dr.  Rübrnrl  Saamamu 
Verleger:  Z  0,  WMgßL  Druek  von  C.  F,  Mwkm  io  UlpiiVi 


SERAPEUM. 


fir 

Bibliothekwissenscliaft,  UandschrifteiikiuMie  uod 

ältere  Litteratur. 

Ini  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteraiurtreiuideD 

herausgegeben 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

M  13.        \a'\[)/a'^,  den  15  Juli  1802. 

&r  Gesohichte  der  VeriagsvertrAge  4ar  SoeietlU  Jesu 

in  ßaiern. 

Von 

Dr.  Anton  Buland» 
ü.  Oberbitiliothekar  in  Würiburg. 

Welchen  Einfluss  die  Gesellschaft  Jesu  auf  die  Lilleratur 
seil  ihrer  Ein lühi  ung  in  ßaiero  üble,  ist  eine  aneikaante  That- 
Sache.  Sie  haUe  ihre  eigene  Liüeralur,  sie  suchte  sich  ihre 
ebenen  Verleger,  und  wähile  jeden  Weg,  der  ihr  in  ihrem 
kleresse  zu  liegen  schien. 

Ein  solcher  Weg  ward  aber  immer  mit  grosser  Vorsicht 
betrcien,  indem  die  Gesellschaft  umsichtige  Verhandlungen  pflog, 
ehe  sie  einen  Verlrag  wirklich  zum  Absohluss  brachte.  Solche 
Verhandlungen  liegen  aus  dem  Jahre  IGil  vor,  als  die  So- 
«ielät  es  für  augciiiei»scii  fand,  bezüglich  ihres  eigenen  Verlages, 

ist,  ihrer  Schulbücher  und  theologischer  Schriften  Yer* 
Ifäge  abzuschliessen  0- 

Damals  (rat  sie  mit  dem  bekannten  und  berühmt  geword* 
M  Bachhftndler  Willer  zu  Augsburg  anf  der  einen,  und  mit 
'em  Mnchner  Borger  und  BuchhAndler  Johann  Hart aroy 

1)  Dieselbea  findet  sich  in  den  Hands«lirlfteii  der  kdoigl.  ßaieriscben 

Hof-  und  Slaalsbiblioihek  zu  München  und  zwar  unter  der  Bezeicimung: 
Codices  ex  donatione  MeUiana.  No.  101.  109. 
im.  Jahrgang.  13 
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auf  der  andern  Seite  io  Unterhandlung,  legte  ihnen  ihre  Be- 
dingungen vor  und  Hess  solche,  sich  ihren  Entscheid  vorbe- 
haltend, beantworten. 

Das  „Uespüiisum  Dni  Willen,  circa  puncta  novi  Pacli  pro- 
propositi"  ist  sehr  korz,  enthalt  jedoüh  manchen  Vorbehalt, 
der  dem  Orden  nichl  zuzusagen  schien.   Er  schreibt: 
Circa  l""  punctum:  Nulla  est  ditficuUas  de  libris  eAcudeodis, 
qui  conscribentar  in  hac  nostra  Provincia:  hac 
tarnen  moderatime  adhihita,  ul  habeatur  ratio 
tempofis  ei  McesMafis  aUorum  etiam  librarm 
excudendwum. 
Circa  2**  poDctum :  Goncedit  et  promitlil  Willems  quem 
eemeilrl  200  begen  exoodeadog  ia  ooalroTersiis. 
Ilem  in  his  ipsis  controversisticis  oposoolis  parvis 
(qaatern.  15  vel  16)  exempla  excndeoda  500  fd 
SttmmQm  600.}  In  opnscniis  vero  maioribns,  et 
alila  libris  Exempla  500^  Nisi  epus  atiqiod  exigat 
maiorem  nuroeram,  iamen  cum  expresso  consmu 
WiUerL 

Ciraa4^  punclsm:  Promittit  Willeras  chartam  bonam  (als 
^oet  ers  haben  lian)  praeserttm  pro  libris  et  ope^ 
ribns  maioribus. 
Circa  7"^  pnnctnm :  Willeras  cnm  Typographo  designabit 
librorum  formam,  an  sint  in  8^.  4".  vel  foifo.  Al- 
tamen cum  Authoris  consensu  et  approbatione. 
Unbedingt  war  das  Eingehen  des  Münchner  Buchhändlers, 
der  sich  als  Puncl  12  in  seiner  Schrift:  „Conditiones  und 
Verwiliigung"  vorbehielt:  „Die  Patres  sollen  handhaben,  vnd 
so  fiel  verschapfen,  dass  mir  in  Germania  khein  eini^^^es  Opas 
soll  nachtruckt  werden,  wie  auch  in  diser  Prouintz  khein  eiu- 
ges  Schulbuech.** 

Diesen  Ponct  beantworteten  die  Väter  der  Gesellschaft; 
pt2.  Den  letzten  punclen  belaugendt  sol  verschatTt  werden  das 
in  Tentschlandt  khein  ßuech  sol  nachgeiruckht  werden,  wan 
es  von  einem  aus  der  Societet  in  Diser  prouintz  beschribeo 
vnd  ausgangen  ist.  Dan  für  andere,  Vielehe  von  den  ünsera 
nit  sein  ansgangen,  haben  wir  khain  priuiiegium,  dardurebwir 
das  nachtruckhen  verliindtern  khunden." 

,.Was  aber  die  Schuelbiiecher  anlangt,  ist  es  auch  YOI 
Herrn  Willem  dreyen  Coilesiis ,  als  Lucern ,  Freiburg  vod 
Bruntrult  verwilligel  worden  dieselben  zu  truckhen,  dieweil 
den  armen  discipulis  der  Vnkosiea  zu  schwer  ist,  wan  maas 
so  weit  fueren  mues.  Doch  sollen  sie  dieselben  allain  f3r 
AM  diftefpolos  trookhea  vnd  niemals  andern  verkauffen  derfen. 
Bieaa  Terwilügung  so!  den  gesagten  Collegiis  auch  ürthla 
freistehn.*' 

^Aa  Seblosae  aeiner  „Condttionas^  liatta  Hertsroy 
gefügt :  „Et  baeo  omnia  onm  Umllatiooe  ati  cun  tempore  aa- 
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ccssarinm  videbitur.^  Darauf  aiuworleten  die  Jesuiten:  ,,Clau- 
sulam  oder  den  anhang:  El  haec  oninia  etc.  versleliu  wir  nit. 
Dan  wan  sie  den  Verstandt  haben  sol,  das  der  ßuechfOerer 
dorlhui  nach  seinem  gefalleo  wideruinb  andere  limitafiones 
sol  setzen  derffen,  wär  vns  solches  ni(  gelegen;  dan  wir  also 
leichl  würden  i[i  vii^^errii  Kurliabcri  verhindert  werden;  dass 
wir  weder  Schuelbiichcr  iiaüen,  noch  die  conlrovers  Schriften 
khundlcn  truckhen  lassen,  wir  wollen  dan  dem  Buchfüerer 
seio  Liedl  singen.  Dis  ist  voser  erklarung,  darauf  wir  ein 
endüicheo  bescbeiAt  erwarlleo :  damit  wir  wissen,  ob  wir  noch 
lenger  bey  idaa  Herr  Wllier  sollen  bleiben  oder  nit.** 

...  ttvfflar  oy  ging  nun  onf  alle  Bedingungen  ein ,  in  Folge 
düMi4ir  beiderseitige  Yerlrag  aosgeferliges  ward,  dessen 
MpaAMMiplar  Joannes  Mannart»  Collegii  Ingvlsladiensis 
Hset^  ex  Toinniate  R.  P«  Provineialis  sabsoripsil^  sieh  rniler- 
selurieben  findet,  indessen  das  andre,  welohes  Iner  seine  Anf» 
bewahrnng  finden  mdge,  lautet: 

miW  ^uAi    Vertrag  mit  Herrn  Joan.  Hertsroy. 

^  Die  Weilte  Herra  Hertsroy  die  Sohaelbücher,  welche  Jei^ 
lieh  im  Caialogo  sein  geschriben,  von  der  Socielel  Zutruciiben, 

vad  Zuuerkhouffen  verguat,  Tnd  Ybergeben  worden,  so  wirdt 
er  sieb  forthin  nit  beschweren,  alle  Büeoker  der  Socieiel,  so 
in  Voser  Prouintz  gesühriben  oder  transferiert  werden  anzn* 
neaunen,  verlegen,  vnd  truckhen  lassen.  Dergestalt,  das  er 
in  conlrouersijs  auf  iede  halbe  Jar  MÖSS5  200  bögen  Latei- 
nisch oder  Teütsch  truckhen  solle  lassen ,  hingegen  aber  sol 
lüiainem  andern  zuegelassen  werden,  dieselben  nachzulruckhen. 

DaWeil  es  aber  nllerley  Vngelegenheil  giebt  mit  dem  Cor- 
rectore,  ^o!l  er  verbunden  sein,  den  Truckher,  dahin  zuhalten, 
das  er  seinen  eignen  Correctorem  hab,  es  wer  dann,  das  die 
Socielel  freiwillig,  Ire  büecher  selbst  Wolle  Corrigieren,  Auch 
soll  er  in  khlainen  traclellin  Conlrouerssiarum  so  Vber  15 
oder  16  bögen  nil  haben,  vnd  nit  Wider  sonderbare  benante 
Predicanlen  geschriben  sein,  nit  vnder  750  exemplaha,  in 
andern  aber,  nit  vnder  60ü  aulzulegen  schuldig  sein. 

Der  Socielet  Büecher  soll  er  in  Calalogura  francofordien- 
sem  Viiiuei  salem,  so  WoU  als  in  den  seinen  einschreiben  vnd 
trnckheü  lassen,  damits  desto  mehr  bekbant,  vnd  beider  ver- 
UiaufTl  werden.  « 

In  der  Societet,  vnd  schuelbüechern,  soll  er  ein  guells 
weisses  papyr  uemmen,  auch  den  Truckher,  die  beste  cba- 
rakteres,  oder  Buechslabeii  brauchen  lasseu. 

DemAulhorj,  Welcher  ciu  Neües  buoch  zulruckheu  geben, 
soll  Herr  Hertsroy  25  exemplaria,  vnd  wan  es  widerumb  au- 
giert  oder  corrigiert  getruckht  wirdt,  i2exempla.  zugeben  schul- 
dig sein  dem  Correotorj  aber  Wouern  ainer  ex  Societate  etwas 
corrigiert,  soU  der  truckber  sein  biUicbe  Verehrung  zuestellen 
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Souil  die  Schuelbüecher  betrifft,  damit  niemandt  beschwerdt 
werde,  soli  er  in  Schuelbüechern  ,  so  er  tnickhen  lassen  ,  sv 
sein  Khncchisch  oder  Lateinisch  ain  bogen  iiil  höcher  taxiern 
als  vmb  ein  halben  Kreuzer  in  andern  aber  soll  er  nach 
ieäfligen  Zeilen  ein  leidenlichen  lax  halten ,  Vnd  in  denen  so 
er  zu  Franckhforl  gekhaulU  nil  mer  auf  den  gülden  Franckh- 
forter  tax  schlagen,  als  Sechs  Kreüzer^  wans  die  CoUegia  von 
ihm  nemmen. 

Was  die  Format  int  liucchlruckhen,  auch  ain  gewisse  an- 
zahl  vnd  Vncosten  antriiffl,  vvükU  Herr  Hertsroy  selbs  mit 
dem  truckher  bei  guultur  Zeil,  vnd  gch'atnhail  zuhandeln 
wiesen.  Was  es  aber  iür  ein  Formal  sein  soil,  wurdl  er  bicii 
mit  dem  Aulhor  oder  Societet  vergleichen. 

Soll  auch  Herr  Hertsroy  nach  ieder  Franokhforter  MÖSS5, 
den  Collegijs  dieser  Prouintz  ein  Calaiogtt  sowol  propriam, 
als  Yninersalem  francofordiensem  Zaschickhen,  aoch  alle  de** 
fecly  librorom  zuergenzen,  oder  wo  das  nlt,  die  imperfect 
bftecher  auf  seia  Vocosteo,  wider  anzQDemmen  schuldig  sein. 

Ilem  wan  die  CoUegia  von  Ime  BOecher  begern,  soll  er 
gnelte  nette  editiones  ganz  vnoerlegl,  vnd  wol  verwahr!  zo- 
schfokhen* 

Was  weiter  die  Schaelbftecber  belangt,  sollen  den  dreyen 
Collegijs,  als  Lacern,  Freybarg,  vnd  Brunlrot,  dieselben 
für  sich  trackhen  zulassen  freyslehn.  Doch  dergestalt,  das 
sie  dieselben  ailain  Iür  ihre  disoipnlos  trockhen  vnd  ver* 
khauffen. 

Dieweil  auch  Herr  Hertsroy  zn  Augspnrg  khainen  laden 
hat,  sol  er  schuldig  sein  denen  Collegijs,  welche  dieselben 
wegen  beserer  gelegenheit,  lieber  von  Augspurg  als  von  Mün- 
chen haben  wollen,  alle  Büecher  die  sie  khauffen,  auf  seinen 
Vncosten  ^ehn  Augspurg  fueren  lassen,  bis  er  nach  gelegen- 
heit zu  Augspurg  aineu  aigiien  larlen  haben  vvirdt. 

Pie  Schuelbüecher  mag  Herr  Herlsroy  zu  München wen 
es  iiim  geliebt,  truckhen  lassen,  ausgenommen  Emanuelem  vnd 
Epistolas  selectas  ciceronis,  welche  der  lUiechtruckher  zu  Dilling 
bissher  getruckhl  hat,  vnd  auch  forthin  behalten  mag,  doch 
vader  des  Herrn  Hertsroy  verlag,  Was  aber  zu  Ingolstadt  oder 
anderstwo  geschriben  wird!,  solle  zu  Ingolstadt,  oder  nach  des 
Authorn  gefallen  getruckt  werden. 

Damit  auch  in  der  anzahl  der  Schuelbücher  nit  geirret 
werde,  Wirdt  man  dem  Herrn  Hertsroy,  souil  wirdt  sein  khön- 
den  bey  gueler  Zeit  ;uizaigen,  wieuil  ohne  gefaiir  discipuli  iu 
iedem  Gymausio  sein,  welche  sich  der  schuelbüecher  gebrau- 
chen mechlen. 

Ich  Joannes  Hertsroy,  Bürger 
Vnd  DueLliliandler  zu  München 
bekhcac  wie  oben  .sichelt. 
Actum  5.  Dcccmbiiä  lüii." 
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lieber  den  Erfolg,  welchen  dieser  Verlrag  halte ,  ob  und 
welche  Geschäfte  der  Orden  wie  der  Verleger  machte,  dar- 
über schweigen  unsre  Vorlagen.  Unterdessen  erliess  Kaiser 
Mallhias  am  20.  September  1612  das  bekannte  Privilegium 
für  den  Jesuiten-Orden ,  welches  beginnt:  „E.xposuere  nobis 
Patres  Soc.  Jesu  magnas  se  difficulfates ,  quae  publico  cum 
Religionis  Calholicae  incommodo  ac  nocumenio  l  onjunctae  sint, 
in  Germania  experiri,  quod  libri  et  icones  aeri  incisos,  quos 
Reipublicae  Christianae  bono  ac.  pictali  fovendae  augendaeque 
edere  soleanl,  a  quibusvis  passim  Typographis  et  sculplori- 
bus  excudanlur  et  recudanlur,  non  mendis  tanlmn  referli,  sed 
vel  mutili  et  truncali,  vel  etiam  perverse  corrupti,  humililer 
OOS  rogando,  ul  privilegio  se  noslro  adversus  ejusmodi  Typo- 
grapliorum  et  sculptorum  licentiam  ac  fraudem  munire,  idque 
pro  auclorilate  noslra  slatuere  dignaremur,  ne  cui  in  imperio 
Typographorum  libros  a  Palribus  Societatis  Jesu  editos,  et 
Icones  eorundem  inventione  aeri  insculptos  excudere  aul  re- 
cudere  se  insciis  aul  non  probantibus  liceat.^*)  durch  welches 
der  Orden  unbeschränkt  über  die  Producte  des  Ordens  ver- 
fügle,  ohne  an  einem  Buchhändler  gebunden  zu  sein. 

Von  nun  an  ertheilte  der  Orden  das  Privilegium,  einzelne 
oder  mehre  Bücher,  welche  Jesuiten- Väter  geschrieben,  drucken 
lassen  und  verlegen  zu  dürfen  —  auch  an  einzelne  Pri- 
vatleute, sobald  sie  nur  die  Kosten  tragen  oder  selbe  durch 
drille  sich  vorschiessen  lassen  wollten. 

Ein  merkwürdiges  Beispiel  dieser  Art  findet  sich  an  der 
„Universa  Theologia  scholastica"  des  seiner  Zeit  berühmten 
Jesuiten  zu  Ingolstadt  Adainus  Tannerus^  desselben,  von  dem 
die  Ingolsladlcr  y^Capita  praecipua,  ex  quibxis  Annales y  et 
Collegii  historia  est  contexenda!'''  .  ' 

„Anno  1G32.  Mortuus  etiam  P.  Adamus  Tannerus  in  ipso, 
quod  Salisburgo  in  Tyrolin  instituerat,  itinere  ex  hydrope, 
Lelhargo,  et  ut  nonnullis  videbatur,  etiam  febri  Ungarica;  rite 
iamen  prius  sacris  morienlium  praemunitus  21  May  aetatis  G2. 
Societatis  42.  Inlerfuil  Ratisbonae  celebri  Disputationi  illi  in- 
ier serenissimos  Principes  Bavariae  et  Neoburg.  institutae,  in 
qua  Palri  Grelsero  succenturiatus  non  aliter  quam  fulmen, 
iosanas  haereticorum  substructiones  disjecit.  Theologiae  oursu 


1)  Das  Privilegium  wurde  1638  „Pragae  ante  diem  postridie  Calen- 
das  Augustes"  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  erneuerl,  und  beginnt:  Aßno- 
scimus  et  nolum  facimus  lenore  praesenlium  Universis.  Ouod  cum  Nobis 
demisse  exponi  curarint  Patres  Societalis  JESV,  sat  magnas  gravesque 
3c  cum  publico  Calholicae  religionis  delrimento  et  incommodo  conjunctas 
joleslias  ac  difficuUates  in  Germania  tarn  superioh  quam  inferiori  sive 

Belgio  experiri   humililer  nos  rojando,  ul  praeclaro  Divorum  impe- 

ratoium  Caesarum  Rudolphi  II.  Mallhiae  ac  Ferdinandi  II.  ...  exemplo 
•  ••  privilegio  noslro  ...  statuere  dignaremur  etc. 
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bis  Ingolstadii  emenso,  anum  alleramve  annum  VienneDsinm 
Academiae  in  Austria  impendit,  poscenie  Imperaiore  Ferdi* 
nando  II  ei  Carimak  Kimeih  elaCttbinTil  funhwr  iomog 
theologieos  iß  Summam  5.  Tkomae.  Modeslite  et  demisslonis 
eliuliosimniiiSi  risus  expers  et  serias.  ■)  film  diese  „Quat««r 
Tomi  theologici  in  Sommain  S.  Thoftiae^  seilten  noch  xnr 
Lebseit  des  Verfessers  herausgegeben  werden.  War  es  nan, 
dass  der  Orden  keinen  Baohhindler  fand,  der  genigende  Be* 
dinnongen  eingeben  wollte,  oder  war  es  Tielleiobt  dass  man 
einen  Privalea  ans  irgend  einem  Gründe  oder  ans  irgend 
einer  Absicht  vorzog  —  genug  die  Socieläl  fiberlrug  das  Ver- 
lagsrecht dieses  theologischen  bedeutenden  Drachwerks  dem 
Bisenhftndler  (1)  Johann  fiayr  au  Ingolstadt. 

Noch  findet  sich  dieser  handschrillliche  Vertrag  nnter  der 
Anfschrift  nCapitulation"  vor,  nnd  seigt,  wie  eigenlhfimüch 
die  Bedingungen  waren,  die  der  Orden  stellte  und  der  Bimih 
händier  einging,  wie  aus  dem  hier  folgenden  Abdrucke  erse^ 
hen  werden  kann : 

'  CapitnlatioR  nnnd  Verzeiohnuss  Was  Herr  Johann 

Bayr  des  Raths,  auch  gemeiner  Statt  Fendtrich, 
Tnd  Eysenhandler  zu  Ingolstadt  Anno  1625  den 

6  Nouembris,  wegen  dess  Operis  Theologici  R 

Adami  Tanneri  Socielatis  JESV  Presbyieri  zu  uer- 

leg^en  und  truekiien  zu  lassen  versprochcD 
vnd  einge williget  hat. 

1. Erstlich  dass  Herr  Johann  Bayr  dass  Opus  Theologicum 
P.  Ääami  Tannen  in  vier  Tomis  begriffen,  in  Median  FoHo 
sauberen  Papiers,  wie  ess  beiderseits  abgeredet  worden, 
auf  sein  Vnkosten  zauerlegen,  auch  mit  ehestem  truokhen 

zu  lassen  schuldig  sein  solle,  da  ihm  darzu  ein  anlehen  per 
1500  fl.  ungefähr  auf  vier  Jahr  lang,  bis  dass  werckh  za 

end  gebracht  fürgestreckt  werden  solle. 

2»  Fürs  ander,  dass  ebengenieller  Herr  Bayr  umb  solches  an- 
lehen wegen  ein  annenfibliche  schuld  verschreibung  vnd 
gnugsame  assecuration  thun,  auch  diso  Summa  iährlich  mit 
75  fl.  verinteressiren,  die  gilt  auf  gewise  Zeit,  da  ihme 
die  1500  fl.  völlig  bezalt  werden,  richten,  vnd  dem  glaübi- 
ger  erlegen  solle:  Doch  ihme  zugelassen,  obgemelte  Summa 
Innerbalb  gemelter  Zeit,  nacheinander,  vnd  zu  vnderschid- 
lichen  Fristen  (doch  iede  nit  vnder  500  fl.)  zubezalen. 

3.  Drittens,  dass  er  hierauf  von  dem  Ehrwürdigen,  vnd  Hoch- 
gelerien  Herren  Friderich  Pürchinger,  der  heiligen 


1)  Die  merkwürdige  Handschrift  des  XV 11.  Jahrhunderts  findet  sich 
im  Codex  MolUanus  der  k.  Hui-  und  SUatsbibiiotbek  München  iNo.  i09. 

2)  Das  Original  fiodel  sieli  „Codex  MoUiMiiis  No.  I€l. 
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Schriffl  Doctoren ,  auch  Canonico  vnd  Pfharherr  bey  S. 
Marlioo  vnd  Caslulo  zu  Landtshuell  &  albereil  den  6  No- 
uembris  Anno  1625  durch  obgemellen  P.  Adamum  Tanne- 
rum  500  fl.  enipfangen  habe,  ynd  demnach  zuuersorgen 
schuldig  sein  solle,  damit  aissbald,  vnd  zwar  zum  lengsleD, 
auf  dass  neue  Jahr  künffiig  an  dem  erslen  Tome  ein  an- 
fang  zulruekhen  gemacht  werde. 

4.  Zum  vierten,  weiln  solche  erlegung  der  500  fl.  meistens 
vnd  benantlich  330  fl.  an  Ducaten ,  so  nit  höher  alss  vfif 
2  fl.  30  krz.  gerailel  beschehen ,  da  doch  hin  vnd  wider, 
sonderlich  ausser  dess  Landes  ein  iedess  Stuekh  leichtlich 
per  2  fl.  40  kr.  ausgeben  werden  kann^  welchess  dan  ein 
merckliche  Überrest  zu  22  fl.  macht:  dass  demnach  ebbe- 
melier  Herr  Bayr  zu  mehrerem  ansehen,  vnd  verlrib  dess 
Werckhs  schuldig  sein  soll,  für  den  erslen  Tomum  ein 
Frontispicium  in  kupffer  gestochen  zuuerlegen  ,  vnd 
Iruekhen  zu  lassen 

5.  Fünfflens,  dass  nach  allem  brauch,  vnd  verlrag,  ehegemel- 
ler  Herr  Bayr  eines  ieden  Tomi  40  Exemplaria  in  dass 
Collegium  Socielatis  JKSV  zu  Ingolslalt  zu  vberlyffern 
schuldig  sein  solle,  alss  nemblich  dem  Auclori  Operis  25 
vnd  wegen  der  Correclur  15  Kxemplaria. 

6.  Endllich  dass  offtgemelter  Herr  Johann  Bayr  solche  sein 
versprechen,  vnd  erkanlnuss,  mit  seiner  handlschriffl  vnd 
Sigill  bekreiftiget  von  sich  geben  solle. 

Dis  allel'z  wie  obslehel,  gestehe,  vnd  versprich  ich 
mit  meiner  handlschrifll,  vnd  nachgetrueklen  Sigill. 

(L.  S.)  Johann  Bayr. 

Wirklich  erschien  auch  dieses  Werk  ganz  eingerichtet 
nach  vorstehender  „Capitulation"  in  den  Jahren  1626  und  1627 
in  vier  Foliobänden  mit  dem  nach  dem  Wunsch  der  Societät 
in  Kupfer  gestocheneu  ^Frontispicium,^  welches  zugleich  die 
Stelle  eines  gedruckten  Hauptlitcls  vertritt.  Das  Titelblatt, 
nach  der  Invention  von  M.  Kager  gestochen  von  Wolf  Kilian, 
zeigt  auf  einem  ovalen  Ring  sitzend  rechts  die  Theologia 
in  Fraoengeslalt,  deren  die  Feder  hallende  Hand  von  der  Fi- 
des, über  welche  der  heilige  Geist  schwebt,  geführt  wird. 
Links  sitzt  die  Ratio  und  hält  das  Tintenfass.  Auf  dem  Buche, 
welches  die  Theologia  hält,  steht:  „Theologiae  principium  et 
finis  DEVS.  Das  von  der  Fides  gehaltene  Kreuz  ist  mit  dem 
die  Worte  „Fide  magistra"  enthaltenden  Spruchbande  umwun- 
den, indessen  das  Spruchband  des  beflügelten  Stabes,  den  die 
Ralio  hält,  die  Worte  hat:  „Ratione  ministra."*  Unter  dem  Ovale 
findet  sich  die  Abbildung  der  Stadt  Ingolstadt,  zur  rechten  die 
„Academia,"  zur  linken  Hand  „Colleg.  Gymn.  et  Con.  Soc. 
JESY.^  —  Die  Titelinschrift,  gleichfalls  gestochen,  lautet: 
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YnioerCa 
THEOLO 

G[A 
SCHOLASTICA 
Speculatiua  Practica, 
Ad  melhodum  S.  Tfeomae  qualuor 
Tomis  eomprelieflsa 

AVTOKB 
ADAMO  TANNERO 
E  Societate  Iksv  S.  TheoL  D.  41  in 

Acadamia  lagolslad.  ProfaTsora. 
Opna  nottom  4L  aaac  prlmttm  edilaoi. 
Cain  IripHci  indi^d. 
INGOLSTADIL 
Impanfis  Ioanmis  Bayr  ci 
aia  et  Senat.  Ingol.  Ty- 
pis  Guiiielmi  Kdari. 
ANNO 
M.DC.XXVI. 

Dieser  erste  Band,  dem  Kaiser  Ferdinand  vom  Verfasser 
am  Epiphatiiefesto  1626  dedicirt,  besteht  aus  dem  Froolispi- 
cium,  0  BlaKer,  1780  Spalten  und  44  BlaUer  Index. 

Toinus  iL  erschienen  lÜ2ü,  hat  das  Fronli&pic,  5  BlaUer, 
1444  Spalten  und  27  Blätter  Index. 

Tomus  III.  erschienen  1627,  hat  das  Fronlispic. ,  7  Bllt- 
ter,  1636  Spalten,  und  44  Blätter  Index. 

Tomia  IV,  glelchfalla  tob  1627,  sähtt  oeban  dem  Frool. 
7  Blatter,  2274  Spalten,  and  38.  Blitter  Index. 

Die  auf  dem  6.  Blatt  des  Töiti.  1.  abgedruckte  J^otestas 
Bibliopolae  facta  a  R.  P.  Provinciali  (der  damals  uaalteros 
Mundbrot  hiess,  und  solche  am  21.  NoTomb.  1625  ertheilte) 
spricht:  „Concedo  ...  loanni  Bayr,  Givi  et  SenatorJ  logolsta- 
diensi,  impensasque  typographicas  facienti ,  nt  per  GnilielmQiii 
Ederum  Typographum  Ingolstadiensem ,  excndendum  curare, 
excusumque  distrahere  libere  possit  (nomine  Jus  ejus  inter* 
yertente)  primom  tomum  etc. 

Welchen  Vortheil  der  Verleger  „Herr  Johann  Bayr  des 
Baths,  auch  gemeiner  Statt  Fendtrtch,  vnd  Eysendhandler  20 
Ingolstadt^  erworben,  ist  unbekannt. 

Dagegen  ist  bekannt,  welche  schmerzliche  Nachtheile,  ja 
fast  den  Verlust  ihres  Vermögens  zwei  Regeasburger  Buch- 
händler im  folgenden  Jahrhundert  erlitten  haben  ,  indem  sie 
eiuea  Verlrag  mit  der  Societäl  eingingen,  eine  Gesammtaus- 
gabe  der  Werke  eines  der  berühmtesten  Mitglieder  der  Ge- 
sellschaft Jesu ,  des  weltberühmten  P  Jacobus  Gretserus  zu 
veranstalten.  Es  waren  diese  die  Hegensburger  Buohhäudier 
Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Bader.  . 
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Gretsers  Ruhm  isl  bekannt.  Die  oben  angefuhrlen 
pCapila"*  schreiben  von  ihm:  „Anno  1G25.  Morilur  P.  Jacobus 
Greiseriis  Marckdorfü  ad  Lacum  Acronianum  nalus  Anno  1562. 
Socielatem  ingressus  1578.  Viri  muliiplicem  erudilionem ,  el 
perspicuam  in  docendo  methodum  libri  admodum  varii  in  lu- 
cem  emissi  loquunlur,  quorum  Catalogus  in  Bibliulheca  Scri- 
plorum  noslrorum  lexilur.  Virlules  eiim  omnes  commenda- 
banl:  praecipue  lamen  pictas  in  defunctos  noslros  ac  bene  de 
socielale  merilos:  facililas  qua  cuique  obvio  se  alloquendi 
copiam  fecit;  modeslia  de  se  et  scriplis  suis  scntiendi,  lau- 
datonbus  procul  facessere  jussis;  iabor  indefessus  el  perpe- 
(ua  sludiis  ac  scriptoribus  praeserlim  contra  haerelicos  suo- 
rum  temporum  utiiissimo  impensa  ...  Morluo  parenlavil  Aca- 
demia  exequiis  publicis  el  panegyri  a  professore  Academico 
recilala;  nec  non  elogio  in  Theologorum  auditorio  suspenso." 

Wie  man  in  jener  streitlustigen  Zeit  das  Erscheinen  der 
gesammelten  Werke  Greisers  aufnahm,  dafür  möge  der  Aus- 
spruch des  in  seiner  „gölllicheu"  Grobheil  noch  unüberlroffe- 
oen  Johann  Nicolaus  Weislinger  dienen,  der  sich  in 
seinen  „auserlesenen  Denkwürdii^keiten" Theil  II  S.  718u.  f. 
indem  Artikel:  „Kurze  Nachricht,  von  dem  Well-berühmlen 
P.  Jacobe  Gretsero  Soc.  Jesu^  dahin  ausspricht:  „Gott  seye 
in  Ewigkeit  gebenedeyeti  dass  dieses  unvergleichlichen  Strei- 
ters JESU  Christi  seine  unschätzbare  SchritUen,  ein  überaus 
edler  Schatz  und  rares  Kleinod  der  Kirchen  Gottes  von  neuem 
aufgelegt  werden.  Alle  rechtgläubige  Gelehrte,  werden  sich 
um  so  viel  mehr  darüber  freuen,  je  mehr  die  Ketzer  darüber 
milden  zahnen  kirren  und  allbereits,  da  sie  noch  unter  der 
Presse  sind ,  lästerlich  schnauben  und  verzweiffeit  unsinnig 
schreyen:  „Man  hat  dem  sinckenden  Papst  um  hellTen  wol- 
len durch  die  zu  Uegenspurg  angefangene  Edition  der  Schriff- 
len  Jacobi  Grelseri,  womit  aber  die  besten  Leute  in  Frank- 
reich nicht  zu  frieden  gewesen."  —  „Müssl  eine  Kuh  lachen/' 
selzl  VVeislinger  bei  —  sich  auf,  „die  schändliche  Nachrich- 
1er;  deren  General- Parlheyganger  Velten  Löscher  und  seine 
Banditen,  von  welchen  weder  Ehr  noch  Wahrheil  zu  hoffen, 
Tom.  XXXIV.  pag.  90"  beziehend.  . 

„Wer  isl"  —  fährt  er  fort  S.  727  —  „in  der  Hisloria 
Lileraria  so  unerfahren,  dass  er  nicht  wisse,  wer  der  alte 
Petrus  Molinaeus,  Isaac  Casaubonus,  Rudolphus  Hospinianus, 
Marcus  Beumlerus,  Philippus  Mornaeus,  Jacohus  L  König  in 
Kögland,  Melchior  Heimcnsfeld  Goldastus,  Rudolphus  Gocle- 


1)  Vergl.  „  Aiisserlesene  Merckwurdigkeilen  von  allen  und  neuen 
Theologischen  Marckschreyeren,  Taschen-Spielern,  Schleicheren,  Wiiickel- 
t'rediffern,  falschen  Propheten,  Blinden- Führeren ,  Spliller -  Richleren, 
Balcken-Träaeren  ,  Murken-Seiijeren  ,  Cameel-Schluckeren ,  und  deri«lei- 
chen,  Welche  sich  zu  Christus  Aposteln  verstellen;  zur  geheiligleo 
Übung  Durch  IV  Theil  in  gewisse  Paragraphe."  ;ii 


tfllM,  LUIlM  MiMiiQS  ein  Lifte,  hinti^r  weleli^er  iSimon 
Stenias  ein  Professor  zu  Heidelberg  steckte,  mi  andere 
CalvlDisten  mehr  gewesen,  als  Marouardiis  Freheros,  Franois^ 
OOS  Jonius,  Lambertos  Danaeos,  uabriel  Lermaeos  etc.  min- 
der welche  Gretsems  gefochtea?  Wef  weiss  mehi,  was  Ja^ 
cobos  Heilbrunner,  Melchior  Volclus,  Georgios  Zeaemannns, 
Joannes  Forsteros,  Thomas  Wegelinus,  Poiycarpns  Leiseros^ 
Daniel  Cramerus,  Aegydius  Hunnius,  der  MammelnclL  £lias 
HasenmftUer,  Leonardus  Huttems,  Andreas  Lonnerns,  Ar  Go- 
liaths-Gesellen im  Luiherihum  gewesen?  welche  unser  Gret- 
serus  dannoch  mit  der  Wahrheit  darnieder  geseblagen  .  .  . 
Wider  alle  diese  iage  unser  unermOdeier  Pater  Jacobos  Grel^ 
serus  Tag  und  Nacht  zu  Feld,  und  stritte  unerschrocken,  ob- 
siegte auch  dabey  glorreich  vor  aller  Welt.  Dieses  ist  wahr 
und  wird  von  neuem  klar  aus  Licht  kommen  in  seinen  kost- 
bahren Operibiis,  so  aus  XVII  Tomis  in  Folio  besiehen,  und 
zu  Regenspurg  unter  der  Cor-  und  Direction  des  Collegii 
SoripiHtis  Jesu  bey  Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Badern 
in  Verlag  heraiiss  kommen,  davon  allbereits  A.  1734  der  erste 
und  zweyle  Tomus  ans  Licht  getrelten:" 

Der  alle  Weislinger  ruft  in  seiner  Be  geisterung  fiir  Gret- 
ser:  Wollt  Gott  ich  wäre  im  Stand  dieses  kostbalire  Werck 
dermahlen  mir  anzuschaflfen,  es  müsste  gewiss  eine  Zierde 
meiner  Hibliülhec  werden!  wollte  Gott  alle  Herren  Decani  und 
Ertz-Friesler  bearbeiteten  sich  dahin,  in  jedem  CapituI  eine 
allgemeine  Bibiiothec  an  dem  bequemsten  Ort  anzulegen,  und 
vor  vielen  andern  die  uu^eh  ii/l);!!  e  Wercke  des  Welt-be- 
rüiaiiien  Gretseri  dahin  zu  fi  lmen  ^  aliein  das  sind  Pia  desi- 
deria  und  gute  Wünsche,  aus  weiciien  wohl,  wann  nichl  die 
Bischöff  selbst  Hand  anlegen,  nichts  werden  dörffte" 

Und  wirklich  isi  auch  nichts  ans  solchen  geworden !  Be- 
kanntlich erschien  das  grosse  Werk  unter  dem  Tilel:  * 
Jacobi  Gretseri,  Socieialis  Jesu  Theologi,  Opera 
omnla,  aule  hac  ab  ipso  Authore  accurate  recognita, 
opnsouUs  multis,  Notis  et  Paralipomeois,  plaribus 
locis  In  hao  editione  insertis,  aueta  et  Uluslrata, 
nnno  selecto  ordine  ad  eertos  litnlos  reyocata. 
Tomns  I—XVIL  Raiisbonae,  Snroptibns  Joannis 
Conrad!  Peez  et  Feiiois  Bader  soeiornm  1734—41.  foL 
Niemand  aber  dOrfte  heute  mehr  wissen,  unter  welchen 
eigenthümllchen  Umstftnden  diese  Ausgabe  entstanden,  und 
sie  unter  Jammer  und  Elend  der  Verleger  zu  Ende  gefihrt 
ward. 

Es  befand  sich  nämlich  im  Beginn  der  Dreisiger  Jahre 
im  Colleglum  zu  Regensbnrg  der  Jesuit  P.  Joseph  Leder- 
hueber,  gestorben  1762  am  23.  Octob.  zu  München,  welcher 
der  Rathgeber  zur  Sammlung  der  Gretser'sohen  Werke  war, 
indessen  ein  anderer  Jesuit  F.  Georg  Kelbi  gestoffeen  1758 
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am  19.  Januar  zu  Neuburg,  vertragsmassig  die  (^orrectur  des 
Werkes  besorgen  musste.  Von  der  Hand  des  LeUlerea,  der 
ein  sehr  wohlwollender  Mann  gewesen  zu  sein  scheint,  siod 
nun  die  Tolgenden  Actenstücke,  welche  genügsames  Licht  über 
die  £ufs(ebung  und  Vollendung  der  Angabe  werfon: 

Exemplum  Kpislolae  a  D.  Badero  ad  R.  P  Assislentem 
Jos.  Mayr  1740  Romam  datae,  ao  mecam  comuni- 
catae.  1) 

Oass  E.  H  mit  disem  za  incoinnotifeD  aaa  anterfaDm, 
bitten  ganz  gehorsamst  niobt  uDgoädIg  zu  Ternebmeo,  sopoern 
za  glattbeo,  dass  aas  die  böcbste  Nolh  treibt,  DeDenselhen 
TorzQlrageo,  wie  dass  oaomehr  nacb  Oslero  der  XIIL  u.  XIV 
Tom.  Operom  Gretseri  zu  staiden  komme  and  denen  H.  H. 
Praenumeranten  ausgebftndiget  werde.  Da  wir  nun  an  nns 
das  mindeste  nicht  ermangeln  lassen,  was  zu  Beförderung  die- 
ses kostbaren  Werks  gereichen  mag,  so  finden  wir  doch  von 
Tag  zu  Ta^,  dass  wir  nns  bitter  verstriokan,  und  fast  alles, 
was  wir  mit  nnserm  andern  Verlag  und  negotio  aequiriren, 
bey  diesem  kostbaren  Verlag  einbrocken.  Es  geht  demnach 
an  E.  H  unser  ganz  gehorsamstes  Bitten,  Dieselben  wollen 
geruhen,  die  Gnad  für  uns  zu  haben  und  nach  dero  vermö- 
geoden  Autoriläl  besagtes  kostbare  Werk  in  den  auswärtigen 
Provinzen  anrecommendiren  zu  lassen,  und  zwar  da  sich  ohne- 
hin viele  Herrn  Bischofie  und  Cardiualen  aus  Heiriden  Landen 
derma  hl  in  Kom  befinden.  Die  uns  hiedurcb  erzeiiiende  Gnade 
werden  wir  Zeil  Lebens  in  aller  Unterthänigkeit  erkennen. 

Wir  haben  de  facto  30000  fl.  auf  diesem  kosif^aren 
Wercke  2)  lie^^en,  welches  in  der  Thal  ein  recht  lodles  Ca- 
pital ist,  und  wiinschten,  dass  wir  niemahl  H.  P.  Lederhueber, 
noch  dieses  Buch  gesehen  hallen.  Ja  so  wir  ihme  anfangs 
gefolget,  und  die  Auflage  nach  dessen  Meinung  gemacht  3;  hät- 
lea  wir  längst  zur  Stadt  hinaus  darmit  wandern  müssen.  Je- 
doch ist  unser  einzige  Hoffnung,  dass  uns  die  hochwürdige 
Societal  nicht  daraiU  wird  siauken  lassen,  sondern  nacli  dero 
habenden  hohen  Autorität  dieses  kostbare  Werck  selbst  rc- 
commeiidirea  suohe. 

Den  Tom  XV.  XVI  und  XVII  hätten  noch  dieses  Jahr 
herauszubringen,  wann  anders  nicht  die  correctur  daran  ver- 
hindert ;  massen  anietzo  fast  lauter  Griechische  Tomi  Torkom^ 
men,  und  P.  Kolb  öfters  kräncklich  ist.  Harfen  wir  uns  dem- 
nach unterstehn  gehorsamst  zu  bitten,  dass  PI  Kolb  noch 
iemand  zur  Hand  geben  wQrde,  damit  diese  3  Tomi  desto 
ehender  zu  stand  kommen,  geschehe  uns  hiedurch  eine  be- 
sondre Gnade;  dann  so  das  Werk  bald  zu  stände  kommt, 
werde  es  so  wohl  zor  Ehre  der  Hochwardigen  Sooietät,  als 
aneli  zu  Wiedererboinng  nnsem  Schadens  gereichen,  wie 
wir  US  dann  in  gnngem  Wohhroll  gantz  gehorsamst 
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empfehlen ,  und  mil  allem  lespecl  in  tieie^tei  Yeneratioü  ver 
harren. 


Zu  diesen  Jammerschreiben  macht  nun  P.  Georg  Kolb 

folgende  Aniiierkiin f/en : 

1.  LiUcras  lias  Uuinam  dedil  D.  Badems  occasioiie  concla- 
vib  Ponliücii,  et  Congregalionis  rrocuralorudi  indiclae 
quidem,  sed  poslmodum  suspensae.  Cur  mihi  apo. 
graphum  miserit,  ignoro.  Ac  socii  quidem  petitionem 
Semper  dissuasi.  Nam  licet  Tomorum  graecorum  cor- 
rectio  cum  ob  antographa  plurimis  mendis  referla,  im 
ob  tfpothelarum  imperitiam  et  Incariam  Incredibüi  labore 
mihi  steterit,  IIa  at  latlnorum  Tomornm  correcHo  lodas 
quodammodo  animtque  relaxalio  dici  possil,  nunquam 
tarnen  Badero,  laboris  sociaro  idenlidem  urgenii,  adsti* 
pulatus  snm.  InsiaDti  porro»  perinde  uliqiie  fore,  sm 
Collegium  Ratisbonense  aano  uno  dnos,  sive  dacbos 
nnum  alere  debeai  et  snslenlare,  reposoi,  ne  locnm  qoi- 
dem  hoc  tempore  saperesse,  coUegiumque  oneraturo  esse 
inquilinis  miiiime  necessarila,  correctore  nempe  typi, 
Inslruclore  DD.  Comitam  et  valetudinariis;  cumque  R. 
P.  Wagner  Y.  Rector  ex  me,  H.  V.  Provincialis  nomine 
quaereret,  an  peterem  laboris  soclam,  respondi,  me  nun- 
quam petiisse;  consultum  tarnen  fore,  siqois  (v.  g.  ex 
magistris)  miitatur  lioguae  Gr^ecae  peritus,  qui,  me  mal^ 
forsan  habenle,  correctionem  possit  continuare. 

2.  Solet  Badems  singulis  vere  ad  se  invisentibus  osten- 
dere  oflicinam  hbrariam  Tomis  Gretserianis  referlam. 
adiecfa,  centiesque  repetita  lamentatione:  Hier  ligi 
Capital  von  mehr  als  300Ü0  fr.  —  wo  ist  das 
Interesse? 

3.  Urgebal  P*''"  I.ederhueber,  ot  trtille  qmngenta  exem- 
plaria  excuderentiir,  sancte  asseverans,  omnfa  rertnim 
coemptum  iri,  se  solum  quingentos  praeuumeratores  pro- 
curaturum. 

Verum  non  nisi  600  excusa  sunt,  e  qufbns  Societali  ce- 
derenL  ÜG,  quornm  summa,  ä  R.  P.  Holder  subducla,  est 

sequens  omnium  iieinpe  Tomorum  17. 

Pro  Collegiis  28  Provindap  ....  28]   2380  fr. 
Pro  A.  K.  P.  N.  R  P.  Ass[s(eiile  Hallauer 

et  R.  P.  Josephe  Mayr  Provinciali    8]     680  fr. 

Pro  P.  Correctore  10]     850  fr. 

Pro  ßibliotiieca  lugoistadiensi  .  .   .  20]    1700  fr. 

s^  5t)lü  fr. 

Notarf  hic  valim  in  eontraetu  1733  k  Peez  et  Badera 
.inito  haee  oontineri:  ^,Fär  Rom,  theils  anoh  S'  Hochw. 
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H.  P.  Provinoiai,  und  S'  Hochw.  H.  F.  Socio  acht 
£jLeinpiar  etc. 

In  einem  Schreiben  des  P.  Georg  Koib  an  den  Reclor 
des  JesuKen-ColIegiums  P.  Magnus  Amman  zn  Ingolstadt 

vom  (j.  Ool.  1740  beschwert  sich  ersterer  über  das  Verfahren 
des  P.  Joseph  Lederhueber.  „Kgo"  —  schreibt  er  „informa- 
(ionem  de  Tomis  Gretserianis  eliamnum  edendis  iam  inde  ä  meo 
Ratisbonam  adventu,  nempe  ä  2o  Januarii  1739  nsqae  ad  3. 
Jnnn,  guo  Monachium  discessit  P.  Lederhaeber,  ab  eodem 
saepissima  petii.  Ai  non  tantam  hanc  negavit,  sed  et  illaro, 
quam  smm  prius  in  usum  conscripserat,  nnä  cnm  Indice  uni- 
versali,  quem  in  edilos  a  sc  tomos  collegerat,  in  flammas 
abjecit.  Inslanti  porro,  ul  sallem  mngis  necessana,  qaae 
utique  memoria  eliamnum  relinel,  mecum  communicarel,  nil 
aliud  reposuit;  quam,  haec  nihil  ampiius  ad  se  perlinere.  Cur 
nuinus  hoc  suscepenm.'* 

In  diesem  Schreiben  meldet  er  weiter:  „Kxcuditur  nunc 
Tomus  XV  el  XVI.  Priori  iuserendam  esse  cuntendit  Palcr 
Lederhueber  Hisloriam  Joannis  Cantacuzeni,  a  Gretsero  co- 
piosissimis  nolis  illuslralam,  prout  palel  ex  adiecia  Scheda  ^)... 
Omissa  ä  Paire  Lederhueber  fuit  Cantacuzeni  historia  in  Ca- 
lalogo  minore  1738  .  .  . 

^*  Unterdessen  nahm  der  Jammer  des  Verlegers  immer  mehr 
zu.  In  einem  Schreiben  v.  26.  Oct.  desselben  Jahres  giebt 
desshalb  P.  Kolb  neue  Millheilungen,  indem  er  schreibt:  ,,Cum 
D.  Baderum  convenissem  osteudil  mihi  Hieras  i\  R.  P.  Pro- 
curalore  Provinciae  28  Apnlis  ad  se  dalas,  quibus  eidem  signi- 
ficat:  „R.  P.  Hailau  er  hat  in  Zeit  seines  zu  Uom- 
seyns  die  ersten  Tomos  Grelscri  allda  gelassen, 
die  4  Exemplaria  des  0.  und  10.  Tomi  aber,  nach- 
dem  er  hinweg  und  nach  München  kommen  wegen 
Weite  des  Wegs  nit  mehr  nach  Rom  geschickt, 
sondern  dem  H.  Gastl  zu  statt  am  Hof  verhandelt'*  Ita 
R.  P.  Unj^lert,  mirante  summopere  D.  Bader ,  quod  R.  P.  Hai- 


1)  Nicht  ohne  Interesse  jst  jene  Scheda  P.  Lederhuebers,  dessen 
Gewissen  den  armen  Bncbindler  zu  Grunde  gehen  sehen  kann,  wenn  nnr 
die  Praenumeranlen  die  versprochene  Bogenzahl  erhalten!  „Cum  prae- 
numeranlibus  promissi  sinl  4000  quaierniones,  ut  videre  est  in  primo 
catalo;.'0;  tomi  vero  duodecim  jain  cdiii  contineant  tanlurn  2400,  sedulo 
<  uranduni,  ut  residui  tomi  quinque  prumissuni  nuiiieruin  compieant}  quod 
fiel  ino  si  in  tomo  deciwo  quinlo  ponatar  historia  Cantacuzeni  k  Greisere 
copiostssiiiiis  nolis  (constat  viginti  et  aliquot  qaaternioiiibus)  illustraia. 
2^  Si  in  tomo  decimo  septimo  ponanlnr  solmn  opuscula  hacterms  inedila 
(reliqua  omnia  jam  ponenda  in  louio  deciiuo  sexlo)  et  iiidices  generales 
copiosissiinii  quae  omnia  in  primo  cataiogo  Praenumerantibus  promissa 
faerant;  in  altero  ?ero  omnia  denuo  ponere  (lagina  non  perroiserat  Et 
hoc  nolare  volui,  ut  consdenHae  meae  satisfacerem;  nam  si  totoM 
opus,  id  est  tomi  septendecim,  non  constet  4000  qaaternionihiifl...  graYis 
iojustitia  commiUeretar. 
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lauer  memorafos  (omos  ne  dignos  quidom  aestimaveril,  qaos 
Homam  midt  rci,  sed  Gasll  diu^  ut  ait^  lergiversaiili,  ob- 
Iruserit.  Quid  eiiiiii  hiinc  facturum  tomis  separalis?  quid  Ro- 
manos suis  ilidetii  maacis?  Scripsil  'j  quidem  Baderus  ali- 
quot abhinc  mensibus,  R.  P.  Assislenli,  Gretseri  ul  opera 
ibidem,  el  alibi  commendarel ,  emptoresque  conquirerel.  At 
repulsum  iuUL  Speral  interim,  tot  saltem  Rumae,  vel  in  vi- 
cinia  emplores  inventuni  iri,  qui  exemplaria  a  se,  proul  a 
Palre  Leberbueber  iiilüimalus  fuisset,  missa  coeinant  cum  re- 
liquls  exemplaribus  in  Provincia  adhuc  asservatis,  illucqiie 
millendis,  iit  prouide  opus  no/i  sif  ea  remittere,  Couquestus 
is  ipse  mihi  saepius  est,  se  aalö  iiluies  iam  annos,  urgenie 
P.  Lüderhueber,  in  Italiam  misissc  iriginla  Gretseri  Tomos, 
qui  Mediolani  etiamnum  haereant,  magnis  sumptibus  ad  se 
rmiitendos." 

Allein  noch  trauriger  laufet  fQr  den  armen  Verleger  die 
folgende  Mittheilung:  „Quo  porro  in  pretio  sinl  maM^ 
Gretseri  opera,  inde  palet,  quod  anno  elapso  Bibliopola  liic 
transiens  plaribus  e  nosiris  praesenlibus  et  andtentibus  ra* 
tulerit,  sibi  farias  Monasteriorum  Bibliotbecas  lustranli  ultro 
oblatos  fuissc  Gretseri  tomos  anüdpata  pecuma  empto$ 
l^ris  quiöuscunoue  demum  aut  pretio  etiam  vUissimo  com- 
mutandos/'  Kolb  fOgt  bei:  ,,Qttid  hi  iam  aenllent  de  Tomis 
XIV.  XV.  et  XVI.  graecolatinis^  quos  plerique  ne  aspicient  qui- 
dem, licet  iu  iis  imprimendis  et  corrigendis,  nominatim  in 
Tomo  XIV  labor  incredibiiis  prorsus  fuerit  insumendus  cam 
propter  plurimos  grarissimosque  errores,  quibus  ipsa  adeo 
exemplaria  referta  erant,  dum  ob  (ypothetarum,  qni  laboris 
rastidio  saepe  mutati  sunt,  imperitiam.  Hino  iterom  ilerumque 
rogavii  me  D.  Baderua  .  .  .  ne  Foaniiis  Canlacuzeni  Historiam 
reoudendnm  curarem,  sed  (si  quid  pretium  videretur)  solas 
Greisen  notas  adderem;  imo  et  has  omitterem,  cum  omiserü 
Paler  Lederhueber  in  posteriore  Catalogo  1738  edito. 

Allein  noch  tiefere  Bücke  in  das  unglückliche  L  nterneh- 
mcn  des  armen  Buchhändicrs  fjesfaltet  die  Einsicht  eines  wei- 
teren Schreibens  imsers  F.  Kol[)  an  denselben  Reclor  vom 
24.  Febr  1741  ,  in  (lern  er  nämlich  eine  Abrechnung  Baders 
mit  der  Ingoistadler  Jesuiten -Bibliothek  sendet!  ,,Mitto  D. 
Baderi  raliones...  Vereor  summopere,  ne  postquam  Gretseri 
opera  omnia  ahsolnfa  fuerinl.  rationes  potius  a  nobis  sinl 
exigendae.  Constanter  enim,  et  uhiipie  obvio  cuiquam,  etiain 
ex  nostris  narral  renarraique  Bnderus:  Pater  Lederhue- 
ber  ist  mir  über  jOüOü  11.  schad.  Ich  wünschte  ihn 
und  dieses  Buch  nie  gesehn  zu  haben.  Lieber  mit 
einem  Juden  oder  Türcken,  als  mit  diesem  hau* 


t)  Es  ist  dieses  der  obige  deutsclie  i^nen 
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dein.  Er  ist  mit  mir  nicht  christlich  umgegangen. 
Er  hat  keinen  Christlichen  ßliils-Tropfen  etc.  Ad- 
haec  peracerbe  exagilari  se  conquerilur  a  socero  Peezio,  qui 
idcirco  per  plures  hebdoniadas  ne  verbulo  quidem  geiierum 
dignatur,  idenlidem  exprobrans,  quod  ab  hoc  Jesuita,  pecuniae 
cupido,  nec  nisi  privala  commuda  et  lucra  unice  speclante, 
variis  spebus  et  pollicilationibus  se  inescari  sit  passus.  Tum 
rem  ordine  enarrare  solet,  subornatos  nempe  primo  ä  P.  Le- 
derhueber  plures,  qui  omnibus  modis  suaderent  edilionem, 
dalis  etiam  Kbersperga  ad  se  liltefis,  ad  quas  cum  respon- 
disset,  rem  hanc  maioris  esse  moliminis,  daturum  se  operam, 
ut  vel  Monachii  vel  Eberspergae  hac  de  re  coram  agat,  ipsum 
interim  inexspectatum  prorsus  Ralisbonam  appulisse,  allata 
secum  ingenti  mole  dioersissimorum  Uöronim  e  Hibliütheca 
Ingolstadiensi  deprornplorum  una  cum  FacuKale  R.  P.  Jo- 
sephi  Mayr  Provincialis  1732  data,  anlequam  hanc  peliisset, 
deque  editione  (am  pretiosa  et  operosa  deliberare  poluisset. 
Tergiversanti  porro,  spatiumque  deliberandi  poscenli,  iterum 
ilerumque  sancte,  ßdeque  sacerdotali  interposita  promisisse, 
se  solum  praenumeratores  facile  quingentos  procuraturum; 
cum  tarnen  cix  quindecim  procurasset,  solicilus  potius  ul  pro 
suis  exemplaribus,  totque  librorum  centuriis,  variis  ex  biblio- 
thecis  sibi  missis,  vel  per  Gastelium  permutatis  emplores  con- 
quireret.  Gretseri  opera  omnia  immensis  exlulisse  laudibus 
fideque  secerdolali  asseverasse,  opera  haec  cerlaiim  (reissendj 
ubique  locorum  coemplum  iri;  hinc  1500  minimum  exemplaria 
excudenda  curaret.  Cumque  tandem  in  GOO  exemplaria,  e  qui- 
bus  Societati  66  cederent,  consensisset,  et  aliqua  non  prae- 
numeranlibus  vendenda,  charlae  minus  pretiosae  (alterius  enim 
chartae  fascis  „der  Ballen"  cum  porlorio  inde  usquc  Biberachio 
magnam  partem  advehendus  28  il.  constat)  imprimere  potuis- 
set,  Patrem  Lederhueber  acerrime  obstisisse,  quasi  solus  ipse 
plena  absolutaque  ad  haec  omnia  arbitrio  suo  disponendi 
potestate  esset  instructus.  Excusum  igilur  non  exiguo  sumplu 
operis  totius  Calalogum  et  Conspectum,  quaquaversus  mis- 
sum,  his  additis  pollicilationibus  Operi  imprimendo  inilium 
datum  iri  menseAprili  1733;  singulis  semeslribus  binos  tomos 
absolvendos.  Igitur  triennio  12  Tomos  absolvendos  fuisse, 
qui  septimo  primum  anno  prelo  exiissenl,  et  quidem  culpa 
Patris  Lederhueber ,  qui  licet  pnevidisset,  se  promissis  stare 
non  posse,  munus  tamen  docendi  imporlunissime  ä  Superiori- 
bus  prorsus  invitis  extorsisset,  et  cum  alias  sa'pius,  tum  in 


1)  Dem  Codex  Mollianus  101  ist  noch  ein  Bogen  starkes  Verzeich- 
niss  unter  der  Aufschrift  beigelegt:  „Libri  Aulhore  R.  P.  Grelsero,  qui 
ex  Bibliotheca  Coilegii  Ingolstadiensis  Soc.  JESV  avecli  sunt  Ralisbonam 
ad  novam  edilionem  Kjüsdem  auctoris  curundam  mense  Spbri  1732. 
Dasselbe  eolhält  149  Bände  zumeist  in  4'^. 


Poesi  dum  affixionibos  cnrandis  occnparelar,  per  plures  heb- 
domadas,  licet  Hanckia  prorosis  lacrymis  ainque  ileralis  pre- 
abus  instilissf n( ,  nihil  excudendum  (radidisse.  Quam  mali« 
liose  Tomi  XI  et  X!T  edilionem  sit  remoralus  ocnladim  lesteni 
esse  R.  Palrem  Talhamer,  aliosqiie.  Tomum  VIV  ante  plures 
menses  al)S()lvi  potiiisse,  nisi  ipse  librurn ,  15  opuscula  con- 
lincntein,  et  scriptis  quaquaversum  litteris  fruslra  conquisitum, 
secum  Mdiiachiiim  as[)or(asset.  Con<]iierit!ir  item,  quod  Paler 
LedjTliueber  negoliaiionem  liberariam  hic  coeptani,  Ambergae 
quoqur  i  ontiriuel  (Er  jiidlel  dort  wie  fjier)  ailque  Bibliopolam 
^orimbergeiisein ,  qiiocum  Paler  Li  derliueLx^r  librarinm  habet 
commercium,  graviter  secum  exposlulasse,  quod  tarn  vili  pretio 
libros  vendat  .  .  . 

Wie  weil  übrigens  dieses.  P.  Lederhubers  Eigenmächtigkeit 
ging,  ergicbl  siüli  aus  dem  Schlussbrief  Koibs  vom  9.  April 
1741.  „His  ipsis  diebus,  praeter  aliquas  gravissiuias  querelas, 
mihi  relulil  typographus  Pedepontanus,  Palrem  F.ederhueber 
Norimbergfp  excudendas  curassc  novas  lilterarum  fonnas,  cum 
lalinas,  licei  priores,  teste  Peczio,  qui  et  ipse  Typographicam 
olim  professus  est,  necdum  deinlae  fuerint,  tum  Grfecas,  quae 
per  plures  annos  cistae ,  in  qua  Noririiber^jia  sunt  allatae, 
ctiamnuQc  inclus;e  asservantur,  pro  quibus,  uulli  prorsus  sibi 
usui  futuris,  ultra  80  florenos  solvere  est  coactus  typographus 
iste,  ad  incitas  iam  prope  redactus.  nuperque  quod  solvendo 
BOD  esset,  careeri  incinsns,  unde  dernom  D.  Baderus,  iteratis 
obsecralioQlbus  et  laciymis  nxoris  permotos,  aliquot  interiro 
florenis  antloipato  suppeditatis,  liberiati  enndem  restilnit.** 


Heute  zu  Tage  gehören  vollständiGfe  KAemplare  von  Ja- 
cobi  Grelseri  Opera  bereits  zu  den  seltenereti  Krschciriungeo 
und  werden  theuer  bezahlt!  8u  galt  auch  iür  die  angluok* 
lieben  Buchhändler  das  Wort:  Sic  vos  non  vobisi 


IV  O  t  1  2. 

Es  ist  die  Absicht  des  Vorstandes  der  Kaiserliebeii  OeffeaU 
liehen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg ,  durch  Oberbibliothekar  Dr. 
Waith  er  ein  Soppiement  tu  dem  Katalog  der  Eizcvirdrucke  (vgl. 
lalelligeazbl.  zur  vorigen  Nummer)  herausgebea  zu  lassen,  in  wel- 
chem gegen  300  solcher  Werke  aachgetragea ,  sowie  eine  grosse 
Menge  Bericbliguogen  zu  dem  erschieneueo  Kataloge  gegeben 
werden  sollen. 
• 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Roberl  Naumann, 
Verleger :  T.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Meizer  in  Leipzig. 
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für 

Itiiiliuthek Wissenschaft^  Ilandschriftenkuiide  imd 

altere  Litteratur« 

im  Vereine  out  Bibliothekaren  und  LiUmturlreundeD 

herausgegeben 

Dr«  Hobert  Xaumann. 


M  14t         Leipzig,  den  3i.  Jali  1862t 

A  n  z  e  1  §^ 


Rccherches  sur  1  aiiiieiine  Bibliotheque  de  Corbie.  Par 
Leopold  Delisle,  membre  de  l'Institut.  Memoire  lu  ä 
rAcademie  des  Inscriptions  et  belies  Lettres,  et  pu- 
UM  dans  la  Bibliotheque  de  V£oole  des  chartes,  5* 
t  L  Paris,  Aug.  Darandy  libr.-ödit  rae  des  Grts, 
7-  ISGO.  pagg  66. 

Die  Arbeiten  des  gelehrten  nnd  aaeroiftdlich  ielssigen 
Custos  der  laleinlseben  Handschriften  an  der  kaiserlichen  Bi* 
bliothek  zu  Paris,  Herrn  Deltsle^s,  verdienen  in  hohem 
^ade  die  Aufmerlisamkeit  des  deutschen  Poblicums,  wenn 
sie  sich  zunächst  auch  auf  dem  Gebiet  französischer  Geschichte 
Qod  Diplomatik  bewegen.  Denn  einestheils  greifen  ja  die 
deutsche  und  französische  Geschichte  so  enge  in  einander, 
dass  Jede  durch  das  grundliche  Studium  der  andern  nolhwendig 
gefördert  werden  muss,  andererseits  Allt  aber  bei  den  For* 
schungea  Oelisle's  gar  Manches  ab,  was  fir  die  paläographi- 
sehe  Wissenschaft  von  grossem  Interesse  ist,  darum  auch 
den  deutschen  Freunden  dieser  Wissenschaft  nicht  fremd  blei- 
ben Süll.  Wir  beabsichtigen  daher,  onsern  Lesern  eiaselae 
XüU.  Jahigaag.   ..  14 
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und  zwar  die  widitlgera  Arbeiten.  DeKsle's  vor  Augen  zu 
führen  y  indem  wir  auf  diese  Weise  zugleich  eine  Schuld 
dankbarer  firinnerung  abtragen,  welche  wir  dem  Verfas- 
ser fflr  mannichfacbe  während  anser  eigenen  Beschäfiignng 
an  der  kaiserlichen  Bibliothek  uns  bewiesene  Freundlichkeit 
zollen. 

Die  uns  heule  vorliegende  Abhandlung  ist  eine  Denk- 
schrift über  die  Bibliothek  der  berühmten  Abtei  Corbie  in 
der  Picardre.  Corbie  wurde  bekannllich  um  die  Mille  des 
VII.  Jahrhunderls  von  der  Königin  Balfiildis  gegrfindel  und 
zuerst  von  Mönchen  .bewohn! ,  die  man  aus  Luxenii  hatte 
kommen  lassen  (Vit.  S  Balh.  bei  Bouquet  III.  573).  Gm  ehren- 
des Zeufiniss  für  die  Lebensweise  und  das  Streben  dieser 
Mönche  giebt  die  glänzende  Rolle,  welche  die  Ablei  im  Vlll. 
und  IX.  Jahrhunderte  in  der  politischen ,  religiösen  und  lille- 
rarischen  Geschichte  spielle.  Aus  dem  Kloster,  das  Balhildis 
gesUriel,  gingen  eine  Keihe  der  einflussreichsten  und  beriihm- 
testen  Männer  hervor,  von  denen  wir  nur  nennen:  den  Abt 
Grimo,  den  Karl  Martell  im  J.  741  dem  Papste  Gregor  III 
entgegensandte;  den  h.  Adelljard,  den  Rathgeber  Karls  d.  Gr. 
(Vgl.  Mabillon,  Acta  0.  S  B.  IUI,  1  :iüb— 358),  Adelhard  den 
Jüngern  ,  den  Gründer  unserer  glorreichen  Abtei  Corvey  io 
Westfalen,  Waloo,  aus  der  Geschichte  Ludwigs  des  Frommeu 
bekannt  (Mabillon  1.  1.  455—522),  den  h.  Anschar,  Odo  von 
Beauvais  (vgl.  die  Tabellen  des  VII.  und  VIII.  Bandes  toä 
Bouquet),  der  auch  für  Hiokmar  von  Rheims  einen  Traelat 
gegen  die  Griechen  schrieb  (Flodoard.  Hist.  eccl.  Rem.  IH, 
23),  Herbert^  Abt  Ton  Lobbes,  eiaeo  für  sdne  Zeil  ausge- 
seichneten  Ingenieor  (Folcuiii«  Gesta  ebb.  Lobb.  Perlz,  Script, 
nil.  60),  Paschasios  Radberlns,  Ratramnns,  .den  Grammatikor 
Dralbinar,  der  io  den  Kloslerschnlen  zo  Stayelo  and  Malmedf 
(vgl.  die  Anmerkong  Trithemius*  in  Bibl.  Palram  XYL  277- 
Ü60.  Paris.  1644)  lehrte,  and  Jobann,  den  Alfred  d.  Gr.  walir- 
scheinlioh  aus  Corbie  nach  England  rief  (nach  der  VemutbuDg 
Mabillons,  vgl.  Hist  coenobil  Abenden,  in  Monast.  AngL  ad. 
181 T.  L  50G.  aol.  eol.  1.). 

Die  Bedeutung,  welche  der  Besits  einer  guten  Bibliothek 
flir  das  Gedeihen  einer  Schule  hat,  war  im  Mittelalter  noc^ 
weit  höher  anzuschlagen,  als  heute;  der  Ruhm,  den  sich  die 
lUosterscbule  zu  Corbie  erwarb,  ist  demnach  allein  schon  ein 
Zengniss ,  dass  die  Mönche  sich  eine  tüchtige  Böchersamm- 
lung  angelegen  sein  Hessen.  Das  Nämliche  bezeugen  denn 
auch  die  Trümmer,  welche  von  dieser  Bibliothek  noch  auf 
onsere  Tage  gekommen  sind. 

Die  vorliegende  Denkschrift  hat  sich  nun  zum  Zwecke 
gesetzt,  die  Werke,  aus  denen  die  alte  Corbie'sche  Biblintliek 
bestand,  die  Weise  der  Beschatlung,  resp.  Ankauf,  das  Ab- 
schreiben, die  Verwaltung  zu  ermittein,  eodiicii  die  ZersUeuu^ 
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ud  dif  schlieflsllcie  Sdiieksil  dtr  GorMo^schen  Handscbrif- 
In  darzidfigen*  Die  Sdirift  bändelt  aJs«  noftdisl 

I.  Von  den  Bestandtheilen  der  Bibliothek  zu 
Corbie,  Damentlich  nach  den  alten  Katalogen 

derselben  (S.  2—10). 

Das  älteste  DocomeBt»  welches  hier  zur  Sprache  komnty 
ist  das  Fragment  eines  aus  dem  XI.  Jahrhundert  stammendeii 
Kataloges,  das  in  der  Handachrift  ö20  der  Königin  tob  Schwe- 
den in  der  Yaticana  aufbewahrt  wird  und  von  Angeln  Mai 
1841  im  Spicil.  Roman.  V,  202—203  herausgegeben  und  nril 
gQtem  Rechte  der  Abi  ei  Corbie  vindicirt  wurde.  Das  Dooa- 
ment  war  schon  früher  von  Montfaucon  (Eibl.  I.  IB)  und 
La  Porte  du  Theil  (Bibi.  inp.  snppl.  tat.  1653,  foL  46.)  be- 
scärieben  worden. 

Ein  zweiter  Katalog  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahr-^ 
bDoderls  kam  1765  aus  der  fjaramonlana  in  die  Meermanni- 
sche  uiiJ  von  dort  im  Jaliro  1824  in  die  Sir  Thom.  Pbilipps'- 
sche  Bibliothek  zu  Midüidiill  fCalal.  n^  1825.  p.  21.).  Er 
werde  bereits  im  Nouv.  Traile  de  diplomatique  (VI,  230)  ver- 
öffentlicht, aber  mit  Löcken,  die  man  aus  ilei  Handschrift  1429, 
f.  22  der  BiM  imp.,  Hesidu  de  St.  Germain,  ausfüllen  kann. 

Einen  drillen  Katalog  gab  Mai  ebenfalls  im  Spio.  Rom.  V. 
204—212  aus  der  Handschrift  520  der  Kön.  von  Schweden 
heraus,  schrieb  ihn  aber  der  Abtei  Corvey  in  Westfalen  zu. 
Zu  dieser  Ansicht  neigt  sich  auch  De  Mas-Latrin  in  der  Zeit- 
scliriti  Bibl.  de  Tecole  des  chartes,  5e  serie.  I.  65.  Herr  De- 
lisle  bekämplt  dieselbe,  ohne  indessen  zu  wissen,  dass  Mai*s 
Meiiiung  schon  bald  nach  (lern  Krschuinen  des  Spicil.  in 
Deutschland  .angegritlen  und  vollslaiidip:  widerlegl  worden.  Die 
Gründe  aber,  welche  Delisle  gegen  iMai  vorbringt,  sind  baupl-  ' 
sicMich  nachstehende. 

1.  Die  Bibliothek  der  Abtei  Corvey  besass  Tacitei*sche 
MaDascripie ;  wurden  ans  ja  die  5  ersten  Bände  der  Annalcn 
durch  sie  erhalten;  in  dem  Katalog  Mafa  aind  aber  aolche 
nicht  erwAhnt. 

2.  Der  Katalog  Mai'a  stimmt  sehr  geaaa  mit  dem  Sir 
Thom.  PhUtpp'achen  überein,  nnd  zwar  in  manchen  sehr  sel- 
(nen  Bflchem;  so  haben  beide  Gregorii  Tur.  historia.  Gai 
Caesaris  hiatoria.  Joaeph  explanatio  in  laai.  Martialis  poela. 
Paaii  epp.  grece  et  latine.  PoUio  in  XD  iibr.  Eneidorom. 
T.  Lncrelios  poeta«  TIberii  Gaeaarla  pragmaticnm.  Victoria 
chronica.  ^ 

3.  Der  Katalog  Mai*s  meldet  von  nngeflUir  330  Volumina. 
Delisle  findet  unter  den  noch  erhaltenen  unzweifelhaft  ana 
Corbie  herstammenden  Handschriften  140,  deren  Inhalt  der 
Besohreibong  in  dem  cod.  vatic.  genan  entapricht.  fia  wicd 
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dies  beispielsweise  aD  mehreren  Handschrilteii  nachgewiesen 
und  muss  in  der  That  als  ein  schlagender  Deweis  gelten.  Um 
indessen  diesen  noch  zu  yervollstfindigeo,  wird  auf  die  ganze 
Anlage  des  Mai'schen  Kataloges  zurücligegangen.  Herr  De- 
lisle  erlangle  durch  Herrn  Eugene  de  Cerlain  eine  Gopie  des 
Katalogs  nach  der  vaticanischea  Handschrift,  auch  nach  die- 
ser Copie  hat  Jene  ein  ganz  anderes  Aussehen ,  als  es  nach 
dem  Andmch  in  dem  Spicil.  Rom.  scheint.  Mai,  dem  es  haupt- 
sächlich darauf  ankam,  Büchertitel  zugeben,  hat  ndmiich,  ohne 
Rftcksicht  auf  die  in  dem  Manuscript  beigesetzten  Paragraphen 
aus  eigener  Autorität  den  Katatog  von  Corbie  in  25  Sectioiif 
getheill,  und  ebenso  Jede  Seoiion  in  eine  gewisse  Anzahl  vifti 
Artikeln.  Sonach  ist  es  mit  Hülfe  des  gedruckten  Katalogs 
des  Mai  unmöglich,  zu  ersehen,  ob  ein  Werk  für  sich  aUeia 
einen  Band  bildete,  oder  mit  mehreren  zosammengebondeo 
war.  Ein  eclatantes  Beispiel  dieser  Willkühr  liefert  der  17^1 
aus  St.  Germain  entwendete,  ehemals  als  Corbeianus  598  dann 
als  St.  Germain  783  datirte  schöne  Codex,  aus  welchem  Ma- 
billon  (de  re  dipl.  p.  353)  ein  Facsimile  zur  Erläuterung  der 
longobardischen  Schrift  geliefert  hat.  Wir  Selzen  die  kurze 
Beschreibung  der  verschwundenen  Handschrift  bei,  wie  sie 
Dom  Grenier  (Bibi.  imp.  suppl.  lat.  1548,  foi.  HO)  giebt:  der 
Codex  enthielt  auf  dem  letzten  blatte  die  Verse: 

„Jure  sibi  librum  Corbeia  vindicat  istum 

Qui,  yix  prosaicum  quid  habens,  sed  metrice  factum, 

Primo  Tirtutura  quarumdam  vel  vitiorum, 

Conlinet  officia,  concursus  mutua  beila. 

Hic  Fortunatus  de  diversis  metra  rebus 

£dit  et  in  sanctae  bis  habetur  laude  Mariae,  .  . 

Bis  binisque  libris  Martini  vita  celebris. 

Succedunl  alia  necnon  epitaphia  multa;  J^*^ 

Passio  sanctorum  celeberrima  Machabaeorum.  j^^l^/, 

Quae  fuit  in  sanctis  sequitur  laus  virgiuilatis.  , 

Pone  viri  subeunt  enigmata  qui  sua  cedunt:  .'^^^y 

E(s)l  prior  Adelmus,  Simphosius  estque  secundusj,  '^^.^^^ 

Yllima  Virgilium  cecinisse  docet  Probe  Cbrislunu.  ~. 

Den  Inhalt  dieses  Yolumen's  hat  nun  A.Mai  also  zerrissea: 
Sein  Cap.  XIII.  schliessl:  16.  Fortunati  de  diversis  rebus.  IT. 
In  laudem  s.  Mariae  über  I,  bis  scriplus.  18.  de  vita  s. Mat- 
tini libri  IUI.  19.  Multa  de  diversis.  20.  De  Virginitate  lau- 
daada  in  s.  veteris  et  novi  Testam.  Dann  springt  er  über  za 
Cap.  XIV:  1.  Aenigmata  Antbelmi  ep.  et  Symphosii  scholast 
2.  Versus  Probae.  .irma^ 

Das  System  9  welches  Mai  bei  der  Publication  desÜSfi- 
lags  befolgte,  ist  um  so  beklagenswerther,  als  er  den  Lesaf 
Birgends  auf  die  wiUlLöhrlichen  Versetzungen  aufmerksam  macht 
neue  Ausgabe  des  Katalogs  erschien  daher  wOnscheoa- 
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Werth,  and  Herr  Delisle  giebl  sie  im  Anhange  zu  der  Denk- 
schrift. Er  bemerkt  mit  Recht,  dass  die  Zusammensetzung 
der  in  Rede  stehenden  ßüchersammlung  den  Mönchen  von 
Corbie  alle  Ehre  macht;  es  geht  aus  dem  Katalog  hervor, 
dass  die  meisten  Zweige  der  Litleratur  bei  den  Benediclinern 
von  Corbie  schon  frühzeitig  Pflege  gefunden  hatten.  So  die 
griechische  Sprache,  es  finden  sich  in  dem  Kataloge  u  a. 
Epistole  Pauli  grece,  epistole  Pauli  laline,  glossarium  grecum 
et  lalinum.  Beide  kamen  später  nach  St.  Germain -des- 
Pres,  und  die  Briefe  von  dort  nach  St.  Petersburg;  das  Glos- 
sar war  jenes,  von  dem  Montfaucon  in  der  Palaeogr.  gr.  p. 
XXVII.  sagt:  „decanlalum  illud  Glossarium  Greco- Latinum, 
oclavo  vel  nono  saeculo  conscriptum,  quod  paucis  abhinc 
annis  ab  nescio  quo  improbo  subreptum  fuit."  Wo  es  jetzt 
ist,  ist  unbekannt.  Zahlreich  sind  die  Werke  juristischen, 
historischen,  poetischen  und  oratorischen  Inhaltes,  die  sich 
zu  Corbie  befanden.  Desgleichen  besass  die  Abtei  mehrere, 
wenn  auch  nicht  sehr  alte  Handschriften  allfranzösischer  Volks- 
poesien, u.  a. 

n.Uebersichi  der  Copisten  und  Bibliothekare  der 
Abtei,  vom  VIII.  bis  zum  XIII.  Jahrhundert. 

Die  Mehrzahl  der  Handschriften  rührt  aus  dem  Atelier 
der  Abtei  selber  her,  welches  von  den  Zeilen  der  Merovinger 
bis  zQ  denen  Ludwig's  des  Heiligen  bestand;  schon  Chilpe- 
rieh  II.  halle  716  dem  Kloster  zur  Unterstützung  dieses  Ate- 
liers eine  Rente  in  Pergament  gesichert  („charla  lomi  quin- 
quaginta.  Pardessus,  Dipl.  II.  309).  Die  meisten  der  Religio- 
SCQ,  welche  in  dem  Atelier  beschäftigt  waren,  gaben  ihren 
Namen  nirgends  an ;  doch  gelang  es  Herrn  Delisle  immerhin 
einen  Theil  derselben  sowie  der  armarii  und  der  Vorsteher 
des  Ateliers  zu  ermilleln.  Häufig  sind  in  den  Unterschriften 
der  Codices  die  Namen  der  Copisten  mit  denen,  welche  das 
Geschäft  der  Abschreibung  leiteten,  verbunden,  was  mit  Bei- 
spielen zu  belegen,  übrigens  hier  nicht  nöthig  war.  Das  Ver- 
zeichniss  der  Bibliothekare  (armarii)  und  Correcloren,  welche 
Delisle  aufführt,  giebt  folgende  Namen: 

Abellinus.  —  Adalardns  Abbas  (814  —  821  ver- 
bannt in  Noirmoutier)  Hess  die  Hist.  triparlila  in  longobardi- 
scher  Schrift  copiren,  deren  erste  Zeilen  Mabillon  als  Facsi- 
»nile  gab  (de  re  dipl.  352)  und  die  nun  gleichfalls  verschwun- 
den ist.  —  Adalardus  Monachus,  liess  die  Handschrift 
1276  von  St.  Germain  schreiben;  die  letzten  34  Blätter  ent- 
halten Rufini  exposit.  symbol.  lib.  I.,  wurden  in  der  Revolu- 
tionszeit weggerissen;  auf  dem  letzten  Bialle  fand  sich  nach 
der  handschriftlichen  Notiz  Dom  Grenier's  (Colleclion  Grenier.  — 


BibL  imp^r.  suppL  lat.  1548.  foi.  163.)  die  seltsame  Unter- 
aobrift: 

AJAAXAPJOIC  MONAXOlC  TOCCHT  0HEPH  TOAOI- 

MEN  HCTOIT.  TSl  @Sl  HKAPHCTlAa  AMHN. 

—  jUärdus  armarius.  —  Andreas  Prior.  —  ÄngilöerL 
Abbas.  —  Audßinus.  —  Felix.  —  Helyas.  —  Herber lu's.  — 
Hugo  de  Castris.  -  Ingilratmus.  —  Isaac.  —  Ivo.  —  Joh. 
Ambianens.  —  Joh.  de  Flissicuria ;  seine  Handschr.,  später 
Nr.  243  de  S.  Germain,  enfhält  am  Schlüsse  eine  fiir  die  da- 
malige Zeit  (1275)  auffnilend  lange  FluchfunneL  Der  nänn- 
liche  Mönch  ist  Verfasser  einer  Geschichte  der  in  Corbie  auf- 
bewahrten Heliquiea,  welche  bei  Mabillon  ^\cla,  IV,  I,  372) 
abgedruckt  ist.  —  Joh.  Monoculus.  —  Leutcharius  Abbas.  — 
Nevelo,  —  Odolricus.  —  Eatbertus.  —  Ratoldus.  —  liiche- 
rus.  —  Hubertus.  —  tiobert.  de  CurceUis.  —  Rodraäus, 
schrieb  das  von  Menard  zur  Herausgabe  des  Sacramentariums 
Gregors  d.  Gr.  benutzte,  die  Nr.  286  St,  Gernfiaia  bildende 
Sacrainenlar,  nachdem  er  am  4.  März  853  von  Hilmerad  Bi- 
schof von  Amiens  zum  Priester  geweiht  worden  war ;  was  in 
einer  langen  Unterschrift  bezeugt  wird.  Diese  Unterschrift, 
derea  Anfang  MabiUoa  als  Facsimile  de  re  dipl.  663.  mitge- 
tbeill,  Ist  namentlieb  wegen  des  in  ibr  gegebenen  Datums 
merkwürdig.  Es  wurde  Rodradus  nacb  derselben  am  4.  Mta 
853  zum  Priester  geweiht;  nnd  es  unterliegt  keinem  Zweifd, 
dass  es  siob  bier  um  das  mit  Weibnacbten  begonnene  Jabr 
653  bandele.  Denn  naob  dieser  Zählung  fallt  der  4.  MArz 
mit  dem  Samstag  der  in  die  Fastenzeit  fallenden  Qaatember- 
tage  zusammen,  an  welcbem  Samstag  die  Weihen  regelmässig 
ertheiit  zu  werden  pflegten.  So  ist  die  Unterschrift  des  Ro- 
dradus ein  treffendes  Beispiel  zu  dem  Beweise,  dass  im  IX. 
Jahrhundert  das  Jahr  in  Frankreich  mit  dem  Christfeste  be- 
gonnen wurde  0*  Wir  setzen  die  Unterschrift  theilweise  ber: 

^Ego  Rodradus,  misericordia  Dei  indigens,  uictus  Hilme- 
radi  antistiiis  iussionibus  ninclusque  episcopalis  auctoritatis 
excommunicationibus,  IUI  nonas  martiis  sacerdotalis  mini- 
steril  trepidus  suscepi  officium,  anno  incamationis  Dominicae 
DGCCLUI.  indictione  L  epacla  VII,  concnrrente  VII,  termino 
pascbali  IUI  kalendas  aprilis.  Quicomque  banc  ordinalionis 
meae  adnotatiunculam  legeris,  et  per  bnnc  codioem  dominioi 
corporis  consecrationero  recitaTeris,  tnis  quaeso  preolbas 


1)  Es  wäre  wol  za  wünsctien,  dass  sich  Jemand  die  Mühe  nähme» 
die  in  dea  verschiedenen  Ländero  und  Epochen  herrschenden  Zfihlangs- 
weisen  der  chrisll.  Aera  genauer  zusammenzustellen;  die  bisherigen  Ar- 
beiten darüber  lassen  noch  viel  zu  wünschen  übrig,  auch  diejenige  des 
hochverdienten  Herrn  Nat  de  Wailiy  (^emeots  de  Paleographie. 
tom.  1  40  ff.) 
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adiatus  dicatum  Christo  exhibere  sacerdolium  et  supernae 
visionis  consequi  merear  brauium.  elc.^ 

EihJlich  Vuareinberliis,  der  einen  Traclal  des  Pa- 
schasius  Radberlus  abschrieb  und  an  den  Schluss  folgende 
merkwürdige  Unlerschrifl  selzte;  „Amice  qui  legis,  relro  digilis 
teneas,  ne  subito  litteras  deleas  quia  ille  homo  qui  nescit 
scribere  nullum  se  putat  habere  laborem,  quia  sicut  navigan- 
tibus  duicis  est  portus,  ila  scriplori  nouissimus  uersus.  Ca- 
lamus  tribus  digilis  continetur,  tolum  corpus  laborat.  et  q. 
seqq  Eine  ähnliche  Unterschrift  steht  in  der  ehemals  Cor- 
bie'schen  Handschrift  203  de  S  Germain.  In  griechischen 
Manuscripten  sind  solche  Schlussverslein  noch  gemeiner;  wie 
in  dem  Cod.  Colbert.  370,  wo  es  heisst:  Söntg  ^vol  x(iiQov6L 
Tiatgida  ßXeneiv  i|  ovtcog  xal  oi  yQa(pov6i  reXog  ßißkiov.  ') 

in.  Verschiedene  Ankäufe  von  Handschriften  von 
dem  VIII.  bis  zum  XIIl  Jahrhundert.  —  Dotation 
des  Bibliothekars.  —  Verleihung  von  Büchern. 
—  Bibliotheken  der  Priorieen. 

Unter  den  Büchern,  weiche  die  Corbie'sche  Abtei  aus 
Italien  bezog,  sind  namentlich  die  von  dem  Monte- Cassiner 
Mönch  Paulus  Diaconus  besorgte  und  dem  AbleAdalhard  von 
Corbie  geschickte  Abschrift  der  Brief  Gregors  d.  Gr.  und  4 
Anliphonarien  zu  erwähnen,  welche  letzteren  Wala  von  Rom 
brachte  und  die  der  Mönch  Amalarius  bei  Abfassung  des 
Werkes  de  ordine  antiphonarii  (Bibl.  Patr.  Par.  1644.  X.  503) 
zu  Rathe  zog.  Die  Briefe  Gregors  kamen  später  nach  St 
Germain- des- Pres  (Nr.  169.)  und  wurden  1791.  gestohlen. 
Mabillon  hat  de  re  diplom.  p.  360.  und  361.  eine  Facsimile 
derselben  gegeben. 

Aus  der  Schweslerabtei  Corvey  oder  irgend  einer  andern 
mit  ihr  verwandten  deutschen  mag  Corbie  gleichfalls  Hand- 
schriften erhalten  haben;  es  befremdet  darum  nicht,  unter 
den  Corbie'schen  Manuscripten  mehrere  in  saxonischer  Schrift 
zu  finden,  vornämlich  die  beiden  Codd. ,  aus  denen  Mabillon 
de  re  dipl.  p.  351.  die  Typen  dieser  Schrift  entnahm.  Des- 
gleichen besass  Corbie  die  in  dem  Katalog  von  St.  Germain 
(Nr.  853.  f.  58  v  )  erwähnte  glose  germanique  aus  der  Karo- 
lingischen Zeit.  Ebenso  finden  sich  Manuscripte  aus  Ireland; 
so  eine  Sammlung  irischer  canones  aus  dem  XI.  Jahrhundert. 
[S.  Germain  121  ;  dasselbe  Werk  (Bibl.  imp.  3182,  fonds  lat., 
slückweise  von  Achery  Spie.  (I.  492  fol.)  und  Martene  (Thes. 
IV.  1)  veröffentlicht,]  mit  folgender  Unterschrift: 


1)  Eine  ganz  ahnUche  Schlussscbrift  ündet  sich  auch  in  einer  Hand- 
schriFt  des  Theokrit  u.  s.  w.  auf  der  Leipziger  Stadlbiblioihek. 

Anmerk.  d.  Red. 
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.Mihi  xraxantilileras  : > imu^jü  «iuiui:- 
Misserealnr  TrinUasj    :  »i.  mi*')smi\J9r^ia/tr' 
'1    i  MeHor  est  sapientia  anra 

■  El  consiliam  pretiosius  arg6B(oibiiM'^:>tf|^j|^ 

^ :;i        Forme  digoitas  aut  vetustate  extingnitur^  ^i'  ^ 
Aut  morbo  deflorescU  aal  ntroque  dedecoratnr.^ipj 
.<    Andere  Handschririen  wurden  in  Frankreicb  selbst, 
weilen  bei  Wechslern,  die  sie  als  Pfand  erhalten,  gekauft,  i 

Um  die  Ausgaben  der  Bibliothek  zu  bestreiten ,  war  der- 
selben eine  gewisse  Rente  gesichert  worden;  der  Aufseher 
der  Bibliothek  erhielt  nach  einem  von  Herrn  Delisle  im  An- 
hange p.  48.  mitgetheilten  Breve  Alexanders  III.  (dat.  Lateran. 
XV  kal.  jul.  -=  17.  Jun.  IIGG  1179?)  jährlich  von  den  prae- 
posilis  maioribus  zehn,  von  den  minorihus  fünf  Sous  (solidi),  . 
und  drei  ScheflFel  Hafer  von  den  Religiösen  von  Clairfai,  fer- 
ner die  Einkünfte  aus  dem  Landgute  zu  Branleres.  Aus  die. 
sen  Revenuen  wurden  u.  a.  auch  die  Kosten  des  Einbandes 
bezahlt,  zu  welchem  nach  Delisle's  Ermittelung  namentlich 
alte  Pergamente,  bes.  rouleaux,  verwandt  wurden. 

Die  Abtei  verlieh  zuweilen  Handschriften  an  andere  Klö- 
ster, wie  sie  z.  B.  im  Anfange  des  XUL  Jahrhunderts  den 
Mönchen  von  S.  Vincent  de  Laon  ein  Werk  des  Joh.  Scotos 
gegen  ein  unvollständiges  Exemplar  des  Buches  Peri  phision 
(wahrscheinlich  auch  des  Scotus)  leihweise  gaben.  Der  Bi- 
bliothekar von  Corbie  bemerkt  in  dem  Buche,  es  müsse  zu- 
rückgegeben oder,  noch  besser,  wegen  der  zahlreichen  darin 
enthaltenen  Irrthümer  verbrannt  werden.  Zuweilen  wurden 
jedoch  aus  Nachlässigkeit  oder  in  Folge  wirklicher  Abtretung 
geliehene  Bücher  nicht  mehr  zurückgegeben.  Auf  diese  Weise 
wurde  Corbie  Eigenthilmer  der  Handsehrift  848.  S.  fier* 
mein  i). 

1)  Die  üblen  Folgen  der  Verleihung  von  Handschriften  zu  jenen 
Zeiten,  wo  für  die  Rückiiabe  die  nöihige  Garantie  fehlte,  haben  nament- 
lich auch  die  Trier'schea  ßiblioiheken  io  hohem  Grade  zu  beklagen. 
So  schreibt  im  Jahre  1579  ein  MAneh  aas  der  Abtei  Himneroden 
einea  Trier'schen  Gelehrten,  dass  1453  ihre  dasige  Bibliothek  2000  Bände 
besessen  habe,  dass  aber  unter  dem  Erzbiscbof  Joh.  von  Metzenhausen 
zum  Gebrauche  bei  dem  Concii  von  Trier,  wie  auch  bei  Gelegenheit  des 
CoQcils  von  TrieiU  Bücher  entlehnt,  aber  nicht  zurüik^^ebracht  seien.  Dem 
Ansimien  des  Papstes  Clemeos  VIII.  (27.  Sept  f597.)  gewisse  Hasd- 
schrirten  behufs  der  Revision  der  Vulgata  naeb  Rom  zi  senden,  scheint 
das  Trier'sche  Domkapitel  nicht  nachgekommen  zu  sein.  Namentlich  hat 
aber  die  Bibliothek  des  Cardinais  iNic.  Cusanus  durch  Versendung  hart 
gelitten.  Cochläus  erklärt  in  der  praef.  zu  seiner  Ausgabe  des  Opta' 
tas  MHoTo,  dass  er  von  Goes  seine  besten  Handsehriften  erhalten  habe. 
Vgl.  die  Dissertation  Neilers  de  iurisprud.  Treviror.  sub  Francis,  bei 
Hontheim  Prodrom,  bist.  Trevir.  dipl.  I.  289.  Noch  jetzt  liegen  meh- 
rere der  kostbarsten  Cusaner  Handschrifien  in  der  soi;.  Burgundiscben 
Bibliothek  zu  Brüssel,  wohin  sie  den  Bollandislen  waren  geschickt  wor- 
den; so  der  schöne  Lodex,  aus  dem  Mosimsen  kftrslidi  die  ftlteste  Br- 
wihnang  der  Katakomben  abgedrookt  hat 
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Wie  es  scheini,  besassen  auch  die  von  Corbie  abhängen- 
den Prionen  angemessene  Böchersammlun<<e[i  Wenigstens 
besitzt  die  kaiserl.  Bibliothek  noch  HandsühnUen  aus  S(.  Lau- 
rent de  Hcilly,  dessen  Prior  Hugo  de  Füuilloy  eine  ehrenvolle 
Stellung  in  der  französischen  Litlerargeschichlö  des  XIL  Jabr<* 
honderls  einnimmt  (Hist.  litt.  XIIL  492). 

IIII.  Verschiedene  Acqu  i  siti  o  nen  vom  Ende  des 
XIIL  bis  zum  Ende  des  XV.  Jahrhunderts. 

Besser  als  in  vielen  andern  Ordensgenossenschaflen  er- 
hielt sich  in  Corbie  im  Laufe  des  Xllll.  und  XV.  Jahrhunderts 
der  Geist  der  Studien,  und  noch  immer  wurden  zahlreiche 
Handschriften  angeschafft  oder  in  dem  Kloster  geschrieben. 
Die  Namen  derjenigen,  welche  die  Copien  oder  die  Acquisu 
tiOD  besorgten,  sind: 

Jean  du  Ca  n  das,  redigirle  u.  a.  1295  das  „schwarze 
Cartularium"  von  Corbie  <,Bibl.  Imp  ms.  19.  de  Corbiß).  — 
Thom.  de  Pissy,  gab  der  Abtei  ein  Gatholicou ,  d.  )\.  das 
Wörterbuch  des  Joh.  v.  Genna  (im  J.  1313).  Er  gehöric  ohne 
Zweifel  der  uns  bekannten  Familie  der  Marquis  de  Pissy  an, 
deren  Stammschloss  etwa  2  Lieues  Ton  Amiens  liegt.  —  Jean 
],de  Crensis*^  oder  d'Amlens.  —  Jean  Pichon.  — 
Etienne  de  Gonty,  der vorzfigHchste  Wohlthäter der Kloster- 
bibliolhek ,  der  eine  «grosse  Anzahl  toq  Handschriften  theils 
selbst  schrieb,  theils  verschaffte.  Interessant  ist  der  Kosten- 
anscblag  von  einem  der  besorgten  Codices,  erhalten  in  der 
Bibliothek  zn  Amiens  Nr.  365:  Gonty  hatte  die  Gommentare 
des  Heinr.  Bosie  1374—75  in  2  voll,  in  fol.  von  370  und  388 
Blittern  abschreiben  lassen;  die  Kosten  betragen  dalür  62 
Livren  11  Sons;  und  vertheilten  sich  also: 

Livres  Sons 

Salair  für  den  Abschreiber  31  5 

Ankauf,  Zubereitung  und  Ausbesserung 

des  Pergamentes  18  18 

Prds  der  6  grossen  Initialen  in  Gold  1  10 
Preis  der  ttbrigen  Malereien  in  Blau  und 

Roth  3  6 

fintleihung  eines  Exemplars  4 

Ausbesserung  der  L6oher  am  Rande  .  .  2 
Einband  1  12 

Die  Handschrift  hat  dem  Prior  de  Gonty  also  in  heutigem 
Gelde  gegen  825  Prancs  gekostet. 

Eustache  Mercad^,  gegen  1418— 1440  Ofllcial  von 
Corbie,  einer  ihrer  bedeutenderen  Schriftsteller,  in  dem  Cham- 
pion des  dames  erwfthnt.  Vallat  de  Vlrivelle  hat  ihm  in  der 
Bibliotb.  de  Tficole  des  chartes  1«  s6rie,  ¥37—58.  einen 
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Artikel  i^ewidmet.  Er  isl  Verfasser  der  Werke  le  mysiere  de 
de  ia  Tassiüu  und  la  Vengeance    de  J.  Chr. 

Pierre  de  Fontaines.  —  Gilles  Catherine,  verf. 
um  1480  ein  caQonisUsches  Sammelwerk  (Manuscr.  382.  der 
Bibl.  zQ  Amieos.  8.  Katalog  derselben  toh  Garnier.  S.  297. 
Einen  andern  Schriflsteller  Gilles  (Aegidius)  von  Gorbie« 
Verfasser  medizinischer  Abhandlungen  (carmen  de  pulsibos  et 
nrinis,  BibL  imp.  6882  A.  6988. 8093*  8160.  Experimenla.6968 A. 
iract.  de  signis  disUnotiTis  nrinarnm.  6988  A.)  haben  wir  in 
der  neuen  .Oeslerr.  Zeitschr.  für  Theologie^  1862.  I.  Hell. 
S.  27.  erwAnnt.  —  Jacq.  Ranson.  — <  Cii.  Caubbet.  — 
Jaoq«  Lohinel;  eine  ?on  ihm  durch  den  Gopislen  Jean 
Luxi  besorgte  Handschrift,  ehemals  n.  44.  der  Corbie'schen 
Bibliothek,  hatte  nach  einer  Bemerkung  Dom  Grenier's  (colL 
15  fol.  5  V«.  Bibl.  imp.)  die  auch  sonst  vorkommende  Un- 
terschrift : 

„Detur  propterea  scriptori  pulchra  puella.^ 
Florimond  Goulon.  —   Mit  Hülfe  dieser  Liste  Idsst 
sich  dis  Alter  von  mehr  als  30  Handschriften  bestimmen,  de- 
ren Abfassungszeit  bisher  unbekannt  war.  Herr  Deiisle  giebt 
dieselbe  genau  an. 

Y,  Zerstreuung  der  H  an d  seh  rifieu  seit  dem  XYL 

Jahrhundert. 

Das  XYL  und  der  Anfang  des  IfVll  Jahrb.  waren  fir 
die  Bibliothek  von  Gorbie  eine  schlimme  Zeit.  Die  Unwissen« 
heit  der  Mdnche  war  so  gross,  dass  die  meisten  nach  Ihrem 
eigenen  Gestandnisse  (Ms.  lat  160.  de  S.  Germ.  fol.  309  v«. 
aus  d.  J.  1529.)  kaum  lesen  konnten;  und  so  kam  es,  dass 
beim  WiederaufbIQhen  des  Klosters  in  Folge  der  IfaurinisclieB 
Reformation  die  Bewohner  desselben  sich  bitter  über  die 
Yerschlendemng  einer  Menge  der  besten  Godd.  beklagen  muss- 
ten.  Auch  beschuldigte  man  mit  Recht  oder  Unrecht  mehrere 
Gelehrte,  namentlich  den  Präsidenten  de  Thon,  Handschriften 
aus  Gorbie  geliehen  und  nicht  zurückgegeben,  resp.  gestohlen 
zu  haben.  So  viel  ist  gewiss,  dass  sich  in  verschiedenen 
Sammlungen,  besonders  denjenigen  von  de  Thou,  von  Gl. 
Dupuy,  der  Bibliothek  zu  Leyden^)  u.  s.  f.,  Manuscripte  aus 
Gorbie  befanden.  Trotz  dieser  Yerluste  war  Gorbie  nach 
seiner  Restauration  durch  die  Mauriner  noch  immer  eines  der 
reichsten  litterarischen  Depöts  des  nördlichen  Frankreichs, 
wie  der  1621  anL'efertigle  Katalog  (BibL  imp.  Besidu  S.  Germ. 
1429,  f.  43.)  beweist. 


1)  Die  Bibliüthek  von  Leyden  Ijesass  eine  Chronikenfammlung,  welche 
Bethnwinn  (Pertz  Script.  VI.  291)  als  jetzt  zu  Lüilich  unter  Nr.  30. 
betiütiiidi  anzeigt.  Am  Anfange  der  Handschrift  steht  die  Note:  „Hie 
.  Uber  s.  Petri  GoiheieuiM  eonobii  a.  MGLIIII  scriptus  est.** 
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Corbie  kam  am  15.  Aug.  163G  in  die  Gewalt  der  Spi^ 
Hier;  als  die  Franzosen  es  am  14.  Nov.  des  folgendei  Jams 
wieder  gewannen,  liess  der  Bischof  Leonor  d'^tampes  Toa 
Ghartres  die  Kloslerbibliothek  versiegeln,  um  sie  zur  ZAcbli«* 

ffung  der  Mönche  dem  Fiscus  zu  überweisen.  Es  gelang  in- 
dessen einem  Milgliede  der  Abtei,  des  Nachts  mehrere  Körbe 
voll  Handschriften  in  Sicherheit  zu  bringen.  Nun  wandte  sich 
die  Congregation  der  Mauriner,  zu  welcher  Corbie  gehörte, 
an  den  Cardinal  Richelieu,  und  bat  ihn  in  einem  von  Delisle 
milgetheiiten  Schreiben  um  Erhaltung  der  Bibliothek  in  Corbie 
oder  wenigstens  um  Deponirnn<T  der  kostbarsten  Handschrif- 
ten in  ein  Haus  der  Congregation,  entweder  S.  Germain  des 
Pres  oder  die  Prione  S.  Marlin  des  Cbamps,  deren  Commen* 
datar  der  Cardiual  war. 

Richelieu  gab  dem  Ansuchen  der  Benedictiner  nach  und 
uberliess  es  dem  General- Procurator  der  Congregation,  über 
die  Handschriften  zu  verfügen.  Gemäss  einem  Beschlüsse 
dieses  wurden  denn  die  besten  Codd.  von  Corbie  nach  Paris 
gebracht  und  der  Bibliothek  von  St.  Germain  des  Pres,  dem 
Mittelpunkte  der  Maurinischen  Thätigkeit,  einverleibt.  Es  ge- 
schah dies  nach  Delisle's  Untersuchungen  wahrscheinlich  gegen 
Ende  1638,  und  zwar  durch  einen  der  ausgezeichnetsten  Ge- 
lehrten der  Congregation,  D.  Jerdme  Anselme  Le  Michal 
Cgeb.  tu  Bernay  lm)t,  gest.  16443,  dessen  immease  For- 
achnngen  die  Grundla^re  so  den  späteren  Arbeitea  d*Achery*s, 
XlMMoafs,  Ste-Marthe*8  n.  a.  legten.  400  Handschriften  kamen 
an  Baeh  St  Germain  und  finden  sich  als  der  dortigen  Biblio- 
ilkfifc  trallstAndig  einverleibt  ohne  besondere  Znsfttse  in  einem 
Eafalog  von  1677  erwfthnt,  von  welchem  Montfaocon  (Bibliolh. 
fiibl.  II.  11^4)  einen  Auszug  giebt;  seither  theilten  diese  Codd. 
das  Schicksal  der  Sangermanenses;  bei  der  PUlndenuig  der 
Si.  Germainer  Bibliothek  1791  verschwanden  gegen  25  der 
sohdnsten  und  ältesten  Handschriften  von  Corbie,  sie  kamen 
zumeist  in  das  Cabinet  Dubrowski  und  von  dort  in  die  Biblio- 
thek von  St.  Petersburg.  Bei  dem  Brande,  der  im  August 
1794  einen  Theil  der  Bibliothek  von  St.  Germain  verzehrte, 
blieben  die  Corbie'schen  HandschriTten  unbeschadet^;  375  der- 
«alben  wurden  1790  in  die  ßibliothöque  nationale  gebracht, 
IN>  sie  heule  noch  sich  im  fonds  de  S.  Germain  befinden. 

Anselme  le  xMichel  hatte  1638  etwa  300  Bände  in  Corbie 
zurückgelassen,  welche  er  im  selben  Jahre  auch  kurz  katalo- 
gisirte.  In  einem  Inventar  von  1662  (Bibl.  imp.  fonds  de 
Corbie,  n.  33.)  finden  sich  diese  Handschriften  mit  den  ge- 
druckten Büchern  vermischt;  getrennt  wurden  sie  zuerst  in 
einem  zu  \nfang  des  XVIII.  Jahrh.  gefertigten  Katalog  be- 
schrieben (Bibl.  imp.  Coli.  Grenier,  15.  f.  42  —  51.),  von  dem 
der  Prior  D.  Jos.  Avril  Monlfaucon  einen  Auszug  mittheille 
(Bibl.  Bibliolh.  IL  1406);  sodann  in  einem  Katalog^  der  aac^ 
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Delisle  augenscheinlich  von  D.  Pardessus  herröhrt  (Bibl 
imp.  coli.  Grenier.  15.  f.  1— 22 ).  Dom  Grenier,  der  eine  Ge- 
schichte der  Abtei  Gorbie  herausj^eben  wollte  (sein  Maniiscript 
ist  in  der  ßibl.  infip.  coli.  Grenier  vo!.  50  —  52),  hatte  den 
Katalog  des  Pardessus  durchgesehen,  und  über  alle  zu  St. 
Gerniaiu  behndlichen  ehemals  Corbie'schcn  Handschriften  No- 
tizen gesammelt  (ms.  1548  suppl.  lat.  Bibl.  imp.).  Sein  Tod, 
unmiitclbar  vor  dem  Ausbruch  der  Revolution,  unterbrach 
seine  Arbeit. 

Die  noch  zu  Gorbie  befindlichen  Handschriften  wurden 
1791  nach  Amiens  gebracht,  und  durch  die  Sorge  Levrier's, 
der  eine  fleissige  Gescfiiclite  Vexin's  geschrieben  hat,  gereitet 
und  katalogisirt.  iSüJ  wälille  sich  die  Nationalbibliothek  auf 
Einladung  des  Ministeriums  des  Innern  75  Artikel  aus  den 
Trümmern  rler  liibliuthek :  diese  75  Codd.  wurden  im  August 
18U3  der  Biblioth.  nationale  als  lunds  de  Corbie  einverleibt. 
Der  Rest  blieb  in  Amiens  und  wurde  1823  neu  gebunden; 
Garnier  hat  einen  guten  Katalog  desselben  herausgegebeu. 

Das  sind  die  Schicksale  einer  der  merkwürdigsten  ond 
für  die  diplomatische  Wissenschaft  bedeotendsten  Bibliotheken 
FraDkreicns.  Im  Anhange  so  der  Denkschrift  glebt  Herr  De- 
lisle ausser  dem  oben  erwfihnten  Erlasse  Alexanders  10.  be- 
ireffs  der  Dotation  der  Klosterbibliothek  nnd  einem  Schreiben 
des  Abtes  von  Gorbie  bezüglich  der  Ausleihnng  von  Chroni- 
ken (1259)  den  Katalog  der  Bibliothek,  den  Mai  ans  dem  Ha- 
nuscript  der  Königin  von  Schweden  edirt  hatte  (vergL  oben). 
Wo  es  ihm  bekannt  geworden,  hat  er  stets  in  den  Anmer- 
kungen Nachricht  über  den  Jetzigen  Befand  der  Handschriften 
gegeben.  Wir  theillen  den  Katalog  gern  unsern  Lesern  mit, 
wenn  uns  der  Raum  nicht  gebräche.  Ausserdem  werden  Aos- 
zfige  aus  den  gleichfalls  oben  berührten  Katalogen  der  Biblio- 
thek aus  dem  XI.  und  XII.  Jahrh.  gegeben,  welche  in  der  Ya. 
ticana  und  der  Sammlung  des  S.  Thom.  Philipps  zu  MiddlehiU 
bewahrt  werden. 

Wir  schliessen  unsern  Bericht  über  das  fleissige  anziehend 
geschrieliene  Memoire  dos  Herrn  Delisle,  indem  wir  dasselbe 
unsern  deutschen  l'aläographen  empfehlen  und  zugleich  den 
Wunsch  aussprechen,  ähnliche  Monographien  den  bedeutend- 
sten unserer  deutschen  Klosterbibliotheken  gewidmet  zu  sehen. 
Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Bibliothek  der  Si.  Maximiner 
Abtei  bei  Trier  gedenken  wir  in  Kürze  in  dieser  Zeitschrift 
selbst  zu  liefern. 

Dr.  Fr.  X  Kraus. 
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Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe  1er, 
bibiiolhecaire  du  Hoi.  Tome  XVII  (2''  serie,  torae 
VIll>  &  cahler.  Bimelles^  F.  Heussner,  Ubrairia 
ancienne  et  moderne.  Janvier  1862.  6r.8^  S.347 — 
410,  uebsl  Tilel  des  17.  baudes  mid  8.25^—260 
der  Ann.  Plant. 

Dieses  Hell  enlhält  zuerst:  Calalogue  m^lhodique  des 
dissertations  oii  Iheses  academiques  inipniuees  par  les  Elze- 
viers  de  1616  ä  1772,  receuiliies  pour  la  premiere  lois  dans 
ia  Bibliotheque  Imperiale  publique  ä  Saint-Petersbourg  et  de- 
eriles  par  ie  bibliothöcalre  Dr.  Ch.  Fr.  Walther.  Suppiemeot 
anx  Annales  de  rimpnmerie  des  Blseyiers,  publikes  par  M. 
Charles  Pielers,  k  Gand,  suivi  de  quelques  aulres  additions 
et  remarques  sar  ce  deraier  oovrage.  Premiere  partle.  foaae 
Elsevier,  1616  k  1626;  Boaa?entiire  et  Abraham  Klsevter, 
1626  k  1652;  Jean  et  Daniel  Elsevier,  associ^s,  1652  k  1654; 
Jean  Elsevier  seul,  1655  k  1661.  A  Dissertations  th6ologi- 
qoes  (1-67).  B.  DissertatioD^  Juridiques  (68—107).  C.  Dis- 
sertations m^dicales  (106 — HO).  D.  Dissertations  nistoriqnes 
(111  —  117).  E.  Dissertations  philosophiques  (118—119). 
Die  Fortsetenng  dieser  verdieDsllichen  Arbeit^  die  zugleich 
ein  neuer  Beleg  für  den  litterarischen  Reichthnm  der  Kaiserl. 
öffentl.  Bibliothek  ist,  wird  versprocheo.  In  litterargeschicht- 
Uoher  Beziehung  wire  die  Hinzofigung  des  Geburtsortes  etc. 
der  Disputirenden  interessant  gewesen.  —  Herr  H.  Heibig 
hat  nach  einem  Unicum  des  Herrn  U.  Capitaine  mitgetheilt: 
Une  vieille  chanson  de  la  destruction  de  la  citadelle  de  Li^ge 
en  1676,  die  merkwürdige  Production  eines  IQtticher  Poeten  I 

Unter  der  iiiifjiik  Biographie  beginnt  Herr  Consul  Ch. 
Rahlen  bock  einen  gediegenen,  von  Geschichtschreibern  zu 
beaclilenilen  Aufsatz  unter  der  Ueberschrifl:  La  iiobles.sc  bel^e 
aux  guerres  d*AIlemagne.  1618  — 1648;  kurze  itiographische 
Notizen  über  die  betreffenden  Persönlichkeiten  (Ferdinand 
d'Ale^ainbe  bis  Jean  -  Baptiste  van  der  Laen).  —  In  der  Ab- 
Iheilung  Melanges  berichtet  Herr  Dr.  Scheler  über  den  „Cata- 
logue  des  publicalions  de  la  Hibliotheque  imperiale  publique 
de  Sl.-Petersbourg,  depuis  sa  fondation  jusqu'en  1861,  ainsi 
que  des  dilferents  ecrits  qui  le  concernent  sp^cialement  ou 
qui  onl  ete  publies  ä  son  profit.  St.-Pelersbourg",  LIY  und 
38  SS.  4^  Ferner  bieten  sie  dar:  die  Anzeige  des  Erschei- 
nens des  6.  Helles  der  „Colleclioa  de  portiaiis  d'unprimeurs, 
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de  libraires,"  elc.  des  Herrn  J.  F.  Bodel-Nyenhuis ;  eine  Nach- 
riehl von  dem  Tode  Nicolas  Peelermans  in  Seraing,  des  laleot- 
volien  Verfassers  des  mit  grossem  Beifalle  aufgenommenen, 
kurzlich  in  zweiler  Auflage  veröffenlliclilen  Werkes:  „Le  Prince 
de  Ligne,  elc."  (Peelermans  starb  am  30.  November,  ersl  32 
Jahre  all  —  aus  dem  „Journal  de  Liege";  irrlhümlich  ist  eine 
„Revue  de  Hambourg"  slatl  des  „Correspondenlen"  angeführt); 
Nolizen  über  die  300  Schweizer  Zcilschriflen  und  die  engli- 
sche Presse  im  Jahre  18G1  nach  einem  officiellen  Berichte  in 
„Publisher's  Circular'^  Brief  des  Herrn  Abbe  Domenech  an 
Herrn  L.  Laianne  (aus  der  „Correspondance  Lilleraire^'). 

In  der  lievue  biblioyraphique  bespricht  Herr  G.  Brunei: 
„Le  Bibliophile  illustre,  Journal  publie  a  Londres,  par  M.  J. 
Ph.  Berjeau";  ein  Ueferat  über  Catalogue  de  la  Bibliolheque 
de  l'abbaye  de  Saint -Victor  au  seizieme  siecle,  redige  par 
FranQois  Kabelais,  commenle  par  le  bibliophile  Jacob,  et  suivi 
d'un  Essai  sur  les  Bibliotheques  imaginaires  par  G.  Brunei. 
Paris,  Techener,  18(31,  ist  X.  unlerzeichnet.  Herr  Lacroi.x  hat 
sich  grosse  Mühe  gegeben,  die  wirklichen,  von  Rabelais  Ira- 
veslirlen  Büchertilel  aufzufinden,  zugleich,  und  dieses  ist  für 
deutsche  Gelehrte  wohl  der  werthvollsle  Beslandlheil  des  Wer- 
kes, ausführliche  Notizen  gegeben  über  die  Sammlung  von 
Handschriften  und  Büchern,  welche  die  berühmte  Abtei  besass 
und  über  welche  noch  zwei  um  1510  abgefassle  Verzeichnisse 
vorhanden  sind.  —  Herr  Dr.  Scheler  hat  Berichte  geliefert 
über  1)  Nr.  XLH.  der  Publicalionen  des  Stullgarler  Litterari- 
schen Vereins.  2)  „Eludes  hisloriques  et  litteraires  sur  les 
anciennes  Societes  academiques  de  la   ville  d'Amiens,  par 


Voyage  d'elude,  par  Edouard  Humberl.  Geueve,  imprimerie 
de  J.  G.  Fick,  18G2."  4)  „Etüde  historique  et  critique  sur 
l'orthophonie  et  Torthoepie  tudesques^  suivi  de  la  loi  runique 
de  modificalion  des  articulalions ,  par  Em.  Verslraete.  Pour 
la  Belgique  el  la  Hollande,  W.  Rogghe,  edileur,  1862"  5) 
Bulletin  de  la  Societe  liegeoise  de  lillerature  Wallonne.  3e 
annee,  2e  et  3e  livr. ;  4e  annee,  Ire  livr.  Liege,  1860  el 
1861."  6)  „Prumire  response  de  Calottin  ä  loigne  auleur  de 
Supplement  A.  Vise,  ä  mon  Mathi  et  Jacques  Bourgeois  ä 
l'enseigne  de  Peron  Liegeois."  (Liege;  neuer,  von  Herrn  Ü. 
Capitaine  veranstalteter  Abdruck  einer  sehr  seltenen  kleiaeu 
Schrift. 

Die  Seiten  403—410  füllen  die  Table  des  malieres,  con- 
tenues  dans  le  lome  XVH«  (VHI''  de  la  II'  serie)  und  die 
Table  alphabelique  des  noms  propres  et  des  principales  ma- 
lieres. Diese  beiden  Register  bieten  eine  befriedigende  Ueber- 
sicht  des  reichen  und  mannichfailigen  Inhaltes  des  18.  Bandes 
des  Bullelins  dar.  Die  auf  der  Rückseite  des  Vorsalztitels 
CLe  Bibliophile  Beige)  verzeichneten  Namen  der  Mitarbeiter 


Ferd.  Po 


Amieus,  1861." 


3)  „Dans  la  foret  de  Thuringe. 
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sind:  Slan.  Bormans.  Lölüch,  Gusl.  Brunei,  Bordeaux,  A.  Do- 
naox,  Valenciennes,  A.  Durand,  Paris,  Henri  Heibi^?,  Seraing, 
F.  L.  Hoffmann,  Hamburg,  A  Namur,  Luxemburg,  Ch.  Rahlen- 
beck, Brüssel,  Ch.  Ruelens,  Brüssel,  Aug.  Scheler,  Brüssel, 
F.  Vanderhaeghen.  Genl,  J.  B.  Vincent,  Brüssel,  U.  Capilaine, 
Lütlich,  C.  F.  Wallher,  St.  Petersburg. 

Der  halbe  Bogen  der  Ann.  Planl.  enlhäll  die  Nummern 
4—31  von  1583.  Sehr  ausführlich  isl  namenilich  beschrieben: 
„Herculis  Ciofani  Sulmonensis  in  omnia  P.  Ovidii  Nasonis 
opera  observaliones.  Una  cum  ipsius  Ovidii  vila  et  descri- 
plione  Sulmonis.  AnlverpicP,  ex  off.  Christ.  Planlini.  M.D.LXXXU, 
8°.  (Mit  Speciallileln  von  1581 ,  1582  und  1583.  Herr  Rue- 
lens bemerkt,  dass  er  nie  einen  der  Commentare  beson- 
ders, sondern  stets  nur  alle  vereinigt  unter  dem  Generallilei 
gesehen.) 

Hamburg.  Or.  F,  L  Hoffmann. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

297. 

Otto  von  Fassau.  Die  vier  und  zwanzig  Allen  oder  der  goldne 
Thron,  o.  J.  u.  0.  mit  (illum.)  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  24,  29.  Zusätze  5,  29.  Hain 
12127.  Das  hiesige  Exemplar  ist  an  einigen  Stellen,  BlaU 
2,  4,  45,  64 — 08,  defect  und  überhaupt  nicht  ganz  schön. 

Passio  domini  Jesu  Christi  sec.  IV.  evang.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr. 
1Ü3.  b. 

298.  a. 

Plautus  (M.  Accius)  captivi.  s.  1.  et  a  4. 

F.  1.  a.  CApteiuorum  |  DuoTj.  fabula.  a  Plauto  |  auctore 
ad  pudicos  mores  facta  |  Vili  Vuerleri  Epig.  q  Plaut9  lectore 
alloquit.  |  darunter  8  Distichen  und  dann  xiXoö.  F.  1.  b. 
cl  Iii  argumenta  capliuo'2|..  |  (F)Ilios  habebat  duos  Aetolus 
ciuis  Egio.  quo4  nata  ma|ior  Philopolemus  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A  ij)  PROLOG VS.  |  HOs  quos  videtis  ftare  hie 
captiuos  duos,  |  Uli  etc.  F.  20.  b.  Z.  26.  Qui  pudicilie  eile 
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premiG  voltis  plaofum  date.  |  tbXoö  |  20  Blalt  ohne  Blattz. 
und  Gastod,  mit  Signat.  und  27  Zeil.  goth.  Cbar.  4. 
FehU  bei  Panzer  und  Hain. 

298.  b. 

Piautus  (M.  Acdus)  asinaria.  s.  l  et  a.  4 

^-  1-  -  ^^P^iÄ«!!«^-!-  b.  PKOLOGVS. I 
(H)Oc  agite  fuliis  fpectatores  nunclam.  |  Quae  quidem  ete. 
F.  16.  b.  Z.  6.  Remur  Imprerrari  pofle,  fi  plaolum  clarom 
datis.  I  Finis  Alinariae.  16  ßl.  ohne  BlaUz.  und  Gastod.» 
mit  Signat.  und  32  Zeil.  golh.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Soliriflen  selir  be- 
schrieben. 

299. 

Fsalterium  Latinum  cum  hymm's.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  (roth)  PSALTE|RIVM  (schwarz)  HIMNI  |  F.l.b. 
leer.  F.  2  a.  (mit  Blattzahl  l  und  Signat.  a  ij)  (B)Eatus 

vir  (roth)  Pi.  1.  |  qui  non  abijt  in  {  cöfilio  iinpio4*  |  t  in 
via  peccalo^j.  |  non  Aelit:  etc.  F.  157.  b.  requiem  meam. 
Gloria  patri  et  filio.  |  F.  158.  a.  beginnt  zweispaltig  das 
Register,  das  F.  159.  b.  Col.  2.  Z.  13  endet:  Vt  quid  deas. 
Iv.  I  159  Bl.  mit  Blattz.  und  Signat.  ohne  Cuslod.  roth  und 
schwarz  mit  Linien  für  Noten,  Initialen  in  Holz  und  22 
Zeil,  in  golhischer  Missallype.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dem  hiesigen  Exemplar 
sind  zum  Theil  Noten,  so  wie  verschiedene  Hymnen  bei- 
geschrieben. Es  stammt  dasselbe  aus  der  Sit  Lambertas- 
kirche  in  Oldenburg,  und  fehlt  ihm  Bl.  146. 

(Fortsetzung  folgt.) 


ir  o  t  i 

Die  darch  Baruii  Kcrvyn  de  Lefteiihode  in  der  kaiseriicheo 
Biblinllitk  zu  Paris  aufgefundene  handschrifHichö  portugiesische 
Uebersetzung  der  Commentare  Kaiser  Karl  s  V.,  deren  Ori- 
4^iDal  verschwunden  zu  sein  scheint,  ist  von  dem  Entdecker  in 
einer  französischen  Uebersetzung  (Brüssel,  bei  Heussner,  255  Sei- 
ten^  8".)  herausgegeben  wurden.  Auch  eine  deutsche  Uebersetzung 
wird  vorbereitet. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verlegor:  T.  0.  WeigeL  Oriick  von  C\  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

dtf<^tift 

rar 

Bibliotbekwiisseiiscluift,  UaDdticJirifleDkufide  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litterftturfreuadeu 

heraasgegebeo 

Dr.  Hohert  Naumann. 

M  15*         Leipzig,  den  15.  August  1862 


Eine  Uaudschrift  des  Physiologus  Theobaldi. 

Beachrieben  und  mit  einer  litlerargeschichUicheo  Abliandlnng  Uber 
die  sogenaBiiteD  Physiologen  und  die  Bestinrien  llberhanpt 

begleitet  von 
Dx.  med.  J.  6.  Tlüerfelddl  la  Meissen. 

Die  in  meinem  Besitze  befindliche  Handschrilt  des  FAy- 
siologus  Thtobaldl  ist  auf  starkeni  l'apier  mit  dem  Wasser- 
zeichen eines  pl'auarligen  Vogels  und  eines  Ankers,  in  Quario, 
9"  hoch  und  C  breil,  und  besteht  aus  17  Blättern,  deren  volle 
Seite  42  Zeilen  zählt.  Die  saubere,  aber  wegen  sehr  zahl- 
reicher AbkflrzuDgen  sohwer  lesbare  ond  toh  Solmibfeblera 
nicht  ganz  freie  Schrift  föllt  in  das  Ende  des  XIY.  oder  den 
Anfang  des  XV.  Jahrhunderts.  Blatt  la  beginnt  ohne  lieber- 
Schrift  die  Vorrede  des  Gommentars  mit  einem  grossen  gothi- 
sehen  g  von  rother  Farbe  mit  schwarzer  Verzierong  nnd  der 

Umschrift:  omo  faptene  eft  mane  frltjr.  Bl.  Ib  fängt  das 
Gedicht  an,  dessen  Verse,  verschieden  an  Zahl  auf  Jeder  Blatt« 
Seite,  oben,  unten  ond  an  einem  Rande  derselben  vom  Com- 
mentar  in  kleinerer  Schrift  umgeben  sind.  Die  Verszeilen  sind 
nicht  durchgängig  abgesetzt,  die  Anfangsbachstaben  gross, 
4ie  Eigennamen  klein,  Untersclieidnngszeichen  nirgends.  Der 
Text  ist  an  allen  vier  Seiten,  der  Commentar  nnr  an  zwei, 
rechts  nnd  links,  von  feinen  mittels  Griffels  gezogenen  Linien 
IWL  lahrgang.  15 
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eingefasst.  Die  Kapitelüberschriften  von  späterer  Hand  stehen 
ausserhalb  der  Einfassun'gsiinie  am  äussern  Rande  der  Blalt- 
seite.  Bl.  17a.  endet  das  Gedicht  mit  der  Schlussschrifl:  j£t 

fic  6  finie  ^co  gr.u\  Der  Commenlar  reicht  nur  bis  Bl.  iGa, 
so  dass  die  lefztcn  42  Verse  ohne  Erläulerun<r  sind ;  er  sf  lb^l 
ist  von  doppelter  Hand  geschrieben,  einer  älieica  zierlichen, 
die  bis  Bl.  I3b  schrieb,  und  einer  jüngeren,  die  von  Zeile  7 
dieser  Seite  die  Fortsetzung  lieferte,  üas  Gedicht  ist  mit 
schwärzerer  Tinte  und  in  fetterer  Schrift,  der  Commeotar  mit 
blasserer  Tinte  geschrieben.  Der  handschrifltlche  Text  des 
Gedichtes  stimmt  im  Wesentlichen  mit  dem  gedruckten  fiber«- 
ein ;  nur  weichen  bisweilen  die  Lesarten  ab  znm  Vortheil  der 
Handschrift,  die  auch  zwei  Verse  mehr  hat,  nnd  die  Verszei*- 
len  in  den  sapphischen  Strophen  sind  richtiger  abgesetzt,  als 
es  in  den  meisten  den  alten  Drucken  zn  Grunde  liegenden 
Handschriften  durch  Nachlässigkeit  oder  Unwissenheit  ihrer 
Abschreiber  der  Fall  ist.  Dagegen  isi  der  Gommentar  tob 
dem  in  den  Ausgaben  enthaltenen  verschieden,  auch  viel  aus- 
führlicher und  an  Citalen  reicher  Diese  Handschrift  befindet 
sich  in  einem  Bande  mit  selir  verschiedenartigen,  aber  durch 
eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  innerlich  verbundenen  Wer- 
ken —  umfangreichen  Exccrpien  aus  den  Hevelationen  der 
heiligen  Brigitta  und  Mechtildis,  lateinischen  Predigten,  Fürbit- 
ten an  Heilige,  Hymnen  auf  Maria,  einem  lateinischen  Caleo- 
darium  und  deutschen  Gebeten,  von  denen  einige  in  Reimen  — 
die  sämrntlich  in  den  Jahren  1440  bis  1450  in  Erfurt  geschrie- 
ben, aber  niclit  alle  von  derselben  Hand  sind,  und  in  deren 
Reihe  sie  die  letzte  ist. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  einen  ideinen  lieUrag  zur 
Litleraturgeschichte  der  sogenannten  Physiologen  und  der  Be- 
stiarien  überhaupt  zu  liefern,  der  zugleich  bestimmt  ist,  zur 
Vervoilstäiidmiiiig  dessen  zu  dienen,  was  H.  Hoffmann  in 
seinen  Funtigiubeu  fiir  die  Geschichte  deutscher  Sprache  etc. 
(Breslau  1830.  8.  Thl.  1,  S.  IG)  und  G.  Heider  in  seiner 
Ausgabe  des  Physiologus  (abgedruckt  in  Dessen  und  J.  V. 
Heuffler's  archäologischen  Notizen.  Wien  1851.  8.  S.  19ff0 
über  diesen  Gegenstand  mitgetheilt  haben. 

Wir  sind  genölhigt,  einen  Physiologos  in  der  alteren 
griechischen  Litleratur  anzunchnien,  weil  spatere  Schriftsteller 
sich  auf  ihn  berufen.  Dieser  Physiologos,  der  wahrscheinlich 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  scheint  eine  Sammlung  von  Beob- 
achtungen und  Märchen  über  die  Natur  und  die  Eigenschaften 
der  Thiere,  etwa  nach  Art  der  Thiergesohichte  des  Ailianos, 
gewesen  zu  sein.  Ihn,  den  wir  den  heidnischen  Physido* 
gos  nennen  wollen  znm  Unterschiede  von  dem  gleich  anza* 
rahrenden  chrislUchen  Physiologen ,  benutzten  im  Alterthui 
zuerst  die  griechischen  Kirchenvater  zur  Belehrung  des  Vol- 
hes  nnd  machten  ihn,  wie  Ho  ff  mann  sehr  treffend  bemerkt 
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dadurch  gleichsam  za  einem  christlichen,  dass  sie  an  die 
Lebensweise  gewisser  Thiere  chrisllich-lheologische  und  mo- 
ralische Belrachtiingen  kni'ipften  und  zugleich  die  mystisch- 
allegorischen  Ausdrücke  der  heiligen  Schrift,  insofern  sie  sich 
auf  die  Thiergeschichle  beziehen,  erläuterten,  freilich  mehr  als 
kindlich  fromme  religiöse  Schwärmer  und  als  Grammatiker, 
denn  als  wahre  Beobachter  und  Forscher  der  Natur.  Den 
ersten  selbstständigen  Versuch  dieser  Art,  wenn  auch  nicht 
den  ersten  überhaupt,  machte  Kpiphanios,  Bischof  zu  Ky- 
pros  (geb.  310,  gest.  403)  in  seiner  Schrift:  negl  tbv  (pvöio- 
loyov  (Romae,  1587.  4.),  in  welcher  von  36  Thieren  20  (die 
übrigen  hat  der  Herausgeber  Gonzalo  Po  nee  de  Leon 
wegen  allzugrosser  Verderbniss  des  Textes  weglassen  müs- 
sen) betrachtet  und  in  der  citirten  Ausgabe  durch  gute  Holz- 
schnitte erläutert  werden')-  Schon  vor  Kpiphanios  oder 
fast  gleichzeitig  mit  ihm  hatten  Origenes  (geb.  185,  gest. 
253)  in  seinen  e^rjyritLxcc  zum  Pentateuchos  (Rothomagi,  1Ü68. 
fol.  Tom.  I),  Basileios  der  Grosse  Cgeb.  31G,  gesl  379) 
in  seinen  Homilien  tig  ttjv  s^at^^egov  (in  Bibl.  Patrr.  Paris., 
1654.  fol.  Tom.  L),  Eustathios  aus  Auliocheia  Cgesl.  360) 
in  seinem  vno^vti^a  dg  t})v  s^cct}!.aQov  (I^ugd.  1629.  4.),  Ky- 
rillos  aus  Alexandreia  (gest.  444)  in  seinem  ianibischen  Ge- 
dichte Ttsgl  Jw'wi/  löiorr^zog  x«l  q)VT(üv  (gedruckt  mit  des  Gre- 
gorios,  Bischofs  von  Nazianz  Carmina  selecta.  Romae,  1590. 
8.)  und  der  Pseudo-Hieronymos  (geb.  330,  gest.  420) 
in  seinen  Bibelausleguugen  (opp.  Venetiis,  1772.  fol.  Tom.  XL) 
Aehnliches  versucht,  indem  sie  bei  Erklärung  der  in  der  heili- 
gen Schrift  vorkommenden  Thiere  gewissen  Eigenschaften  der- 
selben eine  moralische  Nutzanwendung  folgen  Hessen,  wobei 
sie  sich  ausdrücklich,  am  häufigsten  Origenes,  auf  den  grie- 
chischen Physiologos  beriefen.  Wie  diese  Versuche,  so  schloss 
sich  an  jenen  griechisch-heidnischen  Physiologos  unmittelbar 

auch  der  christlich-syrische  Physiologus  (yj^l;o)  an,  zum 

ersten  Male  aus  der  vatikanischen  Handschrift  in  der  Urspra- 
che herausgegeben,  in's  Lateinische  ubertragen  und  sprachlich 
und  sachlich  erläutert  von  Olaus  Gerhard  Tychsen,  un- 
ter dem  Titel:  Physiologus  syrus  seu  hisloria  animalium XXXH. 
in  S.  S.  memoratorum  (Rostochii,  1795.  8.).  Dieser  Physio- 
logus hat  mit  dem  des  Epiphanios  eine  gemeinschaftliche 
Quelle  —  eben  jenen  heidnischen  Physiologos  —  und  ist,  da 
er  vollständiger  ist  (er  zählt  32  Thiere)  und  sein  Text  cor- 
recter  als  dieser,  vielleicht  geeignet,  zu  dessen  Textesherstel- 
lung beizutragen.  Aus  dem  Physiologos  des  Epi  p  hanios, 
    - .  -         ... ..  1    . /ii 

1)  Diese  nebst  den  in  den  übrigen  Physiologen  und  Bestiarien  nam- 
•  haft  gemachten  Thiere  sollen,  soweit  ich  dieselben  zu  vergleichen  im 
Stande  war,  am  Schlüsse  dieser  Arbeil  nach  der  Zeillolge  übersichUich 
zusammengestellt  werden. 

15* 
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ob  auch  aus  dem  syrischen  Physiologos ,  ist  noch  niehl  er- 
miltelt,  entstanden  im  Mittelalter,  besonders  im  christlichen 
AbendlandCy  wo  derselbe  mit  dem  grössten  Beifall  aufgenom- 
men wurde,  die  lateinischen  PhTsiologen,  indem  man 
Jenes  Werk  durch  die  thiergeschichtlichen  Beobachtungen  der 
Zeilgenossen,  in  denen  man  neue  Beziehungen  auf  biblische 
Gegenstände  fand,  die  zur  religiösen  Erweckung  und  sittlichen 
Besserung  der  Glfiubigen  benutzt  werden  konnten,  mannichfaoh 
bereicherte  und  weiter  ausführte;  sie  wurden  theils  in  Prosa, 
theils  in  Versen  abgefasst  und  erlangten,  durch  häufige  41h 
schriflen  vervielfältigt,  bald  die  weiteste  Verbreitung.  Von  den 
prosaischen  lateinischen  Physiologen,  deren  uns  bekannte 
Handschriften  in  Bern,  Göltweih,  Wien  und  Breslau  demVIlI., 
IX.,  XL,  XII.,  XIII.  und  XV.  Jahrhunderte  angehören,  (vgl 
Sinner,  Catalog.  codd.  Mss.  Bibl.  Bern.  Bern.,  1760.  8.  Bd.  I, 
S.  128  ff.,  H.  Hoffmann,  a.  a.  0.  Thl.  I,  S.  16  und  341, 
Denis,  Catalog.  codd.  Mss.  vind.  theol.  Vindob.,  1793.  Tom.I, 
S.  589  ff.,  Hensckel^  Calalog.  codd,  med.  aev.  medic.  ac  phys., 
qui  manuscriüti  in  Bibl.  Vratislav.  asserv.  Fase.  II.  Yralisl., 
1847.  4.  Sp.  9  u.  30  IF.),  besitzen  wir  zur  Zeit  nur  einen  Ab- 
druck der  göllweiher  Handschrift  aus  dem  XI.  Jahrhundert, 
mit  Benutzung  zweier  Abschriften  derselben  aus  dem  XII.  und 
XIII.  Jahrhunderl  in  der  wiener  Hofbibliothek,  unter  dem  Ti- 
tel: Joh.  Crisostimi  (sie)  dicta  de  uaturis  bestiarum,  besorgt 
von  G.  Heider  (a.  a.  0.  S.  30—60,  mit  5  Tafeln  in  Farben- 
druck, enthaKend  ein  Facsimile  der  göltweiher  Handschrift 
und  Abbildungen  von  Thieren),  in  der  27  Thiere  vorkommen, 
deren  Betrachtung  bei  den  meisten  derselben  mit  zwei  lateini- 
schen (leoninischen)  Versen,  seilen  mit  einem  eingeleitet  wird. 
Zwei  berner  Pergamenlhandschriften  aus  dem  VlII.  und  DL 
Jahrhundert,  deren  Capileiüberschriften  Sinner  (a.  a.  0.) 
mitlheilt,  verzeichnen  dagegen  31,  beziehentlich  21  Thiere. 
Von  den  metrischen  lateinischen  Physiologen  ist  gedruckt: 
Pbisiologus  (Sic)  theobaldi  episcopi  de  natura  duodecim  ani- 
malium.  Dieses  Gedicht,  welches  in  verschiedenen  Versarten: 
Hexametern,  Distichen,  sapphischen  Strophen,  anaiireontiscbei 
Hemijamben  und  Jamben,  12  Thiere  behandelt  und  von  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Erläuterungen  in  Prosa,  die  nicbt 
alle  vom  Verfasser  des  Gedichtes  herröhren,  begleitet  wird, 
war  bis  zu  Anfange  des  ^j^YI.  Jahrhunderts  ein  sehr  beliebtes 
und  darum  in  zahlreichen  Handschriften  und  Ausgaben  vefr^ 
breitetes,  deren  letztere  von  Hain  (in  dessen  Report 
bliogr.  Vol.  II,  S.  405  ff.)  und  von  Choulant  (in  dessen 
Handbuch  d.  med.  Bücherkunde.  Leipzig,  1841.  8.  S.  311  ff> 
mit  gewohnter  Genauigkeit  beschrieben  werden ,  während  es- 
an  einem  vollständigen  Verzeichnisse  der  Handschriften  des- 
selben noch  immer  fehlt,  das  auch  ich  aus  Mangel  an  littera- 
rischen Hülfsmitteln  zu  geben  nicht  im  Stande  bin.  Was  dea 
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Verfasser  des  Gedichtes  selbst  betrifft,  so  wird  es,  wie  ans 
der  Ueberschrifl  ersichtlich  ist,  einem  Bischöfe  Theobal- 
dus  beigelegt,  der  nach  Chonlant^s  Vermuthung  (a.  a.  0) 
in  Frankreich  lebte,  und  von  Hei  der  (a.  a.  0.),  aus  welchem 
Grunde,  ist  nicht  angegeben,  als  Bischof  von  Paris  bezeich- 
net wird;  nach  Lessing  (in  dessen  Collectann.  z.  Litlera- 
tur.  Bd.  I,  S.  375  ff.  u.  384)  könnte  es  auch  ein  Magister 
TheobaldusDervensis  geschrieben  haben,  wenn  das  Epi- 
taphium auf  ihn,  welches  Hildebert  von  Tours  (gest. 
1125)  angehört  ivgl.  dessen  Opp.  cd.  Beaugendre.  Paris., 
1708.  fol.  S.  1322),  eben  diesen  Theobaldus  beträfe.  Nä- 
her liegt  es  vielleicht,  den  früheren  .Vbt  Theobaldus  zu 
Monte  Cassino,  unter  dessen  Regierung  (1022 — 1035)  sich 
die  ersten  Spuren  wissenschaftlichen  Lebens  in  diesem  Klo- 
ster finden,  für  den  Verfasser  dieses  Gedichtes  zu  halten. 
Wenigstens  findet  sich  daselbst  eine  Handschrift  aus  dem 
XL  Jahrhundert,  die  ausser  mehreren  medicinischen  Abhand- 
lungen, auch  eine  naturgeschichlliche  de  quadrupedibus  et 
allilibus  in  Versen  enthält.  Vgl.  Saln.  de  lienzi,  Collect.  Sa- 
lernit.  Tom.  L  Napoli,  1852.  8.  S.  39.  Ausser  dem  Physiolo- 
gus  des  Theobaldus  giebt  es  noch  zwei  andere  metrische 
Bearbeitungen  desselben,  die  aber  nur  handschriftlich  vorhan- 
den sind:  die  eine  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig, 
aus  dem  Ende  des  XV.  Jahrhunderts,  führt  den  Titel:  Phy- 
sologus  (sie);  am  Schlüsse  steht:  Magister  Florinus  compo- 
suil;  sie  betrachtet  in  elegischen  Versen,  ausser  dem  Men- 
schen selbst,  116  Thiere;  die  andere  mit  der  Ueberschrifl: 
Physiologus  carmen  leoninum  de  natura  Xll  animalium,  gehört 
ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  an  und  befindet  sich  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Breslau.  Vgl.  Feller,  Calalog.  codd. 
Mss.  Bibl.  Paul.  Lips.  S.  391.  Henschel  a.  a.  0.  Sp.  30. 
Aus  den  lateinischen  prosaischen  Physiologen  gingen 
späterhin  die  prosaischen  und  metrischen  Bearbeitun- 
gen in  verschiedenen  Nationalsprachen  Europa's:  in  der 
alt-hochdeutschen,  anglo-normanischen,  altfran- 
zösischen  und  flandrischen  Sprache  eben  so  hervor, 
wie  aus  dem  lateinischen  metrischen  Physiologus  des 
Theobaldus  die  Uebertragungen  und  Nachahmungen  des- 
selben in  altenglischen  und  altfranzösischen  Versen.  Zwei 
Bearbeitungen  in  allhochdeulscher  Prosa  sind  aus  Wiener 
Handschriften,  die  dem  XL  und  XIL  Jahrhundert  angehören, 
urkundlich  abgedruckt  bei  H.  Ho  ff  mann  (a.  a.  0.  S.  17— 
37),  die  erste  ältere  Bearbeitung  auch  schon  früher  nach 
Schottky's  Abschrift  veröffentlicht  durch  von  Hagen  in 
dessen  Denkmalen  (Breslau,  1824.  4.  S.  50—56),  jedoch 
sehr  fehlerhaft,  die  zweite  jüngere  Bearbeitung  zuerst  bekannt 
gemacht  in  Massmann's  deutschen  Gedichten  des  XH.  Jahr- 
hunderts (ThL  U,  S.  311  ff.).   In  jener  Bearbeitung  sind  12, 
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in  dieser  29  Thiere  beschrieben  und  symbolisch  gedeutet.  Die- 
sen beiden  Bearbeitungen  entspricht  im  Wesentlichen  der  in 
Reimen  abgefasste  auf  erläuternden  Bildern  angelegte  Physio- 
logus  der  milstäler  Handschrift  in  Karajan's  deutschen 
Sprachdenkmalen  des  zwölften  Jahrhunderls  (Wien,  lb4ü.  8. 
S.  71—100,  mit  ;r2  Bildern  und  einem  Facsimile  der  Hand- 
schrift), in  welchem  ebenfalls  29  Tliicre  belrachlet  werden. 
Hieran  schliesst  sich  der  in  anglonormanischer  Sprache  nach- 
gebildete gereimte  Bestiarius  des  Philippe  de  Thann  aus 
dem  Xn.  Jahrhundert,  herausgegeben  und  in  englische  Prosa 
übertragen  von  Thomas  Wright  in  seinen  Populär  trea-« 
tises  on  science  wrUCeo  during  Ihe  middie  ages  (London, 
1841.  8.  S.  74--131),  dessen  Text  mit  dem  des  lateinischen 
prosaischen  Physiologus  in  einer  Handschrift  (Buroer  Nr.  327), 
welche  der  Herausgeber  verglichen  bat,  Yollliommea  iheraiiH 
stimmt,  und  der  3d  Thiere  verzeichnet.  Zu  den  ailfrai^^ii^ 
sehen  Üebersetzungen  oder  vielmehr  Umbildungen  der  iatei-^ 
nischen  prosaischen  Physiologen  gehören  zwei  Besliaires,  der 
eine  in  Versen  von  einem  normanischen,  übrigens  unbekannt 
ten  Geistlichen  Gnillaume  aus  dem  Anfange  des  XIU.  Jahr- 
hunderts, wobei  es  sich  fragt,  ob  vielleicht  Guillaome  Os- 
mont  gemeint  ist,  der  in  seinem  Lapidaire  ebenfalls  voa  des 
Eigenschaften  und  Tugenden  der  Thiere  (la  force  et  la  vertu 
de  pierres  pr^cieuses,  des  herbes  et  de  beles)  handelt.  Vgl. 
Le  Grand  d'Aussy  in  Noticc.  et  fixtrr.  des  Mss.  Tom.  I,  S.  275, 
Roquefort j  Glossaire  de  la  langne  roman.  YoL  H,  S.  767. 
Der  andere  Bestiaire  ist  in  Prosa  von  Richard  de  Four- 
nival,  Kanzler  zu  Amiens,  ebenfalls  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XIII.  Jahrhunderts.  Vgl.  Biograph,  univers.  Vol.  XV.  S.  389; 
beide  noch  ungedruckt.  Bruchstucke  eines  altfranzösischen 
Physiologus  finden  sich  auch  in  Martin  und  Cahier,  Vilreaux 
de  Bourges.  Vgl.  G.  Heider  a.  a.  0.  S.  25.  Als  Umbildung 
des  lateinischen  prosaischen  Physiologus  erscheint  die  Schrift 
eines  Ungenannten:  Les  diclz  des  beles  et  aussi  des  oyseaulx. 
Paris,  0.  J.  4.,  wieder  abgedruckt.  Paris,  1830.  8.  Jacob 
von  Maerlant's  (geb.  1235,  gesL  1301)  Bestiarius,  in  der 
flandrischen  Volkssprache  seiner  Zeit  und  in  Reimen  geschrie- 
ben, gründet  sich  keinesweges,  wie  der  nicht  mehr  vorhan- 
dene Bestiarius  seines  Vorgängers  und  Landsmannes  Wil- 
helm Hüten  ho  ve,  auf  die  so  eben  genannten  französischen 
Bestiaires,  sondern  ist  unter  Zugrundlegung  des  lateinischen 
prosaischen  Physiologus  —  daher  auch  die  nicht  selten  fast 
wörtliche  Uebereinstimmung  beider  Werke  —  hauptsächlich 
nach  Thomas  von  Cantimpre,  seines  Zeitgenossen,  noch 
ungedruckten  (vollsländig  in  einer  Pergamenlhandschrifl  der 
Rhediger's  oh  en  Bibliothek  in  Breslau  aus  dem  XHl.  Jahr- 
hundert vorhandenen)  Viginti  libri  de  rerum  natura  gearbei- 
tet; es  ist  mehr  eine  Naturgeschichte  im  eigenllicheu  Sinne 
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des  Worles,  daher  es  auch  'Der  natiiren  bloenie'  heisst,  als 
ein  Besliarius,  von  dem  als  seinem  umfänglichslen  Theile, 
dem  II.,  Hl.  und  IV.  Buche,  die  zusammen  aus  8795  Versen 
bestehen,  es  wahrscheinlich  seinen  Namen  erhielt.  Die  Schrif- 
ten von  G.  J.  Meyer y  iwee  fragmenten  van  Iwee  verlorene 
Handschriften  van  Jacob  van  Maerlanl:  hei  eene  van  der  na- 
turen  bloeme  etc.  (Groningen)  o.  J.  8.  S  1  ff.  und  von  (M. 
L.  Pelri)  Jacob  von  Maerlant  und  der  Naturen  bloeme.  Det- 
mold, 1853.  4.  S.  7— 2(),  enthalten  nur  Bruchstücke  dieses 
Werkes  aus  Handschriften,  während  die  Herausgabe  des  voll- 
ständigen Werkes  selbst  bereits  begonnen  hat  unter  dem  Ti- 
tel: Der  naturen  bloeme  van  Jacob  van  Maerlant,  met  inlee- 
ding,  Varianten  van  Hss.  Aenteekeningen  en  Glossarium  .  .  .  . 
voor  de  eerste  maal  uitgegeven  door  J.  H  liormans.  Eerste 
deel.  Brüssel,  1857  (in  8.  mit  vielen  facsimilirten  Handschrif- 
lenproben  und  reich  vergoldeten  und  gemalten  Initialen  und 
Thieren).    Was  die  Ueberselzung  des  Physiologus  Theobaldi 
in  allenglische  Verse  belrilTt,  so  stammt  diese  aus  dem  ersten 
Viertel  des  XIII.  Jahrhunderts  und  ist  abgedruckt  in  den  Ke- 
liquiae  antiquae,  herausgegeben  von  Thomas  Wrighl  (Lon- 
don, 1841.  8.  Vol.  I,  S.  208-227),  während  die  Nachahmung 
desselben  in  altfranzösischen  Versen  unter  dem  Titel:  Sen- 
suyl  le  bestiaire  d'amours ,  moraliso  sur  les  bestes  et  oy- 
seaulx  le  lout  par  figures  et  histoyres.   Paris,  o.  J.  4.  er- 
schien und  von  Neuem  gedruckt  wurde  Paris,  1529.  4.   •  - 

(Schluss  folgt.)  .  .i.t.f* 
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Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe  1er, 
bibliolhecairc  du  Roi.  Tome  XVHI  ('i*'  s(5rie,  lome 
IX).  1"  caiiier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  (Place  Sainte-Gudule.)  Mars 
18(52.  gr  8"  88  S. 

Die  Seilen  1 — 25  nimmt  die  Fortsetzung  von  Hrn.  Bi- 
bliothekar C.  F.  Wallher  s  Calalogue  methodique  des  disser- 
lations  ou  Iheses  academiques  imprimees  par  les  Elsevier  de 
1616  ä  1772.  Recueillies  pour  la  premiere  fois  dans  la  Bi- 
bhotheque  Imperiale  ä  Saint.  Petersbourg  ein.  Dann  folgt 
S.  26  —  44  eine  fleissige  und  belehrende  Arbeit  des  Hrn.  H. 
Heibig,  welche  wir  den  deutschen  Kennern  der  typographi- 
schen Leistungen  Guttenberg's  zur  Beachtung  und  Prüfung 
empfehlen.   Sie  trägt  die  bescheidene  Ueberschrifl:  Notes  et 


disserlalions  relatives  ä  Thisloire  de  rimprimerie.  Nach  eini- 
gen einieilenden  Worten  beanlworfet  der  Verfasser  zuerst  die 
Fratje:  Pour  quel  motif  Guttenberi^  ne  s'esl-il  nomme  dans 
aucune  de  ses  impressions?  Dann  spricht  er:  Sur  deux  an- 
ciens  monuments,  eriges  ä  Mayence,  en  Thonneur  de  Gullen- 
berg.  Im  drillen  Ahschnide  werden  verzeichnet  und  bespro- 
chen Livres  imprinies  par  Gullenberg,  ou  qui  lui  ont  ele  at- 
Iribues.  Die  Fortsetzung  ist  in  Aussicht  gestellt.  Hr.  Dr.  A. 
Namiir  liefert  eine  Nolice  sur  quelques  incunables  conserv^s 
dans  le  grand-duche  de  Luxembourg  et  de  la  proviuce  du 
meine  nom:  1.  Johannes  de  Jersona,  opnsculum  tripartilum 
de  preceplis  decalügi,  de  confesbione  el  de  arte  moriendi, 
1470,  4".  2.  SummuJa  cüiifessionis  ulilissiina  a  reverendis- 
simo  in  Chrislo  palre  ac  domino  Anlonino  arcluespiscopo 
florentino  edita:  Argentine  impressa  per  Marlinum  Flach,  anno 
domini  1488.  3.  Missale  ad  consaeludinem  ecciesie  romaoe, 
1506  (Thlelman  Kerver),  3<».  (Nr.  1—3  fa  der  Bibliothek  des 
Hrn.  Prof.  Engling.)  4.  Specnlam  finalis  retribulionis  compo- 
sltDin  per  rererendam  magistram  Pefrom  Reginaldeli  smt 
theologie  professorem  ordinisqae  minorum.  Impressam  Pari- 
siis  per  Stephanum  Jehannot  in  artibus  magistraoi.  Impensis 
Claadii  Jaumar,  anno  nostre  aalnUs  1495  die  vero  27  measit 
oclobris,  kl.  8®.  (von  Hrn.  B.  Gilson,  curö  doyen  In  Bouillon 
milgelheilt.)  5.  ßoelius,  de  consolalione  Philosophie,  lln  da 
15e  siecle,  8^  (Bibliothek  der  Soc.  arch.  de  Loxembonrg,  Ge- 
schenk des  Hrn.  Jules  Kinck,  Kaufmanns  in  Nancy.  Hain  hat 
nur  Nr.  1  und  2  angeführt  7653,  *7197;  nur  Nr.  2  nach  Aiu 
topsie.)  —  Zwei  kleine  Seltenheiten  hat  der  Unlerzeichnetd 
unter  der  Ueberschrift :  Deux  rarelds  bibliographiques  de  la 
hibiiotb^que  de  Hamboorg,  genau,  vielleicht  zu  weitläufig, 
wenn  man  ihren  inneren  Werth  berücksichtigt,  besohrlebeD, 
Dämlich:  1.  Brvnonis  Pomerani  Syllae  Christiani  eieroitvs 
disciplina,  ad  Franciscvm  Christianiss.  Francorvm  regem.  Le 
Brvn  de  Silly  (Wappen),  sehr  k!.  4*'..  ohne  Ort  und  Jahr  (um 
1541  oder  42.)  ^\iiskiinff.  aiinli  im  Serapenm,  über  den  Ver- 
fasser würde  wiJIkofnmen  sein!)  2.  L'Himne  de  Narcis,  par 
L.  M.  P.  A  Paris.  1628,  4'\,  wegen  der  arlislischen  Ansslal- 
tunff,  die  vermuihlich  dem  Dedicalions-?)  Exemplare  deröladt- 
bibiiothek  eigenlhümlich,  merkwürdig.  Dass  die  Anfangsbuch- 
staben auf  dem  Tilel  L.  M.  P.  Louis  Maudit  Prelre  bedeuten, 
leitlet  wohl  keinen  Zweifel  (Durch  einen  Schreib-  oder  Salz- 
fehler  ist  in  der  Dedicalion  statt:  A  Madamoizelle  Izabelle 
Ängouse  gedruckt:  A  Madamoizelle  Izabelle  Narcisse.) 

In  der  Abtheilung  Biographie  erfolgt  die  Fortsetzung 
des  namentlich  für  Geschichtsforscher  wichtigen,  aus  sor^(  i!- 
tigen  Forschungen  hervorgegangenen  Aufsatzes  des  Hin.  Coti- 
suls  Ch.  Rahlenbeck:  La  noblesse  beige  aux  guerres  d'Al- 
lemagne.  1618—1648.  Lamboy  (Guüiaume,  baron  de)  —  Zelan- 
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dre  CJacqnes,  chevalfer  de).  Man  findet  nirgends  so  i^enane 
Nachrichlen  über  die  betreffenden  Persönlichkeilen.  Hr.  Dr. 
Scheler  berichtet  unter  der  Rubrik  Melanges  über  zwei 
Brochuren  des  Hrn.  Dr.  Broeckx  in  Antwerpen:  über  Samuel 
Quickelbergs ,  medecin-archeologiie  au  XVI  siede,  und  über 
Johan  Ferreulx,  boekminnend  geneesheer  in  de  XVIe  eeun.  — 
Ein  langes  Schreiben  des  Hrn.  Lieutenant  Verslraele,  Verfas- 
sers der  „Elude  historique  el  crilique  sur  l'orlhophonie  et 
I'orlhoepie  ludesques",  welche  im  ITlen  Bande  des  Bulletin 
S.  397  ff.  besprochen,  an  den  Redacleur,  ist  vollständig  abge- 
druckt. Die  übrigen  Bestandlheile  der  Melanges  sind :  Nach- 
richt von  dem  derde  druck  von  Salomon  van  Rusting's  Het 
Schouw-Toneel  des  Doods  im  germanischen  Museum  zu  Nürn- 
berg. Massmann  cilirt  (Serapeum  1840,  S.  295  u.  296)  eine 
erste,  zweite  und  vierte  Ausgabe.  Leider  ist  die  Jahreszahl 
wegradirt.  —  Geschenk  des  Hrn.  Victor  Masson  u.  A.  an  die 
Stadt  Dieppe,  bestehend  in  einem  Exemplare  der  Imitatio  Jesu 
Christi,  nebst  P.  Corneille's  poetischer  Uebersetzung ,  gr.  Fo- 
lio, 872  SS.,  in  der  kaiserlichen  Buchdruckerei,  typographisch 
und  artistisch  prachtvoll  tuisgestattet ,  1855  gedruckt  in  103 
Exemplaren,  von  welchen  der  Kaiser  Nr.  1—73  behalten  hat, 
Nr.  74  — 103  von  Hrn.  Masson  erworben  sind.  (Die  kurze 
Angabe  in  Hm  Hofralh  Graesse's  Tresor  ist  aus  dem  Bulle- 
tin zu  vervollständigen.)  —  Vollständiges,  von  Hrn.  Meyer  in 
der  Bibliothek  zu  Chalons- sur- Marne  aufgefundenes  Manu- 
script  der  Chronik  von  Jean  le  Bei  (bis  13G0).  Hr.  Paris 
hat  entdeckt,  dass  Froissart  dasselbe,  wenigstens  in  dem  er- 
sten Drilttheil  seines  Werkes,  sehr  häufig,  sowohl  was  den 
Stoff  als  die  Form  belrilTt,  benutzt  hat.  (Nach  einer  Milthei- 
lung  des  Hrn.  Paris  an  die  Academie  des  Inscriptions.)  — 
In  ier  Revue  suisse  (Juli-  und  August-Lieferung  von  18G1) 
befinden  sich  Bruchstücke  einer  ungedruckten  Geschichte  Genfs 
von  Jean-Jacques  Rousseau.  —  Empfehlung  einer  neuen 
bibliographisch -bibliopolischen  Zeitschrift ,  Le  Chasseur  bi- 
bliographe,  welche  der  Buchhändler  Hr.  Francois  in  Paris,  ein 
eifriger  Bibliophil  und  kenntnissreicher  Bibliograph,  vcröltent- 
lichl;  wir  kennen  nur  das  März-Heft,  welches  uns  jedoch  ge- 
nügt, dieser  Empfehlung  beizustimmen.  —  Les  Memoires  de 
Henuingus  Frornmeling  1601 — 1(314,  d'apres  le  manuscril  au- 
lographe  inedil.  Par  C.  Ruelens.  Bruxelles,  libraire  poly- 
technique  de  A.  Decq,  18GI.  3(J  SS.  gr.  8^,  aus  der  Revue 
beige  et  etrangere  besonders  abgedruckt.  Auszüge  aus  den 
Memoiren  eines  unterrichteten  Soldaten  (das  Original  524  SS., 
4^.,  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel),  nebst  anspre- 
chender und  geistreicher  Analyse  derselben.  —  Budget  des 
britischen  Museums,  18ül  (über  2,650,000  fr.). 

Die  Revue  bibliographique  hat  zu  Gegenständen:  1.  Den 
sehr  interessanten  Essai  sur  les  bibliotheques  imaginaires  en 
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general  des  Hrn.  G  Bronet,  welcher  dem  Commentar  des  Bi- 
bliophilen Jacob  über  den  Calalogue  de  la  Biblioilieque  de 
l'abbaye  de  Saint- Victor  im  IGten  Jalufmndert,  redigirt  von 
Rabelais  beigerügt  und  auch  in  Separaiabdiucken  vorhaDdea 
ist  (110  SS  ).  2.  Bilder-Hefle  zur  Geschichte  des  Bücherhan- 
dels  und  der  mit  demselben  verwaadien  Künste  und  Gewerbe. 
Herausgegeben  von  Heinrich  Lempertz.  Jahi^iang  1862.  Köli 
1BÜ2,  b'üiio.  —  3.  Gedichten  van  P.-J.  de  Borchgrave.  Gent, 
J.  Van  Doüsciaere  ,  18ül  ,  8".  (Aus  dem  MouHeur  beige.)  — 
4.  Serapeum,  1861,  Nr.  17  bis  24.  —  5.  Drei  neue  Bande  der 
belgischen  Chroniken  (1861),  welche  im  Auftrage  der  Regie- 
rung von  der  Commission  royale  d'histoire  herausgegeben 
werden.  Les  qoatarze  livres  sur  rhisloire  de  la  ville  de  Lou- 
▼aiD,  von  Johann  Molanus»  mit  Notiz  über  ihn  und  seine  Schrif- 
ten, Anmerkungen  und  Anhängen  von  Hrn.  DeRam,  2  Bände; 
Ghronique  de  Jean  de  Stavelot,  veröffentlicht  von  Hrn.  Ad. 
Borgnet.  (Besprechung  1,  2,  4,  5  von  Hrn.  Dr.  Soheler.) 

Eine  Fortsetzung  der  werthvollen  Jahrbficher  der  Plan- 
tin*$chen  Buchdrnckereien  verniasen  wir  leider. 

Dr.     L  Hoffmann. 


A  n  X  e  i  s  e. 


Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  und  der 
mit  demselben  verbundcucu  Küasle  und  Gewerbe« 

Herauscegebeu 
vun 

Heinrich  Lempertz, 

Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrirang  1862  (der  zehnte 
der  Reibe).  Köln  1^62.  Verlag  von  J.  M.  Heberle  (H.  Lempexlz).  Druck 

von  J.  S.  :3teven,  Bröderslr.  Xd.  F. 

Durch  einen  der  ungünstigen  Zufälle,  ilie  uns  im  Leben, 
auch  im  litterarischen,  so  oft  störend  und  hemmend  entge- 
gentreten, gelangt  die  folgende  Anzeige  der  schönen  Neujahrs- 
gabe, die  schon  längst  in  meinen  Händen  ist «  ohne  Schuld 
der  Redaction,  erst  Jetzt  zum  Abdruck. 

Das  Heft  ist  reich  an  belehrenden  und  höchst  inieressan- 
ten  Bestandlhellen.  In  derselben  Reihenfolge,  wie  sie  vorlie- 
gen, bringe  ich  sie  zur  Kenntniss  der  Leser. 

Taf.  1.  Original  -  Verzeichniss  der  iUi^her-Vorräthe  des 
HaiulsLluiMeu- Händler^  Diebold  Lauber  zu  Hagenau  (Milte 
dcä  15.  Jahrb.).  Es  iaud  sich  in  einer  Legende  der  heil  drei 
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Könige,  mit  kolonrten  Zeichnungen,  Papiermaott$oript,  wd- 
cbes  nach  England  gekommen  ist.  .  .  ^ 

^Vollständiges  Facsimile. 

"Taf  2.  Albrecht  Dürer,  Maler,  Kupferstecher,  Form- 
schneider,  Kunsthändler  und  Buchdrucker  zu  Nürnberg,  geb. 
1471,  gest.  1528  am  6.  April,  aj  Brief  an  Will.  Pirkheimer, 
dat.  Venedig  Samstag  nach  Lichtmess  1506.  In  Facsimile  und 
iü  Typendruck  mit  Notiz,  b)  Schlussschrift  der  von  Dürer 
gedruckten  kleinen  Passion,  mit  37  Formschnitlen  nach 
seinen  eigenen  Zeichnungen.  (Impressum  Xurnherye  par  AI- 
bertü  Durer  Fictore  anno,  christi  Millesimo  {juingentesimo- 
vndecimo.  Heus  tu  insidiator.  u  s.  w.)  c)  Bildnissvignelte 
aus  dem  Vitruv  von  Rivius,  in  kleinem  Formate,  d)  Des 
Künstlers  Wappen  nach  dem  Kupferstich :  Insignia  Celcber- 
rirai  Alberli  Dvrer  Fautoribus  dioat  M.  le  ßlon.  Der  Heraus- 
geber besitzt  die  Originale. 

Taf.  3.  Johannes  Grüninger  (Joh.  Meinhard),  Buch- 
dracker  zu  Strassburg  von  1483  bis  1528.  a)  Brief  vom  Jahre 
1525  an  Will  Pirkheimer,  faoalmilirt  von  Baom  and  anf 
yrirklich  altes  Papier  gedrnckt  Unterhalb  des  anfge- 
klebten  Briefes  derselbe  In  Typendrnck  nebst  Erläuterungen, 
b)  Druckersignet  von  1514  c3  Vier  Zicfrleisten  aus  dem  Pto- 
taaens  von  1525,  Ober  den  der  Brief  handelt;  eine  dersel*. 
bea  mit  GrQninger's  Monogramm.  Die  Originale  In  der  Samm« 
iBDg.  4m  Harausgebers. 

Taf.  4.  und  5.  (Doppelblait.)  Theodor  de  Bry  aus  Lüt- 
tich  und  seine  Söhne,  Kupferstecher,  Buch-  und  Kunsthänd- 
ler im  16.  und  17.  Jahrhundert.  Verlags  -  Katalog  von  1609. 
Fliegendes  Blatt  in  Bogengrösse  nach  dem  in  des  Herrn  Lern- 
pertz  Besitze  befindlichen  Originale  facsimilirl  von  Baum.  In 
der  Mitte  de  Bry's  ßildniss.  Dieses  Blatt  ist,  nach  einer  Pri* 
vatinittheilung  des  Herausgebers,  viermal  gedruckt:  1)  das 
Facsimile  des  Textes,  2)  das  Portrait  in  Gravirmanier  auf  be- 
sonderer Platte,  3)  der  Ton,  4)  der  Typentext.)  Beigefügt 
sind  Nachrichten  über  Theodor  de  Bry,  u.  s.  w. 

Taf.  G.  MerhwünUge  Einbände  des  10.  Jahrhunderts. 
Die  Originale  in  der  Hcrzogl.  Braunschweig  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel.  A)  Zu  Arislotelis  de  Animalibus.  Venetiis 
MCCCC.LXXVI.  Folio.  Aus  J.  Grolier's  Besitz.  B)  zu  Spec- 
chio  di  Esopo.  Koma  1526. —  Le  miserie  de  Ii  amanli  lf)23 
0.  And.  Folio.  Von  Baum  chromolilhographirt.  Unter  den 
meisterhaften  iNachbildungen  (A.  Orig.  Gr.  11%"  h.,  7'//'  br. 
ß.  Gr.  d  Orig.)  Grolier's  (—geboren  zu  Lyon  1479,  ge- 
storben 15G5,  Schatzmeister  des  Königs  Franz  I.  und  von  ihm 
mit  einer  politischen  Mission  an  Pabst  Clemens  Vll.  betraut — ) 
Autograph  nach  einem  Pergamenl-Documente  von  1563  und 
Notiz  über  ihn  und  die  Einbände  seiner  Biblio- 
thek. Sie  sind  theils  von  farbigem  Maroquin,  theils,  wie  der 
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dargestellte,  von  heiss^eglättetem  Kalbleder,  mit  Verzierungen 
in  dick  aufgetragenen  Lackfarben  und  reich  vergoldet;  die 
Vorderseite  trägt  den  Namen  des  Besitzers  (Job.  Grolieri|  Et 
AniicoriJiii ),  die  Rückseite:  Portio  Mea  Üomine  Sit  In  Terra 
Vivedtiuiii.  Der  Einband  ß.  ist  dem  unter  A.  beschriebenen 
ähnlich,  ebenfalls  von  hellem  heiss^^eglühlem  Kaibieder  gear- 
beitet und  im  Reaaissance-Stil  verziert. 

Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Spruchgedioht  auf  Kurfürst  Moritz  voa  Sachsen 

Ton  leoDkard  Reatter. 

Mjl;^p!heilt 

Yon  Dr.  Relnbold  Beeliatei«« 

In  Güdeke's  Grundrisse  S.  270)  ist  unter  den  historisch- 
politischen  Gedichten  aus  dem  schmaikaldischen  und  mdrk- 
grafischen  Kriege  auch  folgendes  Spruchgedicbl  auf  Kurtürst 
Moritz  bibliographisch  angeführt: 

229.  Die  Geich ichten  vnd  Ritterlhaten  fampt... 
Begrebnus  Moritzen..  in  Sprüche  verlalst  durch 
L.  Reutier.  1553.  8  Bl.  4. 

Schüii  aus  dieser  kurzen  Angabe  liess  sich  vermuthen, 
dass  hier  Gödeke  einer  ungenauen  Notiz  folgte.  Der  Verfas- 
ser heisst  nicht  Reutler,  sondern  Reuter  (Rentier)  und 
war  seines  Zeichens  ein  „Beutler^,  daher  wohl  jene  gemischte 
Namensform  ^i^^uller.^ 

Der  Titel  lautet  nach  dem  mir  Torliegendeu  Exemplare 
(aus  meines  ^Vaters  Nachlasse):  Die  Geichichten  Tnnd 
Ritterlichen  Thaten  |  fampt  den  Dreitzehen  Heer- 
zAgen  I  Vnd  Begrebnüs  |  Des  Durchlauchtigiften 
Hochgebornen  F&rften  vnd  Herrn  Herrn  Moritzen| 
Hertzogen  zu  Sachffen  |  :c.  Ghurfflrften  vnd  Burg- 
graffen  zu  Magdeburg'!  hochl5biicher  Tnnd  feii- 
ger gedechtnis  (So  feine  Ghurf.  G.  Hannlich  vnd 
Ritterlichen  voibracht  vnd  begangen,  Inn  Spru- 
che Terfaft  |  Gantz  kurtzweylig  vnd  luftig  znlefen| 
Durch  Leonhart  Reutter.  1553. 

Anfang:  ALS  man  Funfftzehen  hundertjar  zeit 
Vnd  drey vndfun  ff tzig  wie  ich  melt, 
Im  Hew  Monat  folt  mich  vorftan 
Kam  mich  ein  fchwerer  viimat  au, 


Schluss:  .  .  .  \  

Die  thet  ich  in  ein  Reymen  bringen, 
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Vnd  Wils  euch  alfo  zeagen  an 
Weil  ich  £tiü  Gnaden  nii  mer  kan 
Ynd  aacb  auff  erdt  zadienen  wifs 
Hats  zum  Iftbiichen  gedechlniSy 
Seia  Ghurf.  G.  gemacht  za  ehren 
Leonbart  ReuUer,  Peutler  vnd  Priizfcb- 

meiXter. 

Pinta. 

Gödeke'8  Angabe  der  Blattzahl  ond  des  Formates  stimmt 
hH  Qiuerem  Exemplare  f  osammen. 


Verzeiclmiss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglioben  Bibliotbek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bihholiiekar  Dr.  Mendorf  in  Oldeoburg. 
(FortsetzangO 

300. 

Psalleriam  Latinnm  cnm  hymnis.  s.  L  et  a.  klfoL 

F.  1,  (mit  Sign,  a  ij)  (B)£atos  ylr  qui  non  abijt  in  eql 
Mo  impioro.  t  in  via  pecca-|tornm  non  Xletit:  etc.  F. 
11.  a.  leer.  F.  11.  b.  (  )£tts  dens  meus  refpice  in  me. 
qaare  |  me  etc.  F.  22.  a.  leer.  F.  22.  b.  (  )  Ixi  cnftodis 
(sie)  Tias  meas:  vt  non  de  |«linqaa  etc.  F.  97.  a.  (mit 
Sign.  0  liU)  Z.  6.  riam  plebis  me  ifrahel  |  Finit  PfalteriQ  | 
Incipit  letania  |  F.  100.  a.  Col.  1.  Seqlur  qaotilas  pfallmors 
Boctornorum.  |  F.  101.  a.  Cot.  1.  Z.  7.  Salunm  me  fac. 
F.  101.  b.  leer.  F.  102.  a.  (mit  Sign,  p  j.)  Incipiunt  vigilie 
mortaorum.  (sie;  |  In  primo  nocturno  Antipho.  |  F.  125.  a. 
Z.  22.  Iii  gloria  eiufqs  ic,  \  Impreffum  i  confuniata  efl 
hoc  pfaUerium  |  ad  laude  et  gi'am  dei  qni  eil  hiidictus  in 
lecola  t«  I  F.  125.  b.  Flallerium  cum  ymnis.  125  BlaU 
(wovon  dem  hiesigen  £xemplar  52  3.  4.  5.  fehlen)  ohne 
Blallz.  und  Cuslod.  mit  Sigual.  und  freien  Raum  für  die 
Noten  (die  zum  Theil  hier  handschriftlich  vorhanden)  und 
25  Zeilen  in  kleinerer  Missallype.  klfol.  oder  gross4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Es  sind  dem  hiesigen 
Exemplar  auf  Einsatzblättern  noch  allerlei  Hymnen  einge- 
schrieben. Auf  dem  Vorsatzblatle  steht:  ^Dat  boek  hoert 
to  Hillem  Barentss^  und  dann:  Sum  ex  libns  Joannis  Thor- 
borch  Amiterodamenr.  Anno  1625.  —  Es  scheint  hoUin- 
discher  Drock  zu  sein. 
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301. 

RampigoUis  (Aniomus)  Repertoriam  anreum  biMiorum.  s.  L 
et  a.  4. 

Hain  13679. 

302.  a. 

Roäericus  (Sanetius  de  Ärevalo)  Episcog.  Zamorensis,  Spe- 
culum  vitac  humaDac.  s.  1.  et  a.  (Coloa.  Ulr.  Zeil).  4. 
PaHZ.  i¥,  214,  1329.  Hain  13933. 

30Z  b. 

Gmon  (Joann.)  opas  (ripartUam  de  praecepto  deoalegi  de 
confessione  et  arte  moriendi.  s.  L  et  a.  (Colon.  Uli. 
Zell)  4. 

Pan2.  I,  331,  413.  Hain  7653. 

303* 

(Rolemndt  [Werner])  Fascicolns  tempornm.  $.  1.  et  a.  foK 
F.  1.  a.  Faicicnlaa  temporum  omnes  anUqno  |  nun 
hyAorias  ooinplecteDS.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Col  1. 

(mit  Sign,  a  jj)  Tabnla  breais  i  Ytilis  ruDli{bro  illo  q  dicil 
fafciculus  tdipo'Zi.  etc.  Das  Rejgister  endet  F.  6.  b.  Col.  3. 
Z.  13.  Zozimus  papa  ..I.  |  Finis  tabnle  |  F.  7.  (Fol.  I.  uad 
Sign.  A)  (   )  fineratio  et  generatio  laudabit  ope|ra  Ina  I 

Sotentin  tun  pnunciabfll  etc.  F.  97.  a.  (mit  der  faischeo 
lattzabi  Lxxxvit.)  Z.  27.  4  lAo  eodem  l^pore  fuU  Fraler 
'    iohanes  bnrgois  ordinis  fancll  frficifci  honeAe  vi  |  te  qoi 

faa  cDuerlalione  mullos  inlliuAil.  reforniäiJoq5  q  plurima 
rnuuafleria.  l'epultus  |  lugduli.  i  möaflerio  novo  qd'  futiiiaiü 
efl  luis  pcib9  nüoupalu  nollre  dame  des  angis.  F.  97.  b. 
leer.  98  Bl  (wovon  91  paginirt)  mil  Blafiz.  u.  Signal,  ohne 
Cübtod.  mil  eingedr.  Holzschu.  uud  vaiiieoder  LiDieozahl 
goth.  Charact.  foi. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dieser  Fasciculus,  der 
einige  handschriftliche  Notizen  des  IG.  Jahrb.  hat,  ^eht 

bis  1484.  Auf  dem  Titelblalle  finden  sich  die  Naiii»;n: 
Tiiilippus  üretz  Ulli]  Joannis  Hussij  est  ex  dono  Audrt^cie 
Hermanui  Arueasis. 

304.  a. 

(Tautfetter  [Jodocus])  Porphyr»  et  Anltotdjs  perihermeoias. 
expositio.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Velenlarlis:  id  efl  Porphyrii  vni  |  uerfaliTi :  et 
predicameloru  Ariltojlelis:  Penhermpniarq^  Flxpolltio  lam 
breuis  q5  vtilis  |  vna  cu  dubioloifi  cx  ijs  eAtr<iclorn_refo- 
iuUoe:  Tt  10  £x-|erciüo  iien  loiilu  eil:  Ad  quo  omia  et 
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mtiKa  id  genus  |  alia  Opus  maius  Ifeoachcen  opeprecinm.l 
Malerni  Pil'to.  Hexafli  |  clion.  Ad  inuenlute  |  darunter  3 
Distichen.  F.  1.  b.  Ad  Leclorem  |  Dialeclicam  Martianus 
Capeila  primll  apud  APirypti|os  faiü'e  imienlani ;  muiluqj 
apud  c(c.  F.  2.  a.  (A  ij)  Quelliones  preambulares  [  (d)Iffi- 
cile  fortaffe  eil  de  rebus  anJuis;  nili  i'epius  ptraclata( 
fi»t:  confidenter  etc.  F.  48.  a.  Z.  20.  carnis  Iblulionn  nos 
perdurare  dignelur  lecü  regnaluros  p  eterna  fecula  [  Amenl 
,  Finil  ialerprelalio  übrorum  |  Perihermerii  is  Ariilotelis] 
F.  48.  b.  leer.  48  Hl.  ohne  ßlatizahi  uad  Custodeu  imi 
Signaturen  und  43  Zeilen  golh.  Char.  4. 
Fehlt  bei  Panzer  uud  liaiu. 

304.  b. 

(lanijetter  [Jodoois])  analyticorum,  topicorum  et  eleacborum 
Arisloleiis  inlerpretaineutum,  s  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Analijlicorü:  Topicorü:  et  Ele-|chorn  Aril'to- 
lelis  Succinctum  et  I  breiiiculü  Iiiterptamein :  fimii!  ac 
Quellionu  ex  Iiis  |  deliifiiiijilium  pro  Nou^  iogices  Exercüio 
neceilaria  |  decilio:  cum  prinns  ex  Sufiia  Dialectica  llenach- 
cenfi  I  pendens  I  Malerni  i'inoricnfis  Uexalticliun  |  Ad  Pueru 
liialeclicc  fludiolum  |  (ianiuler  3  Dillichen.  F.  1.  b.  Ad 
lectorem  |  Opeteplinm  nuc:  o  LECTOR:  ceDlemus:  cun- 
clis:  I  quc  in  Dialeclicis  conlulimus:  fine:  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A  ijj  Preanfibula  in  Nona  iogicam  |  {q)uamquä 
nemo  eil  qui  nefcial:  in  eos  libros  quos  de  noua  logica| 
inflruxil  Ariftoteles  lot  etc.  F,  115.  a.  (\x\\i  Sign.  A  j) 
^tExplanatio  breuis  et  iucida  in  octo  |  libros  Tapicis  (sie) 
arißotelis  incipii:  |  Pofl  Ubrom  polteriorum  etc.  F.  181.  a. 
Rxplanatio  breuis  faccincta  iii  libros  elencorfi  zophi-|rtico- 

rum  Aril'lolelis:  |  i  l)lbn  Kiencorum  (qui  ab  eo  infcribuut : 
(I  ipiis  Iractelur  |  de  Elencis  etc.  r.  216.  a.  Z.  40.  mur. 
Quod  ipfe  prel'lare  dignetur  qui  regnat  in  l'ecula  l'eculorum 
Amen.  |  F,  216.b.  leer.  216  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Cuslod. 
mit  Sigaalar  und  46  Zeilen  goth.  Char.  4. 
Fehl!  bei  Panzer  und  Hain.  - 

304.  c. 

(Taulfetier  \Jo(locus\)  Explanalio  in  nonnulla  Pein  Burde- 
gallenlis,  quini  Hispanum  dicurit,  volumina.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Explanalio  I  nönulia  Petri  Bur|degalenfis:  quem 
Hifpanum  di«|cunt:  volumina:  adeo  breuis  et  comoda:  vna 
es  Inter-irogationn  ex  ijs  elicibiliG:  et  Sophifmaluni  AU 
berlhi  |  Saxonis  expeditione:  ad  qae  cnm  primis  valet 
Opus  I  Hatas  Isenacheenfe.  |  Tetrafllchon  Materni  Pifto.| 

vv 

darunter  zwei  DisliLlien.  F.  1.  b.  Ad  leclorem.  [  Quang 
Petrus  de  Hiipania  muilis  in  locis  luorQ  lo-|gice  volu- 
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minu  etc.  F.  2.  a.  fA  ij)  Sumule  pelri  hilpaiii  |  (  )  Etrus 
Hiipanus:  ille  vi  aibüror  natione  poriugallenfis  vlixbo-| 
neulis  palria:  ex  elc.  F.  15.  b.  Z.  24.  iu  lecula  leciiloru 
Amen.  |  F.  16.  leer.  16  Bl.  ohne  Blatlz.  u.  üustod.  mii 
Signal,  n.  42 — 4.  Zeilen  goth.  Qiaf.  4. 
Fehlt  l>ti  Panzer  uod  Hain. 

304.  d. 

CTautfetter  [Jodoc.])  compendiaria  parvuloram  logicorum  ex- 
planalio.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.   Compendiaria  et  admodum  bre|uis  puulorü 

logicorü  Expla-|nalio :  nö  Hne  dubitationii  T  bis  i(curre!ia| 
q  ExerciliQ:  ul  vocat:  eortlde  habeas:  |  enodalione:  vna 
cu  ad  op9  Mai9  H  '  qn  necelTe  fuerit  rcmiHione.  |  Hexa- 
flichon  Malerni.  Püio.  |  daninler  4  DiiticliLii.  F.  1.  b.  Ad 
lectorem|(  )Onfyderanti  mihi  nup;  non  line  graui  I  moerore 
anTo  etc.  F.  2.  a.  (mit  Sij^nal.  jj  a)  Traclatus  Juppoliliorü 
Thorne  Mauifelüt.  |  (q)  Vorn  Ariftoleles  in  dialet  tica  fua 
id'  l'mio2;  AippolHöe;  Cüluiio-|ne:  Ariiplialiöc:  etc.  F.  10. 
a.  Z.  25.  qui  uiuit  in  fecula  benedictus  Amen.  |  F.  10.  b. 
leer.  10  Bl.  ohne  ßiatU.  uad  Cuslod.  mit  Signal  und  46 
Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  and  Hain. 

305. 

Theobaldns  episcopus  Physiologus  de  natoris  doodecim  aai- 
malium.  s.  1.  et  a.  4« 
Hain  15469. 

306. 

Traetaiuli  fres  1)  Thomae  Amiinatis  de  mfrabill  qnidditate 
facramenti  eucharifUae.  2)  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  mi- 
Bil'trante.  3)  Traci  de  expofitione  dominieae  orationis. 
s.  1.  el  a.  4. 

Ganz  wie  Nr.  279.  b.,  nur  sind  in  diesem  Exemplare 
die  Initialeil  eingeschrieben. 

(Jktmout  (Johannes  de)  Casus  breves  super  totnm  corpus 
legnro.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  321.  b. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Vorleger:  T.  O,  WeigeL  Druck  von  C     Mt^her  in  Leipih* 
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SERAPEUni. 


titf<fivifl 

für 

Bibliotbekwi^senschart,  Ilandschrifteukuiide  und 

Utere  Litteraturt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuiideo 

V  OB 

Dr.  H0ber$  Naumann, 

Ai  16.       Leipzig,  den  31.  August  1862. 

£iae  Haudschhft  des  Physiologus  TbeobaldL 

Bewbrieben  ood  mit  einer  Utterargeschichllicheo  Abhandlung  über 
die  sogenannten  Physiologen  und  die  Bestiarien  Überhaupt 

begleitet  von 
Df.  med.  J.  6.  Thierfeidei  io  Meissen. 
(Schlnss.) 

Als  iD  Daher  Beziehung  za  den  Physiologeu  stehend  ?er- 
dieien  hier  noch  drei  Leistungen  Erwähnung:  erstens  des 
bereits  genannten  Thomas  von  Cantimpr^  herfihmtes 
Buch:  liber  natoralium  bonorum  de  apibus,  das  mehrfach 
liandscbriftlich  vorhanden  und  auch  gedruclit  ist  Duacf|  1627. 
&,  and  in  welchem  die  rebon.sweise  der  Bienen  znm  Aus- 
gaogspnnete  gleich  erbaulich  sittlicher  Beiraohtungen  gemacht 
vird;  sodann  des  Matthaeus  Farinatoris  (sie)  Lumen  ani- 
mae,  das  die  ganze  Naturgeschichte  in  christlich-allegorischem 
Geiste  behandelt  und  in  mehreren  Handschriften  des  XIV.  und 
XV.  Jahrhunderts  in  der  Uni?ersitätsbibliothek  zu  Breslau  ?0F- 
banden,  aber  noch  nicht  gedruckt  ist.  Vgl.  Henschel  a.  a. 
0.  Sp.  9.  Endlich  die  Note  wider  den  Teufel,  eine  christlich- 
allegorische Schilderung  der  sieben  Haiipltugenden  und  der 
sieben  Haupiiaster,  aus  einer  Uaadschrilt  des  XV.  Jahrhan«- 
UUL  Jalurgaag.  16 


Mi 

derts  in  der  göUweiher  Klosterbibliothek,  herausgegeben  yod 
J.  Y.  Häuffler  in  desspn  und  G.  Heider's  Archäologie 
sehen  Nolizen  (S.  61 — 84),  indem  hier  jede  Tugend  und  jedes 
Laster  je  auf  einem  Thiere  reitend  und  ihre  Merkmale  und 
\¥irkun(;en  mit  denen  der  belreffeuden  Thiere  symbolisch 
vergleichend  dartrestellt  werden. 

Aus  deui  l)iNher  Vorgel rapj'ncn  erjriebt  sich  schliesslich 
Folgendes.  Die  durch  den  so>^(  uaitnlen  Piiysiologus  und  seine 
ver<;rhiedenen  Bear!!L'iiuii<ien  ilicilweise  vertretene  Physiko- 
iheoiogie  oder  chnstlicli-llieoiogische  und  moralische  Auffas- 
sung oder  Symbolisirung  der  Nat»H<iP^eius(ande  im  Allerlhume 
und  iMittelailer,  welche  übimtas  in  ßelretl  der  Thiere  mit  der 
gölllichen  Verehrung  dcrscIlM  n  bei  den  ältesten  Voikern  des 
Slorgenlandes  —  den  Aegyptern,  Persern,  Hebräern  und  In- 
dern "  in  Zusammenhange  betrachtet  werden  muss,  wenn 
sie  ihrem  Irsprunge  und  ihrer  symbolischen  Bedeutung  nach 
richtig  verslanden  und  gew  lirdigt  werden  soll ,  suchte  in  den 
Naliin  iiiens'  Iialten  eben  dieser  Gegenslände  Gleichnisst:  und 
Erinnui iiiigun  an  ähnliche  geistige  und  sitiliclic  Vcihalluissc 
una  ikzieliungen  ucr  Menschen  zu  (jüU  udci  Ciiristus  und 
zum  Teufel  hervor,  um  den  Gegensatz  dieser  beiden  feind- 
lichen Mächte  in  ein  helleres  Licht  zu  stellen  und  schuf  hier- 
durch oioen  religiös- moralischen  Geistes,  und  Naturparallo» 
lismus,  der  unläugbar  viel  sinnige  und  sittlich  fruchlbare  Ge- 
danken zu  Tage  förderte,  wohl  anoh  bisweilen  auf  Bedeut- 
sames an  den  Naturerscheinungen  hinwies,  aber  gerade  durch 
das  Festhalten  an  der  geistigen ,  oft  blos  rein  phantastiscban 
Bedeutung,  die  weitere  Forsdiung  an  der  Natur  seibat  hint- 
ansetzte und  gleichsam  aus  den  Augen  verlor.  Nichtsdesto- 
weniger fahrte  diese  Betrachtungsweise  die  Vermitteiung  des 
Geistes  des  Christenthums,  insofern  derselbe  In  dem  Kirchen- 
glauben jener  Zeiten  seinen  Ausdruck  fand ,  mit  dem  allge- 
meinen Nalursinne  herbei  und  erhielt  sie  lebendig— ein  Um- 
stand, der  Ton  um  so  grösserer  Wichtigkeit  in  einer  Zeil  war, 
wie  die  der  scholastischen  Bearbeitung  der  realen,  namentlich 
der  NalurwisscBschaften,  je  leichfer  man  sich  in  derselben 
über  die  Erfahrung  und  die  Natur  selbst  hinwegsetzte,  um 
selbst  bei  dem  Concretesten  sich  in  eine  abstracto  oder  ab- 
struse Begritlswelt  zu  verirren  oder  zu  verlieren.  Ungleich 
höher  als  die  naturwissenschaftliche  Seite  dieses  Gegenstan- 
des muss  aber  die  ästhetische  oder  der  Einfluss  angeschlagea 
werden ,  den  die  christliche  Versinnbildlichung  und  Vergeisli- 
gung  der  Nalurkörper.  vor:^Ot?lirh  d^r  Thiere,  auf  die  Rich- 
tung der  hüdenden  Künste  und  ihrer  Darsiellungen  halle,  und 
es  verdienen  in  dieser  Rücksicht  die  gründlichen  und  vorur- 
theiisfreien  l'iUer»iJLluiiiL'en  besonders  französischer  und  deut- 
sclier  Geldhittr  in  iiiiie^ler  Zeit,  Yi»n  denen  ich  hier  nur  Ca r- 
Ut^r  (Du  Symboiiäme  chrelien  daos  l'arL  Tours  1847. 
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Heider  und  Häufder  nennen  und  an  die  in  den  von  Mar-  • 

tin  und  Ca  Iii  er  herausgegebenen  Melanges  d'Arclieologie 
niedergelegten,  eben  so  interessanten,  wie  belehrenden  Ab- 
handUmgen  über  diesen  Gegenstand  erinnern  will,  die  dank- 
barste Anerkennung.  Durch  sie  erst  wurde  eine  sichere  Grund- 
lage für  die  Kritik  und  das  richtige  Verstandniss  namentlich 
der  Ihiersymbolischen  Kunslleibtungen  des  Mittelalters  gewon- 
nen. Was  endlich  die  geschiclilliche  Seite  dieses  Gegenstan- 
des belrifTt,  so  lassen  sich  vor  Allem  im  Entwickclurigsgange 
der  christlichen  Thiersymbolik  vom  III.  Jahrhundert  nach 
Christus  an  bis  zur  Wiederherstellung  der  Künste  und  Wis- 
seoschaften  zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts,  also  in  einem 
Zeiträume  von  mehr  als  Tausend  Jahren,  zunächst  zwei  Haupt- 
perioden unterscheiden,  die  ich  Jedoch  hier  nur  andeuten  kann, 
indem  ich  mir  eine  nähere  Betrachtung  derselben  für  eine 
andere  Gelegenheil  vorbehalte.  Die  erste  längere  Periode  ist 
die  der  antiken  Tiiiersymbolik  der  griechischen  und  latei- 
nischen Kirchenväler,  reicht  vom  III.  bis  X.  Jahrhundert  und 
ctiarakterisirl  sich  durch  einfache  Auffassung  und  einförmike 
Deutung  des  Gegenstandes  im  Sinne  des  strengsten  Kirchen- 
glaubens. Die  zweite  kürzere  Periode  umfassl  die  moderne 
Thiersymbniik  bei  den  Schriftstellern  der  fol^jenden  Jahrhun- 
derte bis  zur  Keforrnalion  im  Gebiele  der  Wissenschaft  und 
Kunst  vom  X.  bis  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  und  zeichnet 
sich  durch  mannichfaltige  allegorische  Autfassung  und  Deu- 
tung des  Gegenstandns  im  Geiste  einer  nüchternen  Moral  aus. 
Daher  sehen  wir  auch  schon  in  der  Keformalionszeit  die  christ- 
liche Thiersymbolik  durch  maunichfach  willkührliche  Deutun- 
gen entarten ,  später  ihr  Verständniss  verschwinden  und  sich 
durch  rein  moralische  Nutzanwendung  den  Uebergang  zur 
modernen  Thierfabel  bahnen,  in  der  sie  endlich  aufgelöst  wird 
und  untergeht.  Vgl.  hierüber  des  Alstedius  Zoopaedia  in 
dessen  Encyclopaedia.  Herbornae  Nassov.,  1G30  f.  S.  238G  ff. 
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Verglaiiolieiide  Uebersicht  der  in  vorstehenden  Pkyiiologeil 

TorkommendAn  Xhiera. 


I. 

Dm  Epiplumtof  Phjaio- 

lOfOf. 


Pliyilologna  Bjme. 


III. 

Börner  IlandachrUten 
dem  Vm.  Jahrli. 


1.  jlitov, 

2.  OvQog, 

3.  "Ekfrfae. 

4.  "El  ff  ff  og. 

6.  /Vf^. 

8.  /r/rjJ^'f. 

9.  Tovyoiv. 

10.  ^Oii'l^. 

11.  7«»^ 

12.  "O^f. 

13.  MvQfjiri^, 

14.  ylX(önij^. 

16.  JWiHicr«!«. 

17.  SnQoßaTQaxos, 

19.  /i€vägox6i(ayß. 

20.  nilaqyos. 


1.  Hyaeoa. 

2.  Caslor. 

3.  Cervos. 

4.  Dama. 

5.  Vul(ies. 
6*  ViTeira. 

7.  Ichneumon. 

b.  Salamander  solaris. 

9.  Salamander  vulj;a- 

ris. 
10.  Eliciaa. 
lt.  Mustela. 

12.  Mynnileo. 

13.  Forniica. 

14.  Aquila. 

15.  Charadrina. 

16.  Phoenix. 

17.  Faico  Milvus. 

18.  Ärdea  Ibis. 

19.  Vnltur  barbatns. 
Pelicanos  friculiis. 
Strix  Olus. 
t'pnpa  Epop^j. 

23.  Meropsapiastrus. 
24  Gorms. 

25.  Goiumba  turlur. 

26.  Colomba  val^aha» 

27.  Hirundo. 

28.  Sirenes. 

29.  Struthiocamelas. 

30.  Cetns. 

31.  Hydrus. 

32.  Delphi  Das. 


20. 
21. 
22. 


1.  Leo. 

2.  Autalops. 

3.  CeroboÜm. 

4.  SeiT;i. 

d.  Caiiifius. 

6.  Pellioanna. 

7.  Necticorax. 

8.  Aquila. 

9.  Kenix. 

10.  Upupa. 

11.  Fomiiea. 

12.  Serena  et  Uoocor. 

nis. 

13.  Herenaceus. 

14.  Hibes, 

15.  Vulpes. 

16.  Monoceros. 

17.  Caslur. 

18.  Hieiia. 

19.  Hildrns. 

20.  CorcoD. 

21.  Onaf»er, 

22.  FolK  i. 

23.  Panlhnra. 

24.  Apsedmn. 

25.  Perdix. 

26.  Mustella. 

27.  A<  ida  strucios. 

28.  Tuiiur. 

29.  Gerves. 

30.  Salamander. 

31.  Simia. 


I 


M5 


IV. 

-Btrcer  Handschriften  aas 


1.  Leo. 

2.  Aoimalia  aesme. 
3  Noctecorax. 

4.  Aquila. 

5.  Ypop. 

6.  Vipera. 

7.  Formica. 

&  Serena  et  Uaoceo- 
taurus. 

9.  Herenaceus. 

10.  Yulpes. 

11.  Panlheoii. 

12.  Getus. 

13.  Unicornu. 

14.  Cervus. 

15.  Salamaidirii« 

16.  AulupJU 

17.  Serra. 

18.  Elifanto. 

19.  Lapis  acutus. 

20.  Gallus. 
31.  Calwllas. 


GöltweihtT  Handschrift 
a.  d.  XI.  jAlirh.  und  dorcn 
AbflObr  in  Wien  a.  d.  XII. 

imd  Xin.  Jahrh. 


Altkoebdmitiehc  Ucber- 
setzang  aas  dem  XII. 
Jahrb.  bei  Hofnnaau. 


1.  Leo. 

2.  Panthera. 

3.  (Jnicorüis. 

4.  Ydra. 

5.  Syrene. 

6.  Onager. 

7.  Elephas. 

8.  Autula. 

9.  Serra. 

10.  Vipera. 
U.  Laeerta« 

12.  Cervus. 

13.  Capra. 
U.  Yulpes. 

15.  Gaster. 

16.  Formica. 

17.  Kriceus. 
Ib.  Aquila. 

19.  Fellicanus. 

20.  Nociicorax. 

21.  Fulica. 

22.  Perdrix. 

23.  Asaida. 

24.  Upupa. 

25.  Caradrias. 

26.  Phoeoix. 


¥1. 

AltboelidentoeTie  Ueber« 

Setzung  auH  dem  XI. 

Jabrh.  bei  Hoffmanu. 

1.  LeuiD  (Leo). 

2.  Paniere. 

3b  einhamo  (Unicor- 

nis). 

4.  natera.  (Hydrus). 

5.  sireoa  uade  ono- 

ceniauri. 

6.  igena  (Hyaena). 

7.  tanesil,  (Uaager). 

8.  hiiraot. 

9.  autula.  (Aiitolops). 

10.  serra. 

11  Ti äderen,  (Vipera). 
12.  Lacerta. 


1.  Lewen. 

2.  panthera. 

3.  einhuroo. 

4.  ydris. 

5.  sirenee  et  oaocea- 

tanri« 

6.  hinam  (hfaeBa). 

7.  Fulica. 

8.  wild  esil^  (ooefer) 

9.  affinoe  fsinia). 

10.  helphaet 

11.  autula. 

12.  sarra. 

13.  vippereo.  (vipereo.) 

14.  egedebsa.(laceru.) 

15.  hirze.  (cervus.) 

16.  steingeia.  (deicas.) 

17.  Tulpes. 

18.  piber.  (caslor.) 

19.  ameise. 

20.  igile.  (erinoceu8.> 

21.  aran.  (aquila.) 

22.  sisegottrae.  (pelica* 

nes.) 

23.  nahtram.  (necltco- 

fax.) 

24.  fnlicfi. 

25.  rephun.  (perdix.)  , 

26.  stn».  fslrathio.) 

27.  \viteliiiuhao.(ip«pa.) 

28.  charadrius. 

29.  feuix. 
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Althochdeatflche  lieber- 
Setzung  ans  dem  XII. 
Jahrb.  bei  K«rajan. 


1.  lewe. 

2.  panihere. 

3.  einhurn. 

4.  yd  Iis. 

siienei  nade  on«- 
coDtbaur«!. 

6.  hyaena. 

7.  fulica. 

8.  wildeeses. 

9.  affliie. 

10.  helphant. 

11.  aulula. 

12.  iewa  (serra). 

13.  viperen. 

14.  itatir. 

15.  egedehsa.  (lacerta.) 

16.  hirz.  (cerviis.) 

17.  steingeiz,  (dorcan.) 
18*  Hohe,  (yulpes.) 

19.  plber. 

20.  ameizzf^. 

21.  igeie.  (ennoceus.) 

22.  ar.  (aquila) 

23.  Datram.  (nyctico- 

rax.) 

24.  fulica. 

25.  rebhiion. 
2b.  strovz. 

27.  witebophaa. 

28.  caradri. 

29.  fenix. 


Anglu-normanische  Ue- 
ber«eUang  aus  dem  XII. 
Jahrh.  bei  Wright. 


IHM  Theobaldus  Phyal«- 
gvu  aus  dem  XI.  oder 
XU.  Jahrb. 


1.  leon. 

2.  imcorn. 

3.  paniere. 

4.  pori  on  (ebevere.) 

5.  idras. 

6.  cocodrille. 

7.  aptalon.  (erechine.) 

8.  furme.  (formica.) 

9.  Itonocentaur. 

10.  barere,  (castor.) 

11.  beast.  (hyieaa.) 

12.  mn':telete. 

13.  asida. 

14.  grylis. 

15.  salamandra. 

16.  .Serena. 

17.  eleranl. 

18.  scrpent. 
10.  aspis. 

20.  serra. 

21.  herizun.  (ericins.) 

22.  gulpis.  (vulpes ) 

23.  asne  salvage.  (ooa> 

«er.) 

24.  celns« 

25.  perdix. 

26.  eule.  (aquila. 1 

27.  caladrius.(kaiadre.) 
2B.  fenx. 

29.  Pellicaaus. 

30.  <:olum$.  (columba.) 

31.  (urlre. 

32.  huppe. 

33.  ibei.  (cigonia.) 

34.  fullica. 

35.  Qicücorax.(freMie.) 


1.  Leo. 

2.  Aquila. 

3.  Coluber. 

4.  Formica. 

5.  Vulpes. 
n.  Cer?us. 

7.  Araneus, 

8.  CeM?«:, 

9.  ^ireiiae  et  Homo- 

ceDtavriM. 

10.  Elepha. 

11.  Turtur. 

12.  Paatber. 


XI. 

Altenglische  Uebersetzung 

aus  (Tfin  XTII.  Jahrh. 

1.  Leo.  (leu,) 

2.  Aquila  (er.) 

3.  Serpens  (neddre.) 

4.  Formica  (mire.) 

5.  Cervns  (hert.) 

6.  VVulpis  (fox.) 

7.  Iranee.  (siel) 

(spinnere.) 

8.  Ce  leg  ran  die  (Ge- 

thegrande.) 

9.  i>irene  (meremaid, 

mereman.) 

10.  Elephas  (Eleps.) 

11.  Turrur  (turfres  ) 

12.  Panlhera  (piinter.) 

13.  Cülujiiüe  (Culver.) 
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1.  Ef;el. 

2.  Ever. 

3.  Sfnrn. 

4.  Alan. 

5.  Agai>ula. 

6.  Alcbes. 

7.  Ahune. 

8.  Aha. 

9.  Bubulus. 
10-  bonacus. 

11.  Kemel. 

12.  Caois. 

13.  Castor. 

14.  Ghana. 

15.  Caiupus. 

16.  Gameleo (latdalis. 

17.  Capra. 

\K  Capreola. 

19  Cix  iis. 

20  Celusa. 

21.  Cervus. 

22.  Chiroera. 

23  Cyrogrillus. 
24.  Cuuiculus. 
26.  Crisecus. 

26.  Coiocrotes. 

27.  Catopleba. 

28.  Dama. 

29.  Dainmula. 
äO.  Duran. 

31.  Daxus. 

32.  Elepbaa* 

33.  Kqiius. 

61  Equicervus. 
36.  Eaie. 

36.  Eotnrres« 

37.  Eotira. 

3S.  Hrinacius. 

39.  Ermenius. 

40.  Ealena. 

41.  Fararculus« 
^2.  Furionus. 

43.  Fei  es. 

44.  Kinges. 

45.  Glis. 

46.  Gaii. 

47.  Genela. 

4^  Giiessoles« 
41<.  Ibex. 
Ibnda. 

51.  Islrix. 

52.  Jena. 

53.  Leo. 


54. 

55. 

5B. 

57. 

58. 

59. 

60. 

bl. 

62. 

ÖJ. 

64. 

65. 

66. 

67. 

6H. 

09. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

16. 

79 

80. 

81. 

82. 

83. 

84. 

85. 

86. 

bT. 

88. 

B9. 

90. 

91. 

9J. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 
100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 


Leupaidus. 

Lamia. 

LaDsani. 

Lynx 

Lycaon. 

Lupus. 

Linliseus. 

Leiicidcota. 

Leontorooa. 

Lada. 

Lepus. 

tuter. 

Locusta. 

Mulus. 

.Monocheros. 

Molusus. 

Maurlcomorion. 

MaDtichora. 

Musquebibet. 

jVIamonelus. 

Migale. 

Musio. 

iMustela. 

iSeujiiüii. 

Onager. 

OnoceaUraros. 

Ünix. 

Ouabus. 

Ovis. 

Pardus. 

Pantera. 

PIrander. 

PeL'asns. 

Filobus. 

Papilio. 

Pathio. 

Putorins. 

riiülus. 

i^aagium. 

SiiDia. 

Tigris. 

Taurus. 

Tranes. 

Trageiaphus. 

Tragodite. 

Talpa. 

Unicornis. 

Urs  US. 

Veson. 

Urin. 

Vulpes. 

Varius. 


107 

Zutiro 

Zubo. 

109 

1  VI«/. 

Aniiila 

ito 

Ariiia 

111 

III« 

Annlilf! 

112 

«•i  Uvil. 

113 

II9V 1  * 

114 

&  1  TS* 

115 

Arrlnilftr 

116. 

Acanlhis. 

117 

a  a  a  • 

Absalon. 

118 

Ainnila 

119 

Alc.vn  An 

A  rt  f)  1;  1  n  n 

.1  l  J  '  '  1 1  1 1/  . T  . 

121 

122 

Ii  übt) 

123. 

124 

Butoriuji 

125 

126. 

MV  b  1  voca  • 

■  127 

128 

(^rilndriDfl^ 

vj  Ii  1  uu  1 1  aap« 

129 

CvDainetiiifi. 

130 

J  &  U  HO. 

131. 

(larislB. 

132. 

Cicunia. 

133 

('()rt»l»S 

134 

('alandris. 

135 

('(>rvns. 

136 

a  ww« 

V^Vi  III  A« 

137 

Coroica 

138 

(^iinilii^ 

139. 

(  fii f'dulaÄ 

^    '         '     '      'IUP  U  Cr* 

140 

(luliiiitbi) 

141 

Ava  • 

142 

Colofiiix. 

143. 

Curduaiiti. 

144. 

145 

1  llOtlH'liltf^ 

146. 

Dariata. 

147. 

Erodius. 

148. 

Fenix. 

149. 

Fulica. 

150. 

Fatutor. 

•  151. 

Felix. 

1  152. 

1  iceduta. 

1  153. 

Falco. 

GrihF. 

155. 

()iac(>cendioen. 

156. 

(jostrudis. 

157. 

Grus. 

15a 

Glutis.  ' 

159. 

Gallus. 
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160.  Gaüina.  ' 

100.  Ppllicanus. 

238. 



Equus  fluvii. 

16t.  Gallinairus. 

2üO.  forphirio. 

239. 

Rxposila. 

162.  Gallus  silveslris. 

201.  Pavo. 

240. 

Eleus. 

163.  Gamlas. 

202.  Perdix. 

241. 

Fora. 

164.  Graculus. 

203.  Placea. 

242. 

Fuscalioen. 

165.  Ibis. 

204.  PInviales. 

243. 

Gaiasca. 

166.  Ibos. 

205.  Pica. 

244. 

Gananes. 

167.  Incendula. 

206.  Picns. 

245. 

Gladius  maris. 

16B.  irundo. 

207.  Passer. 

246. 

Ipota  Ollis. 

169.  Isida. 

208.  Passer  aruüdlDens. 

247. 

Koü. 

170.  Isopis. 

209.  Philniiiela 

24B. 

Kilioen. 

171.  Kilicdoinus. 

210.  PsitUcus. 

249. 

Karabo. 

172.  Kym, 

211.  Stnithio. 

250. 

KvHgo. 

173-  Karcolas. 

212.  Serix. 

251. 

Monocheros. 

174.  Komor. 

213.  Scurnns. 

252. 

Moiiachus  niris. 

175.  Kiches. 

214.  Tartur. 

253. 

INereides. 

176.  Lai'us. 

215.  Tragopoles. 

254. 

Nautilus. 

177.  Locidiiw. 

216.  Tardus. 

255. 

Odos. 

17B.  Lucinla. 

217.  Vespeitilio. 

256. 

Orcba. 

179.  Linacos. 

218  Vanellus. 

257. 

Perna. 

180.  Lag  opus. 

219.  Upupa. 

258. 

Pister. 

181.  Milvus. 

220.  Vultur. 

259. 

Platanista. 

(82.  Magnales. 

221.  Zeleocides. 

260. 

Pollpns. 

1H3.  Melancoriphiis. 

222.  Ahldes. 

261. 

Serra. 

184  Morpex. 

223.  Achime. 

262. 

Sirena. 

Ibö.  Memnonides. 

224  Relua. 

263. 

Silla. 

186.  Meauca. 

226.  Barcliora. 

264. 

Sinocus. 

187.  MerKcos. 

226.  Cooodrillas. 

265. 

Testudo. 

188.  Muscicapa* 

227.  CervDS  maris. 

266. 

Tignus. 

189.  -IVleTops. 

228.  Caab. 

267. 

Tynnus. 

190.  Merula. 

229.  Cricos. 

268. 

Tortuca. 

191.  Monedula. 

230.  Celethi. 

269. 

Vacca  marina. 

192.  Mergos. 

231.  Chilon. 

270. 

Zedrosi. 

193.  Nisus. 

232.  Canis  mariniis. 

271. 

ZIdiai. 

194.  Nycticorai. 

233.  Ceruleuin. 

272. 

ZilroQ. 

195*  Nepa. 

234.  Dracon. 

273. 

Zifius. 

196.  Onocrotalos. 

235.  Dellyn. 

197.  Osma. 

236.  Eqoas  maris. 

198.  Oriolos. 

237.  £qiiODilii8. 
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Leipziger  Handcchrift  ans  dem  XY.  Jabrh. 


1.  Homo. 

40. 

Ml!«;. 

79.  Pavo. 

2.  Bos. 

41. 

Sorex. 

BO.  Fasanus. 

3.  Ovb. 

42. 

Musiela. 

Bl.  Gallus. 

4.  AriM. 

43. 

Talpa. 

82.  Aneta. 

5.  Aenos. 

44. 

Glis. 

83.  Anser. 

6.  He<lus. 

45. 

Ericius. 

64.  Fulica. 

7.  Hircus. 

46. 

Grillus. 

85.  Margus. 

8.  Capra. 

47. 

Formica. 

86.  Nisus, 

9.  Cervus. 

48. 

FortDictlM. 

87.  Falco. 

10.  Nif  tilus. 

49. 

Pullus. 

^.  Milvus. 

11.  Dama. 

50. 

VuUur. 

89.  Columba. 

12.  Lepus. 

51. 

Gradipes. 

90.  Turlur. 

13.  Sqs. 

52. 

Grus. 

91.  Perdix. 

14.  Camelus» 

53. 

CicoDia. 

92.  Catumai. 

15.  Asinus. 

54 

l.i^niis. 

93.  rpnpa. 

16.  Onager. 

55. 

Mruthio. 

94.  Cicada. 

17.  Equus. 

56. 

Ardea. 

95.  Passer. 

16.  Leo. 

57. 

Fenix. 

96.  Merala. 

19.  Tigris. 

58 

Cinomolgns. 

97.  Philoinela. 

20.  Paother. 

59. 

P.«;ittacus. 

98.  Hirundo. 

21.  Pardus. 

60. 

Aleion. 

99.  Garrula. 

22.  AiQoceros. 

61. 

Pelecanus. 

100.  Tuitula. 

33.  Elephas. 

62. 

Memuonides. 

101.  Parpario. 

24.  Grilo. 

63. 

Aranea. 

102.  Piscedttla. 

25.  CameleoB« 

64. 

Onorentaurus. 

103  Apis. 

26.  Linx. 

65. 

Meropes. 

104.  Grabo. 

27.  Gastor. 

66 

Monedula. 

10a  Uubrestis. 

aa  uisos. 

67. 

Vespertilio. 

106.  Vespa. 

29.  Lupus. 

68. 

Luscinia. 

107.  Cirindela. 

30.  Canis 

6f). 

riula. 

108  Blactra. 

3!.  Vulpes, 

70. 

Bubo. 

109.  Papiiio. 

32.  Situia. 

71. 

Nocticorax. 

110.  Locusta. 

33.  Astrix. 

72. 

Noctua. 

III.  .Musca. 

34.  Embros. 

73 

St  rix. 

112.  Cinipes. 

35.  Neomoii. 

74. 

Cornus. 

113.  Cuculus. 

36.  Catus. 

75. 

CorDix. 

114.  Oester. 

37.  Saillus. 

76. 

Gracolus. 

115.  Biber. 

38.  Furo. 

77. 

Pica. 

116.  Gangalis. 

30.  Hello. 

7a 

Pioiis. 

117.  TiDWu 

Salomo  und  Markolf. 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Ton  der  Hagen  hat  in  seinem  Narrenbache  (Halle  1811.) 
S.  215  dto  aohwankreichen  Dialoge  des  aiteo  Yolksbaches  er- 
neuert, hieptsiohlich  nach  der  Nürnberger  Aasgabe  ValeiUiB 
Nrabers,  der  o.  1560  dmoklOi  Dil  Zaziekoag  dar  ans  dar 


filtesfen  (welcher?)  bekannten  SleHen,  der  pfi^dlfsclieii  BeSf- 
beitungen  (?)  und  der  lateinisdien  Urschrift,  Yon  welcher  er 
selbst  zwei  alte  sah  und  benutzte.  Das  Deutsche  scheint  in* 
dess  reine  Uebersetzung  zu  sein.  Die  Neubersche  Ausgabe 
giebt  den  Text  der  älteren  deutschen  Uebersetzung  fast  ge- 
treu wieder,  wenn  die  Abiundungcn  von  der  Hagen  zuzu- 
schreiben sind,  was  durch  Vergleichung  mit  der  genannten 
Nürnberger  Ausgabe  leicht  zu  ermitteln  wäre.  Demnach  ist 
die  originelle  Schilderung  des  Markolt  gleich  im  Anfang  nicht 
ganz  dem  allen  Originale  entsprechend,  d.  h.  modernisirt.  Um 
nun  von  der  früheren  Ausdrucksweise  einen  Begriff  zu  geben^ 
im  Gegensalz  zu  von  der  Hagens  Erneuerung,  stehe  hier  ein 
Auszug  aus  dem  Ulmer  Drucke  von  1490,  der  jedenfalls  nach 
der  Ausgabe  von  14B7  gesclieiieri  ist, 

l^ic  pa\on  ""Manoln  fur^  tut  vfi  i^rob  \m  l)ft  atn  qvDt^ 
baubt  x>n  ain  pwnne  nun  rot  ml  <jerim(jclt.  bringe  ovn  b^iiu]cntc 
wamj.  ^xo\]c  fllifKuDe  au^cn.  üec  t)ll^er  leffö  ai6  am^  falbe  left* 
Jen.  am  f^{^cfe^^cIl  bact  nie*  aiii  bod.  biodä  bcnD  fnxfy  finqer  m 
t>id  fc^entlicb  \ü$.  aiu  fpi^iij  m'cfc  t)üfcretc  qroffe  na§.  bar  ai^  am 
üßcl.  ^xo$  pefirifff)  ütiid).  m  f^d  ain  idmat  mi  fid)  <]ey]iu1  mit 
ainer  H'nißcn  fd)ai;t).  fein  ^lppen  tva^  mit  bar  (]ejToi^ten  »nb  gc* 
^icrt  mir  aincm  fsüx^c  ge^irn.  fein  flaiü  bot  ain  |\bno^e  färb  onnü 
maö  mm  fcbnörcm  tu$.  fein  xod  i^kiu]  \m  b\)^  auff  t)ie  fcfcam, 
\m  jerriffcn  tjofeiu  Sein  Ijauptram  waö  iun^]  lMl^  c\cix  o^xob  mit 
f^roffen  prufkn  tjnnD  (\xob  matten  bavan.  »nnb  auv]pia\r)cn  al^  ain 
fc^iuein.  aurr  X>m  ruqfen  ain  pavt  \m  ain  pncf.  vn  oren  ai^  ain 
efel.  flieffenbe  äugen,  mX>  ain  anc^cficbt  alö  ain  iMicf.  m'n  c^eiunjjcl' 
un  Idb.  ain  fdjwarijic  bant.  ain  gvoji  6od)6  b  vbc  mit  p(c\?  (jcjiect 
mit  e\}fncn  ringen,  gai  ^]ro^  lenl>e  t>n  fur^  fniHi'duiben  qvoj^  tjnt) 
tief  aid  ain  bcr  vnt)  barig  ain  recf  üon  ^arigciii  grobem  tm^.  Der 
xoa^  gan(j  jerriffcn  onü  jcrfcbniten  aüentbalbcn.  -  ^  ■ 

Der  Schluss  des  Büchleins  ist  präciser  als  bei  Hagen: 
Sißie  Deö  füngd  t>icner  uRarcolfum  ;  ■ ';  . 

YiDil)er  ^a^m  furt<n  für  ben  füng.  '  ; 

b8  giengeu  fv>  »(bct  bcm  funig  t)nnb  fagtcn  t)m  foUic^d.  ,  6r 
ipxad)  UDoOf  ebet  ic^  tiAÜ  nit  fo  mu^  (c^  biet)  bo(b  norm  vnnb 
liabm  lA  ofnem  mfgm  fnec^^t  wann  betn  bo@t)av)t  M  ni{(9  äbor' 
mmben.  vnnb  barumb  bad  er  mid^  ffirbad  nimmer  er^dme  fo  wx* 
\id)t  in  ))nnb  fein  ^audfrawen  nad^  noHurfft  mir  effen  vnb  mit 
tmdm  md^  mit  ftaibem  r>nf>  bebütffen. 

Görres  (Yolhsböcher  S.  189)  gieht  den  Inhalt  nach  der 
Nenberschen  Ausgabe.  So  kam  es,  dass  von  den  alten  er- 
sten Dracl&en  nicht  viel  verlaatete.  Die  erste  belcaonte  Aus- 
gabe, sowie  die  von  1520  besass  Panzer  selbst,  die  zweite 
citirt  er  blos  nach  Zapf,  sorgfältiger  beschreibt  sie  Hain. 
Weiter  kenoeft  beide  nichts.  Henis'  Titelanzeige  zu  seinea 
Supplementen  zu  Maitlaire  No.  34B7  war  falsch,  unten  soll 
sie  beriehügt  urerden.  Hier  treten  drei  noch  anbescbriebeae 
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Ausgaben  in  die  Reihe  der  drei  berf  Panzer  und  Harn  befind- 
lichen. Es  werden  von  dtesern  nichl  unwifzigen  Vüiksbucbe 
aocb  manche  gedruckt  uud  verloren  gegangen  sein. 

i^xai]  mt>  mtVDott  Adorno vir  marcolfj.  Am  Ende:  vclni* 
bet  in  bec  werben  ©tat  ^üviubcujf  "oon  SD^arco  %\)xa  im  Srrrij. 
ijare. 

16  Bl.  4.  (ielzles  leer).  Titel  ^rob  in  Holz  geschnitten. 
Aul  der  Rückseite  Salomo  auf  dem  Throne,  vor  ihm  rechts, 
Mftrkolf,  links  Policana  sein  Weib.  Im  Text  noch  15  Holz- 
«chüitte.  —  Panzer  No.  246.  Haio  No.  14257. 

Sieb  t>nb  mibfn?eD  |  BalomeU  t)?  matcotfi^«  Am  Ende: 
0(bru(tt  gtt  flugfpurq     Inrr.  iat  |  oon  ioftanne  f(f^)»{Ter. 

24  Bl.  4.  m.  Hol28chn.  —  In  Augsburg.  HaiQ  No.  1425a 

Srag  t)tib  anetDurt  fiint^d  SatomDn.  t>nb  |  WarcotM.  Aa 
lüde:  0ctni<ft  \u  i»fm  t>o  «^anfe  Sainer  im.  jrtDi.  jor. 

Die  letzten  4  Buchstaben:' {.  iat  stehen  verkehrt.  16  BL 
4  Titelholzschnitt,  ftholich  wie  in  der  ersten  Ausgabe,  oben 
in  Liaien:  fnti^.  Salomen;'  vor  Markolf  und  seinem  Weihe 
auf  fallenden  Bändern  ihre  Namen.  Dieser  Holzschnitt  auf  der 
Räckseite  wiederholt.  Im  Text  noch  15  schlechte  Holzschnitte. 
—  In  Basel.  Nach  Denis  falsch  in  Panzer's  Zusätzen  S.  83. 

Stoa  Dnb  antwurt  Mm'ß  |  6alomon^  i^nb  ^D^arcolffud.  An 
Eadc:  ©ebrurft  ju  U^lm  t>on  .f^aiinfen  |  3^^iner  3m.  xmii.  3ar. 

14  Bl,  4.  Dieselben  Holzschnitte.  —  In  Bern. 

$?raq  t>nb  antnMirt  i^unicj  I  3Afpmon(^  t?nD  ^JJ?arcoIft. 

Ein  ähnlicher  schlechter  Titeliiolzschnitt  auf  der  Rückseite 
wiederholt,  dann  bis  zum  14.  Blatte  noch  13  ebenso  elende 
Holzschnitte.  Der  Rest  des  Exemplars  fehlt.  Vollständig  halle 
es  jedenfalls  16  Bl.  und  im  Text  t  n  Holzschnilte.  Der  (Strass- 
burger?)  Druck  scheint  in  die  Jahre  1505  —  1515  zu  fallen, 
iDit  solchen  gleichzeitigen  ist  er  auch  zusammengebunden. 
h  St.  Gallen  (Sliftsbibl.). 

grag  mt>  antmxt  fünig  @alomonid  Mnb  ^arcolft.  Am 
Schlüsse:  1520. 

0.  0.  (Noruberg).  24  Bl.  8.  m.  Uolzschn.  —  Panzer 
No.  1007. 

Vierzig  Jahre  nachher  tauchen  wieder  Ausgaben ,  etwas 
eraeoert,  auf. 

gcav^  t^nnb  VIntwort  ©nfoniom'^        "i'JJavcolft.  Am 

Ende:  ©eorurft      9^üvnbeivj,  t)ui\b  "l^aleiuin  9icmber. 

0.  J.  (c.  1560).  32  Bl.  8.  m.  Tilelholzschn.  u.  andern 
Holzschn.  —  Hagen,  Narreiibuuh  S.  503. 

%xa(\  x>nt>  ^^Intunu't  !^xmic\  ^aloiiunuö  mib  ÜÄiUCülfi.  MaU 
6u(en  im  oberen  ^(mfi  Mii^t  'J^etcv  Sdunib. 

0.  J.  (c.  15G0).  8.  m.  Holzschn.  —  Bibl.  Josch.  No.  3914. 

5ra^  ünt)  3lutmort,  ^cnu]  cvilomonie  mt)  ^3J?avcD(pM.  Am 
End  e:  ©ebrucft  ju  gran(ffurt>t  am  3Wm;n,  burc^  2ßei;j]aiibt  «§an, 
mn  bcc  ©c^nurgaifen  iiun  jtru^. 
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0.  J.  Cc.  1560).  24  Bl.  8.  (letztes  leer)  m.  Holzschn.  — 
In  Celle.   Vergl.  Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit.  1833.  Sp.  75. 

grag  \)nt)  Antwort  Äönig  ©alomoniö  mt>  SWarcolpfti.  Am 
Ende:  ®ebru(ft  ^oQn,  «^einnc^  ^ttti^m  in  SKariengarten 
®a^m.  Im  Jahr  M.DXCnL 

30  BL  8.  m.  Holzschn.  ^  In  Cassel.  Yergl.  N.  Lit  An- 
zeiger. 1807.  Sp.  797. 

SRarcoIp^ud  wunbcfHc^  ®efptdc^  mit  bem  Jtinio  Safomoti, 
feinen  Sienern  vnb  9tawipUn,  «on  manc^etlei^  ber  9Be(t  «^dnbetn. 
1631.  0.  0.  8.  m.  Holzsohn.  —  Bibl.  Josch.  No.  3915. 

^  iDificIide  Vtmoip^ui,  6eße^b  in  einem  abent^uertic^en 
0eA>td(^  Sttrffd^n  bem  Stbnia  Salomen  nt^  biefem  unberic^a« 
men  unb  flroben  ^enfc^en.  ©an)  neu  gebruA.  o.  0.  jl  J.  (18. 
Jahrh.).  8.     Görres  S.  188. 

—  Gödeke's  Grundriss  ist  nach  Diesem  zu  ergänzen  und 
zn  berichtigen  (die  A.  von  1520  und  die  Neobersche  haben 
nicht  12  Bl.  4.}. 

Eine  alte  niederdeutsche  Ausgabe  besitzt  ans  Tholt'sSainm- 
lang  die  Kopenhagener  König!.  Bibliothek: 

^}}?arcofp^ud  mttt  f^nem  2ßit)e.  o.  0.  n.  J.  16  Bl.  4. 

Dass  Hans  Foiz  den  Stoff  zn  einem  Fastnachtspiele  ver- 
arbeitete, sehen  wir  aus  Panzer's  No.  1250,  und  aus  dem  Ab- 
druck einer  filteren  Ausgabe  in  Keiler's  Fastoachtspielen  No.60. 


lieber  das  im  Jahre  1479  geschriebene  historische  Ge- 
dicht von  Salomo  und  Morolf,  welches  mährchenhafl  einen 
ganz  verschiedenen  Stoff  behandelt,  berichten  Eschenburg's 
Denkmäler  S.  178  ff.  und  von  der  Hagen's  Abdruck  in  „Deut- 
sche  Gedichte  des  Mittelalters"  I.  S.  44  ff.  Unvollständige 
Exemplare  des  einzigen  bekannten  Druckes  besitzen  die  kö- 
nigl.  Bibliothek  zu  Berlin  und  die  herzogliche  zu  Gotha.  Das 
Exemplar  von  Kuppitsch'  Collection  No.  6258  scheint  voll- 
stäodig  gewesen  zu  sein.   Darnach  lautet  der  Titel: 

!Diö  33ucl)  feit  ^on  funig  falomon  t?nt)  ftner  fiugfrounjen  @a^ 
lome  tt)ie  fi)  ber  fünig  fore  nam  mt)  wie  \\j  '^loxoi^  füiüg  falomö 
brüber  wibev  brockt.  Am  Ende:  qetrucft  6tra§burq  burd) 
matm  ()u))fuff  3m  iar  no*  (ifjrift  Qe'burt  Tl.  (5(1(5(538(53$.  70  BL 
4.  m.  Holzschn.  —  Fehlt  bei  Panzer,  Hain  und  Gödeke.  Die 
Druckanzeige  liest  man  im  N.  Lit.  Anzeiger.  1807.  Sp.  796. 

Dasselbe  wurde  in  Romangewand  gekleidet  und  weit  aus- 
gedehnt in :  „Salomo  der  Weise ,  und  sein  Narr  Markolph." 
Nach  einer  alldeutschen  Handschrift.  (Von  A.  Schumann.) 
Jerusalem  (Schumann  in  Ronneburg).  1797.  472  Bl.  8. 
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A  n  s  e  i  g  e. 


Ueber  den  Buchdrucker  Ulrich  Han  aus  Wien,  und  das 
Jahr,  in  welchem  die  Säcularfeier  der  Wiener  Buch- 
druckerkunst [so!]  mit  geschichtlicher  Begründung 
begangen  werden  kann.  Von  Gast  Ad.  Schim- 
mer, Mitglied  des  Wiener  AUerthums-Vereines  ela 
Wien,  Druck  u.  Verlag  von  A.  Piobler's  Witwe  u.  Sohn. 
iS63.  S\    18  SS. 

Mit  Vergnügen  Debmen  wir  Act  von  diesem  kleinen, 
fleissig  zasammengetragenen  Scliriftchen,  das  den  unhistori- 
sehen  Jubiläumsgelüslen  der  Wiener  Typographen  mit  dem 
Nachdrucke  wissenschafllicher  Beweisführung  enlgegen  zu 
treten  bestimmt  ist.  Bekanntlich  Hess  man  einen  eingebür- 
gerten Wiener,  Ulrich  Han,  als  ersten  Buchdrucker  Wiens 
iguriren  und  wusste  eine  leidlich  romantische  Geschiebte  zu 
erzählen,  wie  derselbe  durch  ein  14ü2  gedrucktes  Pasquüi 
aal  den  Bürgermeister  Holzer  in  böse  Händel  mit  dem  Volke 
geralhen,  in  Folge  deren  er  aus  der  Stadt  geüohen,  dann 
aber  unter  Friedrich*s  IV.  Aegide  nach  Rom  gezogen  sei  o. s.w. 
Herr  G.  A.  Seh  immer,  der  als  eifriger  Fors(  lier  auf  dem 
Gebiete  Wienerischer  Geschichte  sich  längst  eiiiea  ISaniea  voa 
gutem  Klang  erwürben,  zeigt  imii,  dass  alle  bekaunlen  Nach- 
richten über  Han  (—  und  dieselben  lassen  sich  nur  aus  den 
Drackanzeigen  am  Schlüsse  der  aus  seiner  Officin  hervor* 
gegangenen  Werke  schöpfen  — )  sich  darauf  bescbränken,  dass 
ieisafte  aus  Ingolstadt  geburtig  gewesen,  in  Wien  das  Bfir« 
gerrecht  besessen  und  als  UdalriGns  Gallus  in  Rom  von 
1461—1473  allein,  sodann  aber  bis  1475  in  Gemeinschaft  mit 
Simon  Nicolaus  de  Lncca  gedruckt  habe.  1476  tritt  bereits 
liOpas  (Wolfgang)  Gallus,  frater  Udalrici  Galli  de  Bienna 
^  dessen  Nachfolger  auf.  Ein  geschriebener  Beleg,  dass 
bn  1462  in  Wien  eine  Druckerei  gehabt,  findet  sich  nirgends, 
vergeblich  durchbldttert  man  die  Acten  der  Stadt  und  die 
lletchzeitigen  Geschichtsquellen  nach  einer  Erwähnung  seines 
Namens.  Das  im  Wiener  Stadtarchive  aufbewahrte  (von  J. 
Feil  herausgegebene)  Eid-  und  lonungsbuch  der  Stadl  Wien, 
(las  von  1430  bis  1550  fortgeführt  ist,  weiss  überhaupt  nichts 
von  Buchdruckern,  obwohl  „Maler,  Schilter  und  Kartenmacher^ 
vorkommen,  und  ebensowenig  sind  Buchdrucker  aufgeführt  in 
der  1463  festgestellten  „Ordnung  aller  Hantwercher  Hantwerch 
bie  zu  Wien,  Wie  die  an  fronleichnams  tag  in  der  pro- 
ceis  nacheinander  geen  suUen",  obgleich  auch  hier  wieder 
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„Puchueler"  (Buchfeller  -  Pergamenimacher),  dann  Maler  und 
Schilter  erscheinen.  Auch  in  den  sonstigen  städtischen  Acten 
koiiimon  Hiicljdrucker  erst  im  lü.  Jahrhunderte  vor,  nämlich: 
1 504  Matthias  He  w  p [) e r g e r  15(»9  Hans  W  i n t e r b u r- 
g  e  r  1 52ü  Hanns  S  i  n  g  r  i  n  e  r  —  1  öGG  Sebastian 
Stainhauser  —  1593  Leonhard  Massinger.  Aus  all 
Diesem  zietit  nun  Iferr  Schimmer  den  sicheren  Schluss,  dass 
an  eine  Druclvt  rlhätigkeit  Han's  in  so  früher  Zeit  und  zu 
Wien  nicht  zu  denken  sei,  und  dass,  wenn  eine  Säcularfeier 
der  lUichdruckerkunst  in  Wien  gefeiert  werden  solle,  diess  im 
Jahre  1882  zu  geschehen  habe,  da  die  ersten  bekannten  Wie- 
ner Drucke  mit  Datum  aus  dem  Jahre  1482  stammen.  Wir 
übergehen  als  wenig  belangreich  die  Vermulhungen ,  die  Herr 
Schimmer  an  die  fünf  Drucke  von  1482  knüpft  (er  zeigt  sich 
geneigt,  dieselben  dem,  erst  zehn  Jahre  später  nameoliich 
aurtretenden  Job.  Winterburger  zuzusprechen),  und  wol- 
len schliesslich  nar  mit  ein  paar  Worten  nocb  ^^r  ^«t^n 
Quelle  jener  Pasquillgeschichle  gedenken,  wie  wir  #ie,  .niphc 
ans  der  BroschQre  Schimmer's,  sondern  ^us  ein^m  ^pol^uspli^ 
Artikel  ersehen,  den  J.  F.  Wawerka  in  der  n^f^M^ 
22.  Mai  1862  veröfTenllichle.  Es  ist  dies  ein  Anrsitz  Yon 
Adam  Schmitt,  belilelt  „Wiens  erster  Buchdrucker**  im 
L  Jahrgänge  der  Zeitschrifi  .Guttenberg*',  und  das  dort  mit- 
getbeilte  vielberufene  Pasquill  lautet: 

„Der  Holzer  wird  euch  holzen,  der  Alhrechl  Alles  brecht, 
Im  Friedrich  liegt  nur  Friede,  drum  macht  es  im  gerecht. 
Doch  reizet  nicht  den  Zorn  des  grofsmuthigen  Herrn, 
Sonst  wird  die  Stadt  zernichtet  und  verbrunnel  (!)  wem." 

Jeder,  der  nur  einigermassen  in  Sprache  und  Dicht  «mg 
des  Mitlehil(<^rs  he\van(icrt  isl ,  wird  sofort  diese  jämmerlich 
zusammeii^ellicklen  Verse  liir  das  erkennen,  >vas  sie  sind,  für 
ein  njoderno  novellislisilies  Machwerk,  und  darnach  sein  Ur- 
Ihcil  über  die  damit  in  Verbindung  gebrachte  Geschichte  bil- 
den Herr  Dr.  Conslantin  Riller  von  Wurzbach  liaKe  es  sich 
ersparen  können,  das  alberne  Märchen  in  seinem  „Bio^rajphi* 
sehen  Lexicon''  (VI.  100)  zu  wiederholen. 

^^^^  J,  M.  Wagner. 
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Vemickiiiss 

der  lücunabclii  der  GrossliLizogiiclica  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Ur.  Mmwm&owt  In  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

307. 

\ocübulariu$  /a/^/i(/ -  teuionicus ,  qui  vooatur  exquo.  s.  1.  et 
a.  [ül. 

F,  1.  leer.  V.  2,  a.  (  )Xquo  vocaIiul;irij  aulenlici.  vi- 
delicel  Huguicio  kalholi- 1  con  Breuilogus  Papins  alijq5 
Codices  luiit  T  compninn  |  iiciofi.  in  colleotrine  proliM.  et 
in  iulelleclu  obl'curi,  et  in  nuinero  mnlli.  ila  vt  paupores 
fcolares  elc.  F.  1v51.  b.  Z.  lü.  in  s  Zoliniiis  id  eft  viiiax 
vel  vividiis  ,  DEO.  GHATTAS.  F.  l.Vi  leer.  152  Bl.  ohne 
ßlatlzahi,  Signal,  u.  CublutJ.  uut  4ü  Zeil,  golli.  Char.  foi. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Das  ersle  A  is(  in  Holz 
geschnitten,  der  Druck  deutet  auf  Niedersachsen.  Auf  den 
ßlaltdeckeln  Bruchstücke  eines  sehr  allen  canoiiischen 
Druckstückes.  Auf  dem  Deckel  V  innen  steht:  Ernerius 
Spreuger  lu«  D.  douo  dedit  Joiiauui  Jacobo  Aeglicoiae  1634. 

yocabularlus  praedicantium  s.  variloquns.  s.  1.  et  a,  4. 

Hain  11025.  Der  Verfasser  ist  Joannes  Meiler  de  Ge- 
rolzhofen.  I^anzer  tial  andere  Ausgaben  unter  Jodocus 
Eychrnann  von  kahv  nni^efülirf.  Das  vorli.'aonde  Exem- 
plar hat  auf  den  innern  Einbandderke^lu  Blatter  eines  allen 
lateinischen  ascetisclien  Drucks,  aul  dem  Titeihlatte  steht 
(ausser  bibüograpliisclicn  Nachricliten  vor»  der  Hand  des 
leizten  Besitzers  des  Bischofs  von  BolleniHirg  Joh.  Bapt. 
von  Kelle.)  Ex  libior.  venditioue  doinioi  marüoe  laü^e  olim 
cuiiegii  ituttgart.  vicarij. 

309. 

Vocabularius  de  partibus  indeclinabilibus.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Vocabularius  de  parjtibus  iudeclinabijibus  |  F. 
1.  b.  (  )  Iraberis  forfitan  itudiolililme  lector  (1  qu  |  opis 
nri  quanfnlufcüqs  fe  lilulus  confpectu  |  luo  elc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a  ij)  Vocabularius  de  part{|bus  indeciiuabilibusj 
(  )  Vm  tepuiculo  brunali  multe  lucubra  |  töis  nifu.  rlq^ 
ad  cöticiniü  elc.  F.  GG  a.  Z.  25  reuocale  z  memonter 
ceieris  oommeodate  ad  dei  |  laudem  diueqs  virgiutö  glorlä 


Digitized  by  Google 


I  honorem  Amen  |  F.  66.  b.  leer.  66  B1.  ohne  BlatU.  ond 
Custod  mit  Signa t.  und  53  Zeil  gotb.  Char.  4 
l<ehii  bei  Panzer  aod  Hain. 

XXXVU.  Bmz6l(filatt)drQcke. 

310. 

BuUe  Papst  Skcius  iV.  Ram.  1476.  4  Jan.  o.  J.  a.  0.  Groas^ 
folio. 

Z.  1.  (das  Vorhergeheade  ab^esehnitlea)  dictiooem.  Sal- 
nalor  noHer  dei  palris  Alias  ▼nigenitas  ihefos  chriftus  qoi 
pro  Tnioerforom  falote  fldelia  carnein  fame  I  re  e(  cracero 
fabire  non  abnult.  ao  yocalo  petro  apoltolomm  principe 
coUatis  fibi  olauibas  regni  celomoi  celeAis.  iigaodi  atqs 
folaendi  tradidit  potenatem.  ipfumqae  elf  |  dloariam  Cam 
etc.  Z.  80.  bas  et  p  oia  p  jade  ac  ß  pntes  originales  lit- 
lere  exbiberetur  prei'entibiis  poHt  quinquennium  domintce 
Jodica  proxime  venienUs  minime  valitaris.  Dato  Romc  apad 
tan  I  ctam  Petrum.  Anno  incarnacünis  domtnice  Miliefiroo 
quadringcntefimo  feptuageflmo  fexto.  quarto  ydns  Janoarij. 
ronliflcat9  nofti  annofexlo.  |  Snmmariom  bulle  precedenlis.) 
darunter  10  Zeil,  von  denen  die  ieUle  iaulet:  Item  omnia 
precedencia  coceduntnr  motu  proprio  et  ex  certa  rciencia. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Scheint  ein  Speierscher 
Druck.  Handschriftlich  sieht  noch  auf  dem  Blatte:  „Col- 
lacionata  eft  pi»s  copia  bulle  p  me  Andream  Grijfs  |  Cle- 
ricü  diocj  Spireü  Nörin  pubm  £(  ooncordat  CO  originaii.) 

(FortsetsQog  folgt.) 


Nachtrag 
stt  dem  Artikel  „Deatsch-lateinische  Wörterbücher"  etc. 

Von  Emil  Weiler  in  Zfirich. 

Nomenclatnra  reram  Inuomeris  quam  antea  nominibus  cnm 
locupletior,  tnm  cafllgatior.  Item  Vocabula  menfnrarum  et 
rei  nnmmariae.  Anlore  Phil.  Meianch.  1542.  Am  Ende:  Vit- 
(embergae  per  Josepbnni  King  Anno  1543.  Bibi.  Ebner.  L 
no.  1545.  b. 

Diclionariam  Latino-germanicum  et  Germanien -latinum. 
Authore  Petro  Dafypodio.  Argent.  apud  Vuendelinnm  Ribelium 
Anno  1544.  8.  —  Bibl  Ebner.  L  no.  1574 


Vprantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verieger:  f.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Meitsr  in  Letpsigt 
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SERAPEUM. 


rur 

Bibliotbekwisseoscliaft^  Handscbriftenkuude  uüü 

ältere  Litteratur. 

Iin  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireundea 

h  er  a  u  sg  egebea 

Dr.  Hobert  ]% uumatin. 


JVi  1  i%       l.eipziif,  den  15.  September  1802 


Sebastian  BranL 

Mitgeiheilt 

TOB 

Emil  Weiler  m  Zunob. 

So  wie  der  grussle  Theil  der  fliegenden  Blätter  des  15. 
UDd  IG.  Jahrhunderts,  sind  auch  Brant's  Gedichte,  die  er  eio- 
zelo  unter  das  Volk  brachte,  spurlos  verschwunden.  Wenige 
TOD  den  Ueberresteo  werden  dem  Auge  des  Forschers  bis 
jetzt  entgangen  sein.  Bnrch  meine  Besuche  in  verschiedeneo 
Schweizer  Bibliotheken  gelang  es  mir  unter  Anderem  auch 
einiges  auf  Braut  bezQgiiche  Material  zu  sajnmelu  und  zu- 
Itleich  eine  Herrn  Dr.  Zarncke  danket  gebliebene  Frage  auf- 
zuklaren. 

In  einem  Hanuscriplbande  voll  werlh?oller  Choralmelo« 
dien,  Ton  idO?,  den  mir  Herr  Dr.  A.  Henne  gütigst  mittbeilte, 
waren  zwei  Folioblätter  mit  sehr  abgerissenen  Rändern  einge- 
bunden. Das  eine  ist  yermuthllch  das  Original  der  bei  Zarncke 
S.  163  abgedruckten  und  in  Wackerna^els  Bibl.  d.  Kirch,  un- 
ter No.  1071  aus  der  Berliner  Königl.  Bibliothek  cilirten  Are^ 
Verdeutschung,  mit  kunstreicher  Holzschnitt •  Einfassung  rer* 
ziert|  unter  der  Ueberscbrift : 

Aue  preclara.  Sebaftiani  Braut. 

XXm.  Jahrgang.  17 


2d8 


Ohne  Jahrzahl  und  Druckaiizeige.  Text  in  Noteo;  Aue  durch- 
luchte,  iterQ  des  meies,  oo  füchte  eutpiangen  ......  . 

Das  andere  ßlall  fiihrl  die  Ueberschrifl : 

VerbDin  bcnum  geiülil  durch  Sebaliiauum  ßranl 

Ohne  Jahrzahl  und  Duk  kanzeige.  Oben  ein  schön  ge- 
zeichneter HoizschniU,  die  Maria  mit  dem  Kinde,  über  welche 
zwei  Engel  eine  Krone  halten,  8  Zoll  hoch,  4  Zoll  breit.  Rechts 
UDd  ÜDks  Gebete.   Noteo  begleiten  ebeufalis  den  Text: 

Das  Wort  aue  lond  vns  (Ingen, 
das  gut  ift  vnd  fuls  int  dingen    •  ' 
Weichs  der  engel  gots  Ihet  bringen 
▼on  bebe  der  magt  königlicb 

Beide  BlAlter  sind,  wie  gemeldet,  unfollständig,  M.$eh^  : 
nicht  ein,  warum  Brani  beide  StOciie  nicht  am  loOT"  angefer-^ 
tigt  haben  sollte;  die  Sprache  ist  fliessend,  mmlds  I^-lMr^ 
hundert  viel  zn  gut,  der  Versbau  im  Ave  sehr  künstlich  und 
dabei  doch  den  Worlsinn  ängstlich  wiedergebend.  Dies  ver- 
leiht der  üebersetzung  den  Schein  der  flolprigkeit.  Die  Klop- 
stock'schen  Oden  sind  nicht  besser,  ohne  die  Entschuldigung 
fir  sich  zn  haben,  fiberselzt  zu  sein.  Auch  darf  nicht  über- 
sehen ^erden^  dass  Brant  sich  erst  später  deutschen  Arbeiten 
hingegeben  hat.  Zu  Tübingen  druckte  man  deutsch  wohl  kaum 
vor  1510,  der  genannte  Nachdruck  aber  wird  für  ziemlich 
gleichzeitig  gelten  müssen,  zumal  da  hier  der  Text  dem  des 
Originaldrucks  mit  ganz  geringen  Buohstabenveränderaageo 
entspricht. 

Seine  Vorliebe  lür  den  Manencultus  trieb  den  Rechtsge- 
lehrten Brant  zur  Herausgabe  des  Lebens  der  Heiligen,  emes 
sehr  beliebtt  n  Fabelwerkes  der  allen  Zeit.  Zarncke  gedenkt 
dieses  Punlvtes  nicht;  er  war  aus  dein  Ü.  Jahrj^ange  des  Se- 
rapeum  p.  312  zu  entnehmen,  wo  die  erste  Brantsche  Aus- 
gabe 'bei  Panzer  lehlt  sie)  nach  dem  lileliosen  Kam!»erger 
Exemplar  beschriehen  wird.  Im  Kloster  Einsiedeln  (aad  lob 
ein  vollständiges,  und  gebe  deshalb  hier  den  genaueu  Titel: 

Der  heilige  leben  nüw  mit  vi!  me  I  Hcilar,  vH  dar  zu  d' 
PalliO  vnd  die  grollen  fcff,  d5  lelen,  mil  tignrr  zicriioh  vH 
nützlich  de  melche.  Ani  Hude:  Gelruckt  in  der  kei/erlicheu 
freyen  i  tal  Slrafsburg  durch  Johannes  grüninger,  vnd  leligclich 
voilendt  vil  nioiitag  nach  fant  Malhis  tag,  des  Jares  von  got- 
tes  menichwerüüg  Taufent  fünllhundert  vnd  zwey  iar. 

1.  Theil:  2  Bl.  Vorst,  und  ITö  gez.  ßi.  Fol.  (eigentlich 
aber  184  Bl.,  da  bis  Bl.  18  falsch  numerirn  mit  143  Holzscb. 
2.  Theil:  200  gez.  Bl.  (eigenliich  204  BL,  da  Bl.  17  zweimal, 
Bl.  18  viermal)  mit  13  Holzschn.  Ausserdem  Titelholzifclin. 
Auf  der  vorletzten  Seite  einige  Schlussworte: 

Zu  eren  der  wirdige  Muter  gotes  belchlus 
diä  wercks  durch  Sebaiiiauu  Braut. 
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Dieses  wird  wohl  der  ganze  AntheiJ  sein,  den  tv  an  dem 
bliche  gehabt.  Panzer,  der  keiDe  der  drei  von  ihm  genann- 
ten spateren  Ausgaben  selbst  sah,  blieb  Brant  s  He^aus^^eber- 
schafl  verborgen.  Doch  ist  es  immerhin  mehr  als  wahrschein- 
lich, dass  Branl's  Nachwort  nicht  darin  weggelassen  ist:  Slrass- 
burg,  J.  Grüuinger  1508  und  1513.  Fol.  Slrassbuig,  J.  Knob- 
lauch 1517.  Fol.  Vgl  Panzer's  Zusätze  S.  108,  der  Annalen 
1.  Tbeil  No.  750,  Zusätze  S.  142.  Dazu  fuge  ich  die  Sliass- 
burger  Ansirabe  von  M.  Hupfuflf  1513.  Fol.,  die  sich  im  Ger- 
inaDisi:fieii  Miiseiiin  tieliiidet.  Es  bleibt  nao  zu  ermitteln,  ob 
diese  vier  Na(  hloluer  Abdriicke  der  vermehrteu  Brautscheii 
Ausgabe  aiud  oder  yichl. 

Die  bei  Zarncke  und  nhertianpt,  denn  auch  Jos.  Heller, 
Ph.  Wackcruagel  u.  A.  wissen  nichts  davon,  noch  herrschen- 
den Zweifel  über  den  ßrantischen  ,,Horlulus  anime^^  kann  ich 
dorch  Auffindung  des  deutschen  Üriginaldrucks  zerstreuen. 
%röniDger  brachte  die  erste  tob  einem  Unbekannten  besorgte 

EL  Wähinger  die  zweite  Braatsche,  welche  eine 
ilt  eigenen  Holsscknittea  versehene  ist  Der  erste 
ein  Wnrzgarten  der  Seele  geheissen  ond  zäbJt 
und  264  gez.  El.  16.  kleineren  Formats  mit  99 
Den  Wfihinger  (wie  konnte  man  Diesen  und 
eine  Person  halten!)  schützte  das  wohl  durch 
Uiser  ausgewirkte  PrivUeg  auf  3  Jahre,  dass 
I  nicht  schon  im  folgenden  Jahre,  1503,  nachzu- 
drucken wagen  dorfle.  Die  GrOningersohen  Ausgaben  stehen 
gMondert  für  sich  da.  Dass  Knoblauch  1507  und  1508  nicht 
zweierlei  Ausgaben  gedruckt  haben  kann,  beweist  nicht  blos 
fanzer's  Versicbening;  es  liegt  in  der  Sache  selbst.  Die  Aas- 

Sben  Knoblauchs,  bei  dem  ja  auch  die  Bramsche  lieber- 
Izang  des  Morel  erschien,  sind  neue  Abdrucke  der  Wäliin^ 
gerschen,  und  diese  war  bisher  allen  Lilteratoren  fremd  ge- 
blieben. Aber  nicht  1503,  wie  Zarncke  S.  173  apodiktisch 
bebauptei,  sondern  schon  1502  veranstaltete  Brani  seine 
deutsche  Ausgabe  des  ,,Hortulus  anime"*,  aus  deren  Schluss- 
anzeige  hervorgeht,  dass  im  gleichen  Jahre  auch  eine  latei- 
Bisoiw  bei  Wähinger  gedruckt  worden  ist.  Ich  will  jetzt  das 
Original,  wie  ich  es  in  der  S.  Gailer  Stiftsbibiiothek  sah,  kurz 
kesdireiben: 

Ortulus  anime 

Der  feien  gärtlin  wurde  ich  gnent 
Von  dem  latein  man  mich  nocli  keat 
Zu  SlraCsbursr  m  levm  vRtlerlant 
Hai  mich  Seballiaiiu^;  Branl 
Befehenn  vund  vait  corn giert 
Zu  tütichem  euch  vll  iraolferiert 

17* 


Digiti/Cü  by  C_ji.Jv.Kii^ 


* 


MO 

Mich  druckt  iohannes  wähinger 

Der  hat  erlangt  durch  grois  beger 

Den  Kriilenn  menlchen  zu  andacht, 

Vona  Römicher  kofiigk]i(  }iei  macht 

Mich  iiiemans  (oll  by  pen  valt  hoch 

In  dry  loren  ym  dnit  kinn  noch 

Was  riiaii  in  mich  in^ii  hio  in  zyt 

D5  reib  man  durt  mit  freyden  Ichuyt 

Do  würt  der  Ibmen  recht  auff  ^an 

wer  mich  ie(  >iL  plldützt  de  würt  d'lan 
Am  Kude:  Getruckt  vnd  geendet  zu  Strals-  |  bürg  durch  Jo- 
hantte  wähinger  am  |  milwoch  nach  Sani  Bartholomeus  ^  des 
heylige  zwoifTpolte  tag  nach  got  |  ie&  geburl  xv.  hundert 
?nd.  ij.  Jar. 

40  Bogen  oder  320  BL  16.  mit  66  sehr  feinen  Holzschnit- 
len,  es  können  aber  noch  mehr  sein,  indem  der  23.  Bügeu 
im  Exemplare  fehlt  Der  schwarze  Druck  durchgängig  mit 
rothein  ualermisoht.  Die  erste  Zeile  des  Titels  roih.  Alles 
Prosa.  Anschliessend  an  die  Anzeige  des  Druckers  wird 
noch  bemerkt: 

Der  difs  büchlein  mit  fampt  dez  lateinifchen  ortulus  aa- 
fengkllch  yu  zun  alier  erAe  mit  grofses  fieyfs:  mug:  coH  va 
arbeyt  dem  almeehlige  got  zn  lob  zefami  gefetzt:  gelefen: 
▼Fl  gebracht,  Tnd  darnach  1q  deo  track  geben  hat 

Als  eine  Art  Anhang  zum  Hortnlos  Ist  zn  betrachten: 

SantBirgit-|ten  fftnlnehen  Termanog  in  das  leyldenJheli 
crifti  vnfers  lieben  berrn.  0.  0.  n.  J.  (Strafsborg,  Jon.  Wdhia- 
ger  1Ö02).  2  Bogen  oder  16  El  16.  mit  Holzschnitt  auf  Titel 
und  RQckseite.  Der  Titel  so  wie  die  ersten  4  Seiten  and  ailo 
Ueberschriflen  roth  gedrackt. 

In  ,,Der  ewigen  wifsheit  betböchlin''  (Basel  15ia  8.)  steht 
ein  Lied  von  Seb.  Brant;  vergl.  Wackernagel,  Bibl.  d.  Kirch. 
No.  81,  Mone's  Anzeiger.  1834.  S.  373.  Zwei  Exemplare  die^ 
ses  Gebetbuchs  befinden  sich  im  Kloster  Rheinau. 

In  einer  stark  defekten  Ausgabe,  ohne  Anfang  und  Ende, 
der  Aesopischen  Fabeln  ,  die  um  die  Jahre  1520  1530  er- 
schienen sein  wird,  scbliesst  sich  auf  Blatt  CXYIlii»  eine  lange 
Reihe  prosaischer  Fabeln  ?on  Seb.  Brant  an  die  gesammelten 
unächten  Fabeln  Aesop's  an.  Wahrscheinlich  reichen  sie  bis 
zum  Schlüsse,  das  Exemplar  der  Zürcher  Stadtbibliothek  geht 
bis  Blatt  CLXXX.  Der  Druck  scheint  mir  von  Th.  Wolff  zu 
Basel  herzurühren.  Die  Ueberschridl  dieser  Brantscben  Fabeiii 
lautet  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung: 

Hie  nach  folget  der  ander  teil:  Iclioner  |  vnd  liepindier 
fabeln,  bylpylen,  vnd  hiltorien,  von  |  doclore  Sebaltiano  Brand, 
zu  vnderweiiung  |  guter  lylten,  zefamen  geordnet.  ;  DIfen  an- 
dere teil  dis  buchs  hat  zefamen  gefalzt  der  hochgelert  Doctor 
Sebaltianus  braut  feinem  luae  üoophryo,  das  er  lerne  iebea 
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in  guten  fyUen,  vnd  war  neme  välterlicher  lere.  So  er  jm 
vfszogen  hat  vfs  vil  fchonen  fabeln,  byfpylen,  gefchichten, 
ynd  weifer  menfchen  lere.  Vnd  find  dife  fabeln,  oder  bylpyl, 
lieblicher  vnd  angenemer  zelefen  daü  die  andern. 

Die  Uebersetzung  des  Facetus  von  Brant  ist  in  das  Jahr 
1496,  wo  der  erste  datirte  Druck  erschien,  zu  setzen:  Furter 
druckte  von  1490  an.  Aber  die  Furtersche  Ausgabe  ist  un- 
streitig nicht  die  erste.  Man  unterscheide  die  zweierlei 
Titel,  der  ursprüngliche  wird  bis  1501  gebraucht,  der  kürzere 
deutsche  erst  von  1503  an ;  die  Furtersche  Ausgabe  fällt  mit- 
hin in  das  Jahr  1502  oder  1503,  als  Brant  eben  Basel  verlas- 
sen. Brant  war  Bergmanns  (den  man  nicht  Olpe  heissen  kann 
so  wenig  als  Furier  Augusta)  intimer  Freund;  er  kann  nur 
diesem  den  Facetus  zum  Verlag  überlassen  haben.  Ich  er- 
laube mir  aus  diesen  Gründen  die  Ausgabe  von  1496  für  die 
edirto  princeps,  die  Furtersche  dagegen  für  einen  späteren 
Nachdruck  zu  erklären.  Hier  folgen  nun  sämmtliche  bekannt 
gewordene  Ausgaben,  weil  Herrn  Zarncke  Panzer's  Zusätze 
nicht  zu  Gebote  gestanden  haben,  was  daraus  zu  schliessen 
ist,  dass  er  Seile  164  sagt,  Panzer  sei  der  Freidank  von  1508 
unbekannt  geblieben  Ausserdem  hat  Herr  Zarncke  nur  die 
Furtersche  Ausgabe  und  keine  der  andern  erwähnt. 

Liber  Faceti  docens  mores  ho  |  minu:  pcipue  Jnueno,  in 
fopplemenlD  illo^,  qui  a  Cathone  |  erat  omiffi:  p  SebaAianü 
Braut :  in  vulgare  nouiter  träflatus 

16  Bl.  4.  mit  Tilelholzsch.  (Lehrer  vor  4  Schülern;  dar- 
unter: 1.4.  9.  6  und  unter  dieser  Zahl:  J.  B.  nihil  llne  caufa). 
Auf  dem  15.  Blatte  Bergmanns  Druckerzeichen  mit  derselben 
Jahrzahl  und  mit  dem  Namen  des  Druckers:  Jo.  Bergman  de 
Olpe.  Auf  dem  16.  Blatte  11  lateinische  Distichen  Brants: 
Ad  ftudiofe  indolis  pueros.  Unten: 

Id  modo  pr^cipuQ  de  Olpe  impreffilfe  Johannes 

Gaudet  opus,  multis  nomina  nola  gerens. 

X%r  J.  B. 

—  te  Zürich.  Panzer  unbekannt ,  von  Hain  selbst  nicht  ge- 
sehen, aber  beschrieben  unter  No.  6892. 

Liber  Faceli  docens  mores  |  homina:  precipue  Juuenu,  T 
fopplementü  illorum,  q  a  Ca  |  thone  eranl  omilTi:  d  Seba- 
lliano  Brant:  in  vulgare  no  |  uiter  tranllatus.    Am  Ende:  Id 
oö  pcipuü  et  Duderflal  Tpreffiffe  Alberlg  |  Gaudet  opus,  multis 
noTa  nota  gerens.  o.  J.  (c.  1497).  14  Bl.  4.   Der  Drucker  ist 
Alb.  Kunne  zu  Memmingen.  —  Hain  No.  6890. 

Incipit  liber  Faceti  de  moribus  |  Juuenum  docens ,  qui  a 
Calhone  eranl  omiffi.  v  Se-  |  bal'tianum  Brant,  in  vulgare  no- 
uiter tranflalus.  Am  Ende:  Impreffum  Vlme  per  Johannemj 
SchäfTler  Aüo.  M,cccc,xcvii.  14  Bl.  4.  m.  Tilelholzsch.  —  Hain 
No.  6893.   Panzer  Zusätze  S.  85. 

Liber  Faceti  docens  mores  ho  {  minum  pcipue  Junenü.  in 


fupiplemetum  illo^.  <}ai  aChatone  |  erst  omilTi.  p  Sebafliants 
Brät  I  In  vulgare  nouiler  tranflatas.   Am  Ende:  Jobanaes 
SchäfTler  Vlmenfs.  0.  J.  (o.  1497).  UHl  4.  m.  Titelbolzscb. 
Hain  No.  6891. 

Sebaftiani  Brant  Über  faceti  docens  mores  hominum,  pre- 
cipne  iuuenum  in  f'upplementum  illorum  qui  a  Calone  erani 
omirn.  in  vulrrare  tran (Infus.  Am  Ende:  imprellus  Bafilee  per 
Jacobiim  de  [^forizen  anno  14d8.  4.  —  Hain  No.  ^94.  Tilei 
offenbar  iinrit  htm. 

Tncipil  Liber  Knceti  de  monbus  iuuenum.  Am  Rnde: 
Ltber  Facetj  doces  mores  Junenu  p  Sebailiann  Hranl:  nouiter 
T  vulgare  träflatq:  Finil  foeliciler.  Anno  domini.  1.  4.  9  9. 
Darunter  Bergmanns  Oruckerzeichen.  Zuletzt  das  Schiuss- 
disiicbon  der  ersten  Ausgabe.  16  ßl.  4. —  Panzer  I.  No.  47d. 
Hain  No.  6895. 

Liber  Faceli  doceri^  mores  hominum  precipiie  iuuenum. 
in  lnpplementnm  illorum  qni  a  (.aihone  erauL  omilli.  per  Se- 
bariianiim  \U;\ni  in  vulj^are  uouiter  iranllatus.  Am  Ende: 
TuipreiTiim  Augnl'te  per  Johannem  Froicliauer  Anno  doroioi 
MCCCCCf.  4.  —  Panzers  Zusätze  S.  94. 

Facetus  in  latm  durch  Sebaftianu  Brant  |  getütrchet.  o. 
0.  u.  J.  (c.  1502).  14  Bl.  4.  Auf  dem  Tilel  Furiers  Drucker- 
zeichen  mit  den  Worten:  Michael  Furter  de  Av^vsta.  Auf 
dem  13  Hlalie  das  Haseler  Wappen  —  In  Zürich.  Abgedruckt 
in  Zarncke,  Branis  Narrenschiff  S.  137. 

Facetus  in  Latein  durch  SebaHianum  Brant  jo^eteotfcht. 
Am  Ende:  Impreffum  Nuremberge  per  flieronymum  Hölczel 
Anno  jMCCCGCIIL  12  BL  4.  —  In  Nürnberg.  Panzers  Zu-, 
salze  S.  99. 

Facelns  fn  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  gedeutscht 
Am  Ende;  hnuilum  Nuremberge  p  Hieronymum  Hölizel.  Auno 
domiol  1507.  xviiij.  die  Menfis  Mey.  In  Laudem  Dei.  12  BL 
4.  —  Panzer  1.  No.  599. 

Facetus  in  Latein  durcfi  Sebariianum  Brant  ^(MleuUcht. 
Am  Ende:  Impreffum  Mogunlie  per  Fridericum  Uewmaa.  1509. 
10  Bl.  4.  -  Eberl  No.  7299. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaiiianuffl  Brant  geteatfcht 
1511.  4.  —  BibL  Cyprian,  ed.  IL  p.  209. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaftianum  Brant  geleutrcht. 
Am  Ende:  Impreüum  Lipiick  per  Wolfgangum  Moj^aoeofenk 
1513.  12  BL  4.  —  Panzers  Zus.  S.  126. 

Um  das  Jahr  1505  tauchte  eio  anderer  Facetus  auf,  der 
nichts  anders  als  der  ^Salntaris  poeta^,  aia  ihiliolies  laC^m» 
deutfches  Gedicht   Hier  der  Titel: 

Facetus  alio  vocabulo  Mo|ralis  appellat9  in  doctrina|ruro 
complecioaem  moroli  |  Galoois,  o.  0.  u.  J.  26  BL  4.  Scbluaa« 
wort: 
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'      Dum  redolet  nardas  donec  florefcat  acanthas 
Floreat  huius  honor  carminis  alque  decor 
die  weil  do  reuohel  nardus  das  edel  kraut 
vL  grünet  acanl  d'  edel  Baum  ich  Tage  laut 
alfso  fern  wirt  grünen  lanck  vnd  weit 
dieles  buchs  lob  zu  aller  Zeil. 

Finis  Salutaris  poete. 
Wir  kommon  zum  Calo.  Eine  Zusammenstellung  aller 
deutschen  Ausgaben  desselben,  die  man  im  „Deutschen  Cato" 
vergebens  sucht,  wäre  bibliographisch  gewiss  recht  sehr  zu 
wünschen,  ünteniess  begnügen  wir  uns.  mit  der  Reihe  der  Aus- 
gaben von  Brants  Uebersetzung.  Eine  Vor-Brantsche  Ueber- 
seliuog,  der  „WeiseCato"  genannt,  Catho  teutonice  expofitus, 
Calhozu  latin  und  tütlch,  wie  auch  die  Titel  lauten,  auch  als 
Cato  moralinimus  gedruckt,  erlebte  seine  Blüthezeit  von  1487 
l)isl495.  Erst  1499  brachte  ihn  Job.  Prüss  zu  Strassburg  wie- 
der unter  auderm  Titel:  Katho  |  Marci  calhouis  libri  |  morales 
cum  expo  j  lilione  alemanica.  18  Bl.  4.  iln  Einsiedeln).  Bis 
1507  hört  und  sieht  mau  dann  nichts  vom  deutschen  Cato. 
Da  erscheint  zu  Nürnberg  zuerst  ein  Nachdruck  der  Brant- 
schen  Uebersetzung.  Ist  es  nun  anzunehmen,  dass  Furier, 
der  doch  den  „Cato  Moralinimus"  nachdruckte,  der  den  „Fa- 
celus"  nachdruckte,  von  Braut  das  Original  seiner  Cato-Ue- 
bersetzung  sollte  bekommen  haben?  Furters  alte  Cato-Ueber- 
setzung  ist  ein  Nachdruck  der  Ulmer  Ausgabe  Günther  Zai- 
ners oder  der  Schobsserschen  von  1487,  oder  einer  der  Reut- 
linger  Ausgaben  von  1491—95.  Die  sich  mehrenden  Liebhaber 
für  die  alte  mangelhafte  Ausgabe  werden  Braut  zu  einerneuen 
besseren  bestimmt  haben.  Sonst  wäre  es  nicht  möglich,  dass 
von  1487—1495  die  alle  Uebersetzung  über  ein  Dutzend  Mal 
gedruckt  werden  konnte,  während  nach  dem  Erscheinen  der 
Branlschen  meist  nur  diese  (die  beiden  Cölner  bei  laut  Lupus  • 
siüd  vielleicht  die  einzigen)  neu  aufgelegt  ward. 

Dies  vorausgeschickt,  darf  ich  kaum  mit  Unrecht  die  erste 
Ausgabe  des  Branlschen  Cato  in  die  Jahre  1496  bis  1507 
setzen,  die  Furtersche  Ausgabe  aber  ebenfalls  als  späteren 
Nachdruck,  nach  1502,  bezeichnen.  Panzer  nennt  eine  ein- 
zige von  den  Bcantschen  Ausgaben;  ich  kann  sechs  andere 
dazu  fügen. 

Cato  in  latin  durch  |  Sebaflianum  Branl  getütfl.  Am  Ende: 
Imprelfum  Phorce.  o.  J.  16  Bl  4.  Auf  dem  Titel  eine  metri- 
sche Empfehlung  des  Udalr.  Carinthus.  —  Hain  No.  4749. 

Catho  in  laiin  durch  |  Seballianu  Braut  |  getülfchet.  o.  0. 
a.  J.  ic.  1502J.  4.  Auf  dem  Titel  Furiers  Druckerzeichen  mil 
den  Worten:  Michael  Furier  de  Avgvsta.  Auf  dem  Schluss- 
blatte 1  Holzsch.  —  Abgedruckt  in  Zarncke ,  "Brants  Narren- 
schiß S.  131. 

Catho  in  laiin  durch  SebaHlianum  Braut  geteutfcht.  Am 


Ende :  Tmprerfum  Naremberge  per  IHeroBymDm  Hdltzd  1507. 

4.  —  Butsch,  Cal.  34.  p.  23. 

Catho  in  Intin:  durch  Sebaltianum  Braut  geteutfchel.  Am 
Ende:  ImpreJTurn  Argenline  per  .loannem  KnoMouch  1506. 
14  BI.  4.  —  Köhlers  Anzeige-Heile.  46.  No.  1754. 

Catho  in  laiin  durch  Sebaliiannm  Branl  geteiitfchol.  Am 
£ude :  Imprerrum  Arsfenüne  per  Joaaoem  Knoblauch  1509.  4. 
—  Thesaurus  libr.  germ.  1859.  p.  69. 

Catho  in  latin  durch  Sebaltianum  Branth  geteutfcht.  Ad 
Cathonis  Lectorem.  fAcht  lat.  Difticha). 
Am  Ende:  Improirum  Lyptzk  per  Jacobum  Thanner  Herbipo- 
iitanum  A[)no  dni  Millelimo  quingenlefimo  duodecimo.  12  Bi. 
4.  —  Panzers  Zus.  S.  124. 

Catho  in  Laiinn.  durch  Sebaftiann  ßrant  geteutfcht.  Am 
Ende:  Imprejium  Nurmberge  per  Jodooum  Guiknecht.  Anno 
1517.  4.  —  In  Berlin.  Bihl.  Ebner.  No.  1220. 

Calhonis  viri  in  moribus  grauiirimi  Codicillus  de  doctrinis 
moralibus  latino  iermone  metrice  confcriplus  teutonicis  quo- 
que  alleralioiiit»us  ac  rhilmaticis  fenlentiis  denuo  interprelalus. 
Sebafiianus  Brand.  Am  Ende:  Auguüa  Viüdei.  Joaau.  Olmaf 
Anno  1517.  4.  —  In  Berlin. 


Zuletzt  will  ich  noch  das  Original  des  von  Zarncke  Seite 
CXXVI  beschriebenen  Fastnachtspieles  angeben: 

Narren  Befchweren,  Ein  bübfch  new  vnnd  Kurzweilig 
Spiel,  wie  man  die  Marren  Ton  einem  Befchweren  foU,  ge- 
halten in  der  Eydgnorchaflt,  an  der  Herren  Fafsnacht  za  Mel- 
lingen (einem  aargauischen  Dorfe),  o.  0.  o.  A  8.  Ml 
Fenerlin.  no.  10687. 


Ansei  g  e» 


Balletin  da  Bibliophile  Balge,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  diroGtion  de  M.  Aug.  Schaler, 

bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XVfll  (2*  serie,  lorae 
IX).  2®  et  3'  cahier.  Bruxeiles,  F.  Heussaer,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Mai  1862.  8^  S.  89-216 

In  der  Histoire  des  livres  ist  das  Verzeichniss  der  bei 
den  Elseviers  gedruckten  Hissertationen  des  Herrn  Oberbiblio- 
thekars Hr.  Wal  (her  forlf^esetzt.  —  Von  den  für  die  Ge- 
schichte der  Bu(  hdruckerkunst  m  ihren  ersten  Anfängen  wich- 
tigen und  beachtungswerthen  Notes  et  dissertatioaa  relatives 
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i  rhisloire  de  rimprimerie  des  Herrn  H.  Hei  big  folgen: 
IV.  Ulric  Zell  le  plus  ancien  typographe  de  Cologne  (wahr- 
scheinlich gegen  das  Ende  des  Jahres  14G2— 1494:   für  die 
Besitzer  von  Hain's  Reperlorium  bemerken  wir  nach  Heibig, 
dass  im  Register:  apud  Lyskirchen  zu  tilgen;  Ulrich  Zell  be- 
wohnte das  Haus  des  allen  Patriciergeschlechtes  von  Lyskir- 
chen).  V.  Pierre  Schoeffer  A-l-il-epouse  la  fille  ou  la  pelite 
fille  de  Jean  Faust?  (es  wird  für  die  Tochter  gestimmt).  VI. 
Signification  des  mots  allemands  abreges,  au  bas  de  la  sou- 
scriplion  du  traile  de  S.  Auguslin ,  De  civilale  Dei,  imprimö 
au  monastere  de  Subiaco,  par  Schweinheym  et  Pannarlz,  en 
1467  (es  wird  als  Abkürzung  für  Gott  allein  die  Ehre,  platt- 
deutsch God  für  Goft,  al  für  allein,  mit  Weglassung  der  bei- 
den folgenden  Wörter  gedeutet,  Nachahmung  des  Heo  gratias; 
findet  sich  auch  unter  dem  Regislrum  der  Abhandlung  des 
Cardinais  Franpois  de  Rovere  [Sixtus  IV] ,  De  Potentia  Dei, 
F.,  0.  0.  u.  J.,  aber:  Rom,  Philipp  de  Legamine,  um  1471. 
[Hain,  14796,  der  das  Buch  jedoch  nicht  gesehen]).  —  Ein 
interessanter  Beitrag  zur  Geschichte  der  Leistungen  der  Ant- 
werpener Buchdrucker,  Quelques  notes  sur  Guillaume  Silvius, 
imprimeur  d'Anvers.  (1500  -1579)  ist  dem  Bulletin  de  la 
Commission  d'histoire,  3e  serie,  t.  III,  p.  273,  entlehnt,  nebst 
Addilions;  die  meisten  Werke  sind  genau  beschrieben,  einige 
nur  dem  Titel  nach  angeführt;  die  letzteren  werden  wohl 
sehr  selten  sein,  da  die  an  antwerpener  Drucken  sonst  reiche 
hamburgische  Stadtbibliolhek  von  allen  nur  drei  derselben 
besitzt.  Voran  gehl  eine  Notiz  über  diesen  Buchdrucker,  der 
auch  eine  politische  Rolle  spielte;  am  Schlüsse  sind  ein  Schrei- 
ben der  Herzogin  von  Parma  an  Silvius,  22.  Dec,  1564,  und 
ein  Brief  Desselben  an  Sir  F.  Walsingham,  12.  Oct  1577, 
mitgetheilt.  (Silvius,  in  Herzogenbusch  geboren,  eröflnete  seine 
Pressen  in  Antwerpen  1560;  er  starb,  vermuthlich  zu  Leiden, 
in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1580.)—  Herr  Dr.  A.  Na- 
mur  liefert  die  sechste  Notice  sar  quelques  incunables  con- 
scrves  dans  le  grand-duche  de  Luxembourg  et  dans  la  pro- 
vince  beige  du  meme  nom,  und  zwar:  Li  vre  d'heures  de  la 
bibliotheque  de  M.  le  Dr.  Neyen ,  in  Willz ;  eigenthümliches 
Sedezformat,  Parisius  (bekanntlich  die  alte  Form  für  Parisiis) 
per  Egidium  Hardouyn:    commorantem  in  confinio  pontis 
noslre  domine:  ante  ecclesiam  sancti  Dionysii  de  Carcere: 
ad  intersignium  rose  deaurate,  o.  J.,  mit  Kalender  von  1515 — 
1530,  und  20  colorirten  Miniaturen.  —  Rylhmi  veteres  de 
vita  monastica ,  corriges  et  completes  d'apres  un  manuscrit 
de  la  bibliotheque  publique  de  Bruges  {aus  dem  Liber  con- 
tinens  litteras  missivas  abbatiae  de  Thosan,  welcher  Herrn 
Kervyn  de  Lettenhove  wichtige  Documente  zur  Geschichte  des 
13.  Jahrhunderts  dargeboten,  die  seinen  Recherches  sur  la 
part  que  l'ordre  de  Citeaux  et  le  comte  de  Flandre  prirenl  ä 
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la  lulle  de  Boniface  Vni  el  de  Philippe- le- Bei  zu  Grunde 
gele<Tl  sind),  von  Herrn  L.  Roersch  in  Brügge;  die  Abweu 
chuiigeii  vun  Fabncius,  am  Sclilusse  des  drillen  Bandes  der 
Biblioiheca  mediae  et  iafimae  ialiuitaiiis,  sind  beigefügt  ^r.  l 

1.  Si  vis  esse  cenobita, 
•    •  '        Huius  vilte  vitam  vita,  .  , 

Ut  sis  re  el  nomine 

und  Nr.  U:  . 

1.  Et  conserves  te  devotum, 
Qmcquid  vides  luge  lolam; 
raü{)ei  taltiiii  elige. 
Oh  der  H  ßciaaid,  dem  sie  gewöhnlich  zngeschriabeü, 
wirklich  der  Verfasser,  ist  schwer  /u  beweisen. 

•  la  der  Ablheiiung  Biograpiiie  erhalten  wu  die  alljähr- 
Uoite  sorgfältige  Zusammenstellung  des  Herrn  Dr.  Schelei: 
N^crolpgie  [ilteraire  de  Tannee  1861:  1.  Deutschland,  mi^  In- 
bogri£  von  Oaslreich  und  der  deutschen  Schweiz  (61).  2. 
England  qiid  Amerika,  wo  Englisch  gesprochen  C19).  3.  Bei* 
gien  (8).  4.  Frankreiob  und  die  französische  Schweiz  (28). 
5.  Versehiedene  Linder  (13;  bei  Lelewel  sind  seine  Sduriftaip 
veraeiobneO. 

Die  Abtheilang  M Klanges  beginnt  mit  Erinnerungswof- 
ten  an  H^rrn  Gharies  LionU  de  Cblnedoli6 »  Sohn ;  des  fran- 
zösischen Dichters,  geboren  in  Hamburg,  1798,  gest. 4ea 
10.  Febr.  d^  J.,  welcher  o.  A.  den  Sehloss  des  7,  Bandes  » 
wie  den  &  und  9.  Baad  des  Bulletin  du  bibliophile  beige  ra» 
di^rte.  Er  hat,  leider  in  nur  50  Exemplaren,  seine  Aufsätze 
im  Bulletin,  n.  s.  w.,  unter  dem  Tiiel:  Melanges  litteraires  el 
bibliographiques  extraits  des  tomes  VII,  V|U  et  IX  du  Bul- 
letin du  bibliophile  beige,  suivis  de  cinq  annexes  (Brüx.,  E. 
Devroy^,  1853)  zusammen  drucken  lassen.  —  Dann  folgeo; 
Sine  Notiz  über  die  verschiedenen  ßestandtheile  der  Vaticana. 
-~  Ankanf  der  Bibliothek  des  berubmlen  Naturforschers  Jean 
Mulier  (etwa  10,000  Bände)  ron  der  belgischen  R^ieruog  für 
30,000  fr.  —  lieber  das  germanische  Museum  in  Narnberg 
onterz.  Aug.  Scheler.  -  Italienische  Uebersetzung  einer  SchriK 
Lulher's:  LIBRO  DE  LA  EMENDAlione  et  correctione  dfll 
stato  Christiane.  Anno  MDXXXUI,  kl.  8'.,  113  bez  Blätter, 
den  Titel  mitgezählt,  mit  den  Signaluren  A  — 0  5,  ohne  An- 
gai)e  des  üebeiseizers  und  Buchdruckers;  e^  wird  um  näh^^ 
Attskuufl  gebeten  —  U.  s.  w. 

In  der  Revue  bibliographique  werden,  grösstea- 
theils  vom  Herausgeber  besprochen:  1.  Memoires  de  Fraor 
Cisco  de  Enzinas.  Texte  laiin  (nach  dem  Manuscripfe  der 
Bibliothek  des  Gymnasiums  in  Altona),  avec  la  iraductioo 
fran(?aise  du  XVTe  siede  en  regard;  1543--1545,  publies  avec 
f^pi\Gf>  el  aimouuons  par  Ch.  AL  Campan.  T.    p.  1.  Z  Brüx., 
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im,  gr  8'.,  Nr  13  der  rubiicationea  der  Sociale  de  THi- 
stoire  de  Beli^ique    2   Brabandsche  Museum  voor  Oudheden 
en  Geschie  ieiicb ,  uilgt  geven  door  Edward  van  tven.  Jaer- 
gang  IbbU,  3e  aflevenng.    Leoven,  Koüteyn.  (Afl  1  u.  2,  die 
gleich  der  3ten  viel  «^«sühichtlich-  und  archäoiügisch-Inleres- 
santes  bringen,  eriicliienen  gleichfalls  IBOO,  W)  SS.)  3.  L*6- 
glise  de  Liege  el  la  Revolution  par  Ch.  Halilenbeck.  Brüx., 
1862,  208  SS.,  12»    4.  Dictionnaire  d'elymologie  franpaise, 
d'apr^s  les  resultals  de  la  science  moderne,  par  Augusle 
Sclieier,  bibliothecaire  du  Roi,  etc.   Brüx.,  Schnee,  1862,  8**. 
.    (Verdiente,  anetiennende  Würdiouiig  dieser  Irelllichen  Arbeil, 
?on  Herrn  Prof.  A.  Le  Roy,  eiiliehnt  aus  I.a  Meuse.)  5.  Lellre 
a  M  docleur  P.  J.  van  Meerbeeck  de  Maiines  sur  uue  publi- 
caUoQ  de  R.  Dodoens,  inconuue  des  bibliophiles.  Anvers, 
1862,  16  SS.,  gr.  8".,  von  Horm  Dr.  Brueekx  geschrieben; 
l>etr. :  Almanach  ende  prognoslicalie  van  ..  1558  gecalculeerl 
door  D.  Rembcii  Dodoens  ....  Gheprinl  Tanlwerpen  in  die 
Camnierstrale  by  my  Jan  van  Loe.  6.  Abriss  einer  LiU«ralar 
des  Buchhandels.  Leipzig,  Brockhaas,  1862  ,  29  SS.  gr.  8*^., 
Tirfasfll  Ton  Herrn  Alb.  Rotlnor.  T.  Reoherches  sor  les  oai^ 
.  Im  dt  la  priDcipatit6  de  Liege  et  sur  les  plaos  de  la  villo, 
I  Mr  A.  DejardiD,  capitaiae  du  genie.  Liege,  1860,  87  SS.  8^. 
I  lAflfl  d«iii  Bulletin  arch^ologiaue  liegeois.)  —  Suppl6meat 
r  Li^e,  1862,  22  SS.  8''.  (Aus  demselben  Bnlletin.)  7.  Beriebt 
\ '  Iber  Nener  Anzeiger  fär  Bibliographie  und  Bibliotheiiswiasen- 
\   sehaA,  beransgegeben  von  Dr.  Joiins  Petsholdt.  1860  ,  5—12, 
;  .1861,  1--12,  1862,  1—4.  Heft  8.   Serapeuro,  herausgegeben 
[  *lwn  Dr.  R.  Naumann.  Jahrg.  1862,  Nr.  1-4.  9.  Revue  d'Hi^ 
lloire  et  d'Arch^ologie.  T.  Hl,  Btt.  3.  (pp.  225^-376.)  Brüx., 
4862,  gr.  8^'.    10.  Messager  des  sciences  historiques.  Ann^e 
1861,  livr.  1  ä  3.   Gand,  8<^   11.  Annuaire  de  la  Sociale 
libre  d'£mulation  de  Liege  ponr  Tannto  1862.  Li^ge,  1862, 
970  SS.,  120. 

In  der  Abtheilung  Gatalogues  el  ventes  de  iivres  giebt 
Herr  G.  Brun  et  Anskuofl  über  die  Kataloge  der  Bibliothek 
des  Grafen  de  la  Bedoyere  (geb.  178i,  gest.  18.  Juni  1861} 
und  die  weil  weniger  kostbare  des  Herrn  Genty,  Advooatea 

[  M  Moria ^ne. 
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ESOPUS  von  ßurkhard  Waldis.  Herausgegeben  und 
mit  firlauterangen  versehen  von  Heinrich  Karz. 
Zwei  Theile.  Leipzig  Verlagsbuchhandlung  von  J.  J. 
Weber  18G2.         XLVIll,  1  uiibez.  ßl.,  422  SS.,  : 
3  uübez.  Bli.,  820  SS.  u.  230  SS. 

Mit  dieser  Publicatiou  beginnt  ein  neues  sehr  beachlungs- 
werlhes  litlerarisches  Unternehmen  der  Webei'scheii  Verlags- 
buchhandlung, betitelt:  Deutsche  Bibliothek.  Sammlung 
seltener  Schriften  der  filteren  deutschen  National -Litteralor. 
Herausgegeben  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  Heio- 
rieh  Kurz. 

In  Jeder  Beziehung  eignet  sich  der  erste  Bestandtheil  die* 
ser  Deutschen  Bibliothek  zur  Anzeige  im  Serapeum,  sowohl 
wegen  des  Wiederabdruckes  der  seltenen  Schrill,  des  kriti- 
sclien  und  erläuternden  Apparats,  der  litterargeschichtlieh- 
bibliographischen  Einleitung  als  der  vortretnichen  typographi- 
schen Ausstattung.  Unsere  Aufgabe  kann  Jedoch  nur  stä, 
die  Leser  mit  dem  Inhalte  und  der  Einrichtung  der  beiden  ans 
vorliegenden  Bande  bekannt  zu  machen,  zu  einer  nfiherei 
Erörterung  des  Einzelnen  ist  hier  nicht  der  geeignete  Ort. 

In  der  Einleitung  lernen  wir  zuerst  das  Leben  des  Dich- 
ters, von  dem  man  nur  wenig  weiss,  kennen;  dann  folgt  ein 
Verzeiehniss  seiner  Schriften  (14),  fast  alle  nach  Selbstan- 
Sicht  mit  dem  Nachweis,  wo  sie  zu  finden,  bibliographiseh 
genau  beschrieben.  Die  meisten  entstanden  erst  nach  Burk- 
hard Waldis'  Rückkehr  aus  Riga  in  die  Heimath  (Alleodorf 
an  der  Werra  in  Hessen).  Ein  besonderer  Abschnitt  ist  sei- 
nem „Esopus"  gewidmet.  Es  wird  in  demselben  gehandelt 
1)  Von  den  Ausgaben  (6  oder,  wenn  man  Huldr.  Wolgemalh's 
„Newer  vnd  vollkommener  Efopus,  der  zu  Frankfurt  1623  er- 
schien, mitzählt  7,  von  1548,  1555,  1557,  o.  J.,  1565,  l.'>84; 
diese  letzte  Ausgabe  befindet  sich  auch  in  der  hambnrgischen 
Stadlbihliolheky  Zn  Grunde  gelegt  ist  die  Ausij^ibe  von  1557 
(Am  Schlüsse  Frankfurt  am  Mayn,  Wy^^andl  Hau)  2)  Von 
dem  Verhältnisse  der  Ausgaben  zu  einander.  3)  Von  der  Zeil 
der  Abfassung.  4)  Von  den  Quellen  5)  Von  der  Sprache. 
6)  Von  der  Orthographie  und  Inlerpunklion.  7)  Vom  Vers- 
mass  und  Reim.  8)  Vom  Sfyi  und  der  Darstellung.  9)  Von 
der  dichterischen  Behandlung.  10)  Von  dem  Verhältnisse  zu 
den  Quellen.  11)  Vom  Zwecke  der  Sammlung.  12)  Vom 
Verhältnisse  znr  Lilleratur.    13)  Von  der  neuen  Ausgabe. 

Der  erste  Band  enthält  das  erste  bis  dritte  Buch  der  Fa- 
beln, der  zweite  das  vierte  Buch,  S.  309—320  einen  Abdruck 
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des  Spottgedichtes  (nach  dem  Exemplare  der  Königl.  Biblio- 
thek in  Berlin):  ^Ein  warhaffiige  Hiltorien  von  Zweyen  Mewl- 
fen,  So  die  pfaffen  jm  Hültenberge  bey  Wetzfalar  haben  ver- 
brennen lalTen ,  darumb  das  iie  ein  Moni'trantzen  Sacrament 
gefreüen  hatten.  Item.  Drey  Tchoner  newer  Fabeln."  u.  s.  w., 
S.  3— 24  Lesarten,  S.  25  —  188  Anmerkungen  und  S.  189— 
228  Wörlerverzeichniss.  In  den  Anmerkungen  hat  der  Her- 
ausgeber auch  diejenigen  Stellen  der  Dichter  und  anderer 
Schriftsteller  angegeben,  auf  welche  sich  Waldis  so  häufig 
beruft,  und  die  oft  den  Gedanken  hervorrufen,  den  er  in  der 
Moral  seiner  Fabel  ausführt;  ferner  ist  die  Angabe  der  Quel- 
len beigefügt,  aus  welchen  der  Dichter  seinen  Stoff  geschöpft, 
und  sind  die  Schriflseller  und  Werke  verzeichnet,  welche  die 
nämlichen  Stoffe  behandelt  haben,  doch  absichtlich  nur  solche, 
die  der  Herausgeber  in  Händen  hatte.  So  wie  überhaupt  die 
ganze  Arbeit,  bekundet  namentlich  diese  Partie  derselben 
den  grössten  Fleiss  und  die  sorgfältigste  Umsicht  und  Auf- 
merksamkeit. —  Viele  Ausdrücke,  Wörter  und  Wertformen, 
im  „Esopus"  sind  unter  dem  Texte  erklärt,  jedoch  nur  Ein 
Mal,  weil  die  Noten  sonst  einen  zu  übermässigen  Raum  ein- 
genommen hätten.  Jedoch  ist  das  Ganze  noch  mit  dem  nicht  er- 
wähnten vollständigen  Wörlerverseichnisse  versehen,  in  wel- 
chem auch  die  Stellen  augegeben  sind,  in  denen  die  erklärten 
Wörter  vorkommen.  •  * 

Was  die  Dichtungen  des  Burkard  Waldis  selbst  betrifft, 
so  bleibt  noch  zu  bemerken,  dass  sie,  obgleich  von  ihm  „Fa- 
beln^ genannt,  nicht  blos  aus  solchen,  sondern  auch  aus 
Schwänken  nnd  Anekdoten  bestehen,  denen  zum  Theil  er- 
sichtlich Erlebtes  zu  Grunde  liegt.  Der  Abschnitt  „Dichte- 
rische Behandlung^  liefert  eine  treffliche  Charakteristik  des 
Werkes. 

Neben  der  unbedingten  Anerkennung,  auf  welche  die 
Bestrebungen  des  Herausgebers  Anspruch  machen  dürfen,  muss 
das  Verdienst  der  Verlagsbuchhandlung  um  die  typographische, 
überhaupt  die  äussere  Ausstattung  des  Buches  gewürdigt  wer- 
den. Der  saubere  Druck  mit  den  rolhen  Einfassungen ,  das 
schöne  Papier,  der  sinnvolle  Umschlag  werden  den  Bibliophi- 
len gewiss  gefallen.  Das  uns  vorliegende  Exemplar,  in  einem 
geschmackvollen  allerthümlichen  Einbände  ist  mit  denselben 
Verzierungen ,  welche  sich  auf  den  gehefteten  Exemplaren 
befinden,  (das  Medaillon  mit  Gold)  gepresst. 

Die  zunächst  erscheinenden  Bestandtheile  der  „Deutschen 
Bibliothek^,  die  in  vierteljährlichen  Bänden  von  je  20 — 30 
Bogen  erscheinen  soll,  werden  sein: 

1.  Simplicissimus. 

2.  Fischart,  epische  Gedichte. 

3.  Murner,  die  Mülle  von  Schwindelsheim. 

Herr  Dr.  Kurz  hat  ons  freilich  nicht  damit  beauftragt, 
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aber  wir  ^^lauben  seinem  Wunsche  zu  entsprechen,  wean  wir 
die  Leser  des  Serapeum,  die  im  Stande  und  freandlichsi  ge- 
Deigt  sind,  seiner  und  seiner  Mitarbeiter  Leistungen  zu  unter- 
stützen, ersuchen,  ihn»  durch  diese  Zeitschrift  oder  auch  durch 
die  VerlagsbuchhandluQg  ihre  gefälligen  MittiieüuugeQ  zukom- 
men zu  lassen. 

Dr.  F.  L  Hoffmam, 


Zimmermiaiinssprache. 

Im  Weimarischen  Jahrbuche  (III.  Band,  T.  Heft,  Seile 
230  ffg.)  wurden  von  Hoffmann  von  Fallersieben  mehrere  ältere 
Zimmermannssprüche  volksthümliciien  Gepräges  nhtgetheilt,  von 
denen  zwei  nur  aus  neueren  Sammlungen  entlehnt  werden 
konuien.  Das  Voiksbuch  (bei  Görres,  deutsche  Volksbücher 
Nr.  7)  war  dem  Herausgeber  nicht  zu  Händen  und  er  wussle 
daher  nicht,  ob  einer  oder  der  andere  dieser  Spriiche  daria 
vorkomme.  Auch  ich  habe  das  alle  Volksbuch  mir  uichl  ver- 
schaffen können,  besitze  aber  eine  Aus^ialje  derselben  vom 
Jahre  1803,  deren  Titel  mit  dem  von  Gones  angeführten  fast 
ganz  übereinsliniml.  Hoifmann  scheint  es  uiibekannl  gebtie- 
beo  zu  sein,  dass  diese  neuere  Ausgabe  schon  von  Scbeibie 
itn  dntien  Bande  des  Schaltjahres,  Seile  21-  36  vollständig 
milgelheili  worden  ist. 

'Görres:  Etliche  Je  hone  neue  s^c  wohn  Ii  che  Sprü- 
che eines  ehrfamen  Zun  m  c r )ia  ud  werks,  • 
deffen  iich  nach  vollbrachter  Auffüh- 
rung eines  neuenBaues,  bei  Aufsleckuug 
des  Straulses  oder  Kranzes,  in  Gegefl- 
wart  vieler  Zuichauer  zu  bedienen  pfle- 
gen. Ganz  neu  ii  erausgegeben,  und  auf 
diese  Manier  zum  Druck  befördert,  be- 
druckt in  dieiem  Jahr,  k^ln  und  Nuro- 
b  c  rg. 

Meaere  Ausgabe:   Etliche  l'chöne  neue  gewuhniiche 
Sprüche  eines  Ehrfamen  Zimmer- Hand- 
werks, welcher  fie  fich  nach  vollbrach- 
ter Anführung  eines  neuen  Baues  und 
bey  Auffteckung  des  Straules  oder  Kran- 
zes in  Gegenwart  vieler  Zufchauer  zu 
bedienen  pflegen.    Ganz  neu  vefbelTorl 
und  gedruckt.  1803.  —  8  Bl.  8. 
Von  alleren  und  volksthumlich  gehaltenen  Sprüchen  finden 
sich  in  der  neuen  Ausgabe  nur  zwei  an  der  Zahl,  doch  sind 
sie  von  nicht  geringem  Umfang.  Die  kurzen  Reimzeiien  biad 
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nicht  abgeselzl,  und  so  ist  auch  der  Wiederabdruck  im  Schalt- 
jahr einfzerichlet.  Falls  es  gestaltet  ist,  auf  das  ältere  Volks- 
büdi  zuiückzuschliessen,  so  wird  Hoffmann's  Frage,  ob  in 
diesem  der  eine  oder  andere  der  von  ihm  mitgelheilten  SprQ- 
ehe  enthalten  sei,  dabin  beantwortet  werden  missen,  das  dies 
im  Allgemeiaen  nicbt  der  Fall  ist,  inden  die  AafiUige  und  die 
Yersanzahi  in  beiden  Ueberlieferungen  versehiedeo  sind^  im 
fiinzelaeB  aber  findet  sieh  Tiele  dbnliche,  Ja  ta$i  ganz  gl^be 
Stellen. 

Reinhold  Beckstein, 


;  ^.^  Teneiolmiaa 

der  Inouuabelu  der  Grossherzoglichea  Bibliothek 

zu  Oideuburg. 
Von 

BiUiotbekar  Dr.  Hcniloirf  in  Oldeoburg. 

(Fortsetzung'.) 

311. 

Wandkalender  für  1493.  (o.  J.  u.  0.)  forma  palerit. 

Z.  1.  [rothj  (AjiNno  dni  M.cccc.Aciij  (die  Zahlen  rolh). 
III  die  gülden  zal.  xij  (roth)  Der  funuen  zicel.  (sie)  xviij. 
(roth)  Son  |  tagsbuchltaben.  S.  (rofh)  Der  Römer  zal 
(roth)  CzwUclien  weiheuachlen  vii<i  heiTüü  vaisiiaifiL  vij 
.  •..  (roth)  Wochen  v  (roth)  lag.  Das  (rolh)  alleluja  legi  man 
ani  ionlug  (  nach  liechtmels.    Des  herren  valsnaclu  ifl  am 
tag  Mathie  des  zwellfpoteu.    Der  ollerlag  ilL  am  fontag 
nach  AmbroHj.  Die  Creutzwoch  am  Ion  |  lag  vor  Seruaoij. 
etc.   Z.  üü.  mit  fy  lödlligkeil  förchlen  werde.  A  Lenlz  vTi 
Winter  pringt  vngefühickligkeit  defs  weters.  keil,  finnerung 
d*  gewülcken.  neH'e.  lehne,  diis  iar  regiren  wirl.  |  Darunter 
ein  gleichzeitig  colorirter  Holzschnitt  Saturnus  zwischen  zwei 
*  iongfraoen  Torstellend.  Das  Ganze  roth  nnd  schwarz  anch 
hin  and  wieder  in  Golnmnen  gedraeht.   Oben  nach  der 
11.  Zeile  ist  ebenfalls  ein  Holzschnitt  Jnpiter  Torsteilend. 
'  fi'ehlt  bei  Panzer  nnd  Hain.  Der  Dmck  scheint  anf 
'  lÄfipkig  eder  Nürnberg  hinzuweisen.  Herzdorf  bibüothek. 
Uoterhall.  I,  S.  104—106. 

XXXVIII.  Anhang. 

312. 

Utures  a  l'usage  de  Home.  Paris  Germ.  Hardouin.  s.  a.  (1(951' 
PergaioenKLrnck  110  Bl.  m.  15  Gemälden.  8. 
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Vergl.  Ober  diese  Heores:  Thoft  catal.  p.  243^  K  230. 
Molbech  p.  296,  3d. 

313. 

Speculum  JeUo  sive  insiguia  genttlilia,  nomina,  monen  fX 
redUns  annai  omninm  principum  et  nobUiQm  Japaneiisium. 
4  Bde.  in  HolztafeldraciL  Auf  69.  70.  68.  18  BU.  ia  & 
Vergl.  Merzdorf  biblioth.  Unterbalt  I.  S.  85—89. 

314. 

Manung  (Ein)  der  criftenheit  Widder  die  durcken.  o.  J.  a.  0. 
(Pfisterscher  Druck)  5  Bll  4. 

Pacsimile  aus  Aretine  Schrift:  ftber  die  frflhestan  uoi- 
versalhistorischen  Folgen  der  Buchdrackerkanat  MHacben 
1809.  4.,  gebuodeo  in  ein  Blatt  aus  dem  N.  T.  einer  vor- 
lutheriscben  Bibel  des  15.  Jahrb. 

315.  a. 

i^/j>cAom-/dan-adas-ma-s.hes-rab-kyi-pha-rol-tu  -  phyin-pai-» 
sning-po.  Das  Herz  (die  Quintessenz)  der  zum  jenseitigen 
Ufer  des  Wissens  gelangten  AUerberrlichst- Vollendetes. 
Eine  thibelanische  ReligionsschrifL  Leipzig  1835,  Tauclh 
nitz. 

315.  b. 

6//ir^n-/ß//<-btschu-lham-abyor-bai-smon-bsügo-ba.  Ein  Ihü^e- 
laiiisüheij  Gebetbuch.   Leipzig  1835.  Tauchnitz.  q.-8. 

Beide  Schriften  sind  von  acht  thibetanischen  HolztattB 
stereotypirt. 

XXXIX.  Nachtrag. 
316. 

Deutsche  Bibel.  Pars  IL  (v.  d.  Sprüch.  Salomon.  ii.  d.  N.  T.) 
Augsburg  Anth.  Sorg  1480.  Mont.  ?.  beil.  Dreikönig,  o- 
ill.  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsche  Ann.  1,  III.  Nr.  109.  Hain  3136.  Auf  dem 
ersten  Blatte  des  hiesigen  Exemplars  steht:  Adnumeroi 
bibiiothecae  cellae  iianctae  Mariae  virginis  inter  prenberg 
et  Wörth. 

(Schi Q  es  folg.) 


Veraatwortlicher  Redaotenr;  Dr.  Roberl  Nwmann. 
Verleger:  7*.  0.  WeigeL  Dnielt  von  C.  P,  MeUer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  llundsehrirteokuode  uuü 

ältere  Littentur. 

Im  Vereine  mit  Kbliothekaren  und  littenUurfreundeD 

heransgegebea 


Ton 


Dr.  H0beri  Sfaumann. 


Ai  18«       Leipzig,  den  30.  September  18(>2^ 

B  6  s  c  Ii  r  e  i  b  u  n  g 

eines  der  ältesten  und  sehr  seltenen  lateinisch-deatschen 

elymoiügischen  Sachwörterbuches,  nebst  Angabe  des 

Inhalts  und  einer  i'robe. 

Von 


Dr.  F.  L.  Hoibnann  in  Hamhur 


BL  la.  Stediftrfi  ))0€abutant  fqucnttd.  !Z>e  Nomine  et  be  biuetjtd 
mbrid  in  eo  txi^müt^ 
BL  2a  Sohluss* 

3)e  nominibud  gtamium  et  ^ecbatum  fectmbum  |  otbhiem 
af)4<ibct{. 

ni  9h  ß'^P«^  ^^"P*'  metnbrum  mu  |  malie  m  quo 
DL  ommum  fenfuum  |  tarn  crtcnorum  qm  intcr(orum 

or*  I  gana  ponuAut  et  t)et  fümitur  |  alimentum 
(£t  bicüur  a  ccu|l>io  quta  c<H)tt  Cognition?  rerum 
B  I  fenfu«  9ßef  bicit  a  ca^io  quia  om*  |  ni«  fcnfu6  et 
ome^  ^)^antarie  initium  capiunt.  |  2lts  er  eo  omnid 
caufa  t)f9ettbi  oritur  3bi  enim  |  omneö  fcnfuö  apparent 
gt  quanboqs  caput  po-  1  nitur  pro  prindpio  rei.  ficut 
btcimue  in  capitc  |  Ubri  (criptü  eft  iD  eft  ,  tn  principio 
Cluanboqs  )>o  |  nitur  |i  )>rtnd))aU  t>e(  bomino  olteriud 
ZXUL  Jatngins.  18 
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t)cl  aÜOf  I  rum  flciit  Wiim  m  if^e  cfl  caput  mulu> 

bnaf  I 
II     6  t^aluitiiim 
f      q    (ialuicicö  g(ac) 

Hl    t  Q-xini^,  fear,  Öft  pfcofa  pilofuae  er  fumofa  fuß'|jlw« 

täte  nafced  u.  s.  w. 
Bl.  138a,  letzter  Artikel: 

n  0  6(napium,  fcnff,  ut  loolunt  MqiA  cfi  ^erba  q^l 
f     t  6tnapid,  bam  t^bm^  fr$^e^  ftmffe«  folijd  na| 

\\n\m  m  etil  Mcu  napeu  a  nopo  tali  fecrba  cui  |  in 
folijiN  ftinulatur  (^t  alto  nomic  tinnir  ßna^  |  pi^  quaji 
fimiliö  napo      qüq^  finaplö  poiiit  |  pro  fcmine  mo* 
Dtcatiuo  ipiud  feerbe  (^t  quäDooq5  |  p  confectioe  dbali 
er  ^uiufmoDi  femte  3pouta  {  et  confecta. 
([  Saud  Uo  pax  vini^  requted  etma  fepuMd. 
4^  138  BIfilter,  ohne  Titel,  Seitenzahlen,  Signataren  lud 
Castoden.  ,  Die  Zahl  der  Zeilen  ungleich,  die  höchste  3& 

Inhalt: 

De  homine  et  de  diveris  membris  in  eo  existentibus.  (Im 
Texte  fehlt  diese  Veberschrift;  statt  derselben  handschriß- 
lieh,  roth  ut^l  nUt  Aöliürzungen:  De  komme  et  membrit 

40US.) 

De  humine  et  de  diversis  conditiouibus. 

De  consangninibus  et  affinibus. 

De  panoo  et  de  his  quae  requiruntur  ad  factiouem  pa&iu. 

De  nominibiis  veslium,  quibus  uti  solent  laici. 

De  nominibus  vestium,  quibus  uti  solent  sacerdotes. 

De  iüdumentis  pedum  et  crurum. 

De  ornamentis  cum  Ccum  nicht  im  Texte)  quibus  homi- 
nes  soieol  ornari. 

De  iectisterniis  et  eorum  uleusiiibus,  qmbus  uti  soieoi 
homioes. 

De  armis  cum  quibus  homo  solet  se  defendere. 

De  vocabuiis  perlifu  ntihus  ad  artem  navigandi. 

De  nomioibus  mausiouuiu  in  quibus  bomiues  solent  mo' 
rari  et  quietem  habere. 

De  nomiüibus  significaotibus  partes  aedißoii  habiialiouis 
humauae. 

De  uominibus  significantibus  aedificia  sacia  lu  quibus 
homo  deum  solet  orare. 

(Es  fehlt  im  Hegister:  De  nominibus  sigiüficantHfUt 
vtensiHa  super  quibus  judices  et  reges  vel  praelati  solnU 
seäere  eiJutUcare.) 

De  nominibus  significantihns  utensilia  in  quibus  res  ser- 
Tablies  conlinentur. 
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De  nominibus  significantibus  utensüia  quibus  atimur  circa 
eqoos. 

De  nomiüibus  significaniibus  mensuras  necessarias  pro 
coromutatione  reruiü  quihus  utimur  commutiiter. 

De  nominibus  signincanlibus  nfensilia  doinus. 

De  nomioibus  sigiiiliodntibus  servatoria  et  instrumenta 
pertinentia  (im  Text:  particulanaj  ad  frumeiUa  et  pascua. 

De  nominibus  siguificaatibus  iostrumeuta  pertmeuuu  ad 
curros  et  qiiadrigas. 

De  nominibus  rusticniüiii  el  iostruDieutorum  et  rerum  et 
vasüiüin  rusliüaliuni  plurimoruni. 

De  uomioibus  siguificaulibub  t^a  quae  pertiuenl  ad  bcri- 

De  fabris  el  instrumentis  eorunn. 

(Es  fehlt  im  Register:  De  fabris  lignariis  et  instru- 
mentis eorum.) 

De  mnrariis  et  instrnmenlis  eomm. 

De  nominibus  ornamenlorum  et  instrameDtornm  pertinen- 
tiom  ad  caltnm  divinam. 

De  uuimuibu^  librorum  ccclesiae  perliiieatium  ad  cul- 
tm  dei. 

De  Domioibus  locorum  ubi  solent  sepeliri  corpora  bu- 
nana. 

De  nominibus  locorum  ei  inslrumentorum  paenalium  quae 
nalefactoribus  pro  poena  (im  Texte  ohne  pro)  infligunlur. 

De  nominibus  mstruinentonim  qiiibus  liisores  uluiilur. 

De  nominibus  in^iriiiDcutDi um  arlificialium  qiiibus  ulimur 
ad  consüiiauduüi  icohnuaaudum  jeliU  an  Texte)  cuiii»üuaulias 
/nasicales. 

De  nuniiüibus  cultorum  agroium  eteurum  quue  puiliueul 

aü  culiuras  agrorum. 

De  nominibus  äigniticanlibus  potus  tiumanos  et  quae  per- 
linenl  tales  (im  Texte  noch  potusl  el  (im  Texte  noch  de) 
inst rumen  Iis  vioitorum  ?el  viniariorom  (vei  viniariorum,  nicht 
tm  Texte). 

De  nominibus  mollitniiim  et  instrumentis  eorum. 

De  nominibus  pislorum  ef  eorum  (im  Texte  noch  instru- 
menlorum)  quae  perlinent  ad  los. 

De  nominibus  cocorum  el  eorum  quae  perlinent  ad  eos. 

De  vocabulis  carnificum  vei  laBistarum  ei  eorum  inslru- 
mentis. 

De  vocabulis  piscatorum  et  eorum  instrumentis. 
De  nominibus  venatorum  et  eorum  instrumentis. 
De  nominibus  aucupum  et  eorum  insli  iimentis. 
De  nominibus  cerdonum  el  eorum  insUumeolis  (im  Texte: 
earum  quae  pertinent  ad  eos). 

De  uominibu;»  sulorum  et  eoium  lUblruuientis. 

18* 
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De  nomioibiis  pelUScmn  et  sertonim  et  eomm  instru- 
meotis. 

De  nominibos  mercatoram  et  eonun  qoae  pertinent 
ad  eoa. 

De  nominibos  üiatiliani  et  vanornm  sen  vagantinm  ho-» 
minam. 

De  nomioibus  torlorom  et  roalefactorum. 

De  nominibus  balDeatornm  et  eorom  quae  pertinent  ad  ees. 

De  medicis  et  eoram  qnae  pertinent  ad  medicas  (im 
Texte:  medicinae}  artes. 

De  nominibos  roagistrorom  in  scientiis  liberaiibaa  et 
eomm  instramentis. 

De  nominibos  dictatorom  et  eomm  qoae  pertinent  ad  eos. 

De  nominibos  sapientom  qoi  praescinnt  fotora  dobia  et 
ocGulta. 

De  nominibus  officioram  judicum  et  operum  ac  aliomni 
quae  concurrunt  ad  Jodiciaham  caosam  (im  Teste  noch:  eQ 

cognitiourm 

(Fs  /rhu  im  liegister :  De  nominibus  digtUtatum  eccle- 
siasticarum  et  o/ßcioruni  rjtisdem.) 

De  Tiominibns  dignilatum  secularum  personarum. 

De  nominibus  signi&cantibus  couditiooes  bominam  pro- 
priorum. 

De  iioniinil)us  professionum. 

De  nominibus  collectivis  hominiim. 

De  nüiiiiuilius  (juarundam  aegritiiüinum 

De  nominibus  animalium  quadrupedum  seoundom  ordiaem 
alpbabeü. 

De  nomiüibu5  avium  secundum  ordinem  alpbabeti. 
De  nominibus  piscium. 

De  nominibus  vermium  et  serpenium  secundum  ordinem 

alphabeti. 

De  nominibus  arborum  in  generali;  secundo  in  ^peciaii 
secundum  ordinem  alphabeti. 

De  uummibus  graminum  et  berbarum  secundum  ordinem 
alphabe  ü. 

Probe.   (Bl.  57*»— 60^.) 

De  nominibos  signifloantibos  ea  qoae  pertinent  ad  scri- 
ptores 

m  t  Scri^tor,  Schreiber,  dicitor  ille  qui  habet  artem  pin- 

iendi  titteras  et  dicitor  a  scribo,  is,  qoia  scribil 
tteras« 

1)  Ich  habe  diesen  Abschnitt  gewählt,  weil  er  über  die  mr  Zei: 
der  Aiiidssung  des  Vocabulanuiu  gebräuchhcheii  SchreibgeräUe  u.  s.  w. 
mincbes  Interesstmte  darbietet 
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f  p  Carla  L  perment,  est  pelles  per  opus  arlificis 
B  8  Per^amenuni)  deaibaia,  ut  sit  apta  pro  lilteris  ex  in- 
cau5to  desuper  scribendis,  et  dicitnr  carta  a  careo, 
es,  qoia  carel  pilis  et  carnibos,  sed  pergamenum  di- 
cilur  a  Pcr^amum,  mi,  ({uod  est  proprium  nomen 
cujusdam  civKalis,  apud  quam  primo  fuit  iaveolus 
usus  pergaineüi. 
f  s  Papirus,  papeier,  est  species  carlae  ex  pannis  inve- 
teraiis  confecta,  in  qua  boinioes  suleul  scribere  vice 
pergameni. 

f  p  Cedula,  zedel,  est  pars  purgameni,  de  qua  propter 
sui  parvitatem  non  polest  fieri  Uber  aplus.  £(iam 
cedula  quandoque  dicitur  prima  signalio  alicujus 
scripti  quae  adhac  non  est  in  librum  redacta,  quae 
alio  homine  dicilor  protocollnm. 
■  t  Pomex,  bimsz,  est  lapis  leWs  et  porosQs  qnasi  sit 
ex  spuma  maris  coagolatos  quo  ntontnr  scriptores 
ad  asperitates  pergameni  tollendas,  et  dicilnr  qnast 
spnmex  qnod  ex  densitate  spnmae  est  compactns. 

t  p  Greta,  kreid,  est  lapis  albns,  vel  naturalis  Yel  arti* 
ficiose  confectns,  qui  per  corrosionem  pulTerisatur 
super  pergamenum,  ne  defloat  stve  diilondator  in- 
cattstum  et  dicitor  a  Greta,  qnadam  insala,  in  qua 
abondat  illad  genus  lapidis. 

n  s  Gorrosorinm,  schab  eyssen,  ponitur  pro  instrumento 
scriptoris  per  qnod  oreta  diminuitar  in  pulverem 
spargendnm  in  pergameno  et  dicitur  a  corrodo,  is. 

f  p  rressula,  presz,  dicitur  instrnmentum  cum  quo  libri 
sen  folia  libronim  ad  invicem  comprimuntar  et  dici- 
tnr a  premo,  is,  quia  premit  folia  ad  invicem. 

A  s  Tlam  (Ilum],  feder  sei,  est  peiiicula  latens  in  penna 
et  eidem  inata  quasi  medulla. 

n  g  Incaustnm)  dint,  est  iiquor  niger  velfiscosus  ex  quo 
Sepia  /  sicut^)  ex  materia  flp:iirantur  litlerae 
scriptiirarum  et  dicitur  ab  in  et  causlos,  et  alio 
nomine  dicitur  a  scpia,  q  uod  am  piscn.  de  cujus  san- 
guine  Optimum  tit  incaustum,  unde  Persius:  grossa 
per  infiisam  vanescit  sepia  Ipnpbam;  vel  incaustum 
est  tinciura  scribendi. 

m  s   Pluteus  K  schreib  pret,  est  tabula  ligtiea  super  qua 

Q  s  Pluteum  /  inciditur  pergamenum,  vel  est  tabula  lignea 
qua  Über  sustenlalur,  et  dicitur  quasi  plaleus  a  pia- 
tos, graece,  idem  est  latum  laline. 

f    p    Regula,     j  linial,  generalUer  dicitur  illud  qnod  juste 

II  s  Linearinm,!  dingit  offcrationem  agenlis,  uiide  eliam 
linianum  dicitur  reguia.  £st  autem  liuearium  mstru- 


1}  GedraclLt:  siBt. 
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mentnm  scriptorum  secandnm  qnod  formal  lineas, 
quibus  dirigiiur  scriplor  io  scribeodo  directe  littera- 
les  flgom. 

D  8  PaDClorium ,  panct  eysen ,  esl  iDstrameatam  accali 
aogaU  ad  perforandum  sobliUter  per^ameiram  et  di- 
citur  a  pungo,  is. 

f   p  CaYilla,  eavil,  In  proposito  eat  ioatramenlam  id  eil 
per  spectaoalum  quo  posUo  saper  exemplari  otilir 
scriptor,  ui  Visus  ejas  referalar  cerlios  et  prompliu 
ad  exeinplar  et  dicitur  a  cavo,  as,  prout  idem  est 
quod  perforo,  as,  qaia  perforata  est  visui. 
(Die  Erklärung  und  Etymologie  der  nun  folgenden  Wör- 
ter: Antipira,  Hecht  schirm^  Laterna,  latern,  Lvcerna,  brin- 
nentz  liechi,  Cruciboium  und  Grassetum,  Hecht  stein 
iigei,  Lignus  und  Lignum  dacht,  und  Emmciorium ,  schür 
eysen,  sind  weggelassen,  weil  sie  keine  speeielle  Bea»- 
kung  zu  dem  öehandeUen  Gegenstande  haben.) 

ü  $  Epicausterium  significat  pannuro,  quo  tabula  scri- 
ploria  tegilur  et  superextendilur  pergamenom,  Ql 
manus  scriptoris  minus  laedatur,  et  dicitur  ab  epi, 
id  esl  supra,  et  incauslum. 

in  s  Qualernus,  quatern,  est  communiter  octo  foliomm 
conjunrtio  et  diciliir  a  quatuor,  (\ii\d  quatuor  cod- 
linet  plicaturas,  qiiae  faciunl  oclo  folia.  Nota  qaod 
qualernus  esl  pars  Ühri  ex  qnaliinr  arcubus  et  oclo 
foliis  pergameni  conuexa,  et  ila  quinteruus  ex  dwe« 
foliis  et  sexlenus  ex  12  congregaius. 

m  s   Liber,     j  buch,  est  corpus  e\  [iluribns  peciis  p«- 

n    t   Volumen,/  gameni  quadraii^ulans  connexum  etfiguns 

IQ  t  Codex,  \  elementaribiis  stüniücativis  conscriptim 
et  dicitur  a  libro  pro  iuleriori  cortice  arboris  termi 
et  sublili.  Volumen  dicitur  a  volvo ,  is,  quia  per- 
leclo  uno  fnlio  libri  volvilur  et  aliud  iegilur.  Codex 
dicitur  quasi  cadex ,  id  est  truncus,  quia  sicul  uniis 
truncus  diverses  habet  ramos,  ila  unus  codnx  cun- 
tiuei  niuilüs  libros  parliales.  Et  sciendum  quamvis 
codeA  dicalur  generaJitr-r  quilibct  lihcr,  lamen  appro- 
prialü  diciliir  über  specialis  le;^is  civilis. 

n  t  Exemplar,  exempel,  da  man  ab  schreibt,  esl  prio- 
cipium  formale  ad  cujus  similitudiuem  üi  res  exfiDk* 
plala. 

0  s  Exemplum,  das  man  ab  schreipt,  dicitur  res  ad 
Star,  ad  similitudineiK  alicujus  facta ,  unde  Über  dt- 
citur  ezempiar  originalis,  sed  Uber  ab  eo  transcriptos 
dicitur  exempluin  et  dicitur  quasi  examplom  ab  ex 
quod  est  Talde  et  amplas,  a,  um,  quia  yalde  amplQ* 
quod  cum  tautum  sit  unum  exemplar  ipsum  exemploo^ 
ad  mnlla  et  plurima  se  dilatat 
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0  s  Begistrum,  register  vel  buch  schnür,  in  proposito  est 
Eona  vel  rnulliludo  zouoruin  iiilerijosita  luliis  qua- 
lernoruin  ut  ^criplura  quaii  quaurilur  ciliub  invünia- 

^  tui  et  facilius  iuveuiri  possjt.  Eliaro  dicitur  über 
in  quo  summarie  conscribuntur  ea,  qaae  alias  par- 
tioQiariter  et  diffase  scripta  vel  facta  sunt,  et  dicitur 
a  rego,  is. 

Q  s  TeBacolom,  heb  epea,  est  illad  per  qaod  sexterno- 
, .  mip  anguli  constniigoiitiir,  pe  oomplioeptoi'  in  ingas, 
et  dicitar  a  teneo,  es. 
f  p  Tabula,  taffel,  in  proposito  est  instromenlom  scripto-* 
,    iinm  quadrangulDDi  de  uno  assere  vel  plaribas  asse- 

fribus  complicatis,  ia  qao  soribimas  elementales  Aga- 
ras,  et  dioitur  in  iila  significatione  a  tabula  prp  as- 
sere lato  apto  pro  parietibus  coostituendis. 
B  6  Stiias,  steiler,  generaliter  potest  dici  omne  illud  quod 
est  loDgum  et  ereotom,  unde  etiam  stUas  dicitur  li- 
gamea  solidum,  per  quod  fructus  plantaram  plantis 
adhaeret,  vnlgariter  stil,  et  dicitar  a  sto,  as,  quia 
stai  erectus;  vel  etiam  dicitar  instrameatum  scri^ 
bendi  metailiaum  et  acotum  et  alip  nomiae  dicitor 
graphius. 

m  $  Graphius  idem  diPitQr  a  grapbos,  graepe,  id  est  scri- 
plura  latiue. 

n  s   Calamus,  schreib  fedcr,  proprie  est  pars  herbae 
fructiferae  iiiter  radicem  et  fruclum  coucava  inier 
nodos,  vulgariter  halrn  ,  el  transsumitiir  pro  instru- 
mento  scriptorio  concavo,  per  quod  uicauslum  de- 
ducitur  in  elemeulares  schpturas  el  dicitur  a  calamus^ 
pro  iiistnimeiito  illo  dicitur  calamare. 
n    t   Calamare,!  schreihiieug  vel  peual  ex  inslrumentum 
Q    t   Pennale,  |  scnptoris  concavnm  de  corio  duro  con- 
sutum;  in  quo  ponuntur  iustrumenta  scripluris,  ut 
cultellus  el  calamus,  et  aÜQ  Qorniae  dicitur  peuuale 
a  üomiue  penna. 
m  i  PugillariSji  est  stiius  vel  calainus  scriptoris  vel  ta- 
n   t  Pugillare,  |  bula  manualis  et  diciiur  a  pqgilius. 
ö  s   Pugiilare, ) 

ü  ß  Minium,  rote  dint.  est  oolor  rubeus  quo  depirigi  so- 
lent  lillerae  capilales  et  diüilur  a  mmuo,  is,  ijuia 
minuiliir  arUcquain  iiide  color  fiat. 

B  S  Lazaiiuia  pla  dint,  est  color  planeus  vel  coelestis,  quo 
eLiam  d^pingi  solent  litlerae  capitales. 


Das  TOD  mir  rorslehend  nacb  dem  Exemplare»  welches 
öie  hamburgische  Stadtbibliothek  vor  Karzern  so  glaoUicb 
VW  i&r  einen  sehr  misstgen  Preis  zu  erwerben,  be^ehiiebene 
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hiteinisch-deutsche  Wörlerbnch  ist  keine  unbekannte,  aber 
ungemein  seltene  Incunabel.  Am  genügendsten  sind  die  Be- 
schreibungen derselben  von  Martin  Denis:  Die  Merkwürdig- 
keiten der  k.  k.  garellischen  otfent).  Bibliothek  am  Theresiano. 
Wien  1780,  4".,  S.  197  und  19S,  und  von  Sebastian  Seemiller 
in:  Bibliothecae  Academiae  lagolstadensis  Incunabula  Typo- 
graphica  seu  libri  ante  annum  1500  impressi  circiler  mille 

quadringenli ;  qiios  illuslravit,  u.  s.  w.  Fasciculus  I. 

Ingolsladii,  1787,  4%  S.  123,  XXV,  aber  sie  lassen  doch 
noch  Manches  zu  wunscheii  übrig. 

Das  dieser  Druck  aus  Günther  Zainer's  Pressen  in  Augs- 
burg hervorgegangen,  wie  Denis,  Seemiller,  Zapf  u.  A.  be- 
haupten, leidet  wohl  keinen  Zweifel;  die  benutzten  Buchsta- 
ben sollen  dieselben  sein  mit  welchen  1471  Ovidius'  Libri  de 
arte  amandi  gedraoki  sind;  sie  gehören  der  zweiten  Scbrifl- 
gailung  an,  von  welcher  Zapf  in:  Augsburgs  Bucbdrockerge- 
schichte  nebst  den  Jahrbüchern  derselben.  Erster  Theil.  Augs- 
burg, 1788,  i\  Tafel  II  znr  Seite  YIII  Proben  gegeben  h«l 
Ob  der  Druck  nnter  die  frflheslen  oder  nnter  die  spätma 
•  typographischen  Leistungen  Zainer*s  (—  sein  Name  komnit 
noch  im  Jahre  1478  in  den  Steuerregistern  Angsburg's  vor—) 
zn  stellen,  lisst  sich  mit  Gewissheit  schwer  bestimmen  ;  nacH 
meiner  Ansicht  föllt  sie  in  die  frühere  Zeit. 

Satz  und  Druck  haben  allerdings  etwas  dem  Ange  Wohl- 
gefälliges, aber  der  erstere  ist  nicht  ohne  Mängel,  wie  theils 
schon  meine  Beschreibung,  theils  eine  genauere  Darchsiclli  ^ 
des  Buches  lehrt.  Nur  ein  in  Holz  geschnittener  Terzierter 
Buchstabe,  6,  befindet  sich  zu  Anfang  des  Textes.  Als  In- 
terpunktionszeichen ist  allein  der  Punkt  gebraucht,  und  aoch 
dieser  wird  am  Schlüsse  oft  vermissL  Die  deutschen  Wörter 
stehen  zwischen  zwei  dünnen  Strichen,  z.  B.  ©anno,  ^öffletftt, 
5Jmbra,  farcnter  man,  ;  der  Buchstabe  \  ist  mit  einem  kleinen 
Striche  versehen,  der  jedoch  häufi«?  fehlt  oder  sich  sehr  un- 
denllirh  darstellt  ( —  um  Missverständnisse  zu  vermeiden  er- 
scheint in  unserm  Abdrucke  das  i  überall  ergnnzt  der 
Buchstabe  r  ist  abwechselnd  wie  <?ewöhnlich  r  oder  :  gestal- 
tet und  nicht  blos  am  Ende  des  Wortes.  Einige  l.ettern  sind 
zusammenizeiiossen,  z.  B.  ce,  de,  be,  er,  do,  bo,  pp.  Die  Ab- 
kürzungszeii  hen  \y erden  bisweilen  vermisst.  Dem  De  geht  im 
Texte  hin  und  wieder:  6fqiiifnr  voran,  z.B.  ©equitur  ^e  pmiio 
u.  s.  w.  Das  Papier  ist  stark  und  schön.  Denis  hat  die  Pa- 
pierzeichen als  Ochsenkopf  mit  einem  Sterne  oder  mit  einer 
Rose,  auch  mit  einer  Krone  und  Hose  gedenlct,  bis  auf  dcD 
Stern,  den  ich  nicht  gefunden,  richtig.  IrrifiümÜch  sagt  er: 
„Den  /Anfang  macht  auf  3.  S.  Re^istru  vocabulanj  sequenlis"; 
er  hat  vermuthlich  ein  Yorsalzbiatt  des  Buchbinders,  mit 
gezählt.  -*tii*«i„.  " 

lieber  den  inneren  Werth  des  Werkes  äussern  sich  DeniSi 
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Panzer  und  Zapf  nicht  besonders  günstig.  Es  ist  ein  Real- 
lexikon, ia  welchem  Beschreiburiii  und  Klymologie  der  Gegßn- 
slaude  mit  einander  verbunden  sind;  das  I.aleinische  ist  die 
Hauptsache  (vgl.  Vorrede  zum  Deutschen  Worierbuche  von 
Jacob  Grimm  und  Wilhelm  Grimm.  Ir  Band,  S  XIX  u.  XX.) 

Von  einigen  Wurtera  ist  keine  deutäclie  b»rkläraog  ge- 
geben. 

Der  iinl)ekannfe  Verf.  setzte  nur  geringe  Kenntnisse  Derer, 
die  sein  Würter[)U(:h  beaulzen  sollten,  voraus.  Aber  sowohl  in 
sprachlicher  als  sachlicher  Beziehung  glaube  ich  (iassellie  doch 
erneuler  Ikachtung  empfehleu  zu  dürfen.  Einige  der  beii^e- 
füglen  deutschen  Wörter  sind  eigenthümlicher  Art,  wie  bereits 
Detis  mit  Beispielen  gezeigt  hat.  Die  Etymologien  sind  frei- 
M  bisweilen  abgeschmackt  und  unrichtig.  Die  den  Wörtern 
Torgeselztea  m  t.  f  p,  n  n.  s.  w.  deilen  ihr  Geeehlecht  und 
dSs  betreffende  Oeclinalion  an.  Veracliiedene  Abschnilte  be- 
Mren  vns  Aber  SachlM^es  im  f&nfxehnlen  Jahrhnadert  nnd 
löDoen  zum  Verstftndaiss  der  Sokriftsietier  desselben  dienen. 

Das  Exemplar  unserer  Stadlbibliolhek  ist  ▼ortreffllch  er^ 
liallen,  einselne  handsehndliche  Correotnren  and  Zositze  des 
froheren  Besiteers  (—  am  Schlüsse  npch  Lans  deo  n.  s.  w« 
liest  man  handsohrihlieh:  Explicit  nnd  mit  anderer  Dinte  Uber 
AJberti  Vechelde,  von  dessen  Hand  ancb  manches  Gesofarie- 
bene  im  Buohe  zu  sein  scheint  — )  werden  solchen  Bibliophi- 
leD,  für  die  nur  jungfrduliohe  Exemplare  Kleinode  sind,  nicht 
recht  behagen,  dem  Sprachforscher  jedoch  nicht  ganz  werth- 
los erscheinen. 


A  n  z  e  i  e. 

Manuel  du  libraire. 

La  grande  pnblication  ä  laquelle  se  consacre  H.  J.  Ch. 
Bronet  marche  arec  r^gularit^;  un  nouveau  tome  vient  de 

parailre;  il  comprend  une  partie  de  la  lettre  L.  et  tonte  la 
lettre  H. ;  on  peut  ainsi  prevoir  dans  nn  avenir  peu  öloigni^ 
rachÖTement  de  cettte  onvrage. 

Nons  regardons  comme  fort  snperfln  d'en  faire  T^loge; 
ä  cet  6gard  il  ne  reste  rien  ä  dire;  nous  nons  bornerons  en 
parconrant  le  nouveau  lome  du  Manuel  ä  donner  quelques 
details  sur  certains  onvrages  ä  Fegard  duquel  Mr.  Brunet  s'est 
peu  arr^te,  obeissant  ä  la  necessite  de  se  mainlenir  dans  des 
limites  necessairement  resserrees.  Nous  completerons  aussi  par 
desnccinctes  indicalions  ce  qu'i!  apprend  ä  rpgnrd  de  divers 
livres  plus  oii  moins  curieux.  Pour  le  moment  du  moins,  nous 
üous  eil  iiendrons  ä  la  lottre  L. 

Le  Mercier.  La  Fanhypocrisiade ,  1819*  8^  On  trouve 
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dans  les  MManges  de  litUrafure  de  Charles  Nodier  (1820, 
2  vol.  8")  uu  arlicie  curieux  ^ur  ctj  poeme  bizarre.  L  in^renieux 
crilique  en  fail  ressorlir  Ics  singulariles  el  les  incohereiues, 
il  s'ea  moque  un  peu,  ce  qo'il  est  permis  d'attnbuer  au  üesir 
d'amuser  les  lecteurs  da  Journal  des  Debats^  les  Mäanges 
ue  nous  yenoos  d'iodiquer  se  composant  d'articies  iaseres 
ans  cetle  feoille. 

Lenio.  OroiUe  gigante,  1530.  Lo  comta  Melzi  a'aTatt 
amais  fu  de  oe  potae  d*aulre  exemplaire  qoe  le  «ien,  et  ü 
e  d^crit  dans  sa  BibUoffrgphia  RwMvm.  Un  antra  exem* 
plaire  est  Signale  dans  la  Bibäotheca  Grm^UUana  (annexte 
an  Mnste  brilanniqoe)  p.  844. 

Leone«  Dtaloghi  di  amare,  II  ne  fandrait  pas  qne  ca 
lilre  indnisit  en  errenr  des  leotenrs  superftoiels.  II  na  s'agil 
nnllement  d'an  trail4  snr  Tamonr  tei  que  Tent  compris  Sanao* 
conrt,  Stendahl,  Michelet  eta  L6on  prend  le  mot  amare  dm 
uue  axpression  bien  plos  large.  G*est  Tamonr  dans  Dieu ,  äm 
runivers,  dans  ThnmanitA,  dans  les  creatures,  dans  rinteiligence. 
G'est  une  tentative  pour  conoüier  te  neo-platonisme  repaodD 
en  Ualie  an  seizieme  siecle  et  le  peripatelisme  arabe  sous 
les  anspices  de  la  Kabbala.  Voir  d'aiUeurs  le  dicHonmirt^  da 
Sdsnces  phüosophiques.  tom.  III. 

Le.Sa^e.  Le  Diable  boiteux.  Les  anoiennes  ^ditioos  soot 
rares,  on  exemplaire  dacellede  1707.  reliienveau,  s'estpaye 
141  francs  en  lb59.  II  y  a  deux  editions  avec  la  date  de  HÜl 
Elles  prenntent  des  differencas  tr^s  considerabies  a?eG  la  taxts 
döfioitif  donne  par  Tauteur. 

Lescarbol.  Htstoire  de  la  nouvelle  France^  1618  C^l 
ouvrage  est  reimprime  dans  les  Ärchwes  curieuses  de  l'histoirt 
de  France^  tom.  XY.  et  il  se  troave  en  anglais  dans  ie  4.  yo- 
lame  du  rcuueil  de  Purchas. 

Lesly.  de  origine  Scotorum  Romae  1578.  Les  exemplaires 
oü  la  carte  se  trouve  sont  fort  rares.  La  reimpression  dalee 
de' 1675  porte  rindicalion  de  Rome,  mm  eile  a  ele  faite  ä 
Edinbourg. 

Lessing.  II  est  l'objet  d'un  article  dans  la  Iler  ue  d'Edin- 
bourg^  do.  166.  Coi^tobre  1845)  et  daas  le  Foreign  quarterly 
Review y  no.  50.  —  La  Hevue  de  bibliographie  anaLytique,  1843. 
p.  817,  a  reodu  compte  des  Lmm^f^a/^a  de  G.  Mohriike,  Leip- 
sick,  1843.  —  Quant  ä  la  Iraduclion  franpaise  du  Lavivon 
par  Vauiierbourg,  voir  le  Catalogue  Renouard,  1808  t.  L  p.  323. 
II  existe  une  traduction  anglaise  de  oet  ouvrage  par  W.  Boss. 
Lüüüres.  1836.  8^ 

Lettre  dun  gentillioinrne  [raiu^ois.  1590.  — •  Le  Cata^ 
loyue  Leber,  n®  4145.  donne  du  delails  sur  ce  pamphlel.  ^ 

Liaisons  (lesj  dangereuses  (par  Laclos).  —  Cli.  Nodlar, 
dans  une  des  peliles  noiices  qa*ii  joienit  ä  la  l^^^  sMa  da 
fiuU$an  du  bibliophile  du  libraire  Teenener  ä  Paris  a  appr^ 
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cie  d'une  fapon  energiqne  ce  roman  c^lebre.  11  y  Iroave  une 
peinlure  „de  moBurs.  si  on  veiit,  mais  moeurs  lellemenl  exce- 
ptionnelles  qu'ou  aurail  pii  se  dispenser  de  les  peindre;  l'ennui, 
plQS  piiissant  quo  la  justice  et  le  goüt,  dirait  depuis  long- 
temps,  avoir  fail  justice  de  ce  salyricon." 

D'apres  la  Biographie  des  Conlemporains^  c'esl  chose  con- 
006  que  les  divers  personnages  de  ce  roman  onl  venu  et 
porle  un  nom  dans  le  monde  d'ailleurs;  le  caracl^re,  de  l'he- 
roine  du  livre,  la  marquise  de  Merteuil,  porle  l'empreint 
d'uoe  elude  attentive  et  d'apres  nalure. 

Libanius.  Les  deux  editions  que  Ton  a  de  cet  auteur 
grec  sont  incorrecles ;  la  ponctuation  est  tres  faulive,  M. 
Duebner  a  ensere  dans  la  Mevue  de  philologie  (Paris,  1847 
lom.  2)  des  correclions  inediles  de  F.  Jacobs.  L'exemplaire 
de  {'Oratio  pro  templis  1634,  donl  le  iVöwwß/ indique  la  vente 
en  1817.  a  passe  dans  la  Bibliotlieca  Grenvilliana ;  Reiske 
oe  savait  pns  qu'elle  existait  car  cet  ecrit  est  indique,  dans 
son  edition  de  Libanius,  comme  etant  publie  pour  la  pre- 
miere  fois.    •  r.  i "      .  <      i  m..  .  i  •  .  ;  » 

Liber  conformitatum  (vitae  S.  Francisci  ad  titam  J.  C.) 
1510.  en  fol.  Peu  de  personnes  ayant  sans  doule  le  temps 
ou  le  desir  de  connailre  quelques  unes  des  absurdites  qui 
onl  rendu  ce  livre  celebre,  nous  indiquerons  le  passage  du 
feuiilet  72:  „Iste  (Fr.  Franciscus)  dicendo  missam,  reperit  in 
sanguine  Christi  in  calice  araneam,  et  nolens  araneam  sanguine 
Christi  intinctam  extra  projicere,  calicem  cum  aranea  bibit. 
Post  ipse  fricans  crus,  et  scalpens  ubi  pruritum  senliebat,  ipsa 
aranea,  sine  fralris  lesione  aliqua,  ex  crure  exivil —  On  trouve 
dans  la  bibliotheqne  raisonnee,  lora.  32  et  34  deux  disser- 
tations  de  Beaulaire  sur  un  nouveau  Traite  des  conformites 
de  Saint  Franpais. 

Liber  vagatorum.  Une  Edition,  Augsburg,  E.  Oglin,  sans 
date,  4'.,  Ggure  au  catalogue  Conazar,  n«  773.  Floegel  (Ue- 
schichte  des  Burlesken.  S.  24)  analyse  cet  ouvrage,  et  en 
rapporte  quelques  passages. 

Libro  della  regina  Ancroja^  Milano,  1510.  Celle  tres 
rare  ediliou  est  pleine  de  faules  de  toute  espece  et  sans 
aucune  ponctuation.  Voir  au  sujet  de  ce  poeme  Ginguene, 
Uistoire  litteraire  d'ltalie,  l.  IV.  p.  200. 

Linguarum  totius  orbis  ....  1786.  Un  rapport  de  Volney 
sar  cet  ouvrage  se  trouve  dans  le  tome  I'"^  des  Memoires  de 
l'Academie  celtique. 

Livre  (le)  de  quatre  couleurs^  4444  (1757).  La  preface 
est  imprimee  en  jaune:  ensuite  viennent  irois  petils  ecrils: 
des  diverses  manieres  de  se  servir  de  l'eventail  (imprimes  en 
Verl);  des  toilelles  (en  brun);  Testament  de  Messire  Alex- 
andre Hercule  Epaniinondas,  Chevalier  du  Misooloris  (en 
rouge). 
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'  Locke  —  Sa  Vie  par  Lord  King  est  Tobjet  d'nn  arlicle 
dans  VEdinburgli  lieview  n«.  99.  octobre  1829 -—  Celle  m^me 
Hevue  renferme,  n".  202  avril  1854.  uri  arlicle:  Locke ^  his 
character  and  philosopky.  Mr.  de  Remusat  a  ins6re  dans  la 
Berne  des  deux Mondes,  ler  seplembre  1859,  une  nolice  sur 
la  vie  et  les  üjuvres  de  Locke.  La  Voyage  de  ce  philosophe 
en  France  a  ele  signal6  dans  deux  arlicles  de  Mr.  Ph.  Char- 
les. Hevue  du  Paris^  1830.  t.  XIV. 

Lockmani  Fabulae^  1823.  Gelte  edilion  due  ä  Freylag  a 
ele  analysee  dans  un  arlicle  de  Mr.  Silvcbtie  de  Sacy,  Jour- 
nal  desSavantSy  1823,  p.85— 92.  Cet  erudit  a  consacr6  dans 
le  m^me  Journal  ^  octobre  1831,  an  article  ä  Tedition  da 
Roediger  (Halis,  1830.  4^).  Destd'ailleurs  reconnaaujonrd'hin 
qne  ces  apolognes  soni  d'origine  Indienne,  qu'ils  ne  portent 
point  le  cacbet  da  genie  arabie,  et  qoe  c*est  ä  fort  qa'on  les 
place  800S  le  nom  de  Lokman. 

Lodbroka  auidä,  1782.  Ge  po^nie  seandiDaTe  a  M  Ira- 
dnlt  dans  le  CatkoUque  publik  par  Mr.  d*Eckstem,  vp.  40l 
p.  56—70.  Rafu  Ta  pablte  a  Copenhagne  en  1826  avec  na 
commeiitaire  et  nne  tradaction  en  trois  laognes  (latiD,  ftan- 
9ais  et  danois).  Yoir  la  Reom  Encyclop6diquey  t.  XXXTI, 
Dw  690.  Gonsuller  anssi  les  travail  de  Mr.  Marinier  snr  la 
litl^ratare  irlandaise,  (pobli6  dans  le  Voyage  m  Islande  mis 
aujour  sous  les  anspices  da  gonvernenient)  premiöre  partie, 
p.  39—54. 

Lomazxo.  Drailaio  deUa  jdttura,  L*6dUloii  de  Rome^ 
1844,  est  falle  avec  beancoup  de  solo,  eile  est  acconipagnie 

de  notes  et  d*une  vie  de  Tauteur.  On  pr6lend  qa'on  ne  con- 
nait  qo'un  Ires  petil  nombre  d*exemplaires  de  redilion  datee 
de  1584.  Cicognara,  dans  son  catalogo  de  lihri  di  arti  1. 1. 
p.  58,  donne  quelques  delails  sur  ce  trattato.  Vldea  del  tem- 
pio.  1590,  est  un  tissu  de  r^veries  Stranges,  il  assigneäsepl 
grands  peintres  qn'il  appelle  governatori  en  sonvefains  du 
temple  de  la  peinture  une  planefe  et  un  melal  correspondant; 
il  la  caracterise  par  des  animanx  et  des  philosophes  celebres. 
Le  plomb,  uri  dragon  et  Socrate  sonl  l'apanage  de  Michel 
Ange.  Yoir  de  plus  aoiples  d^tails  dans  le  catalogue  Godde, 
1850,  p.  70. 

Longin  US,  de  sublimUate,  La  queslion  de  savoir  si  Lon- 
gm  est  Tauleiir  de  cet  ouvrage  est  discutee  et  resolue  afBrma- 
livement  dans  Ylntroduction  ä  l'histoire  de  la  litierature 
grecque.  par  Mr.  E^^ger,  1849.  p.  524 — 533.  Voir  anssi  Jules 
Simon,  üistoire  de  l  ecole  d  Alexandrie ^  tom.  II.  p  53.  Mr. 
Egger  avait  en  1837  public  k  Paris  une  petite  edition  doot 
Mr.  Naudet  a  rendu  comple  dans  le  Journal  des  Savants^ 
mars  l8ob,  et  qui  a  M  faite  d'apres  celle  de  Weiske  (Lipsiae, 
1809)  laquelle  est  plutöt  une  reuuion  de  tr^s  bous  materiaux 
pour  les  editions  futures  q'une  edition  acbev^e. 
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Longus.  La  premiöre  Edition  de  la  tradaction  d'Amyot, 
Paris,  1559.  petit  8".  est  d6f6iiae  exlrtoement  rare.  Nodier 
a  6crit  qu'il  n'ayait  jamais  pu  la  rettcontrer. 

L'ddition  faite  chez  Bodoni  ä  Panne,  (a?ec  rindicatiim  de 
CrUopoU,)  1786,  a  M  niise  aa  Joor  d'apres  one  copie  asaei 
Mfeclaeoae;  le  Catalogue  d^un  amulevr  (Mr.  Renooard),  1818, 
Uli,  p.  181—190,  donne  de  enrienx  dtoils  sor  dimses  Mi* 
tiona  de  Loogue,  et,  en  parlant  de  celle  ci,  il  rapporte  on 
pataage  d'one  lettre  de  Bedoni  qai  manifeste  noteetioo  de 
itoprimer  roavrage  en  petit  format,  ä  Tosage  des  meines 
et  des  dames  aimables. 

La  double  tradnctioa  latine  de  Petit-Radel  en  vers  alex- 
tlÜ^iiitet  en  prose,  a  ei6  Tobjet  et  une  notice  dans  lesilfi^ 
\mges  de  philologie  de  Chardon  de  la  Rochette,  eile  est 
sjgDal^  comme  6(ant  emphatiqae  et  d'un  style  goind6. 

Lopez.  Atlas  de  Espana,  1792.  Faite  sur  des  matdrianx 
^ivoqoeSy  eartes  ne  donnent  que  de  la  geographie  impar- 
faite  et  une  exposition  fausse  de  la  partie  physique  du  ptys; 
eUes  sont  mal  grav^es. 

Loret  La  Muze  historique.  Le  catalogue  Bazin  donne 
la  description  de  ce  recaeil  tres  recherche  aujourd'hui.  On 
prelend  que  la  lettre  37  du  livre  VlI  (16.  seplembre  165G) 
inanque  partout.  Mr.  Leon  de  Laborde  a  place  dans  les  notes 
u'il  a  jointes  ä  son  travail  sur  le  Falais  Mazarin  de  curieux 
6tails  sor  Loret  et  sur  son  livre.  Yoir  aussi  lüistoire  du 
Journal  en  France  par  Mr.  Haiin. 

Lorrain  (Claude).  Liber  veritalis.  1779.  Mr.  Leon  de  La- 
borde a  parle  de  cet  ouvrage  dans  les  Annales  de  l  art  fran- 
^ais,  i.  L  p.  435—455,  oü  il  a  insere  des  notes  inedites  de 
Ciaode  Lorrain  en  y  joignant  une  introduction.  „II  est  impos- 
sible,''  dit  il,  „de  traduire  d'une  maniere  plus  futile,  plus  insi- 
pide,  plus  monotone  et  plus  banale  une  collection  des  des- 
sins  qui  sont  des  chefs  d'oeuvre  de  verite  et  de  sentimenL 
Qil|nt  aux  gravures  executees  par  Claude  d'Argenville  et 
Basan  n'en  connaissaient  que  28;  Mr.  Duchesne  icrivait  en 
1823  (Notice  sur  les  estampes  exposees  au  cabinet  des 
estampesj  que  leur  nombre  s'elevait  ä  33,  mais  Mr.  Robert 
Dam6nil  (^Peinlre  graveur  frangais,  t.  L;  en  a  decrit  42. 

Bordeaux.  Brunei. 
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der  Ibcunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 

zu  Oldenburg. 

Von 

BiblioUiekar  Oi.  Heni4#rf  in  Oldenburg. 

(Schluss.) 

317. 

Bibel  iDeuUche).  Pars  II.  (d.  alle  Testam.  v.  d.  Sprfich.  Sa- 
lom.  an  und  das  N.  T.)  Augsburg  Hans  Schönfperger 
1490  am  afltermontag  vor  Martini,  m.  111.  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  182,  285.  Hain  3140.  Auf  dem 
ersten  Blatte:  ad  conventum  Sdiateroroffl  ingolftUd*  ord. 
firem.  S.  R  AagaTUm  1761. 

318. 

Et^angelien  und  Episteln  durch  das  ganze  Jahr.  Augsburg 
Hans  Schobser.  1487*  am  8.  Leonharlatage.  m.  ilL  Hob- 
gchn.  foL 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  Holzschnitt,  Chrislos  am  Kreuze 
zwischen  den  beiden  Marien  nnd  den  vier  typischen  Figo- 
ren der  Evangelisten.  F.  2.  a.  (Mit  Blattzabl  IJ.)  <t  Hie- 
nach  volgend  die  heiligen  teutfchen  ewangeli  vn  epi  |  fiel 
mUfampi  den  vier  palXion.  Auch  alle  leccion  vTi  projphe- 
cien  durch  das  gantz  jar.  wie  fy  in  ein§  yeglichen  mefsj 
buch  gel'chriben  IKeen  von  de  zeit  vn  von  den  heiligen 
nach  I  ordnQg  der  heiligen  criftenlichen  Kirchen  Auch  vin- 
det  ma  |  in  difem  buch  über  alle  luntegliche  ewangeli  ein 
glofs.  d5  I  ifl  ein  gute  nüczliche  aufslegung  den  criften- 
liehe  menlche  |  F.  237,  b.  Z.  30.  cj  Gedruckt  vnd  feligklicb 
geendet  in  d'  keylerlichen  Hat  |  Augfpiirg  vn  Hunnfen 
SchoblTer  An  fanl  Leonharts  tag.  |  Nach  Crilti  gepurd  Do 
man  zalt.  M.cccr  vn  jin  Ixxxvij  jar  |  durch  hilff  des  der 
da  itll  der  aulaiig  vn  das  eiid.  dem  fey  glo  |  n.  ere  vnd 
danok  von  weit  zu  well  Amen.  \  F.  23b.  leer.  23b  bl.  mit 
Bhittz. ,  illum.  Holzschn.,  ohne  Custod.  and  Signatur  mit 
38  Zeil.  goth.  Char.  lol. 

Hain  6735. 

320. 

Sachsenspiegel.    Basel  Bernh.  Riehe).  1474.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  80,  43.  Hain  14074  Gehörte 
früher  dem  Schoflenstuhl  zn  Leipzig  und  stehen  auf  dem 
Vorsatzblatte  einige  alle  richierlicbe  Kidesformulaie. 
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321.  a. 

Panrndtamu  (Nicolaus)  de  Tudeschis  Ablas  siculns.  Flo- 
ra nlrias^ine  juris.  Colon.  Petras  de  Olpe  1477  die  martis 
19.  mens.  Aug.  fol. 

F.  1.  a.  Col.  i.  (  )Gribit  Seneca  fep  |  Uno  de  bene- 
floiis  I  Fragiiis      memo  |  ria  et  lerom  tarbe  nQ  loffioit. 

Deceilti  e  |  quanlQ  recipil  tm  |  omittat.  el  anliq  recentilTi- 
mis  ob  I  ruat  etc.  F.  113.  a.  Col.  2.  Z.  10.  Flores  iuris 
?tnarq5  ex  vola|minib9  eiafdem  iuris  laburio  |  rilTime  col- 
lecti  et  copendiofiüfifme  colbripti  Imprem  Colonle  |  Agrip- 
pine  Per  me  petra  de  |  Olpe  6ab  aTio  a  Natioltate  |  dm 
H.  cccc  feptoagellmo  lep  {  tiroo  Cttpleli  et  flnitf  ipfo  die| 
liartts  decimittoni.  menf  Au|gafti  flnfunt  feliciter.  F.  114. 
leer.  114  Bl.  ohne  Blattzahl,  GuXloden,  Signaturen  mit  ge- 
spaltenen Columnen  und  42  Zeilen  goth.  Char.  foL 
Panz.  Ann.  I,  280,  41.  Hain  12371. 

321.  b. 

Turnout  (Johannes  de)  Caius  breues  luper  lotum  corpus  ie- 
gum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Incipiüt  cafus  breues  primi  libri  codicis  I  Ru- 
brica  De  uouo  codice  cöpoueDdo.  |  (  )El  mtiiica  poteft 
diuidi  in  tres  partes.  P'mo  ponillur  queda  rnh\  gu'aliUima 
ad  omne  opus  faciendü  |  vt  iauocalio  etc.  F.  184.  a.  Z.  29. 
Exphciut  cafus  breues  collalioriu  diii  Jacobi  de  beluifo. 
F.  184.  b.  leer.  F.  185.  a.  Incipiu'l  cafus  breues  libri  primi 
feudoll-.  I  F.  207.  b.  Z.  18.  Expliciüt  fubtiles  2  puhlci, 
cafus  I  breues  leudora  f"»  dominn  bahlü  |  de  ^ufio  viriul5 
iuris  düctoreni  •:•  |  Nola  legem  lup  pace  cöltanline  qua 
glo5auit  baldus  de  puiio  |  valet  ad  feiida  :  ad  mul- 
las  alias  malerias.  |  F.  208.  a.  lucipiDl  calus  breues  de- 
cimi  libri  Codicis.  |  ^  De  jure  fisci.  F.  248.  a.  Z  5.  laut 
pnniatut  h.  d.  |  Expliciüt  cafus  breues  duodecimi  libri  Co- 
dicis. F.  248.  b.  leer.  248  Bl.  ohne  Blattzzahl,  Custod. 
und  SIgnat.  mit  30  Zeilen  goth.  Type  niederländischen 
Schnittes.  4. 

Panz.  I,  523,  oa  Hain  15687.  Ob  ein  Ldwener  Druck? 

256. 

Albertus  Magnus  de  euohariiiiae  iacrameulo  iemones  XXXIL 
Coloüiae  Hear.  Queiilell.  1498.  4. 

Paoz.  I,  317,  308.  IV,  270,  368.  Hain  454. 

267.  a. 

Cöln  l  Marlia  de  Werdena.  o.  J.  (nach  1500?;  dalirte Drucke 
von  1504. 
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Bernardus  (S.)  über  medilalionum  quomodo  homo  ad  dei 
iinaginem  faclus  est,  Colon.  Marlin  de  Werdena.  s.  a.  8. 
'  F.  1.  a.  LIber  Medilalionö  bti  |  Bernardi.  Quo  hö  ad 
dei  I  imaginem  factus  elt.  |  darunter  ein  Holzschnitt  die 
heil,  drei  Könige  darstellend.  F.  1.  b.  Holzschnitt  Maria 
und  Elisabeth  mit  dem  Jesuskinde.  F.  2.  a.  Melliflui  Do- 
ctoris  Beati  |  Bernardi  Abbatis  faluberrimus  liber  Mc.|di- 
tationum:  feliciter  incipit.  |  Quo  homo  ad  dei  imaginem 
factus:  p  cogni|tione  inlerioris  hols  in  memoria:  cogni- 
tione:  |  t  dilectione  dei  valeat  puenire:  t  ita  ipe  in  deo  i 
deus  in  eo  requielcere.  |  Capilulu  Primu.  |  (M)  ulti  mula 
fciunt:  etc.  F.  22.  b.  Z.  25.  Explicit  Liber  MedilationüBeali 
Ber-|nardi  primi  abbatis  Clareuallenlls.   Im-|prerfus  Co- 

(  lonie  p  Martinü  de  Werdena:  |  prope  domü  Coni'ulalus 
,  cömoran^em.  |  F.  22.  b.  Annotatio  capitulorum  |  libri  Medi- 
talionü  beati  Bernardi:  cum  eorQ|que  in  ipfis  meditanda 
tradunlur  fummaria  |  expofilione.  |  F.  24.  a.  Z.  22.  Fini- 
untur  Annota-|tiones  Capitulorum.  |  F.  24.  b.  Wiederholung 
des  Holzschnitts  von  Bl.  1.  b.  24  Bl.  ohne  Blallz.  und 
Custod.  m.  Sign.  u.  32  Zeil.  goth.  Char.  8. 
Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

267.  b. 

Augustinus  (B.)  Manuale  de  aspiratione  hominis  ad  deam, 
Anfelmi  ftimulus  amoris,  eiusd.  foliloquium  jubiiaeum  e(a 
Colon.  Martin  de  Werdena  1506.  8. 

Der  vorliegende  Band  trägt  auf  dem  ersten  Blatte  die 

Schrift:  „Ex  libris  Andreae  a  Mandelflo  Secrel.  Archiepa- 
lis  Capli  Brem.  Anno  1631.^ 

322. 

(Bredekopf  Conician  [Gregor])  Traclatulus  arlis  poelicae. 
Lips.  Thanner  1500.  4. 

Beschreibung  siehe  Nr.  61.  c.   Dies  Exemplar  gehörte 
früher  C.  H.  Tromler  und  später  Christ.  Friedr.  Eberhari 


Bibliothekchronik. 

Am  30.  September  fand  in  Altenbarg  die  feierliche  Grund- 
legung ZQ  dem  neuen  Landesbank-  und  Bibliothekgebäude  stall, 
welches  eine  hohe  Zierde  der  Stadt  zu  werden  verspricht. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger :  7*.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibiidtbekwissenschaft^  Uandscbrifteakimde  imd 

ältere  Lilleratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LiUeraturfreuodeo 

h  e  r  a  u  s  £  e  n  e  b  e  0 

TO« 

JDr.  Hobert  Xaumann» 


JVi  19.        Lei^izig,  de»)  15.  October  1862. 
Die  Liedor  gegen  das  Interim. 

HitgetheiU 

von 

Emil  Weliei  in  Zürich. 

Unter  den  über  das  hiUiim  ergangenen  poetischeu  Zor- 
Desergüsseu  liesse  sich  Manches  aufzeulinen,  was  den  schar- 
fen Geist  des  Widerslandes  gegen  (las  päpstliche  Kegiment 
bekundet.  Gervinub  II.  AO'i  erwähnt  eines  sulehen  Gediahls, 
ohue  den  Yerfabiser,  üinacus  Schuaü^sS,  Apotkeker  zu 
Coburg  zu  kennen. 

Interim.  Ein  newes  und  mit  Heiliger  Schrifft  wolge- 
gründetes  Lied,  Wider  das  fchöne  beuchelilche  unnd 
gladüreichende  KetzleiD,  genant  Interim.  JluS  die 
weife,  GhriH  nnfer  Herr  zam  Jordan  kam  eto.  Hlit 
dich  (fromer  Ghrift)  fSr  den  Katzen,  die  fern  lecken 
nnd  hindien  Kratzen  etc.  o.  0.  n.  J.  (Coburg.  1548)* 
4  Bl.  4  mit  Melodie. 
Ich  notirle  daron  yier  Ausgaben,  wovon  Exemplare  in  Berlin, 
Wolfenbfittel,  Manchen,  Göttingen,  Frankfurt  a.  M.  YgL  nnch 
Wackernagels  Bibliographie  des  deutschen  Kirchenlieds  S.  226. 
Ks  ist  dies  vielleicht  das  erste  gegen  das  Interim  geriobtete 
L»ied.  Aber  noch  mehrere  Jahre  dauerte  die  Opposition  ge- 
das  päpstliche  Compositum  i  denn  vier  Jahre  später  kamen 
XUL  Jahrganc  19 
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zwei  Gedichte  voll  der  heftigsten  Angriffe.  Beide,  gleichwie 
noch  ein  ein  drittes ,  sind  Gödeke  und  den  übrigen  Liltetft* 
loren  vi^liig  unbekannt. 

Die  heilig  fr  aw 

Sant  Interim. 

Anf  Bl.  66:  1II.D.LI1.  8  Bl.  mit  4  HolzscIiniUeQ,  o.O. 
(Bern  bei  Math.  Apiarius).  Den  Titelholssch&itt,  eine  Art 
Drache  mit  ^drey  kdpff»  einer  wie  eines  Engels,  der  ander, 
wie  eins  TQrcken,  der  drit  wie  defs  BapAs^,  erklärt  das  Vor- 
wort, „Difer  worm,  fac;l  diefes,  heilst  auf  Latein  Interim, 
oder  nach  Sani  Penis  Cauponia,  Vor  difem  Wurm  hatte  ßch 
die  gantz  weit  bey  yerluA  leibs  un  der  Seelen.^  Darauf  folgt 
eine  Interpretatio  figorae  dominae  Interim»  wo  denn  der  Törke 
anfängt  und  fpricht: 

Der  Tttrck  hat  feinen  Alcoran 
Das  Interim  fürt  diefeibig  ban  eto. 
Dann  offenbart  sich  die  heilige  Fran  Sant  Interim: 

Das  Interim  bin  ich  genannt 
Mein  mutter  iA  anch  wol  bekant 
Nemlich  die  Frauw  Ton  Babilon 
Die  iA  doch  aul^  der  maileB  A^hon 
Beklejdt  mit  Purpur,  Seiden,  Gold 
Darnmb  iA  Jr  die  Welt  gar  hold 
Die  Küng  und  FürAen  buln  mit  Jr  etc. 
Drei  ron  den  Holzschnitten  sind  filtere,  anf  einem  steht 

die  Jahrzahl  1537  und  darnach  zur  Erklärung  die  ReioM  •» 

Schlnss: 

0  Belial  der  weit  ein  Herr 
Die  kommen  geft  die  feind  nit  feer 
Der  Bapft,  all  Pfaffen  und  jr  grchiecht 
Das  Interim  und  all  fein  knecht 
Es  feind  die  treüwen  diener  dein 
Die  wöUen  by  dir  zherberg  fein. 


Ein  Artlichs 
new  Lied,  Ton  der  zart 
'fohdnen  Frawen  Interim, 
Auch  von  zucht,  ehr  und  lob 
jrer  Schöpffern.  Im  Thon 
wie  YolgL 

Titelholzschnitt:  Bitistbild  einer  gehamisehten  ffekrönlen  Frav, 
mit  Scepter  in  der  Rechten.  Darunter:  MJDXlI.  o«  0.  (Bero 
bei  Matt.  Apiarina).  4  Bi  a  mit  Melodie.  Da  TorstehBa4is 
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Schriflchen  mehrfache  Specialia  aufführt  und  nicht  gross  ist, 
so  will  ich  die  mit  lateinischen  Dislichea  dorcbflochlaoen 
deulscbea  Reime  wörtlich  abdruokea  lassen. 

Qaoto  anno 

ualiiin  Sil  Interim. 

Quo  <:it  at  liuiikdQae  Sphiiix  ille  salutis  in  anoo, 
'     Aediius,  ustendit  Distichuri  ecce  sequeos, 
Gigoitor  ecce  Papae  Latijs  Sphhix  Interini  in  oriit, 
Tealoaici  vaniesfl  eCTeras  arva  lyd. 

Das  Interim,  ich  uit  annim 

Uü  lolt  die  weit  zerbrächen, 
Drei  fchelmig  man,  es  gmachet  haD, 

Dz  würl  Gol  an  jn  räche, 
Wol  hie  und  dort,  dieweil  Tie  mordt 

In  Teüllchlandl  wollen  liillkn 
Vi]  herizen  reiu,  der  heylgeu  iima 

Mit  faU'cher  leer  vergitflen. 

Julius  pflüg  Bifchoff  zu  der  Näumhurg 
iüü  Thüringen. 

• 

In  Jalinm  £piscopum  Naom* 
bürgen,  fit  soos  consorles. 

Sidon,  irslebtus,  Themarus,  Vuizei,  ArdUuni, 
Peslea  sunt  patriae»  dognatis  al^)  Üel 

Der  erft  der  pflüg,  hat  fein  nit  fug. 

Wer  wol  daheimen  bliben, 
Sein  Lehenherr,  ein  iolohe  mär 

Von  jm  halt  frey  gel'chriben 
Wie  er  der  pflichl,  uü  trew  enlwicht 

Sey  trewiois  an  jm  >vordßn. 
Darumb  er  fein,  ein  Biicholf  leiE, 

Soll  in  dem  Scbelmenorden. 

Michael  Heldang.  Bifchoff  zu  Sidon  in 
Türckey,  yelz  zu  Mörlsburg  in 
Meichi'eo,  auch  Wyhbübhoff 
zu  Mentz. 

In  Milvium  Coepisco- 
pum  Moguntinefi. 

Nomen  habes  inilui  inerito  sanctifsinie  praesul, 
Nain  Christi  pnllos  miluus  ut  ungue  rapis. 

Der  ander  will,  zu  Sidon  Aill, 

Ein  Bifchoff  fein  genennet, 
Wiewol  er  hat,  diefelbe  ftatt, 

Sein  lebtag  nie  nikennel- 

19* 
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Schwur  doch  ein  eydt,  an  alles  leyd 

Wölt  He  den  glauben  leeren. 
Hell  deJs  kein  finn,  kam  nie  dafiin 

Die  Schelmen  liiilli  ci  mehren. 

Johannes  Agricola  ganannt  ßaur,  von 
Eyrsleben,  yef/t  zu  Berlin,  in  der 
Marggraltichatlt  Brao- 
deoburg. 

la  Jo.  Agricolam  insi- 
gnem  aposlatam. 

Turpe  quidem  dicta  sed  si  modo  vera  fatemar, 
Agncola  o  sceius  es  sanguinis  ipse  (ui. 

Der  dritte  gauch,  ein  teilsler  bauch, 

Eil'sleben  will  nit  bOfTen, 
Wiewol  er  frey,  fein  katzerey 

Hat  willen uffen  rnüflen, 
War  im  arrefl,  verJ'lricket  vefl 

in  dannochl  drauls  enllauffen, 
Darumb  er  lolt,  uml)  all  icin  iJjoldt 

Eia  fchelmea  glründ  jm  kouüen. 

Jolius,  Bapft  zu  Rom,  deDs  Na- 
mens der  dritt. 

lo  Juliom.  III.  Papain, 
Antichristam  RomaDum. 

Papa,  Atrux,  Perdens,  Agnos  en  Papa  vocatar« 
Roma  Raplor  Opom  Mundi  Anlicbrisius  in  urbe. 

Der  Bapft  der  ift,  der  Antichriilt 

in  war  und  nit  erlogen, 
£r  hat  uns  lang,  Mit  harte  zwäg. 

Um  unfer  gell  betrogen. 
Die  Seel  darzu  in  grofs  unruw 

Durch  incnichen  leer  gefetzet 
Die  gwilien  gar,  In  grolle  glar, 

Mil  fünd  ouoh  hart  verletzet. 

Nunc  ö  nunc  capite  arma  boni,  capito  arma  poteateSi 
Feilite  &  6  sacra  monstra  proiaoa  domo. 

Nun  facht  euch  fQr,  UÜ  ror  der  thflr 

Das  Bapfttaml»  uDgehewre, 
Wer  dz  annimt,  d*  bald  hinfciiwiiiil 

In  fchw&beis  fehe,  und  feore, 
Da  lydt  er  qual,  On  alle  zal 

On  end  und  alle  maffen 
0  Ilerre  Gott,  lo  lolche  nodt 
,  Uns  nimmer  kommen  ialTe. 
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Nnnc  Christi  rartum,  Christi  defendite  iienmiii 
Suniie  ounc  iusta  fortia  tela  nanu. 

An  Casar. 

Janus  Zymaius  g'born  am  Rhein 

Hat  gmeitcu  lieben  Herren  Teio, 
Auch  andern  Inlerimirten 

Difes  Lied  gethon  zurüHen, 
In  trnck,  daniil  jr  iuli  bekant 

Jclzt  werd,  dellmer  in  lüllche  Isd 
Irem  zorn  thut  er  nachfragen 

Wie  ein  Elel  Seck  zutragen 
Mitio  fonU  Celler  genanl 

Will  ers  damit  znliabeD  gfandt 
Seine  lieben  uFi  gnt^  frQnd 

Fragt  oncb  nitt  vil  nach  folchem  gfind. 

E  n  d. 

Dieser  Zyinaius  scheint  Mathias  Flacius  zu  sein,  der 
eineii  liolzschaiti  in  Folio  mit  Eeimea  versah  (die  Hyena, 
gegen  welche  Lulher  polemisirlc;: 

Ein  gefleht  Philippi  zu  Uegenfpurg  anno  1541.  Gefehen, 
Welches  bedeutet  die  folgende  Malerey  und  verglei- 
change  Cbrifti  und  Beliali,  fonderlich  das  jtzige  Sa- 
narilifcha  Interim,  o.  0.  n.  J.  (Magdeburg  bei  Lot* 
ter.  1548). 

Das  dritte  ganz  unbekannte  Gedieht  ist  eine 

Nevve  Zeytung, 

Und  Warhafite  Gefcbicbt,  die  Heb  des  ?ergagnen  M.  |  0.  L. 
Jars  den  ij.  Februa.  in  der  Löbliche  Freye  Stadt  |  Strafsburg, 
in  unler  Frauwe  Thumbltifft  dz  Münüer  |  genät  an  wid'  auff- 
richlüg  d'  Graulame  un  Abrcheuh!i-|  rhr>  GotsieftertTg  Rapft- 
licher  Mellen,  fo  ma  d'  Pfaden  |  INterim  nenet,  hat  beygebe 
and  zugetrage,  Hievor  nie  |  mals,  yetzund  aber  durch  Blafia 
Arg^  vQ  Magdeburg  |  in  den  Track  gegeben.  Anno  domiiy, 
M,  D.  Lj. 

Gantz  luiticr  und  lieblich  zu  fingen  m  der  Narren  Kap- 
pen oder  Sioltzen  Müllerin  weils. 

(Darauf  Holzschnitt,  einen  Messdiensl  darstellend.) 

Dils  il't  der  Geyl'tioieü  Pfafleii  und  MelXen  Knecht  |  Hand- 
liernng  und  Gewerb ,  das  üe  für  Todte  und  Le-  |  bendige 
umbs  Gell  verkheuffen. 

Cum  gratia  et  privilegio  Episcopali  ad  feft^  hora. 
16  Bl.  8.   Am  Ende:  Za  Magdeburg  bey  Michael  Lotber  ge- 
trackt,  Anno  Salutis  reparatae.  M.D.LL 

Der  erste  Vers: 

Der  Tolieu  Opffer  PfalTe  vyl, 
Sah  ich  eyas  abends  fpat, 


L.iyuizcd  by  Google 


Ton  den  ich  yefsnnd  fittgen  will, 
Was  Pich  begeben  hat, 

Ohn  längs  vor  diefer  zeit, 
An  einem  heyigen  aben, 
Mit  folchen  öden  knaben, 

Hinaufs  von  dannen  weit^ 

0  weit  von  dannen  weit. 

Und  80  fort  im  Ganzen  49  Terse  mit  demselben  Refrain, 
ausser  dem  Torletzten  Verse.  Von  sieb  selbst  sagt  der  Ver- 
fasser: 

Der  difes  Liedlin  hatt  gedieht, 

Sein  nam  ift  wol  bekant, 

War  felber  auch  bey  difer  gefohioht, 

Wiewol  hie  nil  geoanl, 

Zum  Goltesdienii  bereit. 
Ob  er  gleich  wurdt  vernoffen, 
Wärt  Gott  jhn  nit  verloi'fen, 

Ernehren  alle  zeit, 

III  nit  von  dannen  weit. 

Hiernach  folgt  eine  sehr  hefligo  Anrede :  „Blaflis  Arg 
von  llagdebnrg  an  den  Chrifliichen  lefer^  worio  eine  Ver- 
deutschung der  katholischen  Messceremonien.  Dieser  Blaslas 
Arg,  der  Herausgeber  des  genannten  Gedicht,  ist  aagenscbeio- 
lieh  Mathias  Flacius  gleichfalls.  Nach  der  Anrede  komnt 
auf  Seiten  ein  gereimtes  Gebet  „Das  Arm,  Cieyn,  onoii 
Verlanen  heüffiin,  zu  Gott  feinem  himiilchen  Vatter^,  dazu  aof 
1  Seite  wiederum  in  Reimen  ^Ein  himelifche  Antworth  au& 
folliche  Clag^  imd  endlich  als  Schiussepistei  an  alle  Fronuns 
Christen: 

Kurtz  lag  Ich  dir  in  cyaer  Sum, 

Lug  Yoreu  oder  hinten  rumb, 
Dz  Hinterim  nvachi  Dfemäds  frum, 

Sucht  aller  Weit  luleridim. 
Lefigt  Uü  betreügt  dich  umb  un  umb 

0  weit  0  weit  von  danne  drurnb 
Keer  Fromer  Chrili  herwider  umb, 

£he  daü  das  Urtheyl  Gottes  küb. 
B.  A.  V.  M, 


Joh.  Voigt  in  Raumer's  Taschenbuch,  Jahrg.  1838.  SMll 
citirt  vier  Gedichte  gegen  das  Inlerim: 

Geiftloses  Bedenken  anfs  Interim,  o.  0.  u.  J. 

Chriftus  ift  gen  Hiniel  geftiegen, 
Hat  fich  gar  feines  Reichs  verzisren, 
Drum  will  der  Kaifer  auf  die  Bahn, 
Des  Reichs  Heb  lelbeft  nehmen  an  etc. 
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Körte,  VaL,  Ein  kleüi  UntenMl  det  Merimi  SinfaU. 

0.  0.  a.  J. 
Mir  Lucifer  ift  ein  Kind  gboren 
Von  meiMr  Fraaen  Pabi'lm  aua^ofea  etc. 


(Corvimis ,  Ant.,)  Ein  kurz  chriitlich  ß^deoken  und 
BekennlDüs  aufs  Interim,  gefangsweife  gefteiU  im 
Ton:  Kommt  her  zu  mir  etc.  o.  0.  1549. 


(Dietrich,  Yeit,3  Kurzer  Bericht  aufs  Tnferim, 

Ganz  fchlecht  aus  einfältigem  Sinn. 
Wers  lieft,  der  nehm  diefsmal  vor  gut, 
Verbeüert  ers,  mir  GerüUeii  ihui. 
0.  0.  1549.  mit  Holzschnitt. 

Uns  zeigt  die  Schrift  ganz  hell  und  kiar 
Von  wunderlichen  Dingen  zwar  eto« 


Jede  nähere  Bezeichnung  hat  Voigt  ausser  Acht  gelassen ; 
wahrscheinlich  sind  sie  prosaischen  Abhamllungen  entnom- 
men. Den  geuäuuten  Reimstücken  kann  icii  uoüh  hinzu- 
setzen : 

Ein  iciiöQ  new  Lyed  auff  das  Interim  gemacht,  trdftlicb 
zu  fingen ,  Im  thon ,  Wehr  in  Krieg  wil  zihen.  Der 
mufs  geräHet  fein.  o.  0.  1. 1  (1548).  4  Bl.  8.  — 
WaclLemagel ,  Bibliographie  des  denteoheii  Kirchen- 
lieds. S.  224,  Uhland,  Volkslieder.  S.  549. 

Was  woln  wir  aber  fingen  ' 
X  Wir  iingen  ein  neus  gedieht 

Wol  von  dem  landgrafea  aufs  Hellen  etc. 

Gödeke  im  „Grundriss  z.  Gesch.  d.  deutschen  Dichtung" 
&  269  nennt  eine  in  Wolfenhuttet  befindliche  andere  Ausgabe. 


Schöner  Lieder  zwey,  Vorliin  noch  nie  in  Truck  ausgan- 
gen. Das  Erfte,  von  Grickel  Interim,  Im  thon  Mar- 
tinus  ift  nil  gefchwigen ,  box  Emfer  lieber  Domine. 
Das  Ander,  von  dem  Landtgraifen  aufs  Heffen,  wie 
er  es  hat  aulsgenchl  etc.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4  Rl.  8. 
mit  Holzsch.  —  Wackernagel,  Eibl.  d.  Kirch.  S.  223. 
Das  erste  ist  von  Caspar  Aquiia. 

1.  Herr  Grickel  lieber  Domine  etc. 

2.  Was  wöllen  wir  aber  iingen  etc, 


t .  1 ,  _ 
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Zwey  Schöner  Lieder,  das  Erste  von  Grieckel  Interim, 
Im  Ihon  Martinus  ilt  nicht  gefchwigen  etc.  Das  An- 
der, Von  dem  König  aus  Franckreich ,  Wol  auffjhr 
LaatzkiH  cht  alle.  o.  0.  ii.  J.  4  Bi.  &  mit  Holzsch.— 
Das  zweite  bei  Uiüaii(i.  S.  521. 


£iQ  newer  bergreien  in  difen  fehrlichen  zeiten.  Im  Thon 
zu  fingen.  Was  wöl  wir  aber  heben  an  etc.  Noch 
ein  Ichön  new  Troft  Lied  auf!  das  Interim  gemacht, 
tröftlich  zu  fingen.  Im  Thon,  Wer  in  Krieg  wii  zie- 
hen, der  rnufs  gerültet  fein.  o.  0.  ii.  J.  (1548).  4B1. 
8.  —  Aus  Aüfangsbuohslaben  (Jcr  Verse  ergiebl 
siüh  der  Nuiae  des  Verfassers :  Wo  Ii  Tf  e  lisch  niid. 
Vergl.  anch  Wackernagel  S.  224. 

1.  Was  Wölfl  wir  aber  heben  an  etc. 

2.  Waä  woIq  wir  aber  imgen  etc. 


Drey  neue  Lieder,  das  erflt  lied  etc.  Ein  ander  ChriltM 
Liedt,  wie  die  groben  ungereubten  dölpifchen  Lügen 
des  AbgdUifcbeii  nnd  Yerfürifcben  Inleriros,  Im  thoi, 
Erbalt  uns  Herr  eta  Das  DrU,  Ein  Tarmanog  ao  die 
Freien  Taatfchen  gefangsweis  geftellet  dorcb  K.P. 
zu  Hefelrit,  P&rherr  etc.  Scblenfingeo  Herm.  Hen- 
fing  0.  l  (6*  1552).  4  hl  8.  Verfasser  des  zweiM 
Liedes  ist  Bode  Hideb,  des  dritten  Nie.  Prnn- 
quieL 

1.  Herr  gott  yatter  Jm  himmelreich  eta 

2.  Bebüt  eacb  Gott  Torm  loterim  etc. 

3.  Ir  FQrAen  nnd  jr  Herren  etc. 

Lappeiiberg  in  der  Hamb.  Ztitschriit  ti.  bist.  Ver.  f.  N.  U- 
445  erwähnt  noch 

Ein  neu  Liedt  von  einem  Berckman  gemacht  vom  lote- 
rim, wer  fein  vatter,  mutter,  gcfaller,  leufer  ufld 
Prediger  fey,  im  ton:  Nun  treiben  wir  den  BapÄ 
heraus.  —  Ob  nach  einem  alten  Drucke? 

Es  beginnt:  Bewar  mich  Godt  vom  luierim  etc. 


Auf  dem  Schlassblatt  von 

Der  Tbeologen  bedencken)  odder  (wie  es  dnrcb  die  ihren 
ina  öffentlichen  Druck  genennet  wirdt)  Befcblals  des 
Landtages  zu  Leipizig  fo  im  December  des  48.  Jars, 
von  wegen  des  Aufpurgifcben  Interinis  gebalten  lA, 
Welcbs  bedencken  odder  befchlufs  wir,  To  da  Widder 
gefcbrieben,  das  Leiptzigfche  Interim  genennet  halH«. 
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Mit  einer  Vorrede  nnd  Scholien ,  was  und  warnmb 
jedes  flöck  bisher  für  unchriKlich  darin  geftraffet  ift. 
Durch  Nicolaum  Gallum  und  Mallhiam  Flacium  llly- 
ricum.  1550.  4.  Am  fiade:  Gedruckt  zu  Hagdeburgk 
durch  Michel  Lotiher. 
heissl  es  charakterislisch: 

Niemand,  der  gute  arme  Man,  . 

Mus  alles  ubel  han  gethan. 
Und  wer  er  auch  noch  eins  fo  fchlim, 

Doch  mos  er  ins  Leipfch  Interim. 
Weil  keiner  Höh  dazu  bekent, 

Scheubt  mans  dem  Niemand  in  die  hend. 
Weil  keiner  Taget,  es  ilt  mein, 

So  mufs  es  Nicmands  Interim  fein. 
Wir  dancken  dir  o  Herre  Göll, 

Das  du  die  Groffen  haR  zu  fpotl. 
Durch  Kinder  und  leuglini?  gemacht, 

Und  nu  die  lach  l'o  fern  gebracht. 
Das  keiner  von  der  Leipfchen  l'char. 

Zum  laleriffl  lieh  bekeauen  thar. 


Französischer  Cisiojanus  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 
von 

Jon.  laria  Wagner  in  Wien. 

Der  sog.  Cisiojanus  war  bisher  nur  lateinisch  nnd  deutsch 
bekannt,  in  allerlei  Fassungen,  worüber  im  Serapeum  f.  1848 
8.36—40,  dann  185^  S.  145—149  durch  den  Herausgeber 
dieser  Blätter  und  Professor  Franz  Pfeiffer  alles  Nölhige  über- 
sichtlich zusammengestellt  ist  Es  bednrf  daher  wohl  keiner 
besonderen  Rechtfertigung,  wenn  eine  franzosische  Ver- 
sion desselben,  die  mir  kürzlich  in  einem  Pariser  Horarium 
»IIS  dem  Anfange  des  XVI  Jahrhunderta  auf  der  Stiflsbiblio- 
Ihek  in  Kloslerneuburg  (Tncun.  Nr.  1493)  unterkam,  hier  voll- 
ständige Mittheiinng  findet.  Ks  hat  dieses  florarium  keinen 
Titel  und  nur  am  Schlüsse  folgende  Druckanzeige:  „f|  A  la 
louarige  de  dieu  et  de  la  I  glorieufe  vierge  Marie  et  de  mon-| 
feigneur  fainct  Jehan  leungelil'te  |  Les  prefentes  Heures  a 
^iiiaige  de  i  Körne  tout  au  long  sans  rien  re-|querir  auec  les 
ligures  de  lapocalilpi'e:  ont  eiie  impnnices  a  Paris  par  Guil- 
laume  anabal  iinpiiiiiciir  de  •  mouranl  en  la  rue.  Saint  Jehan| 
de  beaunais  pres  les  escoles  de  de-  |  crel  en  la  leigne  de 
cönis  pour  Gillet  hardouin  libraire  demourst  au  |  bout  du  pont 
an  chäge  eo  lafeigne  de  la  Rofe.  £t  ponr  germain  hardonin 
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libraire  demouranl  deuwt  le  palais  a  limaige  saTie  margneritel.— 
Pergameüldruck  in  Octav,  verschiedea  von  dem  im  Serapeum 
f.  184B,  S.  357  ange/eiylen,  so  wie  voo  den  bei  Brunei  IV, 
792  beschriebenen.  Der  Cisiojauus  befindet  sich  bei  dem  ili- 
manach  zu  Aafaog  des  Buches  and  lautet  bucbstäblicli  so: 

Jaonarios. 

•         En  i  an  Hl  er  quo  las  roys  vea9  fönt 
Glanme  dit  rremin  mor  font 
AnthoiD  boit  le  ioiir  yin  cet  foys 
Polas  en  soot  tous  mes  dois. 

Febraarins. 

Au  chandeUer  agathe  beut 
Mais  le  Tin  ü  fort  lefmenl 
Qail  tua  pres  dauffi 
Pierres  Mathias  aoHi. 

Martins. 

Anbin  dit  que  mars  etl  prillenx 
Left  mon  fait  gregoir  il  eA  feux 
£t  tont  prest  de  donner  des  eaox 
Marie  dit  il  est  caux. 

Aprilis. 

En  anril  ambroife  vint 
Droit  a  leon  Ja  fe  tint 
En  fon  temps  eftoit  en  balle 
George  Marchant  de  godalle. 

Mayus. 

Jacques  Groix  dit  q  iehan  et  moy 
Nicolas  dit  il  est  vray 
Honnores  font  faiges  et  fotx 
Lärmes  anguflins  et  bigot). 

Junios. 

En  ining  alon  [avons?]  fonuent 
Grant  foif  ou  barnabe  ment 
En  fon  temps  fut  pris  com  lerres 
Damp  iehan  et  damp  pierres. 

Julias. 

En  tnillet  Martin  fe  combat 
Et  de  benoittier  faint  vaaft  bat 
La  für  uint  marguet  magdelain 
Jacmar  der  Anne  et  germain. 
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AagüstQS. 

Pierres  et  os  on  getloil 
Apres  iaurens  qui  bruioit 
Marie  lors  se  print  a  braire 
Barilielemy  fait  ieliaa  taire. 

September. 

Gil  es  a  ce  que  tu  voys 
Marie  (oy  fi  lu  me  croix 
Et  prie  de  nopces  Mathieu 
Soa  fik  fremio  coime  Michea. 

October. 

Remis  sonl  francois  en  vip^uear 
Denis  nen  eft  pas  irop  alleur 
Car  lue  eft  prifonier  ahan 
Crefpin  et  iymon  a  caeo. 

Nonember. 

SaTs  mors  font  las  eres  bien  earez 
Lom  (Com?)  dil  Martin  du  biez 
AulTy  fait  por  rus  de  niillan 
Ciemeut  KatheriD  et  iatao. 

December. 

Eloy  (ail  barb  a  colart 
Marie  crie  lu<  e  art 
Dont  en  grant  ire  ihorTias  meurt 
DeNoE  Jehan  Innocens  ful. 

Kiosteraeubarg,  10.  August  1862. 


Zur  Programmeo-Litteratur. 

Von 

Dr.  intoo  Rnltnd, 

K9d.  Oberbibliothekar  in  WAizborg. 

Tu  No.  3.  des  „Serapeum"  vom  15.  Februar  18G2.  S.  38 
bis  41.  gaben  wir  von  dem  Krsf^heinLH  der  1.  Ablheilung  der 
Schrift  des  K.  Raier.  Sludienrekiors  Dr.  Gutenaecker  „Verzeioh- 
Diss  aller  Programme  und  Gelegenheitsschriften,  welche  an 
den  K.  Baier.  Lyceen,  Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
1823,24  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1859/60  erschienen 
sind  (Bamberg  1861.)  Nachricht.  Mit  VeiTZnügen  können  wir 
Bon  mitlheilen,  da^:»  unter  demselben  Titel  die  „ü.  Abtbeiluug^, 


Digitized  by  Google 


«00 


welche  B.  das  Yerzeicliniss  nach  Yerfassern,  and  C.  das  Yer- 
zeichaiss  nach  GegeastftDdea  geordnet,  aathfilt  als  „Eialadongs- 
Schrift  zur  Schlassfeier  des  Schuljahres  1861/62  an  der  K.B. 
StadienanstaU  zu  Bamberg^  erschienen  ist,  welche  von  Seile 
81—165  reichend  den  Raum  einer  gewöhnlichen  Schulsschrift 
weit  überschreitet.  Was  wir  nun  am  Schlüsse  unserer  Anzeige 
der  T.  Abtheilung  S.  41  des  Serapeums  angedeutet,  das  ist 
glücklicherweise  geschehen.  £s  ist  aus  den  beiden  Program- 
men eine  nette  Schrift  geworden,  welche  in  100  Abdrücken 
vervielfältigt  nun  auch  von  Bibliotheken  und  Freunden  der 
Litteratur  auf  dem  We<;c  des  Buchhandeis  bezogen  werden 
kann.  Dieselbe  führt  den  Titel: 

„Verzeichniss  aller  Programme  uod  Gele- 
genheitssohriften,  welche  an  den  K.  Bayer. 
Lyceen,  Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
vom  Jahre  1823/24  bis  zum  Schlüsse  des 
Schuljahres  18d9/60  erschienen  sind,  ge* 
ordnet 

A.  nach  Stndienanstalten, 

B.  nach  Verfassern, 

G.  nach  Gegenständen« 

Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Litteraturgescbichte  Bayerns 
Ton  Dr.  Joseph  Guteniclier,  t  q.  K.  Studienrek- 
tor, Bitter  I.  Klasse  des  Verdienstordens  vom  heiligei 
Michael  Bamberg  1862.  In  Commission  der  BudH 
ner*schen  Buchhandlung.  VII  und  465  Seiten  4^ 

Es  ist  hier  natürlich  nur  das  zu  besprechen ,  was  biet 
als  neu  hinzugeliommen  ist.  Neu  ist  die  Vorrede,  in  der  der 
Verfasser,  der  so  ganz  und  gar  sich  als  einen  begeisterten 
Schulmann  zeigt,  beklagt,  dass  die  Anzeigen  von  Program- 
men, wie  sie  hier  und  da  Im  gelehrten  Zuschriften  erschei- 
nen ,  kein  vollständiges  Bild  dieser  Litteratur  gewahren.  Er 
erwähnt,  wie  nahe  der  Gedanke  an  einer  der  Program- 
men-Literatur  eigeni^  gewidmeten  Zeitschrift  gelegen  sei, 
welchen  auch  Professor  A.  U.  Albani  in  Dresden  mit  rüsti- 
ger Kraft,  unverdrossenem  Eifer  und  freudigem  Miithe  aus- 
geführt habe,  indessen  leider  mit  dem  1.  Hefte  des  II.  Ban- 
des (1847)  das  Unlernehnien  aus  Mangel  nöthiger  ünterslQ- 
Izung  wieder  eingegangen  sei.  Der  Verfasser  wirft  die  Vrnge 
auf:  ^Liesse  sich  nicht  wenio^slens  ein  jährlich  erscheineiiiler, 
systematisch  geordneter  Dissertalionun-  und  Programmeii-Ka- 
talog  ermöglichen?"  Die  Frage  nnl^slo  affirmativ  beantwortet 
werden,  und  die  Herstellung  eines  solchen  Ivatalogs —  selbst 
in  Form  einer  auch  separat  m  t  kauüichen  Beilage  einer  litle- 
rarischen  Zeitschrift,  z.  B.  unseres  Serapeum  wäre  ohne 
Schwierigkeiten  zu  fertigen,  stunde  nicht  wieder  die  deutsche 
Indolenz  eul^egen,  die  uuii  emmal  iiiclii  üaä  ßedüiiniss  eioes 
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solchen  nur  zom  Ruhme  des  Vaterlandes  dieneBdeo  Unterneh- 
mens  fühltl 

£5  sind  eben  nicht  alle  Schalm&nner  so  für  die  Sache 
begeistert  wie  der  treffliche  Rektor  Gutenacker,  und  ihnliche 
Scliwiengkeit  bietet  die  Indolenz  Jener  Organe  mancher  Uni- 
rersilaten,  die  mit  der  Versendung  dieser  Produote  betrant 
sind.  Erinnern  wir  nur  eines  Falles,  wo  in  einer  Disserta- 
tiooen-Angelegenheit  auf  Treundliche  Anfrage  an  dO  Institute 
der  Art,  es  nur  zwei  der  Muhe  werth  fanden  —  zu  antwor- 
ten! Bezngüch  des  Zustandes  der  Programroenrer- 
sendung  in  Baiern  selbst  giebt  der  Verfasser  den  Auf- 
schloss  dabin,  dass  seit  dem  Jahre  1813  eine  K.  Bayersche 
Verordnung  bestand,  kraft  welcher  von  allen  Jahresberichten 
a)  an  jede  der  Landesuniversitaten  8  Exemplare,  b)  an  jede 
vollständige  Sludienanslalt  des  Königreichs  so  viele  Exem- 
plare als  sich  Lehrer  an  desselben  befänden  sowie  ein  Exem- 
plar für  die  Acten  der  betreffenden  Uedorate,  zu  schicken 
seien.  Durch  allerh  Kntschliessung  vom  3.  Juli  1850  wurde 
verlügt,  dass  von  den  l^rogrammen  und  Jahresberichten  Jeder 
Anstalt  3  Exemplare  au  jedes  Lyceuui,  4  an  jedes  mit  eifier 
Lateinschule  versehenes  Gymnasjum,  2  an  jede  vollbtaiidige 
isolirle  Lateinschule  und  1  an  jede  nicht  vollständige  Latein- 
schule geschickt  werden  sollten.  Den  3  Universitäten,  die 
Iheilweise  von  einzelnen  Gymnasien  seit  Jahren  ganz  verges- 
sen worden  waren,  wurden  ihre  8  Exemplare  durch  h.  Ent- 
Schliessung  vom  11.  März  1856  auf  Betrieb  dci  Ümveisitäl 
Würzburg  wieder  zugesprochen. 

Bayern  selbst  steht  seit  1853  mit  den  Sludienanstalten 
des  Grosslierzoglbams  Baden  und  des  Herzogthums  Sachsen* 
loburg-Gotha  im  Programmen^Tansch. 

In  Preussen  bestellt  dieser  Tausch  fQr  die  125  Anstalten 
in  Preussen  selbst  seit  1825;  derselbe  ward  1836 auch 
aof  die  K.  Sächsischen  und  Kurf.  Hessischen  Gymnasien  aus- 
gedehnt. Ein  allgemeiner  Tauschverein  für  Gymnasien,  wie 
Jener,  der  für  Universitäten  sich  bildete,  besteht  leider  nirgends, 
obschott  diese  Gymnasialprogramme  oft  manche  kostbare 
Schätse  enthalten. 

Zur  Geschichte  der  yorliegenden  Arbeit  dient 
die  Mittheüung  des  Verfassers,  der  S.  VI  sagt:  ich  mir 
aber  nicht  verhehlen  konnte,  dass  der  Druck  einer  so  um- 
fangreichen Uebersicht  einen  bedeutenden  Aufwand  fordere, 
so  wendete  ich  mich  desshalb  mit  einer  gehorsamsten  bitl- 
lichen  Anfrage  an  die  Königliche  Regierung.  Durch  höchstes 
Rescript  des  K.  B.  Staalsministeriums  d.  I.  f.  K.  n.  Sch.  A. 
vom  15.  bebruar  18G0  erfolgte  nun  die  cnadiffste  Kntschiies- 
sung:  a)  dass  die  von  mir  beabsichtigte  Hti ausgäbe  des  er- 
wähnten Verzeichnisses  als  Programm  der  Studienanslalt  Bam- 
berg für  1861  uud  ib02  geuebmigt  sei,  b)  dass  die  K.  Rek- 
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lorate  und  Subrektorate  angewiesen  wurden,  die  von  tniT  be- 
züglich dieses  Verzeichnisses  crbelefirü  Aufschlüsse  ?iiit  m[- 
lichen  Wege  zu  crlheilen,  und  c)  dass  der  für  Herstellung 
dieses  ^Programmes  über  die  seitherige  Elatsposition  für  Pro- 
gramme und  Jahresberichte  der  Studienanstalt  Baroberg  sich 
ergebende  Mehrbedarf  aus  ZeDtralfoods  gedeckt  werden  solle.'* 
Nar  80  war  also  der  Drack  dieser  Arbeit  möglich  t 

Wir  geheo  nan  zur  Arbeit  selbst  ttberl 

S.  79  finden  sich  8  Nacfatr&ge  zum  Verzeichnisse  A.SeHe 
80  aber  die  Erklftrong  der  im  folgenden  Abschnitte  gebranck- 
ten  Abkürzungen. 

S.  81— 140.  überschrieben :  B.  Verfasser  geben  noa, 
wie  die  erste  Arbeil,  in  alphabetischer  Ordnung  in  gedria|- 
tester  l^ürze  Nachricht  über  die  Verfasser  der  Programme. 

Herr  Studienrektor  sagt  S.  VII  der  Torrede:  ^Das  Ver- 
zeichniss  B  enthält  in  alphabetischer  Ordnung  die  Nameo 
Aller  ,  die  als  Autoren,  weicher  Art  immer,  in  dem  Verzeich- 
nisse A.  genannt  sind.  Die  Personalnolizen  sind  in  möglich- 
ster Kürze  rein  objektiv  gegeben  und  vereinigen  das  in  den 
K.  B.  Regierungsblättern,  Jahresberichten  der  Studienanstaiteo, 
Diözesanschematismen,  im  Personalstand  der  protestantischeo 
Kirche,  im  neuen  Nekrolog  der  Deutschen,  in  Schulgeschich- 
tcn  u.  s.  w.  zerstreute  Material,  soweit  mir  diese  Schnllea 
zugaugig  waren,  und  finden  ihre  theihveise  Ergänzung  in  den 
gefälligen  Mittheilungen  Kon.  Rektorate  und  betreutideter  Col- 
legen.  .  .  Da  es  sich  hier  lediglich  um  die  Program- 
men litter  atur  fi  and  Bit,  so  sind  grundsätzlich  die  übrigea 
schriUblellei isclien  l.eistuugen  der  genannten  Verfasser  aus- 
geschlossen.'' \Vü  bekennen  gerne,  dass  wir  seil  langer  Zeit 
keine  mühevollere,  sorgsamere,  mit  wahrem  Bieneufleisse  zu- 
sammengetragene Arbeit  gesehen  haben  als  diese  über  die 
Personalia  der  K.  Baieriscben  SohnlraHnner.  Jeder  einzeli« 
der  Yielen  Artikel  liest  sich  leioht,  bedenkt  man  aber,  welcke 
nnbeschreibliche  Mühe  es  nach  der  Natar  der  Sache  maokaa 
mnsste»  bis  ein  einziger  Artikel  ToUendet  werden  konal0| 
dann  bemeistert  sich  des  Sachkenners,  der  die  Bayerische  Iii* 
teratur  nnd  die  vorliegenden  Behelfe  zn  benrtheilen  vermagi 
ein  wahres  Staonen  über  die  Geduld  und  Ausdauer  des  Hern 
Verfassers,  dessen  Autobiographie  wir  hier  als  Probe  aber- 
mals ausheben^  wie  wir  solche  S.  39  und  40  des  Serapeoa 
d.  J.  bereits  ans  der  I.  Auflage  ausgehoben  haben. 

„Dr.  Gutenaecher,  Joseph^  geb.  4.  Dec.  1800.  zu  Stadt- 
schwarzach in  U.  F. ,  14  Nov.  1823.  Aushl.  in  der 
0.  Kl.  d.  G.  zu  Würzburg,  21.  Gel.  1824.  Vrbrgsl. 
zu  Neubnrg,  5.  Nov.  1825.  G.  P.  zu  Münoerstadt,  7. 
April  1819.  als  P.  der  III  G.  Kl.  in  «jjleicher  Eigen- 
schaft nach  Bamberg  versetzt  und  mit  dem  R  des 
G.  0.  11.  Nov.  1849.  auch  mit  dem  Subr.  der  l  Öcii. 
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and  dadorch  mit  dem  Sldr.  betraut,  1  Jan.  1857.  R. 
1.  Kl.  V.  0.  V.  hl.  M,  wird  20.  Uez.  ibül.  vom  24. 
dess.  Mts.  an  auf  die  Dauer  eines  Jahres  in  Huhe- 
stand  versetzt.  (tiSÖ,  687*,  689,  692,  696,  698,  699, 
702,  703,  7ü4,  708,  262,  265.a,  267.) 
So  findet  sich  das  Leben  eines  jeden  Antors,  wir  möch- 
ten sageu  geographisch-statistisch  beschrieben,  indessen  die 
eingeschlossenen  Zahlen  am  Schlüsse  au(  die  litlerarischeo 
Leisluügeii  unter  A  „nach  Sludicnansiallen  hinweisen!'^ 
Z.  B.  686.  lieber  die  griechischen  Mathematiker  überhaupt 
ond  über  Eaklid  in*s  Besondere.  Ton  Jos.  Guten- 
aecker.  P.  Würzbnrg,  Jos.  1827.  —  3—19. 
689.  nQoxhm)  JSipmQa  jam  prlmoin  m  fingOM  venia- 
culam  translata  nolisque  illnstrata  a  Jos.  Gotenae- 
Oker,  G.  P.  1830.  Ibid.  —  8.  3—22. 
692.  Das  Grabmal  des  Archimedes,  em  Beitrag  zur 
Charakteristik  dieses  grossen  Mathematikers.  Voa 
Josl  Gtttenaecker,  G.  P.     1833.  Würzburg,  Bost- 
tas  —  S.  III— IV  u.  1—16  mit  1  Fig.  Taf. 
696.  Vanae  lectiones  Sallustianae  ex  tribas  codicibts 
mannscriptis  excerptae  a  Dr.  Jos.  Gutenaecker, 
G.  P.  Part.  i.  Ldescriplionem  codicum  et  Catilinam 
exhibens].  1837.  Wiroeburgi  typ.  C  A.  Bonitas 
vid.  S.  3—18. 

69a  „— "  Fart.ll  (Jugurtham  continensj     1839.  Wir- 
ceburgi  typ.  Bonitas  vid.  =  S.  3 — 24. 
0.  s.  w.  auf  Münnerstadt,  oder 

262.  Geschichtlicher  Bericht  über  die  Kasse  für  er- 
krankte Gymnasiasten  und  Lateinschüier  an  der 
Kgi.  Std.-Anstalt  zu  Bamberg.   Von  Dr.  Jos.  Gu- 
tenaecker, Sldr.  —  1855.  Bamberg.  —  S.  3—18. 
0.  s.  w.  auf  Bamberg. 

S.  141-163  folgt  dann  der  Sachkatalog  unter  der  Auf- 
akiU:  „C.  Gegenstände." 

Der  Vcrla^sser  wählte  folgende  Rubriken:  Huldigongs- 
schriften.  —  Gratulation s-Jubelschriften,  Votiv- 
tafeln.—  Dem  Andenken  Verstorbener  gewidmete 
Sohriflen.  Tbeologisohes.  —  Juristisches.  — - 
Phiiosophisobes.  —  Pfidagogisobes.  —  Didakti-» 
sobes.  —  Pbilologisobes.  ^  Zur  Aestbetik,  Rheto- 
rik, Beredtsamkeity  Metrik,  Rbytbmtk,  Poetik, 
Poesie.  ^  Gesobiobtliobes.  Zar  Geographie, 
Ethnographie  ond  Topographie  Gehöriges.  —  Na- 
turwissenschaftliches. —  Blathematik. 

Diese  Hauptrubriken  zerfallen  dann  wieder  in  Unterab- 
theilungen, z.  B.  die  Philologie  in  Allgemeines:  zu  den 
Antiquitäten  Gehöriges:  zur  Archäologie:  zur  Mythologie: 
Spraebliches:  Griechisoh:  Grieobisohelüassiker:  Neogrieobisob: 
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Lateinisch:  Lateinische  Klassiker;  Scriptores  mediiaevi:  Neu- 
lateiner: Hebräisctix  und  verwandte  Sprachen:  Deutsch:  Ro- 
manische Sprachen. 

S.  164  folgen  Nachtrage,  ß.  165  Yerbesserangen. 

Wie  wir  die  erste  Anzeige  mit  dem  Bemerken  scblosseiii 
dass  es  sich  hier  um  eine  Musterarheit  handele,  so  schliessen 
wir  anch  die  zweite  mit  derselben  Erklärung.  Die  Litterator 
Isl  mit  einem  Buche  bereichert,  welches  seinen  Zweck 
YoUkommen  erfüllt. 


Zu  Stimmer's  Holzschnitt  vom  Strassburger  Schiessen» 

Der  Ton  mir  im  Deutschen  Maseum  im  Artikel  „Dentsches 
Schutzenwesen  der  Vorzeit"^  beschriebene  und,  wie  ich  glaubte, 
bis  jetzt  unbekannte  Holzschniit  Tobias  Stimmer*s,  welcher 
das  berühmte  Strassburger  Armbrnstschiessen  ?om  Jahre  1576 
darstellt,  ist  doch  schon  Torher  nachgewiesen  und  selbst 
copirt  worden,  was  aber  die  Kunsttienner  nicht  beachtet  za 
haben  scheinen;  ich  selbst  bin  auch  nnr  znfaliig  auf  Jene 
Bekanntmachung  geführt  worden. 

In  Scheible's  Schaltjahr  3,  lÜO  ist  nämlich  des  Hofz- 
schniltes  Uebcrsohritt,  aber  auch  nur  diese,  in  moderner 
Spraclie  und  Kechtschreibung  milgetheiit,  wobei  der  Sprach- 
fehler mit  unterläuft:  mit  der  Stahl-  oder  Armbrust 
anstatt  mit  dem  Stahl  oder  Armb rus  l.  Dabei  ist  aine 
lithograpliirte  Copie  des  ganzen  Bildes  gegeben,  natürlich  iü 
sehr  verkleinertem  Massstabe,  wodurch  die  Deutlichkeit  gänz- 
lich verloren  gehen  musste.  Aber  auch  abgesehen  von  der 
kleinen  Ausdehnung,  ist  die  Copie  selbst  so  abscheulich,  so 
fehlerhaft  md  ohne  jegliches  Verständniss  gefertigt,  dass  man 
den  schonen  Holzschnitt  kaum  wieder  erkennt  und  sich  uii- 
willkührlich  fragen  muss,  wem  eigentlich  solche  Bilder  Freude 
macheu  und  wem  sie  zur  Belehrung  dienen  sollen. 

Bechsiein. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  liobert  Naumann, 
Verleger:  T,  O.  llft/igeL  Ürack  von  C.  i*.  Meizttr  in  Lei|ttis. 
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(itfi^vift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschrifteflkuiide  und 

ältere  Lltteratur« 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitterAtorfreundeD 

lierau  sg  egebeA 

von 

Dr.  Ji«der(  Naumann, 

M  20.       Leipzig^  den  81.  Ootober 


Die  Bibüothek  eines  Fränkischen  Weihbischüfs  des 

aohtzelmten  Jahrliiiii(ienä. 

Von 

Dr.  Anton  RiilMi4t 
K.  Oberbibliothekar  io  Wftrzbnrg. 

F.  C  G.  Hirsching  meldet  iii  seinem  „Versuch  einer  Be- 
schreibung sehenswürdiger  Bibliotheken  Teutschlands  Band  II. 
Abiheilung  2.  (£rlangen  1787;  dort  wo  er  von  der  ausge- 
zeichneten Privatbibliothek  der  Buchhändler  „Gebrüder  Ignaz 
Adam  und  Franz  Anton  Veith^  zu  Augsburg  spricht  und  eine 
kurze  Beschreibung  derselben  giebt,  S.  180  von  derselben: 
„Den  grössten,  ansehnlichsten  und  kostbarsten  Zuwaihs  bat 
sie  erst  noch  1756  erhalten,  nachdem  sie  die  in  Würzburg 
seit  mehreren  Jahren  feilgeslandene  Bibliothek  des  sei.  Weih- 
bischofs Herrn  Franz  Jos.  von  Hahn  in  Bamberg 
erkaull  haUcn,  in  welcher  die  grösbteii  Scllealieilea  mit  be- 
findlich waren.  Wer  dieses  gelehrten  Weihbischofs  grosse 
Verdienste  im  Reiche  der  historischen  Wissenschallen  kennt, 
und  wer  weiss,  was  derselbe  an  dem  berfllimten  Cbronicoo 
GoUwicense  flkr  wichtige  Dienste  geleistet,  der  wird  leicht  auf 
den  Werth  seiner  Bibliothek  sehliessen  iLdnnen.  Einen  Theil 
haben  die  Herren  Yeilh  dayen  ▼erkauft^  weil  sie  viele  Dnplet- 
len  bekommen  hätten,  der  grösste  Theil  derselben  aber  prangt 
XZnL  iahrgäng.  20 
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jetzt  in  ihrer  Bibliothek  Privatpersonen  nnissten  also 
diese  kostbare  Bibliothek  vom  Verderben  und 
Untergang  erretten!  Beinahe  sollte  man's  Dicht 
glauben.  In  eben  dieser,  mit  Kosten,  Mühe  nn*i  Aufmerk- 
samkeit gesammeilen  Bibliothek,  waren  auch  die  kostbarsten 
Handschriften,  deren  Anzahl  theils  auf  Pergament,  theils  auf 
Papier  sich  weit  über  hundert  belauft.  Ein  Schatz  dessen 
sich  sogar  keine  kaiserliche  <  ier  königliche  Bibliothek  schä- 
men dürfte.  Diese  Handschrillen .  von  denen  Herr  Juslizralh 
Gcrckcn  am  aii^a^f.  Ürle  S.  261 — 263  einige  angeführt  hat,  eill- 
hailen  die  Werke  der  Kircliciivater,  alle  Klassiker,  GesobiGhl- 
schreiber,  ungemein  niedlich  gemalte  Psalmen  und  andere 
Kircheabficher ,  auch  zwei  griechische  Manuscripte,  Chrofli- 
ken^  0.  dergL 

Schlägt  man  nan  Philipp  Wilhelm  GerclieD  Reisen  durcl 
Schwabeo,  ßaiern,  angrfinzende  Schweiz,  Franke»  etc.  L  TlteiL 
Stendal  1783  auf,  so  findet  man  Seite  260  ^Bibliothek  k 
gelehrte»  Buchhämltmr  und  MrMä$r  Herren  Veitk^  #csb 
Bibliothek,  so  ein  Familienftdeicommis  ist,  hat  in  Ansehong 
einer  Menge  grosser  Werke,  und  Bände  in  Folio,  besoidtfs 
znr  Kirchengeschtchte,  aooh  in  andern  Fächern  vor  lülen  an- 
dern auch  in  Augspurg  an  Wichtigkeil  der  Bücher  und  auch 
Handschriflen  einen  grossen  Vorzag."  Gercken  fährt  alsdaoa 
an  Codices  anf: 

1.  j^Bedae  Historiae  ecclesiasfirae  Lih.  V.  Cod.  rimi^f- 

Saec.  XI ^  in  kl.  FoL  Ein  vortrefflicher  Codex,  saa- 
ber geschrieben 

2.  ^Salustins  Cod.  merobr.  Saec.  XIII.**  in  8^. 

3.  „LmwÄ,  de  hello  Punico  secundo  Libri  X.  Cod.  membr ' 

in  Fol.  Saeo.  XIII.  Ein  vorlrefllicher  Codei,  m»^ 
schönen  veigoideteii  MiaiaturgemäiUea  von  nt\&^ 
Werthe. 

4.  ^Suetonius  de  XII  CaesaiüMis;  Cod.  membr.  SaecXlll." 

lü  kl.  4".,  mit  gemalten  Initialbuchstaben. 

5.  yßgesippus  de  cxeidio  Judeorum,  Cod.  membr.  Saat 

XIII."  in  kl.  Fol.    Am  Ende  blehL:  KxpliGil  Life. 
hysloriarura  Egcsippi  Hierosolymitani  cjtcidii  a 
Ambrosio  ex  greco  sermone  in  latinum  transW 
decenter  Petras  Lomer. 

6.  ^lutarehi  vita  Brnti,  M.  Antoninf,  M.  T.  Ciceroois, 

Codex  mambr.  Saea  XIV.  exennte  scriptus  in  4. 
Die  Uebersetzung  ist  nicht  von  Leonharde  ArelioOi 
sondern  von  einem  andern. 

7.  ^Euseöii  Caesariensis  historia  ecclesiastica  ex  versione 

Ruffini.  Cod.  membr.  Saec.  XV.**  in  kl  FoL  von  drei 
verschiedenen  Händen  gesehrieben. 
&  j^Valerius  Maxmu9,  Cod.  memhr,  in  FoL  Saec  XV. 
iuitio  seriptns. 
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9,  ^CodcA  rnembr.  Fsalmornm  m  8^^  Saec  XV.  mit  auf 
allen  Blältern  slark  vfiiioldelen  Einlassnn^en  von 
Blumen  und  kleinen  Fiaiiren,  auch  sehr  haiiligen 
Aliniaiurgemäideii  mit  (loid,  und  den  siihüasiaa 
Farben. 

Gercken  führt  dann  eudlich  noch  weiter  aus  dieser  Biblio- 
thek auf  und  zwar  S.  2öi  aa  ^K\i^  impressa  auf  Per- 
gament": 

1.  J-sidori  Hispal.  Epis( ojti  Kilumolog.  lib.  XX.  gedruckt 

zu  Augsburg  durch  liHilh.  Zainer  14T'2  ...  kl.  Kol. . . 

2.  „Le  Cheualier  de  la  Tour^  et  le  Guidon  des  gm  i  res. 

Inprune  a  Paris  l'An  Mill  Cinq  Gens  et  qualoizu  ie 
neuffiesme  jour  de  Nouembre  pour  GutUaume  Eustace 
libraire,*'  in  kl.  f  ol  .  . 

3.  ^^De  Nithardo,  Garoli  IL  nepote  ao  tota  ejnsdem  Ni* 

Uiardi  prosapia ,  brave  Syntagma  e  Pa.  P.  in  Fran- 
ciae  curia  Consiliarii  bimestri  rar  am  prolataraoi  otio. 
Parisiis      M.  DG.  XIII''  mit  sehr  vielen  vonreHli- 
eben  alten  Römischen  Figuren,  etc.  in  kl.  Fol. 
Das  Uebrige  an  „alte  Impressa  auf  Papier^  übergehen 
wir.  Der  fränkisohe  ehrwürdige  Patriot  Geheime  Kath  und 
Domcapitalar  Dr.  Franz  Oberthür  widmete  in  seinem  ^Ta<- 
schenbuche  für  Geschichte,  Topographie  und  Statistik  l^ran- 
keolands,  besonders  dessen  Hauptstadt  Wurzburg  1798."  Seite 
88  dem  Andenken  Hahns  seine  Feder  und  erzählt:  „Schon  in 
den  frühesten  Jahren  meiner  Jugend  ward  ich  auf  diesen 
Mann  aufmerksam   gemacht.    Ich  safio  langsam  iu  seiueio 
einzigen  Nelfen  seinen  Namen  und  sein  Geschlecht  verlöschen; 
ich  sah  seine  belrächlliche  Sammliing  von  liunslsachen  und 
AUerlhüinero  mit  Gleichgültigkeit  von  seinen  Lands- 
leuten betrachtet  und  gleichsam   in  alle  Winde 
Äin  zerstreuet  werden.  .  .  .  Da  fing  ich  an  die  Maimer 
dllü  bei  mir  aulzuzählea,  welche  iu  meinem  Vateriaude  vuu 
ifgeijd  einer  Gattung  Merkwürdigkeiten,  ansehnliche  Samm- 
loogen,  und  sich  auch  in  diesem  Fache  sowohl  Ein  c  als  Ver- 
dienste um  Künste  und  Wissenschaften  gemacht,  aber  auch 
zugleich  das  Schicksal  zu  überdenken,  was  die  meisten  die- 
ser schönen  Sammlungen  traf,  und  vielleicht  jeder  andern 
droht,  was  Werke  so  vieler  Jahre ,  Werke  mit  grossem  Ko- 
stenaafWande  errichtet,  die  Freude  und  die  Ehre  ihrer  Besitzer 
zogleich  mit  dem  Leben  derselben  oft  leider  vor  den  Augen 
das  dabei  gleichgültigen  Vaterlands  zerstört,  wie  die  Thetle 
des  der  Verwesung  nbergebenen  Körpers  der  Besitzer  in  alle 
Weitgegenden  verstreut  .  .  .  Dass  mir  dabei  das  neueste  und 
merkwürdigste  Beispiel,  Hahn,  und  das  Schicksal  seiner 
Sammlung,  zuerst  einfiel,  war  natürlich.  Sie  war  eine  der 
grüssten,  ansgebreitetsten  und  lehrreichsten,  d  i  e  J  e  in  Fran^ 
kea  gemacht  worden.  Seine  Sammlung  von  Alterthomern  und 

20* 
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Münzen  .schaizle  er  selbst  in  seinem  Testamente  auf  60000  fl., 
diese  kamen,  soviel  ich  weiss,  in  das  kurförslliche  Kcibinet 
nach  Mannheim,  jene  sind  von  einzelnen  Privatliulcii  um 
einen  gerin^;eü  l'reis  fiekaufl  worden.  INicht  geringer  soll 
der  Werth  sei  ner  Bibliothek  gewesen  sein,  welche 
lange  von  seinen  Krben  feil  geboten,  endlich  erst 
1750  an  die  Bruder  Veit  nach  Augsburg  verkauft 
vvurde.'*^)   So  Oberlhör! 

Ein  Katalog  über  diese  ausgezeichnete  Bibliodiek  soll, 
obgleich  sie  zum  Verkauf  bestimmt  war,  dcsbiialb  uicht  ge- 
druckt worden  sein,  weil  ihr  Sammler,  Weihbischof  v.  Hahn, 
verordnet  hatte,  dass  sie  nicht  vereinzelt  werden  dürfe,  son- 
dern im  Ganzen  verkanft  werden  mösse.  Sofort  ward  yon 
ihr  lediglich  ein  Gonspect  verfaflst,  der,  wie  die  Tradition 
lehrte,  seiner  Zeit  zunächst  handscarifUich  verschickt  ward, 
nm  Kanfliebbaber  zu  gewinnen. 

Ein  solches  aus  8  Qaartbiätter  bestehendes  Exemplar, 
das  tetzte  Blatt  durch  MAusefras  etwas  gelitten,  hat  sich  da- 
hier  .erhalten.  Dasselbe  führt  die  Anfsohrift: 

B  r  e  V  i  s 
Gonspecttts  superficiarius  Bibliothecae 

Hahnianae 

und  möge  hier  nm  so  mehr  Aufnahme  Huden,  theils  zur  eh- 
renden Erinnerung  des  Sammlers,  iheils  zum  Nachweise  der 
eigenlhümlichen  Geschäftsbehandlung,  die  nothweudig  schien, 
um  sich  eines  solchen  Schatzes  zu  eniledigen! 

Ehe  wir  aber  den  Abdruck  dieses  seltenen  Stückes  ge- 
ben, dürfte  es  geeignet  sein  in  kurzen  Zügen  die  Biographie 
des  Sammlers  zu  entwerfen. 

Franz  Joseph  von  Hahn  war  in  Würzhurg  ir>99  am 
13.  Jul.  geboren  und  der  Sohn  des  fürstbischöflichen  Käthes 
und  Lehenpropstes  Philipp  von  Hahn,  der  eben  seinem  Sohne 
frühzeitig  den  Geist  für  Wisj^enschafllichkeii  einzupflanzen 
suchte.  Franz  loseph  von  Hatin  widmete  sich  der  Ke(  lits- 
wissenschait  und  erwarb  sich  den  Grad  eines  Doctors  beider 
Rechte. 

In  Fol;ie  seiner  Vorliebe  fiir  Allerllium  und  Geschichte 
reiste  er  niil  Enipleliliintis- Briden  des  bekannten  SchaDuat 
in  die  Österreicher  Benedictiuer-Abtei  Mölk,  um  die  Bekannt- 


1)  Was  aus  der  Bibliothek  der  Gelirüder  Veith  geworden  ist,  ist 
dem  J^chreiber  dieses  nnbekannl.  Ihr  Schicksal  durfio  in  Augsburg  zu 
erforschen  sein.  Üer  oben  angeführte  Codex  des  Beda  sciieinl  derjenige 
zu  sein,  welcher  sich  dermalea  in  der  Bibllolhek  des  Aogsburger  Dom- 
capitds  befindet 
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Schaft  der  damab  In  hohem  Rufe  steheDdeii  6ebrftder  Pez  zu 
mchen..  Von  da  reiste  er  mit  Empfehlung  an  den  Abt  Gott^ 
liried  Besse!,  den  Verfasser  des  Chronicon  Gotlwicense,  nach 
Goltweih,  and  nahm  an  der  Bearbeitung  dieses  Chronieons 
lebhafleD  Antheil,  wie  ans  pag.  23  §.  36  der  Vorrede  des 

SbroDicon  Gotwicense,  s.  annales  Uber!  et  exemtt  monasterii 
twicenses,  Ord.  8.  Benedicti.  &  Typis  Monasterii  Tegernsee. 
1732  foi.^  hervorgeht.  „Nec  silentio  praeterire^  —  schreibt 
der  Abt  —  ^commeritisye  landibos  privare  licet  egreglam 
opom  et  operam,  quam  dum  ante  triennium  apud  nos  ad  tem- 
pns  commorabatur,  in  hoc  opere  condendo,  in  emendandis 
aiDanuensiiim  apographis,  in  regendis  chalcographis  aliisque 
qoam  plurimum  nobis  conimodavit ,  Vir  juvandae  reipublicae 
liUerariae  factiis,  D.  Franciscus  losephiis  Hahn,  nunc  Keve- 
reodiss.  ac  celsiss.  S.  H.  I.  Prin('i[)i  ac  Domino  I).  Friderico 
Carolo,  Episcopo  Bamberg,  et  Herpibül.  a  secrelioribus  epi- 
slolis  et  consiliis  ecclesiaslicis,  maxiine  reverendus,  de  cujus 
sin^iilari  diligentia,  praeclara  doclrina  .  solidaqiie  in  anliqui- 
lalituis.  rebusque  germanicis  perilia  dolendtim  loret,  si  per 
alia,  quibus  nunc  utilissime  quidem  distinehir,  negolia,  in- 
signem  hnjus  viri  erudilionem  ulteiioribus  rt'i  liUeranae  in- 
creraenlis  siibduci  conlingcrct,  cujus  memoriam  e  gralo  nostro 
animo  nulhi  unquam  oblivio  delebit."  Kben  ui  Götlweih,  wel- 
ches der  Keiclisvicekanzler  und  Bambcrgiscbe  Coadjulor  Frie- 
drich Karl  von  Schönboru  auf  seinen  Reisen  nach  Wien  zu 
besuchen  pflegte  lernte  er  Hahn  kennen  0  und  schätzen.  Als- 
Igid  ernannte  er  ihn  1727  zn  seinem  geheimen  Secretftr.  Ja  er 
ihn  1728  mit  sich  an  einem  Tage  zum  Priester  weihen, 
h  ihm  eine  Stiflsherrn-Stelle  zn  S.  Gangolph  in  Bamberg 
eine  solche  am  30.  Mai  1729  Im  Collegiatstifle  Haog  in 
Irzburg,  wo  es  freilich  wegen  des  Umstandes,  dass  Hahn 
"  Ist  in  Bamberg  lebte,  und  dem  Stifte  Hang  sehr  ferne 
iDd,  zu  Zerwürfnissen  kam.  Hahn  war  im  eigentlichen  Sinne 
der  intime  Freund  und  Kathgeber  seines  Fürsten  ,  der  Ihn  am 
lltti  Sept.  1734  zum  Weihbischof  zu  Bamberg  (  Episcopus  Ara- 
flensis  war  sein  Tilel)  erhob,  mit  weif  her  Stelle  die  Pfarrei 
S.  Marlin  in  Bamberg  verbunden  blieb,  indessen  ihm  1739 
auch  noch  das  Decanat  des  Stiftes  S.  Gangolph  übertragen 
ward,  gleich  wie  er  bei  seiner  Erhebiirijr  zum  Suffragan  von 
Bamberg  ein  päpsiliches  „Indullum  retenfionis  praebendae  in 
Haugis''  erhallen  halle.  So  war  Hahn  so  gestellt,  dass  er 
seinem  Sammlereifer  dienen,  seine  Sammlungen  mehren  und 
erweitern  konnte,  stand^  —  wie  L  Jäck^)  erzäbli  —  „iip 
-™*  ■ 

1)  Hirsching  a.  a.  0.  S.  181  giebt  eine  abweicheDde  Darlegung,  alleia 

die  obice  ist  die  liadiiionelle. 

2)  vergl.  Joach.  Heinrich  Idcck  Panlheon  der  Litleraten  und  Künst- 
ler BaiDt>erg8.  Baint>erg.  1812«  4^.  S.  42  wo  übrigeos  Uabn's  Sterbetag 
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Briefvrechsei  mit  den  grAffsteo  Gelehrten  seiner  Zeit  in  meh« 
reren  Reichen  fiuropas,  durch  weiche  er  seine  Bibliothek, 
Gemälde-,  Münz-  und  Naluraliensammlung  vorzüglich  berei-' 
cherte.  Dafür  lieferte  er  denselben  nebst  der  dankbaren  fie* 
Zahlung  sehr  schätzbare  Beiträge  zu  ihren  antiquarischen  aul 
historischen  Werken.  Besonders  bemühte  er  sich  als  förslhch 
Bambergischer  geheimer  Rath  und  Referendar  der  Universität 
Bamberg  eine  verbesserte  Verfassung  zu  geben,  was  ihm  auch 
vollkommen  j^elarig.  v.  Hahn,  dessen  Wirksamkeit  mit  dem 
Tode  Fncdriüh  Karls  (174G.  '2").  Jul.)  als  im  Wesentlichen  be- 
endet ange^^'hfn  werden  konnte,  überieble  setnerj  Fürsten, 
Freund  und  Wohil haier  nicht  ganz  zwei  Jahre  lü  slarb  1784 
am  4.  Juli  zu  Bamberg  im  kralligsten  Manuesalter  von  49 
Jahren  y,ex  proüiivio  sanguinis  et  calculo"  wie  das  Diptychoa 
sfMfior  Stiftskirche  nicldet,  wo  er  vorher  sich  in  seiner  Pfarr- 
kinfie  zu  S.  Martin  in  Bamberg  seine  Grabstätte  erwähl! 
hallt,  die  er  mit  einer  Mctallplalle  zum  Andenken  bedecken 
liess.  Hahn  zeigte  seinen  religiösen  Sinn  auch  in  6mm 
Testamente.  i  iiüii 

Im  Seminar  za  Bamberg  befindet  sich  unseres  Wissefls 
sein  Porträt,  so  wie  denn  aneh  ein  Kupferstich  in  Qnerquirt 
existirt,  der  ihn  anf  dem  Paradebette  todt  Hegend  im  bischofr 
lidien  Ornate  vorstellt  mit  der  Unterschrift:  ingnn 

Revarendissimna  Perillostris  et  perquam  Gratiosns  DomM 
FRANCISNUS  lOSEPHUS  ds  HAHN.  Dei  et  Apostolicae  Sedü 
gratia  Episcopus  Aradensis  in  Arabia,  et  Suffraganeus  Ban^ 
bergensis,  Reverendissimorum  ac  Gelsissimorum  S.  R.  1.  Prii^' 
cipum  et  Episcoporom  Bambergensis  et  Herbipolensis  res^ 
ctive  Consiliarius  Intimus  et  Ecclesiasiicus,  Insignis  £cclesiaft 
Coliegiatae  ad  S.  Gangolphum  ßambergae  Decanus  et  CoUe- 
giatae  in  Haugis  Herbipoli  Canonicus ,  Parochus  ad  S.  Marti- 
num  Bambergae,  Proto  Notar.  Aposl.  I.  U.  I).  nat.  13^  Jul. 
1699.  Consccralus  19  Sept.  J734.  denal.  4.  Jul.  1748. 

Nunmehr  möge  der  Conspeot  seiner  Bibliothek  folgen: 

B  r  e  V  i  s 

Couspeclus  superficiarias  Bibliothecae 

Uahnianae. 

Es  wird  mit  gegenwärtigen  dem  Wifsfsenlcbafts  Begieri- 
gen Lefer  Yorgeftellet  der  Innhalt  jener  Koftbabren  Bibholhec 


irrig  auf  den  14.  Juli  1747  angesetzt  ist.  Oberlhur  sajit  a.  a.  0.  S.  99. 
„Ein  cliicklicher  Zufall  spielte  mir  mehrere  .Vlatenalien  zu  einer  aii<- 
führlichen  Biographie  von  ihm  lu  die  Hände.  It'h  übergab  sie  üenie 
elDem  MatiDe,  der  seine  schriflstellerische  l^ofbahi  im  historischen  Fache 
bereits  ruhmltctist  anüefangen,  urtd  uns  schon  eine  Skizze  einer  Biogra- 
phie der  verdif'Tifeii  Männer  tnif  Ipm  Versprechen,  dass  sie  bald  voll- 
ständig mit  interessanten  Beiiaj;eii  toliren  sollen»  am  £ade  des  vorigem 
Jahres  in  uiKsein  gelehrten  Anzeigen  gegeben/* 
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der  Wifsfsenfchaflen,  fso  der  in  aller  LiUeralor  und  gelehr- 
Isarakeil  bewanderle  eheniahlige  Bamber^ilcher  Herr  Weyh- 
bilobolf  von  Haiin  gefsainlet  halle;  Ks  hallet  diefse  rare  Bü- 
cherfsarnmlung  bey  Kommende  VVerker: 

1.  Einen  Vorralii  Vieler  und  Koflbahren  auf  pergamenl 
Yerrai'teu  Manuscriplen ,  als  da  leynd  Viele  Biblen  Vom  Xi. 
XII.  und  XIH.  Saecuio,  heiligen  Vällern,  Historisch,  Juridisch, 
Poetisch  und  Philosophischen  Codicum,  Fsailerien,  Breviarien 
und  dergleichen  Von  Sji'CuIo  X  an  bis  ad  S;ec:  XV.  dielse 
alle  fseynd  mil  denen  Koilbahrellen  Minialuren,  goldenen  Buch- 
Üaben,  ja  die  meil'le  l'solcher  Bücher  mit  goldenen  Figuren, 
Blumen,  und  anderen  linien  gänizlich  überzogen,  worunter  ein 
ganlz  mil  golde  gelchriebenesBuch  des  Diomelis  Caraphae  und 
ein  Koi'ibahres  Psalterium  lalino-antiquo-Gallicum  Saeculi  XI. 
Milsale,  Breviarium  und  der  Plularchus  in  H.  Tom:  zu  sehen; 
der  Vorralh  aber  deren  gedrucklen  Büchern  Hellet  (sich  Vor 
auf  beykonimeude  Arth,  uud  zwar  il't  zu  l'ehen,  die  auser- 
lefseue  Series  Bibliarum  Germaaicaruin,  Laliaarum,  Graeca- 
rum,  aharumque  linguarum.        •    '       ^      -   '  • 

1.  Biblia  Polyglotta  Parisiensis,  quae  sie  inscribilur:  ßi- 
blia  Hebraica,  Samaritana,  Graeca,  Syriaca,  Latina,  Arabica, 
quibus  textus  originales  totius  Scripturae  Sacrae,  quorum 
pars  in  edilione  Complulensi  regiis  sumptibus  exlant,  nunc 
iQtegri  ex  manuscriplis  toto  fere  orbe  quaesitis  exemplaribus, 
exliibenlur  impensis  Guidonis  Mich.  Le  jaij  in  X.  Voi:  in  fol: 
majori.  Parisiis  excudebat  Ant:  Vitre  1G45.  de  hujus  libri 
rarilale  vide  Jacobi  Le  Long  Parisini  Bibliothecam  sacram 
fol.  271281. 

2.  Hu  Her i  Eliae  Novum  testamentum  J.  C.  Syriace, 
Ebraice,  Graece,  laline,  Germanice,  Bohemice,  Gallice,  Anglice, 
Üanice,  Polonice  scriptum.  Norimbergae  1599.  Tom.  II.  de 
qua  vide  1.  Le  long. 

3.  Ariomonlani  Hispalensis  Biblia  Hebraica  et  Latina  cum 
lolerp:  Xaotis  Pagniui  Antwerpiae  1581.  initiala  et  1584  finita 
in  folio  majori,  cura  Cristoph.  Plantioi  Tom.  I.  et  II.  in  1.  Vol. 
vide  Le  long,  fol:  109. 

4.  Biblia  Graeca  Vel:  et  Novi  Testamenti  Basileae  cura 
Jo.  Hervagii  1545. 

Series  Bibliarum  Latinarum  in  Folio. 

6.  Biblia  latina  primitiva  una  sine  loco  et  anno  tarnen 
ab  eruditis  censetur  esse  de  anno  14G3.  cum  in  omnibus  con- 
cordet  cum  primitiva  edilione,  unöque  Tomo  comprehensa  et 
lilerae  initiales  et  marginales  ad  pictae  eaudem  esse  testantur:: 
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7.  Biblia  latioa  circa  annum  1464.  Sine  loco  rarissima  et  ä 
miillis  creditur  eam  esse  primilivam.  Tom:  II.  in  Bibl: 
Uffenbachiana  aeslimalur  pro  CCC  Imp:  vide  Editionem 
Bibliolh :  Uffenbachianae  Tom:  I.  Pr:  I.  el  II.  et  anonymi 
nützliche  Arbeit  der  Gelehrten  Part:  4.  ^.  496. 

8.  Biblia  lat:  Moguntina  per  Petrum  Schoilfer  de  Gernsheim 
1472.  vide  le  long.  Bib:  Sacr:  fol:  577. 

9.  Bibl:  latina  Norimbergensis  1475. 

10.  Biblia  lat:  Basileae  1477. 

11.  Bib:  lat:  eadem.  1477. 

12.  Bibl:  lat:  Norimberij:.  1478. 

13.  Bibl:  lat:  eadem.  1478. 

14.  Bib:  lat:  Norimberg.  1479. 

15.  Bibl:  lat:  Norimberg.  1480. 

16.  Bibl:  lat:  Norimberg:  1480. 

17.  Bibl:  lat:  Veneta  1483. 

18.  Bibl:  lat:  sine  loco  1486. 

19.  Bibl:  lat:  sine  loco  1489. 

20.  Bibl:  lat:  sine  loco  1491. 

21.  Bibl:  lat:  cum  Lyra  1493. 

22.  Bibl:  lat:  Argenlorat:  1497. 

23.  Bibl:  lat:  Lugdunens.  1509. 

24.  Bibl:  lafin:  eadem  1509.        m.  . 

25.  Bibl:  lat:  Lugduo:  1515.  •  i>  < 

26.  Bibl:  lat:  Lugdun.  1516.        ■  ^ 

27.  Bib:  lat:  Lugdun.  1521.         •  .  .»j 

28.  Bib.  lat:  Lugd:  illum:  1521.  «  < 

29.  Bib.  lat.  Lugdun:  1527.     .  • 

30.  Bib:  lat:  Lutheri  Wiltenbergae  1529. 

31.  Bib:  lat.  et  graec:  cu  annot:  Eras  Roterodfi:  1535. 

32.  Bib:  lat:  Lutetiae  1546. 

33.  Bib:  lai:  CAtranslaöe  Eras:  Roterodam  Basileae  1543. 

34.  Bib:  lat:  Osiandrina  Francofurli  Part:  IIL  voL  2.  1609. 

35.  Bib.  lat:  Osiandrina  Francofurli  1611. 

36.  Veteris  Testamenli  Pars  II.  sine  loco  1524. 

37.  Psallerium  latinO  sine  loco  1545. 

38.  Nov:  Test,  graeco-latinum  per  Eras.  Roterd:  Basii:  1519. 

Bibliae  latinae  in  4*°. 

39.  Bibl:  lat:  Veneta  1483. 

40.  Bib.  lat:  Veneta  1497. 

41.  Bib:  lat:  Ti^uri  1579. 

Bibliae  latinae  in  8^°. 

42.  Bib:  lat:  Basil:  1491. 

43.  Bib:  lat:  eadem  1491. 
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4iBib.  lal:  eadem  1491. 

45.  Bib:lat:  Basil:  1495. 

46.  Bib  :  lat.  Lugdan:  1515. 

47.  Bibl:  lat:  Lagdan:  1542. 

Series  Bibliarum  Germamcarum  in  foUo. 

48.  Bibl:  German:  sine  loco  circa  annü:  1407 
Editio  hujns  Bibliae  ab  eniditis  ad  aiiniiin  1407. 

vide  Jo.  Vogt:  Catalogun»  Hist:  Cniicum  Üb;  rariorom 
el  Jacob  Le  Long.  Bib:  Sac.  fol:  186. 

49.  Bib:  Germ:  sine  locu  circa  anniüii  1470. 
referlnr  ad  anliqiiilT:  vide  Jo.  Yü^l  pag.  100. 

50.  Bib:  Germ:  Augsburg:  1477. 

Tom:  I.  II.  LX  Tai.  in  Bibl:  Uffenbachi; 
öi.  ßib:  Germ:  Nunmb:  1483. 
L.  Taleri  in  llirenb. 

52.  Bib:  Ger.  illüiii:  Strasburg  Tom:  11.  1485. 

53.  ßib:  Ger:  Augsburg:  1518. 

54.  Bib:  Ger:  in  membrana  lypis  excusa  Norirab:  1524. 
55  Bib;  Ger:  per  Ditenberger  Mogunliae  1535. 

56.  Bibl:  Ger  cum  fig:  Ingab  Glad.  (?)  1536. 

57.  Bib  Gel  per  Hans  Lufft,  iUimiiiiata  Tom:  11  1538. 

58.  Bib:  Ger  d  eundem  1565. 

59.  Teutrches  Kvangelien  Buch  illunimirt.  Basel  1518. 

60.  Das  neue  Teftament  teotfch,  stne  loco  1524. 

61.  Das  neue  Tertament  iUnmiiiirt  Drefsden  1527. 

62.  Eras:  Koterod:  Testam:  Novam  German:  Töbingen  1532. 

63.  Novam  Testam:  germ:  Angsbarg:  1559. 

In  4««. 

G4.  Psalterium  iliuminat:  Augsburg:  1499. 

65.  Psalm:  Davidis  sine  loco  1515. 

66.  Psalterium  sine  loco  1480. 

67.  IV.  E?angelia  Golhice  et  Anglo-Saxonioe  scripta  per  Franc: 

inaiG  edita  Amstelodami  lt)84. 

In  8*^.  et  Unguis  diversis. 

68.  Novum  Testaiacuium  Graecum  Antwerpi«  1583. 

69.  Novum  Test:  iatim  Mogunliae  1522. 

70.  N  Test:  lat:  Mogunliae  1539. 

71.  N.  Test:  Gall:  Basil:  1525. 

72.  N.  Test:  Gall:  Braxal.  1702. 

73.  Nov:  Test:  Germ:  1526. 

74.  Psalmi  Davidis  per  Theod:  Beza  edit.  1580. 

75.  Psalm:  Proverb :  Ecclest.  Gant:  Gant:  Sapieutiae. Paris  lü30. 
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76.  Evangelia  et  Epistolae  S  Pauli.  Argent.  1592. 

77.  Nov.  Tesl:  per  Greg:  Tasforcm  Lipsiaö  lö96. 

78.  Psalmi  Davidis  ('aruiiuice.  Argent.  1579. 

79.  Psalmi  Davidis  per  Cardio.  Thomasium.  Yieaoae  1730. 

Seynd  vorflndig  die  Goncordantiae  Bibliarom  de  annis 
1483.  1485  et  1496.  1530.  1571.  1729.  nebst  dem  Baradio  S. 
J.  mit  4  Tom  de  anoo  1678.  und  der  orthograpbia  70  inter« 
pretum  Basil.  1555.  Rabani  Mauri  Tom.  IV.  Calmel.  Corne- 
lius ä  Lapide  Vol  X.  Le  Blano  S.  J.  Tom:  IV.,  cum  Coiele- 
rio,  Leuuonio,  operibus  Sinesii,  Pii  II*'  P.  P:,  Pagnini  Libri 
XYIII.  fsodann  die  Tractatus  uad  Interpretation  aach  ad  inter- 
pretes  behörige  mit  denen  Commentariis  Caldaeorum  et  He- 
braeorum,  dann  die  paraphrases  und  Catenae  Graecorom  et 
latinorum  Patrum,  alfs  da  tseynd  der  Arnobius ,  S.  Remigius, 
MenochiuS)  Serarlus  S:  J:,  Bellarroinus,  Fuber  Siapuleosis 
und  deren  nur  erfiudlichen  guten  Authorum. 

IV. 

Die  Patrologia  Graeca  ift  mit  nachfolgenden  Vättem  alfa 
▼erfsehen,  dafs  lowohl  die  Editioues  primitivae,  alfs  die  mo- 
dernae  Parisienses  de  Congregatione  S.  Mauri  vel  Graece  vel 
Latine  editae  Vorfindig  Iseynd,  uehmlioh  Vom  Ilten  I.  Saecuio 
die  Opera  S.  Ignatii  und  Polyoarpi,  Abdiac.  Von  II.  Saecolo 
S.  Justini  Martyris,  Theophili.  Hl.  Saec:  Clementis  Aiexandrioi, 
S.  Hippolyt!,  Africani,  Ongenis,  S.  Gregorii  Tavmathurgi,  Dio- 
nisii  Alexandrini ,  8.  Methodii.  Vom  IV.  Saec:  Eusebii  Cae- 
sariensis,  Kösfat  tiii ,  Macarii,  S.  Alhanasii,  Cyrilli  Hierosoly- 
mitaüi,  liusebii  Demonstratlones  e(  praeparal:  Evangelicae, 
S.  Ephrem.  Syr.  D:  Basilii  Maj?.  S.  l^piphanii,  Gregorii  Nys- 
seni,  Amphilogii,  Theophili  Alexandrini ,  S:  J:  Chrysostoml 
V.  Saec:  Aslerii,  Cyrilli  y\lex. ,  Theoduieü,  S.  Nili,  Geimadii, 
Gelasii.  Saecul:  VI.  Agapeli,  Anaslasii  Sinailae,  et  Antiogeni 
Cluiiaci.  Saec:  VH.  Sophruuii,  S.  Maximi,  AnasLasii.  Saec: 
YIH.  S.  Germani,  Juan  damasceni  und  also  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten.  Dieie  Ediliones  Iseynd  vel  Graticae  vel  Latinae, 
auch  in  anderen  als  Syrifch  und  Chuldacilcher  Sprach  Ver- 
fallel,  die  Ecclesia  Laiina  hat  de  Saec:  I"*"  die  bibiiothecam 
S.  S.  Palrum  maxiraam  Von  1677  bis  1707  in  28.  Vol:  Edi- 
tionem  Lugdanensem,  aliam  Patrnm  Bibl:  Paris:  1699.  Ton: 
8.  Apparatnm  ad  Bibl:  Max:  Paris  1703.  Tom:  2.  apparalom 
aliom  Paris:  164a  Tom:  2.  et  Graecorom  Patram  Paris  1672. 
Part:  II.  Editionem  August:  1719  de  Saeo:  IL  Irenaeum. 
Saec:  ni.  Tertullianum,  Cyprianum,  Lactantiom.  Saec:  IV. 
Hilariom,  Optatnm  Mileritannm,  S.  Oamasnm  P.  P.,  S.  Ambro- 
stnm^  S.Hieronymnm,  Gaudentium,  Angnstinom,  Saec:  V.  Pan- 
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luQUi,    Evcheriam.  8.  Leooem  Papam,  Prosper.  Stoe:  YI« 

FDlgentiom,  Mariiimin.  Epts:  TnroD,  Cassiodorom,  Saac:  YIL 
IsidorunHispai:  Saeo:  VIII.  Yen:  Badam,  Boniraciam,S.Paa- 
liBuiD,  Etheriom,  Saac:  IX.  S.  Bologinm,  Haymonem,  Pascka- 
siom,  Hincmarom  et  Saecola  sequantia.  Fulgeotium,  Petrum 
Damiaiam,  S  Anselmum,  S.  Branonem  Garlhas:  S.  Francis- 
com  et  Antonium,  S.  Bernardam,  Bosaventuram,  Pelagium, 
Viocenlium.  Ferrariensem,  Jo.  Gersonem,  Dionysium  Carthus: 
wie  dann  fchier  Keine  Patres  in  was  Verlag  formall.  zu  fin- 
den leyn  werden,  To  nicht  die£se  Bibliotbaca  io  faich  entbal- 
tok  BeDsooders 

* 

V. 

Die  Cateiias ,  Graecoruni,  Patnim  per  Petrum  Pasfindm 
SJ.  1648.  Tom:  11.  el  P.  Coriienam -S.  1  Hm  103ü.  et 
J673.  wie  lerner  der  übrige  Apparatus  Theoiogicus  aus  Vie- 
ieo  Iractatibus  dogmalicis  el  Moralibus  Patrum  atque  aliorum 
rariorum  Authorum  Beftehet.  Wie  dann  die  Ceremoniarii  und 
Litorgici  libri  Vorraihig  Tseynii  nach  raritaot  und  aufserlefsen- 
lieil,  unter  welclien  erfcheinen  Gregoni  l^apae  Liber  Sacra- 
mealalis,  Alcuinus,  Criinaliius,  Eutycbius,  Milsa  S.  Pelri, 
8.  Cyprian!  et  aliorum.  Dielsen  folgt  der  Vorrath  Ecuieijiae 
Generalium  el  proviacialium  cuacilioram  alfs  da  üt. 

VI. 

Die  Edtlio  graeea  latino-Romanft  de  Aono  1606.  In  4. 
ToL  dann  die  Yenetlana  per  Labbenm  tn  XXIII.  Tom:  1728* 
Gon:  Ilüberitanam  1665.  Rotomagensa  1717.  Gen  £ccl:  Huq- 
jtfiae  1742.  Galliae  Bdit:  Parisiana  1646.  Magnae  Britasiae 
<ie  aoDO  1737.  in  lY.  Tom:  Hispaniae  Hadril.  1593.  Ploreotin. 
1633.  Pandectae  Canon:  Apostoloruin  graece  et  latin^Oxonii 
1672.  Conc:  Moguntinum,  Constanliense,  Tridenlinum,  Herbi- 
polensis  Synodus  1452.  Bambergensis  1534.  Ferner  fseynd 
QDter  denen  Scriploribtts  ad  Concilia,  der  Petras  Snavis,  Di- 
dacos,  Pallavicinus,  Lupas  mit  XII.  Tom,  Her:  von  der  Hart 
atl  Conc:  Constantiense  mit  VI.  Tom,  dann  die  CoUoquia  Ec- 
t'lesiae  und  interlocutiones  Protestanticos  inter  et  Catholicos 
üt  Sunt  Ratisfionensia.  Ferner  die  Oracula  et  Prophetiae 
primorum  leitijXMiuii,  daran  hat  manu  den  Onupbrium  Pam- 
pbinum,  Moiiaara,  S.  Brigittac  revolationes. 

¥11. 

Die  Histona  Ecclesiastica  zeuget  de  Excidio  Judneorum 
den  Hegesippum ,  Hippolyturn,  Petrum  Sicul:  Nioepfiorum, 
^all:  Christian:  in  Tom;  VUl.  LIgelli  llal:  Sacramenl:  Tom: 
X.  D.  Montfauron,  Cassiudorum,  Le  Ouien  Orientem  Christ: 
Tom:  in.  Norisium,  Tom:  IV.  Acheriuiii,  Ttiomasinm  Tom: 
III.  Mabillonium,  acta  el  aunales  ord:  S.  ßenedieti,  Fiodoar- 
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dum,  Garol:  Borromaeum,  Goar  RH:  Graecoram,  da  Meslinin 
Tom:  IV.  Natal:  AlexandroiD  Tom:  VII.  Le  Lointz,  Anasla- 
silim  Card:  Tom:  IV.  Monasticon  Anglicanum,  Le  filaac,  Ba- 
ronii  ann:  Kci  1:  Tom:  XXIV.  CoIoq:  1692.  Pagam  Tom:  IV. 
Antwerp :  1727.  Fleuri  Hist:  Eoclesiastique :  vitas  Patram  Pont: 
et  Card:  regulas  ordin:  Militarium  et  regalarium  atqae  statuta 
rariora  io  primiiiYis  editionibos. 

Tin. 

Alle  der  Christkatholiicbeu  Keligion  eotgegen  fteheude 
Bücher  Iseynd  hier  zu  fiinlen  ,  und  die  erfle  Ediliones  ioca- 
slralae,  ja  deren  Haerehrmum  alle  nur  edirte  Iractaet:  dann 
die  Libri  diviiialorii,  reiigionis,  Idololatriae,  et  de  rebus  su- 
perstitiosis  ageriles  alTs :  der  Jamblichius,  Piutarcliu^  und  der- 
gleichen die  rarelte.  Auch  iiseyud  da  die  Geaturiaiores  Mag- 
deburgeases. 

K. 

Das  Jus  Caiiüincuin  ßellehel  aus  nachkommenden  Bücheru 
alls  leyiiii  die  Canoues  Ecclesiae  Gracae  el  laiiii;je  ,  ApoNlo- 
lonim,  Pontificum  Bullae,  ut  Builanum  maguum,  Corpus  juris 
Canonici,  Glosfatam  maltifariam  and  Vielen  anderen  ad  libros 
deoretaliam  et  ad  GanoeUariam  Apostoiioam  bebörlgen  Büchern 

X* 

Beym  CiTil-Reeht  ift  Yorfindig  das  Jas  Givile  aBtiqaono 
Graee:  et  rom:  adLeges  XII.  Tab  and  altefilteAe  alfsaeoesie 
Senatas  Gonsalta,  anter  deren  gröfseren  Godicibus  ih  to 

Theodosianas  Justinianus,  Glosiatus  mullifarius,  Gonsüia  multa 
Joris,  Uli  et  Lexica  and  alle  ad  Jas  Nat:  Grim:  et  feudale 
solide  behörige  neuere  als  alte  Bfioher. 

Das  Publicum  ift  Verfeben  mit  denen  Operibus  des  Lö- 
nigs,  lo  nur  immer  unter  Teinen  Nahmen  in  quacunque  forma 
edirt  worden,  dann  denen  Vnluminosis  actis  des  Londorpii, 
Fabri  ftaats  Cantzley,  Diarium  et  Theatrum  Europaeum,  Mo- 
sers, Majeri  und  anderen  zum  WeÜphäiirchen  Frieden  behu- 
rigen  fchritten,  friedens  fchlüfsfsen  und  neu  edirleu  Büchern, 
deductionen  und  Bündnissen.  Nun  frdizel  das  Studium  Hislo- 
riae  prophanae,  io  loigeudermaüsen  Verieliea  iit: 

XII. 

Libri  de  conscribeuda  et  legenda  Historia :  Alabbilonius, 
Card:  ä  S.  Paulo  in  fastos,  Ouuphnus  Taniphinus,  Ciauuica 
innumera  ad  libri  diplomalici,  Chronicon  Gotlwicense,  et  Chro- 
nülügiüi;  llislüiia  universalis,  Hist:  autiqua  Graeca,  ul  Herod: 
Halicarnasr,  Diudorus  Sicuiu^,  Cuilius,  Plutarcliu^» ,  Justiaus. 
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Namismatica  Hist:  Graeco  et  Mylhologica.  Hisl:  Byzanlina. 
Romana  habet  ab  orbe  condilo  ad  nostra  usque  teinpora  Li- 
vium.  Ciesarem,  Tacilum,  Aelium  Capitolinum ,  Sigonium;  ad 
Hisl:  Hispan:  adest  Victor,  Camillus,  Borellus,  Franciae  Le 
Coinle  Tom  :  VIH.  Masonius,  Canisius,  Gennaoorum  Trithe- 
mius,  Sic  Anton  Semplacensis ,  Leibnilius  etc.  Novae  et  an- 
tiquae  Angliae,  ßelgicae,  Septenlrioualiumque  regionum  Hislo- 
riae,  de  Geuliunr  migralionibus,  de  le  Genealogica,  die  Tur- 
nier-Bücher, Vitae  Imp:  reguin,  Principum,  Hist:  Polilica,  ul 
libri  de  rege,  ejus  oflicio,  Hist:  antiquaria  inter  rnullos  alios 
habet  iMonlfaucon  antiq:  Opera  XV.  rom:  Graec:  Aegyptica; 
ad  rem  niimismaticam  Golzium,  ad  vesliariam,  Palduinum, 
Meursium,  Serariuni,  Paul  Aringhi  Komam  fublerraneani.  Hi- 
sloire  d'Anglelerre  Tom:  VHl.  Khevenhülleri  acta  Ferdinand: 
Ton:  XII.  Ciaconium,  ad  num:  Imp:  Augustinum,  Onuphrium 
Fa/nphinum,  Monlfauconium,  Paleograph:  Graecam,  Marlene 
ilagnum  librorum  Thesaurum,  üu  Fresne  op:  Muratorium  und 
die  nur  Vorfmdige  gröfsere  Wercker,  ja  alles  Scriplores  re- 
rara  Germanicarum.  .  >     m-     .  - 

»II. 

Das  Studium  Philos  

befselzet  des  Roberti  

panella  Philosophia,  

Engel  Bibliolh:  Select:  L  

apud  Serpilium:  Pars  II.  pag:  241.  A   . 

sü  Kircheri  opera  omnia;  Clavis  Sturm  Plinii  Hist:  Nat:  Hipo- 
crates,  Galenus,  Thealrum  Chymicum  Argent:  1Ü13.  p:  VI.  de 
re  metallica,  de  floribus,  arboribus  etc.  und  alfo  ilt  Verfehen 
die  Litteralur. 

XIV. 

Die  Lilteratur  und  Scienliae  humaniores  alwo  zu  erfehen 
die  Grammat:  Orientales  Hebr:  Graec:  Persarum,  Chaldaeo- 
rum;  dann  das  Studium  Philologicum  mit. 

Ferner  die  Oratores  Graeci  et  Latini  

ci  et  Grammalici  mit  nicht  geri  

Anmerkung  aber  Teynd  zu  

Die  Volumina  aller  nur  e  

guten  deductionen,  Di  

zu  aller  wilTsenlchaft  

len,  auch  zu  Benwri  

Ediliones  hey  allen  Büch  

 Slephanianae,  Planti- 

.  .  censes,  Vascosanae, 

 nae,  Manuliorum,  Elze- 

 et  Londinenses  Vorfin- 
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Zur  Litteratur  der  Biiderräthsel. 

LIBRO  NVOVO  I  D  IMFAHAHE  A  SCRIVERE  TVTTE  SORTE  LET| 
TERE  A^'TT(:HE,  ET  MODERNE  DI  TVTTE  |  WATIÜNI,  CON  NVOVE 

REGOLE,  I  MibVKE,  Ei  EbriEi\iPi.  |  Con  YD  brcve,  Ä  vUle  Tral- 
tato  de  le  Cifre;  Composto  per  |  GiouambaltiAa  Palatino 
Citladino  Romano.  |  [Holzschnitt :  Porträt.]  In  Roma  ne  la 
CoDtrada  dei  Pellegrino.  |  Con  ^latie,  4C  Priuilegi.  |  32  Blätter 
in  gr.  b".,  Sign.  Aij — Gij ,  am  Suhluss  Iii.  52a;  „In  Roma  ne 
la  CoDtrada  dei  Pellegrino  per  |  iMadonna  Girolama  de  Car- 
tolari  (  PeruginSj  II  Meie  di  Maggio.  |  M.D.XLIIII.  |  Auf  der 
Rfickseile  das  Drockerzeicben:  eine  Mficke  die  sich  amLidite 
einer  Kerze  yerbrennt,  mit  der  Uinschrifl:  „Et  so  beo  cb'  io 
YO  dietro  a  qvel  che  m'arde.^  (Wiener  Hofbibliothek,  Sigti 
74.  G.  104.) 

Das  seltene,  zum  grossen  Theil  in  Holz  geschnittene  Bucb 
enthält  eine  Anleitung  zur  Erlernung  der  yerschiedenen  Gat- 
tungen italienischer,  französischer  und  deutscher  Schrift,  eine 
Abhandlung  „delle  Cifre"  (Kryptographik),  und  eine  Anzahl 
fremder  Alphabete.  Das  merkwürdigste  ist  Bl.  38b ^40a  eil 
reguldser  Rebus,  der  folgendes  Sonett  ergiebt: 

Dove  son  gli  occhi,  e  la  Serena  forma, 
dei  lanto,  allegro  ed  amorofo  aspetto? 
dov'e  la  man  eburna,  ov'e  '1  bei  petto, 
cira  pensafvi  or  m  lonte  mi  Irasfürnia? 

DoY*e  dei  fermo  pih  quella  sunt  orma 
col  ballar  pell^rin  plen  di  diletto? 
doy'6  '1  soäve  canto,  e  Pintelletlo, 
che  fü  d'ogni  valor  prestante  norme? 

Dov'e  la  bocca  e  i'aura  viole, 
Pabito  vago,  e  Talme  treccie  blonde, 
che  facean  nel  fronte  un  nuovo  sola? 

LalTo  die  poca  terra  oggi  l'asconde 
non  la  rcliova  1  inondo;  ainor  si  dole 
ch'ardendo  io  chiami  ogn'  or  ciii  oon  risponde. 

(Jeher  die  ältesten  Biiderräthsel  in  D^eutschland  vergl. 
Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeit  J858,  Sp.256;  1859,  Sp.  170 
und  246;  18ü2,  Sp.  llöfgd.  -  Rebus  in  französischen  Heu- 
res  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  bßi  Brunei  4,  797 
und  801.  —  Herrn  Friedreich's  ,.Gesohichte  des  Rälhsels''  ist 
mit  seiner  dürren  Notiz  S.  38:  „Unser  jetziger  Rebus  soll 
zuerst  in  Italien  aufgetaucht  sein  und  sich, von  da  über  £iig- 
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land,  Frankreich,  dann  nach  Dentschland  verbreitet  iiaben**, 
Uer  wie  überall  ganz  uazureicbeaü 

Wien.  j  M,  Wagner. 


A  Ii  SB  e  i  K  e* 

Hebiäische  Bibliographie.  Blätter  für  ucuero 
und  ältere  Litreratur  des  Judenthiims.  Redigirl  von 
M.  Steinschaeider.  Zugieiob  eine  Ergänziing- 
Ztt  allen  Organen  des  Buchhandeis.  Band  IV.  (Die 
Nummern  10  —  34.)  Berlin,  1861.  A*  Asher  Ic 
Comp.  IV  u.  156  SS.  Gr.  8^ 

Es  würde  dem  Untarxelchneten  ntt  Recht  als  grenzen- 
lose Anmassong  zogerechnel  werden,  wenn  er  hier  mehr  als 
eine  kurze  Anzeige  der  Zeitschrift  des  rahmlichst  hekanaten 
gelehitea  Herrn  Dr.  Steinschneider  zu  liefern  versuchen 
woUte.  Aher  erlauben  darf  er  sich,  diejenigen  Leser  des 
Serapeum's,  weiche  die  „Hebräisciie  Bibliographie*^  nicht 
näher  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten,  mit  dea  EinriotH 
tofigen  der  Tendenz  derselben  bekannt  zu  machen. 

To  Beziehung  auf  die  jüdische  Lilleratur  wird  nämlich 
Bichl  nur  die  Gegenwart,  sondern  auch  die  Vergangen- 
heit berücksichtigt.  Was  die  erstere  betrifft,  gehen  den 
vier  gleich  zu  nennenden  Abschnilten  Aufsätze  allgemeineren 
lohalls  voran;  so  enthält  der  vorliegende  Jahrgang  von  jM. 
Wiener;  lieber  das  bisher  vernachlässigte  Quellen -Studium 
der  jüdischen  Geschichte;  von  Geiger:  Die  Bedeutung  einer 
jüdischen  Gemeindebibliothek,  und;  Das  Studium  der  nach- 
biblischen Lilleralur  unter  den  Christen;  von  M.  Stein- 
schneider: Ein  hebräischer  Litleraturverein.  Dann  folgen 
die  erwähnten  vier  Abschiuüe:  I.  Bibliographie.  1.  rciiodische 
und  Coliecliv - LiUeralur.  2.  Einzelschriflen:  a.  hebräische; 
b.  verschiedene ;  c.  allgemeine  Liiteratur.  11.  Journallese.  III. 
Bibliotheken:  Hebrfiische  Sammlungen;  Italien;  Neapel;  Riga 
(hebr.  Mss.  und  seltene  Drucke  in  der  dortigen  StadtbibHothek 
nach  Mittheilungen  von  Herrn  R.  J.  Wunderbar  in  IHtau). 
Caiaioge.  lY.Miscttlen.  Unter  der  zweiten  Hauptrnbrik:  Yer- 
-gangenheit  enthält  das  Journal:  Actenstficke  zur  Gesehiohte 
der  Juden  gesammelt  in  den  k.  k.  Archiven  zu  Wien,  Venedig^ 


1)  Eine  Schrift  von  Leber :  ,,Coup  d'(£il  sur  les  medailles  de  plomb, 
te  personnage  de  fou,  et  les  rebus  dans  le  moyen  Age**  (Paris  183d. 
8^^)  konnte  icli,  da  sie  nur  in  wenigen  Kxeinplaren  gedruckt  ist  and  «lie 
in  den  UuMlel  gelangte»  mir  nicht  nur  fiiasickt  verschaien. 
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Mailaad  und  Manlua  von  G.  Woif.  Moses  Koheu  (Gikautiiia) 
bei  den  Karäern  von  Geiger.  Die  Tischendorfsclieii  Hand- 
schriften, von  Steinschneider.  Die  Gcin»  iiidebibliuttiek  zu 
Maulua  von  Montara.  Zur  rseudolitti  ralur.  Arab.  Megilla 
von  Maiiiionides  von  Zedner.  Hebräische  Drucke  zu  Wilna 
seil  1847  von  Beiijakob.  Bibliollieque  de  leu  Jos.  Älmanzi 
par  Luzzatlo  zur  spanisch- portup^iesischen  Literatur  von  M. 
Kayserling.  Die  Familie  Itzig  (Jalc>  iii  Berlin.  Nach  einem 
unbekannten  Gelegenheitsgedichte  von  Satanon.  Zar  pseu- 
depigraphischen  Litteratur  (Kandsharb.  Asfendiar)  von  Steiii- 
schneider.  Zar  £ditio  Prmceps  de$  Meor  Enaiim  von  Zed- 
ner. Die  Schriflen  des  Don  Higuel  de  Barrios  von  Kayser- 
ling. Serachja  b.  Isak  von  Steinschneider.  (I<otiz  tob 
Kircbheim.)  Plolemäns  über  Astrolab  nnd  Planisphäre  tob 
Demselben.  Dass  manche  diesM*  Mülheilnngen  auch  die 
Theilnahme  nicht  jüdischer  Gelehrter  in  Ansprach  zu  nehmeo 
geeignet  sind,  zeigen  die  Uebersehriften.  An  die  Abhandlun- 
gen schliessl  sich  eine  Reihe  von  Miscellen  an  (z.  B.  betr. 
Comedia  famosa  de  Aman  y  Mordochay.  NneTamente  estam- 
pada,  corregida  y  repartlda  per  jornadas  etc.,  por  Ishack  de 
Ab.  Cohen  de  Lara,  Librero  Espanol  y  Portugnez  etc.  Eo 
Leyde  1699,  8*1;  einen  jüdischen  Kupferstecher  Dayide  d« 
JLaade  [aus  LodiJ,  u.  s.  w.). 

Im  Laufe  eines  Jahres  erscheinen  6  NumiDern. 

Die  in  der  Bibliographie  angezeigten  Bücher  sind  tob 
A.  Asber  und  Co.  in  Berilu  zu  beziehen. 

^^^m.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Nachtrag 

zu  dem  Artikel:  „Die  Lieder  gegen  das  iiUerim.** 
(Noin.  19  dieses  Jahrg.  S.  289  fgd.) 

Einzuschalten  ist: 

Neue  Ausgabe: 

Die  heilig  Frauw  Sant  Interim.  Am  Ende:  Gedruckt  zv 
Bern:  M.  D.  Lij.  6  Bl.  &*,  —  In  W.  von  Maltzahn's  Besitz. 
M.  Apiarins  ist  davon  ebenfalls  der  Drncto. 


I 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Roherl  Naumann. 
Verleger:  f.  O.  WeigeL^l^tinA  von  6'.  P,  MeUbor  i&  Leipzig. 
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SERAPEUU. 

.     •  • 

für 

Bibljothekwi^senschaft,  naiidschrifteDkuiide  uod 

ältere  LiUeratur« 

Im  Vereine  tnit  Bibliothekar eu  und  LdtteraturireiindeD 

berattsgeg eben 


von 


Or.  Homert  maumann» 


M  21.       Leipzig  y  den  15.  Novenber  1862. 


in  städtischen  nnd  anderen  Archiven  nach  Inhalt 

uad  Bedeutung. 

Mitgelheilt 

TOD 

Hofratb  Or.  ■caae  io  Rodolsudt 

Rothe  Bteher 

Dem  Verzeichnigse  der  noch  hlo  nad  wieder  in  stfidlischen 
«Hl  aadem  Archiven,  so  wie  ia  Bibliotheken  anter  den  Hand- 
Mhnflen,  anfbewahnen  rothen  Bücher  schicken  wir  einige 
gemeine  Bemerkongen  aus  Heinrich  ZöpfPs  Alterthfimem 
^  dentachen  Reichs  ond  Rechts  3.  Bd«  (Leipzig  uad  Heide!- 
^rg  1861.  8^  noch  oaler  dem  Titel:  die  Rnlands-Säule  etc. 
(S.  101  f.  mgl.  S.  95  ff.  119 f.)  voraus,  der  bei  Gelegeafaeil 
der  UaterSQchong,  In  welchem  Sinne  Otto  II  ein  rother 
König  genannt  werde ,  die  mannigfaltigen  Verbindangen  des 
Ausdruckes  roth  mit  gerichtlichen  Gegenständen  und  üand- 
langen  erferscht  und  gesammelt  hat,  wodurch  das  Urtheil  über 
<lie  Bestimmung  und  den  Gebrauch  dieser  Bücher  erleich- 
tert und  in  mehreren  Fällen,  mit  Rücksicht  auf  die  von  ihnen 
gegebenen  besonderen  Beschreibungen  sicherer  begründet 
lud  einem  jeden  die  ihm  gebahrende  Stelle,  wenigstens  mit 
XXUL  Jamgaag.  21 
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einem  hohen  Giade  üüi  VVahrächt^iolichkeitj  angewiesen  wer- 
den kaun. 

Auch  haben  wir  es  für  zweckmässig  gehalten,  andere 
Ähnliche,  zu  ErlfiuteruDg  d0$  über  jene  mitgelheülen dieneDde 
Benennungen  beizafOgen  und  xn  besprechen. 

S.  i07.  Roth  isit  die  Farbe  des  Blutes  und  der  Sym- 
bole des  Blulgerichtes;  roth  ist  daher  der  Mantel 
des  Königs  und  des  Richters  an  seiner  Statt,  roth  der  Blnl- 
schild  und  roth  die  Blutfahne  als  Zeichen  des  fiUt- 
banties;  rothe  Thürme  heissen  die  GefängnissthQrme,  wo 
die  dem  Blutgericht  Verfallenen,  auf  das  Blut  Angeklagten, 
in  Gewahrsam  gelegt  werden;  die  rothe  Thür  öffnet  sich 
und  schliessl  sich  hinter  dem  Verbrecher;  roth  ist  die  Farbe 
der  Juristenfacultäten ;  rothe  Binden  trugen  der  Wasser- 
haiiptmann  und  der  Richter  des  Wassergerichts  in  der  Wei- 
teraii,  und  beim  Kinsclilügen  von  ne^en  Pfühlen  wurden  den 
anwesenden  Kindern  rothe  Hiemchen  zum  Gedächtnis? 
gegeben;  (verffj.  .!.  Grimmas  deutsche  Kechlsailerlhümer  S. 
832.)  roth  II  Karren  hiess  in  Frankfurt  a.  M.  der  Karren, 
auf  welchem  bei  gerichllicher  nülfsv(»lls(recknnif  die  abge- 
pfändelen  Mobilien  weggefahren  wuriieii,  Lbendaselbsl  wird 
noch  dem ,  der  vor  Gericht  einen  feieilicben  Eid  süh>vuicü 
soll,  ein  roth  er  Mantel  umgehängt,  wenn  er  nicht  in  ganz 
schwarzer  Kleidung  erscheint;  roth  er  Stein  (Hodensteifl 
u.  (ici^l.)  Blulslein,  auf  oder  bei  wcltlitMn  (ias  liluigericW 
abgehalien  wurde,  die  „rothe  Erde^  liicbs  bei  den  weil- 
phäiischen  Vehmgerichten,  und  auch  sonst  die  Slälta, 
auf  welcher  das  Blutgericht  gehalten  wird ;  in  gleichem  SvQM 
hatte  man  an  andern  Orten  einen  rothen  Graben;  rotlin 
Bneh  hiess  das  Acht-  oder  Blutbuch,  in  welchem  die  Natwi 
der  Aechter (Gedchteten)  ehigesehriehen  wurden;  auf  rothai 
Banken  sassen  die  Richter  und  Schöffen  bei  dem  Bhilge- 
richt:  „vor  der  rothen  Bank  gewesen  sein"  bedeutet  auf 
Leib  und  Leben  angeklagt  gewesen  sein;  der  Bluirlchter  iüdt 
bei  dem  Blutgericht,  wenn  nicht  das  Schwert,  einen  rothO 
Stab  in  der  Hand;  einen  rothen  Mantel  und  rothen 
Scepter  trug  in  Frankfurt  a.  M.  der  oberste  Richter  bei  dei 
Hinrichtung  eines  Missathaters  etc.  Kann  hiernach,  und  wenn 
.  man  noch  anerkennen  mus9^  dnss  der  Ru-graf  nichts  aode- 
•  res  ist,  als  ein  roth  er  Graf,  ein  Blutrichler,  noch  zweifel- 
haft bleiben,  was  unter  „einem  rothen  König"  zu  verstellen 
sei?  Wir  glauben  darin  nur  die  ehrende  Bezeichnung  zu 
finden  für  einen  eifrig  blu  tri  cht  enden  Köni<.^.  Blut- 
K u n i <r  im  Sinne  von  oberster  Blutrichler,  und  verste- 
hen hierunter  einen  König,  der  streng  aul  Keeht  und  Ge- 
rechli^Jkeil  halt,  der  mit  starker  Hand  den  Landfrieden  aul- 
recht hält,  uiinaclihiohtlich  im  BluLgerichl  die  Landffiedefl- 
brecher  zur  Siraie  bringt  und  dadurch  der  Wohltbäter  seioes 
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Volks,  insbesondere  des  Bauern-  and  Bürgerstandes  wird,  den 
er  uamentlich  in  dieser  Weise  gegen  den  riderlichen  Räuber 
uad  Laüdpainjger  sciiülzt.  Und  solch  „ein  rot  her  König" 
war  „OUo  II."  (Vergl.  Auszug  aus  Heinr.  ZopfTs  Alterthü- 
meni  des  deutschen  Reichs  und  Rechts,  3.  Bd.  Leipzig  und 
Hfidelberg  lS6i.  in:  Europa.  Chronik  der  gebildeten  Welt 
1861.  No.  42.  S.  1675—1684) 

Arnsladt. 

In  den  sogeBanntoi  rotben  Boclie  aof  dem  dasigea 
Bithhanse,  welches  einen  rotheo,  fteilicb  Jetzt  sehr  TerbUcne- 
MO,  Band  und  rotheo  Schnitt  hat,  und  im  J.  1533  zn  schrei- 
ben angefaDgeo  wurde,  stehen  verschiedene  Nachrichten  ttber 
die  Stadt,  z.  B.  Ober  die  Theilnahme  der  Einwohner  an  dem 
Kri^e  zwischen  dem  Karfürsten  Johann  Friedrich  und  dem 
Herzog  Moritz  von  Sachsen  durch  Stellung  von  25  Büchseo- 
schözen,  welche  zu  Ostern  1545  gen  Zeiz  zogen,  fremde  Ein- 
quarlierung  und  erduldete  Drangsale  während  des  dreissi^jäh- 
rigen  Kriegs  ,  daselbst  pnlstandene  Brände,  ausserordentliche 
Nalurerscheinun(,i;ii ,  heftige  Gewitter,  Wasserfluthen ,  strenge 
und  friifizeiiife  Winter,  «jtite  Weinjahre  — ;  Verträge  n)it  benach- 
barten Üorlern  wegen  der  Kiurgrenze  und  anderer  (jcrechl- 
same,  Wiederherstellung  odtullicher  Gebäude,  des  Dachch  der 
Bonitaciuskirche,  Anlegung  eines  neuen  Gottesackers  und  Er- 
weiterung desselben,  Kirchenvisilationen  und  andere  religiöse 
Angelegenheiten  — ;  frohe  uni  traurige  Ereignisse  in  der 
Regentenfamilie,  Geburten,  Veriiiiililiin^en,  (ieschenke  der  Sladt 
kl  denselben,  Besuche  fremder  llerrscliallen  und  deswegen 
reranstaltt)  Aufzüge  der  Burger,  Bewirlhung  der  Diener  dieser 
Ffirsten  auf  dem  Rathhause,  feierliche  Leichenbegängnisse  etc. 
Aasserdem  nnd  diesem  Buche  einverleibt:  Obrigkeitliche  nnd 
stadtrdthliche  Potizet-^Verordnungen  Ikber  Reinigung  und  BeiiK 
luiltung  der  Strassen,  Fleisch-  and  Brodpreiae,  BadKer-»-,  Maiiit'*, 
MQhlenordnung  und  Fenerordnungen ,  lonongen  der  Seiler, 
Wollenweber,  Schmiede,  Sichelschmiede,  Böttner,  Bothgerber, 
Schreiner,  Bestellang  des  Bommeislers  etc. 

Dieses  Buch ,  welches  der  Stadtrath  nicht  einmal  seiner 
eigenen  Herrschaft  noch  gezeigt  hatte,  wurde  ihm  von  dem  Wei- 
marischeo  Kommando  abgenommen;  durch  das Reiohskammer- 
^erichtsmandat  aber  vom  17.  August  1711.  musste  es  dem« 
selben  wieder  znröckgeliefert  werden.  S.  Gegendedaction 
Beil.  S.  295.  Ebendaselbst  wird  S.  139  davon  gesagt,  dass 
es  nicht  ausgemacht  sei,  ob  dieses  Buch  in  allen  Stücken 
Glauben  verdiene,  und  ob  es  unter  öffentlicher  Autorität  ver- 
fertigt worden  sei,  nach  wist»e  man  den  Urheber  desselben 
nicht. 

J.  G.  Gregorii  (.Meüssantes)  benaerki  in  einem  hand- 

21* 
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sohrifiliclien  Znsalze  zu  Olear.  hisl.  Arnst.  S.  132.:  Das  so- 
genannte rothe  Buch  ist  kein  Arcanum  mehr,  nachdem  es 
1711.  d.  10.  Julins  der  S.  Weimarischen  Commissiou  durch 
den  Bürgernleisler  Juh  Christoph  Leuchl  und  Andere  ausge- 
händij^l  worden,  da  flann  in  Weimar  alles  wohl  und  genau 
perlustnrl  und  abgesclincben  wurde.  In  dasselbe  ist  zwischen 
fol.  383.  u.  384.  ein  Schreiben  an  dcii  Obercoiisistürial-  und 
Forslrath,  wie  aoch  Amtmann  zu  Weimar  und  Oberweimar 
und  zu  dieser  Sache  Hochverordaeten  Commissarias  N.  K. 
eingeheftet,  worin  es  heisst:  ?oo  Ew.  Hochedl.  Excellenz  ist 
TOD  ans  deslderirt  worden ,  dase  binnen  Jezo  nnd  12  Uhren 
bei  100  Goldfl.  Strafe  wir  nnser  sogen,  rothes  Buch  cooh 
nraniciren  sollten,  alldieweil  aber  in  angeregtem  rothen  Buche 
1)  des  Stadtraths  arcana  nnd  Privatdocumenta  enthalten,  2) 
wir  mit  belgefllgtem  körperlichen  Eide  belegt  sind,  solche  z« 
Terschweigen  und  mit  in  die  Grabe  zu  nehmen,  3)  der  Her- 
zog von  S.  Weimar  auf  ehemaliges  Vorstellen  uns  mit  fiditioi 
angeregten  Buchs  verschont ,  solche  auch  4)  kein  docomen- 
tum  communicabile ,  indem  es  weder  publicum,  noch  com- 
mune, sondern  privatissimum  et  secretum  ist  —  als  bitten 
wir  uns  mit  edilion  angeregten  Buchs  —  zu  verschooee. 
Arnstadt  d,  11.  Jul.  1711 

Vor  dem  Register  des  rothen  Buchs  steht  uoch  Folgen- 
des: Weil  von  etlichen  dieses  Buch  hat  wollen  angefochlen 
werden,  wenn  man  zum  gemeinen  Nuz  und  der  Stadt  WüIjI- 
fahrt  solches  allegiren  wollen,  so  ist  aus  na(  hij;esezten  Auclo- 
ribus  zu  setien .  was  von  solchen  und  dergleichen  alten  Bü- 
chern zu  hallen,  dannenhero  diesem  Buche  gleichsam  dieser 
Schuzbrief  ist  angehängt  worden  etc.   Das  rothe  Buch  ist 
Uber  publicus  et  antiquus  und  hat  praesumtionem  veritatis 
vor  sich,  bis  ein  anderes  dargethan  wird,  Wesenbeck  p  2. 
consil.  6'2.  n.  11.    Ex  aaliquilale  enim  omnia  praesumanloT 
bona  fide  peracta.  —  Richter  p.  3.  Consil.  31.  n.  156. 
multa  antiquilale  defendunlur.  Tacit.  5.  bist.  —  Schon  15W 
hiess  dieses  Buch  das  rothe,  wie  aus  der  RathsrecbooDg 
von  diesem  Jahre  erhellt,  worin  unter  der  Ausgabe  folgender 
Posten  mit  aufgeführt  wird:  „7  grl.  2 Buch  Papier  zum  rothen 
Buche  gebunden.^ 

Basel. 

Das  rothe  Buch  in  dem  Staatsarchive  daselbst  ist  das 
AUeste  Rechtsbuch  der  Stadt  und  nach  der  Angabe  auf  den 
Titel  im  Jahre  1357,  ein  Jahr  nach  dem  grossen  Erdbeben, 
wodurch  den  18.  October  der  grösste  Theil  der  Stadt  zer- 
stört wurde,  angefangen  worden.  Es  enthält  interessante 
Notizen  über  bestrafte  Diebereien  bei  diesem  Erdbeben. 

S.  Ochs,  Geschichte  von  Basel  n.  96.  —  Basel  int  14. 
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Mirhandert  S.  226.  —  R.  lIfiIlmaDii*s  SlftdteweseQ  im 
Mittelalter  2.  Theil.  Bonn  1827.  a  S.  212.  Anm.  39.  —  Das 
devtsche  Ganoerthnm  von  Fr.  Chr.  Benedikt  Are  Lalle- 
mant,  2.  Tlietl.  Leipzig  1858.  8.  S.  17.  Anm.  1.  Basel  liatte 
«aoh  ein  grosses  und  kleines  Weissbuoh  mit  weissem  Le- 
der, femer  ein  schwarzes  Bnoh  mit  schwarzem  Leder  über- 
logen  nnd  ein  hlanes  Buch.  S.  Ochs  L  Vorrede  XVI. 

Braunschweig. 

In  der  Zeugenaussage  sub  lit.  D  in  folgender  Deduktion: 
Des  andern  HaupUheils  —  historischer  Bericht  —  wie  sieh 

be\  Regierung  Heinrichen  Julii  Herzogen  zu  Braunschvveig  die 
Stadt  Jirauoschweig  vvidersezig  und  rebellisch  bezeigt  habe. 
Dntie  Abliieilung  lüüö.  fol.  p.  2417.  D.  Jürgen  Schmidts  De- 
posUioQ  so  vorhin  sub  iitera  1)  angezogen,  Actum  Montags 
den  5.  Januar.  Anno  1G07.: 

„Hierauf  vnd  nachdem  die  gemeine  Bürfrerfchaft  getren- 
net, vnd  ein  grosser  Tumult  auf  dem  Kathhauis  enlHanden, 
vnd  ein  jeder  mil  vunuzea  Worten  vnd  Kyfen  nach  Hanls 
gangen,  fei  das  Sclireiben  ferner  nicht  verlefen^  diejenigen 
aber,  fo  fich  unter  der  Gcnietne  wider  die  Pairi- 
cios  nnd  ilircn  Anhang  aufgeleiinci,  lO  nd erlich 
auf  und  in  das  Hut  he  Biicli  ^^e  zeichnet,  und  iiaije 
Zeuge  auch  dalici  l'cia  UugliicL^ 

Breslau. 

Der  jüngere  Codex  des  noch  ungedmcklen  Sohlesischen 
Landrechts  in  der  Rehdigerschen  Bibliothek  zu  Breslau  hat 
folgenden  roth  geschriebenen  Titel:  Landrechth  vonn  alters 
das  Rote  buch  Geheissenn  Vfs  new  ausgeschriben  V.  May. 
anno  1530.  M.  Bona :  Rdsler  In  gross. 

S.  Das  Schlesische  Landrecht  oder  eigentlich  Landreoht 
des  Furstenthums  Breslau  —  dargestellt  von  E.  Th.  Gaupp. 
Leipzig  1828.  8.  S.  59.  Anm. :  wo  geäussert  wird,  dass  dieser 
Name  ursprünglich  zugleich  in  Beziehung  auf  den  theilweise 
von  Strafen,  Blut  und  Blutgericht  handelnden  Inhalt  dieser 
Bücher  stehe,  und  dass  der  rothe  Einband  erst  aus  diesem 
Grunde  gewählt  worden  sei.  —  Auch  der  Einband  des  älte- 
sten Rehdigerschen  Codex  vom  J.  1422.  ist  mit  rotbem 
Leder  uberzogen.  S.  ebend.  S.  50. 

Erfurt 

Haus  T  h  a  1  m  a  u  n ,  ein  Feind  der  Stadt  Erfurt  seit  1422, 
wurde  1429  enlhauplei  „Und  steht  er  in  der  Stadt  Erfurt 
aiiem  Feindesregifter,  genannt  das  rothe  Büchlein,  darin 
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ihre  ¥m^  ond  RAober,  die  ihr  Tom  J.  1409.  nnd  ff.  toi 
Jahren  zu  Jahren  abgesagt  haben,  angeschrieben,  fernemlt 
feinen  Sträfer  abgemahlt.''  —  S.  Hogers  £rfuri  Chronik. 
MspL  der  dortigen  Ministerialbiblioihek. 

Freiberg  s.  Naumburg. 

Gelnhausen. 

Das  rothe  (Gericht8-)Bttch  der  Stadt  Gelnhausen,  wel- 
ches seinem  ordentlichen  Aufbewahrungsorte  in  der  dorli^eo 
Kirche  entzogen,  bei  der  Beschiessung  Hanan's  im  J.  1813. 
verbrannte.  S.  Böhmer:  Die  rothe  Thür  zu  Krankfort 
a.  M.  Ein  Beitrag  zu  den  Alterlhömern  des  dortigen  Schöffea- 
gerichis  —  in  dem  Archive  für  Frankfurts  Geschichte  und 
Kunst  1.  Bd.  3.  Hft.  (Frankf.  a.  M.  1344.)  S.  144-124. 

Kempen. 

In  J.W.  Brewer's  vaterliiidischer  Chronili  derK.Preusft 
Rheinproviüzcü  und  der  Stadl  Kola  insbesondere.  CKöln  1825. 
8»)  6.  HeÜ  S.  337— /SO  und  Forlsclz.  im  8.  Helle  S.  433—443 
wird  die  sorgfältige  Benutzung  der  sogenannten  rotheo 
Bücher  des  Mittelalters,  als  einer  reichhaltigen  Geschichtsquelle, 
empfohlen  und  das  der  Stadt  Kempen  (Liber  oppidi  Kerop« 
de  diversis  materiis,  juribas,  eonsnetudinibos  eiusdem) 
fQhrlich  beschrieben.  Vgl  Jenaische  allgem.  Litteraturzeilns 
1827.  Erganzungsbl.  No.  U.  &  190  f. 

Naumburg. 

Was  das  Registrum  TrufFatorum  (i.  q.  Calalogus  malefi- 
corum)  oder  Schwarzebuch  zu  Freiberg,  das  auch  iiD 
Volke  Verzeibuch  heisst,  belriffl ,  so  hat  diese  Benennung 
viel  Aehnlu'likeit  mit  dem  Naumfiuri^er  rotheo  oder  la- 
de (buche,  welches  in  eineiri  Verlrage  des  Bischof  Dietrichs 
mit  dem  Rath  und  den  Bürgern  v.  J.  14Ö3  erwähnt  wird.  Auch 
erinnert  es  uns  an  das  Acht-  oder  rothe  oder  Blutbuch 
des  Gerichts  auf  rother  Erde  (Vehmej.  Doch  erlahren  wir 
aus  des  Bischofs  von  Naumburg  Composiiio  et  Ordinatio, 
dass  nicht  jeder,  der  im  rothen  Buche  stand,  als  schon  ver- 
urlheilt  anzusehen  sei,  und  der  Bischof  verbietet  ausserdem 
das  Einsclireibcn,  damit  es  nicht  lam  Schwulen  der  Bürger 
gereiche,  da  die  Gemeine  die  Beschwerden  vorbringt,  „dafs 
monch  (manch')  fromm  mann  vmb  geringe  fachen  dorein  ge* 
rchrieben,  vnnd  Achtigern  (Geächteten)  vnd  Mi fs hande- 
le rn,  die  YieUeicht  auch  dorinne  flehen,  gleich  geachtet, 
vnd  dadurch  zue  EhrennAandenn  nicht  gefordert  wirdt,  wo 
da£B  alfo  were,  weite  Ynas  nicht  fugen  zu  Terftatten^  etc. 
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S.  Christi.  Goltlob  Haltaus  de  türri  nibca  Germ.  med. 
aevi  et  quae  cognali  sunt  argumenli.  Lipsiae  1757.  4.  42  Sei- 
len. Ree:  in  S.  XII.  oder  Christmond  des  Neuesten  aus  der 
anmulhigen  Gelehrsamkeit.  Leipzig  1757.  S.  96*2  f  —  in  den 
Erlanger  gelehrten  Anmerkungen  1758.  1  St  S.  3f.  und  von 
J.  P.  Oellel  in  den  Dresd.  gelehrten  Anzeigen  1758.  X.  Sl. 
S.  155-160.)  p.  27.  IV.  Kjusd.  Glossar.  German,  p.  1765  sqq. 
-Klotzsch:  Das  Verzelien  etc.  S.  115—120. 

Erwägt  man,  dass  im  Freiberger  Verzelbuche  auch 
leichte  Versehen  als  verzelt  eingeschrieben  stehen,  so  könnte 
man  fast  auf  den  Gedanken  kommen,  als  ob  das  Verzelen 
DQr  im  Sinne  einer  polizeilichen  Notiz  zu  nehmen,  und 
Viohl  gar  mit  dem  römischen  Nota  censoria,  animadversio 
censoria,  adscribere,  oder  als  Strafe  mit  dem  Notare  aliquem, 
nolam  affigere  alicui  zu  vergleichen  sei.  S.  W.  Schäfer's 
Sachsenchroüik.  II.  Serie,  2  Hft.  Dresden  18—  S.  118.  An- 
merk.  136.  "    ,     ,  ■;    .  .  ^ 

Oldenburg. 

Rothes  Buch  des  Raths  daselbst,  welches,  unter  an- 
dern, auch  zu  Aufzeichnung  von  Criminalfällen  diente,  wie 
aus  J.  C.  H.  Dreyer's  zur  Erläuterung  der  deutschen  Rechte, 
Rechtsalterlhümer  und  Geschichten  angewandten  Nebenstun- 
den (Bülzow  und  Wismar  1768.  4.)  S.  185  erhellt.  Vergl. 
Ebendess  Sammlung  vermischter  Abhandlungen  zur  Erläu- 
terung deutscher  Rechte  1.  Sl.  S.  94  —  und  die  Dissertation 
dieses  Gelehrten  de  variis  codicum  juris  Germanici  denomi- 
oationibus.  p.  13. 

Paris. 

Li  vre  rouge,  Paris  chez  Baudouin,  imprimeur  de  l'as- 
semblee  nationale.  1790.  8.  Das  rot  he  Buch  ist  ein  Aus- 
gaberegister von  122  Blättern  in  roth  Maroquin  gebunden, 
von  holländischem  Postpapier  aus  der  schönen  Blauwischen 
Fabrik.  Im  Papier  steht  die  Devise:  Pro  Patria  et  Libertate. 
—  Auf  den  ersten  zehn  Blättern  befinden  sich  Ausgaben  aus 
der  Regierungszeit  Ludwigs  XV.,  die  32  folgenden  gehören 
zar  Regierung  Ludwigs  XVL  Doch  ist  das  rothe  Buch  nicht 
das  einzige  Register,  das  Beweise  der  Gierigkeit  der  Günst- 
linge enthält.  Einen  Auszug  aus  demselben  liefert  das  Göl- 
tingische  Historische  Magazin.  7.  Bd.  Hannover  1790.  8". 
S.  171-208. 

Plauen. 

Rolhes  Amtsbuch  daselbst,  woraus,  wie  J.  H.  Oeltel 
in  der  Beurlheilung  der  Haltausischen  Schrift  de  lurri  rubea 
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(s.  Dresd.  gelehrte  Anzeigen  1758.  X.  S.  159.)  sagt,  viele 
merkwürdige  Nachrichlen  zu  der  Plauischen  Geschichte  ge- 
wonnen werden  können,  und  mit  dem  es  sonder  Zweifel  die 
näntliche  Beschaileuheil  iiajje,  wie  mit  denjenigen,  weiclie 
Haltaus  anführt. 

Riga« 

Das  rothe  Buch  inter  archiepiscopalia,  enthält  die  Acta 
zwischen  den  Erzbiseöfen ,  Heermeistern  und  der  Stadt  Riga 

(Y.  J.  1158—1489.  von  Melch.  Fuchs)  im  Auszuge  heraus- 
gegeben von  F riebe  in  dem  26.  Slück  der  Nordischen  Mis- 
cellen,  Kiga  1791.  8".  Vollständig  ab^jedruckt  in:  Scripto- 
res  rerum  IJvonioaruin,  Samriilnnir  der  wichtigsten  Chroniken 
und  Geschiclilsiienkmale  I.iv-,  Kiisl-  und  Kurlands  in  genauem 
Wiedenibdnii'k  der  besten,  bei  eiis  gedruckten,  aber  seilen  ge- 
wordenen Ausgaben.  2.  Bd.  Kiga  und  Leipzig  1848.  8".  729— 
804.  VergL  Vorwort  S.  XXII  f. 

Schnlpforte. 

Rothes  Buch  im  Kloster  Pfnrta,  in  welchem  selbst  Ur- 
kunden gestanden  haben  mögen,  wird  im  Transsuml-  und  Erb- 
buche desselben  erwidmi  und  scheint  erst  in  späterer  Zeil 
verschwunden  zu  sein.  S.  G  A  B.  Wolffs  Chroaik  des 
Klosters  Pforta.  1.  Tlieil.  (Leipzig  1843.  &\)  S.  14. 

S  liasb  urg. 

„Der  ftatt  buch  das  man  neanet  das  rote  Buch^— an- 
geführt  bei  dem  Fortsetzer  too  Köoigshoven's  GhroDüt.  S. 
Schneegans  Nolice  sur  Closener  et  KoenigshoTen  p.  49. 
not.  50. 

Ulm. 

Zu  Ende  des  15. Jahrhunderts  wurde  zu  Ulm  die  dnrcli- 
g&ngige  Niederschreibung  des  Herkommens  beschlossen.  Jä- 
ger in  seiner  Schrift:  Ulms  Yerfassungs-,  bürgerliches  und 

commercielles  Leben  (Stuttgart  und  Heilbronn  1831.  8".)  S. 
239  f.  nimmt  an,  dass  dieses  Stadlbuch  wegen  der  rotheo 
Anfangsbuchstaben  jedes  Gesetzes  und  Artikels  den  Namefl 
rothes  Buch  erhalten  habe.  Allein  von  den  rothen  Buch- 
staben hätte  damals  fast  jedes  Buch  rothes  Buch  geoaoüt 
werden  müssen.  Auch  hat  dasselbe  semeu  I^iamen  nicht  voo 
dem  jetzigen  Bande. 

Weimar. 

In  dem  Weimarischen  Archive  befindet  sich  ein  rothes 
Bueh,  worin  Nacbnohten  über  Verleihungen  von  Leben»  unter 
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andern  vom  J.  1382  vorkominen.  S.  Fried r  Zollmann*s 
bistor.  Säinmlang  voo  Weimur  vnd  Weimariscbda  OrUoliaUea« 
(MscrpL  der  grosiherzogliciiea  Bit^iiolhek.) 

Wiehe. 

Das  uralte  Sladtbuch  zu  Wiehe  war  iu  rolhes  Leder 
gebunden,  wie  der  Nolar  Thomas  Scheller  1556  in  der  dar- 
aus entlehnten  Abschrift  der  Wiehischen  Statuten  ausdriicit- 
licb  bezeugt.  Der  Umstand ,  dass  die  Farbe  des  Leders ,  in 
welches  dieses  Ruch  gebunden  war,  so  sorgfältig  angegeben 
wird,  ist  iiacli  der  Meiijung  Walch's  in  den  Beiträgen  zu  dem 
deutschen  Rechte.  3.  Tbl.  S.  4ü  L  nichi  ausser  At;hl  zu  las- 
sen, da  schon  andere  Gelehrte  bemerkt  haben,  dass  man 
Mm  die  Bacher,  worin  man  auf  den  Rathhdasern  dasle* 
m  aofzetchnete,  was  der  Vergessenheit  enirissen  werdeo 
sollte,  nach  ihrer  Farbe  zvl  benenneD  pflegte. 

Rothe  Thür,  rother  Iharm. 
Altenburg,  s.  Goslar. 
Arnstadt 

Die  I  othe  Thür  zu  Arnstadt  wird  in  einer  Urkunde 
des  Klosters  Oberweimar  vom  J.  1379.  (Heg.  C.  c.  c.  FoL 
No.  232.)  Litera  über  III  Hufen  Landes  zu  Fedelnhausen 
Vypicb,  gegeben  dem  iiiusler  Oberwt^imar  durch  Sophia  Böckiü 
von  Kircheira,  Dietrichs  von  Stockhusen  eheliche  Hausfrau 
(faiiiosa  domina  Sophia  dicta  Bookin  de  Kircheym  uxor  le- 
gilima  Theoderici  de  Koghusm  arinigeri),  mit  folgenden  Wor- 
ten erwähnt;  Acta  sunt  hec  in  o^pido  Arnst et e  Mogunt.  dyoc. 

domo  Judiciali  proprie  zco  der  Rotin  tof^  decima  die 
measis  Maren  itiino  1379. 

Der  Thurm  zur  rothen  Thür  in  der  Claussgasse  da- 
selbst kommt  auch  später  in  Ralhsreehnungen  von  1550 — 
1551.  1574—1575  vor,  woraus  man  sieht,  dass  auf  der  rothen 
ThQr  sich  das  Ralhsgefängniss  befanden  habe  und  der  Tharm 
darauf  Alljährlich  vermietbet  worden  sei.  Zuletzt  gedenkt  die 
Rechanng  von  1587—1588  der  rothen  Thfir  und  dieses 
Gelingnisses.  —  s.  oben. 

Erfurt. 

In  einer  das  Severistift  zu  Ertorl  betreffenden  Urkunde 
Tom  15.  Mai  1837.  heisst  es:  Acta  sunt  hec  ante  curiam 
seu  domnin  prepositure  £cclesie  b.  Marie  —  yocatae  zu 
rothen  thur  und  vorher:  ab  aoie  Capelle  S.  Blasii  — usque 
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ad  murum  Curie  ecclefie  S.  Marie,  qud  ianua  rulfea  nuaca- 
pator.  —  s.  oben. 

Fraukiurl  am  Mala. 

S.  die  bei  Gelnhausen  angefahrte  Abhandlaog  Fr, Böh- 
me r*s:  Die  roihe  Thar  za  Frankfurt  iL  M.  etc. 

Goslar. 

Hier  gab  es  ein  Gericht  an  der  rolhen  Thüre  oder 
arn  rolhen  Thore  (in  rufo  oslio),  dessen  in  den  Alten- 
burg er  Slalulen  vom  J.  1*256:  Henrici  Marchionis  Misnensis 
dipl.  de  privilegiis  civ.  Alleribur^  de  a.  125(3  Krvvaliuuiig  ge- 
schieht, worin  es  heissl:  Seiitenlias  extra  civilatem  requiren- 
das  goslarie  in  rufo  o.s^^/o  reqnirelis.  s.  Chr.  Sigism.  Liebe's 
Zufailigü  Nachlese  zu  Heiiuich's  des  Kilcuchlelen  Lebensbe- 
schreibung S.  35.  —  Vergl.  Haltaus  de  turri  rubea  p.  20.  und 
Ejusd.  Glossar,  germ.  p.  1559.  —  0.  Göschen  Goslarsche 
Statuten  S.  114.  369.  J.  Grimmas  deutsche  RecMsaltertiL 
S.  804  f.  £.  Th.  Gaupp  deutsche  Stadtrechte  des  Mittelal- 
ters 1.  Bd*  (Breslau  mt.  S^.)  S.  206.  213.  -~  MittheilungeD 
der  Geschieht-  und  Alterthumforschenden  Gesellschaft  des 
Osterlandes.  3.  Bd.  3  H.  S.  372.  Anm.  61.  —  Wahrselieio- 
Kch  ist  unter  dem  Gerichte  in  rufo  ostio  dasjenige  zu  tct- 
stehen,  welches  in  dem  Gosiarschen  Stadrechte  von  1219  als 
das  unter  dem  Vorsitze  des  Voigtes  in  dem  palatio  imparli 
zu  haltende  bezeichnet  wird. 

Halle  an  dsr  Sale. 

Auch  der  rolhe  Thurm  auf  dem  Markle  zu  Halle  niuchte 
wohl  mil  dem  peinlichen  Halsgericht,  das  ehemals  hier  vor 
der  Huiaudsbäul  e  gehegt  wurde,  zu  verbinden  sein,  indem 
gemeldet  wird,  dass  dieser  Roland  früher  uiunituihar  am 
rothen  Thurm  gestanden  habe.  S.  von  Dreyhaupt  diplo- 
mat.  bist.  Beschreibung  des  Saalkreises.  1.  Bd.  (Halle  1749. 
foL)  S.  243.  5ü6.  130.  123.  1105  f.,  welcher  jedoch  S.  1015. 

2.  äussert,  dass  dieser  Thurm  davon  den  Namen  erhallen 
habe,  weil  das  Kupfer,  womit  er  bedeckt  ist,  anfangs  roth  ge- 
sehen, daher  er  jetzt,  nachdem  solches  tou  Grfinspan  ange- 
laufen und  das  Dach  ganz  grün  aussieht,  wohl  der  grüne  ThoriD 
heissen  möchte.  HaUam  de  turri  rubea  p.  12-^15.  Zöpfl. 

Jena. 

An  den  uralten  Flugein  der  Thorfahrt  des  eheninligcn 
Paulinerkloslers  zu  Jena  (der  Inspectorwohnung)  bemerkt 
man  noch  Ueberbleihsel  eines  vormals  rothen  AusUidi3, 
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daraus  Professor  Möller  die  Anspräche  dieses  Klosters  anf 
höhere  Gerichtsbarkeit  mulhmasst.  S  Wiedeburg's  Besclirei- 
bung  Ton  Jena.  S.  245  in  der  Aumerkuog. 

Magdeliarg. 

„Das  Gericht  für  der  Roten  Thor"  auf  dem  Neu- 
markle  daselbst  kommt  vor  in  einer  Urkunde  vom  J.  1463 
bei  Dreyhaupt  a.  a.  0.  I.Btl.  S.  153.  Vergl.  Haltaus  de  lurri 
nibea.  Secl.  IL  I.  p.  17  sqq.,  weUlier  let/Jere  dabei  an 
das  prächtige  Thor  zwischen  den  beiden  Thürmen  der  Dom- 
kiiolie  denkt.  Verschieden  davon  war  die  porta  nihea  in  der 
XUstadl.  S.  Walther's  Nachricht  von  dem  ehemaligen  Set. 
Hieronynii-Oi  den  und  Brüderschalt  la  Magdeburg.  (Progr  v. 
J.  ilJu  4.  S.  8.}   Uallaus  1.  c.  p.  19. 

Meissen. 

Von  dem  rothen  Thurme  ond  dem  markgräflicben  un- 
ter demselben  gehaltenen  Gerichte  s.  Haltaus  1.  c.  p.  5  — 12. 
nnd  Mark  er,  Das  Borggraflhum  zu  Meissen.  (Leipzig  1842. 
&)  S.  146—156.  VergL  Einleitung  S.  5.  13.  Anm.  20.  S. 
114.,  wo  daa  Dasein  eines  weissen  Tburmes  neben  dem 
rothen  dargelhan,  und  daraus  gefolgert  wird,  dass  letzter 
nicht  von  einem  Blutgericbt,  sondern  von  der  Farbe  des  Bau- 
materials den  Namen  babe. 

Planen  im  Voigtlande. 

In  dieser  Stadt  stand  ehedem  auch  ein  rother  Thurm 
und  zwar  an  der  Ecke  der  Commendalurgebäude  gegen  die 
Sladtmauer,  auf  welchem  eine  Stube  befindlich  war,  die  der 
jedesmalige  Landdiaconus  zur  Studirstube  gebrauchte.  Dieser 
Thurm  ist  1677  d.  24.  Februar  plötzlich  eingestürzt,  wobei 
die  Bibliothek  des  damaligen  Landdiaconus  mit  verschüttet 
wurde.  Wenn  man  nun  erwägt,  was  der  ehemalige  Orden  der 
Deutschen  oder  Kreuzherren,  welche  diese  Wohnungen  zu 
Plauen  erbaut,  für  Untcrlhanen  gehabt  und  über  solche  ihre 
Gerichtsbarkeit  ausgeübt,  der  dem  Comiiiciidator  ualcrgebenen 
Geistlichen  iii  lil  zu  gedenken,  so  ist  der  Schluss  leicht  zu 
machen,  dass  sie  auch  dazu  in  ihrem  Bezirk  eine  Gerichts- 
stube besessen,  worin  sie  das  Recht  gesprochen.  Und  dafür 
halte  ich  die  Stube ^  welche  hernach  bei  der  Reformation  in 
eine  Studirstube  verwandelt  wurde.  Vielleicht  ist  auch  auf 
dem  Thnrme  ein  Griminalgefängniss  gewesen,  wie  die  Stadt 
Planen  auf  mehreren  Thermen  noch  dergleichen  Behältnisse 
aufzuweisen  hat,  und  daher  mag  dieser  Thurm»  wie  an  an- 
deren Orten,  der  rot  he  oder  Blutthurm  genannt  worden 
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aas 

sein.  S.  J.  P.  Oetlel  in  den  Oresd.  gelebrten  Anzeigea  i75& 
X.  Sl.  S.  157— 1Ö9. 

Wurzburg. 

In  der  Capitulation  des  Bischofs  Johann  (in  Lünig  Spi<a- 
log.  Eocles.  Cont.  IL  p.  1022.)  lautet  §.  25:  ^Nec  non  eias- 
dem  majoris  Ecclesiae  in  Haiigis  Praepositorum  Seculam 
Judiäa  in  locis  Renneweg  et  Rotte  Thor  celebranda,  specia- 
liler  in  cognitione  et  judicio  offensae,  quae  vulgariler  dicilar 
Blutrot,  manntenere,  defendere.  Vergl.  HaUaus  i.  c.  p.l9sq. 

Blaue,  grflne,  sckwane,  weisse  Btcher. 

Blaues  Buch 

zu  Augsburg  s.  Dreyer*s  Samml.  verm.  Abhandlungen  eta 
S.  103  f.  Anm.  1. 

Zu  Basel  s.  Ochs  a.  a.  0.  I.  Yorr.  XVI. 

Grünes  Buch 

zu  Erfnrl  in  dem  Rathsarchive,  von  dem  Einbände  in  giüi 
gefärbtes  Pergament  benannt  und  verschiedene,  die  Stadt  be- 
treffende Urkunden  und  Aufzeichnungen  enthaltend. 

Schwarzes  Buch 

zu  Basel  s.  oben. 

Zu  Breslau.  Das  in  dem  Archive  des  Domkapitels  n 
Breslan  befindliche  Hauptkopialbnch  desselben  ist  unter  den 
Namen  des  schwarzen  Buchs  bekannt.  Es  besteht  ans 
497  Pergamentblältern  in  Folio  und  ist  in  seiner  Jetzigen  Be- 
schaffenheit zwischen  den  Jahren  1456.  und  1468.  angelegt, 
doch  sind  ihnn  auch  mehrere  Blätter  eines  alteren  Kopialbuchs 
aas  dem  14.  Jahrhundert  einverleibt,  neuere  Urkunden  später 
nachgetragen  worden.  S.  G.  A.  Stenz el's  Urkunden  zur 
Geschichte  des  Bisümms  Breslau  im  Mitlelaller.  (Breslau  1845. 
4.)  Vorrede  S.  VII ,  in  weichem  Werke  dieses  schwarze  Bucä 
sehr  häufig,  benutzt  ist. 

Schwarzes  Buch  oder  schwarzes  Register 

zu  Freiberg  s.  oben  Naumburg  und  Joh.  Friedr.  Klotzsch: 
das  Verzeiiea  nach  seiner  Bedeutung  aus  der  allen  Rechts- 
verfassung untersucht  uüd  durch  Urkundein  erläutert.  (Dres- 
den 1765.  d)  S.  118—122.  1Ö4  ff. 

—  Georgenthal, 

Das  alte  Kopialbuch  oder  Charlarium  dieses  ehemaligen  Klo- 
sters, auf  Fergament  in  Folio ,  welches  gegen  das  finde  des 
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14.  Jahrhunderts  angefangen,  bis  zur  Auftiebang  desselben 
im  IG.  forlgesetzl  wurde  und  jetzt  un  geheimen  Archive  zu 
Gotha  liegt,  hat  den  Namen  von  seinem  schwarzeu  Leder- 
bande erhalten. 

Auf  der  ersten  Seite  des  Bandes  stehen  mit  grossen  Buch- 
staben folgende  Worte  in  dAS  Leder  gedruekt: 

ANNO  DOMINI  MGCCLXXXI. 
DOMINVS  JOHANNES  ABBAS 
CONSCRIBI  FECIT  HBRYM 
HVNG. 

Anno  dni  millefimo  CCC'LXXXF  in  Mense  Aprili  p  i. 
fcTipta  funt  hec  excerpta  huiiis  uoluminis.  Tn  quo  qnidem 
vnhmine  conlinenlur  oninici  pnuilegin  ac  litere  in  qiiibus  li- 
quide apparenl  omnia  beiicfiuia  municiones  et  indulgentia  ac 
bona  vninersa  domns  huius  et  hoc  fecundum  ordinem  alpha- 
beti  Tam  in  ciuitatibus,  oppidis,  uillis,  uiculis  Campis  et  liluis 
omnia  evidenler  iuuenies  fecundum  inchoai  lonem  omnium  ipfo- 
rom  in  alphabeto  etc.  Item  invenies  excerpta  iuper  omnia  pri- 
uiiegia  ac  literas  celle  fancti  Georgii  in  frankonia.  Item  ex- 
cerpta omnia  pnuilegiorum  aut  literarum  Ce!le  sancliJohanüis 
prope  yienache.  Item  excerpta  priuilegiorum  et  literarum  de 
rubelis  et  filuis  domus  huius.  Item  excerpta  privileginrum 
de  fundatione  domns  huius  et  detcnsiuiiß  et  judiciis  feuiilari- 
bus-  llem  cACcrpla  buUarum  apostolicarum  cum  libertatibus 
ordinis.   Item  excerpta  de  Indolgentiis  huius  domus. 

Das  Ganze  besteht  aus  185  Pergamenlblättern  in  Folio. 

Regensbarg  s.  JIger  a.  a.  0. 

Hierzu  gehdreo  auch  die  schwanen  Bftcher  der  Aca- 
demiea. 

Weisses  Buch. 
Basel  hatte  ein  grosses  und  kleines  Weissbuch.  S.  oben. 

Rothe  Erde,  rother  Graben,  (rother  Wall). 

Rothe  Erde. 

Bekannt  ist  die  Terminologie  der  westphilisohen  Frei-: 
oder  Yehmgeriohte,  nach  welcher  dieselben  anf  rother  Erde 
gehegt  wurden.  Von  der  Bedeutung  der  rothen  Erde,  als  dem 
Orte  des  Biatbannes,  s  £.  Tb.  Gaupp  von  Fehmgerichten 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schlesien.  (Breslau  1857.  8". 
104  Seiten)  im  2.  Abschnitt.  VergL  Haltaus  glossar.  p.  1558. 
und  Ebend.  Dissert.  de  turri  rubea  p.  24—26.  J.  Grimm's 
deutsche  Rechtsallerfhfhner  S.829f.  —  Lappenberg's  Ham- 
burg^ische  Rechfsalierlliümer.  I.B.  vergl.  die Reoension  in  der 
Jenaisohea  AUg.  Litteratur-Zeilung  184t>.  No.  lao.  S.  520. 
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Von  Gerichlsslällen  in  Verliefiintjen  und  Graben  überhaupl 
handelt  J.  Grimm  in  den  d.  Rechtsalferihriineni  S.  800. 

Noch  ist  ganz  in  der  Nähe  des  kioslers  Bosau  die 
Stätte  des  alten  Gaagerichts  nachzuweisen,  wo  in  der 
früheren  Zeit  nnd  so  lange  in  dieser  Beziehung  ein  solches 
Verhftttniss  fortdanerte,  die  Markgrafen  ihren  G^ichtsstoU 
hatten:  der  sugenannte  rothe  Graben,  nftmlich  am  west- 
lichen Abhänge  des  Berges  auf  der  SttdseUe  der  von  Zetb 
nach  Bosau  führenden  Strasse,  wovon  dieses  Gericht  das 
Gericht  zum  rotben  Graben  (in  Urkunden  sedes  Jadi- 
Cialis,  quae  rate  Grabe  vulgariter  appeHaihr)  genannt  wurde 
Mehreres  s.  in  Haltaus  de  lurri  rubea  p.  21—24.  und  in  C 
P,  Lepsius  Geschichte  der  Bischöfe  des  Hochslifts  Naum- 
burg. 1.  Th.  (Naumburg  1846.  8.)  S.  9.  113.  136.  Anm.  2& 
272.  Anm.  6.  Davon  scheint  das  Gericht  der  Provinz  Buze- 
wiz,  in  welchem  der  iMarkgraf  w  vallo  rubeo,  aufdemrolhen 
Wall,  oder  vielmehr  dem  rolheu  Graben,  zu  Gericht  silzen 
sollte,  laut  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Dietrich  vom  Jalire 
1210  rs.  F  W.  Tillmann's  Geschichte  Heinrich's  des  Er- 
lauchleu. 1.  Bd.  (Dresden  und  f.eipzig  1845.  8".  S.  127  vergl. 
S.  140.  157.)  nicht  verschieden  gewesen  zu  sein,  wie  Lep- 
sius a.  a.  0.  S  272  f.  Anm.  6.  zu  erweisen  gesucht  tiat, 
indem  er,  nach  Aufstellung  anderer  Irifligen  Gründe,  gelleod 
macht,  dass  vallum  zwar  allerdings  in  klassischem  Lalaifl 
einen  Wall,  im  miUeiaiterlichen  hingegen  auch  eiaen^/Jj 
ben  (fossa)  bedeute.  ^-Mm 


A  n  95  e  f  g  e« 

Album  de  Fac-Simile  des  Regenls,  Capitaines  et  Hommes 
dltat  depuis  Fan  1500  jns(ia'en  1576.  Dessines 
Sur  les  originaux,  et  expliques  per  Charles  Ober- 
leitner,  Employe  au  Ministere  des  Finaaces  de  S. 
M.  I.  R.  d  Antriebe.  Vienne  1802.  Imprimerie  de 
L.  C.  Zamarski  et  C.  Diitmarsoh.  4. 

Bei  dem  grossen  Umfange,  welclien  das  Gebiet  der  Aulo-  , 
graphen- Sammlungen  genommen  hat,  wird  der  Mangel  vüü 
lilleransclien  Werken  über  Aulographie  von  den  SanimlefÄ 
noch  immer  sehr  stark  empfunden.  Mit  Ausnahme  der  ifl 
Frankreich  1843  erschienenen  Isograplue  des  Hommes  cel^bres, 
der  Letlres  inediles  von  J.  B.  Gaii  (Paris  1818)  etc.,  sowie  dtf 
in  England  erschien enen  Werke  von  Smith  (Autographs  w 
royal  etc.  Personages  etc.,  herausgegeben  von  Nichols,  Loadöi 
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1829),  sowie  einiger  nur  gelegentlich  publicirten  Facsimileo 
von  alten  Autograi)hen  bietet  uns  Deulschland  neben  Murrs 
Chirographia  (Weimar  ld04.  iol.)  und  Hess  Biographien  und 
Autographien  zu  Schillers  Wallensteiu  (Jena  185Ü)  nur  allein 
von  grosserer  Bedeutung  das  Reissig  ausgearbeitele  und  schön 
ausgestattete  Werk  von  T.  0.  Weigel  (Albuu)  von  Aulogra- 
phen  etc.  Leipzig  1849),  soweit  nämlich  von  demjenigen  Zeit- 
räume die  Bede  ist,  welcher  sich  nicht  bis  über  das  17.  Jahr- 
hundert hinaus  erstreckt.  Um  so  freudiger  begrüssen  wir  das 
obige  Werk  des  Herrn  Oberleilner  als  einen  neuen  Zuwachs 
der  Facsimileu-Litteratur  Deutschlands.  Dasselbe  ist  elegant 
ausgestattet  und  die  Facsimilen  sehr  gut  ausgeprägt.  Zu  wün- 
schen wäre  freilich  gewesen,  dass  stall  einer  Zahl  darin  ent- 
haUeuer.  schon  anderweit  abgedruckter  Facsimilen  nur  aus- 
schliesslich noch  nicht  verötrenllichte  aufgenommen  wären. 
Auch  ist  bei  aller  Sorgfalt  doch  mancher  Irrlhum  einge- 
schlichen; so  z  B.  Elisabeth,  Gattin  Carl's  IX.  von  Frank- 
reich eist  offenbar  Isabella,  Galtin  Philippus  II.  von  Spanien), 
Wilhelm  von  Orauien  (starb  nicht  15S4,  sondern  1587),  Fma- 
Duel  von  Savoyen  (ist  Carl  Emanuel  I.,  der  loÜ2  geboren  ward 
und  1G30  starb),  Aulouio  Perez  (ist  offenbar  ein  anderes  Au- 
tograph),  Beue  de  Birague  (ist  offenbar  ein  nicht  bekannter 
Pelro  Birago),  Frederic,  Comte - Palalin  (ist  der  Kurfürst 
Friedrich  11.  von  der  Pfalz),  Pescara  (ist  Fernando  Francesco 
d' Avalos,  Marchese  de  Pescara  e  del  Vasco,  Gen.-Capit.  in 
Italien,  der  1571  starb)  und  Gabriel,  Duc  d'Albuquerque  (ist 
der  spätere  desselben  Namens,  der  1571  starb).  Auch  wäre 
eine  ausführlichere  Biographie  zu  wünschen  gewesen,  was  in- 
dess  der  Umfang  des  Werkes  vielleicht  nicht  zugelassen  hat. 
Der  Herr  Verfasser  und  Verleger  würde  die  Sammlerwelt 
verpflichten,  wenn  eine  Forlsetzung  dieses  schönen  Werkes, 
wozu  es  an  reichlichem  Stoff  nicht  fehlt ,  verwirklicht  werden 
könnte.  .  ^   


Der  deutsche  S.  Georgsorden. 

Milgetheil  t 
von 

£mil  Weller  iu  Zürich. 

Meusel  im  Hist.  Litt.  Bibl.  Magazin  III.  S.  37  giebl  eine 
ältere  Aufforderung  des  Kaisers  Maximilian  I.  zum  Eintritt  in 
einen  von  den  fränkischen  Biltern  gestifteten  Militärorden  i), 
nach  einem  Drucke  von  1494. 


1)  Der  englische  Hosenbandorden  war  aöcli  zu  Ehren  des  \\.  Georg 
gestiftet,  ebenso  das  Bündniss  der  schwäbischen  Ritter  S.  Georgen-Schild. 
Vergl.  Iduna  und  Hennode  1814.  S.  54. 
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Dieser  Dinok  liiess: 

„Eyn  Verordnung  vnd  yerroanang  tza  der  Ritterfchaft 
yn  die  Brnderfohaft  fandt  Jdrgeo.  wider  die  ▼nmeefcli- 
liehe  (hat  ?nd  gelchicht  der  Tfirgken.  fso  an  den 
Chriftffelewbigen  geübt  vnd  begangen.  Yen  Rdmi- 
fober  königkticlier  Mayeflatl  aoTsgegangen.^ 

Am  Ende :  „Gedrnckt  vnd  volendet  yn  der  Fftrltliclien  fladt 
LeybUgck.  Alfs  man  Izelt  nach  Crifli  ynfers  lie* 
ben  herren  geburth  Tanfent  virhnndert  ¥nd  yn  dem 
Tiernndnennlzigiflen  iare.^  Mit  Titelholzschn.  nnd 
Druckerwappen  Conrads  Kachelofen  am  Schlnsse. 
8  Bil  4 

In  dem  Orden  sollte  jeder  Stand  Aufnahme  finden  j  Nicht- 
adelige wurden  durch  den  Eintritt  wappenfähig;  aber  jeder 
mussle  sich  Yerhiadttch  machen,  swei  Jahre  auf  seftie  Kost« 
zu  dienen. 

Die  Sache  lag  dem  Kaiser  so  sehr  am  Herzen ,  dass  er 
einige  Jahre  später  eine  neue  ebenfalls  von  ihm  selbst  rer- 
fasste  weitläufigere  Aufforderung  ergehen  liess,  wobei  wieder- 
um der  Tfirckenkrieg  als  Hotir  angegeben  wird. 

Anlchlag  des  Türckenzugs 
laut  Jorgen  gefeirchalft. 

Auf  der  7.  Seite:  Geben  jnn  vnnfser  ynä  des  heyligen 
Reychs  Statt  Augfpurg:,  am  zwelfflen  tag  des  Monets  Noue/n- 
bris.  Anno  doniini  FQnllzehnhundert  vnd  jm  dritte  vnlseß 
Reychs  des  HomUchen  jm  achtzehenden  ynnd  des  Honpn- 
lohen  jm  viertziehenden  Jaren. 

Johannes  Renner  Secretari  us  manu  propria  ITzL 
Nach  dieser  6  Seiten  langen  Anfforderung  des  Kaisers 

an  die  Churfflrsten,  Ritter  n.  A.  zum  EintriU  in  die  Geseli- 

sohafii  folgt: 

Ordnung  vnd  Gapiltel  der 
Tefirlichen  vnd  Loblichen 
fant  Jorgen  gefelfchafl. 

welche  auf  der  9.  Seile  zu  Ende  geht  und  dasselbe  Dalum 
trägt.  Das  erste  Blatt  leer;  unter  dem  Titel  kommt  sügleicb 
der  Text.  Ohne  Druckort  uud  Jahrzalii  (i5Ü3j.  ü  ßl.  Fel- 
ln der  Zürcher  Kantonalbibliothek. 


VeranlwortUchiir  Redacteur:  Dr.  Roherl  Naumann.  \ 
Verleger:  T.  0,  neigeL  Druck  von  6.  P.  Melzer  in  Leipzig» 
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SE&APEUM. 

Bibliothekwissenschaft,  HandscIiriftenkuiKle  uod 

ältere  LiUeratur. 

lui  Vereine  mit  ßibiiothekareu  uuü  l^tteratuiü  euudeu 

heraosgegoben 

von 

Dr*  H0Ö€rt  Sfaumunn. 


M  22.  Leipzig:^  den  M).  November  1862. 
Ber  Epistolar-Codez  des  Klosters  RemkardsbniiiiL 

Herausgegeben  ?on  C.  Höfler,  / 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  (ieschichlsquellcn, 
Jahrgang  1850.  U.  Bd.  L  Heft.  cWien  1850.  8».)  S.  1— 6ü. 

Ao82iig  deiJeDigen  Stellen,  welche  sich  anf  die  in  de&tschen, 
besonders  thüringischen  Kidstern  gefertigten  Btteherschrif- 

ten  und  andeic  iiUeidiisoiie  Lei^lua^eu  ihrer  Uewohuer 
beziehen. 

Nach  abermaliger  Yergleiohung  des  sehr  fehlerhaften  Abdrncks 
mit  dem  Original  in  der  grAfiioh  SohOnbornischen  Biblio- 
thek za  Pommersfelde. 

Vüti 

Bofrath  Ur.  JL.  F.  Hesse  lu  Kuduisudu 

I  n  h  ä  1  t. 

I.  Mittheilung  deijeBigen  Briefe  aus  dem  Uber  rheloricalis  Rein- 
bardsbrunensis ,  weiche  die  Leistungen  thüringischer  und 
anderer  mit  ihnen  verbundener  Klöster  im  Abschreiben 
vornehmlich  geistlicher  Werke  und  überhaupt  den  zwischen 
ihnen  herrschenden  wisseofichafUichen  Verkehr  betreffen.  A — R. 
S.  !-"08. 

UUL  JahrgABg.  22 
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II.  Beschreibung  dieses  Codex  and  Naohrielit  von  tthnUcheo  Brief- 
samnilungen.  S.  31 — 49. 

III.  Erlfiaterungen  einiger  in  diesen  AoszQgen  vorkommender  Ge- 
genstinde,  t.  B.  korze  Darstellung  der  Gosohicble  der  darin 
erwälinten  KlOster,  besonders  während  des  Zeitraumes,  m  I 
dem  Jene  Briefe  muthmassliob  herrttbren,  verschiedener  aaf 
den  Unterricht  nnd  die  Ansbildung  ihrer  Bewohner  berech- 
neten Anstalten  und  Einrichtungen ,  znmal  auf  Vervielftlti- 
gnng  von  Bflohern  durch  Abschriften  und  gegenseitig  ge- 
währte Benntznng  des  in  ihren  Sanuninngen  vorhandeoes 
Vorraths  etc^ 

a)  Bemerkung  zu  E.  ob  unter  öreid*  Breitepatt  oder  Breitua- 
gen  zu  verstehen  sei? 

b)   zu  K.  n.  P.  Kloslerbibliothek  zu  Goseck.  S.  54. 

c)      I-  Bibliothek  in  Hirschau  und  andern  da- 
von abhängigen  deutschen  Kiiistprn.  Verdienste,  weicht 
sich  die  Aebte  des  ersten  durch  Anlegung  einer  Schrcib- 
schule  und  andere  diL  Wissenschaften  förderode  Bestre- 
bungen erwarben.    S.  58. 

d)           K.  und  P   Kloster  Lippoldsberg.  Verzeichniss 

Bücher  der  däMiren  Bibliothek.  S.  S2. 

e)    0    ddb  Kloster  Paulinzelle  seit  seiner  Ent- 
stehung bis  zu  Ende  des  12.  Jahiiiunderts ,  wobei  die 
Spuren  der  hier  herrschenden  lilterarischen  TbäLigkeit  &or|- 
föllig  aufgesucht  worden  sind.  S.  10 1. 

f)  *-;   zu  L,  N.  0.  Das  Kloster  Iv  e  i  ii  ii  a  r  d  s  b  r  u  n  n,  des- 
sen Aebte  bis  zum  Schlüsse  (icj>  13.  Jahrhunderts,  di* 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen.  S.  137. 

g)  zu  B.  und  G.  —  Bmchstücke  ans  der  Geschichte  des  Bt* 
nedielinerUosteni  zu  Saifeld  his  zum  Ausgange  des  12. 
Jahrhnnderts.  S.  141. 

b)  L.  Das  Kloster  Sehtinreinin  Franken.  S.  163. 

i)          Kurze  Andentungen  über  die  Bibliotheken  von  AI- 

tenzelie,  BosaUi  Pforla,  Pegau,  Sittichenbacb, 
Ilsenbnrg,  dem  MidiaaUskloster  zu  Lttoeborg,  ftbei 
das  dort  beobachtete  Verfahren  beim  Bttoherabschrelba, 
über  Bücherpreise  etc.  S.  167. 

IV.  a)  lieber  den  Namen  Scholasticus  und  andere  BezeiclioQD- 

gen  der  bei   den  Klosterschulen  angestellten  Beamlso. 
S.  183. 

—  b)           zu  H.  über  Fenestella  und  die  Beschaffenheit  des 

Scriptorinm  in  den  Klostergebäuden.  S.  188. 

—  c)           zu  H.  und  R.  Klosterfrauen  als  Abschreiberinneu  von 

Büchern.  S.  200. 

V.  Schriftsteller,  weiche  in  dem  Cod.  rhetoricaiis  angefütiri 
werden: 

—  a)  Zu  K.  und  P.  Haimo.  S.  218 

—  b)  Zu  C  und  D.  Uuipertua.  S.  220.  * 
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V.  c)  Zu  C.  D.  N.  Hugo  de  S.  Victore.  S.  222. 

—  d)  Zu  M.  Cicero.  Porphyrius.  Boelhius.  SymmachiS.  S.  232. 

—  e)  Zu  0.  *  GwU  Magni  Aldxaodri.  S.  234. 

Liber  rethorioaiis. 

A.  ed.  Hoeller  p.  20.  No.  II. 

Adelboo  biUel  sehr,  das  geliehene  Missaie  wieder  zu 

schicken. 

^  Domno.  A,  frater  AddKoe.  ceteriqae  flratres  salolem  io 

xpo.  Rogamas  tos  quam  intime  ot  missaie  nosirum  qnod 
Yobis  discedenti  presUtimQS  Adeique  vestre  commendavimus. 
Dobis  per  banc  virnin  Yobis  DOtrnn  et  carum  Iransmiltatis. 

B.  H.  No.  Iii.  (cf.  p.  36.  sq.  No.  XÜX^  (p.  61.  No.  LXXXVI.) 

W.  bittet,  das  den  Mönchen  in  Salfeld  geliehene  Glos* 

sar,  welches  diese  noch  immer  nicht  kopirl  haben,  ihm  zv 
leihen,  weil  er  Pergament  und  alles  sonst  Erforderliche  dazn 
mit  grOsstem  £ifer  angeschafft,  damit  es  nicht  verloren  sei. 

Sanote  reverentie  viro  domino  G.  priori  W,  cujusconqae 
nominis  homo  —  Glossariam  vesirum  fratres  salveläenses 
transscribendam  exceperunt  sed  negociis  occupationibusque 
diversis  ab  hoc  opere  interim  suspensi  sunt.  Notum  sit  ergo 
dignalioni  ac  dileclioni  vesfre.  quia  peryamentum  et  queque 
necessaria  eodem  atiimi  fervore  preparavimus  ut  ab  eis  per- 
scriptumsine  mora  relransscriberemus.  Quapiopter  —  suppli- 
camiis  ut  ipsis  alias  ad  presens  ocoupalis.  co(U  x  prememora- 
(US  nobis  ad  dcscribendum  coucedatur.  ne  iinpensa  nostra  in 
id  ipsiim  preparala  incomode  alibi  dislraliantur.  Voluntate 
eorinn  iioveritis  hoc  peiunus.  Concordet  ergo  et  vestra  ca* 
rissimi  patres  et  domini.^ 

C.  No.  X.  p.  25.  (cf.  p.  38  sq.  No.  XXXII.) 

S.  wünscht  die  vo?i  einem  sehr  fehlerhailen  Exemplar 
genommene  Abschrift  des  Hugo  de  sacramenlis  zu  verbessern 
and  bittet,  ihm  das  ihrige  zu  diesem  ßehuf  zu  übersenden 
und  zugleich  um  üriaubuiss  den  Rupcrtus  de  divinis  officiis 
kopireu  lassen  zu  dürfen,  wenn  sie  cm  Manuscript  desselben 
besitzen  sollten. 

G,  preposilo  venerabili.  S,  veri  paciiici  qualiscunque  fa- 
inulus. 

Ego  —  enim,  sicut  ait  Socrates,  scio  quod  nescio  sed  tarnen 
divinorum  librornm  ut  tantalus  a  labris  sitiens  fugientia  ca- 
ptansflamina*),  testudineo  ad  scientiam  grada  promoTOor  se- 


1)  Uorat.  Sat.  I.  1.  68  sq.  —  Dass  der  Briefschreiber  mit  dem  Vera- 
slniscaen  Dichter  Yertraut  war,  lelgt  auch  die  Toifaer  aus  dessen  Spitt.  I. 

22* 
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dttle  legende  et  transscribendo  patruni  scripta  Tl  (inter,  m- 
terea?)  hugonem  de  sacramentis  diu  multumque  qoesitum 

nuper  ex  nimiurn  ineudoso  exemplari  Iransscripsi  

precor  ul  si  eLHidem  hugonem  habetis  per  preseutinm  porti- 
torem  ad  brcve  lempus.  ut  nosler  ex  hoc  corrigalur  mihi 
Iransmillaiii».  utque  Rupert  um  de  divinis  o/(icäs  ex  vestro 
exemplari  aliquam  aororum  mearum  vel  aUam,  me  perga- 
menum  tribuente,  scrilfere  concedalis, 

D.  No.  XXXI!.  p.  38  sq.  (cf.  p  49.  No.  LIV.  —  PerteNo.!fö.) 

Ohne  Ueberschrift,  scbickt  Büolier  zurück  und  lobt  eiaen 
Ruthpertus. 

Serenitatis  veslre  libros  —  vobis  remisi  et  ruthperto 
veslro  —  vale  —  dixi,  quem  cum  ardeater  avidegue  leclila- 
ram  —  niier  legondum  sepe  splendore  leclionis  et  amore 
jocundatus  psalmi  rcoordabar?  —  Meque  in  loco  pascue  su- 
per aqua  releLlioiUä  collocalum ')  arbitrabar.  0  tous  orlo- 
rum  puteus  aquai  um  vivenliuin.  qut;  fluunl  impetu  de  libaao^). 
Legens  et  scribundu  pectore  ul  tantalu^  a  labris  sicieos  fli- 
gientia  flumina  captabam.^)  magne  (magno?  magoi?)  flomtiiis 
impetQ  de  puteo  de  tnscriilabili  profando  dtvine  soriptiire  cur- 
reales  poUari  non  inebriari  senciebam.  et  HüberH  onins  Ter» 
de  oculis  comparatia  io  canticis  caotiooniin  colombis.  super 
rivos  aquarom  qae  laote  sant  lote  et  resident  super  flaeofi 
plenissima ^)  imagiaabar  visioaem.qna  seCbristum  foBtenn- 
▼um  dei  sapientiam  anreo  corpore  vidisse  testator  sedeatempi^- 
nttm  minarnni  (?)  hac  et  Ulac  efflaentem.  seque  ex  diversis  fistA- 
Iis  aquae  sapientie  potantem  sicque  ipsius  namMs  intefpf^ 

Honem  mecum  eogitaas.  faciebam.  RtiMertus  dicitor  qnesi 
rore  supemo  pit9  (peritas)  meque  ejusdem  Sanofi  spiriiis 
rore  intima  aspersioae  secundari  gestiebam.  Nam  eum  legeiule 
inteaderem.  que  looide.  qae  breviter  dicta  vel  facta  patritf« 
charum  per  tatam  genesim  secnndun  aUegoriam.  anagogei. 
et  topologiam  exponeret.  optabam  ventrem  roeuin  esse  ^ 
aeervum  tritiei  vaUatam  liliis 

Ecce  eTaogeliGo  exemplo  ^)  amicus  Teniens  ad  yos  de.vii 

quocquod 

tres  panes  spirüuales  refecliouis  uon  q^cq^^d  (quolquot?)  Aö^w 
necessanos  quia  importunus  esse  nolebam.  sed  duos  tamea 


1.  20—22  mit  deu  Worlen  Quapropter  ut  exemplo  utar  (opus)  gentilis 
poetae  nt  dies  longa  videtur,  ut  piger  aunus  pupillis,  quos  dure  prewi 
custodia  matrum  —  angeffthrle  Stelle. 

1)  Psalm.  22,  2. 

T)  Canfic.  canttcor.  4,  15. 

3j  HüraU  Sat.  I,  1.  6»  sq. 

4)  CaDtic.  canUcor.  1,  t4.  S,  12. 
'  5)  Cantic.  canticor.  7,  2 

6)  Lac  11,  5.  6. 
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a  vobis,  anum  vero  a  digne  laudandis.  et  aniandis  fratribus 
de  helnewardeshuson  ')  commodalos  accepi.  eosque  domiois 
HC  fralribus  meis  reinheresbrunnin  non  inanis  viator  appor- 
tavi.  Ilaque  duos  vestros  partes  mirabiie  diclu  devoralos.  et 
tum  integres  ac  multiplicatos  iuxta  condictum.  remillendi  vobis 
habui  curam.  tertium  vero  propler  ambrosianiim  leporem  tTans- 
scribere  placiiit.  quem  eliam  Ti  (etiam  nunc?)  in  brevi  vobis 
ac  per  vos  ad  helenorardeshuson  remiltam.  Et  ulinam  ile- 
rum  pro  tribus  reliquis  üno  pro  quatuor  panibus  ab  eodem 
pislore.  ejusdem  rutberli  opera  composilos  ire  mihi  licerel? 
profeclo  si  verediis  qiiadnipes  deessef.  peditem  me  ac  supli- 
cem  per  tot  terrarum  spacia  pro  hoc  ad  Ihronum  gracie  ve- 
nire non  pigerel.  —  De  celero  quum  clarissima  duo  lumi- 
naria  rutbertum  dico  et  hugonem  utrumque  eyregium  mo- 
derni  temporis  scriptorum  decus.  tanquam  in  sublimi  radian- 
tes  lippus  ego  ac  cecutiens  pro  modulo  meo  contendo  sepius 
ac  delector.  contemplari  ipsius  hugonis  opus  in  duobus  di- 
slinctum  voluminibus  secundum  cestra  exemplaria.  corrigen- 
dum  simulque  pro  non  fiele  dilectionis  indicio  munus  exiguum 
prestantie  vestre  (rausmisi. 

E.  p.  28  sq.  No.  XVI.   Vergl.  p.  31.  No.  XX. 

S.  Provisor  in  Breid.  klagt  über  Armath  an  Büchern. 

E.  (Ernesto)  Heinherisbrunensi  abbnti  ac  patri  reveren- 
tissimo  -  S.  in  breid.  provisor^)  —  fatigamur  pauperlale 
multiplici  in  defectu  eorum  que  debentur  exercilio  spirituali 
sed  tarnen  precipue  in  librorum  egestate  quos  scimus  secun- 
dum ordinem  hirsaugiensium  nobis  aptos  esse.  Quosdam 
quidem  habemus.  sed  nostre,  consueludini  contrarios.  unde 
sanclitatem  vestram  noslra  parvilas  intime  poscit  vestrum 
matutinale^)  In  (tarnen)  hiemalem  partem  nobis  ad  trans- 
scribendum  mittere  si  tarnen  propter  fraternum  amorem  ca- 
rere  potestis." 

F.  p.  34  sq.  No.  XXVII.  cf.  p.  46.  No.  XLIX. 

E.  (s.  Pertz.  No.  21.)  patri  S.  bittet  einen  andern  Boten 
zu  schicken,  der  die  Bücher  mitnehme. 


1)  Die  Benediktinerabtei  Heimerhausen  an  der  Diemel,  welche 
dem  hei!.  Petrus  ^jeweiht  war,  S.  Wenck's  Hess.  Gesch.  II.  964—984, 
vergl.  S.  367.  379.  Anm.  1.  646.  VVattenbach  S.  237.  —  Ver- 
schieden davon  ist  das  Hannöverische  Jungtrauenklosler  Hildewards  — 
oder  Hilwardshausen.  S.  VVenck  H  360c.  988.  u.  a.  a.  0.  mehr. 

2)  Auch  der  Abt  von  Reinhardsbrunn  nennt  sich  bisweilen  Provisor 
seines  Klosters.  S.  p.  29.  S.  XVIII.  46.  No.  XIL.  49.  No.  Llll.  50.  No. 
LVI.  51.  No.  LVIII.  wofür  55  No.  LXXII.  procurator  steht,  der  ersten 
Bezeichnung  hat  sich  auch  S.  und  H.  vou  Breitenau  p,  28.  No.  XVI. 
und  p.  31.  No.  XX.  bedient. 

3)  Matutinale ,  Uber  inalutinalis,  in  quo  odicium  ecctesiasticum  ma- 


au 

Domino  et  patri  unico  F.  S.  vos  ergo  proxiraa  dommica 
aliquem  idoneum  millile  legatam  qui  reportet  ant^k'  ^  et 
gradualem  Ubrum^). 

G.   p.  3G  sq.  No.  XXX«».   (Perlz  No.  23.)  cf.  p.  20.  No.  Hl. 

Saiveldensi  abbali  H.  biUel  em  Depositam  zu  scluckea. 

Domino  Salveldensi  venerando  abbati  U,  peccatoram 
dignvs  Domnus  W  ezH  qai  et  prior  dudum  a  noHs  digres- 
suS'per  quendam  frafrem  eeUe  iUius,  in  qua  nunc  degens 
permanere  disponit.  hoc  super  libeUo  nostro  demandavii 
Gomniendata  (sie)  (commendatum?)  a  se  sciiicet  clerico  qni- 
dem  in  tilla  apud  vos.  ul  vel  per  proprios  nuncios.  vel  per 
noslros  eum  nobis  restiluerel.  Nunc  er«i(>  -  obsecranius,  iit 
susceptum  ab  eo  nobis  per  preseuUum  iiterarum  portUorem 
miUeie  dignemiai.  — 

a   p.  39  sq.  No.  XXXm.  (cf.  p.  Ü4  sq.  No.  XCVl.) 

H.  sorori  S.  mit  allerlei  Bestellungen  wegen  BAcheralH 
scbriften,  die  diese  Schwester  selbst  machen  soll. 

J7.  Lnce  magis  dilecte  $orori  5.  —  „De  cetero  ad  ma/ti- 
Hmiim  meom  XXnil''  tibi  quatemiiones^)  eorium,  eolorm 

et  sericum*)  Iransmisi.  que  mVi  tui  ftu  in?)  fenestella  af- 
fabre  perficias  ordine  quo  tibi  disposui.  et  in  scribendo  pül- 
terium  in  quaqae  pagina  tres  ordiues  lauiummodo  per  isitk 

tuUoum  coDtinetur.  V  id.  AUeserrae  Asc^ücoü  I.  Y.  c.  IL  p.  391  sqq-" 
S.  anch  anten  p.  40.  No.  XXX1U.  p.  64.  No.  XCVl. 

1)  Antiphonien  (Antiphonae)  sind  kurze  Sentenzen  oder  Sprüche  Jei 
heiligen  Sf  hrifl,  die  bei  dem  Eingange  der  Messe  oder  bei  andern  Hand- 
lungen des  ilawpiL'nftesdienstef:,  vor  und  nach  Psalmen,  Hymnen,  auch 
eingescliailei  m  dei^leichei)  iiirchengesänge,  von  den  cetebrireoden  Prie- 
Stent,  Diakooen  und  dem  SiBgerchore  so  abgesungen  werden,  dass  der 
eine  Theil  das  erste  Glied  des  Verses  anstimmt,  der  andere  aber  dH 
dem  zweiten  Gliede  antwortet.  Hierdurch  unterschieden  sie  sich  von 
den  Kesponsorien.  Inden  Autiphoiidnen ,  Kitual-  (Kollektea^) 
Büchern,  welche  besondere  Antiphonien  lur  jeden  einzelnen  Sonn- lui^ 
Festtag,  so  wie  für  die  kanonischen  Standen  vorschreiben,  befindet  sieb 
die  schicliliche  Auswahl  derselben,  an  weit  he  die  fungirenden  (leisl- 
lichen  sich  halten  müssen.  —  Vergl.  C.  Chr.  Fr.  Siegels  Handbuch 
der  christlich-kirchlichen  Alterthümer.  2.  Bd.  (Leipzig  1837.  b.)  S.  256. 
378  ff. 

2)  Gr  aduale  oüvt  Gradale  hiess  das  Besponsorium ,  welches  beim 

Hinpehen  de«;  Hifikonus  zu  dem  Ambo  und  dem  Besteigen  drr  Stufen 
(gradusj  desselben,  von  den  Sängern  auf  dem  Chore  gesungen  wurde. 
S.  Siegel  d,  d.  0.  S.  250.  3bl. 

3)  qwttemion  chartae  inticem  eompactae,  cahier ,  miataor  charlae  s* 
octo  folia.  —  i\Tan  legte  eine  Pergamenthaut  gewöhnlicn  zusammen,  und 
fügte  bald  mehrere,  bald  wenigere  in  einander,  woraus  denn  Heftp  ent- 
standen, die  man  Uuerniones,  Ouaterniones,  Ouinlerniones  u.  s.  w.  nauote. 

4)  Sericum^  siricum,  rubri  coloris  pigmentum,  ex  quo  libronm  ci- 
pita  scribiialiir. 
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versuum  facias.  sed  ymnarinm  loco  vel  moilo  tibi  vide- 
lur  ücribas.  In  nalaliciis  vero  sanctoruni  apostolorum  VIII. 
lecliones  de  passiouibus  eorum.  qiiia  apocrife  sunt  excnpta 
paijsiüiie.  S.  Andree  non  scribas  et  in  nalaliüiis  marlyruni. 
confessorum  ac  virginuni  exceptis  qui  proprium  cantum  ha- 
bent.  idem  facias.  quia  üudem  Vlir*  Icutiones  lectionihus  lie 
apostolis.  martyribus  confessoribus  ac  virgioibus  in  suo  loco 
commuiiiler  soribeadis  suppleri  possunt." 

I.  p.  40.  No.  XXXIV. 

Carissimo  .  .  .  wünscht  seine  Bekannlstliali  zu  macheu, 
„quia  Yos  eodem  studio  ferventem  eisdemque  artibus  imbu- 
tum  scio. 

Carissimo  suo  quicqaid  est  quicquid  diguum  est.  ,,Luci 

omnem  hominem  venlentem  in  hone  mundnin  illuminanti  gteP 
(grates)  inmsas  (immensas)  refero  qnod  —  talem  mels  iose- 
rnit  uisceribus  ingeoii  scilillam  nt  miro  Ubrorum  amore  a 
Tisibilium  delectatione  aliquo  modo  alienatus  in  discendo  so* 
lamrnodo  ac  legendo  toturo  Tita  mee  tempos  decarsam  ire 
capiam. 

K.  p.  44.  No.  XLV. 

armarius  bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zu  Go zeche, 
dass  Haimo  über  den  Jesaia  von  Luc  ibaidsberg  ihm  zum 
Abschreiben  geschickt  werde;  cf.  p.  r)5.  No.  LXXI. 

Prior  dictus  et  N,  armarius  ^)  amico  snn  —  Venim  quia 
teslante  propheta^)  divitias  saintis  sapienliani  et  scienliam 
esse  scimus  provenfusque  spiriluales  clificationes  in  divinO' 
r  um  Ubrorum  cojua.  ac  ruf  ellig  entia  ('OF>>titii(H?n  T?)  rredimus. 
aliis  alia  curantibus  id  nustri  erit  slinlii  diitti  bpirUus  hos 
regit  arlus.   Quapropler  tua  dilectio  abbali  de  gozeche  pro 

Qobis  loquaiur  ut  hemo*  super  ysayam  de  lütöoldesbercä 

(s  pstii)  sibi  prestitos  ad  transscrüfendum  alroblqae  te  iater* 
Duntio  ante  gaadragesimam  nobis  Iransmitlatur.  Quod  (si[?D 
alio  emn  presHiU  recipiat.  et  circa  tempus  predictuia  ad  nos 
mittat 

L.   p.  46.  No.  XLIX.  cf.  p.  28  sq.  Nr.  XVI.  p.  35.  No.  XXVII. 

p.  49.  No.  LIII. 

Der  Abt  von  Reinhardsbrunn  dankt  dem  Abte  des  Klo- 
sters Hirsebau  für  ein  abgesobriebenes  Antiphooarium. 

Domino  HirsavgienHum  abbati.  revereolissimo.  äei 
graüa  reMeresbrunnensium  fratrom  hnmibs  provisar.  — 


1)  S.  unten  zu  p  49.  No.  LVII. 

2)  Jesai.  XXXill.  y.  8. 


Magnas  beaütndini  vestrc  rcferimiis  gratias  quia.  humililatis 
Doslre  petirionem  —  suscipere  dignalus  (s\o)  eslis.  et  supra 
quam  pelebamus  facere  paratum  vos  exibiiisfis.  qnod  scilicet 
antiphonarinm  veslrum  voluntati  noslre  morem  gerendo  gratis 
consiimmare  statuislis.  —  majora  rogamns  presumenles  de 
gralia  vesiri  (sie)  quatious  ipse  lihrr  indusliio  scripton  no- 
tandus  commiltalur,  iiotalns  ad  unguern  corri^^alur,  correctas. 
sconrein  deferatur,  et  per  doaimum  t  priorem  vestro  rogatu 
nobis  referatur. 

M.  p.  47.  No.  L.  cf.  p.  49.  No.  LIV. 

er  habe  ihm  ein  Buch  geschickt,  worin  Cicero  de  rethorica, 
pars  commenli  super  porfiriani.  Tollius  de  imperio  geu  Pom- 
peji Boelhios  de  Gathegoricis  sillogismis.  Simmachi  epistolae. 

iV.  Splendide  probilatis  ac  boiiitalis  monacho  ii.  —  me- 
moi  lihrurum  veatrorum  quaque  me  illos  prestando  affecislis 
gl  iiiulalione  0  munus  exigiium  pro  graliarum  misi.  vobis 
actione. —  Miror  autem  qnod  mihi  pro  liöro  quem  missunim 
rae  vobis  pro^li^^eram  quasi  non  miserim  succensclis.  cuni 
eum  per  quendain  adulesceulciu  inilii  uulissuiiiim  segi/ridum 
nomine,  loci  hujus  indigenam.  colobiste  -)  cujusdam  olhgeri  et 
hildeburgis  filium.  prope  viam  cum  de  miaore  ad  majus  ilw 
forum  ad  levam  manentium  certissime  miserim  vobis  in  quo 
simul  continebantur  libri  eiceroms  adherefUium,  parscoiflift* 
super  porfirium:  tuUius  de  imperio  gen  feie  gerendo)  pm- 
peii,  BoeHus  de  eathegorids  siUogismus  (sio\)  atque  ^^/^iifole 
simmachi  prefecH  romane  urbis,  JoTenem  qnoque  ilium  pei- 
qairite  quid  de  libro  fecerit  et  si  Yen  nesoiDs  alten  pro  vobis 
eam  presentaverit  exqairite.  Sicqae  cum  placaerit  nastrm 
remittile  testrosgue  com  debita  graliarom  actione  recipttt 
Nam  quod  pace  vestra  dixerim  vestros  remitiere  libros  inpro- 
Tide  non  audeo.  aisl  prins  de  nostro  quid  actam  sit  certitf 
aliqoid  cogao?ero. 


!)  Höner's  Vermuthun?,  da<:s  im  Original  gratiarnm  artione  gestan- 
den haben  möchte,  ist  grundlos,  wenn  man,  mit  Berück*.ichtiguug  dei 
Bedeutung  von  gratuiatio  und  gratulari  i.  e.  laetilia  und  laetan,  deoSini 
80  Casst:  Eingedenk  der  durch  Gewibrang  zweyer  Bücher  mir  gemadiiei 
Freude,  habe  ich  euch  zaoi  Danke  ein  kleines  Geschenk  geschickt. 

2)  Colobistüy  collibisin ,  qui  recepit  collibia  et  hwjusmodi  mnnuscula 

f»ro  usura  vel  aliquo  serviliu.   Dicitur  etiam  collibisla  qui  vendit  col- 
ibia,  ein  pfeDnig-wert  Krämer  S.  Diefenbach  S.  132.  Collibiuni 
parTam  miuiiisrutani,  Yel  fmetus,  ut  pomum,  naces,  cicer,  MxoiBi  oh 

fiassa  etc.  Collabista  etiam  diciiur  menaaiiofi,  uamvlariiis,  Wsronymm 
n  commentar.  ad  11.  cap  Madh  :  qnia  usnras  accipere  non  poterant 
(Jndaei)  collybistae,  qui  pecuntdia  locnerati  erant,  pro  usuris  accipiebanl 
varias  species,  ut,  quod  in  numis  non  Ucebai,  in  his  rebus  exciperent, 
qaae  nnmis  coemimtiir. 
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N.   p.  49.  No.  LiV.  of.  p.  47.  No.  L.  Periz  35. 
Ueber  Bficher. 

H.  venerabili  abbatiN»  reinheresbrunnensis.  cenobii  prior 
dl  Clus  —  Mtbertum  de  divints  officüs  er  minus  emendnto 
eiempiari  partim  transscripsimus.  quainül)rein  ut  Oestrum 
Rulberlum  cum  hyslonis  [rakolfi  quas  sindohJo  ^)  armario  ') 
nostro  promisistis  per  presenliuni  portitorein  iiobis  miltalis 
rogamus.  De  libris  vero  vestris  nobis  jarn  du  dum  prestilis 
nichil  timeatis.  sed  eos  apiid  nos  bene  reposUub  et  oouser- 
valos,  usque  dum  iraosscripti  fueriat,  soiatis. 

0.   p.  51.  No.  LVn.  Pertz  37. 

C,  enuaert  0.  die  Gesta  AieAandri  magni  zu  schicken. 

0.  amanlissimo  suo.  C.  ille  suus  —  De  celero  velim  re- 
corderis  quod  jam  pridero  a  domino  Gozhelmo  prinre  nostro 
pro  gestis  magni  Älexandri  rogatus  sis.  utque  ea  mihi  co- 
gnato  tuo  et  ghitino  canfatis  prae  coQciis  viueotibus  tibi  con- 
iunctissimo  mitlere  velis  rogo. 

F.   p.  55.  No.  LXXl.  vergl  p.  44  No.  XLV. 

bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zu  Gozecfie,  dass  Heimo  über 
den  Jcsaias  von  Lttotboidsbercb  ihm  zum  Abschreiben  ge- 
schickt werde. 

JV.  Prior  dictns  et  iV.  armarius  H.  dilecto.  Com  sciamus 
proventum  spiritualis  edificatiom's  in  dlvinis  libris  oonstare 
coosiiium  est,  ditine  scripture  exposxHones  pro  posse,  dum 
vixerimus,  iransscriöere*  Heimo  igitur  super  ysaiam  a  lutp^ 
poltesberc  abbati  de  ffozeehe  prestiius  est.  internuncio  nobis 
acquiratur.  qoatinos  praeclarus  et  eleotns  symmtsta  dei  tua 
indnslria  apud  nos  expositus  habealnr. 

Q.  p.  63.  No.  XCI. 

bittet  um  Bücher. 

Yenerando  Reinheresbrumensium  abbati  R.  —  dO' 
miue  pauline  tninister.  —  Pro  pibliotheca,  ut  noslis,  yos 
nuper  rogaveramus,  sed  ex  gratia  frafrum  de  erpefurth  pen- 
tatheueum  moysi  totum  iob,  iudith.  hester,  et  gesta  macka^ 

1)  Cf.  p.  59.  No.  LXXXII.  p.  63.  No.  XC. 

2)  Cf.  p.  55  No.  LXXI.  JV.  armarius.  Annaria,  arinarium,  locus 
libruium,  Uuchkuiniiiei.  ÄmariuSf  custos  bibUuthecae.  Idem  tiUtitit,  qui 
in  ecciesiis  el  monasteriis  Cantor  et  Praecentor  dicitar,  cui  libronim 
praesertim  ecclesiasticorum  cura  incumbit.   Vid.  Alteserrae i  „Asceticon 

}ib.  IX.  c  IX.  p  7h7 — 7t^9.  Tinsf  Cnvtjjv  Vo-'e!,  EiniL'^s  über  Amt  und 
Slellungdes  Armarius  in  den  abendländischen  Klöstern  des  Miltelallers — 
im  Serapeum  Jahrg.  IV.  i843.  No.  2.  S.  17—29.  No.3.  S.  33-43.  No.  4. 
S.  49-55. 
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beoiiiiu.  jHin  liabemus^  reliquc«  prophetas  librum 
regum  verba  äierum.  paratiol  is  ui  itubis  UaasmiHatis.  oramiis. 
Librum  exposilionis  S.  augiisiuii  super  prima  psalmorain^) 
quinquagesimani  (quinquagesima  ?) -)  nnUimus  ul  petieraüs 
ulque  bene  tractclur  poscimus  ut  allendatis. 

R.  p.  64  sq.  No.  XCVL  cf.  p.  39.  No.  XXXIH.  (Pertz  48.) 

S.  fratri  //.  soror,  sie  habe  dcu  iiber  matutmalis  bis  zur 
Aufersleliuüg  gebracht,  und  könne  im  Winter  luthl  fartfahreu, 
ne  scriplura  obscurarelur.  Er  möge  rcrgaaiont  und  G.  Sorori 
nostrae  duos  libellos  de  preceptis  diclaminis  überschicken. 

S.  fratri  suo  in  Christo  dilecio  //.  soror  —  matiitinalem 
librum  (|ueni  veslra  Caritas  apud  nos  scribi  postulavit  sriatis 
me  summo  cum  studio  iisque  ad  Christi  resurrectioaem  ei 
non  ultra  perduxisse.  Hieniis  enim  tempore  ne  scriplura  ob- 
scurarelur atque  iila  et  lila  seribendo  usque  in  pasoha  iii- 
sistere  huic  operi  non  polui.  Speru  autem,  in  naiivile  (nati- 
vilale?)  beate  virginis  marie  nuncio  vesfro  al  aus  misso  li- 
brum jam  perfeetiini  lepoitare  possc.  Kl  quia  ad  tres  qua" 
terniones  de  peiganieno  mihi  deesse  video  per  uuncium  ve- 
strum  quanlum  sufliciat  et  duos  libellos  de  preceptis  dicta-- 
mMs.  G,  sorori  nostre  et  herbam  que  ientiana^)  dtcitor 
transmitlite. 

  (Fortsetzung  folgt.) 


1)  Cf.  p.  39  sq.  No.  XXXIII. 

2)  (quinqnaL'ena)  vir),  Hain.  Vol.  I.  P.  I.  p.  248.  No.  1971—1975. 

3j  Gentiana^  Geiitian ,  Knzian,  hreuzwnrz,  Ritferwm  z,  est  planlae 
genuS)  cuius  species  officiiialis  est  yentiana  majut  lutea.  Üuius  radis  Id 
officinis  sub  nomine  Genhanae  ruhrae  prostat,  eaqtie  abunde  in  Alpibas 
Helrettae,  Norwegiae  et  Austriae  provenit.  Radix  est  crassa  tan:;a,  foris 
t'iisca,  intus  ex  ttavo  rufescens ,  et  ex  snsceptis  humoribus  lacile  infn- 
inesceus,  hinc  aliquando  chiturgi  —  ea  utuntur.  —  Ob  (]ualiuteui  aina- 
rissimam  quoque  vimque  balsamicam,  tonicam,  stomachicam  et  anthel- 
minthicam  freqaentissime  in  infnso  aguoso  et  vinoso,  essentia,  extracto 
et  subslanlia,  in  cachexia,  irfero ,  febribiisque  intermittentibus  adhibe- 
tur.  etc.  vid.  Sieph.  Blanrardi  lexicon  medicum  ed.  a  Car.  G'oitl.  Kühn. 
Vol.  1.  (Lips.  1832.  8.)  677  sq.  —  Auch  in  anderen  Briefen  des  Codex 
rbetoricalis  wird  die  Zusendung  von  Heilmitteln  und  Anweisung  zum 
Gebrauche  derselben  gewünscht,  z.  B.  p.  63.  N.  XC :  Precamur,  ut  nobis 
consolidam  innfnrnn  atque  niinorein  mittatis  —  et  qnid,  quanfiim  et 
quoraodo  suriiendum  sit,  et  sumnias  qnaliter  se  habere  vel  quid  obser- 
vare  debeat  diligenter  inquiratis  cuiiciaque  nobis  in  pitalio  descripta  una 
cum  potione  ab  illa  (muliere)  confecta  et  unguento  oirigatis.  Von  Con- 
solida  major  (Wallwurzel,  Schwarzwurzel,  Symphytum  orficinale.  IJnn.) 
u.  C.  minor  s.  Blancard.  I.  c.  p.  417.  veiL'l  p.  220  sq.  T.  H  p.  1201. 
u.  p.  65.  N.  XCVin :  pijjmentarias  confectiones,  quas  pro  visceruro  pur- 
gatione  proxime  a  vobis  susceperam  —  amisi  —  vos  igitur  perditas 
restituite. 
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Catalogue  de  la  librairie  anoienne  de  T.  0. 
Weigel,  libraire.  Premiire  partie«  Manascrits  sar 

peaii  de  velin  et  sur  papier.  Collection  de  Bibles. 
Theologie  et  Philosophie.  Leipzig.  ({V  u.)  181 
SS.  Gr.  80. 

Dieser  Katalog  schliesst  sich  den  früheren  Verzeichnissen 
älterer  Werke,  die  sich  auf  dem  La^er  von  T.  0.  Weigel 
befinden,  in  jeder  Beziehung  würdig  an.  Uuicr  den  4560  Wer- 
ken, (iereii  lilel  er  eiuhall,  ist  eine  bedeutende  Anzahl  gros- 
ser Seiteuheileu,  namentlich  werlhvoller  Incunabeln  und  um- 
fangreicher Aosgaben  von  Schriften  der  Kirchenväter  und 
«paterer  älterer  Theologen  etc.  Er  ist  mit  Sorgfalt  bearbei-» 
tet  und-  sind  die  verhältnissmfissig  nur  geringen  Mängel  ein- 
zelner Bücher  aus  dem  fünfzehnten  nnd  sechszehnten  Jahr- 
hundert  gewissenhaft  angegeben. 

Die  S.  1—8  beschriebenen  50  Handschriften  sind  alle  « 
mehr  oder  weniger,  sowohl  was  ihren  Inhalt  als  ihre  \ns- 
stattnng  betriflfl,  höchst  beachtnngswerth.  Hervorznheben  möch- 
ten sein:  1.  *jiBTLov*A(iidBVOv  ömwifis  tmv  rgicav  ßifiXtav 
'Ogißaöiov,  etc.  14.  Jahrh.  2.  Der  grosse  Alexander. 
1466.  4.  Appolonius  von  Tyrlant.  1431.  17.  Nie. 
Breys  deBeyrzentt,  Geomantie  deutsch.  1469.  20.  Hugo 
von  Trimberg,  der  Renner.  Mitte  des  15.  oder  Anfang  des 
16.  Jahrhunderls.  28.  Die  Mören  von  Herrmann  vonSach- 
seaheim.  Mitte  des  In.  Jahrhunderts.  42.  Tylurel.  Cap. 
22  bis  zum  Schluss.  (Cap.  11.)  Milte  des  14.  Jahrhunderls. 
Das  Manuscripl  diente  der  Familie  bernber^er  von  Egi^enberg 
zum  Stammbuclie  etc.  (Vgl.  Haupl,  Zeilschritl,  Bd.  5.  S.  4/44.  D.) 
43.  Tyturel.  Mitte  des  14.  oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderts. 
(Haupt,  Zeitschrift,  Bd  5.  S.  495.  K.)  49.  Wahr s age  b  u c-h 
in  deutschen  Reimen  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Die  Bibel-Litteralur  (Nr.  51—620)  uiiiiial  die  Seiten  8 — 
26  ein.  Ausgaben  des  Originaltextes  und  Uebersetzungeu  in 
lebende  europäische  und  ausseicuiüpdisciie  Sprachen  sind  in 
bedeutender  Menge  aufgeführt. 

Unter  den  Nummern  51,  53  und  54  findet  man:  Biblia 
polyglotta,  Antv.,  Plantin.,  1569—72,  Paris.,  1628—45,  Lond., 
1659  —  69,  nnter  Nr.  77  Test  Vetus  hehraice,  Paris.,  Rob. 
Stephanus,  1544—65. 

Von  Erasmus'  Ausgaben  des  Neuen  Testamentes  ist 
die  zweite  (1519),  dritte  (1522)  nnd  vierte  (1527)  vorhanden, 
femer  Woide's  (1786)  Ausgabe  nach  dem  Godex  Alexandr., 
Forshairs  und  Hadden's  Ausgabe  der  ältesten  englischen 
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Uebersetzung  der  Bibel  von  John  Wycliffe  und  seinen 
Nachfolgern  (Oxford  1850),  die  flämische  Bibelübersetzüng, 
Löwen  1548,  die  vierte  und  neunte  deutsche  Bibelübersetzung 
(1470  —  75  und  14bJ),  die  halbersladtiscfie  niedersächsische 
Bibel  (l.')22),  die  erste  Ausgabe  der  litdlandischen  protestan- 
tischen Bibel,  Antwerpen,  Voistermann,  1528,  29,  die  venelia- 
nische  laleiuiöchc  iiibel  (Fr.  de  Hailbrunn  et  Nie.  de  Franc- 
fordia,  1475)  und  Koburger's  zweite  Ausgabe  cNürnberg,  1478), 
das  Neue  Testament,  8  Theile,  in  China  gedruckt,  etc. 

Daran  reihen  sich  Nr.  627--659.  Biblische  Figuren,  älten 
und  neuere,  darnnler  die  Tollständigste ,  mit  zwei  Bllttfln 
▼ennehrie  Ausgabe  toq  Holbein*s  Icones  historiamm Teteiis 
testamenti  (Lugduni,  Frellon,  1547,  4.,  sehr  schönes  Exempbr 
mit  breitem  Rande,  und  noch  ein  Exemplar),  BaphaeUt  Sot- 
e/it  Imagines  veteris  ac  ndvi  (estamenti  in  vaticani  palafi 
xyslis  expressae,  J.  J.  de  Rubels  cura  delin.  et  incisae.  Ro* 
mae,  1674,  fol.  imp.,  Hoet's,  HoubralLen's  ond  Picarl's 
Taferelen  (1728i,  etc. 

Es  folgen  dann  S.  29-181  (Nr.  660—4573)  die  theolo- 
gischen, kirchengeschichtlichen  und  philosophischen  Werke  in 
alphabetischer  Ordnung  mit  der  Ueberschrift:  leeres  de  llglise 

—  Conciles  —  Liturgie  — ,  Theologiens  et  Ecrivains  eccle- 
siastiques  —  Histoire  de  l'Eglise  et  des  ordres  monastiqiies 

—  Exegese  —  Polemique  —  Droit  canon  —  Literatare  iie- 
braique  -  Philosophie. 

Weiche  Schätze  diese  Weigel'sche  Sammlung  CDlAäll, 
werden  schon  die  wenigen  Belege,  die  ich  ausgewählt baK 
darlhun. 

701.  Aeneae  SylnH  (Pii  II.)  BuUa  retractionnm  omntnm  dodnm 
per  eum  In  minoribus  agentem  pro  concilio  Basilieosi 
et  contra  Eugenium  pont.  cGolon.  UdaL  Zell,  s.  a.,  ciret 
•  1468.)  4.  mar.  viol.  dent. 

Pifece  d'une  raret6  extreme.  ^) 

720.  Albertus  Magnus.  Opus  de  mysterio  missae.  Ulmae,  pei 
Joan.  Zeyner  de  Reutlingen,  1473.  foL  Premier  line 
imprirae  ä  Ulm,  tres  rare. 

764.  Altnäter.  Hie  vahet  an  das  hochwürdig  leben  der  usser- 
weiten  freund  gottes  der  heiligen  altvetter.  0.  0. 
J.  fol. 

Fdition  inconnue  aux  bibliographes.  Le  vol.  est  cooi- 
pose  de  229  ff.  saus  signatures  ä  34  1 ,  etc. 
815.  Antoninus  Archiepisc.  Florent.  Tractatus  de  iiiölruolioflc 
seu  directione  simpliciuro  confessorum  S.  1.  et  a.  4. 

Volume  de  toute  rarete  cite  uullc  part.   II  se  coin- 
pose  de  187  ff.  k  23  lignes  et  est  miprime  avco  tos 
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oaraotöres  gothiqnes  tres  grossiers  du  ,,SlalQta  sjdo- 
dalia  Rudoiphi  fcpiscopi  Vratisl."  par  Ellys  Succeotor, 
qui  lenait  me  imprimerie  ä  Bicsldu  ca  1475. 

899.  5.  Augustini  De  verae  vitae  cognitione  Libellus.  S,  L  et  a. 

(Mogimt.,  Fost  et  Schöffer,  circa  1  iüb.)  4.  v6l. 
34  ff.  ä  28  II.  Sans  chiffres,  reciames  et  Signal. 
1206.  Brentius,  Jo,,  Opera  omnia.  8  voll.   Tub.  1576— 

90.  fol. 

1355.  Calvinvs.  J.,  Opera  oitniia.  9  voll.  Amstel.  1667.  fol. 
1986.  Eusebü  l'amphUi  historia  ecciesiastica  per  Rufiaum  io 

tat.  trad    S  1.  et  a.  fol. 

KdUioii  fori  rare  et  regardee  la  preimeie,  probable- 

ment  sortie  des  presses  de  Eggesleyn,  etc. 
2188—2201.  Gtyiers  v.  Keysersberg  idiiiim^che.  uüd  deulsclie 

Schriftett. 

2766.  Kirchen  -  G  esäng ,  so  bey  der  predigt  desz  göttlichen 
Worls  u.  auszpendung  des  H.  SacraiiieiiL  iii  den  Kirchen 
Augspurg.  Confessi(i[i  gebraucht  werden,  aus  den  Wit- 
tenberg, u.  dtiü  besten  Gesangbüchern  gcsamlct  durch 
E.  Ziuckeisen.  Franckfurt  1584.  foL  Mit  Musik  und 
Holzschn. 

2888.  Leisentritt ,  J. ,   Geistliche  Lieder   und  Psalmen  der 

altea  Aposlolisehen  Kirchen,  etc.  2  Thle.  iiudis- 

sin,  1573.  8.  M.  den  jMelodien  u.  viel  Hoizsdin. 

2989.  (Lvdolphus  de  Saxonia)  Oit  es  d'  leven  ons  liefs  Heeren 
Jesu  Christi  ander  verueu  gliepriut,  eto.  Antwerp.,  Eckerl 
V.  Homberch,  1503.  fol. 

2990.  —  —  —  derdewerf  gheprenl,  etc.  Antwerpen  int 
huys  van  Delft.  Bi  mi  Ueario  Eckert  van  Uombercb, 

1521.  fol. 

3000—301)5.  i}J.  Luthefs  Schriften,  lat.  Jenae  1556,  Wilemb. 
1558.  Jenae  1564,  Jenae  1579,  deutsch  Leipzig  1729—40, 

Halle  1739 

3154.  Melanchtlwn ,  Phil.,  Opera  omnia  (ed.  Casp.  Peucero). 
4  voll.  Wittenb.  1562—77.  G.  figg.  a  Luca  Cranachio 
ligno  inc.  fol. 

3324.  Niger,  P.,  Der  Stern  Me^chiab.  £ssling«B,  C.  Fepter, 

1477.  4.  Cuir  de  Russie. 
3326.  iVt/i  Äscetae  opera  omnia  gr.  et  lat.  c.  notis  edid. 
L.  Allatitts  et  J.  M.  Suaresius.  2  Voll.  Romae,  1668, 
73.  fol. 

3576.  Foetae  christiani.  Prndentii  opera,  Prosperi  Aquitanici 
epigrammata,  cantica  varia  Joannis  Daroasceni,  etc.  gr. 
et  lat  2  tomi.  Venet.,  Aldus,  1501.  4. 

EAeniplaire  complet  de  cette  oolieotiou  precieuise  des 
anciens  poetes  chretiens. 
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4050.  Speculum  humaiiae  salvalioiiis  lalino  germanicura,  cum  ■ 
speculo  S.  Man  ie  edilum  a  fralre  Johanue   S.  1.  et  a. 
(Aug.  Vind.,  Zaiiiei,  circa  1471.)  f.  C.  permult  pulcherr. 
figg.  ligno  inc. 

4051.  —    ~    -    Aug.,  G.  Zainer,  1471.  foJ. 

4059.  Spiegel  des  Sünders.  Das  buch  genannt  der  spiegei  des 
sQnders,  wie  er  sieb  czu  gel  sol  keren.  0.  0.  u.  J. 
(Augsburg,  Zainer»  circa  1478.)  fol.  M.  Hoizsohn. 

Edition  citee  nol  pari,  diff^renle  de  ceUe  d6cn(e  pir  ' 
Panzer  L  42. 

4150.  Talmud  bt^ylonicum  integrom.  12  ?oll.  YieoDae,  iin- 
press.  per  A.  Hranscbansky.  fei. 

4151.  Idem.  12  voll.  Amslel.,  Hembenast,  1644 — 47.  fol.  , 
4204.  Theophylacti  Archiep.  ßulgar,  Opera  omnia,  gr.  et  laL,  j 

curis  J«  B«  de  Rubels  et  ß.  FioeUi.  Acc.  Eutliymii  Ziga- 
beni  commentarias  in  psaimos,  gr.  et  lat«  4  voll*  YeocL 
1754.  fol. 

4405.  Vivis,  J.  V,,  Opera  omnia  ed«  G.  Majansio.  8  voll.  Ya- 
lenl.  1782—90.  Kl.  folio. 

4413.  de  Voragine,  J.,  Passionael.  Sommer-  en  Winter  stuo* 
2  voll.  Godda,  Ger.  Leeu,  147S— bO.  fol,  rei.  en  bois. 

Seconde  edilion  de  cette  traduulioa  hollandaise,  doat 
on  ne  irouve  que  rarement  les  volnrnes  reimis. 

4451.  Haldenses.  Sancte  romane  eccie^ie  lu'uti  dclensionis 
clippeus  advers  US  \V;ililensium  s.  Fickardorum  iieresiiii. 
Certas  Germaiiie  Bolieinieque  naliones  in  odiiini  dm 
ac  enervaliunem  ecclesiaslice  polestatis  viruienia  coii- 
lagione  sparsim  inficientes.  S,  Alexandri  VI.  Fon(.  jussü 
nuper  per  Fr.  Ueiiincujii  instiloris  heretice  pravitalis 
inquisKoi im  in  formanft  sermonuin  iiiilistime  redaclos 
Oiornaci,  LJaunigarlhcii,  15U2.  fol.  Cum  figg.  ligno  inc. 

Livre  d  une  rarete  excessive  comme  loules  les  pro- 
ductions  typogr:  de  Baumgarlhen.  Ii  se  Irouve  daosie 
volnme  le  portrait  de  S.  Wenceslaos  grave  en  b.  eto. 

Die  zweite  Ablheüung  des  Katalogs,  welcher  di« 
Geschichte,  die  Ge  o  gr  a  p  ii  i  e,  die  AI  ter  th  um  er,  die 
Kunst  eic.  umfassen  wird,  beiindet  sich  unter  der  Presse. 

HÄinbufg.  Hofmm- 
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Zur  Litteralur  des  deutschen  VoJiisiiedes. 

Von  dem  merkwürdigen  Lieder- Quodlibet:  „Neuer  Gril- 
len schwärm,^  auf  das  HnUrnanu  von  Fallersleben  im  Wei- 
mar. Jalii  b.  Hl,  126  —  132  zuersl  auluierksam  maolile,  eAii>tirt 
eine  zweite  vermelirle  Aullage  mit  folgendem  Tilel: 

Sieben  läckerlicke  Gefchnällz,  |  Oder,  Gikes  gakes  Offen.' 
loch,  Dille  delle  |  Hlfsle  bawen,  Vnd  |  Newer  GriUenfchwarin J 
oder  GemeuCcb,  auch  mancherley  Gehäck  oder  Hack  yniia 
Hack  durch  einander,  wenn  ein  hungerl  |  vnd  dürft,  Oder  rei- 
nen Zinfs  vond  Schuld  nickt  bezahlen  kan,  gar  vilierHcbl 
C&r  die  lange  weil,  zu  lefen  oder  zu  (Ingen,  nach  dem  der 
Wind  I  wehet,  vnd  die  Leute  wol  auff  feyn.  1  0  binden  hab 
wol  acht,  damit  es  nicht  |  bricht,  denn  es  hat  gar  offt  ge- 
bracht. I  (Holzschn.)  Gell  jhr  Geyatter  Liendcl ,  es  gieht  ge-^ 
valtig  wol  ?  I  Ja  es  iHt  waar  Hans  leck  den  Löffel.  | 

4  Blätter  in  4^.,  ganz  bedruckt,  im  Besitze  des  Herrn 
Haydinger  in  Wien.  Neu  hinzugekommen  sind  das  erste  und 
das  letzte  Stück.  Die  Ueberschriften  der  einzelnen  Stücke 
iaatea  in  dem  vor  mir  liegenden  Exemplare  also: 

Bi.  Ib.  „Das  erlte  Gcsclinällz.  |  GVten  Tag  Bawerlein, 
Juncker  ich  komm  von  Bonna^'  elc.  Noch  auf  derselben  Seite: 
„Das  andere  fellzame  Gikes  gakes."  Bl.  23:  „Das  dritte  Ge- 
häck« RL  2b:  „Das  vierdt  Hack  vnd  Mnck>^  B!  %\:  .  Das 
fiiniite  Gemäusch."  Bl.  4a:  „Das  CecJiHc  üille  dell*'  liaulsiein 
bawen."  BI.  4b:  „Das  liebende  newe  Gniieiili  hw  iifnb."  Darin 
folgende  Liederanfaage:  l'ßr  Sommer  der  ilt  kommen,  Du  haft 
mich  nicht  du  lol'er  Sclieim  genommen,  genommen;  Mein  Liff- 
i^eii  vnd  ick  wir  fuhren  nach  Ortende;  Guten  Morajen  ein 
Rlückfeliges  iicwo^  Jahr,  ein  Ichön  jungen  Gefelleii  im  kmu- 
leo  Haar;  Es  hat  eiu  Bawr  feio  Irawlein  vcilorn,  er  kan  lic 
Dimmcr  linden  u.  s.  w.   Am  Ende  sieht:  Jetzt  iis  gar  auis." 

Dass  der  Druck  ein  norddeutscher,  könnte  man  aus  eini- 
gen sprachlichen  Eigenthümlichkeiten  des  Titels  vermuthen. 
Vielleicht  wire  der  Hoizstock  im  Stande,  auf  eine  Spur  des 
Druckers  zn  fuhren;  derselbe  stellt  eine  Kuh  dar,  die  vor 
einem  Notenpulte  den  Takt  giebt  and  dürfte  ursprünglich  zu 
etnem  Sohwankbnche  gehören. 

Wien.  Wagner. 
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e  n  genb  a  c  h's  T  o  d  t  e  n  f  r  e  s s  e r.') 

MftgelheiH 

von 

Jos.  Maria  Wagner  iu  Wien. 

■ 

Godeke  kauiUe  uur  eine  Ausgabe  des  Todlentresser  (Gen' 
genbach  S  153  -150;  Bibliographisches  S. 505),  — die  nm- 
liche,  wcklii:  1  Scheible  vor  sich  halle,  als  er  das  Gedichl 
in  s.  Schaltjahr  V,  72  (f.  nebst  einem  Facsimile  des  HoU- 
sehnitles  abdiuoken  liess.  Es  dürfte  daher  die  Beschreibung 
eines  zweiten  Druckes  willkoinmen  sein,  den  ich  kürzHch  bei 
Herru  Fiauz  Haydiuger  sah: 

Difs  ift  ein  ie- 
merliche  clag  ^er 
die  Todlen  ' 
freiler 

[HolzschDitl:  Sarg  von  zwei  Mänoero  getragea-l 

Es  sind  G  lilaltei  iii  4".  Dei  Tilel  von  Randieistco  UBH 
gebea.  Der  Text  beginiu  auf  ßi.  2ä  und  geht  bis  6a;  BL5i 
ist  aaf  der  Rückseite  des  Titels  wiederholt.  Jede  Seile  bal 
zur  Linken  eine  Leiste.  Anfang: 

Difs  ilt  ein  iemerliche  dag 
vber  die  iodlenireüer 

Ix  Der  ßapft. 

.    (^En  lodteu  greyffen  tapifer  an 

^CJ  Waü  ich  den  gewalt  vö  chrillo  iian 
Die  lund  zu  vergeben  hie  vnd  dort 
Auls  der  pein  erioien  mit  eim  wort 

u.  s.  w. 


1)  l  eber  P.  Gengenbach  veryl.  ausser  Gödeke's  Hauptwerk  dessea 
Gruadr.  116,  dami  ^  141,  23,  Serapeum  J.  1858.  Nr.  19  u.  20;  hhil 
1BS9,  Nr.  9;  1860,  Nr.  22;  1861,  Nr.  12  und  1862  S.  140;  Anzeiger  l 
Kunde  d.  Deutsch.  Vorz.  185T,  Sp.  398  f.,  1859,  ^r  3  u.  4;  Weintf. 
Jahrb.  IV,  S.  12—15;  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste  VI  (1Ö60)  S.  154. 


Verantwortlicher  Redartpiir:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  O,  WeigeL  Uiikck  von  C,  P.  Meisuer  in  Leipaig* 
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SERAPEUnX. 

rir 

Bibliothek wisi»eDSchaft,  HandNctirifteoliUDde  unti 

&ltere  Litteratur. 

Im  Verein«  mit  Bibliothekaren  und  LiUeraturlireundeu 

°beraa8ge(ebeD 

von 

Dr.  Hoöeri  Alaumunn. 


Ai  23.       Leipzig^  den  16.  December 

j 

Der  Epiitolar-Codez  des  Kieslere  ReinhardebniUL 

Herausgegeben  von  C.  HÖfler« 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquelleu. 
Jabrgaog  1Ö5Ü.  U.  Bd.  L  üeU.  (Wien  1850.  Ö".)  S.  1:^66. 

Hltgetheilt 
von 

Hofraih  Dr.  Ii«  F«  in  Radolstadt. 

(Fortsetzung.) 

n.  Beschreibung  des  Reinhardsbrunner  Codex  rhetoricalis 
und  NaciiMcht  voa  anderen  äbnliciicu  ßrielsaiiim- 
iungea. 

Da  wir  diesen  Codex,  aller  zu  dessen  Erlangung  gelha- 
nen  Schritte  ungeachtet,  nicht  selbst  zu  Gesicht  bekommen 
kormleu,  sü  müssen  wir  uns  mit  Wiederholung  der  von  An- 
deren, namentlich  in  dem  Archive  der  Gesellschaft  für  ältere 
deutsche  Gesohicbtknnde  9.  Bd.  S.  545^547  und  von  H6fler 
a.  a.  0.  gelieferten  Beschreibongea  desselben  begnegen. 

Der  Codex  auf  Pergament,  mit  den  Zögen  des  12.  Jahr« 
Imderls  geschriebeo,  besteht  aus  3  Theilen. 

Titel  «nd  yoUstftndiger  Anfang  fehlen,  so  dass  er  nitles 
XXHL  JatirgaBK.  23 
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in  der  Exposition  des  hohen  Liedes  begjMl  «b4  dij|elbe  in 

den  ersten  drei  Seilen  zu  Ende  führt.         ^  7 

Dann  folgt  die  anfänglich  zweifach  paginirfe  BriefsairiTn- 
lung  in  der  Art,  dnss  fol.  3,  mil  neuer  Hand  bezeichnel,  dem 
fol.  1  der  altern  Faginaliün  entspricht.  Letztere  hört  aber 
aus  üngeschicklK  likt'ii  des  Rnc  fihinders  schon  fol.  12  auf. 

Im  Liber  re**""  "  ''-^  '  "  49—72  ist  eine  vollstän- 
dige Anleitung  zum  jmi^im  fucaicii  enthalten,  deren  Anfang 
lautet:  Adaibertus  SamarUanus  superno  mutiere  monti  suo 
quam  pulcro  suo  discipulo  amanHssimo  ....  Felis  et  iodesi- 
nenter  flagilas  ut  dictaminum  tibi  precepfa  tradain,  et  inlro- 
ductionum  imitans  modum,  episiolarum  modum  ostendam  .  . . 

Wir  haben  hier  also  einen  Bnefsteiier  ^)  im  Kloster  Reiü- 
hardsbrurin  nach  dem  Jahre  1155  (?)  geschrieben,  und  zwar 
so,  dass  man  eine  grosse  Anzahl  wirklicher  und  meist  gleich- 
zeiliger  Briefe  aus  dem  Archive  des  Klosters  und  woher  man 
sie  sonst  beküiumeu  konnte,  ohne  Ordnung  als  Muster  zu- 
sammensteille,  und,  um  neben  der  Praxis  die  Theone  i\i  ha- 
ben,  zwei  Ilalieuiöchc  Abhandlungen  über  den  BrielsUl  hin- 
zu tilgte:  eines  Ade  Iben  von  Saiuaria  praecepla  dictam^ 
num,  welche^  (wegen,  d^,  Erwähnung  Kaiser  Heinrichs  T.) 
nach  11  il  niid  C^eil  Von  Pfibslen  nnr  Paschalis  (IL)  in  sei- 
nen Beispielen  vorlioinmi)  v^lfl9  geschrieben  zn  halH»i 
scheint,  and  eines  KanonüLus  (Hugo?)  von  Bologna  ratio- 
nes  dictauU,  an  einen  kaiBerllchen  HoCdcbter  tu  Smm 
riefelet  nnd  wegen  des  darin  erwähnten  Papstes  Galixtus  Dicbt 
Tor  1119  geschrieben;  ja,  wenn  das  Ende  von  fol.  63  aa 
Tom  Yerfasser  selbst  herrührt  und  nicht  etwa  erst  vom  Reiir 
hardsbrunner  Abschreiber  hinzugesetzt  ist  —  was  man 
tenfschen  Briefe  halber  glauben  möchte,  wurde  die  Abfassung 
wegen  der  Erwähnung  £rzb.  Marcolfs^J,  erstj^ch^ll^ 

1)  Höfler  (S.  18)  sieht  diese  Bezeichnung  für  nicht  ganz  passend  an 
und  glaubt,  dass  die  beiden  dem  Codex  einverleittten  Abhandlungen  An- 
la$s  gegeben  hätten,  denselben  einen  briefsteiler  zn  nennen,  da  er  die- 
ces  em  so  wtaia  sei«  als  etwa  der  bekaaote  von  Ja.  de.  Kccard 
■Oori».  Ust  med.  aeTi.  T.  IL  p.  t  sqq.)  herausgegebene  Codex  Udalnt;'' 
welcher,  wie  fler  ünseri^p^  zwar  Briefe  eines  besliinmlen  Zeitalters,  alei 
diese  unler  piiKiiider  iiewoilrMi  und  meist  nur  mit  den  Anfangsiiucbta- 
ben  des  .Schreibeiiiieii  uud  des  Kuiprangeis  versehen,  enüialt. 

2)  Ves  Jalias  1141  bis  zun  9.  Jua.  1142. 

*)  Udalricus  ßambergensis  anno  1125  codicem  epi'ifoiarem  scripseral, 
post  annaul  vero  demum  1147  Gebehardo  Eptscopo  dedicavit.  Codex  ipse 
frot>rie  oanüBet  bi^tlullMm  <f«abdani  fyitioUcam^  ut  forinalaa  iadi 
epistolaram  suarom  kaorirent  scriptarea  illoroB  tfliii|>onifl(  satia  rüdes, 
*^ed  tarnen  epistolae  non  sunt  ficiae,  verum  potius  diplomata  adsunt  vera 
et  genuina,  ut  piurimum  ex  archivis  Bambergeusibus  desuiuta,  quae  res 
mediorum  temporum  mirifice  iilustrant  vid.  Fabricii  biblioth.  med.  et 
iaf.  laL  Vol.  VI.  p.m  t«1.  G.  Gbritieph  ttambargera  mverlisngeNacb- 
liditan  TPo  4aa  YoraehiQsiaii  Schiifiaiellenv  4.  Th.<Leniao  U64.)£* 
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fallen.  Wir  sehen  hieraus^  dass  im  Anfange  des  12.  Jahrhun- 
derts das  Briefschreiben  in  Italien  als  ausgebildete  Kunst  von 
eigenen  Dictatoren  gelehrt  wurde,  und  dass  Anleitungen  dazu 
nicht  selten  waren  (von  Aginulf,  Lambert  von  Samaria,  Adal> 
bert  von  Samaria,  dem  Mönche  Albericus  [s.  Pertz  S.  546.] 
und  dem  Kanoniker  von  Bologna).  Ausserdem  aber  liefert 
diese  Handschrift  zugleich  mit  den  von  Hrn.  G.  R.  Pertz  in  Gan* 
dersheim  entdeckten  Fragmenten  ')  den  Beweis,  dass  im  nörd- 
lichen Deutschland  und  namentlich  in  Gandersheim  und  Rein- 
hardsbrunn  schon  ein  volles  Jahrhundert  vor  des  Canzler 
Kaiser  Friedrichs  II.  (\.  J.  1226—1249)  Peter  von  Vineis 
Sammlungen  wirkliche  Briefe  als  Muster  zum  ßrieischreiben 
gemacht  sind  t  ,  .f.: 

Dr.  Ludwig  Röckinger  ^)  erklärt  dictare  und  die  damit 
verwandten  Worte  in  seiner  Schrift:  lieber  Briefsteiler  und 
Formeibücher  in  Deutschland  während  des  Mittelalters.  Vor* 
trag  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  20  März  1831  zur  Vorfeier  ihres  102.  Stiflungs- 
tages  gehalien.  München  1861.  41  Seiten  in  4^.1372  Silbergr. 
(Vergl.  Lilterarisches  Centraiblatt  herausgeg.  von  Dr.  Friedr. 
Zarncke.  Leipz.  1851.  No.  41.  S.  662  f.).  S.  5  auf  folgende 
Weise:  Dictare  ist  schon  frühzeitig  der  allgemeine  Ausdruck 
für  die  Thäti^keit  schulgerecht  zu  schreiben,  gleichviel  ob  in 
gebundener  oder  ungebundener  Rede,  vorzugsweise  aber  na- 
türlich in  der  letzteren  Briefe  und  Urkunden  mustergiltig  ab- 


1)  Vergl.  Archiv  VII.  S,  851.,  wo  es  heisst:  die  drei  Pergameiit- 
bruchstücke  der  summa  dictaminis  Saxonica  sind  von  dem  innern  Ein- 
bände einer  gandersheimer  Handschrift  abgelöst,  und  fiehören  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderls  an.  Die  Urkunden  und  Briefe,  welche  als 
Musler  gegeben  werden,  sind  noch  aus  den  letzten  Jahren  des  12.  Jahr- 
hunderls von  Kaiser  Heinrich  VI.,  Pfalzgraf  Heinrich,  Heinrich  des  Löwen 
ältestem  Sohne,  Bischor  Gandolf  von  Halberstadt  (1194  oder  1195  bis 
1201.  Aug.  21.)  Abt  Bertram  von  Riddagshausen,  dem  Advocat  Robert 
von  Braunscliweig,  Canonikus  Ludolf  aus  dem  St.  Blasienstift  daselbst. 
Mehrere  Urkunden  trafen  die  bestimmte  Jahrzahl  1197  indict.  15.  2.  und 
5.  Kai.  Mai.  Die  Ablassung  des  Werks  wird,  den  übriggebliebenen  Pro- 
ben nach ,  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  einem  Bewohner  der  Halber- 
slädler  oder  Hildesheimischen  Diöcese,  vielleicht  einem  Kanonikus  des 
St.  Blasienstifis  zu  Braunschweig  zugeschrieben  werden  dürfen,  und  das 
Werk  ist  ein  sehr  merkwürdiger  Beweis,  wie  früh  noch  vor  dem  Tho- 
mas von  Capua*)  und  im  nördlichen  Deutschland  diese  Art  iitterarischer 
Thätigkeit  geübt  worden  ist. 

2)  Die  Abhandlung  dieses  Gelehrten:  Ueber  die  Ars  dictandi  und 
die  Suminae  dictaminum  in  Italien,  vorzugsweise  in  der  Lombardei,  von 
Ausgang  des  11.  bis  in's  13-  Jahrh.  erschien  in  den  Sitzungsberichten 
der  küuigl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München  1801.  I.  Hft. 
(München  1861.  8.)  S.  99—151.  .mk^. 

*)  Thomas  voa  Capna  im  Jahre  1216  zum  Cardinal  ernannt,  1239  gestorben, 
tchrieb  ein  Buch  unter  dem  Titel:  Dictator  epistolaris  oder  Summa  dictaminis  h.  e. 
de  modo  conscribf^iKU  epistolas  et  bullas  pontificias  in  Cnncellaria  Romana,  von  wel- 
ekein  in  Fabricii  bibliolh.  med.  et  inr.  lat.  Yol.  VI.  p.  698.  gesagt  wird:  Opus  est 
miscellam,  seria  et  jocosa,  prosas  et  rhytbmos  coBliaeus. 
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zufassen.  Demnach  ist  jener,  welcher  sich  hiermit  beschftf- 
tigt,  der  Dictator.  Für  die  Uebung  der  genannten  Thätigkeil 
sowohl,  als  auch  für  das  Erzeugniss  derselben  erscheint  so. 
dann  das  Wort  Dictamen  Die  ganze  Kunst  endhch  heisst 
Ars  dictandi  oder  Ars  dictaminis.  Namentlich  seit  dem  11. 
Jahrh.  war  sie  in  der  Form  von  systematischen  Abhandlav* 

Sen  bearbeitet  worden,  nnd  es  konnte  nnnmelir  ein  soLoIim 
[ttirsbncli  leieht  als  selbststftndtge  fiinleitdng  der  Master- 
sammlang  selber,  der  samma  diotaminis  oder  simmfttfielan« 
nnm  vorangestelU  werden.  Ein  onbednigt  noUiwendiBeeiBe^ 
dflrfaiss  für  diese  Verbindung  besteht  freilich  niöhti  DiifZweck- 
rnftssigkelt  aber  nnd  die  Bequemhchkeit  liegt  vor  Augen.  Und 
auf  solche  Weise  ist  denn  diese  Vereinigung  auch  alsbaM 
n>rmliche  Regel  geworden.  S.  14.  In  die  zweite  HAlfie^^lnse- 
tes  Zeitraums  (des  12.  Jahrh.)  gehört,  abgesehen  von  einer 
tegernseeischen  Briefs-ammlung  0  nnd  einer  solchen 
des  Erzbischofs  Eberhart  von  Salzburg^),  der  Epistolar- 
codex  des  Klosters  Reinhardsbrunn,  auch  darum  für 
die  Geschichte  unserer  Doctrin  von  Interesse,  in  sofern  raan 
aus  dem  Einweben  zweier  ilalienisclieii  Anlcitiingeu  über  die 
Ars  dictandi  von  Alberl  von  Samaria  und  dem  Kanoniker 
Hugo  von  Bologna,  unmittelbaren  Nachfolgern  Alberichs  im 
ersten  und  bereits  zweiten  Viertel  des  Jahrhunderts,  ganz  deut- 
lich ersieht,  wie  selbe  damals  bei  uns  nicht  allein  bekauDl, 
sondern  auch,  als  mit  deutschen  Zuthaten  mehrfach  unter- 
mischt, im  Gebrauche  war. 

Trägt  nun  auch  der  Codex  die  von  späterer  Hand,  wahr- 
scheinlich des  16.  Jahrhunderls,  hinzugesetzte  Aufschrift,  libÄ 
sancti  Petri  in  erffordia,  liber  rhetoricalis  S.  Pelri  in  erfordia, 
so  ist  deshalb  und  lange  nicht  daraus  der  Schluss  zu  ziehen, 
dass  derselbe  ursprüngliob  der  genannten  Kirche  zugehdil 
habe.  Dass  er  hingegen  nebst  vielen  andern  ans  der  letM 
unmittelbar  in  die  Grflil  Schönbonrische  Bibliothek  übergliig, 
leidet  keinen  Widersj^rhch.  So  werden  In  dem  Archrre  flir 
Utero  deutsche  Geschichlskunde  9.  Bd.  S.  530. 538. 539.  einig« 
solche  Handschriften  ausdrücklich  angefllhrt.  Wenn  also  ^ 
Codex  Epistolaris  auch  anfangs  in  Reinhardsbrnnn  ans  dea 
dort  vorhandenen  Briefen  gesammelt  worden  ist,  pp  %oii^B3^  ff 


1)  Formulariiis  divcrsanim  cpistolanim  mbr.  ser.  XII.  XIII.  dann 
GrabschrifteQ  auf  Otto  von  Freisingen.  Jetzt  in  München.  5.  Portz  Ar- 

.  eblv  ete.  7.  Bd.  S.  1008.  No.  23. 

2)  Eberkmrdus  Norieis,  ex  Biborgensi  Abbate  a.  1147.  d.  20.  Aoril. 
Archiepiscopus  Saiisbnrgensis,  hnjus  nominis  primiis,  defunrtiis.  22.  J«n. 
a.  1164.  vid.  Fabric.  I.  c.  Vol.  II.  p.  228  sq.  cf.  p.  21H.  Vita  Eberhardi 
conlinelur  in  vitis  Archiepiscopor.  salisburgensium  ab  ejus  discipolo 
seriptis  in  CanisH  antiq.  lect  T.  3.  pari.  2.  p.  282  sqa.  p.  340  sqq.  edil 
Dov.  vid.  Fabric.  !.  c.  p.  217  sq.  cf.  Wigulei  Hnnd  a  Salsemos  Malrofe> 
Us  Salifibiurseosis  T.  L  Raüt^oiMe  1710.  fol.  p.  7;  - 
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bei  der  ununlerbrochenen  Verbindung  zwischen  diesem  Kloster 
und  der  Geisllichkeil  zu  Erfurt  leicht  in  den  Besitz  des  Pe- 
tersstiftes übergehen.  Vergl.  auch  Serapeum  1857.  No.  9. 
S.  131.  e. 

Die  zahlreichen  Schreiben  an  die  Aebte  von  Reinhards- 
brunn und  von  ihnen  weisen  vielmehr  auf  diese  Familien- 
und  Lieblingsstiflung  der  Landgrafen  von  Thüringen  hin. 

Was  an  bedeutenden  Briefen  sowol  einzelner  Fürsten,  wie 
des  deutschen  Königs,  des  Landgrafen  von  Thüringen,  der 
Herzoge  von  Bayern.  Sachsen  und  Böhmen,  der  Päbsle,  Aebte 
und  gelehrter  Mönche  und  Nonnen  sich  auffinden  lies,  wurde 
in  diese  Sammlung  vereinigt  und  zwar  nicht  von  einer 
Hand  0  und  zu  derselben  Zeit,  sondern  von  verschiedenen 
Personen,  wie  dies  die  ungleiche  Schrift  zeigt,  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten.  Daher  auch  das  untereinander  Gewürfel 
der  ganzen  Sammlung,  wo  man  eher  alles  finden  wird,  als 
chronologische  Reihenfolge. 

Dass  der  von  Höfler  besorgte  Abdruck  des  Codex  epi- 
stolaris  nicht  genau,  sondern  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft 
und  sinnentstellend  sei,  leuchtete  sogleich  bei  der  ersten 
Durchsicht  ein  und  machte  eine  abermalige  Vergleichung  mit 
dem  Originale  wünschenswerlh,  dessen  Hierhersendung  aber, 
trotz  der  einflussreichsten  Verwendungen,  nicht  erlangt  wer- 
den konnte.  Um  so  erfreulicher  und  anerkennungswerlher 
war  das  Erbieten  des  Herrn  Professor  Stumpff  aus  Wien, 
der  auf  seiner  litterarischen  Reise  auch  Pommersfelde  zu  be- 
rühren und  die  Schätze  der  dortigen  Bibliothek  zu  benutzen 
hoffte,  die  ihm  übergebene  Abschrift  aus  Höfler  bei  seinem 
dortigen  Aufenihalie  zu  verbessern  und  zu  berichtigen,  was 
ich  schon  auf  dem  Wege  der  Muthmassung  mit  einigem  Er- 
folge versucht  hatte  und  durch  die  Gefälligkeit  des  genannten 
Gelehrten  nun  in  den  Stand  gesetzt  worden  bin,  einen  wenig- 
stens von  den  hauptsächlichsten  Irrthümern  gereinigten  Text 
zu  liefern.  Es  ist  (was  beiläufig  gesagt  sein  möge)  sehr  zu 
bedauern,  dass  die  Ausgabe  des  übrigens  nicht  blos  in  der 
Prager  Universitätsbibliothek,  sondern  auch  in  den  Bibliothe- 
ken zu  Berlin,  Kiel(?)  und  Wolfenbüttel  vorhandenen  Carmen 
historicum  Occulti  auloris  saec.  XHI.  (Wien  1861.  8.)  eben- 
falls viele  auffallende  Spuren  der  Uebereilung  und  Unkennlniss 
der  Schriftzüge  und  Abkürzungen  des  Mittelalters  an  sich 
trägt,  wie,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  die  p.  23.  v.  422 sq. 
gewählte  ganz  unverständliche  Lesart: 

Solvens  jus  carnis  moriens  decessit  in  armis 
Stante  bona  sorle  cleri  quoque  stante  cohorte, 

• ....    ,  ••  <  / 

1)  Pertz  drückt  sich  S.  539  weniger  bestimmt  aus,  wenn  er  sagt, 
dass  dieser  Codex  zu  Reinhardsbrunn  von  einer,  oder  doch  sehr  ähn- 
lichen Händen  geschrieben  sei. 
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wa  ii  arnls  ^  State  tu  iMen  nU  ai  ArtitM«  (Anitadt)  zi 
denken  ist,  wortnf  schon  das  t.  424  sq.  enrflbnta  danstiam 
Monils  Walpurge  bitten  binleUen  sollen  welche  Arbeit 
flberdies  der  so  unentbehrlichen  bistoriscben  ErlAaterongeB 
fast  gftnslieh  ermangelt. 

.a)  Zu  £.  ßreid,  (ßreiteoau  oder  Breilungen?) 

breid  steht  im  Original  und  bei  Pertz,  wofQr  Höfler  breton 
dracken  Hess.  Es  ist  zweitelhall,  ob  das  Benediklinerktöster 
Breitenau  in  Niederhessen,  oder  das  1112  gestiftete  Brei- 
tungeo,  Breidinge,  (Herren-  oder  Königsbreitnngen)  nater 
Schmalkalden,  an  der  Werra,  gemeint  sei.  Denn  an  das  an- 
fangs von  Mönchen  und  Nonnen  zugleich  bewohnte  Frauen- 
breitungen  im  Herzoglich  Sachsen- Meiningischen  Yerwal- 
tnngsamte  Salzungen,  kann  man  wohl  nicht  denken,  da  die- 
ses erst  im  Jafu  e  1150  aus  einem  1137  hier  errichteten  nnd 
bald  hernach  mit  einer  Kapelle  yersehenen  Hosf^ital  entstand. 
S.  G.  Brückner  Landeskunde  des  Herzogthnms  Meiniagea 
2.  Th.  (Meiningen  1853.  8.)  S.  30—33. 

Breitenau,  eine  Kolonie  Ton  Hirschau,  blieb  mit  diesem 
in  fortdauernder  Verbindung,  um  Handschriften,  deren  lohail 
der  Ordensregel  angemessen  war,  entweder  von  dort,  oder 
aus  der  mit  solchen  Werken  ausgestatteten  Sammlung  eines 
ihm  näher  liegenden  Klosters  sich  zur  Benutzung  Terscbairei 
zu  können. 

Folgende  Andeutungen  scheinen  auf  die  Bestimmung,  von 
welchem  dieser  Klöster  hier  die  Rede  sei,  nicht  ohne  £inflQSS. 
Von  Breitenau  fuhren  wir  an:  Adelberli,  Moguntini  Ar- 

chiepiscopi,  Lilera  fundationis  Monasterii  ^r^t^/enat^ißA^iXOrdL 
S.  Benedicfi  \a.  1123.  Nonas  Junii.  vid.  Val.  Ferd.  de  Gn- 
dentis  00(1.  djpiomat.  T.  I.  p.  60  sqq.  Abbates  1)  Drutwms 
2)  Henricm.  (Kv  ist  vieileicbt  der  nämliche  H. ,  welcher  als 
breilenaugensis  cenobii  provisor  in  cod.  rhetarical,  p.31.No.XX. 
erscheint,  und  diess  koiitile  der  Annahme,  dass  man  auch  p  28. 
No.  Vi. Breitenau  versteiien  müsse,  zu  grosserer  iLmpieüluiig 
diesen. 

Comes  Wtunherus  hoius  Coenobii  fuiidator  religiöse  con- 
versationis  Fratres  de  monasterio  Hirsaciensium  ibidem  as- 
stimsit,  inter  quos  fratrem  Druttwinum  —  a  nobis  Abbaten 
ioci  ordinari  obtinuit  -  uud  m  Ansehung  Breitungeas 
verweisen  wir  auf  Joh.  Mich.  Weinreichs  histor.  Unter- 
suchung der  ehemaligen  Abtei  Herrenbrei lungen  in  Kuchen- 
becker Analect.  Hassiac.  Collectio  Xll.  fMarburgi  1742.  8.) 
Vorrede  und  p.  229—382,  wo  p.  310  und  'SIA  bei  dem  Jahre 
1137  Suuiboddo  und  1148  mit  elwas  verändertem  Namen  Si- 
bodo  BretUngensis  abbas  uud  p.  33;— a3ü.  No.  X.  Coatraclui 
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ialer  Moaasier.  Reinhardskornense  et  Br^ttmgßme  iufier  beiuf 

ia  Schou^Yve  v.  J.  U23.  vorkommt, 

b)  Za  K.  and  F.  KloMerbibiioiheii  2u  Ciofieck 

Zu  Vermehrung  der  Klosterbibliothek  zu  Goseck,  zu 
irelcber  schon  dar  Abt  Sindram  (oder  Sinzo),  der  10G2 
starb,  den  Gmiid  legte,  trug  Friedrich  IL  tob  Putelndorf 
(BoUeadorf).  Pfaiagraf  tob  Sachaen  (t.  1033-^1088.),  Bruder 
das  Markgrafen  Dadt  aad  dea  Erzbiachofa  Adalbert  too  Brop, 
fliao,  wabFend  aeioer  Yarbanaoag  fiaab  Itallan  dareb  AQacbalr* 
faog  ZBm  kirchlichen  Gebraacb  dieneader  ScbrifKen  bei*  S.  Chro-* 
aiooa  G4fZ€Un$e.  L.  1 13.  in  Monum.  Gerai.  biat  T.  Xil.  (Sori«- 
plor.  T.  X.  p.  145.: 

^Anno  DomiAi  1075  domiaus  Fridericoe  oomaa  palaliana 
cttm  muitia  ^axoniaa  priDoiinbua  ragi  Henrioo  quarto  pro  per» 
dlta  ejus  gratia  absqae  omni  exceptione  se  dedidit.  Qaem 
rupto  foedere  —  nam  benignum  so  exhibiliirum  hu- 
milialü  üli  iureiurarulo  firmavit  —  Papiae  reiegavil; 
uude  post  annum  et  dimidiuru,  recepta  regis  gra(ia,  repatria- 
vit.  Ubi  dum  adhuc  iu  arlissima  custodia  deiinctur,  et  non 
tantum  reditus,  verum  ejuü  etiam  vifa  di  s[)t'rarL(ur,  quantus 
in  eo  ardor  dilecliouii»  circa  hunc  locu»)  flagiaverit,  lectoris 
discretio  pensare  polerit.  Aaw  quicquid  pecuniae^  in  vitae 
snbsidium  de  tiac  terra  sibi  transmissae ,  indtyentiae  suae 
suöti  ahere  potuit ,  res  mira!  cura  sui  postponta^  in  ntili" 
tatein  huius  expendU  ecclesiae.  Demquc  biöiwtccum  ex  in- 
tegro  (die  ganze  Bibel},  Moralia  Job,  passionale  uauni,  nort" 
nuUosque  aiws  Codices  digna  pecuniü  comparavit  qao^ 
asiius  poriantibus  huc  deferri  mandavit.^ 

Cf.  p.  148.—  Anno  Domini  lOSa  6.  Kai  Janl  (Fritlenpaa 
Palatinos)  migraTit  ad  Doiaiaam. 

Uun  wird  aa  als  etwas  Ansaerordaotlicbaa  oaobgaribnl» 
daas  er,  «via  man  aioh  eraäbla,  Briefe,  dia  Ar  Ihn  amangteiii 
aelbsl  habe  laaen  nod  Terslehan  kdnnen;  jo  weit  bfl|ie  ar  aa 
in  dar  Schale  za  Fulda  gebracht.  (Ferunt  eliam,  quin  Uta* 
carnm  soiantia  adao  ia  oaria  Yuläen$i  inatruaus  nierit,  oi 
apiatolas.  tranamissas  per  se  legeret  et  iatelligeret  capel« 
laaos  in  diviao  ofAcio  arraotes  corrigeret.  (Ibid.  10.)  Yergl 
aocb  Wattenbach  a.  a.  0.  S.  218.  £beodaseibst  S.  184. 
122—132.  142.  218.  269  —  271.  werden  auch  die  Verdienste 
der  Klosterschüler  zu  Fulda  um  die  gelelirle  Bildung 
überhaupt  hervori^ehnbon  nml  mehrere  darm  unten iclitete  aus- 
gezeichnete Männar  uamentlich  ao^fübrt  auch  Heeren 
a-  a.  0.  1.  B.  S.  107.  u.  141. 

S.  auch  Historische  Beschreibung  des  Bcnediktinarklo- 
sters  Gosegk  von  J  M.  Schamelius.  (Naumburg  uud  Zeiz 
1731*  4.)  S.  44.,  8ii.>  welcher  dabei  bepiarkt,  dass  die  Möncbe 
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selbst  Sich  damals  mit  Absohreiben  ron  Büchern  ihren  ün- 
terhall  zu  verdienen  snchten,  dieses  durch  das  Beispiel  des 
ersten  Abts  zu  Reinhausen,  Reinhard,  besfatist,  nnd  dann  den 
Vonalh  von  Büchern  (grössteiUheils  Missaies,  Lectionarii, 
Officiaies,  Omiliae)  in  dem  Kloster  Wei heus tephan  bei 
Freisingen  erwähnt,  dergleichen  auch  mehrere  in  der  Biblio- 
thek ztt  St.  Gallen  (nach  Ratpertus  de  origiiie  et  diversis 
basibus  monasterfi  S.  Gallt  c.  iO.  f.  9.  in  GokUuH  Scriptor. 
rer.  Alemann.  T.  I.  (vergl.  Monum.  Germ;  bist.  Scriptor.  T.H. 
p.  72.  A.  872.  9.)  sich  finden.  -  Von  der  letzten  Büohersaimih 
rang  handelt  auch  St&lins  Wflrtembeig.  Gesohiohte  1.  Bd. 
S.  409-411. 

Endlich  gehört  hierher:  Goseck  und  seine  Umgebungen. 
Geschichte  und  Beschreibang  der  ehemaligen  Grafschaft  qihI 
Benedtktinerabtci  Goseck  an  der  Saale.  Von  iLA*G.  Storni 
Naumburg  1844.  6\  78  Seiten.  Mit  7  Abbildangen. 

c)  Zu  L.  Bibliotheken  in  Hirschau  und  anderen  dayon  abhän- 
gigen deutschen  Klöstern.  Verdienste,  welche  sich  die 
Aebte  der  ersten  durch  Anlegung  einer  Schreibschule  und 
wissenschaftliche  Bestrebungen  überhaupt  erwarben. 

Die  Keime,  aus  denen  sich  der  Einfluss  und  die  Bedeu- 
tung des  Benediktinerordens  für  die  damalige  Chrisleo- 
heil  entwiciielten:  Pflege  der  Wissenschaften,  Jugendunterrichl, 
sammt  der  Erwerbung  und  dem  Anbau  von  Besilzthum  iiegeü 
alle  in  der  Vorschrift  seines  Stifters:  In  jedem  Kloster 
solliB  eine  Bibliothek  sein  und  deren  Handschril- 
ten ia  der  tastenzeit  unter  die  Bewohner  vertheilt  werden. 
Zu  den  an  jeden  auszutheilenden  Geräthschafteu  gehörten 
Schreibstift  (graphfum)  und  Tafel. 

Vorschriften  für  Bücherabschreiberj  welche  Isi* 
4or  giebt,  setzen  Toraus,  dass  in  seinem  Zeitatter  das  Bftcher- 
^ftsehrefben  doch  nicht  ganz  ungewühnlich  gewesen  sei,  nnd 
t$  ifissL  sich  erwarten ,  dass  man  dasselbe  auch  noch  eine 
Zeil  lang  nach  ihm  fortgesetzt  habe.  s.  J.  Gottfr.  Eichhorn« 
allgem.  Gesch.  der  Kultur  und  Litteratur  des  neuern  Europa. 
2.  Th.  (Göttingen  1799.  8.)  S.  47J.  Vergl.  die  Vorschriften 
der  Regulär- Gl  eriker  über  das  Anfertigen  oder  Abschreiben 
▼ön  Handschriften  Ton  Dr.  Anl.  Rnland  zu  Würzbarg.  s. 
N&umann's  Serapeum  iSGO.  No.  12.  S.  183—192.  wo,  unter 
anderen,  von  dem 

Scripturarius,  lihrnrius,  rubricator,  ligator,  illumioator, 
de  encausio  braxando,  Pergament  und  Papier  etc. 
gehandelt  wird. 

'  Bei  den  Karthmisern,  denen  schon  ihre  Hegel  das  Aufbe- 
wahren und  Abschreiben  nützlicher  Rürher  zur  Pflicht  machte, 
theiite  nach  der  Neue  der  Sakristan  Tmte,  Feder»  Pergament 
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und  Bücher  zum  Schreiben  oder  Lesen  aus.  S.  Heeren  a. 
a.  0.  1.  Bd.  S.  187.  206.  —  Von  den  Schreibger äl h- 
schaften  überhaupt  s.  Nouveau  traile  de  diplomatique  T.  I. 
p.  533 — 539.  und  den  Flüssigkeiten,  deren  man  sich  zum 
Schreiben  bediente  s.  p.  540— 557. —  Planche  !V.  No.  I — XIX. 
enthält  Abbildungen  von  Schreibinstrumenten.  Vergl.  P  f  ei  ff  er 
über  Bücherhandschriften.  (Erlangen  1810.  8.)  S.  54—56. 

Abt  Wilhelm  zu  Hirschau  war  ein  Mann  von  ausge- 
zeichneter Bildung;  in  seiner  Schrifl  über  Philosophie  und  Aslro- 
nomie  ')  erregt  sein  Geist  der  Prüfung  und  des  Beweises  Be- 
wunderung. Grosse  Belesenheil  war  ihm  eigen  ;  aus  dem  an- 
geführten Buche  erhellt  deutlich,  dass  er  den  Horaz  und  Virgil 
mit  Nachdenken  gelesen,  auch  Plato,  Arisloteles,  Lucrez,  Te- 
renz,  Juvenal,  Makrobius,  Boethius,  wie  er  denn  überhaupt 
für  Bücherwesen  einen  grossen  Eifer  halte,  in  Hirschau 
eine  Schreibschule  trefflich  einrichtete.  Vergl  Joa.  Tri- 
themii  annales  Hirsaugienses.  T.  I.  (Typis  monasterii  S.  Galli 
1690.  fol.)  p.  227.  „Sciens  autem  S.  Paler  (Wilhelmus  abbas) 
experientia  laudabiliter  doctus,  necessarium  mentis  pabulum 
divinarum  esse  lectionem  scriplurarum,  duodecim  e  Monachis 
suis  scriptores  optimos  institnit^  quibus  ut  divinae  auctori- 
tatis  libros,  et  SS.  Patrum  tractatus  rescriberent,  demandavit. 
Erant  praeter  hos  et  atii  scriptores  sine  certo  numero ,  qui 
pari  diligentia  scribendis  voluminibus  operam  impendebant. 
Et  his  onmibus  praeerat  Monaclius  vnus ,  in  omni  genere 
scientiarum  dociissimus,  qui  unicuique  rescribendum  opus 
aliquod  bonum  injungeret  mendaque  negligentius  scribentium 
corrigeret.  Mulla  fratres  per  lemporis  cursum  rescripsere 
Volumina,  quorum  tamen  pars  minima  in  hoc  Hirsau-  ^ 
giensi  monaslerio  remausit.  Sanclus  elenim  paler  — 
quoties  fratres  pro  reformalione  ad  alia  Monasieria  deslina- 
vil,  libros  et  quaecunque  eis  videbanlur  necessaria  libens  et 
spontanea  voluntate  dedil.  Quia  vero  numerus  Monasteriorum 
ab  60  reformatorum  magnus  extitit,  ex  copiosa  mullitudine 
librorum,  quos  rescribi  fecerat,  pars  minor  in  Hirsaugia  re- 
mansit."  (Vergl.  Chrislmann  S.  58.  Eichhorn's  allgem. 
Geschichte  der  Kultur  und  Litteratur  des  neuern  Europa. 
2.  Bd.  S.  403.  Heeren's  Gesch.  des  Slud.  der  klassischen 
Litteratur.  1.  Bd.  S.  190  f. — )  und  auch  seinen  Schülern  seine 
Bücherliebe  einpflanzte.  —  Sein  Tod  erfolgte  am  5.  Juli  1091. 
—  Nachrichten  über  das  Leben  und  Wirken  Wilhelms,  des 
zwölften  Abts  zu  Hirschau  (v.  J.  1069—1091),  sind  enthalten 
in  Mon.  Germ.  bist.  SS.  XH.  209—225,  vergl.  Watlenbach  S. 
241,  und  in  C.  Stengeiii  vita  Ss.  Wilhelmi  abbalis  Hirsaugien- 

1)  Philo^ophicariiin  et  astronoinicarum  instilulioniiin  Guiiefmi  Mir- 
saugiensis  oliiii  abbatis  libri  tres.  Opus  vetn.s  et  nunc  primum  vulga- 
lum  et  typis  commissurn.  Basileao  excudebal  Henricus  Petrus,  niense 
Auguslo  anno  MDXXXI.  (VIII  u.  77  Seiten  in  Quart,   i    {».i^u  -..uu. 
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sis  et  Wilhelmi  Gellonensis.  Aug.  Vindelic.  1611.  4.  —  Chri- 
stian Daniel  Christmann^s  Geschichte  des  Klosters  Hirschau 
in  dem  Herzogthum  Wirtemberg.  Tfibingen  l'fö2.  8.  S. 
und  M.  Frz.  Sieck:  Das  Kloster  liirsaa  historisch  und  topo^ 
graphisch  beschrieben.  (Stuttgart.  Sonnewald  1842.  8^.  343 
Seiten  und  2  AbbUdingen.)  5.  58—64*  ^  Sin  Verzeiohniss 
der  Schriften  Wilhelnis  und  eine  Probe  aus  dessen  philOfr 
sophischen  Institationen  oder  Unterricht  in  der  PhiJosophie 
wird  ebendas  S.  87 — 93  geliefert,  wozu  erst  vor  kurzes^ 
FrankTs  Abhandlung  Aber  des  Abtes  Wilhelm  von  Hir<|iptii 
Philosophicae  et  astronomicae  insliluliones,  in  den  Sitzuniplr 
berichten  der  königl.  bayer.  Akademie  der  WissettSChaf(9ft{lB 
München.  1861.  1.  Heft  I.  S.  1  —  21.  gekommen  ist.  Yergl 
Christoph  Friedrich  Slälin's  Wirtembergische  Geschichte 
2.  Th.  Stuttgart  u.  Tübingen  1847.  8.  S.  685—688.  —  Andere 
berühmte  Gelehrte  und  Schriftsteller  dieses  Klosters  haben 
ChristmannS.  19  f.,  23  f.,  25,  29  f.,  91  f.  und  Steck  S.  84—87 
angeführt. 

Verbesserung  musikalischer  Werkzeuge  wird  dem  erfin- 
derischen Geiste  Abi  Wiihems  nachgerühmt.  £r  ist  auch 
Schriftsteller  über  die  Musik.  Ausgabe  seiner  Musica  bei 
Gerbert  scriptor.  eccl  de  musica,  2,  154  — 182.  —  Auch 
Theotger,  Schüler  Abt  Wilhelms  in  Hirschau,  der  1118  als 
Bischof  von  Metz  starb,  schrieb  über  die  Musik.  S.  Stalin 
a.  a.  0.,  2.  Th.  S.  687  f.,  S.  756.  und  Anm.  2. 

Im  ßüchersammeln  zeigte  sich  Kloster  Weingarten 
Ihiilig,  weiches  durch  weifische  Guttbäli^keit  manche  kostbare 
Handschrift  erhielt;  vor  allen  Kidstern  ging  Kloster  Hirschau 
mit  gutem  Beispiele  voran;  sian.hat  noch,  aber  leider  blos 
den  Anfang  eines  Ka4alags  der  Hirscbnner  Bibliothek 
aus  der  totsten  Hfilfte  des  12.  Jahrhunderts,  W4Min,  unter  35 
Nummern,  neben  Schriften  dar  KirchenvAter  auch  die  Werke 
eines  Alkuin.  Beda,  Rhabanns,  Anselm  yon  Caoterbury,  Her- 
mann des  Lanmeoi,  nebst  verschiedenen  Geschichtböchem  vor- 
kommen. 

Diesten  Katalog  hat  der  protestantische  Abt  Parsimo- 
nius,  weteher  1588  starb,  dessen  Leben  Christmann  & 
273  —  277  und  Steck  S.  173  erzählen  (s.  auch  Mart.  Crusü 
annal.  Suev.  T.  I.  P.  II.  L.  II  p.  40.),  aus  einem  allen  Ma- 
nnscriple  gezogen  und  seinen  jetzt  in  der  Wolfenhülteler 
Bibliothek  aufbewahrten  Kollektaneen  einverleibt,  unter  dem 
Titel:  Libri  probalissimorum  Ecclesiae  aulhorum  Hirsaugien- 
sis  Bibliolhecae  qui  ferme  omnes  sub  praedicto  Patre  Mf/- 
Aelmo  tribusque  iilius  successoribus,  Brunone,  Volmaro  et 
Manegoldo  Abbatibus  summo  labore  maximisque  impensis 
manuscripti  et  congregati  fuerunt.  Thesaurus  procul  dubio 
incomparabilis.  Dann  wird  hinzugesetzt:  Et  in  summa  valde 
multi  libri,  quorum  lituio$  el  auctoris  nolui  huo  scribere, 
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worüber  L es  sing  (Zur  Geschichte  und  Litteratur.  Aus  den 
Schätzen  der  ßit)liolhek  zu  Wolfenbütlel.  2.  Beitrag;.  Neue  Aufl. 
Berlin  1793.  a  (S.  355  —  359.  3.)  von  der  Bibliothek  zu 
Hirschau.)  S.  358  bemerkt:  ^Und  doch  wäre  uns  das  Letztere, 
was  der  Verfertiger  dieses  Katalogs  unterlassen,  jetzt  viel- 
leicht das  liebste.  Denn  in  Ansehung  der  vermeinten  Haupt- 
werke sehen  sich  die  Klosterbibliotheken  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderls sehr  ähnlich,  und  diese  Hauptwerke  selbst  sind  zur 
Geuijge  bekannt.  Aus  der  Aufschrift  des  Katalogs  erhellt, 
dass  er  in  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  vertasst 
worden  sein  muss.  Denn  der  Abt  Mangold  starb  1165. 
Vor  ihm  war  noch  der  Abt  Hartwig,  der  aber  hier  nicht 
genannt  wird,  weil  er  in  den  2  Monaten  seiner  Re<;ierung 
vermulhlich  nicht  Gelegenheit  hatte,  sich  um  die  Bibliothek 
verdient  zu  machen.  Allein,  dass  nach  dem  Abt  Wilhelm 
auch  des  Gerhards,  der  doch  ganzer  14  Jahre  Abt  war. 
Dicht  gedacht  wird,  zeigt  ohne  Zweifel  an,  dass  sich  dieser 
um  die  Bibliothek  nicht  verdient  machen  wollen  und  sie 
gänzlich  vernachlässigt  habe/ 

(Korlsetznng  folgt.).^ 
I  /i    ,  '  - 


Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit.  ^) 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

2.  Allerneuestes  Katholisches  Katechismusbücblein  von  Her- 
barius  Jonas.   Horn.  1791.   in  8".- 

Zu  Ende  des  Monats  Junius  1791  tauchte  in  Wurzburg 
das  Gerücht  auf,  es  sei  ein  „Katechismusbüchlein^^  erschienen, 
welches  alles  Positiv- Kirchliche  bei  Seiten  setze  und  die 
Religion  lächerlich  mache.  Alsbald  erhoben  sich  die  beiden 
Prediger  der  Domkanzel,  Dr.  G.  J.  Behringer  und  Philipp 
Winter,  beide  früher  dem  Jesuiten- Orden  angehörend,  so 
wie  der  Prediger  der  Feierlags-Franciscaner  P.  Modest  Hahn, 
bekanntlich  alle  drei  homiletische  Schriftsteller,  und  gaben 
ihren  Zuhörern  Nachricht  von  diesem  in  der  Ostermesse  er- 
schienenen Büchlein.  P.  Winter's  Vortrag  machte  um  so  tier 
fero  Eindruck,  als  er  ein  ungemein  beliebter  Volksprediger 
war  und  es  verstand  auf  der  Kanzel  durch  seine  mehr  als 
populäre  Darstellungsweise,  von  der  in  seinen  vorzüglich  aus- 
gearbeiteten im  Drucke  erschienenen  Predigten  ')  auch  keine 


■  •   1)  Vergl.  Serapenm,  No.  22.  des  Jahres  1860. 
2)  Vergl.  Heinsius,  Bücherlexicoa.  1.  S.  432. 
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Spur  sich  findet,  auf  die  niederen  Classen  der  Bevölkerung 
ungemein  zu  wirken.  Das  Journal  toq  und  fttr  Franiien  hat 
im  dritteil  Bande  (NQrnbeiv.  1791.)  S.  347—349  ein  merk- 
würdiges Fragment  aufbewahrt,  welches  beginnt:  „Heine  Cb^ 
sten,  ich  muss  euch  sagen,  dass  wieder  ein  gottlos,  ein  teuf- 
lisch Buch  herauskommen  ist.  Ich  hab'  es  erst  vor  zwcy 
Stunden  bekommen,  und  nur'n  wenig  drin  geblättert.  Aber 
ich  kann  euch  Tersichem,  es  ist  ein  gottlos  Buch  und  wirft 
die  Religion  ganz  Obern  Haufen,  läugnet  Gott  das  allerheiligste 
Aitarssacrament,  will  dilD  Beicht  abgeschafft  haben.  Ich  trag 
noch  Bedenken,  ob  icfas  noch  ganz  lesen  will"  Alles  sprach 
nur  von  dem  ,,Katechismusbüchiein  des  Herbarius  Jonas^  und 
zerbrach  sich  den  Kopf  mit  Muthmassungen  über  dessen  Ver- 
fasser. Die  gristliche  Regierung  kam  in  Aufregung  und  er- 
iiess,  nirhffeiii  Alles  das  Büchlein  lesen  wollte,  an  die  Pre- 
diger folat'n''"^  1^. . 

Sämmllichen  dahiesigen  Pfarrei -Stiften  und  Kioster- 
Predigern  wird  hiemit  befohlen,  dass  dieselben  nach 
ihren  Morgen  als  den  24fen  dieses  abzuhandelnden 
Predigten  dem  Volk  öifentiich  verkünden  sollen,  dass 
ein  ohnlängst  unter  dem  Titel  „allerneuestes  Ka- 
tholisches Katechismus -Buchlein  zum  Ge- 
brauche meiner  gut  urlhodoxen  Glaubens- 
>  b rüder"  und  unter  dem  erdichlelcu  Namen  „Herba- 
rius Jonas",  dann  dem  fälschlichen  Druckort  „Rom* 
als  religionswidrig  und  geroeinschadlich  von  biscböHid 
Amtswegen'  sele  yerdanmit,  sohin  dessen  Lesung  all- 
.  gemein  untersaget,  und  Ihnen  Predigern  sothane  Tff- 
'!  i.ktntoig  auf  Meisten  Special -Befehl  gn&digst  anbe^ 
fohlen  worden.  ^i/,n«a  >  > 

Becretum  Wirtzburg,  den  23.  Julius  1791. 

HochfBrstlich- geistliche  Regierung.*' 

Utiterdessen  erhliclt  der  Bttchercensor  und  Fiscal  Dr.  Gin- 
ther  den  fürstlichen  Befehl,  aufs  schärfste  gegen  das  Buch 
und  seinen  Urheber  zu  incpiiriren.  Oer  Verdacht  der  Autor- 
schaft lenkte  sich  auf  einen  gewissen  Caiididaten  der  Rechte^ 
C.  J.  Rlarmann,  aus  Eltmann  gebflrtig,  welcher  Hauslehrer 
bei  dem  Geheimen  Rath  Sartorius  war.  Klarmann  0  entzog 
sich  der  weiteren  Untersuchung,  die  sich  auf  alle  seine  Be- 
kannten erstreckte,  und  selbst  das  förstbischöfliche  geisüidie 
Seminar  nicht  verschonte,  durch  die  Flacht. 

Die  Exemplare  des  Buches,  die  man  erhalten  konnte, 
wurden  bereits  mit  ö  fl.  für  das  Stück  bezahlt,  als  am  3.  Aagast 


•  ■  ^  •  k         «  t 

1)  Conrad  Joseph  Klarmann,  auch  GlarmaDn,  zn  dessen  Veriianno^ 

die  Aemter  aufgefordert  worden  waren,  hielt  sich  dann  einige  Zeil  in 
Erlangen  auf,  Ring  dann  i?>  die  Schweiz,  von  da  nach. dem  £isass,  wo 
er  in  der  Gegend  von  Coimaf  später  als  Maire  st^d»« 
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1791  der  folgende  hochfürslliche  Regierungsbefehl  unter  Trom- 
melschlag bekannt  und  in  gedruckleo  Exemplaren  an  die  Thore 

der  Stadl  geheftet  ward :   

„Es  ist  unlängst  ein  höchst  Religionsvvidriges  und  selbst 
die  Grundsätze  der  in  dem  heiligen  römischen  Reiche 
p  angenommenen  Haupt-Religionen  untergrabendes  in  der 
Folge  auch  Sittenverderbliches  Buch  unter  dem  Titel: 
Allerneuestes  Katholisches  ha  t  echismus- 
buchlein  für  meine  Katho  tische  gut  Ortho- 
\        doxen  Glaubensbrüder  m\\.  dem  erdichteten  Na- 

hmen  Herbarius  Jonas  und  falschen  Druckorle  Horn 
bey  der  heiligen  Propaganda  zum  Vorscheine 
gekommen  und  wegen  seines  höchst  anstössigen  und 
die  wahre  geoflfenbarle  Religion  Christi  zu  Grunde  rich- 
tenden Inhaltes  von  bischöflicher  Macht  wegen  bereits 
verdammet  und  von  allen  Kanzeln  dahier  zu  lesen  un- 
\        tersagl  worden. 

Nachdem  nun  seine  Hochfürstlichen  Gnaden 
noch  weiterhin  auf  den  Verkauf  oder  sonstige  Verbrei- 
tung dieses  Buches  eine  Strafe  von  100  Ducaten, 
auf  dessen  Kauf  und  Lesen  oder  dessen  Einbinden  da- 
hingegen eine  Strafe  von  100  Hthlr.  i wovon  dem 
Anzeiger  jedes  Mal  die  Hälfte  zukommen  soll)  und 
bey  Zahlungs-Unvermögenheit  die  Strafe  des  Ar^ 
beitshauses  nach  Befunde  der  Umstände  gere<:iitesl 
zu  bestimmen  und  festzusetzen  geruhet  haben: 

Als  wird  Jedermann  solches  hiemit  kund  gemacht, 
damit  all  diejenigen,  welche  die  bischöfliche  Verordnung 
hintanzusetzen  sich  etwa  noch  beygehen  lassen  dürf- 
ten, zugleich  für  obgedachte  Strafe  sich  zu  hüten  wis- 
sen mögen. 

Daher  dann  diese  Verordnung  allenthalben  geh5rig 
zu  verkünden  ist.  Urkundlich  unter  hienachgedrucktem 
Hochfürsllichen  Regierungs-Insiegel.  Würzburg  den 
3len  August  1791. 

L.  S.     Hochfürsll.  Würzburg. 

Regierung/^ 

Obschon  das  obige  Verbot  eine  Auslieferung  der  bereits 
in  den  Privatbesitz  übergegangenen  Exemplare  nicht  vor- 
schrieb, verschwanden  doch  alsbald  alle  Exemplare  aus  der 
Oeffentlichkeit,  und  das  Buch  ist  so  selten  geworden,  dass 
vom  Jahre  1801^,  in  welchem  die  fürstbischöfliche  Regierung 
endete,  somit  die  Kraft  des  obigen  Befehles  in  Verbindung 
mit  der  damaligen  Denkweise  erlosch,  bis  heute  nur  2  Exem- 
plare auftauchten,  von  denen  das  erstere  sich  in  der  Biblio- 
thek des  K.  B.  Archivars  Ignaz  Seidner  (f  1829),  das  an- 
dere sich  unter  den  Büchern  des  Stadtpfarrers  von  Kitzingen 


Leopold  Wohl^jüinutli  (f  1839)  vorfand.  Nach  letzterem,  wel- 
ches in  den  Besitz  des  Sclireihers  dieser  Zeilen  übergiDg, 
fol^t  nun  die  Beschreibung,  wobei  bemerkt  werden  muss, 
dass  es  ni  cht  gelingen  wollte,  den  Druckorl  mit  Sicherheit 
zu  ermitteln. 

Das  Buch  mit  deutschen  Typen  gedruckt  führt  den 
Titel: 

t  a  t  M  n  f  <^  e  « 


»«ffaffft 

Mit 

feinem  i^tunflen  Sinnet  unb  S^^iitibe 

Um  huuxii  ^anne 

&i  s.  XX>.  tP.  1«  S- 

Quisquis  molestiam  eshibehat,  ia  haerelicoruu 
oumero  bababatur. 

*  .  S.  Greg.  Naz.  de  laude 

5.  Basil.  Orat.  2Q.  Q.  23. 


U  0  m 

auf  Jtoften  ber  «6.  $ro^agaitba. 

1791. 

Diese  Schrift  ist  in  Octavform  gedruckt.  Die  Rückseite 
des  Titelblattes  enthält:  „Prologus.  Ex  Erasmi  lib.  de  coüoq. 
vlil.  in  Icfilliyophagiam.  Traclo  quaestioncin  de  conslitiitio- 
nibus  human'is,"  etc.  Das  folgende  Blatt  itut  der  Hücitseile 
bezeiohnet  VI  führt  die  Ueberschrifl:  ^uhhc  Unwte  fanirnt 
(i^inldtun^)  und  beginnt:  „3d)  mi^,  Da&  mein  ^liitlei'n  t)flö  ÖJliid 
uidn  btiben  miit,  m^c\  ttur  in  tu  .f)ant)e  mniuiftiq*  unl»  biütg« 
btufi'iitcr  ll(äiuu~v  foiiniii'uj  idb  wcifi,  ta\i  ce»  aucj),  unl)  unl\ttt)a 
mit  i)auii!^tT,  aU>am'n  itöpfen,  tic  man  a«ni  ml^i  'ihigö bürget 
!Ibeoloi]cn  bcnahmfen  fönnte,  in  t^te  »&änbc  ?n  i]cratkn  ^a^ 
JUii^t(ü^iii  i^akii  u^irt).''   Der  Yierfa^^scj  calwickt^U  nuu 
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rationalistischen  Grundsätze  und  endet  die  Vorrede  P.  XXVIII. 
Das  folgende  Blatt  ohne  Bezeichnung  ist  überschrieben:  ,,Eur^e 
3nt)altöanjei9c".  welche  besteht  in  1.  Einleitung.  2.  Beyspiel 
der  Methode,  wie  Katholiken  Bibellexte  erklären.  3.  Von  der 
Kirche,  was  sie  ist,  und  wo?  4.  Von  der  Lehre  Jesu  und 
ihrem  Zwecke.  5.  Vom  Glauben  an  leblose  Dinge,  ü.  Ur- 
sache der  Existenz  der  Sacramente.  7.  Wirkung  der  Taufe. 
8.  Von  der  Erbsünde.  9.  Vom  Fegfeuer.  10.  Von  den  über- 
flüssigen Verdiensten.  11.  Zweck  der  göttlichen  Strafen.  12. 
Vom  Gebete  für  Verstorbene.  13.  Lebendige  stehen  mit  den 
Verstorbenen  in  keiner  Verbindung  mehr  etc.  14.  Vom  Ab- 
lasse. 15.  Von  der  Verehrung  der  Heiligen  und  ihrer  Bilder. 
16.  Beispiel  der  päbsllichen  Sanflmuih  und  päbstliche  Beweise 
für  die  Bilderverehrung.  17.  Von  geweihten  und  gesegneten 
Dingen.  18.  Wie  das  Versprechen  Christi  zu  verstehen  sei, 
dass  nämlich  der  h.  Geist  seine  Kirche  nie  verlassen  werde. 
19.  Von  den  Konzilien.  20.  Fortsetzung  von  der  Kirche.  21. 
Von  der  Beichte.  22.  Vom  Abendmahle,  der  Messe  etc.  23. 
Von  den  Tempeln,  Altären,  Lichtern  etc.  24.  Von  der  Reli- 
gion. 25.  Von  Alarien-  und  den  VVunderbildern.  26.  Vom 
Gebete.  27.  Von  den  Schicksalen  der  Bibel,  und  dem  Ver- 
bote sie  zu  lesen.  28.  Von  dem  Fastengebote.  29.  Von  der 
Exkommunikazion.  30.  Von  der  Inquisition.  31.  Von  den 
Dispensen,  Annaten,  Pallien,  Nunzien.  32.  Vom  Pabste  und 
den  Mönchen.  33.  Lobsprüche  aus  den  Vätern  über  den 
Pabst  und  die  Mönche.  L  Anhang.  Vom  Altarsacramente. 
II.  Anhang.  Vom  Cölibate.  III.  Anhang.  Auszüge  aus  dem 
katholischen  Katechismusbüchlein  des  Jesuiten  Petrus  Ca- 
nisius. 

Hierauf  folgt  von  Blatt  1 — 234  das  eigentliche  Werk: 
^Katholisches  Katechismusbüchlein^  überschrieben,  welches  in 
rorm  eines  Dialogs  zwischen  „Schulmeister^^  und  „Pfarrer" 
eingekleidet  ist ,  wobei  jedoch  ersterer  immer  sich  als  den 
Lehrer  zeigt  und  Recht  behält.  Er  beginnt:  „Ich  weiss  nicht, 
was  ich  denken  soll,  Ew.  Hochwürden,  wenn  ich  die  vielen 
Bücher  sehe,  die  seit  Jahren  her  über  christliche  Religion 
sind  geschrieben  worden,  und  fürder  noch  herauskommen  wer- 
den. Ich  kann  bei  dieser  Bemerkung  mich  unmöglich  des 
Gedankens  erwehren,  der  sich  allemal  in  mir  erzeugt:  dass 
nämlich  bis  diese  Stunde  noch  kein  sterblicher  Mensch  recht 
und  genau  wisse,  was  eigentlich  wahre  christliche  Religion 
sei,  und  dass  es  wohl  leicht  bis  zum  Ende  der  Welt  so  fort- 
währen möge,  ohne  dass  einer  aufstehe,  der  da  zeigen  und 
darthun  könne,  was  Chrislusreligion  sei,  und  was  sie  es 
nicht  sey." 

Der  Pfarrer  antwortet:  „Das  darf  Er  nicht  sagen,  lieber 
Erhard,  und  auch  nie  mehr  gedenken:  denn  wenn  Er  das 
glaubt,  und  so  oft  im  Ernste  denkt,  so  ist  Er  ein  Irrgläu- 


bigor  ond  Zweifler  an  der  WabrheH  der  kflfholfsolieii  Re-< 
ligion*'  etc.  elo<  Das  Bach  selbst  ist  In  sogenannte  „Lekzio- 
nen^  ^etheilt,  deren  neun  sind. 

Mit  S.  184  schliessen  sie^  dann  folgen  die  drei  Anh&nge. 

Dieses  also  ist  das  Yerrafene  katholische  Katechismus« 
hnohlein  des  Herbarins  Jonas  ans  Franken! 


A  n  z  e  i 

Annalen  der  Poetischen  National -ytteratar  der  Dent- 

schen  im  XV 1.  u.  XVII  Jahrhundert.  Nach  den  Quel- 
len bearbeitet  von  Emil  Well  er.  Erster  Baad.  Frei- 
burg i.  B.  1862.  IX  u.  444  S& 

Ein  ganzes  Buch  mit  nichts  als  Titelu  und  doch  —  wie 
interessant,  belehrend  und  selbst  unterhaltend!  Das  alles  frei- 
lich nur  für  den,  der  die  Erzeugnisse  unserer  alleren  Lilte- 
ratur  auf  den)  cullurgesc hiclidichen  Hinlergrunde  ihrer  Zeil 
zn  würdigen  veiblelit.  Wellei  gehl  von  dem  sehr  richtigen 
Grundsalze  aus,  dass  nicht  einzelne  hervorragende  Erschei- 
niragen  In  der  Litteratnr»  sondern  gerade  die  Masse  des  Ge- 
wöhnlidien,  das  Leseftitter  fllr*s  grosse  Pablicnm  den  Mass- 
Stab  znr  Benrtheihing  der  geistigen  Bedftrfnisse  und  Neigangei 
eider  Epoclie  gewähren.  Der  vorliegende  erste  Band  zerAIIt 
hl  drei  Abtbeilnngen.  I.  „Historische  Lieder  und  Gediehfe^; 
n.  -Volkslieder  ond  Volksreime*^;*!!!.  „Polemidehe,  satiiische 
nnd  Lehr-Gedichle*"  mit  1094,  541  und  871  Nrn.  (die  ^Zn. 
Sätze"  einbezogen).  Nur  in  der  1.  und  2.  Ablheiluns:  ward 
auch  das  berücksichtigt,  was  bereits  Gödeke's  „Grundriss^ 
bot,  —  doch  meist  bibliographisch-geCreiierQnd  ausfuhrlicher; 
dagegen  soll  in  den  folgenden  Abtheilungen  nur  unbedingt  Neaes 
gegeben  werden.  Der  vorliegende  erste  Band  allein  enthält 
bereits  2000  Nummern,  die  bei  Godeke  fehlen.  Die  Forlselznng 
soll  die  Biblioirraphie  des  geistlichen  Liedes,  der  Gesangbücher 
und  der  Schauspiele  u.  s.  w.  bieten.  Wir  behalten  uns  vor, 
nach  Vollendung  des  treffh'chen  Werkes,  noch  ausführlicher 
aut  dasselbe  zurückzukommen. 

J.  M.  Wagner. 


Verintwoftileher  Redaelear:  Dr.  Robari  Naumämn, 
Verleiher:  T.  H.  Wei90L  Dreek-  von  C.  P.  M^tet  in  Leipzig. 
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Der  Epi8tolar«Cedei  des  Klosters  ReinlardshmniL 

Herausgegeben  von  C  Höfler^ 

ID  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  GeschichlsquelleiL 
Jalurgang  1Ö50.  U.  £d.  1.  Heil.  (Wien  1850.  8'.)  S.  l^G. 

Hitgethelll 
▼an 

Hofratb  Dr.  ü.  F.  HcMe  In  Radotsladt 
(ForUetznng.) 

In  Hirsoban  wnrdeii  f&r  andere  Kloster  viele  Bdcber  ab- 
geschrieben,  z.  B.  für  Blaubeuren,  dessen  erster  Abt 
Atzelin  von  dort  seine  Bücheriiebe  mitbrachte.  Das  von 
Christian  Tubingius  aufbehaltene  und  in  Sattler's  Ge- 
schichte Wirlembergs  unter  den  Grafen,  4  Bd.  S,  495  der 
2.  Auflage  abgedruckte  Verzeichniss  der  Bibliothek  zu  Blau- 
beureii  ist  bereits  in  dem  Serapeum  1857  No.  4.  S.  59  —  62 
wiederholt  worden.  Nachträglich  bemerken  wir  noch,  dass 
von  diesem  Kloster  ausführlich  handelt:  M.  Joh.  Conr.  Er- 
genzinger  (Klosterpräceptor  und  spater  Prälat  in  Blaubeuren) 
Histonae  Blabyreiisis  Hudinienlum,  beendigt  1747,  Manoscript 
auf  der  K*  Bibiiolhek  in  StuLlgarl,  in  2  Quaitbandcn  von  665 
und  617  Seiten,  älückweise  lateinisch,  zum  grosseien  Tbeii 
UUL  iabiiug.  24 
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deutsch.  (S.  Professor  Siegwarls  Geschichte  des  Klosters 

und  Seminars  Blaubenren  in  den  Narh richten  über  das  evan- 
gelisch theologische  Semiaar  io  Biaub€ureii.  Das.  1861.  S. 
27  -41,  besonders  29.) 

Gleichwie  die  im  J.  1089  gestiftete  Hirschausche  Kolonie 
Zwi falten  gerade  im  ersten  .lahrhnndcrf  ihrer  Gründung 
sich  dur(  h  Uiichernf) schreiben  hervorlhat  (die  Zwifaller 
Handschrilkn  bewahrt  jetzt  die  Königl.  ölfentl.  Bif»liothek  in 
Studij^irl)  und  der  von  Hirschau's  IJüdun^jssilnile  aiisge- 
gangcac  Abt  WoKVam  des  St.  Michaels  kio  st  er  s  zu  li^ni- 
berg  (f  1123)  auch  an  diesem  Orte  eifrig  Bücher  sauiiiielie. 
s.  Schanittit,  vindem.  liter.  T.  <).  —  Stalin  a.  a.  0.  S.  776. 
Eben  dt  SS.  Schrift:  Zur  Geschichte  und  Beschreibung  alter 
und  litiuer  Büchersammliingen  im  Königreich  Wir(emberg  etc. 
Stuttgart  1838.  8.  (9G  Seiten)  culliait  zuletzt  ^.  0.  S.  Td— 06. 
einen  besonderen  Abschnitt  über  frühere  Kloster-  und  Stifts- 
bibliotheken der  alt-  und  neuwirtembergischen  Laude;  vor- 
nehmlich das  berühmte  Hirschau,  dann  Blaubeuren,  ferner 
Weingarten,  Wiblingen  und  Zwifalteo  etc. 

Endlich  war  auch  das  Klosteir  Hirschau  Pflanzschula  für 
mehrere  Klösler  in  Thüringen  und  benachbarten  Landern. 
Aus  Jenem  wuff^en  die  ersten  Aebl6|  Mönche  und  Bewohner 
in  diese  Ters^etzt^  und  dajs  i|u(terkloster  blieb,  wenigstens  in 
früheren  Zeiten,  in  steter  Verbindung  mit.  den  Töchterlilöslern. 
Die  Naipen  derselben  entlehnen  wir  aus  einem  erst  vor  kuc^ 
zem  rerölfentlichten  Werke,  welches  Aber  die  Verhfiltnisse 
Jener  geistlichen  Anstalt  neues  Licht  verbreitet,  dem  Codex 
Hirsaugiensis ,  abgedruckt  in  der  Bibliothek  des  litterarischen 
'Vereins  in  Stuttgart.  1.  Jahrgang.  1.  Bd.  Stuttgart  1842.  a 
p.  21  sq.:  Nomina  Abbahm  ad  alia  loca  Iransmissomm. 
Gisilbertus  abbas  ad  Uasunfja  (Hasun^^en  in  Kiirhessen,  ara 
Habiohtswalde.  S.  Wf^nck  Iii,  40.  v.  Uommel,  Hess.  Gesctu 
I,  1G6.  —  Sohieralhs  Gesch.  des  Klosters  Hasungen  —  in 
der  Zeil  schritt  des  Vereins  für  Hessische  Geschichte  und  Lan-j 
deskuiide  III,  137.  ver^l.  WallenfKjrfi  S.  141.  Anm.  3.)  imt- 
lilur  et  cum  lolo  niege  suo  perie  quinquaginla  fratriiM]>  ad 

,  nos  prupler  excoinmiuiicalionem  reveilitur  nisi  consenlirent 

,  excomuiuiiicato  rci?!.  Quilius  den  dileulus  pater  Wilheiinus 
abbas  cellam  Kii;b«tiiijach  ad  habiiandum  assignavil,  quousque 

.  pravorum  conquiesceret  livor.  Poslea  idem  Gisilbertus  ce- 
nobio  lU'iu/iaiiöbnüina/isi  prefh  ilui,  (jum  quo  cliam  iiionaste^ 

'  rium  ad  Ertphurth  procuiaadum  suscepit.    Vergl.  J.  iL  Möl- 

^ler's  Geschichte  des  Klosters  Keinhardsbrunn  S.  17  f.,  wo  es 
beissl,  dass  Gisilbert  seine  Stelle  daselbst  ums  Jahr  1103 

I  niedergelegt  und  sich  nach  Erfurt  in  das  Petersklpster  zurü^- 
gezogen  habe.  (S.  auch  oben  bei  Reinhardsbrunn.)» 
Gßrungus  abbas  ad  cellam  domne  Pauline  Vdalricus  ad 

l  emdm  cMam^  Drut^vmus  a4  ßreüji^mm.  .njiyü»r« 
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(S.  Schmincke  Monum.  Hass.  T.  IV.  p.  654.  —  Falkenhei- 
ner's  Gesch.  Hessischer  Siädle  und  Slifler.  2.  Bd.  S.  IV.  des 
Ürkundenbuchs.)  —  Eckebertus  abbas  in  Bosowa.  Volpoldus 
abbaS)  qiii  el  Hugo  noiniuatur  ad  eundem  locum  (vergl. 
Leuckfeld  und  Schamelius  von  dem  Kloster  Bosau.  8. 
15  f.,  73,  87  f.).  Wernlieius  abbas  Ertplinrt.  Heinricus  ab- 
bas ad  Breitenowa.  —  Dieterus  (Theodericus)  abbas  ad 
Schwartzah  juxta  Herbipoliu.  Auch  Krchanbald,  Abt  des 
Klosiers  Use nhofen  (iMons  S.  Pelri)  im  Bislhum  Freisiiiijen, 
ein  Schüler  des  Abts  Wilhelm  zu  Hirschau,  war  von  dem- 
selben in  dieses  Kloster  geschickt  worden.  S.  Monum.  ßoic. 
vol.  XXIX.  P.  I.  p.  221.  ürk.  v.  3.  Jan  1107.  Vergl.  vol.  X, 
p.  441.  sq.  —  Die  Angaben  des  Cod.  Hirsaug.  werden  mit 
verschiedenen  Vermehrungen  wiederholt  in  Stälin's  Wirtem- 
berg.  Gesch.  2.  Bd.  S.  G8ti.  Anm.  5.  und  von  Wallenbach 
in  Deutschlands  Geschichlsquellen  S.  240  f. 

d)  Zu  K.  und  P.   Kloster  Lippoldsberg  und  die  dasige 

Büchersammlung. 

Dieses  Kloster  an  der  Weser,  auf  dem  rechten  Ufer  zwi- 
schen dem  Solling  und  dem  Keinhardswald,  etwas  über  eine 
Stunde  abwärts  von  demselben  mündet  auf  der  linken  Seite 
die  Diemel  (an  welcher  benachbart  Helmershausen  lag), 
empfing  den  Namen  von  dem  Erzbischof  Luitbold  (Liupold, 
Lupoid)  zu  Mainz  (vom  J.  1051  — 1059),  der  daselbst  zuerst 
eine  hölzerne  Kapelle  oder  Kirche  baute,  welche  sein  Nach- 
folger Siegfried  in  eine  steinerne  umwandelte.  Der  Kanonikus 
Betto  von  Hildesbeim  brachte  es  bei  dem  Krzbischof  Rulhard 
dahin,  hier  ein  Benediktiner- Nonnenkloster  anlegen  zu 
dürfen.  Ein  gewisser  Gunther,  Geistlicher  aus  Halberstadt, 
wurde  1138  Probst  desselben.  Von  der  durch  diesen  seinen 
ebea  genannten  Vorsteher  gesammelten  Bibliothek  liefert  fol- 
gende Schrift  ein  Verzeichniss,  welches  wir  auch  deswegen 
vollständig  wiederholen,  weil  es  der  neueste  Herausgeber  auf- 
zunehmen nicht  für  nöthig  gehalten  hat:  Chronicon  coenobii 
Lippoldesbergensis,  ex  cod.  ms.  sec.  XII.  nunc  primura  edi- 
tum  —  in  C.  W.  Ledderhose's  kleinen  Schriften  1.  Bd. 
(Marburg  1787.  8.)  S.  195—226.  Diese  Chronik  ist  auch  ab- 
gedruckt in  Joh.  Friedr.  Boehmer  Fontes  rerum  Germanicarum 
(Stullgart  1853.  8.)  S.  254  —  269,  bei  Ledderhose  aber  mit 
Weglassung  von  zwei  Stellen  —  S.  215  —  218.  Forle  aliquis 
argulus  —  non  homo  sed  bestia,  und  S.  218  —  226.  Alioquin 
OS  tuum  habundavil  malicia  —  que  comparala  sunt  a  Domino 
Heinrico  in  Horste,  womit  sich  das  Gauze  schliesst. 

Schriftsteller  über  dieses  Kloster  sind:  Wenck,  Hessi- 
sche Landesgeschichle  H.  984 — 987,  wo  die  Stiftung  nach  der 
Chronik  erzählt  wird.   S.  auch  2.  Bd.  Urkundenb.  S.  117,  224. 

24* 


37a 

—  L.  A.  Schultes,  üirecloriam  diplomat.  II.  625  f.  VI.  320. 

—  Ludw.  Schräder:  Die  ältesten  Dynasleostämme  zwischen 
Leine,  Weser  und  Diemel.  1.  Bd.  Götlingen  1832.  8.  S.  102  f. 
von  der  Zeit  der  Stillung  hM  nach  dein  J.  1US8,  den  Stiftern 
und  den  bei  der  Stiftung  iinwesenden  Zeugen,  wuraui  danu 
S.  225—230.  No.  V  u.  Vi.  die  Stiflungsurkunden  folgen.  An- 
dere Urkunden  des  Klosters  hat  Schräder  in  Wigands  Archive 
veröffentlicht.  —  Jetzt  ist  Lippoldsberg  ein  grosses  Dorf, 
zwei  Srnndea  onter  Carlshafen,  in  dem  Kurhessiscben  Amte 
Sabbaburg. 

Verzeichniss  der  onter  dem  Propst  GQnther  tar  das  Kloster 
Lippoldsberg  angeschafflen  Bücher.  Aus  Ledd erlkose 
a.  a.  0«  S.  219—223. 

Libros  e  vicino  sabscriptos  tempore  suo  prefatas  (htn- 
therus  mediante  priore  domina  Margareta  non  solum  9mln 
sed  et  hic  annotari  precepit.   Matheum  et  Johannem  per 

continuum  expositos  qvorum  prior  dominus  ac  redem- 
ptor  noster  secundus  ornriibus  divine  scripture.  pa-  p.  m 
ginis  evangelii  lex  preceilit  incipit  Secuiitur.  Lucas 
et  Marcus  marginalibus  et  inlerlinearibiis  slossis  exposili 
qvorum  prior  sie  incipit.  Lucas  de  onmihus  secundus  ila. 
Inilium  Evangelii  Jhesu  Christi  filii  dei.  Üinnes  hii  qvatuor  de 
optimo  ostro  sicut  decel  tales  libros  obducli  sunt.  Geaesis 
secundum  Hobertum  excellenter  exposita.  Secuntium  eundem 
exodus  et  leviticvs  in  uno  volumine  diligenler  expositi.  Se- 
cundum eundciii  Ii  Inn  numeri  el  Uber  deuterononiu  et  liber 
judicum  ui  uiio  voluniiue  diligenter  expc^jiti.  Secundum  eun- 
dem et  IJeymonem  in  uno  volumine  apokalipsis  Johannis  ex- 
posita. Secundum  Jeronimum  Jeremias  et  secundum  heymo- 
nem  Ysaias  expositi.  Primum  et  secundum  qvingvaginta  psaJr 
morum  nsqve  quam  bonos  in  uno  volomine:  tercium  qvoqoe 
in  duobus  voluminibos  uno  secundum  AugusHmnk  alio  secun- 
dum Honorium  continentur.  Breviter-  summa  psalmorom  se- 
cundum godefiridum  virum  reli^osum  et  veleris  et  novi  testa- 
menii  perilum  in  dvobos  parvis  continelnr  voluminibos.  Ib 
qvorum  et  uno  non  solum  illa  summa  que  dixi  psalmorom  sed 
et  magistri  hugonis  qvidam  de  modo  et  virtute  orandi  tracla- 
tus  et  ejusdem  duo  de  forma  et  exposiüone  arce  libelli  con- 
tinentur. Item  primum  qvinqvaginta  secundum  honorium  in 
uno  singulari  continentur  volumine.  Episteln  Pauli  ad  Roma- 
nos secundum  Originem  cujus  hoc  est  inilium.  Volentem  me 
parvo  et  celera.  Ifem  X.  l'auli  epislole  partim  exposite  in 
uuo  continentur  volniiiine.  Prima  ad  Romanos  II.  ad  Corinlh. 
III.  ad  Gaiallias  IUI.  ad  effesios.  V.  ad  Philip.  VI.  ad  Colosens. 
VIL  ad  Thesal.  Vlll.  ad  Hebr.  Villi,  ad  Tfiimoth.  X.  ad  Tytum. 
Cuius  Yoluminis  inilium  est.  Paulus  lomam  noudum  venerat. 
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Item  ad  eosdem  Paulus  in  alio  volumine.  Cujus  hoc  est  ini- 
tium.  Ephesus  est  civitas  Grecie.  Johannis  Apostoli  et  Petri 
Apostoli  qvedam  in  alio  continentur  volumine  cujus 
voluminis  hoc  est  initium.  El  vidi  et  ecce.  Cantica  p.  m. 
canticorum  secundum  Gregonum  de  arra  anime  se- 
cundum  Hugonem  alieqve  qvarn  plures  de  libris  moralium  et 
de  collationibus  patrum  nobilesque  sentenlie  in  uno  continen- 
tur volumine  cujus  initium  hoc  est:  Postquam  ä  Paradysi  gau* 
diis.  Item  Pauli  Apostoli  ad  Roman,  ad  Corinth.  et  ad  Ga- 
lath.  in  uno  continentur  volumine  cujus  hoc  est  initium:  A 
Corintho  civitate  et  cetera.  Canonice  epistole  et  actus  Apo^ 
stolorum  in  uno  volumine  cujus  initium  hoc  est:  Septem  sunt 
epistole.  Liber  sapientie  secundum  Hugonem  qvi  sie  incipitur: 
Que  de  libro  Salemonis.  Jeronimus  super  epistolam  Pauli  ad 
Effes.  qvi  liber  incipitur  ita:  Si  qvicquam  est.  Apocaiypsis 
partim  excerpta  sie  incipitur:  Sicut  in  scriptis.  De  doctrinali 
anno  tractatus  ä  qvodam  prudente  editus  et  psalterium  non 
continue  sed  versatim  labore  magistri  Hugonis  expositum  con- 
tinetur  in  uno  volumine  qvod  sie  incipitur:  Legitur  in  Zacharia, 
Pars  paterum  (patrum?)  qvi  sie  incipitur:  Cum  bealissimi. 
Augustinus  de  doctrina  christiana  qvi  sie  incipitur.  Sunt  pre- 
cepta  qvedam.  Anseimus  Cantuariensis  Kpiscopus  de  gratia 
et  predeslinatione  et  prescientia  et  Übertäte  arbitrii  in  uno 
volumine  qui  sie  incipitur:  Cum  liberum  arbilrium.  Pastoralis 
cura  Gregorii.  Hugo  de  sacramenlis  in  duobus  voluminibus 
quorum  prior  sie  incipitur.  Librum  de  sacramentis.  Seeundus. 
Magne  sunt  in  scriptis.  Ambrosius  de  fuga  seculi  et  de  vita 
beata  et  Aug.  de  Ilde  qverenlem  (querenle?)  intellectum.  idem 
ad  Petrum  de  fide.  Idem  de  laudalione  divina  et  de  puteo 
inferni,  de  vera  penitentia,  et  secundum  modernes  qvidam  de 
numerorum  virlule  Iractalus  continentur  in  uno  volnmine  parvo 
qvi  sie  incipitur.  Freqvens  nobis.  Hugii  de  celesti  ierarchia. 
Qui  liber  ita  incipitur.  Judei  signa  querunt.  Liber  sententia^ 
rum  qvi  sie  incipitur.  De  fide.  Alias  in  alio  volumine  cujus 
hoc  est  exordium.  Tres  sunt  species.  Alius  qvi  sie  incipitur. 
Tytulus  Martian.  Alius  qvi  sie  incipitur.  Duo  legun- 
lur  auctores.  De  cognilione  vite.  Beda  super  cano-  p.  ni. 
nieas  epistolas  et  decem  civitalibus  qvibus  itur  ad  patriam 
aliaqve  innumera  bona  libro  continentur  in  uno  qvi  sie  inci- 
pitur. Sapientia  dei.  Jeronimus  de  interpretatione  hebraicorum 
nominum  qui  liber  sie  incipitur.  Philo  vir.  Hugo  de  sacra- 
mento  altaris,  de  inslitutione  novitiorum,  de  didascalicon  et 
de  operibus  VI.  dierum  et  de  incorruplione  virginis  Marie  et 
abbas  de  Claravalle  Bernhardus  de  evangelio  Missus  est  Ga- 
briel, idem  de  canlico  Marie.  Item  Hugo  de  assumptione  sancte 
Marie  tota  pulcra  es  ad  extremum  nobilis  de  mundanarum 
rerum  vanitate  tractatus.  Hec  omnia  eonlinenlur  in  uno  vo- 
lumine qvi  sie  incipitur.   Fratri  iu  christo  karissimo.  Fides 
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Leonis  Pape.  Honorius  de  scala  celi.  Jeronimus  de  XTl  visfo- 
iiibus.  Godofridus  super  epfstolam.  Slephanus  pleous  gratia 
et  super  evangelium  ejusdem  diei,  ecce  ego  milto  ad  vos  et 
ejusdem  sermo  de  versu  audi  filia  et  vide.  Traclatns  Ferrandi 
diaconi  ad  Reginum  comitem  qvalis  debeat  esse  dux  religiosus 
in  acdbus  mititaribus.  Kein  Uber  episcopi  Fulgentii  ad  eun- 
d'ein  Ferrandnm,  de  qninqte  qveslionibos  onrnla  hec  contineu- 
tur  ja  Dno  Yolumine  cujus  hoc  esl  inilium.  Ad  ecdesie  illiosi 
Boberius  de  YII.  donis  spirilus  saiicli  qvi  sie  iiictpitar  De 
gemina  resurrectioae.  Aiius  über  ejusdem.  de  ?icioria:  T^rbl 
Dei  qvi  sie  incipitur.  Com  Iq  faospes.  Godofredi  liber'del  eato- 
tieis  moDachomm  noclarnalibus.  JSfusdem  sermo  de  beaCö 
Augustino.  Uem  sermo  ejosdem  de  cohabitatione  boilidniiü 
inter  rnalos  qve  omnia  contineDlur  in  uno  volumine  iqvi  sie 
iocipitur.  Patet  hoc  canticnm  esse.  Cuiusdam  prudeniid  iet 
religiös!  viri  traclalas  de  sacramenlis  hereltconim  yitandis 
et  de  HDissa  uxoratornm  sacerdotum  omnino  non  cnranda  et 
cnjusdam  Brunonis  episcopi  religiosi  tractalus  de  symonia. 
llem  venerabilis  viri  Godefridi  Iractatus  de  sacra- 
menfis  herelicoriim  [(fem  de  heato  marlire  chnsli  m 
Laurentio  preliosiorem  omni  (hosaiiro  sermonem.- 
Idem  de  sunirno  bono  sermfünMii  qvi  über  in  qvo  conlinen- 
lur  hec  omnia  hoc  habet  inilium.  Habenies  in  nomine  do- 
mini.  FJusäem  de  beata  Maria  sermo  super  evnnffelium  mis- 
sus  est  aniielus  cum  aliis  sermonibus  in  uno  sunt  compre- 
hensi  volumine,  qvod  tale  sortilur  exordium.  Sicut  pradens 
paler  familie.  Forphirius  cum  glossis  suis  qvi  lale  habet  ini- 
(ium.  Cum  sit  uecessanuiii.  licfhonce  Ciceronis  qvarum  hoc 
habetur  inilium.  Sepe  et  mtilluiü.  Henerarius  Cle/iie/itis  et 
ordo  Romaijiis  et  qvidam  de  sacrameulu  allaiis  liaclalus  in 
uno  volumine.  '  .  **^ftWr^ 

Excerpta  Cononum.  Musice  notatum  versaniHkJwi^ 
vaHones  et  inierpretationes  verborum  de  differentiä'^Ditt^ 
Bilm  et  ▼erborom  epistola  GozbetU ')  de  Toce  de  litiera  de 
flgnris  litterarom  et  de  reliqvis  ad  eas  pertinentibas.  Excer* 
ptam  Gerlandi^)  de  constractionibos  Prisciani,  cujus  tale  esl 
priDcipum.  Quam  plures. 

e)  Zu  Q.  Das  Kloster  Paulinzelle  seit  seiner  Entstehung  bis 
zu  Ende  des  12.  Jahrhunderls,  mit  besonderer  HüclLsicht 
auf  die  daselbst  herrschende  lilterarische  Thäligkeit. 

Das  FQrsteathpm  Schwarzbnrg<-Rado1stadt  umschllesst  io 
seinen  Grenzen  manche  sehenswerthe  Ueberreste  des  frooiinen 


1)  Gosberli  epitome  Prisciani  meniorata  Caiigio  nunquam  edita  (^st 
quod  sciam,  sagt  Fabficius  in  Bibliotheca  med.  et  iufioiae.  laliiuuus. 
Vol.  III.  p.  222. 

2)  Gerlandus  s.  Gerardiis  monachus  circa  seculi  duodedmi  initiam. 
▼id.  ibid.  p.  III  sq. 
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und  thatenreichen  Mittelalters.   Unter  ihnen  behaupten  die 
Trümmer  des  Klosters  Paiilirizelle  unstreitig  den  ersten 
Rang    Sie  erheben  sich  in  dem  Dorfe  gleiches  Namens  (wel-^ 
ches  17  Häuser  und  130  Einwohner  hat)  in  einem  mit  dichter 
Waldung  umgebenen  Thale,  am  Zusammenflüsse  des  Bären-p 
und  Rollenbachs,  die  sich  hierauf  mit  der  Rinne  vereinen. 

Wenn  es  gleich  dem  Geschichtforscher  noch  nicht  geJ' 
lungen  ist,  die  Lebensumslände  der  Stifterin  dieser  geistlichen 
Anstalt  völlig  aufzuklären,  so  ist  doch  die  Zeil  der  Gründung 
keinem  Zweifel  unterworfen.  Paulina,  Tochter  Mono ho's, 
der  aus  dem  Gcschlechle  der  Grafen  von  Woldenberg  (im 
Hildesheimischen,  nicht  weit  von  Goslar,  wo  sich  die  dent-^ 
sehen  Kaiser,  besonders  Heinrich  !H.  u.  IV.,  öfters  aufzuhal- 
len pfiegten,)  stammend,  seine  frühe  Jugend  am  Hofe  des 
Markgralen  Ekkehard  (v.  Meissen  1031—1046.)  verlebte,  und 
hierauf  bei  dem  Kaiser  Heinrich  IV.  das  Ami  eines  Truchses 
(weswegen  er  bald  regalis  mensae  dapifer,  bald  mit  dem  all- 
gemeineren Ausdrucke  miles,  Hofbeamter,  genannt  wird)  be- 
kleidete und  dessen  besondere  Gunsl  genoss,   und  Uta*s 
(Uda's)  welche,  wie  sich  aus  verschiedenen  Umständen  ver- 
muthen  lässt,  der  Gräflich  Querfurtischen  Familie  angehörte, 
war  mil  Udalrich  (Ulrich),  einem  Edlen  von  jetzt  unbe- 
kannter Herkunft  vermählt,  in  dessen  Begleitung  sie  nach 
Rom  wohin  sie  sich  überhaupt  öfter  begeben  haben  soll,  und 
nach  Composlella  in  Spanien  zu  dem  im  Millclaller  von  An- 
dächtigen viel  besuchten  Grabe  des  Apostels  Jacobus,  pilgerte. 
Diesem  ihren  Gemahl  hatte  sie  zwei  Söhne,  Friedrich  und 
Werner,  und  drei  Töchter,  Engelsint  C^-ngelsma?)  Gi- 
sela und  B  er  Ir  ad,  geboren,  welche  sie  dem  Kloster  Gern- 
rode am  Harze  zur  Pflege  und  Unterweisung  anvertraute.  Die 
beiden  ersten  wählten  den  geistlichen  Stand,  nur  die  letzte 
verehelichte  sich,  folgte  aber,  nachdem  der  Tod  diese  Ver- 
bindung wieder  getrennt  halte,  zu  ihrer  Muller  zurückgekehrt, 
dem  Beispiele  dieser  und  der  Schwestern.  Paulina  lebte  eine 
Zeit  lang  zu  Merseburg,  dem  Bischofssitze  ihres  Oheims  Wer- 
ner  eines  Bruders  Moricho's.   Hier  erbaute  sie  zwei,  dem 
Apostel  Petrus  und  dem  Evangelisten  Johannes  gewidmete 
Kapellen,  dereu  letzte  sie  zur  Ruhestätte  ihres  verstorbenen 
Gatten  erkor,  und  spendete  der  Geistlichkeit  kostbare  Gaben 
an  Geschmeide  und  Kirchenschmuck.  Der  Verlust  ihres  (Rheims 
(im  Jahre  1092  oder  1093.)  scheint  sie  vermocht  zu  haben, 
ihren  bisherigen  Aufenthalt  zu  verlassen  und  sich  in  die  ein- 
same und  wüste  Gegend  des  Waldes  Louba  im  Gau  Lange- 
wiz  und  in  der  Grafschaft  des  ihr  befreundeten  Sizzo  s  IH. 
(der  bald  als  Graf  von  Thüringen,  bald  von  Kevernburg  oder 
Schwarzburg  von  1109-1100  häufig  bei  öffentlichen  Verhand- 
lunsen  vorkommt)  zurückzuziehen,  um  hier  den  Rest  ihrer 
Tage  in  frommen  Betrachtungen  und  Uebungen  zu  beschlies- 
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MB.  Anfbogs  erbaalo  rie  eine  Zelle,  woraus  bald  ein  Uoiias 
Franenklosler  iftr  Ihre  BegleiterinneD  eototand  und  inil  dem 
später  die  Kapelle  der  Maria  Magdalena  yerbondea  worde. 
Weil  acbon  zwei  Mönche  aus  Schwaben,  Ebernns  and  Si- 

Sebotho,  der  als  Verfasser  einer  sehr  ansprechenden,  lei* 
er  noch  nicht  wieder  aufgefandenen  Lebensbeschreibung  Pau- 
lina*8  gepriesen  wirdOi  nebst  ihrem  Sohne  Werner  sich  zu 
ihr  gesellt  hatten,  so  wurde  auch  der  Gedanke,  daneben  ein 
Mönchsliloster  zu  gründen,  bei  ihr  rege.  Zu  den  allmälig 
unternommenen  Gebäuden  kam  um's  Jahr  1105  die  Klosler- 
kirche. Paulina  erlangte  bei  ihrer  drillen  persönlichen  An- 
wesenheit in  Rom  (IlOG?)  von  dem  Papsle  Paschalis  II.  die 
Besläligung  ihrer  Sliflungen.  Da  Moricho  aus  Betrübniss  über 
Ula's  Hinscheiden  seine  Erbgüler  unter  Söhne  und  Töchter 
verlheill,  der  Well  enlsagl  und  in  dem  schwäbischen  Kloster 
Hirschau  Zuflucht  gesucht,  auch  Werner,  des  ölfenllichen  Le- 
bens und  WafTengeräusches  überdrüssig,  sich  hier  dem  geist- 
lichen Stande  geweiht  halte,  so  wünschte  sie,  aus  demselben 
einen  Vorsteher  ihrer  neuen  Sliflung  zu  erlangen  Auf  der 
Reise  zu  Abholung  desselben  traf  sie  das  iMissgeschick,  durch 
einen  Sturz  vom  Pferde  den  Arm  zu  brechen.  Sie  erwartete 
ihre  Genesung  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach.  Allein 
bei  der  Ruckkehr  ihres  Sohnes  von  Hirschau  mit  dem  dieser 
Pflanzschule  für  die  Klöster  Thüringens  bewilligten  Abte  und 
neun  Mdochen,  hatte  sich  ihr  Zustand  so  sehr  Terschlimmert, 
dass  sie  kaum  die  letzten  Aufträge  wegen  Ihrer  Bestatinngjii; 
der  Kirche  Ihres  Klosters  vor  dem  Altar  des  heiligen  KnmM 
Ihm  zu  ertheilen  vermochte.  Sie  starb  den  14.  Mfirz 
und  erscheint  zuerst  um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts 
als  Paulina  reclosa  unter  den  Heiligen  der  römischen  Kirche, 
Das  der  Jaogfran  Maria,  Johannes  dem  Täufer  und  Johannes 
dem  Eyangelisten  geweihte  Kloster  hiess  ursprünglich  Marlei^ 


1)  In  vita  Weroheri  episcopi  Merseburg,  (s.  Monom.  German,  bist. 
Scriptor.  T  XII.  p.  245  sq.  Iieisst  es  von  dieser  Lebensttescbreibanf ; 

„Heo  Faulina  quam  sende  viie  ac  conversalionis  fuerit,  et  qualüer  rel- 
laiii  S.  Marie  in  pato,  qui  Lnnrwifz  dicilur,  fundavent,  qualiieique  ma- 
treiii  suam  facto  divioitus  utiraculo  salvalain  co^noverit,  in  libro  quem 
Sigebolo  ejasdem  ecciesie  monacbus  elecanii  stilo  conscripftit ,  plenivs 
contitielar/'  S.  auch  den  Anszug  tos  der  angeführten  Lebensbeschrei- 
bung Panlinens,  welche  Nicol  von  Syghen  bei  seiner  Anwesenheit 
in  dem  von  ihr  gesiifieten  Kloster  zu  benutzen  Gelegenheit  fand,  und 
deren  Hanptinhalt  er  dem  Chronicon  ecclesiasticuin  (ed.  Wegele  p.  294) 
einverleibte.  In  Trlthemii  Chronie.  Hirsaug.  T.  I.  p.  342.  wird  dieselbe 
mit  folgenden  Worten  erwähnt:  Ejus  (Paulinae)  vita  luculenlo  sermone 
conscripta  in  eodem  Coenobio  habetur.  —  Dass  keine  Lebensbeschrei- 
bung Paulinens  sich  in  den  Sammlungen  der  Bollandisten  befinde,  ver- 
sicherte der  Herr  Baron  ron  Reiffenberg  za  BrAssel.  —  Aorli  hat  man 
den  handschridlichen  Nachlass  Joh.  von  Tritlenheirns  in  Würzbiir^i  und 
München  bis  jetzt  vergebens  darnach  durchforscht.  Vergl.  auch  W.  Wit- 
tenbach: Deutschlands  Geschichisqueilen  im  Mittelalter.  S.  38& 
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zelle,  allein  bald  vertanschfe  man  diesen  Namen  zn  Ehren  der 
Sliflerin  mit  Paiilin zelle.  Es  darf  uns  nicht  befremden, 
dass  wir  hier  ein  sogenanntes  Doppelklosfer  anlrelTen,  worin 
zugleich  Mönche  und  Nonnen,  jedoch  in  getrennten  Räumen, 
unter  dem  nämlichen  Aufseher  wohnten,  da  Thüringen  noch 
mehrere  dergleichen  besass,  wohin  man,  unter  andern,  das 
Kloster  Bürgel,  das  Morizkloster  bei  Naumburg  und  das  Pe- 
terskloster zu  Erfurl  rechnet.  Doch  wird  das  Jungfrauenklo- 
sler  weit  seltener  erwähnt,  wenn  es  gleich  bis  zur  Lulheri- 
schen  Kirchenverbesserung  fortgedauert  haben  mag. —  Paulin- 
zelle  wurde  zu  der  Mainzer  Diöces  gerechnet  und  bekannte 
sich  zu  der  Ordensregel  des  heiligen  Benedikt.  Paulina  und 
Werner,  welchen  die  den  Inhalt  der  päpstlichen,  jetzt  verlo- 
ren gegangenen  Bulle  berücksichtigende  kaiserliche  Besläti- 
gungsurkunde  vom  26.  Aug.  1114  ausdrücklich  als  Mitslifter 
des  Klosters  bezeichnet,  halten  demselben  ihr  ganzes  Vermö- 
gen zugewendet  und  durch  Auswirkung  grosser  Vorzüge  und 
Rechte  von  dem  Pabst  und  Kaiser  für  sein  künftiges  Gedeihen 
gesorgt. 

Der  erste  Abt  von  Paulinzelle  hiess  Gerung  und 
stammle  von  Buchau  in  Schwaben.  Er  hatte  die  von  dem 
Bischof  Hermann  zu  Augsburg  angelegte  Schule  besucht  und 
sich  in  derselben  zu  einem  guten  Schreiber  und  Sänger  ge- 
bildet. Als  er  hierauf  in  das  Kloster  Hirschau  kam,  wurden 
die  Jüngern  Bewohner  desselben  von  ihm  im  Gesänge  unter- 
wiesen. Der  Abt  Wilhelm  sandte  ihn  zweimal  nach  Clugnyi), 
um  sich  mit  den  dortigen  Gebräuchen  vertraut  zu  machen. 
Bei  dem  Einzüge  der  Hirschauer  Conventualen  in  das  neue 
Kloster  des  Petrus  und  Paulus  blieb  er  als  Prior  nebst  zwölf 
Mönchen  in  dem  Kloster  des  heiligen  Aurelius  zurück,  bis  ihn 
die  Brüder  einstimmig  zum  Abte  von  Paulinzelle  erkoren. 
Alle  aus  Hirschau  anders  wohin  verpflanzten  Aebte  und  Mönche 
pflegten  in  gewisser  Verbindung  mit  dem  Mutterkloster  zu 
bleiben.  Auch  in  den  Annalen  des  unsrigen  treffen  wir  auf 
Spuren  dieses  fortdauernden  Verhältnisses.  Gerung,  der  von 
dem  Erzbischof  Ruthard  von  Mainz  zu  seinem  Amte  geweiht 
worden  war,  starb  nach  dreizehnjähriger  Verwaltung  dessel- 
ben 1120  den  16.  Dec,  (welcher  auch  für  seinen  Gedächt- 
nisstag gilt),  mit  dem  Ruhme  unermüdeler  Wachsamkeit.  Er 
wurde  vor  dem  Altare  des  heiligen  Nicolaus  beerdigt. 
(S.  über  ihn  Nicol  von  Syghen  in  Wegele's  Ausgabe  p.  297  sq. 
uod  in  meinen  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Mittelalters,  zweite 


•  1)  lieber  die  lange  Zeit  herrschende  Verbindung  thüringischer  Klö- 
ster nnit  dieser  Abtei  s.  Liber  rhetoricalis  No.  LIII.  p.  4H  sq.  und  Höf- 
ler's  2.  Aninerk.  dazu.  Vergl.  AI  tese  rra  Ascelicum  1. 1.  c.  XV.  p.  tl5sqq 
—  Wallenbach  S.  20Ö.  233.  240.  241.  242.  244.  24S.  256.  257.  2bl. 
273.  277.  279.  280.  287.  289.  321.  322.  324.  325.  346. 
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Hälfte,  Anhang  S.  15  f.  und  Pirminii  Gassari  Annales  Augst- 
burgenses  in  Mencken.  Script,  rcr.  Germ.  T.  I.  1410.) 

Der  besonders  ia  frühern  Zeiten  sehr  röhlbare  Mangel  an 
Nachrichten  von  den  folgenden  Achten  erlaubt  uns  nicht, 
sie  In  nnnnterbroohener  Reihe  fortznfUhren.  Wir  lassen  es 
daher  hei  der  Angehe  der  Jahre,  in  welchen  sie  zuerst  nnd 
zn letzt  namentlich  in  Urliunden  erscheinen,  hewenden,  ohne 
uns  weiter  nm  die  von  Panllini  und  anoem  anfgestellten 
Mulhmassnngen  über  die  Dauer  ihrer  Regierung  zn  kQmmera. 

Gerong's  Nachfolger  war  2)  Udalrich,  von  1120—1154, 
ein  Verwandter  desselben,  der  gleichfalls  von  Hirschau  hier- 
her versetzt  wurde.  Zu  seiner  Zeil  erhielt  Panlinzelle  an- 
sehnliche Schenküttgen  von  Königen  und  Fürsten.  Mehrere 
Adelige  widmeten  sich  und  das  Ihrige  dem  Kloster  (s.  Nie. 
von  Syghen  p.  20S  sq.  und  in  meinen  Beiträgen  i.  a.  0.  S. 
IG.)  Unter  denselt)cn  wird  ein  naher  Anverwandler  Paulinen's, 
Lambert,  erwähnt,  der  nach  dem  Tode  Werner's  ind  Gerung's 
die  Mönche  auf  mancherlei  Weise  bedrückte,  bis  er  rn  llif  h 
Reue  fühlend,  alles  ihnen  widerrechtlich  EntzoL^eno  zurückgab, 
sich  unter  sie  aufnehmen  Hess  und  sein  Leben  bussfertig  in 
diesen  heiligen  Mauurn  beschloss. 

3.  Gebhard  ((Gebhard,  Cheboardns),  von  1103 — 1195. 
In  dem  letzten  Juhrü  ertheilte  der  Bischof  Conra  l  zu  Mainz, 
als  päpstlicher  Legat ,  diesem  Abte  aus  Erkeuntiichkeit  ('iir 
die  während  seiner  Verbannung  von  ihm  empfangene  Unter- 
stützung, das  Hecht,  bei  feierlichen  Begängnissen  und  Auf- 
nafime  von  lurstlichen  Personen,  oder  andern  ölfentlichen  Ver- 
sammlungen sich  mit  ciiicr  ialul  oder  Bisch ofsmi'itze  zu 
schmücken,  welches  der  Papst  Gregor  IX.  im  Jalüc  1229 
seinen  Nachfolgern  bestätigt  haben  solL  Gebhard  bediente 
sich  zuerst  des  Titels:  von  Gottes  Gnaden  (Dei  gratia), 
den  im  zwölften  nnd  in  den  nächsten  Jahrhunderten  aach 
Grafen,  Achte  nnd  Edelleule  zn  (Ohren  pflegten  und  der  bis 
zur  Aufhebung  des  Klosters  beibehalten  wurde.  —  Er  scheiat 
den  22.  März  gestorben  zn  sein,  wenigstens  feierte  man  aa 
diesem  Tage  sein  Gedächtniss,  .  ^t^l  «t»" 

4.  Albert  oder  Adelbert  (Albertus,  Alberos,  Alhero, 
Adilbero,  Adalbero)  kommt  bereits  1197  in  einem  PfortaisohMi 
Klosterbriefe  vor.  ©vi.,  r 

Nach  dem  Beispiele  nnd  unter  dem  fortdauernden  Ein- 
flüsse des  Klosters  Hirschau,  ans  dessen  Schoosse  Paulio- 
zelie  hervorgegangen  war,  lag  man  auch  hier  der  Vervielfäl- 
tigung von  Büchern  fleissig  ob.  Doch  haben  sich  nicht  die 


\)  Der  Aame  Lambert  war  in  der  Gräflich  Gleiciiischen  Faiiulie  nicht 
selten,  Dod  es  ist  keine  allza  gewaffle  Vermuthaog.  wenn  man  aoch  det 
berühmten  Geschit  htscbieiber  Lambert  voa  Uersfeld  als  Angehdrigea 
derseibeo  beuachiet. 
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geringsten  Denkmale  dieser  lobenswerthen,  schon  von  Gernng 
geöblcn  Tliäligkeit  seiner  Bewohner  bis  auf  die  Nachwell  fort- 
gepflanzt, und  nur  ein  einziger  Fall,  dass  man  auch  später 
die  dasige  Bibliothek  durch  Ankauf  geistlicher  Werke  zu  ver- 
mehren suchte,  ist  in  einer  über  eine  solche  Erwerbung  im 
Jahre  1441  an  sente  peters  abonde  genannt  Vincula  petri  (den 
1.  August)  ausgeferliijten,  (bereits  im  Serapeum  1859.  No.  8. 
S.  119  — 121  abgedruckten^  Urkunde  erwähnt.  Doch  scheint 
das,  schon  von  Paulina's  Familie,  und  namentlich  ihrer  Toch- 
ter Engelsina,  die  wegen  ihrer  in  dem  Kloster  Gernrode 
erlangten  Kenntnisse  gerühmt  wird,  angeregte  Streben  nach 
Wft^ettscliafUicher  Ausbildung  hier  nicht  Yöllig  erloschen  zo 

•<i>|^2n  Fdrdening  solcher  Beschäftigungen  trug,  wenn  anch 
iklos  in  niederem  Grade,  die  dasice  Klosterschnle  etwas 
bei,  deren  Dasein  Urkunden  Ton  1354.  1394.  1442.  1449.  und 
1456.  bezeugen,  worin  Schfiler  (scholares)  oder  Schal kin- 
der,  und  ihr  Lehrer  der  Schulmeister,  Yorkommen.  Doch 
hat  man  dabei  wohl  zunächst  an  eine  sogenannte  innere 
Schule  (schola  inlerior)  zu  denken,  deren  Unterricht  sich  be- 
sonders auf  die  ersten  Anfangsgrunde  erstreckte. 

Wir  haben  oben  bemerkt,  dass  Paulina  bei  ihrer  Rüclu 
kehr  von  Hirschau  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach, 
welches  ebenfalls  aus  jenem  seine  ersten  Bewohner  empfan- 
gen hatte  und  mit  demselben  in  stetem  Verkehr  geblieben 
war,  das  Leben  beschloss.  Noch  einmal  treten  diese  geist- 
lichen Anstallen  mit  einander  auf,  und  wir  können  den  Um- 
stand, der  diese  wiederholte  Verbindung  verursachte,  um  so 
wenio^er  mit  Stillschweigen  übergehen,  da  er  zugleich  einiges 
Licht  über  die  in  klösterlicher  Abgeschiedenheit  hin  und  wie- 
der getriebenen  geheimen  Künste  der  Alchemie  verbreitet.  Es 
wird  nämlich  in  „Basilii  Valentini,  Benediktinerordens,  chemi- 
schen Schriften.  3.  Th.  oder  Eschen  reut  ers  Traktütlein  etc. 
(Leipzig  1769.  8.)  S.  995."  Folgendes  mitgelheilt :  „ÄI.  Hein- 
rich fünf  kleine  Traklätlein,  welche  er  in  dem  Kloster  Schwarz- 
bach  (?)  in  Frankenland  anno  1403.  den  6.  May  gefunden, 
und  sie  wiederum  im  Kloster  Marienzell,  in  Thüringen, 
anno  1489.  den  10.  October  verborgen,  letzlich  aber  anno 
1692.  wiederum  sind  gefunden  wor(&n.  —  Vorrede  des 
Antoris.  Ich  Mag.  Heinrich  Eschenrenter,  lege  hier  in  das 
Kloster  St.  Marienzell  in  Thüringer  Lande,  diese  ffinf  kleine 
Bfiohlein  in  das  Mauerwerk,  an  welchem  d.  H.  Tat^r 
abgebildet  ist,  nahe  bei  meiner  Zelle,  und  verwahre  sie 
wieder,  gleich  als  ich  sie  auch  gefunden  habe  in  dem  Kloster 
Schwarzbach  anno  1403.  den  6.  May,  das  fünfte  ist  mir  von 
einem  Augnsliner  Bruder,  Franz  Lothrach  aus  dem  Kloster 
Frauenlhal,  im  Unter-Frankenlande  gelegen,  zageschickt  wer- 
den, weiches  ich  dabei  lege.  Dieses  lege  ich  Jezo  wieder  in 
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das  Verborgene  im  Jahre  Christi  1489,  den  10.  October  und 
bitte  den,  der  es  nach  meinem  Abschiede  finden  wird,  dass 
er  es  wieder  Terwahre,  als  ich  gethan.**  —  S.  997  heisst  es: 
^Und  Kieraaf  schliese  ich  diese  Traktdtlein  in  ein  hölzernes 
Kfistlein  and  vennanre  es  im  Kloster  Martenzell  in  Thüringen, 
nebenst  dem  hohen  Altar,  in  den  nächsten  Pfeiler,  welcher 
den  heiligen  Vater  tragt  etc.^ 

Basilius  Valentinas,  ein  Pseudonyme  des  15. Jahrhun- 
derts, der  eigentlich  Andreas  Soler  hiess,  soll  nicht  nur,  nach 
einer  dunlieln  anyerbärgten  Sage  in  Paulinzelie  und  dem  Stifte 
Ilm  (?),  sondern  anch  in  Waliienried  (s.  Sam.  Reyheri  diss  de 
nnmis  quibusdam  ex  chymico  metallo  faclis.  Kiliae  Holsat. 
1692.  4.  p.  136.  §.  22—26)  gelebt  und  alchemische  Versuche 
angestellt  haben.  Dass  dergleichen  auch  in  andern  Klöstern, 
(z.  B.  in  Sillichenbach  [s.  Thüringen  u.  d.  Harz.  3.  Bd.  S.  223.] 
zu  geschehen  pflegte,  ist  bekannt).  Er  starb  als  Benedikti- 
nermöuch  zu  Erfurt.  Von  ihm  handeln:  J.  Maurit.  Gudeni 
bist.  Erfurt.  1.2.  c.  21.  p.  129.  Mo  t  schmann's  Erfordia 
literata.  3.  Samml.  S.  390—399.  Georg.  Wolfg.  Weddii  Pro- 
pempticon  inaugurale  de  Basilio  Valentino  bei  Ansh.  Gottfr. 
Keichart,  Francohus.  diss.  de  menstruis  difQcilibus.  Jenae 
1704.  4.  und  in  Fr.  Ro  th-S  cho  Iz en's  Theatrum  chemicum 
1.  Th.  (Nürnberg  1728.  8.)  S.  669— 680.—  Job.  Christ.  Wieg- 
le b's  Untersuchung  der  Alchemie.  (Weimar  1777.  8.;  S.  230  f.— 
Gmelin's  Geschichte  der  Chemie  1.  Bd.  S.  130—137.  2.  Bd. 
S.  293.  3ia  K.  Christoph  Schmiedels  Gesch.  der  Al- 
chemie« (Halle  1832.)  S.  197—299.  238  fi.,  wo  die  oben  aas 
Esohenrenter*s  Vorrede  entlehnte  Stelle  wieder  abgedruckt  ist. 
Endlich  gehört  hierher:  Bas.  Yalentini  leztes  Testament, 
darinnen  die  geheimen  Bficher  vom  grosen  Stein  der  nrallen 
Weisen  nnd  andern  verborgenen  Geheimnissen  der  Nator. 
Auss  dem  Original,  so  zu  Erftirt  in  dem  hohen  Altar  unter 
einem  Marmorsteinen  T&fflein  gefunden,  nachgeschriehea 
Strassburg  1651.  8. 

Die  Grafen  von  Schwarzbnrg  gehörten  zn  den  Regenten, 
welche  Luthers  Lehre  zuerst  annahmen  nnd  nach  dem  Bei- 
spiele Jener  die  Früchte  zu  geniessen  suchten,  die  eine  solche 
Aenderung  des  Glaubens  darbot.  Heinrich  XXXIV.  (XXXVIInach 
Jovius)  von  der  Arnstädlischen  Linie  erklärte  den  Mönchen, 
dass  sie  nach  Aufhebung  des  Klofsers  als  Geistliche  in  den 
Dörfern  seines  Gebiets  angestellt  werden  sollten.  Aber  die 
meisten  wiedersezlen  sich  dieser  zu  treffenden  Einrichtung  und 
uöthigten  dadurch  den  Grafen  zu  sirengeren  Maasregeln.  Die 
in  diesen  Angelegenheiten  eingeholten  Gutachten  und  erlas- 
senen Befehle  nebst  den  zwischen  der  Gräflichen  Regierung 
und  dem  Abte  zu  Bewirkung  einer  Vereinbarung  gewechsel- 
ten Schriften  eröffnen  uns  eine  lange  Reihe  von  Beschuldi- 
gungen, die  den  Möuchen  wegen  ihrer  Unwissenheit  und  ihr«0 
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ünlhäligen  und  anstössigen  Wandels  gemacht  wurden.  Ver- 
gleiche man  damit  die  unvortheilhafle  Schilderung,  welche 
die  Akten  der  ersten  Kirchenvisitalion  im  Schwarzburgischen 
vom  J.  1533.  von  den  dasigen  Geistlichen  entwerfen,  so  wird 
man  jenen  Anklagen  nicht  mistrauen  können.  Die  70  dama- 
ligen Schvvarzburgischen  Pfarreien  waren  fast  durchgängig 
mit  ungebildeten  und  sittenlosen  Leuten  besezt,  unter  denen 
die  aus  unserem  Kloster  zu  diesen  Aemtern  berufenen  als 
die  berüchligisten,  unfähigsten  und  unbrauchbarsten  bezeichnet 
sind.  Manche  wurden  nun  ihrer  Dienste  entlassen  und  in 
das  Kloster  zurückgeschickt,  wo  ihnen  nothdürftiger  Unterhalt 
dargereicht  werden  sollte,  dass  die  Vermuthung  sehr  nahe 
liegt,  dass  man  diese  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  entzo- 
genen und  schon  damals  meist  verödeten  Räume  als  eine  Art 
von  Strafe  und  Besserungsanstalt  habe  gebrauchen  wollen. 
Dieses  Loos  traf  unter  andern  den  Pleban  in  Thälendorf, 
von  dem  die  Visitatoren  folgendes  Urlheil  Tällen:  „ob  nostras 
preces  receplus  est  ab  abbate  in  Cella  ex  mcra  misericordia"  — 
von  dem  zu  Braunsdorf  heisst  es:  „libere resignavit,  voca- 
bitur  ad  Cellam"  —  und  das  dem  Pfarrer  zu  Milwiz  und 
den  dazu  gehörigen  Dörfern  ausgestellte  Zeugniss  lautet:  „ha- 
bilat  in  monasterio,  pollicetur,  se  operam  dalurum ,  ut  ea 
discat,  quae  ignorat,  respondit  mediocriter,  baptiz.  germanice, 
miss.  latine  sub  ulraque."  Auch  der  Pleban  zu  Gerbershau- 
sen wurde  beurlaubt,  um,  wenn  er  es  verlangte,  nach  Zelle 
versetzt  zu  werden. 

S.  auch  V.  L.  a  Seckendorf  commentar.  de  Luthera- 
nismo.  (Fcf.  et  Ups.  1G92.  fol.)  L.  III.  S.  7.  §.  25.  p.  71  und 
meine  Geschichte  von  Paulinzelle.  Seite  12  und  22.  Anmer- 
kung 81. 

0  Zu  L.  N.  0.  das  Kloster  Reinhardsbronn,  die  Aebte 
.   desselben  bis  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts,  die 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen. 

Wir  verweisen  auf  J  H.  Möller's  urkundliche  Geschichte 
des  Kloslers  Reinhardsbrunn  —  Gotha  1843.  8.  240  Seiten. 
Ree.  in  der  Jen.  Allg.  Lit.-Zeit.  1846.  No.  145.  S.  579  und 
No.  146.  bis  S.  583.  und  begnügen  uns  hier  mit  Angabe  der 
Aebte,  welche  diesem  Kloster  seit  seiner  Gründung  bis  ge- 
gen die  Milte  des  13.  Jahrhunderts  vorstanden. 

1)  Im  Jahre  1089  Giselbert  bis  1103.  Ueber  ihn  liest 
man  in  Vita  S.  Gebehardi  Archi;  piscopi,  Fundatoris  Ecclesiae 
Admontensis,  in  Henr.  Canisii  thesaur.  monumentor.  eccle- 
siast.  et  histor.  s.  Lection.  antiq.  ed.  Jac.  Basnage.  T.III.  P.  2. 
(Amstelod.  1725.  fol.)  p.  440  sq.  eine  Nachricht,  welche  dem 
Verfasser  des  oben  erwähnten  Buches  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint.   Er  wird  auch  im  Cod.  rhetoricalis  p.  40.  No. 
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XLYin.  ond  p.  49.  No.  LCD.  naiieiimiob  erwü^i  Tg|.  Ckri||r 
mano's  Hirschau     73.  — 

2)  Im  Jahre  1103.  Ernst  I.,  vorher  Prior.  Seiner  gii: 
deckt  auch  eine  Urkunde  des  Bischofs  Erlungus  foa  Win- 
burg  V.  J.  1112.  Dat.  II.  Id.  Maji.  Aclum  Erpheffurt,  mit  dea 
Worten:  |,nos  peteute  et  iotervenieote  Ernesia  reginheris- 
hrunneosis  cenobü  venerabili  abbate  Oratorium  quoddam  in 
honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  sancti  Blasii,  preciosi 
marlyris,  dedicanles  consecravimus"*  etc.,  welche  für  das  älteste 
Document  des  ehemaligen  sächsischen  Gesammtarchivs  zo 
Wittenberg  gilt  und  von  Herrn  Möller  gleichfalls  mit  Süll- 
schweigen  übergangeu  worden  ist,  der  auch  den  mil  Ueln- 
hardsbrunn  eng  verbundenen  und  ihm  unterworfenen  Klöstern 
zu  Bunrode  (s.  Cod.  rhelori'  lüs  p.  29.  ^o.XVll  und  p.34. 
No.  XXV.),  Diltenborn,  Ein  de,  Scheipliz,  uml  der 
Pfopstci  Lissen,  zu  wenii,^  Aulirierksamkeil  gewidmjjt  tat. 
S.  Jen,  Allg.  l.ilteralurzeit.  a.  a.  0.  No.  14ü.  S.  582  f. 

3)  1139  Rudolphs  bis  1141.  -  4)  1141  Ernst  II.  - 
5)  1168  Hermann.—  G)  1174  Härtung  Prior.—  7;  1208 
Richard  Abt.—  8)  1213  Eckard.—  9)  1223  Heinrich.- 
10)  1228  Eckhard,  Eckuid. 

Die  von  dein  berühmten  Johann  von  Tri  t leu lieiffl 
bei  seiner  dortigen  Anwesenheit  gelialleae  Hede  ist  unter 
dem  Titel:  Oratio  de  duodecim  excidüs  obscruaniic  legularb, 
habita  in  capiluia  annaii  in  mooasterio  Reinhart zbornensi  ia 
hircynia  silua.  V.  Kai.  Septembris  anno  domini  1496. --ge* 
druckt  S.  FabrieU  bibl.  med.  et  Inf.  lat.  T.  IV.  p.  4&  ood 
Lud.  ^atn  repertorium  bibliographicum.  Vol.  IL  P.  Il.p.34psq- 
Np.  15637.  »ifWi 

Der  Bosauisehe  Mönch  Paul  Lange  schrieb  auf  |eQ« 
Veranlassung:  Opnsculum  bipertitnm  ad  omnium  clausiralimn 
laudem  et  defensionem,  welche  im  J.  1509  auf  einem  Konvent 
der  Benedictiner  zu  Reinhardsbruon  gut  geheissen  wurde.  S. 
Episl.  obscuror,  viror.  p.  464.  und  in  der  Ausgabe  von  Ernsi 
Münch  in  dem  6.  Bande  der  Werke  Ulrichs  von  Hullen. 
(Leipzig  1827.8.)  p.  270.  Vergl.  Schöltgeu's  und  Krey- 
aig's  Nachlese  zur  Historie  von  Obersachsen.  11.  Xh.  S.  dd. 

g)  Zu  B.  und  G.  Bruchstücke  aus  der  Geschichte  des  Klo- 
sters zu  Sülfeld  bis  zum  Ausgange  des  12.  Jahrhunderts. 

Dieses  berühmte  Benediktinerkloster,  eines  der  äUesteu 
in  Thüringen,  entbehrt  zu  Aufklärung  siinei  Umschichte  der 
ehemals  vorhandenen  Diplome,  weiche  >cit  der  Sakularisalion 
spurlos  verschwunden  sind,  und  man  ist  genöthigt,  die  ge- 
ringen Ueberresle  dieser  ursprünglich  ohne  Zweifel  sehr  slalt- 
lichen  Saiiunlung  an  verschiedenen  Orten  aufzusuchen.  Docfc 
Jie^en  vv^r  noch  immer  die  Hoffnung  zu  einstiger  ^cbung  des 
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so  lange  entbehrten  Schatzes,  da  die  letzten  Jahrzehnte  in 
dieser  Hinsicht  den  Forschuugsgeist  auf  fast  unglaubliche 
Weise  begünstigt  und  manches  geschichtliche  Kleinod  wieder 
zu  Tage  gelörderl  haben.  Bei  so  ungünstigen  Verhältnissen 
darf  es  uns  keinesweges  befremden ,  dass  die  jetzt  anzufüh- 
renden, von  Salfeld  und  seinen  geistlichen  Stiftungen  han- 
delnden Schriften  nur  unzusammenhängende  Bruchstücke 
darbieten,  deren  Ergänzung  erst  in  Zukunft  von  Eröffnung 
bisher  verborgener  Quellen  erwartet  werden  kann. 

Seit  mehr  als  zweihundert  Jahren  haben  sich  nachge- 
nannle  Gelehrte  mit  Untersuchung  und  Darstellung  der  Vor- 
zeit dieser  Stadt  und  Gegend  beschäftigt,  ohne  dass  es  ihnen 
geglückt  wäre,  die  wichtigsten  und  interessantesten  Punkte  in 
helles  Licht  zu  setzen. —  Um  so  willkommener  ist  die  Kunde, 
die  wir  durch  diese  Briefsammlung  über  die  Thätigkeit  der 
Kloslerbrüder  im  Abschreiben  und  Erwerben  von  Büchern 
empfangen,  welche  das  Wenige,  was  wir  bereits  von  ihren 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  wussten,  noch.^Tnehr  bestätigt. 
—  Es  genüge  uns  für  den  gegenwärtigen  Zweck,  einige  Winke 
über  die  Entstehung  dieses  dem  Apostel  Petrus  gewidmeten 
Klosters  zu  geben,  welche  zu  Erläuterung  der  aus  dem  Liber 
rlieloricalis  mitgetheilten  Nachrichten  dienen  und  daran  ein 
Verzeich niss  derjenigen  Aebte  zu  knüpfen,  die  dem  Klo- 
ster vom  11.  bis  zum  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts  vorstan- 
den und  hier  vornehmlich  zu  berücksichtigen  sind: 

Sylvester  Liebe  (Salfeldographia ,  Manuscript  vom  J. 
1625  in  zwei  Foliobänden,  welches  in  dem  Rathsarchive  zu 
Salfeld  aufbewahrt  wird.) 

*  Kaspar  Sagittarius  'Salfeldische  Historie  v.  J.  728 — 
1()22.  Manuscript  von  88G  Seiten  in  Folio,  welche  sich  Jetzt 
auf  der  Herzogt.  Bibliothek  zu  Koburg  befindet.)  '  " 

Christiani  Schlegelii  Schediasma  de  numis  antiquis 
Salfeldensibus,  Arnstadiensibus  et  Jenens.  1G91.  4. 

Job.  Martin  Schäme  Mus  (Historische  Beschreibung  des 
vormaligen  Benediktinerklosters  auf  dem  Pelersberge  zu  Sal- 
feld. Naumburg  17294.  —  und  in  das  Lateinische  übersetzt 
unter  dem  Titel:  Descriptio  historica  liberae  olim  imperialis 
Abbatiae  et  Coenobii  Benediclinorum  Salfeldensis  in  Thurin- 
gia  Sacra  p.  096—708.)  ^' 

Friedrich  Zolim ann's  handschriftliche  Nachrichten  von 
Salfeld  (in  einigen  Fascikeln,  auf  der  Grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Weimar,  wobei  sich  auch  ein  altes  Kopialbuch  befindet.) 

Joh.  Melch.  Loch  man  Memorabilia  quaedam  Salfeldiae 
civitatis.  Programm.  Salfeldiae  L  1770.  IL  1771.  IIL  eod.  zu- 
sammen 48  Seiten.  IV.  Coburgi  1780.  16  Seiten.  V.  1782.  20 
Seiten  in  deutscher  Sprache.  VI.  1784.  12  Seiten.  VIL  16  Sei- 
leo.  VIU.  1795.  4  Seiten. 


Johann  Adolph  von  Schultes  Sachsen-  Koborg-Salfel- 
dische  Landesgeschichle.  2.  Abllieil.  Koburg  1820.  4.  190 
Seilen.   Urkuniicnbuch  173  Seiten. 

Christi.  Wagner  de  originibus  Saalfeldi,  urbis  in  Thu- 
ringia  sitae  exercitatio  hist.  crit.  Neostad.  ad  Ünl.  1826.  8. 
30  Seilen.  (Ree.  in  der  Jen.  A.  Lu.-Zeit.  1832.  Ergänzungsbl 
No.  27  S.  209—213.)  Der  Verf.  hat  ausserdem  noch  ver- 
schiedene kleine  Werke  über  die  Ge^chiciild  Salfeids,  beson- 
ders Kl  neueren  Zeiten,  geliefert. 

G.  ßrückner's  LaiideskudiJe  des  llerzogthums  Meinin- 
gen.  2.  Th.  Meiningen  1853.  8.  S.  013—640. 

K.  Fr.  y.  Posern-Klett  Sachsens  Münzen  im  MUtelaltir 
I.  Tb.  Leipzig  1846.  4.  S.  182  ff.  Yergl.  meine  Receasira  in 
der  Jen.  A.  LIL-Zeit  1847.  No.  166.  S.  662  ff. 

(Fortselzang  folgt.) 


A  n  z  e  I  e* 

Tables  litteraire  et  bibliographiqne  du  Bnl- 
^  letin  du  Bouquiniste  public  par  A.  Aubry, 
libraire,  1859 — 1800;  ,  Paris  chez  Auguste  Aubry, 
librairc;  rue  Dauphine,       XI  u.  79  SS.  Gr.  8*^. 

Das  erste  dieser  Register,  die  Table  des  articles  litlerai- 
res  et  bibliüiimphiques,  füllt  die  Seilen  I — XI.  Ks  ist  ein  Vcr- 
zeichniss  der  Verfasser  und  der  besprochenen  Schriflen  und 
Gegenstände,  mit  den  nöthigen  Hinweisen  auf  die  ersleren. 
Als  besonders  fleissige  Mitarbeiter  erscheineD  die  Herren  Ed. 
de  Barth^lemi,  Raymond  Bordeaux,  H.  Goeheris ,  F.  Fertiaalt, 
Alfred  Franklin,  PrinceAug.  Galitzin^  de  la  Fons  Melicoq,  n.A 
In  zweiten  Register,  der  Table  des  matiires  (Seite  1— 79X 
findet  man  die  Namen  aller  Verfasser,  Uebersetzer  a.  s.  w., 
die  in  den  8481  Nummern  der  Lager- Kataloge  des  Herrn 
Aubry  vorkommen;  femer  die  Angabe  aller  anonymen  Werke 
nach  Barbier's  Methode  (—  mit  Sternen  bezeichnet  H  u^d 
der  Namen  derjenigen  Städte,  auf  welche  sich  die  geschicht- 
lichen und  geographischen  Werlte  beziehen.  Dieses  zweite 
Register  kann  Allen,  welche  die  pariser  antiquarischen  Preise 
kennen  lernen  wollen,  sehr  n&tziich  sein. 

"«"^"«-  Dr.  F.  L  Uoffmam. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  Roberi  Naumann. 
Verleger:  T,  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  iu  Ui^m* 
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16.  Januar. 


liDJBIAPSIJJIi. 

Jlf  1. 


1862. 


Zur  Besorgntg  aller  in  Ddchst«bettdea  Bibliograpliieii  Teneichaelen  Bfiaher 
empfehle  ich  mich  unter  ZusicbeniDg  schnellster  aod  billigster  Bedienaog;  denei, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BeiteUungen .  beebren,  sichere  icb  die  grÖMten  Vor- 
tbeile  zu. 


Das  £vangeliarium  Herzog  Heinrich  des  Löwen., 

Bereits  ia  Nam.  20.  des  vorigea  Jahrganges  (S.  3200  gaben 
wir  eine  kina  Natti  über  das  preefitvolle  Evengeliarlyn  Herzog 
HainrieJi  des  Löwen,  mit  der  Bemerkung,  daaa  in  der  Neuen 
Hannoversobea  Zeitnng  Num.  22%  nnd  224.  des  verigen  Jahres 
eine  Besobreibang  desselben  sich  befinde.  Es  sUmmt  ^dieselbe 
au  der  Feder«  des  als  Kunst|enner  se  wehl  belianuten  Herrn 
Senator  Fr.  Culemaan  in  Hannover,  nnd  wir  lassen  sie  ihre!» 
haben  Interesses  wegen  hier  feigen. 


Wenn  das  Mittelalter  mit  seinen  grossartigen  Gotteshissem 
und  den  reiehen  Kanstsehatzen  des  Cultns  beate  uns  nooh  mit 
BewonderoDg  erfttlU  und  uns  in  dieser  Bestehung  als  Vorbild 
glänzend  vorleuchtet,  so  danken  wir  es  frommen,  geistreichen 
Farslen,  diii  sich  in  ihnen  ein  nnvergärtgliches  Denkmal  stifteten. 
Für  unser  Niedersachsen  war  es  vorzüglich  das  Haus  der  alten 
Weife»,  welches  nicht  allein  durch  Heldenmuth  und  Tapferkeit 
sich  vor  anderen  fürstlichen  Stämmen  auszeichnete,  sondern  auch 
durch  wahre  Gottesfurcht  und  seine  Zeit  überragenden  Kunslsinn, 
durch  den  Ba«  vnn  Kirchen  um!  deren  Ausschmückun<z  sich  In  r- 
vorthat.  Herzog  fleinrich  der  Löwe,  der  in  seinem  vielbewegleu 
Leben  Beides  mit  einander  durch  besondere  Begabung  verband» 
hat  in  Aflem ,  was  noch  bis  auf  unsere  Zeit  uns  geblieben  ist, 
dieses  ganz  besonders  beihätigt.    Von  dem  Grösslen  bis  zum 

ZZIIL  Jahrgang. 
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Kleinsten,  von  seinen  grossarligeii  Bauten  bis  v.u  soinen  Münzen 
hin,  giebl  AWas  ein  redendes  Zeugoiss  von  seioer  kunslliebc  und 
däss  er  es  verstand,  die  geschicklesltNi  Werkleute  und  Künstler 
seiner  Zeit  um  sich  zo  schareo,  um  ooler  seiiem  Beiralh  und 
seiner  Aegide  seine  Ideen  ins  Leben  zo  tragen.  Wie  konnte  es 
auch  anders  sein,  da  er  durch  seine  Grossmutter  Gertrad  wie 
durch  den  Kaiser  tothar  It.  ille  besten  Vorbilder  zur  Nacheife- 
rung  bereits  ttberkommen  hatte.  —  Gleicli  seinem  grossen  Aha- 
berrii  ist  auch  unser  König  nicht  allein  mit  frommem  Sinn  be- 
gabt ,  eondern  auch  die  Thaten  zeigen  von  des  Ktaigs  hohen 
Kunstsion,  hoher  Pietät  für  Alierhöchstseine  Ahnherren  und  deren 
Schöpfungen.  Um  ihn  lebt  und  blühet  auch  WissenschaH  und 
Kunst:  mit  den  grössten  persönlichen  Opfern  baut  der  König 
Dicht  allein  neue  Gotteshäuser,  sondern  auch  die  Denkmäler  vo- 
riger Jahrhunderte  erstehen  wieder  kräftig,  der  Nachwelt  Zeugniss 
gebend  vnn  dem  fortlebenden  Geiste  der  Weifen,  der  wie  »'in 
leuchtend  Gestirn  aus  der  Krone  ders6U}eD  strahlet  und  fortlebea 
wird  bis  auf  die  späteste  Zeil. 

Es  bedurfte  daher  auch  nur  eines  Berichtes  an  Se.  Majestät 
den  König  über  die  Kxislenz  eines  Huches,  wcU  tu  s  llerzug  Hein- 
rich der  Löwe  für  seine  Kirche  der  Burg  Dankwarderodß  in 
Hraunschweig  halte  fertigen  lassen  und  welches  im  14.  Jahrhun- 
dert dieser  durch  den  Kaiser  Karl  den  Vierten  entluhrt  war,  um 
den  Entschluss  herbeizuführen,  das  Buch  mit  den  hier  im  König- 
lichen Besitz  befindliciieii  anderen  kostbaren  bcliatzun  der  üurg- 
kirche  wieder  zu  vereinigen,  und  eine  höhere  Hand  hat  dabei 
gewaltet,  den  Sinn  des  hochwttrdigeo  Melropohtan-Doin-CapICels 
zo  Pi  ag  dahin  su  lenken,  Sr.  Majestit  dem  KOnige  diesen  Schati, 
welchen  es  seit  dem  14.  Jahrhundert  treulich  bewahrt  hat,,  zi 
(iberlassen.  Damit  ist  onserm  Könige  die  Freude  geworden,  eine 
Perle  mittelalterlicher  Kunst  in  diesem  ErmgeliariBm  Horzog  Hein- 
rich des  Löwen  dem  alten  Stammlande  wieder  sogeftthrt  sa  habea, 
welches  zumal  für  unser  Königs-  und  Weifenhaus  um  so  uo- 
schttzbarer  sein  muss,  da  dasselbe  auch  Abbildungen  der  Ahnen 
desselben  enthält,  die  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt  wurden. 
Wir  wollen  nnn  eine  möglichst  genaue  Beschreibung  desselbeB 
geben. 

Nichts  vermag  den  Reichthom  der  mit  Farben  und  Gold  an- 

gebrachtcn  und  höchst  verständig  ausgeführten  Ornamente  zu 
schildern,  welche  woh!  kein  zweites  Manuscript  aufzuweisen  haben 
dürfte.  Mit  vollem  Hecht  glauben  wir  es  mit  dem  Schreiber  des 
Huches  ein  ,,von  Gold  glänzendes  Buch"  codex  aureus,  purpureos, 
denn  auch  den  Purpur  der  ninrex  hat  der  Schreiber  verschwen- 
derisch angewendet,  nennen  zu  können.  Die  ÜrnarnL-nfik  ist  glän- 
zend vertreten,  die  Miniaturen  in  reicher  Zahl  sind  von  äussersier 
/ardiHit,  und  auch  für  die  Costuuikunde  und  Poraraentik  des  12. 
Jalirhunderts  bietet  das  Buch  reichen  Stotf.  Arabesken  und  initia- 
len so  wie  Kuudverzieruiigeu  in  Hunderten  von  den  grüüäarligslen 
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bis  zu  den  zierlichsten  Formen,  sehr  den  schönen  Schmelzarbei- 
ten dieser  Zeil  gleichend,  prangen  im  reichsten  Gold-  und  Kar- 
benschniuck.  Die  Figuren  sind  lang  und  schmal ,  doch  auch  im 
richtigen  Verhallniss,  dahingegen  ist  wiederholt,  um  die  Erhaben- 
heit des  Erlösers  darzustellen,  wie  das  das  Mittelalter  zu  thun 
pflegte,  die  Figur  desselben  von  ganz  besonders  hoher  Kürper- 
gestalt. Oer  Kopf  des  Christus  ist  typisch  und  hat  die  auffallend- 
ste Aehnlichkeit  mit  dem  Christuskopfe  am  Triumphbogen  in  S. 
Paolo  fuori  di  mura,  die  grösste  Mannichfailigkeit  in  den  Köpfen 
der  Figuren  ist  zu  bewundern,  doch  sind  die  Köpfe  der  Apostel 
im  Ausdruck  immer  dieselben.  Die  Kleidung  isl  byzantinisch,  in 
den  Bewegungen  herrscht  ab  und  an  weniger  steife,  vielmehr 
öfterer  ungezwungene,  der  Handlung  angemessene  Haltung,  die 
Gruppirung  ist  dem  Kaume  sinnig  angepasst.  Spruchbänder,  welche 
die  Figuren  halten,  lassen  sie  redend  erscheinen.  ^. 

Das  Buch  ist  von  vortrefflicher  Erhaltung  in  Folio  und  ent- 
hält 223  beschriebene  und  bemalte  Pergamentblätter.  Die  beiden 
ersten  Blätter  haben  auf  4  beschriebenen  Seiten  eine  Aufzeich- 
nung der  vorzüglich  wichtigen  Momente  aus  dem  Leben  Christi, 
von  der  Abstammung  bis  zur  Himmelfahrt  in  einfacher  Current- 
schrift,  doch  hat  fast  jede  Zeile  einen  mit  Farben  verzierten 
goldgeschriebenen  Initial.  Blatt  3  ist  vorn  weiss,  die  Rückseite 
enthält  die  Zuschrift  des  mit  so  reichem  Kunstsinn  begabten  und 
80  ausdauernden  Schreibers  und  Mönches  Herimann  in  erst  mit 
rother  Farbe,  dann  mit  Gold  erhöheter  Majuskelschrift;  sie  be- 
ginnt:     ,  _  . 

Aurea  testatur,  haec  si  pagella  legatur. 

Christo  devotus  Henricus  dux  quia  totus  etc. 

Blatt  4a  weiss,  Blatt  4b  enthält  eine  Zuschrift  über  die  An- 
ordnung des  Canon ,  Initial  B  in  Farben  und  Gold  ausgeführt, 
dann  in  vier  Zeilen  auf  Purpurgrund  in  verzierter  goldener  Ma- 
juskelschrift EATO  »  PAPAE  *  DAMAS  *  HIERÖNIMUS  etc., 
darauf  auf  Blatt  7  Zeile  10  beginnt  die  V^orrede  des  Hieronymus 
mit  einem  schön  verzierten  Initial  P,  rothblau  und  Gold  und  auf 
fleischfarbenem  Grunde  in  Gold-Majuskel  die  Fortsetzung. 

Blatt  lOb  beginnt  der  Canon  über  die  Evangelien  mit  17 
Seiten  in  tempelartiger  Einfassung,  4  und  ti  Säulen  abwechselnd, 
Goldschrift  auf  gemustertem  Purpur  und  farbigem  (irunde.  Säulen 
und  Baldachin  enthalten  die  verschiedensten  Ornamente,  in  der 
Mitte  der  Kuppel  Christus  und  die  Apostel  mit  dem  Glaubens, 
bekenntniss  auf  Spruchbändern,  auch  Johannes  der  Täufer  u.  s.  w., 
an  den  Seiten  der  Kuppeln  Engel,  Ornamente  und  die  Cardinal- 
tügenden*),  in  allegorischen  Darstellungen,  siegreicher  Kampf  von 
Tugenden  gegen  Laster,  z.  B.  wie  eine  weibliche  Figur  mit  einem 


1)  Von  hier  ab  fol^'t  die  fast  wörtlich  mit  wenigen  Zusätzen  ab- 
e  druckte  Beschreibung  des  Codex  aus  L)r.  A.  Ambios:  Der  Dom  zu 
'rag. 
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Schwerte  eine  andere,  fackeltragende  lödtet.  Die  Umschrift  be« 
lehrt  uns:  Pudicitia  jogulam  merptricis  adacto  transflgit  gladio. 
Gegenüber  wäscht  die  Pudicilia  ihr  durch  das  B!ul  der  Merelrix 
verunreinigtes  Schwert  im  Jord<iii.  An  pItut  andern  Steile  schleu- 
dert die  Sobrielas  einen  grossen  Slem  auf  die  stürzende  Luxuria 
—  ein  bogenbewaffneter,  beitleideler  Liebes^jott  flieht  —  ,,dal 
terauni  fuaitivus  amor**  —  ein  Bewalftieter  slicht  einen  aridem 
meuchlings  in  den  Rücken  :  discordia  occulte  vuinerat.  Die  Be- 
waffneten tragen  Panzerhemden  und  VVatlenröcke,  und  theils  spitie 
Helme,  theils  jene  sellsamtn  Helme  des  12.  Jahrhunderts,  die 
beiüiihe  einem  cylindrischen  Topfe  gleichen.  Zunächst  folgl  ein 
grosses,  höchst  inleressanLes ,  die  Widmung  des  kostbaren  Buches 
bezeichnendes  Bild.  In  einer  Mandorla  thront  Maria,  das  mit 
einem  zirkelrunden  Heiligenschein  eingefassle  Chrisluskind  auf  de« 
Schosse,  zur  Seile  die  beiligitii  Johann  der  Täufer  und  Bartholom 
mlius ;  unten  steht,  von  Sl.  Blasius  an  der  Hand  gefasst,  der  De» 
nah»r,  Heinrich  der  LOwe,  und  hebt  das  mit  Gotddeckeln  m- 
sehene  Buch  empor.  Ihm  gegenüber  seine  Gemahün  MathildSi 
geführt  vom  heiligen  Aegidius.  Das  herzogliche  Paar  ist  in  reieb- 
gezierte,  mit  Pelzwerk  versehene  Hüntel  gekleidet  —  MalbHde 
trägt  eine  goldene  Reifenkrone.  Die  Namen  befinden  sich  tter 
Jeder  Figur.    Nun  folgen  die  Evangelien : 

A.  Matthäus,  a)  Stammtafel  Christi  —  in  den  vier  Me- 
daiilons  Bräutigam  und  Braut  des  hohen  Liedes,  Jeremias  ond 
Paulus,  oben  thront  Christus  —  unter  ihm  in  vielen  Medaillons 
Könige  und  Patriarchen,  b)  Geburt  Christi  und  Anbetung  der 
drei  Könige  (mit  einem  Mäander  als  Rand),  c)  Taufe  und  Ver- 
suchung Chrisfi  —  in  letzterer  Sritan  als  brauner  Dämon,  nicht 
eisirnilich  fratzenhaft  und  nicht  ohne  Grossartigkeit,  d)  Die  Ver- 
klärung auf  Tabor  und  der  Einzug  in  Jerusalem,  e)  Die  Worle 
,,inilium  Srincti  Evangelii  secundum  Mathaeum"  fassto  in  gro^seB 
Goldbucii^laben  das  Bild  des  schreibefiden  Evangelisten,  in  gani&i 
Figur,  ein.  Sein  Enget  hält  das  Buch,  in  welches  er  schreibt, 
f)  Grandioser  Initial:  über  generatioms  —  die  ganze  Seile  in 
reichsten  Schmuck  füllend,  g)  Eine  Seite,  die  auf  Purpurgraod 
in  GdldnKijuskel  den  weitem  Text  enthält.  Das  übrige  Itv^ngelium 
ist  in  goihiöcher  klarer  Minu^skelscliuft  auf  dus  weis.sgelasseoe 
Pergament  geschrieben  —  doch  eischöiuen  sehr  hciuüg  zierlichste 
Inilialien  in  Farben  und  Gold.  Wo  ein  Redesalz  nicht  bis  M 
Ende  der  Zeile  reichte,  ist  der  Raum  mit  eineni  schmalen,  farbi- 
gen, mit  feinen  Arabesken  geschmückten  Bande  ausgefttllt. 

B.  Markus,  a)  Der  Tanz  der  Herodias  und  Johann  dei 
Täufers  Enthauptung,  b)  Der  Fischzug  und  die  GesandtschafMi 
Johannes  in  der  Wttste.  c)  Die  Grablegung  und  die  Frauen  M 
Grabe  des  Auferstandenen  —  in  den  Ecken,  bedeutungsvoll,  eis 
Phönix,  der  aus  den  Flammen  steigt,  und  ein,  sein  Blut  für  die 
Jungen  vergiessender  Pelikan,  der  Löwe,  der  seine  Jungen  zer- 
reisst,  und  die  Taube,  die  ins  Wasser  sich  versenlit.   d)  Die 
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Himmelfahrt,  e)  Inüiom  etc.  wie  oben.  Der  aufgerichtete  Löwe 
hält  in  den  Vorderpranken  dienend  das  Buch.  Das  Weitere  wie 
vorhin,  so  auch  bei  den  zwei  andern  Evangelisten. 

C.  Lukas,  a)  Der  englische  Gruss  und  der  Besuch  bei 
Elisabeth,  b)  Das  Gloria  der  Engel  und  die  Darbringung  im 
Tempel-  c)  Maria  Mai:dalena,  Christi  Füsse  beim  Mahle  salbend, 
ond  Maria,  Marthas  Schwester,  zu  Füssen  des  lehrenden  Erlösers. 

d)  Das  Pfingstfesl  —  oben  Gottes  segnende  Hand,  von  der  7 
Strahlen  ausgehen,   deren  jeder  in   eine  weisse  Taube  endet. 

e)  Initium  etc.    Der  aufgerichtete  Stier  als  Halter  des  Buches. 

D.  Johannes,  a)  Die  Heilung  des  Blinden  und  Lazarus 
Erweckung.  b)  Das  letzte  Abendmahl  und  die  Fusswaschung, 
c)  Die  Geisselung  und  Kreuzigung.  In  den  Ecken  David,  Jere- 
mias, Abel  und  Melchisedek.  Neben  dem  Kreuze  stehen  Maria 
und  Johannes  —  näher  noch  eine  gekrönte  Frauengeslalt  (die 
Kirche),  welche  das  aus  der  Seitenwunde  strömende  Blut  in  einen 
Kelch  auffängt.  Oben  Sonne  und  Mond  als  Knaben,  die  ihr  Ant- 
litz verhüllen,  d)  Die  Begebenheiten  Mciria  Magdalenas  bei  der 
Auferstehung.  Man  sieht  sie  herbeieilen,  die  Apostel  stehen  dicht- 
gedrängt, von  dem  Spruchbande  gleichsam  zusammengebunden,  auf 
dem  ihre  Frage  stehet:  die  Maria  u.  s.  w.  Nun  sind  zwei  grosse, 
wieder  höchst  merkwürdige  Bilder  eingeschaltet:  Das  erste  stellt 
eine  allegorische  Krönung  Heinrich  des  Löwen  und  seiner  Ge- 
mahlin Mathilde  vor.  In  der  Milte  thront  Christus  und  hält  das 
Spruchband  ,,qui  vult  venire  post  me,  abnegel  semet  ipsum  et 
toilal  crucem  suam.'*  Ihm  zur  Seite  zwei  Engel,  und  in  zwei 
Streifen  über  einander  Halbflouren  von  Heiligen:  Johann  der  Täu- 
fer und  Evangelist,  Petrus,  Bartholomäus,  Blasius,  Georg,  Gregor 
and  Thomas  —  letzteren  bezeichnet  Pallium  und  Märtyrerpalme 
als  Thomas  a  Becket.  Unten  knieen  Heinrich  und  Mathilde  — 
zwei ,  gleich  unterhalb  des  thronenden  Christus  aus  Wolken  ra- 
gende Hände  setzen  ihnen  goldene  Kronen  auf.  Hinter  Heinrich 
seine  Grosseltern  und  Filtern,  Kaiserin  Bichenza,  Kaiser  Lolhar, 
Herzogin  Gertrud,  Herzog  Heinrich  (der  Stolze)  —  hinler  Mathilde 
ihre  Eltern:  Heinrich  II.  von  England  und  seine  Gemahlin  Ma- 
lhilde —  dann  noch  eine  mit  keinem  Namen  bezeichnete  Figur. 
Die  fürstlichen  Personen  halten  jede  ein  Kreuz  in  Händen  — 
vielleicht  mit  Beziehung  auf  das  Spruchband.  Das  Kaiser-  und 
Königspaar  trägt  Kronen.  In  den  Ecken  beziehungsvolle  Sprüche. 
Das  andere  fast  mystische  Bild  zeigt  den  segnenden  Gott  Vater 
auf  seinem  Throne,  seine  Linke  hält  ein  olTenes  Buch,  in  dem 
man  liest:  Ego  Dominus  faciens  omnia  haec.  In  sechs  Medaillons 
die  sechs  Schöpfungstage  —  (das  Licht  als  Engel  in  einem  Gold- 
strome) —  die  vier  Thiere  Ezechiels  u.  s.  w.  e)  Initium  etc. 
Johannes  als  weissbärtiger  Greis,  über  diesem  der  heilige  Geist. 

(Schlu ss  folgt.)       <  n 


Digitized  by  Google 


lleberolcht  der  neuesten  liitteratar. 


DEDTSCHLAHD. 

Aita,  nova,  regiae  societatis  scienti  ii  um  Upsaliensis.  (Vol.  XVII.  s.)  Ser. 

III,  Vol.  III.  «r.  4.  (XI  ü.  452  S.  ni  0  Sleinlal.)   (Jpsaliae  1^61. 

(StocMiolm.)  ßch.  n.  6  llilr.  (II—XV!!.:  n.  8\^,^  Thlr.) 

d'Angeberg,  Comie,  liecueil  des  traites,  conveniiuns  et  acles  diploma- 

tiqaes  conceraant  la  Pologoo  1762^1862.  gr.  8.  (XVI  a.  1171  S.) 

I'  tii!^,  Leipzig.  *^eh.  n.  6%  Thlr. 

Bambas,  Viaceslav,  die  Formbildung  der  slavischen  Sprache,  d.  i.:  sy- 

slemat.  EiUwickelg.  der  graiumat.  u.  lexikal.  Können  aller  slav.  Dia« 

lekte,  m.  besond.  Aoszeichng.  e.  allgemeinen  slav.  Mutlersprache  v. 

paralleler  Darsteltg.  der  grieck.  o.  latein.  Formen.  (Inlürin.)  l.  Hfl 

1.  PN.-H.  (Vlil  u  96  S.)  Prag.  n.  %  Thlr. 
Bergbaus  v.  Gruessen,  l)r.  Heiur.,  DeüUchland  seit  hundert  Jahren.  Ge- 

schii  hte  der  Gebiets-Eintheilg.  u.  der  polil.  Verlassg.  d.  Vaterlandes. 

2.  AMh.  A.  u.  d.  T. :  Deütscnland  vor  fünfzig  Jahren.  2.  Bd.  gr.  8. 
(IV  u.  412  S.)  Leipzig,  geh.      n.  2^  Thlr.  il-ll,  2.:  n.  lü  Thii.) 

Bericht,  amtlicher,  üb.  die  35.  VersainmlMn<!  deutscher  iNalurforscher  a. 
Aerzte  in  Königsberg  m  Pr.  ini  Sepibr.  1660  Hrsg.  von  den  Ge- 
schäftsführern derseibeii  v.  Willich  u  Wagner.  Mit  21  Taf.  (wovoQ 
4  chromolitb.,  16  llth.  u.  1  in  Kpfrst.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  4. 
(VII  u.  315  S.  ni.  eingedr.  Holzschn.)  Knuigsberg.  geh.    n.  5  Thlr. 

Bopp,  Frz.,  vergleichende  Grarnmatik  d.  SansKril,  Send,  Armeni-^rhen, 
Griechischen,  La!einis(  hen,  LitauiSLhen,  Aitslavischen,  Gothischen  u. 
Deutschen.  2.  gänzlich  uuigearb.  Aufl.  3.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  b.  {6.  iU 
— d34.)  Betlin  1861.  geh.  Sttbscr.-Pv.  n.  2  Thlr. 

(cplf. :  Subscr.-Pr.  n.  12  Thlr.  ;  Ladenpr.  n.  15  Thlr.) 

Oassel,  Prof.  Lic.  Paulus,  V\  eihiiachlen ,  IVsprünge,  Bräuche  u.  .\ber- 
glauben.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  christl.  kiiche  u.  d.  deut- 
schen Volkes.  B.  (X.X  u.  435  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Tbh^. 

Orestien  v.  Troiea,  Ii  romans  dou  Chevalier  au  Lyon.  Hng.  v.  Prof.  Dr. 
Wiih.  Luäw,  OoUaiuL  gr.  ö.  (Vlli  u.  251  S.)  Hannover  1862.  geb. 

n.  2  Thlr. 

Dante  ililghierl,  la  divina  conunedia.  Ricorretta  sopra  quattro  dei  piä 
aulorevoli  testi  a  penoa  da  Carh  Witte,  4.  (LXXXVil  n.  727  S.  n. 

photogr.  Portr )  Berlin,  geh.   u  12  Thlr.;  in  engl.  Einb.  ui.  Goldschn. 

n.n.  iSVa  T(i!i  in  l.eder  geb.  m.  Goldschn.  n.n.  16%  Thlr. 
  dasselbe.   Edizio  minore  falia  sut  testo  deir  edizione  criiica  di 

Carlo  Witte,  »r.  8.  (539  S.)  Ebd.  geh.  2  Thlr. 

DBUinger,  Joh.  Jos.  Igu  v.,  Kirche  u.  Kirchen,  Papstthum  u.  Kirrhen- 

staat   Histt  Fisrit  -  poliu  Botrachtgo.  2»  onveriad.  Abdr.  H  (M  V  u. 

6-4  S.)  .Muiitlien.  geh.  n.  \%  Thlr. 

Drojsea,  Joh  Gust.,  Geschichte  der  preussischeu  Puliiik.  3.  Tbl.  l>er 

Staat  d.  grossen  Kurfürsten.  1.  Abfh.  gr.  8.  (IV  u.  359  S.)  Leipzig. 

geh.  n.  2  Thlr.  (I-Ill,  \.:  n.  \\%^  Thlr.) 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1859.  Dargestellt  vcn  der  physikal. 

Gesellschaft  zu  Berlin.  XV.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann.  gr.  H. 

(LXXVIII  u.  806  S.)  -Berlin  1861.  geh.  4%  Thlr. 

(I-XV  :  53  Thlr.  127,  H^) 
Georges,  nr  Karl  F.rnst.  Thesanrn'j  dei"  classisthen  f.atinilat.  Ein  Schul- 
wörterbuch, m.  besund.  Berucksicht.  der  lateiu.  i)lilübgn.  Fortgesetzt 

V.  Lehr.  Dr.  Gusl.  Mühlmann.   1.  Bd.  3.  Abth.  1.  Hälfte.  Lex.-8. 

(Sp.  i— 800.)  Leipzig,  geh.     n.  %  Thlr.  (I,  1— UI.  1.:  n.  2%  Thlr.) 


Digitized  by  Googl( 


fierhard.  Ed.,  etraskische  Spiegel.  3.  Tbl.  3.  Lfg.  gr.  4.  (S.  97—144 
Vfo  äteiBUr.)  Berlin  1861.  n.  3  Thlr. 

flfttfjrer,  Fror.  Fr.  Aug  ,  Geschichte  d.  achtzehnten  Jahrhunderts.  Nach 
dem  Tode  Verf.  hrsg.  v  Prof.  Dr.  J.  B.  Weiss.  \.  Bd.:  Lud- 
wig XIV.  Wilhelm  der  Oiaiiiei.  Prinz  Küpen.  Karl  XII.  Peter  der 
Grosse.  Die  Kaiser  Leopold  L  ii.  Josef  J.  8.  (Vill  w.  jllö  S.)  Schaff- 
hausen  1862.  geb.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Ilppjger,  Ernst,  Album  microscopisch -photographischer  DarstellangeD  tos 

.^,^dem  Gebiete  der  Zoologie.  2.  Lfg.  gr.Lez.-8.  (25  Pholographieen  u. 
16  S.  Text.)  Www.  In  Cnuvert  u.  geh.  (A)  n  H-:,  Thlr. 

T*w-i-  dasselbe.  Wohiieile  .Ausg.  1.  Lfg.  gr.  Ö.  (10  Pholographieen  u.  27 
-A-  S.  Text.)  Ebd.  IböO.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Berder.  —  Von  a.  an  Herder.  Ungedruckte  Briefe  aus  Herders  Nachlass. 
'  t  >  Hrsg.  V.  ihinr.  Düntzer  u.  Ferd.  Gfried.  v.  Herder.  2.  Bd.  Herders 
^i*^  Briefwechsel  m.  HartKnoch,  Heyne  u.  Eichhorn,  Briefe  an  Grupen, 

Herders  Gattin  u.  J.  Mulier,  nebst  Briefen  v.  hr.  L.  W.  Meyer  u.  A. 

V.  Einsiedel,  gr.  8.  (III  u.  409  S.)  Leipzig,  geh.         (i)  n.  2  Thlr. 

Her  werden,  Henr.  van,  Exercilatiooes  crUicae  in  poeticts  et  prosaicis 
qaibosdam  Atllcorain  monimentis.  Accedit  descriptio  codicis  Am- 

brcisi  uii.  quo  continetur  fraL'mentum  onomaslici  Pollucis,  cum  prae- 
ctpuarum  iecUonuan  eleocho.  gr.  8.  (XV  a.  200  S,)  Haag.  neh. 

ü.  i%  Thlr. 

KeongoU,  Prof.  Dr.  Adf.,  Uebersicht  der  Hesullale  uiineralogischer  For- 
schungen im  J.  1860.   Lei.. 8.  (X  u.  217  8.)  Leipzig  1862.  geh. 

n.  2  Thlr. 

Klftase.  HoHath  {]„  Urkunden,  Aktenstücke  u.  Briete  zur  (ieschichte  der 
Anhaliischeii  Lande  u  ihrer  Fürsten  unter  dem  Drucke  d.  dreissig- 
jährigen  Krieges.  2.  Bd.  1630—1634.  Nach  den  ArchWalien  aof  der 
Herzogl.  Bibliothek  zu  Cdthen  hrsg.  gr.  8.  (XLII  752  S.)  Leipzig 
18f)2.  geh.  (ä)  n.  4%  Thlr. 

LimpricM ,  H..  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  2.  Abth.  gr  «  (S. 
ü3.>— 928.)  Brauns'thweig.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (l.  2.:  n.  4  Thlr.) 

Liidwi|(>  Rud.,  Ueberblick  der  geologischen  Beobachtungen  in  Russland 
Insbesofld.  im  Ural*  Während  e.  Reise  im  J.  1860  angestellt.  Z  igleich 
Nachtrag  zu  dessen  „Buch  der  Geologie."  2.  Aufl.  Mit  vielen  in  den 
Text  gedr.  Abbitdgn.  nach  Orig.-Zeichngn.  des  Verf.  in  Holz  geschn. 
br.  8.  (40  :S.)  Leipzig  1862.  geh.  n.  %  Thlr. 

Magerstedt,  Pfr.  Consist.-U.  Dr.  Adph.  Frdr.,  Bilder  aas  der  römischen 
Landwirthschaft.  Für  Archäologen  n.  wissenschaftlich  gebildete  Land- 
wirthe  nach  den  Quellen  bearb.  u.  hrsg.  5.  Hft.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T.: 
Der  IM  I-,  (larten-  u«  Wiesenbau  der  Römer.  1.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1  — 

240.1  Gondershausen.  1%  Thlr.  (I~V,  1.:  6  Thlr.  9  Ngr.) 

Marx,  ProL  Dr.  J.,  Geschichte  d.  Erzstifis  Trier  d.  L  der  Stadt  Trier  u. 
d.  Trier.  Landes,  als  Cliurlurstenthum  u.  als  Erzdiöcese,  v.  den  ilte- 
slen  Zeiten  bis  zum  J.  1816.  [4.  Bd.]  2.  Abth.  Enthaltend  die  Ge- 
schichte der  Abteien,  Klöster  u.  Stifte.  2.  Bd.:  Die  Stifte  u.  Klöster. 
Uz. -8.  <Vil  a.  568  ;i>.)   Trier  1862.  geh.  n.  2<A  Thlr. 

(1-4.:  n.  b%  Thlr.) 

Miklosich,  ProL  Dr.  Franc,  et  Prof.  Jos.  HfiUer,  Acta  et  diptomata 
graeca  medil  aefi  sacra  et  profana.  Vol.  II.  Lez.-a  Wien  1862.  geh. 

(ä)  n.  6%  Thlr. 

Inhalt:  Acta  patriarcbalus  f^nnstantinopoUtani  1315—1402  e 
codicibus  manu  scriptis  bibliuihecae  palatinae  Viudubunensis. 
Tom.  IL  (608  S.) 

Bepaftarinm  zvm  Welshe'schen  Rechtslexicon,  L6Z.-6.  (264  S.)  Leipzig 
J1862.  geh.  a.  i^k  Air. 


s 

llok,  AiiÜiony,  illustrirtes  Wörterbuch  der  romiscbeQ  Altertbiiier 

steler  Berücksicht.  der  griechischen     Enthaltend  2000  (eingedr.) 

Holzschn.  nach  Denkmälern  der  alten  Kunst  u.  Industrie.  Aus  d.  Eügl. 

übers,  unter  der  Leilg.  v.  Dr.  Cart  Muller.   gr.  6.    (XI  u.  71t)  S.) 

Paris  1862.  seh.  n.  2%  TUr. 

BMCher,  Wilh.,  System  der  Volkswlrthschafl.  Ein  Ifand-  u.  Leseboch  f. 

Ge*:rh?insmäDner  n  Studierende.  2.  Bd.   A  n.  d.  T  ;  Nalionalöko- 

noinik  d.  Ackerbaues  u.  der  verwandten  Urproductiooen.   3.,  verm. 

n  verb.  Aufl.  gr.  B.  (Vill  Q.  516  5.)  StDttf  art.  geh.  n.  3  Thlr.  26  Ngr. 
Iduiaase,  Diacon  Ed.,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  Danzijjs. 

Aklenmas^h!  1  ineslelU.  (In  10— U  Lfgo.)  1.  Ug.  tex.-8.  (-^0  S) 

Danziy  1^02.  iivh  n.  %  ihlr, 

Wttllerstorf  u.  Urbair,  Contre  -  Admiral  Beruh.  Krhr.  v.,  ub.  die  VVicb- 

tigkeii  «1.  adriatiscban  Meeres  t.  Oesterreich  u.  dessen  Vertheidjgoif. 

Ubdr  aus  d.  dsterr.  milUftr.  Zeitschrin  1861.]  gr.  Lex  -8   (18  S.) 

Wien.  geb.  am.  6  Ngr. 


ÜL  n  z  e  I  §^  e. 

Bei  I.  0.  Weigel  m  Liipiio  ist  yontttfaig: 

OP 

ENGLISH  LITERATURE, 

CONTAINLNQ 

aD  accuunt  of  rare,  curious  and  useful  books,  published  in  or 
relalinii  to  Great-Bhlain  and  Ireland,  from  the  invention  €f  priri- 
fing;  ^^ith  biblioRfaphical  and  crilical  nolices,  coliations  of  Ihö 
laier  arlicies,  aad  the  prices  at  which  they  bave  been  sold  in 

Ibe  preseol  ceutury. 

BT 

WILLIAM  THOMAS  LOW^-ÜES. 
NEW  EDITION, 

REVISKD,    COARBCTEU    AND  £NLARGEO. 

la  eighi  parts,  forming  four  volumes. 
Vol.  III.   Part  7.  a  8^.  la  engl.  Einb.  k  1  Tbfar.  5  Ngr. 


VeraDlwortlicher  ReiUdeiir:  Dr.  II.  Naumuwn. 
Verleger:  7.  0,  WeigeL  Drock  von  C.  F.  Mßker  io  Leipiif. 


Digitized  by  Google 


üDAAPfiiril. 

3i.JaDoar.  Z.  1802» 

iuelgia  ete. 


Z«r  B«tiirgvif  aller  im  Mchttahtnde«  BikUograpMeii  TcradebneCen  Blldicr 

emprehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen^ 
wpictia  mich  (Urea  mit  rctp.  BcsteUuageA  beehren,  sichere  idi  die  grösslen  Tor- 
Ibeile  zu.   


Das  £vaageliarlum  Herzog  Heiarich  des  Löwen. 

(Schittss.) 

Der  bekannte  Historiker  Hi.  Professor  Höfler  sagt  nun  noch 
Foigeudes  zu  dem  vorletzt  bt-scfiriebeneii  Bilde,  es  lautet  wörtlich: 

,,Das  Gemälde,  welciu'S  man  eine  allegorische  Krönung  Her- 
zog Heinrich  des  Löwen,  des  ielzleo  bairisohen  Fürsten  aus  dem 
welflsctien  Hause,  nennen  kann,  ist  einem  äusserst  kostbaren  Fur- 
purcodex  des  XII.  Jahrhunderls  aus  dem  coenobium  Helwardense 
entnommen  und  hat  odeiibar  zum  Zwecke,  dajijenige  zu  an[iujpi- 
reii,  was  bpaier  einUelen  sollte,  aber  durch  die  Aechtuug  Herzog 
Heinrichs  1179  nicht  eintrat:  die  Kouigskrönung  des  welfischen 
Forsten,  weither  ttber  Sachsen  nnd  Baiern,  fiber  Slaven  und 
Deutsche  gehet  ond  dessen  Landmarkea  das  deutsche  ond  italische 
Meer  herfihrten. 

Um  80  wichtiger  ist  es,  die  Zeit  ausfindig  »  machen,  in 
welcher  das  Bild  rerfertlgt  wurde,  das  filr  seine  Zeit  in  Arbeit 
■od  Coneeption  so  bedeutend  dasteht,  wie  nur  immer  ein  grosses 
htelorisches  Bild  unserer  Tage  für  die  spätere  Zeit. 

Zu  einer  derartigen  Ermittlung  scheinen  freilich  alle  näheren 
Behelfe  zo  ermangeln,  da  von  den  auf  dem  Bilde  angegebenen 
fürstlichen  Personen  Kaiser  Lothar  1137,  König  Heinrich  (II.)  von 
£ag)and  1189,  Heinrich  der  f.öwe  1195  starb,  somit  die  chro- 
nologische Begräiizung  des  Bilden;  nicht  weniger  als  58  Jahre 
umfassl.  AHein  die  vagen  chronolof^iscfiea  Umrisse  gewinnen  eine 
festere  Gestalt,  wenn  man  das  Bild  des  Märtyrers  Thomas  a  Becket, 

ZXiUU  Jahrgang. 
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Krzbischofs  von  Canlerbury,  ermorde.f  am  29.  December  1170, 
unter  den  dargt sleülen  Heiiigen  gewahrt,  ao  dessen  Grabe  der 
unterhalb  dargestellte  König  Heinrich  II.  am  12.  Juli  1174  die 
bekannte  Busse  verrichlele.   Gerade  dieser  Umstand  beweist  auch, 
dass  die  Krönung  nicht  mit  der  Vermählung  Heinrichs  des  Löwen 
mit  Mathilde,  der  Tochter  König  Heinrichs,  in  Verbindung  gesetzt 
werden  darf,  da  diese  bereits  1167  Statt  fand.    Herzoge  des 
deutschen  Reiches  wurden  gar  Dicht  gekrönt,  am  wenigsteo  mit 
Kronen  gl«ioli  Lotbar  und  Heinrich  tob  England.  Die  hier  dar- 
gealellte  Krönong,  f  a  weloher  das  Cbristoabild  wesentlieh  igehdrl, 
ist  keine  KrOnong  gewtflinUelier  Art,  sondern  wie  sie  sieb  aaf 
byzaatiniscben  and  liarolingischen  Bildern  Andet.  Die  Hflnde  nsit 
den  Kronen  ragen  ans  den  Himmel  herans;  kein  Bisebof  oder 
Papst  krönt,  sondern  der  Enkel  Kaiser  Lothars  von  mütterKoher 
Seite,  der  Sobwiegersohn  des  mächtigsten  Fürsten  in  Westeoro|»a 
soll  seine  Krone  dareh  Gottes  Huld  und  Gnade  empfangen. 

Dass  das  Streben  nach  einer  Königskrone  einem  deutschen 
Fürsten  des  Xlf.  Jahrhanderts  wohl  kommen  konnte,  nachdem 
erst  Kaiser  Ifeinrich  IV  und  dann  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
selbst  die  K(iiiii;skrürie  zwei  böhmischen  Herzogen  —  Slaven  — 
verliehen,  liegt  s(!tir  nahe.  Warum  sollte  der  mMchtigsle  Fürst 
Ober-  und  Nicderdeulsclilands ,  der  Bezwinger  der  Siaven  nicht 
auch  einer  Khre  theilhaftig  werden,  welche  wenige  Jahrzehnle 
später  der  letzte  Hohenslaufe  dem  letzten  Babeuberger  (für  Oester- 
reich) verlieh? 

Ist  nun  das  Bild  nicht  vor  1174  und  wohl  aucii  nicht  nach 
1179,  der  Zeit  der  Aechtung  Heinrich  des  Löwen,  verfertigt ,  so 
fallt  es  in  die  Zeit  der  Niederlage  Kaiser  Friedrichs  durch  die 
lombardischen  Städter  1176  und  seiner  Demttthigung  vor  Papst 
Alezander  III.  in  Venedig,  welche  Kreignisae  mit  der  Weigemng 
Heinrichs,  dem  Kaiser  nach  Italien  zh  Hülfe  zu  sieben,  und 
Friedrichs  demttthiger  Bitte  vor  Heinrich  im  Ciausalzasammenhang 
stehen. 

Um  so  bedeotender  dürfte  der  Werth  des  Bildes  sein. 
Es  zerfällt,  abgesehen  von  der  künstlerischen  Grippirnng  des 
oberen  Theiles,  in  drei  Gruppen« 

Auf  der  für  den  Beschauer  linken  Seile  ist  die  imperatrix 
Richenza  abgebildet,  die  Erbin  von  Nordheim  und  Braunschweig, 
Enkelin  des  nlterliclien  Grafen  Otto  von  Nordheim,  Herzops  von 
Baiern,  den  Kaiser  Heinrich  IV.  ächtele  und  durch  dessen  Ent- 
fernung den  Weifen  der  Weg  zum  bainsclien  Herzogthoroe  gebahnt 
wurde.  Dann  folgt  Richenza  s  Geinalil,  L  o  l  Ii  a  r  Graf  von  Süpp- 
lingenburg, Herzog  von  Sachsen,  Kenia  der  Deutschen,  römischer 
Kaiser  und  als  solcher  in  der  Mitte  zwischen  den  i  lanktn  ^Hein- 
rich  V.)  und  den  Hohenstaufen  sIehend.  Er  ist  der  Vater  jeuer 
Gertrode,  der  Erbin  von  Süpplingenburg,  Nordheim  und  Braun- 
schweig, durch  deren  Hand  die  sächsischen  Güter  und  das  säch- 
sische Hersogthim  selbst  an  ihren  Gemahl«  den  Weifen  Heia- 
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rieb  den  Slolzeü,  Heinrich  des  Löwea  Vater,  gelangten.  Sie 
selbst  heirathete  nach  ihres  ersten  Maones  Tode  1139  den  Ba- 
benberger  Heiorich  .Jasomtrgott,  desseu  Mutter  Agnes  die  Tochter 
König  Heinrichs  IV.  und  durch  ihre  erste  Khe  mit  Friedrich, 
erstbra  hobenslauüscheD  Herzoge  von  Schwaben,  Stanamrautter  der 
bohenstaufischeD  Kaiser  wurde.  —  Gt^rtrudt)  erlebte  jeiioüh  aicht 
nehri  dUM  ihr  zweiter  Gemahl  1156  Herzog  von  Oesterreich,  ihr 
Sohn  Heinrich,  des  Konrad  III  oni'iiiii  TftlerllehM  Erbe  brachte, 
wieder  Herzog  von  Baiern  wir^e. 

Weder  Gertrade  noch  ihr  Genahl  (ragen  Kronen »  eondern 
nur  das  sogenanDle  pan,  wohl  aber  Lothar  nod  die  Kaiserin 
Rieheoxa. 

Auf  der  anderen  Seite  des  Bildes  steht  der  Hittelgruppe  zu- 
niohst  König  Hein  rieh  11.  von  England  Plantageoet,  der  Sohn 
Jener  Mathilde  ans  dem  Stamme  Wilhelms  des  Eroberers,  welohe 
in  erster  Ehe  Kaiser  Heinrich  V.  geheirathet  hatte;  hinter  diesem 
ihren  Sohne  aus  zweiter  Ehe  mit  Gottfried  Plantagenet,  Sohn 
Fulco's  von  Anjou,  Königs  von  Jerusalem,  sU^hl  Mathilde  selbst, 
Stanommullcr  des  königlichen  Hauses  Planlagenel,  hinler  ihr 
eine  Nebenfigur,  welche  mit  ihrem  Krstauaen  nur  euie  Lödie 
ausfüllt. 

Erst  wenn  man  die  beiden  Flligelgruppen  genau  durchgeht, 
wird  man  dit'  Bedeutung  der  Mitteigrupp**  würdigen  können.  Hier 
küiai  iiü  vollsten  reichsten  Ornate  Heinrich  der  Löwe  mit  sei- 
ner Gemahlin  Mathilde,  der  Tochter  Heinrichs  IL  (Regis 
Angliae).  lieber  ihren  Häuptern  schweben  Kronen.  Hier  scheint 
aber  dea  Bilde  etwas  xn  fehlen.  Denn  einerseits  stehen  die 
Bltera  dee  Herzogs  nebst  den  GrosseUern  mütterlicher  Selts; 
andererseits  nnr  Vater  ond  Grosamntter  der  die  Krttnnng  empliB* 
genden  Herzogin  von  Beiern  nnd  Sachsen;  nicht  aber  ihrto  Mot^ 
tor,  auch  nicht  ihr  Grossvaler  —  der  Graf  Gottfried.  Auch  die- 
ser Umstand  dient  zur  Erläuterung  des  Ganzen.  Die  Gemahlin 
König  Heinrichs  IL,  die  berüchtigte  Erbin  von  Westfrankreich, 
Eleonore,  wurde  von  ihrem  Gemahle  König  Heinrich  IL  von  1173 
bis  zu  seinem  Tode  in  Haft  gehalten.  Wieder  ein  Beweis,  dass 
das  Bild  nicht  vor  1173  gemalt  wurde. 

Nun  war  aber  der  kostbare  Codex  (fulgens  über  auro)  ein 
Weihegeschenk,  welches  auf  Befehl  seines  Ables  Konrads  IL  der 
Miinüfi  Uerimann  verfertigte.  Wir  gewinnen  dadurch  den  iNamen 
des  Malers.  Wir  sehen  auch  aus  der  Präfation,  wie  Heinrich  der 
Löwe  als  Rnkel  Kaiser  Karls  angesehen  wurde,  wie  sorgfältig  alle 
sonst  SU  naiie  stehenden  Beziehungen  zu  Babenhergern  und  Hü- 
hen&taufen  ausgelassen  wurden.  Hingegen  wird  an  Lothar  fest- 
gehalten, nach  dessen  Tode  der  Wblfe  Heiorich  den  nächsten  An- 
spruch an  das  Kaiserreich  halte,  was  wohl  Heinrich  der  LOwe 
ebenso  wenig  je  vergass,  als  dass  derjenige,  welcher  znr  Versöh- 
nung der  Weifen  nnd  Staufen  anf  den  deutschen  Thron  (nach  der 
Parteiherrschaft  Konrads  III.)  bernfen  worden  war,  Friedrich  I.» 
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ihm  erst  il5G  das  Herzogthum  BAiern,  sein  yäterliches  Erbe,  und 
<iann  noch  geschmäkrt  zurückt^nb. 

Das  Bild  dutile  soatil  eineü  Uefen  psychologischen  Aufschluss 
gewUhren  und  Friedrich  ßarbarossa's  unbegreifliche  Härle  gegen 
seinen  Veirer  und  einstigen  Waffenbruder  begreiflich  machen. 

Wo  aber  wurde  der  äusserst  kostbare  Codex,  welcher  noch 
gar  manches  interessantes  Bild^  verwahrt,  verfertigt?  Man  mOehte 
xunäcbst  an  Hllwardshaose^Man^^der  Weser  reihen;  allein  dieses 
war  ein  Nonnenkloster.  Ntther  ^stehl  Millersleben  (Hildesloye), 
gegrilndet  1096  als  Benedictinerkloster.  Allein  die  Übrigen  Bil- 
der erinnern  namentlich  durch  dit^  Darstellung  der  Bewaffneten 
an  ein  normiinnisch  englisches  Kloster,  an  den  Teppich  von 
Bsyeox,  wie  auch  die  eigenlhiimiiche  Darstellung  der  fürstlichen 
Personen  Englands  sei  es  einen  bestimmten  höheren  Auftrag,  sei 
es  einen  mit  den  Verhältnissen  Engtands  äusserst  vertrauten  Ver- 
fasser verrathcn." 

Wir  hdben  in  dem  Vorstehenden  die  Auslegung:  des  Herr« 
Professors  Höffer  tiber  das  inleress?}nle  Bild  mitgelheilt,  können 
aber  nicht  umhin,  unsere  Ansitlit  über  die  Krönung  anzufügen. 
Die  ganzen  Ddr.^leiliiii<^en  des  iiuches  zeugen  nur  von  rein  christ- 
licher Auffassung,  und  ist  es  daher  wohl  nahe  liegend,  dass  der, 
welcher  die  Angaben  zu  diesem  Bilde  maciile,  vielleicliL  Abt  Kon- 
rad II.,  mehr  die  Thaten  des  Herzogs  für  das  Reich  Gottes  in 
Augen  hatte,  als  die  weltlichen  Thaten  des  Herzogs;  es  kann 
daher  auch  wohl  nicht  angenommen  werden,  dass  Hersog  Hein- 
rich der  Lttwe  selbst  Veranlassung  su  dieser  Darstellung  der  Krö- 
nung gegeben  hat»  vielmehr  bezeugt  der  Schreiber  des  Buches^ 
wie  das  Bild,  dsss  man  den  Hersog  und  seine  Gemahlin  durch 
ihren  Wandel  und  ihre  Förderung  des  Chrlstentbums  auf  Erden 
für  so  würdig  hielt  Daher  diese  bildliche  Darslelloog  der  Weihe 
derch  die  Krone  von  der  Hand  des  Höchsten  (durch  Gottes  Gnade) 
und  der  Zusammenhang  mit  dem  darüber ,  in  Gemeinschaft 
der  Heiligen,  thronenden  Christus  nnd  Seinem  bedeutungsvollen 
Spruche. 

Was  nun  endlich  d.is  Klnstpr  betrifff ,  in  welchem  das  Buch 
geferlifsl  ist,  so  ist  dasselbe  deuilich  bpzeichnet,  auch  kern  aride- 
re«, als  die  frühere  Benedictinerablei  Helmershausen  an  der  Die- 
mel,  welches  dem  heiligen  Petrus  geweiht  war.  Auch  der  Name 
des  kunstvolltu  Schreibers  gehört  unzweifelhaft  einem  so  aus- 
dauernden und  begabten  deutschen  Mönche,  der  allerdings  die 
Well  und  die  kunstvollen  Scliaplungen  seiner  Zeilgenossen  ge- 
sehen und  mit  rechlem  Verständniss  in  sioii  äufgenommen  halle, 
in  welchem  Jahre  das  Buch  beendet  wurde,  werden  weitere  For- 
sohnngen  über  den  Abt  Konrad  II.  ergeben* 
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Sescripiion  bibliographiqae 

de  quelques  livres  rares  et  curieux, 

de  la  bibliothiqie  de  Hamboiirg, 

ptr 

le  Dr.  F*  lu  1E«1Amiiii*i> 

1.  Labirinto  d'Amore  de  Me9$er  Giovaani  Boeaeeio^  nomato 

II  Corbaccio. 

A  ia  fin  du  feuillet  Liiiia:  Veneiiis  in  gedibus  Alexandri  Ft- 
g«nioi  inclyto  Lauretano  principe.  Kai.  april.  M.  D.  XVI. 

Lv  ff.  ch  ,  y  compris  le  litre,  in-  °,  avec  sign.  An — Giiii. 

Fi^ — fiii^:  Prclogo  de  M  Caslnrin  Lavario  D.  Padvano. 
Sopra  II  Corbaccio  D.  Messer  Giovanni  Bocaccio  ;  f.  im — liiiij' : 
Invetdva  di  Messer  Giov;inni  Hocaccio  tonlra  vna  malvagia 
do/ina  delto  Labirinto  dAniore  et  aUrim«5nti  II  Corbaccioj 
f.  Liiii'' — LV^:  AI  svo  caro  et  osservandissimo  inonf;iimor.  M. 
Santo  Quirino  Decano  de  Concordia  Casl.  Lav.  doUor  Padvano. 

2.  Opere  delV  altissimo  Poeta  Fiorenlino.  Doue  si  discrioe 
!e  bellezzti  d'vna  Donna.  Le  bellezze  d'vri  '  Huomo.  La  descrizion 
dl  Fnmauera.  Le  Inuocazioni  di  San  Marfiuü.  Sonetti,  capiloli  e 
strambolli  bellissimi.  Nuniiiinente  con  ogm  diligenza  ristarnpate 
(Vign.  gr.  sur  bois,  represenlaat  an  homme  qui  pioce  do  la 
harpe.) 

A  la  fln:  In  Firenze^  rinconlro  a  Saiit'  Apolinari.  S.  d. 

9G  pages,  y  compris  le  titre,  dont  pp.  4 — 96  n.  eh.,  avec 
sign.  A2— F4,  pet  in -8".  Sur  le  verso  du  UUe,  on  Ul:  Can- 
zonetle  nvove  alla  Napoletana, 

3.  Ardelia.  Opera  nvova,  nella  quale  si  contiene  mattinate, 

sonelti,  stanze,  capiloli,  dialoghi  e  diuersi  strambolli,  lulte  cose 
honoste,  accomorlale  al  proposito  de'  giouani,  e  f:inciulle  inna- 
morati.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Stampala  in  Fioreuzai  per  Francesco 
Tosi,  alle  scale  di  Badia.  S.  d. 

39  ff.  n.  ch-,  j  compris  le  Utre,  et  1  f.  bl.»  areo  sign. 
A2— E4.  peUt  io-ö«. 

4.  Cammilla  opera  piaeevole  d^Amare.  Doue  si  contiene 
slrambotli,  mattinate »  sonelti,  canzone  e  capiloli,  da  giouani  in* 
namorali.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Siampata  in  Firenze,  alle  soale  di 
Badia.  S.  d. 

32  ff.  II.  ch.|  y  compris  le  titre,  aveo  sign.  A2— B8, 
ia-16. 

5.  Ardor  d^Amore*  Dono  si  contiene  serenate,  capiloli,  stanze 
da  giouanni  innamoratL  Con  aggiunta  d*alcone  Villanelle  aila  Na- 


1)  Aus  Tome  XIV.  des  BuUelm  du  bibliophile  Beige.  (Auch  in  be- 
sonderem Abdruck  erschienen.) 
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politana,  e  altri  slrambotti.  (Vign.  gr.  sur  bois).  A  la  fin:  Stam- 
paia  in  Firenze,  alle  scale  di  Badia.  S.  d. 

24  ff.  n.  eh.,  y  oompris  ie  Utre,  avec  sign.  A2 — C4,  peUi 
in-8». 

6.  Crvdelta  ^Arnore»  (Vlgn.  gr.  snr  boU).  In  Firenze,  alle 
Scale  di  Badia.  S.  d. 

28  iL  n.  oh.»  y  eompris  le  Utre,  ayee  sign.  A2 — D2,  petit 
iii.8". 

Aa  verso  du  tilre:  Sonetto^  o  Vero  Lettera,  qual  manda 
Giouainbattista  Verini  a!la  sua  Diiia ,  et  au  recto  du  2®  f. 
Crrdelia  ^Amore^  composU  per  GiouambaUata  Verioi  Fio- 
reoiino. 

7.  Lm  Amovrs  de  P.  de  Ronsard  Vandomoi$^  Bovuellement 
augmentees  par  lui,  et  comment^es  par  Marc  Antoine  de  MareU 
Plus  quelques  odes  de  i'auteur,  oon  encore  iroprim^es. 

TiQTTttrSQctg  7tq)v  ^TiQTi*  av&Qag  ^ovov,  aXX»  ywa^ttS 
Nvv  tiqna,  vi/v  aq  TiQJioyvviis  iatTM, 

Avoarov. 

(Marq.  typogr.)  Avec  privüege  dv  Roy»  Ä  Farü,  chez  la  Teuue 
Maurice  de  la  Porte,  1553. 

8  flF.  n.  eh.,  y  eompris  le  titre,  282  pages,  et  1  f.  d*errata. 
Sur  le  verso:  Acheu6  d'imprimer  le  xxiiij  de  may  1553,  avec 
sign,  ij — s.  iij,  in-8^.  3  portraits  (de  Ronsard,  an.  27,  de  ?8 
maitressß  Gassaodre,  ao.  20,  et  de  Mürel,  au.  25)  graves 
sur  büis. 

8.  Le  Bocage  de  P.  de  Ronsard  Vandomoys^  d^die  k  P.  de 
Paschal,  du  bas  pals  de  Languedoo.  (Ilarque  typogr.)-  A  Pariif 
chez  la  veuue  Maurice  de  la  Porte,  au  cloz  Broneau,  k  renseipe 
SaincUClaade.  Auec  priuiiege  dv  Roy^  1554. 

4  ff.  n.  eh.,  y  eompris  le  titre,  dont  3  ff.  pour  ie  pri?i- 
l^ge,  donne  a  Fontainebleau,  le  4  jauvier  1553,  et  56  ff.  eh., 

avpc  sign.  Aij — Giij,  in-8''.  Au  verso  du  titre,  Ie  porlr.  de 
Honsard,  gr.  sur  bois,  et  au  verso  du  4''  f.:  Ächeve  d'im- 
primer,  le  vini^t-septieme  iour  de  aouembre  mil  clnq  ceos 
ciuquaote-quatre. 

9.  Les  Meslanges  de  P.  de  Ronsardy  d^diöes  k  Jao  Brinon. 
(Marq.  typogr.).  Avec  privilege  dv  Roy.  A  Paris.  On  les  vend  en 
la  grand  salle  du  Palais,  eu  la  boutique  de  Gilles  Gorrozet,  pr^ 
la  cbanibre  des  eoosultations,  1555. 

52  ff«  eh.,  y  eompris  Ie  titre  (aer  le  verso  du  dem.  f.  n. 
eh.,  les  eorreelions  des  fautes;  sur  le  verso  du  litre,  otte 
notice:  Fut  aeheu^  d'imprimer  le  22^  jour  de  oovembre  1554), 
aYec  sign.  Aij — Giij,  in-S*^. 

10.  Livre  de  la  Foniaine  perillevie9  aeec  la  Ckarlre 
d^Amoure;  aalremeDt  intitulö,  te  Songe  du  verger.  OEuure  Iris* 
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ezcellent,  4e  poesie  antiqae  oontenant  U  stegaoographie  des 
mysteres  secrets  de  la  science  minerale.  Aaec  commentaire  de 
J.  G.  P.  D^die  ä  l'illuslre  seigneur  J.  de  Ferneres,  vidaroe  de 
Chartres.  A  Fans,  pour  Jean  Ruelle,  libraire,  demeuraot  rue 
Sainct-Jacqucs,  a  Tenseigne  S.  Hierosme,  1572. 

48  (49)  pages,  y  compris  le  lilre,  avec  sign.  A|j — Fiiij, 
petit  in-8". 


Veberaleht  der  neuesten  lillieraiur. 


Airgovia.  Jdhiesschrifl  der  hi>ioni>t  tieu  Gesellschaft  d.  hanions  Aar^au 
durch  Prof.  E.  L  Rochholt  u.  Stadtpfr.  £.  Schröter.  Jahrg.  1861. 
Beigabe:  Die  (lith.  u.  color.)  Güterkaile  d.  Klosters  Muri  (in  Fol) 
gl.  8.  (XXXI  11  217  S.)  Aarau  1861.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Atheaaam.  Plülosophiscbe  Zeitschrift  hrsg.  t.  Prof.  Dr.  J.  Frohschamtner, 


BABdenkmUer»  die  mittelalterlichen,  ISiedersachsens.  Hrsg.  v.  dem  Ar- 

chitecten-  u.  Ingenieur- Verein  f.  das  Königr.  Hannover.  7.  Hft. 
Imp.-4.  (1.  Bd.  lU  S.  u.  Sp.  191—218  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  8 
SleinUf.  Scbluss.)  Hannover  1861.  (ä)  n.  \%  Thlr. 

Btieh,  R.  B.  vau  den,  Hyroeoophyllareae  Javanicae,  sive  descriptio  Hy» 
irtenophyllaccarum  Archipelagi  Indici,  iconibus  illustrala.  Edidit  aca- 
demia  retiia  scientiarum.  Cum  tabb.  Lii  (lith.)  gr.  4.  (67  S.)  Ain- 
stelaedamt  löül.  (Leij*2ig.}  cart.  baar  n.n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

DiBlelSt  Dr.  A.  V ,  Haadbucb  der  deutschen  Reichs-  v.  Staatenreehts- 
ges(  hlchie.  2.  ThU:  Deutsche  Zeil.  2.  Bd.  ^'r.  8.  (567  S.)  Tübingen, 
geh.  3  Thlr.  (I— II,  2.:  9  Thlr.) 

Dietterlin,  Wendel,  Buch  der  Architectur  üb.  die  Uegeln,  Yerhoeliuisse 
u.  Anwendung  der  5  Soeulenordnuniren  u.  der  daraus  folgenden 
Konstarbeiten.  Feiislern,  Kamine,  Thürgesiinse  etc.  Nach  odr  XQ 
Nürnher«,'  im  J.  löOS  erschienenen  Orig.-Ausg.,  auf  Stein  pez.  v. 
Carl  tiaesen.  IH  — 4U.  (.Schluss-)Lfg.  gr.  Fol.  (125  Sleintaf.,  lith. 
Portr.,  5  lith.  Titel  u.  8  Blatt  Text.)  Liittich.  Brüssel,     ä  n.  1  Thlr. 

EUlngshausen,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v. ,  Physiogranhie  der  MedicinaU 
PUanzen ,  nebst  e.  Clavis  zur  Bestimmg.  der  Pflanzen  m.  besond. 
ßerücksicfit  der  Nervalion  der  Blätter.  Mit  294  (eingedr.)  Abbildgo. 
im  NalurM'KiNidr.  Lex  -8.  (XV  u.  432  S.)  Wien   iich.        n.  4  Thlr. 

FlSChel,  Dr.  EU.,  die  Vütiassung  Englands,  gr.  8.  (XXI  u.  5ü6  S.)  Ber- 
lin, geh.  n.  2^  Thlr. 

ftvinner,  Wilh.,  Arthur  Schopenhauer  aus  persönlichen»  Umgange  dar- 

Sestelll.  Ein  Blick  auf  sein  Leben,  spinan  Charakter  u.  seine  Lehre, 
lit  dem  Portr.  Schopenhauer's  (lu  Stahlst.)  u.  e.  (chromolUh.)  ver- 
gleichenden Seilenansicht  seines  Schidels  (in  Fol.)  gr.  6.  (XI  n. 
239  S.)  Leipzig,  geh.  n.  i%  Thhr. 

HaJui,  C.  Hugo,  omahungi  nomambo  omatororoa  uomambo  oa  mukuru 
uetestamenle  ekuru  nepe  puna  oviprente  ovingi  na  katekismus  kaliti 
ka  Mari.  Luther  nomaimburiro  tyiva.  gr.  8.  (V  u.  506  S.  m.  eingedr. 
UolisehB.  u.  dO  UolisehiitaL)  di^tetsloh  1861.  geb.  baar  n.  Thlr. 


(ScbUss  folgt.) 


DIOISCHLiHD. 


n.  3%  Thlr. 
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Heidt,  Dr.  Wilh.»  die  PoodamenUl-fiigeiischaftei)  d.  Sauerstoffs  u.  Was* 
serstolb.  BiperimenUI-Uolersudigik.  Lei.-a  (80  S.)  Berlin  1861.  geh. 

D.  %  Tblr. 

Homeyer,  H.,  die  ExtravaManlen  d.  Sachsenspiegels.  [Aus  den  Abhand!gn. 

der  k.  Akad.  d.  V\  iss.  zu  Berlin  Ibül.J  gr.  4.  (46  S.)  Berlin  ibüi. 

geh.  n.  *k  Thlr. 

BO|lugg,  Joh.,  alphabetisches  Repertorium  zum  k.  k.  Armee- Verordnungs- 

blalte  r.  die  Jahrgg.  1850—  einschlüssig  lb60,  miuelsl  weichen  jedes 

darin  enthaltene  Gesetz  u.  Jede  Circular-Verordog.  etc.  schnell  b. 

Yollst&ndig  aufgeftiDden  werden  kann.  gr.4.  (IV  n.  116S.)  Wien.  geh. 

1%  Ihlr. 

lowndes,  William  Thom  ,  !he  bibliof^raplier  s  manual  of  enslish  literature. 
ISew  editioü,  revised,  correcied  ind  eiitarged  by  ffetiiy  G.  Bohn. 
Part  7.  Ö.  C3.  Bd.  IV  S.  u.  S.  175I-2ÜÜÖ.)  Loüdun  ibdl.  Leipzig 
In  engl.  Kinb.  (a)  n.n.  i%  Thir. 

Hiquel,  K.  A.  Guil.,  Flora  Indiae  I>a!^^ae.  Suppl.  I.  Frodromus  florae 
Sumatranae.  Kasc.  1.  et  2.  Accedunt  tabb.  lapidi  incisae.  Et.  s.  t.: 
Flora  van  nederland&ch  Indie.  1.  Bijvuegsel.  1.  eu  2.  Stuk.  Hei  pla- 
ten.  Lei.-8.  (XX  S,  n.  S.  1^336  m.  3  SteiDUf.)  Anstelaedami  186a 
61.  Leipzig.  a  Fase.  n.  1%  Thlr. 

mUheiillAgen  der  k.  k.  Central- Commi<;sion  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Karl  Frhrn.  v. 
Czoernig.  Red.:  Kart  Wei$$,  7.  Jahrg.  iBt>2.  12  Nrn.  3  B.  m. 
eingedr.  Holzschn.  n.  Kpfr—  n.  Sleinlaf.)    loip.-4.  Wien. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Mommsen,  Thdr.,  romische  Geschichte.  3.  Aufl.  3.  bd.  Von  Sullas  Tode 
bis  zur  Schlacht  v.  Ihap^u».  gr.  8.  (VI  u.  öi4  S.)  Berlin  Iböl.  geh. 

D.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  A%  Thlr.) 
Perthes,  Prof.  Clemens  Thdr.,  politische  Zustände  u.  Personen  in  Deutsch- 
land zur  Zeit  der  französischen  Herrschatt  Das  südl.  u.  westl.  Deutsch- 
land, ii.  gr.  8.  (lU  S.  u.  S.  053—376.)  Gotha,  geb.  n.  1  Thlr.  b  NgL 

(cpiu:  D«  3  Thlr.) 

BiOke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahr- 
hundert.   1.  Bd.  2.  Anfl.  gr.  a   (XVÜl  ll.  «10  S.)   Berlin  geh. 

n.  3%  iblr. 

Seelüorst,  Prem.-Lieut.  A.  v»  Deutschland's  Militair-Literalur  im  letzten 
Jahrzehent  1850 — 1860  nebst  e.  Zusammenstellg.  der  wichtigsten 
Karten  n.  Pläne  Enropa's.  gr.  8.  (VlU  o.  260  S.)  Berlin,  geh. 

n.  i  Tblr. 

gOUChaj,  Dr.  E.  F.,  Geschichte  der  deutschen  Monarchie  von  ihrer  l^r- 
hebung  bis  zn  ihrem  Verrall.  3.  Bd.  Geschichte  d.  Wabireichs  o. 
der  Luxemborger.  gr.  8.  (XVI  n.  696  S.)  Ifrankrurt  a.  M.  geh. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 

üngewitter,  G.,  Lehrbuch  der  golhischen  Constructiooen.  riebst  Atlas. 

3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321—464  m.  12  Sleiotaf.  in  Fol.)  Leipzig  1661. 

geh.  (ij  n.  3  Thlr. 

fleneichniss  der  Bücher,  Landkarlen  elc. ,  welche  votn  Juli  bis  zum 

Decbr.  1861  neu  erschienen  od.  neu  aui^tlewi  worden  sind,  m.  Au- 

gabe  der  Seitenzahl ,  der  Verleger,  dei  i  ieise  im  14  llialei-FusSi 

literar.  Nachweiegn.  n.  e.  wissenschafU.  Uebersicbt.  127.  Fortsetsg. 

&  (LXIV  0.  344  S.)  Leipzig,  geh.  baar  n.  %  Thlr.; 

Schreibpap.  baar  a.  %  Thlr. 
Wietersheim,  Dr.  Ed.  v.,  Geschichte  der  Völkerwanderung.  3.  Bd.  gr.  8. 

(IX  u.  536  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8  Thlr.) 


Verantwortlicher  Redactoor:  Dr.  it.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Drtek  tob  C*  P.  JMer  !■  Lelpiig. 
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IS.  Febraar.  3«  1862i 

UbllotlMkordBUini  H».,  limte  ti>  ti4  auliidliolM  UtlMrattr, 


Zar  Besorgang  aUer  in  oachflehenden  Bibliofraphien  Terzeichoetaa  Bieber 

enpfeble  ick  mich  unt^r  Zusichcnic^  schnellstrr  nnH  billigster  Btdienang;  denen, 
n^lche  mich  diMct  ml  rmp.  BesIdUiiBgen  beehren,  sichero  ich  die  grdfslea  Yor- 
theile  zn. 

ff«  O*  H^eige$  in  üelpslg . 

DescriptioQ  b  i  b  1  i  o  g  r  a  p  h  i  q  a  e 

de  quelques  livres  rares  el  curieux, 

de  la.bibliothiqae  d«  Hamboarg, 

par 

le  l)r.  V,  Ia.  HotfkMnn. 

(Schluss.) 

11.  Le  Voyage  dv  Chevalier  Errant^  par  F.  Jean  de  Can- 
theay  de  i' ordre  des  Cannes. 

Quand  purem ent  trois  fois  leu  ia  auraa 
Ce  liareUcy,  recr^e  tu  aeras. 
A  Arraa,  ohei  Gilies  Baaduin,  au  Missel.  L'an  M.D.LXXXVH. 
An  baa  dn  Terao  de  la  page  371:  fixcadebat  Aatuerpi», 
Joachim  TrogDvaioa. 

6  ff.  n.  cb.,  y  compria  le  tilre,  ei  371  (312)pagea,  aveo 
aign.  2— Q4,  iii-12. 

12.  le$  TropheeM  de  ITenry  Qvairie$mej  trea-obreatien  et 
trea-Tlolorioax  roy  deFranee  et  deNaaarre,  dediei  a  Iry-mesme, 
par  J«AH  GoPARJi  Pariaiea.  (llarq.  typogr.).  A  Paria,  par  Federic 
Moret,  imprimenr  ordioaire  da  Roy,  1594.  Aveo  prioiiege  dudit 
aeigaanr. 

23  pages,  y  compris  le  titre,  avec  algn.  AiJ— Ciij.  Sar 
la  Yorao  du  titre,  loa  «rmoiries  de  Henri  IV,  et  sor  la  dem. 
paga  (24,  a.  oh    la  flgora  de  la  Jasaoo  gr.  aar  boia. 
XZUL  Jahrgang. 
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(33  sonneto  et  an  A  Uliiglre  persooage  Pierre  Forget,  se- 
or^laire  d'BstaC) 

13.  Philosophia  anligva  poeiica  del  doctor  Alomo  Lopez 
FinciaTWf  medico  cesareo.  Dirißida  al  conde  Jhoanes  Keuehiler 
d(i  Aichelberg,  coadti  de  l^iinkt'nibiirg,  baron  absolulo  de  l.andls- 
cron  y  de  Wernsperg,  senor  de  Üblujuiz  y  CaiLspur^^  cauaiienzo 
mayor  perpetuo  y  heredilario  del  archiducado  da  Carinthia,  caiial- 
lero  de  la  erden  del  Tasoo  del  Rey  noestro  senor,  y  del  cousejo 
y  de  1«  camara  del  Emperador,  y  an  embaxador  ei  las  Espanas. 
(Vignette  repröseetant  la  aainte  Vierge  aveo  Tenfanl  Jäsus,  avea 
ceUe  legende:  Ante  lorum  huius  Virginia  frequentate  eobis  diilcia 
eantica  dramalis.)  En  Madrid,  por  Thomas  JuoU.  H.  D.  XCVI. 

4  IT.  n.  eh.,  y  compris  le  (itre,  535  pages  aveo  sign. 
i^iS — Xxx3,  An  verso  do  titre,  les  armoiries  da  oomte 

de  KhevenbiUer,  et  an  verso  de  la  p.  535,  Table. 

14.  The  covntesse  of  tembrokes  Ärcadia^  writlen  by  sir 
Philippe  Sidnci'  (Armoiries).  London^  prifiled  for  Wiüiam  Poo- 
8oal)ie.  Anno  Doinini,  159Ü  0. 

3  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  360  ff.  ch.  avec  sign. 
A3^ — Zz4,  in-4'*.  Uedicace  „To  ray  duare  ladie  aud  sisler,  Ihe 
covniHsse  of  Pembroke."  Au  verso  du  5*^  f.  on  lit:  „The 
diuisiou  and  summing  of  the  chapters  was  not  of  sir  PhiUp 
Sidneis  dooing,  but  adventured  by  Ihe  ouer-seer  of  Ihe  prinl, 
for  Ihe  more  ease  of  Ihe  Headers.  He  therfore  submits  him- 
selfe  to  their  judgment,  and  if  his  iaboui  aüswcre  not  Ibe 
worlhines  of  the  booke,  desireth  pardon  for  it.  As  also  if 
aoy  defeot  he  fouod  in  the  Eclogoes  whieh  aithongfa  Ihey 
vere  of  sir  Philip  SidneU  writiog,  yet  were  they  not  pem* 
sed  by  him,  bot  left  Uli  the  werke  had  bene  flolshed,  thal 
Iben  choise  shonid  haue  bene  made,  which  shonld  haae  bene 
tahen,  and  in  what  manner  bronght  in.  At  this  time  they 
haae  bene  ehosen  and  disposed  as  the  ooer-seer  thonghl 
best." 

The  flrst  booke,  f.  1—97.  The  second  booke,  l.  98—243. 
The  thirde  booke,  f.  244—360. 

15.  Evphves*  The  anatomic  of  wil.  Very  pltjasant  for  all 
genllemen  to  read,  and  most  necessarie  lo  remember.  Wehrein 
are  contained  the  delighls  that  wit  foUoweth  in  his  youtb,  by 


1)  J'ai  trouve  dans  tiies  notes  au  sujet  de  ce  livre  les  indicalioos 
suivaates :  Sale  of  Mr.  Gardner^s  books ,  Lood. ,  lb54 ,  jul.  A  fioe  lirst 
edition  of  Sidney's  Arcadia ,  seid  for  34  I.  A  note  on  tliis  work  in  the 
auctionecrs  ralalogue  says:  „There  is  a  Space  on  the  reversc  of  folie 
311  lefi  lor  an  epiiaphe.  Has  this  epitaphe  ever  been  iiiserted  in  print? 
The  Bright  copie  had  it  ioserted  in  maüuscript  oi  ihe  time." 

L'exeniplaire  de  notre  biblioiheqiie  pr^ente*  sor  le  verso  du  feniUet 
311»  le  m^me  espaee  Tide  eatonrö  d'nn  encadrement  typographiq^. 
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the  pleasanfnessH  of  loue:  and  the  happincsse  he  reapeth  in  age, 
by  the  peifectnes.se  of  wisdonie  by  John  Lylie,  master  of  arls, 
corrected  and  auginenled.  CMarque  lypogr.  ou  vignel(e).  London, 
priiited  by  J.  H.  and  are  lo  be  sold  by  James  Boler,  1G31. 

80  fr.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  Töpltre  dödicatoire,  etc, 
"1  avec  sign.  A2 — K4,  in-4". 

Dans  le  mßme  volume  se  trouve  encore: 
Evphves  and  his  Engtand,  conlaining  his  Voyage  and 
Aduenlures:  Mixed  with  sundry  prelty  Discourses  of  honest 
.  tlgooe,  Ihe  Description  of  the  Country,  the  Court,  and  the 
manners  of  Ibe  lle.  Delightfall  lo  bo  rotd,  and  nothing  hurt- 
fall  to  be  rq^arded :  wbereio  there  is  amall  offence  by  lightnes 
gjkyen  to  the  wise,  and  lesse  occasion  of  loosenesse  proffered 
lo  Ihe  wai|toD.  By  John  Lilie,  master  of  arts.  Commendit, 
6r  amendit.  (Marqae  typogr.  oa  Tignette.)  Printed  at  London^ 
by  J.  H.  and  are  to  be  sold  by  James  Boler,  1630. 

112  It.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  r^pttre  d^dlcatoire,  eto., 
"  '  aveo  sign.  L2— Aa4, 

scoone  moralisacien 

FYtleggingeo  eude  bediedenissen  op  alle  loeflijcke  consteu, 
waerinne  men  claerlijck  gbelijck  in  eenen  spieghel,  figuerlijck, 
poelelijck  ei  roloHJckeliJok  maoh  aensohonveii  hoe  lootsakeiijck 
ende  dienstelijck  die  selve  oonsten  allen  mensehen  syn.  Ghespeelt 
Bei  ootroy  der  Con.  Ma.  binnen  der  Stadl'  van  Andtwerpen  op 
dXant-Juweel,  by  die  veerthien  caraeren  van  relorUcken  die  hen 
daer  ghepresenteert  hebben  den  derden  dach  augnsti,  int  Jaer 
ons  Heeren  HDLXI.  Op  die  qnestie:  Wat  den  menech  aldef" 
meest  ioi  }ßpn$te  verwecl? 

Tot  groote  onderwijsinghe  van  allen  liefhebbers  der  Poetrie 
ende  Retorijcke  gheoiert  met  diuerse  schoone  flgueren.  (Marq. 
fypogr.)  Tot  Antwerpen,  by  M.  Willem  Silvius,  drocker  der  Con. 
Ala.   An.  M.  CCCCC.  LXII. 

'  '  317  ff'  n.  eh.,  dont  le  311^  est  blanc,  y  oompris  le  titre, 
aveo  s^gn.  A2— Pij  et  diij — dvj.,  in-4".  Au  verso  du  f.  310, 
la  marq.  typogr.,  et  au  verso  da  dem.  f.  plus.  Figur,  aveo 
1561.  —  Figures  gr.  sur  bois,  intercal^es  dans  le  texte,  i 
Texception  de  2  planch. 

« 

17').  »V€f€fli  V^M  BpWit,  waerinne  alle  oirboiriycke 
ende  eeriycke  handweroken  ghepresen  ende  verhaell  worden,  toi 
groolar  stiehtinghe  ende  onderwtlsinghe  van  eenen  yeghel^oken 


t)  Les  editions  ci-dessus  renseignees  des  deux  ouvrages  de  Jobn 
Lylie  ne  sont  pas  des  picini^res,  mais  elles  n'en  ont  pas  moins,  poek 
rMlemagne,  le  merite  d'une  grande  raret^. 

2)  Les  nos  16  et  17  de  ret(e  li«:te  se  trouvaienl  aussi  dans  la  hiblio- 
Iheqiie  de  M.  Boorliiut  de  Noortdont  k,  dont  la  vente  vient  d'etre  aottou- 
ceej  voir  le  calalogue,  t.  I©«",  n©  1714  et  1712.       ■»  -  '  ' 


so 

m  wat  staten  by  U.  GbespeeU  mei  octroy  der  Co.  Ma.  binnen 
der  Stadt  van  Antirerfen  op  Tlia«ob-spel  Baer  DIandl-Juweel,  by 
de  Yier  eanenu  tu  Rhetorycke,  dte  hen  daer  ghepreseitawt 
hebben  den  viereatwiDtiebsteE  daob  augusli,  iDt  jaer  ona  Heena 
1561.  Op  de  quealie:  Welch  handtwerck^  oirboirHjcBte  i$  m 
dornet  ^  eerHjckMte^  nochtam  teer  cleyn  gheaeht?  (Marqae 
typogr.).  Tot  Antwerpea,  by  M.  Willem  Silvius,  drucker  der  C«. 
M«.  M.  D.  LXIL 

60  ff.  B.  ob.,  y  ooBiprIs  le  titre,  i?ec  aip.  aiy — Piij, 
A«  recto  du  derater  feuület  blano,  la  UMrq.  lypogr,  Fig.  grav. 
aar  bota,  imprim^ea  daaa  le  texte. 

18.  Zachariae  Ferrern  Vicent.  Font  Gardietu  Hymni  noti 
ecclesiastici  juxla  veram  metri  et  latinüaus  normam  a  Beatiss. 
Patre  demente  VII.  Pont.  Max.  ut  in  Dhnnis  qvisqve  eis  vti 
possit  appi  übaU  et  noois  Lvdovici  Vicenlini  ac  Lartilii  Pervsini 
characleribus  in  Ivcem  prodili.  Sanclvm  ac  necesaarivm  opus* 
—  ßreviarivm  EcclesiasUcvm  ab  eodem  Zach.  Pont,  longe 
brevive  ei  faciUve  redditom  et  ab  omni  errore  pvrgalvm  pro* 
pMm  exibiL 

Aa  Terao  da  f.  cxv:  Regisirum  ABCDEFGBlKLMNOPQiS 
omaea  aaat  qaalerni  p neter  ABCS  qai  aant  daerni.  iaipreasaa 
hoe  diaiaaai  opaa  Rom»  In  mdibaa  Ladoaici  Vicentiai  et  LMlit|t 
Peroaiai,  aoa  aiae  priallegio.  Kai.  febra.  MJ>.XXY^ 

20  ff.  n.  ch.  7  oompria  le  titre,  et  ff.  iz— o  iv,  avee  ngi. 
Aij— SiJ,  in-4ö 

19.  Le  cento  et  dieci  diuine  consideraiioiii  de  S.  GtouafÜ 
Valdessü :  nelle  quaÜ  hi  ragioiid  delie  cose  piu  uüli,  piu  neces- 
saiic  et  piu  perfetle,  della  chrtsUana  professione.  1.  Cor.  II.  Noi 
vi  ragiooamo  della  perfelta  sapientia,  non  della  sapieiitia  di  queslo 
moado,  eto.  la  Basilea,  M.D.L. 

12  ff.  B.  eh.,  y  compris  ie  titre,  et  488  pages  chifff^öß 
Selon  les  110  consid^ralioos  (savoir,  consideralione:  15  el 
16,  xv,  XV ;  XVI,  XVI  5V2  P&ges;  consideratione  24:  xxuii, 
xnni,  zxiiii,  xxini,  xzini,  xzini,  6V4  pages),  aveo  aiga. 
a2— Hh3,  10-8*^0. 


1)  Traduit  en  frangais,  Fans,  1563;  in-i'Zi  en  anglais,  163S,  ia-4^ 
1046,  iii-12.  Yoy.  „Una  lista  de  algonas  obraajpor  Espanoles  Reroraa- 
dos,'^  pp.  xxviii— xxxii  des  preliminairea  k  rEpiatola  ooDselatoria  por 

Juan  Perez,  reformador  en  el  siglo  xvi.  Seguoda  vez  impreso  pajiaa  por 
pajina,  de!  original;  con  una  nolicia  previa  su  autor  en  espanol  y  en 
iflgles.  Aüo  de  1848,  111- 12,  par  ßenjamm  ß.  Wiffen;  lire  ä.  150  exeifl- 
plaires.  —  La  bibli&thöqoe  publique  de  Hambourg  possöde  Touvrage  de 
Juan  de  Vnldes,  Iraduit  de  ritalien  en  espagnol^  en  un  manuscrit  de  266 
pages  in-4°  avec  ce  titre:  „Las  ricnlo  et  diez  conf^ideraciones  del  Val- 
des,  traduzidas  de  lytaliano  en  hoiuaace;"  fin:  „Kin  de  las  cieuto  y  diei 
conaideracioDea  qae  aeacabaroa  de  traäadar  ea  xiiij  de  noejembra  aoa 
de  UDLviy.  A  gloria  de  Dioa  y  del  bgo  de  Oios  Jeaa  Xpö^  o.  8'.** 
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20.  Protocoll.  Das  ist,  alle  Handlung  des  Gesprechs  zu 
Franckenthal  inn  der  Charrürstlichen  riailz  mit  denen  so  man 
Widerläuffer  nennet,  auff  den  28.  May  angefangen  und  den  19. 
Junij  dises  1571  Jars  geendet.  Was  für  Artikel  des  Christlichen 
glaubens  inn  disem  Gesprecb  verhandelt  worden,  das  weiset  das 
Tolgend  der  Ghurfiratlicheii  Pfalli  ausschreiben  auss.  Rom.  16; 
Ich  0rmane  euch.  Heben  Brüder,  dae$  ihr  aussehet  auf  die  dm 
Zerlrennung  und  ergemuee  anriekfen  neben  der  Lehre  He  ihr 
felemei  habi,  un  weichet  deneelbigen.  Gedruckt  iu  der 
Churfiirstlichen  Statt  Heidelberg,  durch  Johannem  Mayer,  im  Jar 
MDLXXL 

10  ir.  n.  eh.,  y  compria  le  titre,  et  712  pages,  avec  lec 
sign.  a2— l^ttttS, 

21.  Le  meme  ouvraze,  seconde  Edition:  Proiocoll.  Ras  ist, 

alle  Handlung  des  Gesprechs  zu  Franckenihs!   Jetzt  wider 

aufTs  neu  ^elruckt  und  mit  Flobs  gegen  dem  rechten  Origmal 
ooilationiert   M.  D.  LXXtIT. 

A  1a  fln,  1  f.  avec  la  inarque  i)  pogidphique  de  Jean  Meier 
ou  Mayer,  et  la  souscriptioü  quu  voici:  Gelruckt  in  der  Chor- 
fürstlichen  Statt  Heidelberg  durch  Joanem  Meier.    M.  D.  LXXlIf. 

15  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  806  pagcs,  1  f.  avec 
la  iriarque  ly pographique  et  la  data;  sigD.  Aij — v  (?)  in-8^ 

22.  De  Idbro  Concordiae  quem  Tocaut,  n  quibusdam  Theo> 
logis,  nomine  quoroodam  Ordinum  Angustanse  Confessionis,  edito» 
Admonitio  Christiana:  Scripta  Theologis  et  Ministris  Ecclesiarum 
in  ditione  illustrissimi  principis  Johannis  Casimiri ,  palatini  ad 

Rhenum ,  Bauaria'  ducis,  etc.  1  Cor.  3.  Cuiunque  opus  mani- 
feshnn  fiet  •  flies  enim  declarabit  (INlarq.  typogr.)  Nevstadii  in 
FalaUnatv,  excudebat  Mailbaeus  Harnisch,  clo.  lo.  Lxxxi. 

445  pRcies  et  1  p.  o.  ch.  (corrlgeuda),  y  compris  le  titre, 
avec  sign.  A2— LLL3, 

23.  ChrietHeh  Erinnerung  vom  Coneordibuch,  so  newlich 
durch  etliche  Theelogen  gesteld  vod  im  Namen  etlicher  Augspur- 
gischer  Confeasion  yerwandten  Stände  publicirt,  der  Theologen 
▼od  Kirchendiener  in  der  ffiratlichen  Pfalts  by  Rhein.  Ausa  dem 
Latein  verteutacht  vnd  an  etlichen  Orten  weiter  ausgeführt  1  Co- 
rinih.  3.  Eines  Jeglichen  Werck  wird  offenbar  werden ,  dann  der 
Tag  wird's  klar  machen.  Gedruckt  in  Newstatt  an  der  Hardt  in 
der  fttratlichen  Pfalts  durch  Matthenm  Harnisch,  cb.  lo.  Lxzn. 

3  ff.  n.  eh.,  y  compris  le  titre,  et  pp.  3*-823,  avec  sign. 
Ay— Llllliij,  in.4« 

24.  Catecheses  Mystagogicae  pro  aduenis  ex  secla  Maho- 
melana.  Ad  parochos  et  potestates.  Philippo  H,  Hispaniarvm  Regi 
catholico.  Auetore  Petro  Goerra  de  Lorca,  doctore  theologo  Gra« 
natensi* '  (Armoiries  d'Bapagne).  Madriti ,  apud  Petnim  Madrigal, 
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anno  MDLXXXVI  A  la  fiii  du  iexie:  MaärUi,  excodebat  PetrMS 
Maüngaiis,  anno  MDLXXXVf. 

8  ff-  n  eh.,  y  coinpris  le  Ulre,  153  ff.  eh.,  et  7  ff.  n.  cb-i 
avec  sign.  »i<2— V5,  in-4". 

25.  CalheeiiinOi  y  Examen  para  lo$  qve  comulgan^  ea 
lengoa  castelUii«,  y  timuquaua,  ea  el  quäl  bb  cOtiene  el  respecto 
que  86  deve  tener  i  los  teinplos ,  con  algvnos  Similes  del  saa- 

tissimo  SarrarooDto,  y  sus  iffeclos,  y  la  preparaciö  para  la  cOma- 

nion  actual,  y  espirilual;  y  para  quädo  se  da  ä  los  enferraos. 
Las  gracias  que  despues  de  la  cömunion  se  dcuen  dar  a  Oios, 
quo  SP  recibe  en  eila.  Y  algunos  milagros  desle  sautissimo  Sacra- 
menU».  V  dicJios  de  Santos,  y  lic  personas  doctas,  que  aconsejan 
y  exerlan  ä  sii  frequencia.  Äora  cn  Fj^ta  II.  Impression  cone- 
gfdo,  y  ennu-dado,  y  algo  neceFsano  aJiadido.  (Por  el  Padre  Fr 
Francinco  Pareja,   religioso  de  la  Orden  de  N.  Seraphico  P.  S. 
Francisco,  y  Padre  de  ia  pronincia  de  Sanla-Elena  de  la  tlonda, 
nalurül  de  Aunon,  diocesi  dei  arQobispado  du  Tüledo).   Con  Pn- 
vile^^iu.  Kn  Mexico,  en  la  imprenta  de  Juan  Ruyz.  Ano  de  1627. 
3  ff.  n.  eh.,  y  ooifipris  le  lilre,  292  ff.  ch.  et  1  f.  n.  ch. 
avec  Silin.  Aij  —  Ooiij,  in-8"  avec  2  visneltes  (au  verso  du 
tilre,  et  au  recto  du  3«  f.),  et  2  flgures  grav.  sur  bois,  f.  34 
verso,  el  f.  51  verso,  impr.  dans  le  lexte  0. 

1)  Nons  extrayons  de  ce  Ii  vre  le  passage  snivant  (f.  2B4): 
loetaiia  hiqnotemono  interna,  Flandes  vtima  hicama  ßruselas 
Roma  inelamota  nionimaoo,  erochupiacoleqe,  chiipiule  hapuqe  tu  ma 
ptgirhoqe  peqecheqefa  ona  ineina  heqe  caqi  eqijelaleterna,  Saala  Gudula 
V^lesiaiua  Hosiidtnä  yaleta  moniniano  Vieiaes  sanlo  equelaina  Judio 
Abrahan  monooia  igelobiniocono  vquaca  eaUqe  isincole,  eateqaealaqe 
hibuateia  mota  monirnano  caqi  hiquotima  caquenela  motela. 

Semcj?^!!te  inilas/ro  aconteciö  eii  Krusela  en  Flandes  el  aiio  1379. 
Adonde  en  ia  y^^lesia  de  S.  Gudula  se  mueslra  oy  en  dia  la  UosUa  coo 
las  seSales  de  fas  heridas  que  le  did  Abrahan  Jadio  el  dia  del  Viem 
Santo.  Vecse  lambien  en  ella  la  sangre.  Hipo  nrtencion  deste  milagro 
GnicliauliTio  en  la  dp^rnprinn  'le  la  haxa  Alemania,  y  lo  mismo  a  «nee- 
dido  en  otras  inuchas  ciudades  de  Europa  .  coino  sc  nota  in  Theatrwn 
vitae  humanaet  tonius  17,  üb  9,  pagina  ^22  coiumnula  1. 


Ueberaicht  der  neaesten  Iii tteratar« 

OEDTS  GHiANO. 

AlllABdllliip;en  r.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deufscheo 
MorgeiilHiidisc  hen  Gesellschaft  unter  der  lied.  d.  Proi.  Dr.  Bern. 
Brockhaus.  II.  Bd.  iNr.  3.  gr.  8.  Leipzig,  geb.  n.  2  TMr. 

(I— II,  3.:  B.  !2%  Tlilr.) 
Inhalt:  Die  Krone  der  Lebensbeschreibungen  enth.  die  ('lassen 
der  Haneliten  v.  Zein-ad-din  Käsim  Ibn  f.  ntlübugä. 
Zum  ersten  Mal  hrsg.  u.  m.  Anmerkgu.  u.  e.  Index  begleitet 
v.  Prof.  Dr.  Gnat  Flogel.  (XVI  u.  192  S.) 
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•iir,  Sad  Enwt      v.  Rud.  Wagner,  Bericht  üb.  die  Zmaaeskwifl 

einiger  Anthropologen  im  Seplbr.  1B61  in  Güttingen  zum  Zwecke 
gemeinsamer  Besprechungen.  Mit  15  (eingedr.)  tiolzschn.  u.  1  (Stein-) 
Taf.  gr.  4.  (87  S.)  i.eipzig  1861.  geh.  n.  t  Thir.  4  Ngr. 

Becker,  A.  VVolfg.,  die  Huost  u.  die  Künstler  d.  16.,  17.  u.  la  Jahr- 
honderts.  MH  ulilreiehen  Abbildgn.  in  (eiogedr.)  Uoluchn.  (In  15— 

•  18  Lfgn.)  t.  Lfg.  Lex..».  (48  S.)  Leipzig  ^eh.  n.  %  Thlr. 
Heek,  Frdr,  Einleitung  in  die  heilige  Schrift.  2.  (Schluss-)Thl.  A.  u  d. 

T.:  Einleitung  in  das  Neue  Testameal.   Hrsg.  v.  Joh.  Frdr.  Bleeh, 
"  gr.  8.  (XIV  u.  8U0  S.)  Berlin,  jieh.  (ä)  SV,  Thlr. 

BeUnUng,  Lyc.-Lelir.  Dr.  Karl  Wilh.,  die  Leleger.  Eine  ethnograph.  Ab- 
^^Sndlg.  gr.  8.  (XI  n.  244  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

lUgel,  Prof.  Lic.  Dr.  Gust. ,  Mani,  seine  Lehre  n.  seine  Schriften.  Ein 
-ri  Beitrag  zur  (beschichte   d.  ManichSismus.    Ans  dem  Fihrisl  d. 
Abu'lfaradsch  Muhammad  ben  Isbak  al-VVarräk,  bekannt  unter  dem 
Nanieo  Ibn  Abi  Jä'küb  an->iNadim,  im  Text  nebst  lebersetzg.,  Com- 
mentar  n.  Index  zum  ersten  Mal  hrsg.  gr.  8.  (VIII  n.  440  S.)  Leip- 
zig, geh.  n.  3%  Thlr. 
filUchenberger,  Steph.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  m.  besond. 
,  I  i  Berücksicht.  der  polit.  u.  Sitten-Geschichte  Englands.  IL  (Tbl.)  Ge- 
schichte d.  englischen  Dramas,  gr.  b.  (X  o.  263  S.)  Wien.  geh. 

n.  2  Thlr.  (1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 
telach,  Fr.  Dor. ,  der  Konig  Hiero  u.  Marcus  Claudius  Marcellus  od. 
die  Eroberung  v.  Syrakus,  gr.  4.  (39  S.)  Basel  1861.  (Stuttgart.)  geh. 
u-     i  12  Ngr. 

Macb,  Gymn.-Lehr.  C,  Ilionens.  Archielogische  Plaudereien,  gr.  8. 

(91  S.)  Zerbst,  (Lappe)  geh.  n.  Vj  Thlr. 

Illesebrecht  Wilh  ,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  3.  Bd.  l.Abth..- 
Erhebuos  d.  Papstthuws.  gr.  8.  (III  u.  403  S.)  tiraunscim  eig.  geh. 
*        •  n.  t%  Thlr.  (I-III,  1.:  b.  8  Thlr.  4  Ngr.) 

8irnH,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Handbuch  der  Mineralogie.  Mit  gegen  700  (ein- 
gedr.) Uolzscbn.  2.  TW.  br.  8.  (S.  Vlll— XU  u.  321—656  )  Leipzig, 
geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  (cplL:  n.  2  Thlr.  24  iNgr.) 

fioldfuss,  Dr.  Aug.,  Pelrefacta  Germaniae  iconibns  et  descriptionibus 
'illnstrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Pelrefakten  Deutschlands 
Vu   der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  (In  5  Lfgn.)   1.  Lfg.  gr.  4. 
(128  S.  m.  40  Steintaf.  in  iiol.)   Leipzig,    geh.  u.  in  Mappe. 

baar  14  Tfilr. 

Grimm,  Jac,  u.  Wilh.  Iiilmn,  dentsebes  wdrterbuch.  3.  Bd.  6.  Lfg. 

[ewig— reifilter.]  hech  4  (Sp.  1201-1440.)   Leipzig  1861.  geh. 

^     *  ^  n.  %  Thlr.  (1-111,  6.:  n.  H'k  Thlr.) 

lasen,  G.,  üb.  Wellen  auf  Gewässern  v.  gleichmässiger  Tiefe.  Mit  1 

(Kpfr.-)Ta(.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  Akad.  d.  WiS8,  zn  Berlin 

1861.]  gr.  4.  (79  S.)  Berlin.  carU  n.  1  Thlr. 

Iimdbveh,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  17.  Lfg. 

A.  u.  d.  T.:  Die  Bücher  Esra,  Nerhemia  u.  Ester.    Erklärt  v.  Prof. 

Ernst  Bertheau.  gr.  K  (VI  u.  354  S  )  Leipzig,  geh.  1-^  Thlr. 

flansser,  Ludw.,  zur  Beurtheilung  Friedrichs  d.  Grossen.  Sendschreiben 

an  Dr.  Onno  Klopp,  gr.  8.  (76  S.)  Heidelberg,  geh.  n.  %  Thlr. 
Karl  Erzherzog  v.  Österreich ,  inilitiriscbe  Werke.  2.  Lfg.  gr.  Lex.-8. 

(3.  Bd.  Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  Darstellung  d. 

•  >  Feldzu^'cs  1796  in  Deutschland.  S.  1-95  m.  1  Uth.  Karte  u.  1  Stem- 

laf.  in  gr.  8.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

KMftnann,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Caesanus  v.  Heislerbach.  Ein  Beitrag 
zur  CuUurgeschichle  d.  12.  n.  13.  Jahrh.  2.,  m.  e.  Brachstuck  aus 
des  Caesarius  Vlll  Bbri  miracalonun  verm.  Anfl.  gr.  12.  (XII  u.  212 
S.)  CSln.  geh.  ^  Ä  f  M^« 
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tmniä  W.  HtK«ib«rg,  das  Buch  der  Natur.  Die  erste  Nttirgesellichte 

in  deutscher  Sprache.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ffx.  Pt^lf^t,  gr.  8.  (LXlil 
u.  808  S.)  Stuttgart  1861.  geh.  n.  5  Thir. 

Koiiel,  Dr.  Jul.  Traug.,  das  ßlutleben  aur  raathematisch -physikalische 
Geselle  znrackgenhrt.  gr.8.  (115  S.)  Erlangen  1861.  geb.  n.  %Thlr. 

Kitmayer,  Aug.,  die  BiMerstofle  u.  kratzeDd-schmeckenden  SubstaDzen 
d.  Pflanzenreichs,  fiine  chen.  BloDOgraphie.  Les.-8w  (146  S.)  Er- 
langen 1861.  geh.  n.  28  Ngr. 

Mejnert,  Dr.  Herrn.,  Kaiser  Joseph  II.  Ein  Beitrag  zur  VVördigg.  d. 
Geistes  seiner  Regierg.  Nach  «rchlT«!.  Qaellen.  gr.  &  (Vlll  a.  208  S.) 
Wien.  jgeh.  n.  1%  Thlr. 

Pair,  l3r.  Tlidr.,  üb  die  Quellen  zur  Lebensgeschichle  Danle's.  [Abdr. 
aus  d.  ISeuen  Lausitz.  Magazin.]  Lex.-8.  (Iii  o.  57  S.)  Görlitz,  geb. 

%  TMr. 

Plffr,  Prof.  Dr.  Ferd. ,  die  Kaiendarien  n.  Martyrologien  der  Angel- 
sachsen so  wie  das  Martyrologium  u.  der  Computus  der  Herrad  s. 
Landsperg.  Nebst  Annalen  der  J.  18d9  a.  18b0.  gr.  8.  Uli  u.  180  S.) 
Berlin,  geh.  1  Thlr. 

Wagner,  Lehr.  Dr.  BaKhasar,  Untersuchungen  üb.  die  neue  Getreide- 
gailraacite.  Mit  1  Uth.  Tai.  gr.  4.  (VI  vu  41  S.)  Fekfai  1861.  cart. 

•  n.  %  Thlr. 

Walter,  Ferd.,  Fontes  juris  ecclesiastici  antiqui  et  bodieroi.  Fase.  3  et 
4.  (FiDls.)  gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  321--599.)  Bonn.  geh.     n.  %  Thlr. 

WtifSeilboril,  Dr.  Herrn.,  die  Projection  in  der  Ebene.  Nebst  22  (lith.) 
Fig.-Taf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XXII  u.  512  S.)  Berlin,  geh.   n.  3  Thlr. 

Westrlng,  Nie,  Araneae  Suecicae  deschptae.  gr.  8.  (615  S.)  Gothoburgi 
1861.  CStockilolm )  geh.  b.  Thlr. 

Wlickler,  Jul.  Leop.  Willi,  korsgefasste  arabische  Sprachlehre  zur  schnel- 
len Erlernung  der  vnigSr-arabiscben  Sprache,  wie  dieselbe  in  gans 
Egypten  u.  am  Kothen  Meere  gesprochen  wird,  nebst  retchhalt.  Wör- 
terbuch u.  6.  Sammig.  der  nothigsten  Kedensarten  u.  Fragen.  Unter 
IVeimdl.  Milwirkg.  einiger  in  Egypten  ansässiger  Vreimde  ansammen- 
gesiellt  u.  hrsg.  8.  (XII  u.  260  S.)  Leipzig,  geh.  n.  i%  Thlr. 

Zachariä,  H.  A.,  zur  Kritik  der  Bohlmann'schen  Denkschrift  üb.  die 
prioritätischen  Ansprüche  Preussens  an  das  Uerzogtb.  Braunschweig- 
Wolfenbflttel.  [Abdr.  d.  Gotting,  gel.  Aue^  1861.]  gr.  8.  (42  ä) 
CHHtingen.  geh.  n.  %  TWr. 


FIAHKRIICL 

CilMli  (de).  —  Prodronras  systematis  natoralis  regni  vegetabilis,  sive 
ennmeratio  contracCa  ordinum,  genemm,  specteramque  plantarua 

hucusque  cocnitanim,  jiixta  methodi  naturalis  normas  digesta  editore 
et  pro  parle  auctore  Alphonso  de  Candolie.  Pars  decima  quarta. 
Sectio  posterior.  Fascicule  1.  In-b",  194  p.  Paris,  impr.  Martinet; 
Hbr.  V.  Massen  et  fils.  4  fr. 

ConespOldaBce  de  Napoleon  Jcr,  publiee  par  ordre  de  Tenipereur  Na- 
poleon III.  T.  9.  ln-8<),  612  p.  Paris,  impr.  et  lihr.  Plön;  libr.  Du- 
maine. 

Snlgard.  —  BIbliothdqoe  heraldiqne  de  la  France ;  par  Joannls  Golgnid. 
In-8*  k  2  cd!.,  xxiT— 531  pages.  Paris,  hnprim.  BenamMre  et  Du- 
cessois;  Ubrairie  DenCa.  16  fr. 


Veranlwortlicher  Redaclew:  Dr.  Naumann» 
Verleger:  7.  0.  Ifet^eJL  Dmok  yod  C.  F.  Mebbgr  ie  Leij^ig. 
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28.  Februar.  JW  4  1862f 


BflrUoilofctiiiMpn  0te.,  Mteito  ta-  ud  mllndlMlie  Utteratur, 

Auelgei  «te. 


Zur  Scrorgang  alter  In  ntclutolMttfeB  BibtiograpUcn  TCtifiduiel««  MiA«r 
CKpffllile  ich  vidi  «iler  Zwiclienaf  fdnellstcr  od  Mlligtter  Bedlemings 
welche  wiA  dirvct  nil  req».  Bflfidlaitett  bechrta,  tlcber«  ich  die  frCntoB  Tor- 
tkeiie  n. 

T.  O.  Weiffei  in  Tt^tpwA^, 


Publicationen 

der  Kaiserlicheii  Oeffeatlichoa  Bibliotkek 

10 

seit  ihrer  FnndatioD  bis  zum  lahre  1861. 


Uater  dem  Titel:  „Catatogue  des  pnblioattODS  de  la  bibiio- 
ihäqw  imperiale  pQblii|oe  de  Saint- Pdtersboarg,  depois  sa  foa- 
datieo  jsaqa'en  1861 »  aiaai  qve  des  differents  Berits  qoi  la  coa- 
cernent  specialement,  ou  qui  ont  etd  pnblids  a  son  proAl.'*  iet 
(LIV  and  38  SS.  In  4*'.)  eine  höchst  interessante  (übrigens  ancb 
sehr  splendid  gedruckte)  Schrift  in  St.  Petersburg  erschienen, 
weiche  wir  zu  Ehren  der  Kaiserlichen  OefTf  ntlichen  Bibliothek  der 
Russischen  Hauptstadt  hier  vollständig  miltheilen.  um  den  in  der- 
selben milgetheillen  Notizen  die  verdiente  weitere  Verbreitung  zu 
verschaffen.  Es  ist  in  ganz  Europa  anerkannt,  welchen  bedeuten- 
den Aufschwung  die  Kniserliche  üclTenlliche  Bibliothek  in  Sf, 
Petersburg  unter  den  Auspicien  ihres  Diieclors  Sr.  Hxcellenz  des 
Herrn  Baron  M.  von  Korff,  Mitgliedes  des  Keuhsrathes  und 
Slaatssecretairs  u.  s.  w.,  genommen  hat  Auch  diesem  hochver- 
dienten Manne  zu  Ehren  möge  hier  der  voiistandige  Wiederabdrucii 
der  erwähnten  Schrift  fulgeu! 


XXill.  Jahrgang. 
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Vers  rannte  1850,  Thistoire  de  notre  bibliotheque,  quoique 
D'embrassaiU  encore  qu'uu  siede,  coinmen9ait  k  se  perdre  daos 
des  tradUiOQS  mythiques.  Pisa  d«  (reite  ans  a'dtaient  6coMb 
SMS  qu*aucaii  eomple-reRdii  fdt  publik,  et  oomnie  le  persoDoel, 
k  ir^B  peu  d'exceptions  prös,  avail  change  plus  d*iiDe  fois  depuis, 
hts  bibliolhdcaires  eux-ndmes  ne  savaieot  qne  fort  vftguemeiil  les 
choses  qai  s*^taieDt  pass^es  avant  leur  terops.  La  bibliotbeqoe, 
ostensiblement  au  moins,  n*avaH  doac  plus  d'aDoales. 

Noas  Dous  en  apperpftmes  quand  il  fut  quesliou  de  rasseni- 
bler  les  premieres  ooUces  historiques,  publikes  depnis  sous  la 
tilre  Naciirichi  von  der  Kaiserlieh  -  Cef (eniücbea 
Bibliolhek. 

Ol  sMi  n'est  permis  k  aucune  instituUou  d'ignorer  sa  propre 
histoire,  uiie  graude  bibliotheque  esl  leriue  bien  davanta^e  encore 
de  coniiatlre  la  sienne;  car  c'est  elie  meuie  qui  en  renlcniie  tous 
les  docunients.  Si  les  pieces  qui  doivent  servir  ä  ce  que  i'uu 
pourrait  appeler  son  autobiographie ,  ne  sont  point  encore  ras- 
semblet'S,  si  dans  les  arohives  de  la  bibliotheque  il  n'y  a  pas  de 
seolioü  etablie  parliculieremenl  k  cet  etfet,  eile  possede  du  moms, 
et  cela  sans  le  moindre  duule,  loul  ce  qu'il  laul  puur  en  etablir 
Uiie.  5es  üvicb  sunt  ik  puur  louinii  louö  les  rnaieiiaux  neces- 
saires.  Iis  aurooi  r^ponse  k  lout,  pourvu  que  Ton  sache  et  que 
l*on  se  denae  la  peiue  de  les  interroger. 

Nous  avons  essayö  de  le  faire,  il  y  a  dix  ans,  et  o*est  dte 
lors  que  s'est  forrn^  le  noyau  de  la  petita  colleclion  taute  sp^-* 
ciale  dopt  aujourd'hui  oous  offrons  le  catalogue  au  public. 

St  ininime  qu'il  est,  ce  calalogne  coalient  loule  i'histotre  da 
Dotre  blJblioth§que ;  il  y  a  plus,  Thistoire  de  taut  uu  si^cle  de  la 
civilisation  eorop^eone  y  est  indiqude  comme  par  echelons.  Four 
s'en  coavaiDcre ,  il  suffll  de  Jeter  an  regard  sur  la  date  des  pa* 
blicatiOBS  consigoöes  dans  notre  catalogue  par  ordre  ohroDolo- 
gique. 

Fondue,  k  Varsovie,  en  1747,  avec  lout  l'enüiousiasme ,  un 
peu  exuberanl  parlois ,  du  ternps  qui  preceda  !a  revulutiou  frau- 
Qaise,  cetle  bibiiolheque  fut  enlouree  d  un  pre^tige  exlraurdinaire 
des  son  origine.  Programmes,  projets,  poemes,  discours  en  son 
hooneur  se  suivirent  sans  interruption.  C'elait  ä  qui  eficeui>eraU 
le  mieux  le  comte  Jose  ph  Zaluski ,  son  premier  fondateur,  en  le 
cuniparaiit  aux  plus  urands  heros  de  Tanliquite,  surloui  a  IJlysse 
el  k  Thesee.  La  foudrt;  nieme  du  Valican  ful  requise,  diNon, 
pour  proteger  la  Douveile  cieatioii,  —  le  serapeum,  luracie  de^ 
temps  modernes. 

Nous  poss^dons  nn  gros  volume  in^folio,  inoitiÄ  nanuscrtt, 
moltiö  en  feuilles  d'^reuve,  le  fondateur  a  eo  sein  de  r^unir 
tpus  les  ^oges  qui  se  sont  d^bil^s  k  son  adresse  oo  k  celle  de 
sa  bibliotheque  avec  laquelle  du  resfe  il  s'identiAait  enti^renent. 

Gardons-nous  bien  cependant  de  le  taxer  d'un  amour-propre 
ridicule.  Eo  mettant  de  gM  les  oripaux  de  l*exag^ration  babi- 
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tuelle  de  l'epoque,  nous  nous  trouvons  devarit  un  fm\  serieux  et 
digne  de  lout  eloge:  la  foodation  d'uoe  graode  bibliotheque  pa. 
bliqae  par  un  particalier  saus  aulre  iülMi  que  celui  de  la 
science. 

£t  mema  dans  cette  avalanche  d'eloges  in-folio,  au  miln-u 
d'an  fatras  d'exercices  de  style  d*une  pu^rilitö  inelTable  et  dü  cts 
po^sies  soi-dfsanl  latines  qui  Tlnrenl  B*at>riler  sous  te  toit  dn  la 
bil>Uoth6qae  eomroe  nne  nuie  de  paavrea  oiaeaui  artiflcieb,  faita 
mo  lea  plomes  d^autroi,  — >  au  milieu  de  toui  oela,  nous  avona 
rencontr^  de  mies  perlea  de  aagease  bibliographique ,  dea  ren- 
setgftementa  precieux  et  doa  avia  qae  lea  bibliotbdoairea  de  noa 
Joars  ne  dedaigoeroiit  pas. 

Nooa  allena  revenir  k  ce  reeaeil  dana.  ud  inaUfif ,  aprfts  avoir 
aehelrd  netre  expos^  historiqne. 

Le  toDrbitlon  dea  gnerrea  qoi  Tinrent  clore  le  XVHl™*  siede 
empörte  la  bibliotheque  Ters  d'autrea  ri?ea>  Le  Joar  de  aon 
cinqoantiöme  anniveraaire,  noiia  la  trourona  en  caiaaea  k  St.  P^- 
terabourg;  depuia  eile  fut  6lablie  imp^rialement,  avee  eetle  spien- 
deor  a^vire  qui  d^cöle  le  goikt  demi-antique  de  la  aeconde  re- 
naiaaance.  Lea  trovblea  des  luttes  qui  inaugnr&rent  le  XIX^^  ai^cle, 
comme  elles  avatent  termin^  le  XV!!!*"^,  ne  purent  arrSter  Toeuvre 
de  6on  Organisation,  et  du  2  Jaovier  1812,  jour  oü  l'fimpereur 
Alexandre  I.  vint  la  visiter  pour  la  prämiere  foia,  daie  le  aeeoud 
Age  de  notre  bibliotheque. 

Le  public  Y  ^ut  admia  depuis  l'ann^e  1814.  C'^lait  le  temps 
de  la  restauration'  en  Europe,  c'esUä-dire  quelques  ann^es  d'ua 
ölan  g^n^raux  suivies  d'un  calme  plat  qui  dura  fort  longtempa. 
II  en  fut  de  m^me  dans  notre  bibliotheque  .*  eile  depluya  une 
grande  activHe  jusqu'en  1818  ef  foinha  ensuile  dnns  une  espece 
d'as^oupissLMneiit  donl  ne  purent  la  tircr  ni  le*'  nouveaux  troph^es 
litteraires  qui  lui  arrivaient  de  l'orient  cnmine  de  l'occidenl,  ni 
le  vaste  agrandissernenl  de  son  encemtr,  jusquä  repoque  oü  les 
revirements  de  l'esprit  du  siede  qui  se  manifest^rent  sur  toute 
l'etendue  du  nioniie  civilise  depuis  1830 ,  et  plus  encore  depuis 
1848,  virrrent  aussi  prnduire  sur  eile  leurs  effets. 

Apres  ce  que  nous  venons  d'indiquer,  parier  des  personnes 
qui  se  sont  succ^dees  dans  Tadminisfration  de  la  bibiiotheqiie, 
pour  leur  attribuer,  comme  on  se  plait  ä  le  faire  assez  conuiiu- 
n^ment,  tous  les  changements  qui  8*y  sont  operes,  serail  ciiose 
oiseuse.  Du  point  de  vue  oü  nous  nous  sommei»  places,  il  est 
Evident  que  les  individas  n'ont  agi  et  n*on(  pa  agir  que  sous 
l'inflaenee  dea  id^es  de  leor  temps. 

Si,  de  nos  jours,  ia  bibliullieque  esL  ariivee  au  quadruple 
de  son  matöriel  primitif,  si  eile  lend  k  se  rendre  de  plus  en 
plus  accessible  et  utile  au  public,  c'est  que  le  temps  a  march^ 
et  que,  r«üt-elle  voviu,  eile  a'attraii  pu  reater  en  arri&re. 

II  est  eurieux  cependant  de  voir  MuH  preaqo'A  mie  formiile 
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matktetlqie  te  moaTemenl  vilal  qn'atlettont  les  pubHoattoiif  de 
notra  bibliolh^ue  dans  les  diffireotes  ^poquee  de  son  existenca. 
Nou8  la  trouvoDs,  eeUe  formule,  dana  Dotre  petit  oatalogae  dont 
Toici  les  divisioos:  A.  Poblications  da  temps  de  Zaioski,  de  1747 
4  1773,  21  Dom^ros;  B.  da  temps  d'Oldoio,  de  1811  k  1843, 
16  Dum^ros;  C.  du  lerops  de  BoaloarliD,  de  1843  a  1849,  7 
uurodrns;  D.  sotts  ia  directioii  actuelley  de  1849  k  1861,  pr^ 
de  100  nani4ros. 

Toos  les  lirres  de  oette  oollection,  poor  dtre  plos  süremeat 
eooserv48  dans  lear  ensemble,  vieonent  d*^lre  relies  d'one  nia- 
ni^re  partiettli^re.  Celle  reliure,  aussi  riebe  goe  solide,  k  tranche 
dor4e  el  aux  armes  de  ia  biblioih^que,  est  en  maroquin  de  coa- 
lear  diffcrenle,  pour  dislingoer,  au  premier  coup  d'oeil,  les  ^poques 
de  )a  publicalion.  Les*  livres  sont  ddpos^s  dans  un  pelit  meuble 
artistpmpnt  travnill^  et  piacd  au  milieu  de  la  Salle  des  iloaatca, 
avec  celte  iascripUoo: 

HGTOPIH  E  B3MHIfi 
HMOBPATOPCROll  iryB^HWOll  BHBJIOTBRH. 

(Hisloire  et  put)itcations  de  la  Bibliolbeque  Imperiale  Publique). 

n  noBs  reste,  oomme  nens  Tavons  pronis,  k  analyaer  le  re- 
oaeil  iiiUme  da  eomle  Joseph  Zaluski,  reooeil  qae  aoas  coiisld4- 
roos  eomme  le 

TESTAMENT  BIBLIOGRAPHIOÜE  D'ÜN  GRAND 
BIBLIOPHILE  DU  XVUl»  SIEGLE. 

Ce  n'est  pas  tout  k  fait  un  livre  que  Boos  avons  k  examiner, 
ee  bW  que  la  matiöre  d'ao  livre,  oo  platdt  ce  que  Too  appeile- 
raitj  OB  termes  de  typographie,  one  copie  arrangee  pour  quelqae 
seoonde  6diUoB.  Aassi,  avant  de  flgurer  dans  la  coIlecUoB  sp4-> 
ciale  des  poblicatioos  de  la  bibliolh^quoi  avait-il  trottv4  sa  place 
daos  notre  salle  des  maBuscrits  (division  des  polyglottes  F.  XVUI. 
1710 

La  premi^re  partie  de  cet  lo-folio  est  bien  et  dümoDt  im- 
prim6e;  les  feuilles  qvi  sulTODt,  soBt  prises  dans  an  aotre  livre; 
pais  vient  encore  aoe  partie  (ir4e  k  aet,  et  k  la  fla  uae  s4rlB 
de  feailles  d*4prettve  scrapaleasement  corrigdes. 

Toat  cela  ne  forme  que,  pour  alBsi  dire»  Tenclos,  ok  Taatear 
a  8em4^  k  pleines  mains,  de, petita  imprim^s  et  one  qaaaUt4  in« 
calculabla  de  feuillets  maoascrils,  eoll^  les  ans  coBtre  les  aalres^ 
Et  partageant  la  manie  de  bien  d'autres  aoteors,  d'^coBonisar  le 
papier  blane,  il  s'est  servi  de  bouls  de  papier  les  moins  proprei 
k  cet  usage,  ce  qai  lui  fourait  ToccasioB  de  s'exercer  daas  uae 
4criture  de  plas  en  plas  microscopique  et  pouvanl  rivaliser,  quanl 
aas  abr^Tiations,  avee  an  maauscrit  juridique  du  XIV"®  siccle. 

Mais  tel  qu'il  eat,  oe  Uvre,  oa  oe  recaeil,  alloit  dtre  publik, 
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se  trouvaut,  comme  on  le  disail  alors,  ad  umbilicum  per- 
d  u  c  l  Q  s. 

Aujourd'liui  que  Ton  aime  k  troover  les  porles  de  la  science 
ouverles  a  deux  baltaiils ,  nous  croyons  avoir  toul  fail  pour  re- 
jouir  les  inftaes  du  v^nerable  bibliophile,  si  nous  donnons  au 
public  an  r^samA  et  quelques  exlraito  de  son  cnrieax  testament, 
doot  voioi  le  titre: 

Bibliographia  Zalasoiana, 

BXHIBENS  ILL.  EXCBLL.  ATQUE  REVEREND. 
D.  D.  J09.  Andr.  Comitis  iQ  Zaluski^ 

ZALUSKI, 

hiovipnsis  atque  Czernichoviensis  episcopi, 
lieroici  ordinis  aquiiae  albae  equitis, 
tam  edila  quam  edenda  scripla, 
iDSperbiä  pluiiiiiis  nolts  alquü  observdiioüibus  liUerariis 
ex  ejusdem  illustrissimi  praesulis  scrinio  desumlis;  — 
Opus  litterariae  Kistoriae  polonae  amatoribus  jueundam  ac  peniUle 
parüm  BerdicKoviae  in  typographeo  Mariaoo, 
partim  Varsaviae  Mizlerianis,  collegiique 
SooietaUs  Jesu  typis  impressom 
anois  1763,  1764,  1765  et  1766. 

Malgr^  son  ötendae,  ce  litre  est  loin  d'indiquf  r  toul  ce  que 
contient  le  volume,  comme  nous  le  verrons  par  la  suile,  et  meme 
avanl  d*arriver  au  titre  nous  rencontrons  plusieurs  feuillets  ma- 
nttS€|it8  assez  curieox  pour  que  nous-nous  croyions  Obligos  de 
les  reprodoire  ici  textnelleneot  avee  notre  tradactioo.  Noi» 
aariODs  pu,  il  est  mi,  noas  boroer  k  ne  donoer  que  cette  der. 
Di&re,  le  texte  latin  n*^tant  au  fond  qn'nne  mosalfqae  de  compi- 
latioos  accommoddes  pour  la  circonstanoe ;  mais  il  nons  Importe 
de  faire  connattre  les  tendances  da  prämier  fondatear  de  notre 
bibliolheque  en  leor  conservaat  la  couleur  do  temps.  Nous  von- 
Ions  donner  le  procös  verbal  oomplet  d'one  matin^e  litl^raire  de 
l*an  1747,  depuis  le  couronnement  des  lanr^ats  jusqa*aax  applaa- 
dissemenls  de  la  flo.  Nous  y  tenons  d'autant  plus,  que  cette 
matin^e  a  ea  pour  nons  indireclemenl  les  pius  heureoses  oonsd- 
qaences. 


L  Ritas  inaugurationis. 

Post  praeleclas  luüulirationes, 


.  I.  Ceremoaial. 

Apr^s  ia  leclure  des  pieoes 


prosa  et  metro,  quibus  prae-|de  concours,  tant  en  prose 
mia  adjudioaoda  ceosentur,  de-  qu'en  vers,  qui  aaront  oblena 


mam  sequitor  lectio  donaUonis 
palalü  et  bibliothecae  ao  mu<- 
saei  nsai  pablico  faotae  a  duo» 
bos    fratribus   Zaloskiis  olin 


des  prix,  on  lira  l'aote  de  do- 
natiott  par  lequel  les  denx  Tr^res 
Zalttski,  foo  r4v6qoe  de  Craco- 
vie  et  rdvöqne  aotnel  de  Kiew, 
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Cracoviensi  et  nunc  Kioviensi 
episcopis  0* 


fonl  cessiOD ,  pour  le  biea  pu* 
biic,  de  la  roaison,  de  la  biblio- 
thäqae  et  da  jDUS^e. 

(Fortsetzung  folgt.) 


1)  LMnaiiguration  de  la  bihlioth^que  eut  lieu  le  3  Aoül  1747.  Le 
vrand  prix  d'eloqiience ,  consistani  en  une  medaille  de  la  valeiir  de  SO 

dncal?,  fut  dereiiie  enlr'autres  ä  ChladeniiiF,  professeur  de  jurisprudence 
ä  VV  ittcnbei>;,  puur  un  discours  latiii  qall  pubiia  eosuite  dans  Topuscule ; 
„Gentis  Zaiuskide  oracula". 

La  phrase  qui  conceroe  }a  donation,  est  corrigee  de  la  mein  de  Jo- 
seph Zaiuski.  Dans  la  premiere  redaction,  il  y  avait  aprös  le 
mot  pa!;itii:  „tum  vülae  Okecie",  et  ä  la  place  de  .,duobös 
f la tri i) (1  s",  seulement  „Celsissimo  principe  episcopo  Cra- 
covieosi".  —  II  resulte  de  \ä  qne  c'est  au  nom  de  ce  dernier  seul  que 
la  bibliotheqne  fut  ooverte  au  public. 

Nous  savons  que  dJX  ans  plns  tard,  en  1757,  quand  mourut  l'ainp 
des  deiix  frerps,  le  comle  Andre  ZaIiisKi,  evöque  de  Cra<;ovie,  son  testa- 
nient  fut  casse  et  par  cousequeut  dundtion  revoquee  eu  doute.  II  ne 
resta  lej^alement  acquis  i  la  biblioth^que  qo'en  capital  de  46,000  flor. 
polon.  et  2500  volumes  C'est  alors  que  le  comle  Joseph,  qui  avait 
enipioye  tonte  sa  forlnne  ä  rpsseitibler  de  s(»n  c6ie  200,000  volumes,  tit 
eocore  le  sacrifice  de  la  part  qui  lui  revenaii  de  I  beritage  de  soo  aine« 
ponr  assorer  ravenir  de  ses  tresors  lUteraires*  L'empressement  qa*U 
moDtra  en  tonte  occasion  a  faire  valoir  son  titre  de  fondateur  uniqoe, 
ne  laisse  pourtant  pas  de  jetcr  qnelque  ombre  sur  son  caraciere.  On 
comprend  qu'ici  I'aniour  fralernei  a  cede  le  pas  a  l'amour  des  iettres  et 
de  la  gloire.  Notie  bibiiuiheque  conserve  un  manusctil  autographe 
GiHensonges  imprimes  au  sujet  de  Joseph  comte  de  Zaluski  etc.  ecrit 
Pendant  son  exil  a  Kaiouga  en  Grande  Russie,  ä  l'äge  de  72  ans,  avec 
des  notes  aiiecdotique^ ,  t772"  46  tl  in-4'*j  oh  raiifeiu  va  jusqu'ä  se 
comparer  •  l'aDcieu  putriarciie  Joseph,  jete  dans  un  puit  sec  par  ses 
fröres. 


Ileberaichl  der  neaesten  liiMeratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abriss  einer  Literatur  d.  Buchhandels  [Abdr.  an«;  der  2.  Aufl.  d.  Lehr- 
buchs der  Conforwisscnsrhaft  f.  den  deutschen  Bucbbandel.  Hrsg.  v. 
Alb.  Roitner.]  hoch  4.  I2ü  5.)  Leipzig,  geh.  n.  12  iNgr. 

Appe  üabrebe  eben  ha-eser  [de  mulieribus.]  Pars  III.  libri  Schulchan 
Aruch  cum  comraentariis  Septem.  (In  hebr.  Sprache.)  2  Voll.  Kol. 
(V  u.  6B7  S.)  Berlin,  geh.  b«ar  n.  7  Thlr. 

Baudenkmäler,  mitlelalterlit  he  in  Kurhessen.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f. 
bess.  Geschichte   u.  Landeskunde.    1.  Lfg.   Fol.    Kassel,  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Schlosskapelle  u.  der  Rittersaal  d.  Schlosses  in 
Marburg.  Bearb.  v.  Hofbaumstr.  Heinr.  v.  Dehn-Rolfelsrr. 
(IV  u.  II  S.  m.  eingedr.  Holzsohn,  u  6  Steintaf.,  wovon  2  in 

Ton-  u.  1  in  Buntdr.) 

Banernzustande,  baltische  namentlich  livländische.  gr.  8.  (45  S.)  Leip- 
zig, geh.  '      <  n.  8  Ngr. 


Bibllotlieca  aoericaiia.  CoHtetion  «Toamges  in^dMs  oo  rares  sur  1  Anie- 
rique.  (Vol.  I.)  gr.  8.  Leipzig.  lu  engl.  Einb.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt;  Poren  Indomito  Poem«  por  el  ca^Umi  J'ci  nando  Alvarez 
de  Toledo.  Publicado  bajo  ia  dircccion  de  Duu  Diegu  baiios 
Arana.   (VIII  u.  468  S.)  ,  r       .  . 

Gemallllf,  C.  A.,  Studien  zur  Üeschichte  d.  Bauernkriegs.  [Aus  d.  Ab- 
handlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.J  gr.  4.  (62  S.)  Muucben  lotfl. 

geh.  ^'  % 

faUmerajer,  Dr.  J.  Ph.,  das  Albanesische  Element  in  Griechenland. 
III.  Abth.  Was  man  db.  die  Thalen  u.  üb.  die  Schicksale  d.  Alban. 
Volkes  von  seinem  ersten  Auflieien  in  der  Üeschichte  bis  zu  seiner 

Unfprjorhg.  durch  die  Türken  natii  dem  Tode  Skander-Begs  m. 
Sicherheit  wissen  kann.   [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer.  Akad.  d. 
Wiss.l  gr.  4.  (HO  S.j  München  1860.  geb.         n.  I  Thlr,  18  Ngr. 
^  ^       ^  (1-3.:  n.  3  Thlr.  23'/v  Ngr.) 

FliCker,  Prof.  Dr.  Jul.,  Vom  Heerschilde.  Ein  Beilrag  zur  deutschen 
Reichs-  u.  Kechis^eschichle.  Lei.-ö.  iiii  u.  231       Innsbruik.  geh. 

n.  1^^  Thlr« 

Seilhe,  Dr.  Herrn.,  die  Windgottheilen  bei  den  indogermanischen  VöU 
kern.  Eine  mytholog.  Abhandig.  gr.  4.  (lö  6,)  Ueiuei  lo61.  Berlin, 
geh.  n-  %  Thlr. 

Gimbel,  Bergmslr.  C.  W.,  geughosUiche  Beschreibung  d.  bayerischen 
Alpengebirges  u.  seines  Vorlandes.  Hrsg.  anf  Berehl  d.  k.  bayer. 
StaatsniittisteriuniS  der  Finanzen.  Ausgearb.  nach  seinen  in  dienst!. 
Auftrag  vorgenommenen  geogiiosl.  üntersuchgn.  Mit  5  (chiunioiilh.) 
Blättern,  1  geoguosl.  Karle  des  Königr.  Bayern  (.in  Imp-Fol.),  1 
(chromolith.)  Blatt  Gebir;:sansichten  (in  Imp.-Fol.),  42  (lilh.)  Profil- 
taf.  (in  hoch  4.  u.  qu.  Kol.)  u.  25  in  den  Test  gedr.  Holzschn.  hoch  4. 
(X  u.  950  S.)  Güilia  Ihöl.  iieh.  n.  32  Thlr. 

Hirsch,  Dr.  Thdr. ,  Pommenllische  Studien.   I.  Das  Kloster  Zuckau  im 

13.  u.  14.  Jahrb.  [Aus  d.  ^Neueu  preuss.  Pro viuzial- Blättern  abgedr.J 
er.  8.  (71  S,  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.)  Königsberg  1853.  (Danjig  j  «eh. 

baar  n.  13*4  Ngr. 

flaltsch,  Krdr.,  griechische  u.  römische  Metrologie,  gr.  ö.  (Xl  u.  327  S.) 

Herlin.  geh.  ,    ö.  24  Ngr. 

£uüstmann,  Dr.  Krdr.,  Valentin  Ferdinand*8  Besehreibung  der  Serra  Leon 

m.  e.  Einleilg.  üb.  die  Seefahrten  nach  der  Westküste  Afnka's  im 

14.  Jahrh.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d,  Wiss.j  gr.  4. 
(32  S.)  München  Ibül.  geh.  n.  13  Ngr. 

Lfltzow,  Dr.  Carl  Kr.  A.  v.,  Münchener  Antiken.  2.  Lfg.  Fol  (6  Kpirtaf. 
n.  Test  S.  13—22.)  München,  geh.  {ä)  n.  i%  Thlr. 

Magazin  f.  Geschichte.  Literatur  u.  alle  Denk-  u.  Merkwtirdigkeiien  Sie- 
benbürgens. Im  Verein  m.  mehreren  V alerlandsli ounUen  hrsg.  von 
Evg  V.  Trauscheniels.  Neue  Kolge.  Bd.  4  Hile.  gr.  8.  (260  S.) 
Kronstadt  lb6l.  (Wien.)  A  Hft.  n.  12  Ngr. 

Man,  Adf.  Bernh.,  Gluck  u  die  Oper.  Mit  dem  Portrait  dlucks,  Auto- 
graphen  n.  vielen  Musik-Beilageu.  (In  8  Liga.)  l.Lfg.  Les.-ö.  (1.  Bd. 
§.  1—80.)  Berlin,  geh.  n.  Vi  Thlr. 

Mcrxdorf,  Bibliothekar  I)r  J.  F.  L  Th.,  die  Münsen  n.  Medaillen  Jever- 
land's  auf  Grund  verschiedener  Münzsammlgn.  namentlich  der  Sr. 
königl.  Höh.  des  Grossherzogs  v.  Oldenburg  historisch  -  kritisch  be- 
schrieben, gr.  8.  (Vm  u.  ö4  S.)  Oldenburg  geh.  n.  Vj  Thlr. 

Hengart,  P.  Trudpertus,  Episcopatus  Constanliensis  alemannicus  sub  me- 
tropoli  Mogunüna  chronologice  et  diplomatice  illaslralns.  Pars  I. 
Tomus  II.  com.  annales  tarn  profanos  quam  ecclesiasticos  cum  statu 
literarom  ab  a.  11(U  ad  a.  im  4.  (XX  u.  814  S.)  Kreiburg  im  Br. 
geh.  D.  6  Thlr. 

Niemeyer,  Ob.-Ger.-R.  F.,  das  Meierrecht  in  der  Grafschaft  Hoya.  gr.  a 
(YUl  u.  220  S.)  Uannorer.  geh.  '  n.  i  Thlr. 
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Roohhols .  Ernst  Lud«. »  Natornfthen.  Nme  Sehweizersagen  gesammeU 
tt.  erlftuterl.  gr.  8.  (XVlIi  n.  288  S.)  Leipzig,  geh.  2  Tiilr. 

Sehlflter,  Oberger. -R.  a.  D.  Dr.  E.  W.  G.,  das  Wietzenmühlenrecht  v. 
1570.  Ein  alles  auinnom.  Rechtsbuch  im  Fursfetith  l.fineburg,  erläu- 
tert u.  in.  den  einschlagenden  Zugatien  von  Neuem  iirsg.  B.  (74  S.) 
Slade.  geh.  n.  %  Thlr. 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  oniciellen  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  furtlaufenden  monatl.  Heften  hrsg.  v.  Ludw.  Karl 
Aegidi  u.  Alfr,  KiauhoUL  Jahrg.  mZ.  12  Hße.  Lez..8.  (t.  Hft.  66  S.) 

Hamburg.  n.  5  Thlr. 

Wntttg's  l^niversal-Ribliographie.  Systematische  Lebersicht  der  gesamm- 
teii  Liieidtur  <iei  Gegenwart.  Hrsg  unter  Mitwirkg.  v.  Dr.  J.  E.  Voll- 
beding,  Dr.  0  Fiebig  n.  Dr.  U.  Helms.  1.  Jahrg.  1802.  24  Nrn. 
{ä  l%—2  B.)  4.  Leipzig.  Halbjährlich  haar  n.  1  Thlr. 

Xvckemaiiii,  Dr.  B.»  Ab«  latmodiiche  Gewichte  u.  Münzen,  gr.  4.  (40  S.) 
breslau.  geh.  Thlr. 


FRANKKEICH. 

GeiUier.  —  Histoire  generale  des  auteurs  sacres  et  eccle^iasliques,  qui 
contient  leur  vie,  le  cataloime,  la  critique.  !e  jugemenl,  ta  Chrono- 
logie, l'analyse  et  le  denombrement  des  diüercnies  editions  de  ieurs 
ouvrages,  etc.;  par  le  R.  P.  Dom  Remy  Ceillier.  Nouvette  idilUm, 
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15.  März.  5.  186:2. 


BibUotiiekordaaageA  eto.,  neueste  in-  and  noftUndlMbi  iitterntnr, 

Anseigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  vcrzeichnelen  Bflchtr 
enpfeble  ich  mich  uiiler  Zusicherung  scbneUster  nad  biUifsler  Bedienung;  den«n, 
w«1dw  wAA  Hktwfk  wA  itip.  BcflenmgeB  beebrcii,  liebere  Jch  die  grössten  Vor- 
ikeOe  n. 

a?.  O.  Werfet  in  Iicipml«. 


Publicaiionen 
der  Kaiserlichen  Oeffentlictien  Bibliothek 


zn 


St.  Petersburg 
seit  ihrer  Fondation  l)ls  zum  Jahre  1861. 

(Fei  Uetznnf.) 


IL  Testamentmii  sea  olti- 
mae  volontatis  tabnlae  III. 

Rev.  Coinilis  Josephi  Za- 
luski ,  Referendarii  Regni 
Supremi,  quoad  suara  Bi- 
bliothecam  ipsissimis  ver- 
bis  leslamenti  praeclarissi- 
morom  et  eroditissimorom 
virorum  Jacobi  Augusti 
Tliiiani ,  1  raiicisci  Pctrar- 
chae  et  Julii  Ursini  ex- 
aratae : 

Bibliothecam  meam  annorum 
XLVI  spalio  magna  diligentia  ac 
sun^ta  co^estain,  quam  integiam 


IL  Testament  on  tablettes 
de  la  deralire  volonte  de 

riUustre  et  trcs  rcverend 
conile  Joseph  Zaluski,  grand 
Retereudaire  du  Royaume, 
en  ce  qui  concerne  sa  bi- 
bUothiqae,  ecrites  aveo  les 
paroles  iiilmes  du  testament 
des  celM)res  et  savants* 
Jacques-Auguste  de  Thon, 
FranQOis  Petrar(|ue  et  Jules 
Ursiai: 

Comme  il  importe  non  seu- 
leroenl  ä  ma  famitle,  raais  aussi 
ä  ia  scieuce ,  ^uu  ma  Liblio^ 
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conservari  oon  soluin  fauuliae 
meae,  sed  etiam  rei  lilterariae 
iDterest,  diYidi,  yendi,  ao  dissU 
pari  veto,  eamque  communem 
fado  Ha  ut  etiam  exteris  altis- 
qoe  pbilologis  ad  nsani  pabli- 
com  pateat. 


Ejus  custodiam  hodierno  cu- 
atodi,  mulUs  oomioibua  mihi 
caro,  commitlo  (donec  aliter 
Visum  fueril)  qui  et  libros  ma- 
nuscriplos  iis  qui  opus  habubuol, 
uleiidos  dare  poterit  etc.  CHa- 
casque  Tbuaaua). 

Cupio  palriam  meam  dulcis- 
simam  hacredem  habere  nescio 
quul  liiirorum,  quos  nunc  habßo 
vei  sum  forsitan  habilurus,  hac 
lege,  quod  libri  nec  vendaulur 
neo  quomodolibet  dislrahantur, 
sed  in  loco  lato  ad  hoc  depn- 
talo,  qui  Sit  totiis  ab  incendüs 
atqoe  imbriboa,  ad  mei  memo- 
liam  oec  non  ad  ingeniosorum 
et  militum  civitatis  hujns,  quos 
cootingat  in  talibos  delectari, 
consolationem  qnalemcnnqoe  et 
commodum  perpetuo  conserven- 
lur.  (HuGusqae  Petrarcba). 


Dono  patriae  nieae  omnes  et 
siuguios  mens  libros,  tarn  Grae- 
cos  quam  Lalinos  ,  manuscriplos  . 
et  impressos,  in  quibus,  licet' 
impressis,  est  aiiqua  in  niargiüi- . 
bus  fiülalio  njanu  dociorum  vi- 
roruni,  et  omnes  alias  praelerea 
scripturas,  -quae  cum  auctorum  I 
dictoram  nominibus  descriptae 
sunt  in  indiee  sea  inventario  a 
me  snbscripto  roeoqae  sigillo 
aigaato.    Qaos  quidem  libros, 
qvi  magni  sunt  nominis  et  prelii, 


Iheque  que  j*ai  rassemblee  dans 
Tespace  de  quarante-six  ans, 
avec  beauconp  de  soins  et  de 
frais»  soil  conserrie  enti6re,  je 
d^fends  qn'elle  seit  divisde, 
vendae  ou  dispers^e,  et  la  rends 
publique,  aftn  que  lea  savaats 
elrangers  et  antres  pnissent 
egalement  en  profildr. 

J'en  coüfle  la  sorveillanee 
(sauf  avis  ulterieur)  au  conser- 
vateur  actuel,  qui  m'est  eher  a 
bien  des  titres ,  et  je  Tautorise 
en  nierae  teiwps  de  preter  aussi 
des  manuscrits  ä  ceux  qui  eo 
auront  besoia.  Uu^qi^ici  De 
Thou). 

Je  desire  avoir  ma  chere  pa- 
Irie  pour  heriliere  de  je  ne  sais 
couiljiüii  de  iivres,  que  je  pos- 
sede  actuelleiiiL'iit  ou  que  je  vais 
peul-elre  encore  posseder,  a  la 
coaditioB  que  ces  livres  ne 
soient  vendus  ni  dispers^  d'ao- 
cune  fa^oo,  mais  au  contraire 
conservÄ  toujours  dans  Tendroit 
qui  leur  est  destin^  et  qui  doit 
Itre  assur^  contre  le  feu  comme 
contre  la  pioie:  qn*il  en  seit 
aiosi  tant  en  memoire  de  moi 
que  pour  l'agr^ment  et  l*utilit^ 
des  savaols  et  des  militaires  de 
ce  pays  s'ils  sont  susceptibles 
de  sembiables  jouissancea*  (Jus- 
qu'ici  Pe(rarque). 

Je  dünne  ä  mon  pays  tous 
mes  manuscrits  grecs  et  lalins, 
ainsi  que  les  impiimes  qui  por- 
tenl  sur  leurs  marges  quelque 
annolalion  de  la  maio  de  geos 
savanls ;  j'y  ajoute  en  outre 
tous  les  auUes  ecrits  que  J'ai 
mentionnds,  avec  les  uoms  de 
leurs  auteurs,  dans  Tinventaira 
signd  de  ma  nain  et  marqni  da 
moo  sceau.  Mon  Intention  est 
que  ces  liyres  iraportants  et 
pr^cieux,  ainsi  que  cea  dofils 
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et  scripluras  volo  ad  communem 
studiosurum  ulilitatem  servari  in 
ea  bibliotheca,  quae  magno  mihi 
oliin  adjumenlo  fuit,  cum  juvenis 
ibi  lileris  operam  darem,  tum 
eliam  ut  exstet  perpetuum  quod- 
dam  quasi  monumentum  meae 
erga  sedem  Aposlolicam  de- 
volionis,  cum  qua  cupio  hujus- 
roodi  legato  conscientiam  meam 
exonerare,  si  quos  fructus  ex 
redilibus  meis  ecclesiaslicis,  dum 
vixi,  male  forsan,  perceperim. 
Volo  autem  et  a  bibliotliecario, 
qui  erit  pro  tempore,  enixe  peto 
ut  per  custodes  bibliothecae  cu- 
rat in  singulis  meis  libris  in- 
scribi :  Jos.  Zaiuski  huic 
Bibliothecae  donavit.  Et 
si  conligerit  aliquos  libros  et 
scripturas  in  consignatione  hujus 
iegati  non  reperiri ,  adinoneat 
idem  bibliothecarius  eos  qui  li- 
bros hujusmodi  aut  scripturas 
clam  delinuerint  ,  incidisse  in 
eam  excommunicationem  a  qua 
non  possunt  absoivi  nisi  a  Ro- 
mano pontifice  juxia  Privilegium 
bibliothecae,  ad  quam  spectare 
et  pertinere  debebunt  dicli  libri 
et  scripturae  hujus  Iegati  jure. 
Curent  igitur  tam  custodes  quam 
alii  ne  Scheda  quidem  aliqua  ex 
illis  libris  et  scripturis  depereat. 
(Uucusque  Ursinius). 

Lector  benevole. 

Accipe  fortunae  munera  parva 
meae. 

Non   mihi    sunt  Baccho  colles 
oleisque  virentes, 
Praediave    Aemiliis  couspi- 
cieuda  jugis. 
Ta  veterum  duices  scriptorum 
sume  libellos 
Allritos   manibus  quos  juvat 
esse  meis. 


soient  conserv^s,  pour  Tusage 
cumniun  des  gens  studieux,  dans 
la  meme  bibliolheque  qui  jadis 
m'a  e(e  d'un  grand  secours  quaiid, 
dans  ma  jeunesse,  je  m'y  ap- 
pliquais  aux  sciences.  Je  vou- 
drais  en  meme  terops  laisser 
ainsi  un  souvenir  durable  de 
mon  devouement  envers  le  Saint 
Siege  ä  l'egard  duquel  je  desire, 
par  ce  legs,  döcharger  ma  con- 
science,  si,  durant  ma  vie,  j'ai 
peut-etre  fail  quelque  mauvais 
usage  de  mes  revenus  eccle- 
siasliques.  Je  veux  et  demande 
instamment  au  bibliothecaire  qu'il 
fasse  inscrire  par  les  custodes 
dans  chacun  de  mes  livres: 
Jos.  Zaiuski  huic  Biblio- 
thecae donavit.  El  s'il  ar- 
rive  que  quelques  livres  ou 
öcrits  consignes  dans  Tinventaire 
ne  se  relrouvent  pas,  le  biblio- 
thecaire fera  coniprendre  k  ceux 
qui  les  retiennenl  clandestine- 
ment,  qu'ils  se  trouvent  sous  le 
coup  de  Texcommunication  dont 
le  pape  seul  peut  les  relever, 
Selon  le  privilege  de  la  biblio- 
tlieque  ä  laquelle,  par  droit 
d'herilage,  mos  livres  doivent 
apparlenir.  Que  les  custodes 
aienl  donc  soin  qu'aucune  feuille 
de  ces  livres  et  ecritures  ne  se 
perde.  (Jusqu'ici  ürsini). 

Lectcur  bienveillant. 

•  ■  •      .    •  • .  . 

Accepte  les  pelits  dons  de 
ma  fortune. 

Je  n'ai  pas  de  collines  >er- 
doyantes,  couvertes  de  vignes  et 
d'oliviers,  ni  des  terres,  comme 
on  en  voit  du  haut  de  la  voie 
emilienne;  je  t'oflfre  les  deli- 
cieux  pelits  livres  des  vieux 
auteurs ,  que  j'ai  eu  tant  de 
plaisir  k  compulser.  Tu  y  Irou- 
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Invenies  eliam  vihdi  quae  lusi- 
iDUS  aevOy 
Dum  stadiis  aetas  nollibus 
apta  fttit. 

in.  Juramenluni  custodia 

Bibliothecae. 

Bgo  N.  N.  in  nomine  Donini 
Jaro:  me  laanus  praefecli  hujas 
bibliothecae  optima  fide  et  digni- 
tatt; ,  commodo  nationis  meae 
administraturum ;  et  imprimis 
nullam  iniisse  pactionem  vel 
coitionem  de  hoc  munere  vel 
recusaiido  vel  adipiscendo;  me 
daturum  tjsse  oporam,  ut  biblio- 
Iheca  iiaec  et  ea  quae  pertine- 
bunt  ad  ipsam ,  conserveolur, 
augeantur  et  floreant;  sique  alii 
libri  vel  pecunia  ad  eam  cun- 
ferantur,  me  iwUs  iii  Uhus  col- 
locandis  oooservalurum ;  libros 
quicumque  ad  bibliolbecam  ao- 
cemriot,  seryalis  omnibos  cir- 
comstaatüs,  rite  in  bibliotlieeae 
calalogam  consignaturnm ;  me 
dam  magistratu  abiero,  succes- 
6ort  meo  per  oclo  dies  in  bi- 
bliotheca  assiBtnrnmi  illumqne  de 
omnibns  necessariis  instractaram; 
me  non  permissurum  ut  ullus  ex 
prohibitis  libris  ad  legendem 
praebeatur,  nisi  exhibila  prius 
iicmtia  in  scriplo  aulhenlico 
porrigenda ;  me  cum  ab  hoc 
munerp,  suo  tempore,  discessero, 
idlionem  redditurum  et  clavcs, 
catalogos  bibliothecae ,  cimelia 
litleraria  et  si  quae  erunt  reli- 
qua,  tradilurum.  Ita  me  deus 
adjuvet  et  haec  sancta 
crux. 


Veras  egalement  les  essais  plai- 
sants  de  oos  beaux  jours,  quand 
l  äge  se  prdtail  ä  ce  doax  genre 
d^ölades.  Petr.  Lotiehins. 

DL  Serment  du  biblio- 

thecaire. 

Hoi  N.  N.  je  jare  par  le  nom 

de  Dieu,  que  Je  remplirai  les 
fonclions  de  chef  de  cette  biblio- 
lli^ae  digoement  et  fideiemeat 
dans  l'interet  de  rooa  pays; 
j'attestc  avant  toiil  de  n'avoir 
fait  aucun  pacte  ni  conveotion 
aucune  ä  l'egard  de  cet  emploi, 
ni  pour  le  refuser  ni  pour 
l'obtenir;  je  jure  de  meriie ,  de 
preudre  soin  que  cetle  bibliu- 
theque,  avec  tout  ce  qui  en  fait 
parlie,  soit  conserv^e,  augmenlee 
et  lenue  an  bon  etat;  si  dauUes 
livres  ou  des  summcs  d'argent 
sont  acquis  ä  !a  biblioth^ue, 
j'en  conserveral  des  notes  dins 
Oes  Tolames  de  nonvelle  acqui- 
sitton  et  Je  consignerai  ea  g^ 
n6ral  dans  le  catalogae,  dement 
et  avec  toates  les  ciroonstances, 
tous  les  oavrages  dont  s'ac- 
crottra  la  bibliotlieque.  Dans  le 
cas  oü  j'irais  en  r^signer  la  di* 
rection,  je  m'engage  ä  assister 
inon  successeur  durant  huit  jours 
et  ä  rinstruire  de  tout  ce  qui 
est  necessairf*.  Jamais  je  ne 
permettrai  qu'un  Ii  vre  defeiidu 
soit  donne  en  lectuie  a  moias 
d'uue  perraission  aulhenlique. 
En  quittant  ma  place ,  je  ren- 
drai  compte  de  mon  adiiuni- 
stration ,  je  livrerai  les  clefs  el 
les  cataloguBs  de  la  bibUotheque, 
ainsi-que  les  cimelia  et  tout  le 
reste.  Attsai  vrai  qae.Dien 
me  soit  an  aide  el  cette 
sainte  oroiz. 
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IV.    Le^es  custodis 
liibiioiliecae. 

1.  Indioem  expurgatoriam  et  lU 
bromm  prohibitorom  io  pron- 
pto  Semper  habeto. 

2.  Libros  vetitos  nUi  ei  qm  ad 
id  licenliam  expresBtm  habue- 
rit,  Don  praebeto. 

3*  Ribliolhecam  omnibus,  exce- 
pUs  iis,  qaibos  adeundi  facul- 
tas ooncessa  est,  claoililo. 

4.  Libros  munde  custodito- 

5.  Tifu^os  Vis  inscribilo. 

6.  Caialiffum  eorum  concinnato. 

7.  NuUum  librum  hinc  exportaa- 
dum  dato. 

8.  Si  sibi  die  praefixa  aperitioni 
alibi  abeundum  sil,  alium  ju- 
ralum  subrogato. 


V.  Leges  legentiam  In  hac 

BiLliutheca,  ({uae  hiinc  in 
modum  sancitae  suiito  in- 
violateque  observantor: 

1.  Qai  in  libris  aliquid  ni- 
perit,  damnam  resareire  tenetor. 

2.  Qoi  dam  librum  aliquein 
asportarerit,  aditn  ad  Bibliothe« 
can  iD  perpetaiim  abjadioalor. 

3.  Qui  surripuerit  libros  et 

vendiderit,  vel  si  pretium  resli- 
tuere  velit,  saorileiU  iustar  ba- 
beior. 

4.  Hohs  pubiicae  lectioni  de- 
sinnatis  allum- siientittm  quisque 

servalo. 

5.  Ante  ipsam  lectioneni ,  ad 
intentionem  luudaturis,  salulatio- 
nem  angelicam  (vei  yoäi  eorum 


IV.  Lüis  du  conservatcur 

de  la  bibliütheque« 
« 

1.  II  aara  toujours  sous  la  maiu 
l^index  des  Ilms  prohibös. 

2.  II  n«  donoera  des  livres  d^ 
feodiis  qtt'A  eelai  qai  sera 
muni  k  cetle  fin  d'une  per- 
niission  expresse. 

3.  A  i'exceplion  de  cenx  qoi 
sont  qnalifl^s  pour  y  eotrer, 
il  fermera  la  biblioth^que  a 
toot  le  monde. 

4.  II  conser?era  les  livres  pro- 
prement. 

5.  II  y  inscrira  le  tilre, 

6.  II  en  (iresscra  le  oalalojzue. 

7.  11  ne  donnera  aucuu  livre  ä 
empoTltT. 

8.  S'il  doit  s'absenter  un  jour 
oü  la  bibiinlheque  e&t  ouverle, 
il  eavurra  un  autre  jure  ä 
place. 

V.  Lois  pour  les  lecteurs, 

a    observer  inMolableineiit 
dans  la  bibiiotheque. 

1.  Quioouque  d^chirera  qael- 
que  chose  dans  les  liyres,  resli- 
tuera  le  dommage  occasionn^ 

2.  Celiai  qai  empörte  dan- 

destlnement  un  livre,  sera  i  Ja- 
mals privt'  da  droit  d'eatrer  ä 
la  bibiiotheque. 

3.  Celui  möme  qui,  apr^s  avoir 

vole  et  vendiJ  des  livres,  vnudrait 
en  restituer  le  prix,  sera  regard^ 
comme  sacril&ge. 

4.  Aux  ficures  d^signees  pour 
la  lecture  publique,  chacun  gar- 
dera  un  prufond  sileoce. 

5.  Avant  de  commenrer  la 
ieclure,  chacun  dira  devule- 
ment,  k  rinlenUon  des  fouda- 
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obitum,  psaimum  (k  profuudis) 
quisquo  devote  orato. 

6.  Bibliothecam  hanc  dicbus 
et  huris  ad  id  deslinalis,  in  mpe 
feriis  HI  el  V  (incid^nte  altquo 
feslo  non  impedilis)  ili  hora  VIII 
ad  praniiluin,  el  iioia  II  post- 
nieridiana  ad  sextam  hieme,  ad 
oclavam  vero  aeslale»  non  vero 
alio  tempore  frequentato. 

7.  Libros  quoscoroqae  a  prae- 
fecto  Bibliolhecae  postolato,  nec 
in  ploteos  manus  iDjicere  au- 
deto. 

VI.    lambi   hypomnemafici ; 
quibas  lectores  bibliothe- 
cam hanc  ingressiy  oflicii 
sttl  monentur. 

Quisquis  vir  int  ras ,  lilteras 
doclus  boiias, 

TuffluUuosa  ne  move  fores 
manu, 

Nec  luibulento  fac  soloecismum 

pedo. 

Musis  molestus,  deiade  si  quem 
reperis 

latus  aedeotem,  die  salotem  oer- 
nitaa. 

Natuqae  mato,  aee  capesse  fa- 
buias: 

Hie  occapatos  alloquaatur  mor- 
tui. 

Mox  lector  requieace  libro  ae- 
dttlua, 

A   quo   magis   surgas  boous, 

quam  doctior,  ' 
Si  aal  sapiaj  si  non,  fero,  sis 
doctior. 

Doctriaa  multis  digaa  res  est. 

laudibus. 
Nescit  latine,  quisquis  hic  fran- 

git  nuces. 
Nescit  latiae,  quisquis  hic  agit 
uihil, 


teurs,  un  Ave  Maria  ou  bien, 
s'ils  soQt  mortfi,  un  De  pro- 
fuudis. 

6.  Celle  biblioliieque  ne  sera 
ouverle  en  autre  temps  que  le 
3®  et  5*  jour  de  cliaque  se- 
maine,  nunobstant  ies  fcles,  de- 
puis  8  hüures  du  malin  jusqu'Ä 
midi  el  de  2  henrea  apr68*midi 
jusqa*i^  6  heares  da  soir  en 
hiver,  et  &  8  Iiaures  ea 

7.  Toas  les  livres  que  l'oa 
voudra  lire,  doirent  dtre  de- 
mandis  aa  conservatear  et  per- 
sonne n'osera  mettre  la  maia 
daaa  les  armoires. 

VI.  MemeiUo  pour  rappeler 
leiirs  devoirs  ä  tous  ceiix 
qui  entreot  dans  la  biblio- 
th^que. 

Quölque  grand  et  savaot  que  tu 

SUIS,  en  enlrant  ici, 
Ne  jelte  pas  d'une  mala  bro- 

yanle  les  portes, 
El  que  ton  pied  turbulent  ne 
cümmelte  point  de  solecisme; 
Tu  iDcommoderais  les  muses; 

pais  si  ta  Iroavea 
Quelqu'un  assis  daaa  la  salle, 

salae^Ie  da  regard, 
Oa  d'aa  gaste  maet,  mais  ne 

t'avise  pas  de  bavarder: 
fei ,  CO  sont  les  morts  qui  ont 

la  parole. 
Empresse-loi  de  t'appliquer  Iran- 

quillemeat  k  aa  livre 
Qui  te  rendra  meiileur  plutdt 
'     que  savant 

Si  tu  PS  assez  sage;  si  noo,  soil, 
devions  au  moins  plus  savanl. 
^  Le  savoir  est  chose  digoe  de 

grands  eloges.  - 
Celui-iä  ne  sait  pas  le  lalia  qui 

casse  ici  des  noix. 
Celui-lä  ne  sail  pas  le  laliü  qoi 
vieul  iGi  pour  ue  iitiu  faire. 
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Hoc  pulcber,  haad  turbandat 
ordo  postolat: 

Ubros,  eayendum  maxime  est, 
fnr  De  domam 

Exporte!,  aat  in  avcUoDem  per- 
Udoa. 

Probt  Tidentar  saepe  qoi  sunt 

improbi. 

Qoem  Tolvis,  illan  codicem  band 

corronpe,  neu 
Grassare  penna  paginas  oonta- 

minans 

Doclas  inepta  barbara  lahnulas. 
Uaec ,  -  qui   malus   non  audil, 
exeslo  procuK 

(ForlseUu 


Le  bon  ordre  ne  doil  donc  elre 
(roübl^i  en  aacnne  fa^on. 

Sartoat  soyoos  aar  oos  gardes 
qu'an  Toleur 

N'emporte  des  Uvree  tratUeose* 
ment  k  la  maisoD  on 

A  la  vente.  Bieo  desgODS  oot  l'air 
honnetes  qui  oe  le  sont  pas. 

Fais  attention  lectear,  de  ae  pas 
d^t^riorer  le  livre  que  tu  con- 
sultes,  et  n*entreprends  pas  de 
barbouilter  de  ta  plame  bar- 
bare les  docles  pagcs. 

Que  le  mauvais  hoimno  qui  me- 
prisc  ces  loU,  soit  mis  k  la 
porte. 

Dg  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Littteratur« 


OSDTSOHLilD. 

▲Aricaai,  Sexti  Julii,  "Olvfimädcav  ävayQufpj  adjectis  ceieris  vuae  ex 
olympioDicanun  raslis  sapersnat  Recensait,  eomiaeDtario  entico  et 
indice  olympionicarom  instraxit  Dr.  7.  Buigert,  gr.  8.  (XIV  n.  170  S.) 

I.eiden.  geb.  n.n.  \%  Thlr. 

Alemann,  Jochanan,  Sdiaar  ha-cheschek.    Ercpta  ex  introduciiOQe  in 

commentariuiu  in  canticum  canticoruin.  Kditio  II.  (In  hebr.  .Spiache.) 

4.  (91  S.)  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

And,  Karl,  das  System  Wilhelm  Roschers  gegenüber  den  unwandelbaren 

Natorgesetzea  der  V  olkswirlbschaU.  8.  (60  S,)  Frankfurt  a.  M.  ^eh. 

D.  %  li'lr. 

Barlbeld,  Dr.  F.  W.,  Geschichte  der  deutschea  Hanaa.  Nebst  e.  (litb.) 

Karte  d.  Hansa-Gebieles  (in  gr.  Fol.)  Neoe  Att«g.  (la  4Ujgn.)  I.  Lfg. 
8  {!.  ThI.  IV  u.  250  S.)  Leipzig,  ceh.  Va  Thlr. 

Beiträge  zur  deutscheu  (>eschichte  in  den  J.  1814  u.  1S15.  Aus  Korre- 
spondenzen u.  Tagebüchern  zusaiumeugestellt.  gr.  8.  (YU  u.  90  S.) 
Frankfurt  a.  M.  1861.  geh.  a.  12  Ngr. 

Bealoew,  Prof.  Louis,  Recherchcs  sm  l^oriLine  des  noms  de  nombre 
Japhetiques  et  semitiques.  gr.  3.  (XI  u.  lUÖ  5.)  Giesseu  1861.  geh. 

n.  %  Thlr. 

Pn  Bols-Beymond,  Geh.  Reg.-R.  F.  H.,  Kadnias  od.  allgemeiae  Alphabe« 

tik  vom  physikalischen,  physiologischen  n.  graphischen  Standpunkt, 
gr.  B.  (XAI  u.  2b9  S.)  Herlin.  geh.  n.  2  Thlr. 

Laurent)  Ucbersichten  der  Witterung  in  Oesterreich  u.  einigen  aus- 
wärtigen Stationen  i.  J.  1B59.   gr.  4.   (56  S.)   Wien  186L  ^h. 

LOSCbmidt,  J.,  cliemische  Studien.  I.  Constitutions- Formeln, der  organ. 
r    Chemie  in  Liaph.  Darstellg.  —    I^as  Mnriotte'sche  Gesetz.  Mit  7 
(lilh.)  hig.-Ial.  (iü  qu.  gr.  toi.)  Lex.-b.  (54  S.)  Wien  ibbl.  jeii. 

n.  %  Thlr, 
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SelOagiiitwelt,  Herrn*.  AdpiMw  asd  R«b.  de,  Rfsnlto  oT  a.acMBlifle  nis- 

sion  to  India  and  High  Asia,  undertaken  between  Aie  years  1854 
and  1858,  by  ordre  of  Ihe  courl  of  directors  of  honourable  East 
"  india  Company.  VVUlt  an  atlas  ot  panuramas,  views,  and  maps.  Vol. 
II.  linp.-4.  (XIX  a.  552  S.  m.  10  Steintaf.  n.  5  Chromolith.  in 
Imp.-!.,  qtt.  Fol.  ■.  lap.-Fol.)  Leiptig.  In  engl.  Rinb.  u.  in  iVlapp«. 

(ä)  n.  26%  Th!r. 

fteinper,  Ur. Carl,  Kntw  k  kelmmsgeschichte  der  Ampullaria  polita  Deshayes, 
nebst  Mitiheiigu.  ub.  die  Entwickeluntf8g«stbichte  einiger  andern 
Gaslropoden  aus  den  Tropen.  Gekrönte  Preissehrtfl  Mit  4  (lUh.)  Taf. 

pr.  4.  (20  S.)  Ulrechl.  carl.  n.  \%  Thir. 

mndicbam ,  Frdr.,  dpr  nildeutsche  stüat,  in.  beigefügter  öber'.etz«!  ti. 
erklärg.  der  Germania  des  Tacitus.  gr.  8.  (X  u.  206  S.)  Glessen,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Weyden,  Ernst,  K9ln  am  Rhein  vor  50  Jahren.  Sitten-Bilder  nebst  hislor. 
Andeatgn.  v.  spraebl.  firklirgn.  gr.  a  (VU  «.  224  S.)  Köln.  geh. 

A.  1  Tblr. 


FRiNKREICH. 

Barges.  —  Papyrus  egyplo-arameen  appartenanl  au  Musee  egvptien  du 
Louvre,  explique  et  analys^  pour  la  premi^re  fois;  par  Tabbe  J.  J. 
L.  Barges,  professenr  d'kdbreu  ä  la  Sorbonne.  ln-40,  39  p.  et  2  pl. 
Paris,  impr.  Remquet,  Goupy  et  Ce;  libr.  B.  Dupral. 

Bichat  —  Rechcrches  physiologiques  snr  la  vie  et  la  mort;  par  ¥.  X. 
Bichat.  iSouvelle  edition,  ornee  d  une  vtgneile  sur  atier,  precedee 
d'nne  notice  snr  la  Yie  et  les  travanx  de  Bichat ,  et  suiTie  de  notes 
par  le  docteur  Cerise.  In-18  jesas,  zxxii— 386  p.  Gorbeil,  impr.CrM; 
Paris,  libr.  V.  Masson  et  fil«;. 

Gidot  —  Note  Sur  i  invasioa  des  Helvetes  dans  les  Gaales  et  la  pre- 
mi^re  cainpagne  de  JvlesCter;  par  Gh.  Cadot.  ingenieur  des  ponts 
et  chaussdes.  ln-4*),  26  p.  Lyon,  unj^r«  Chanoine. 

Oiimont  (de).  —  Altpredaire,  ou  Rudiment  d  archeologie  (ere  gallo> 
roniaine);  par  M  de  Caumont,  direcleur  de  rinstitnt  des  provinces, 
ln-8<^,  vii — 49ö  p.  el  lig.  daus  le  lexie.  Lueü,  iiupr.  Douiio ;  iibrairie 
Hardei;  Paris,  libr.  Derache;  Dentu;  Didron;  Ronen,  Le  Brnment 

7  fr.  50  c. 

La  f  erri^e-Percy  (de).  —  Marguenle  d'Angouleme,  stBur  de  Francois  l^r, 
Soo  Uvre  de  depenses  (1540—1549).  Etüde  sur  ses  dernieres  anoees; 
par  le  comte  U.  de  La  Ferriire-Percy.  viii— 336  p.  el  portr. 
Paris,  ittipr.  Jouaust ;  libr.  Aitbry. 

Papier  ver^e.  —  Titre  rofi^je  et  noir. 
(Mielques  lettres  de  Louis  XIV  et  des  pnuces  de  sd  lamiüe.  1668—1713. 

In- 12,  80  p.  Paris,  impr.  Bonaventure  el  Ducessois;  libr.  A.  Bry. 
Titre  rouge  et  noir. 
Becaeil  de  pnesie^;  fran^ises  des  qninzieuie  et  seizieme  siecle<? ,  ino- 

rales,  facetieuses ,  historiques,  reuuies  el  annotees  par  M.  Aoalole 

de  Monlaiglon,  luembre  de  la  Sociele  des  aniiquaires  de  France. 

T.  a  In-l«,  352  p.  Paris,  impr.  Jonanst:  Iibrairie  Jannet.  (1B58.) 
Tallet  de  Tirinlle.  —  Histoire  de  Charles  VII,  roi  de  France^  et  de  son 

^poque,  1403—1461;  par  M.  Vallet  de  Viriville,  prnres<;eiir  adjoint  ä 

PEcole  des  Charles.  T.  i.  1q-8^,  xti— 4bb  p.  Corbeil,  imprim.  Cretej 

Paris,  Ubr.  V«  J.  Renouard. 


Verajilwortlicber  Redacteur:  Dr*  R,  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL   Drvok  von  C.     Meker  in  Leipzig. 
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31.  Man.  cA^  6. 


im. 


BibliothekordflUDseB  etc.,  neueste  in-  aid  auUidlioli»  Uttmratvr, 


Zur  Be«or<{nn<:  aller  in  nachstchendpn  Bibliographien  rerzeichneten  BQcber 
pmprehie  ich  imch  uatcr  ZusidiPron^  schiiellstpr  und  billigster  Bedienung;  H<>n«»n, 
weiche  mich  dirtct  oiit  re«p.  Ue»teUungen  beehren,  sictieri;  ich  die  gröasten  Vor- 
lb«ile  n. 

T.      WHgei  in  Mpalff. 

Publioationen 

der  Kaiserlichen  OeffentlicJien  Bibliothek 

zu 

Mi,  Petersburg 
seit  iiirer  FsndatiOD  bis  zum  Jahre  1&61. 

(Fortsetzaog.) 

Vn.    Dirae  in  malevolos  I  VH.  Menaces  contre  tout 


hqjos    Bibliothecae  prae- 

dones. 

Nemini  Jibros,  cnüces,  voln- 
mina ,  hojos  Btbliolhecae  ex  ea 
auferendi,    extrahendi,  aliove 

asporlandi,    nnn  Bibliolhecario, 

neque    cuslodibus ,  scribisque, 

neque   qaibusvis   aliis  cujusvis 

Status  ordinis  et  dignilatis,  nisi 

solis  ejus  fandatoribus ,  facultas 

eslo.    Si    quis    secus  feoerit, 

libros  partemve  aliquam  abstu- 

lerifc,  extraxerit,  clepserit,  ra- 

poeritque,    concerpsent,  cor- 

ruperil  dolo  malo,  iiiico  a  Ilde- 

liom  eemoniene  ejectns,  male« 
XZin.  lahisaifr 


brigandage  malveillant. 

Perfionoei  ni  te  bibliothäcaire, 
ni  ies  ooDservateurSy  ni  les  scri- 

bes ,  ni  personne  autre ,  de 
quelque  etat,  rang  oii  dignite 
qu'ii  soit,  les  foudateurs  seuls 
«3\cep(^s,  n*aura  le  droit  d*en- 
lover,  de  relirer  ou  d'emporter 
ailleurs  des  livres,  manuscrits 
ou  voiumes  de  cette  biblio- 
theqae.  Quiconque  en  agira 
autrement  et  emporlera  un  livre 
ou  la  Partie  d'un  livre,  ou  qui 
arraohera ,  volera ,  d^chirera, 
iblmera   quelqoe  ehose  -aree 
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diclus,  analhemalis  vinculo  col- ' 
ligatus  eblo  (äwego  czasu,  za 
odebraniem  Brevis  PoDtilieii  do« 
daje  si()  ä  qao  praeterqoam  Ro- 
mano Ponlilice  Maximo,  do  ab- 
solvitor. 


(Bx  legibus  Bibltothecae  Va- 
ticanae  apud  Cicarellain  in  vUa 
Sexü  V). 

VIII.  fiibliotheea  suos  lec- 
tores  alloqaUur. 

Hospea ,    inhomanum    rapiendi  | 
projioo  morem  i 
Quod   tibi   non  fleri  vis,! 
prior  ip8e  oave  j 

Omoibas  a^pectus  dalur,  ai  male  | 
Ada  rapina 
Res  est  hostilis,  plena  la- 
Irocinii. 


IX.   Gratia rum  actio  auäi- 
toribus  facienda. 

Valete !  spectatissimi  Fatroni 
literarum  fautores ,  Doctores, 
Musagetae ,  sfudiosi  ,  tolaqvie 
benevülüiuin  audiloruni  Corona, 
ac  nobiscum  supremo  supplicate 
Numini ,  at  ex  hac  ingeniorum 
officina,  in  ficclesiam  parUar 
Rempublicam  producere  dignetur 
hoiniaes  optimis  litteris  excal- 
tiaainiofl,  Tmqve  sive  EoeloBiae 
•Ive  Reipnblicae  praesidia 
et  diilcia  decora.  Vestram 
haue  benevoIeDtiaiD  gratiasU 
mis  exceptari.  samus  aDimis, 
nee  -nnqaam  eam  debitia  affi- 


intenlioD ,  que  celai-li  soit  re- 
jet^  de  1a  commonioQ  des 
AdMes,  maadtt  et  M  par  les 
lieos  de  Tanatb^ne  (j'ajoate  de 
ma  part  en  eorroboraiiOD  da 
bref  papal)  doqael  aDath^me, 
persomie,  ei  ce  n'est  le  pon- 
tife  romain»  ne  poerra  Tab- 
soudre. 

(Exlrail  des  lois  de  la  bi- 
blioiheque  Valicane  dans  la  Vie 
de  Sixte  V,  par  Cicarella). 

Vm.  La  bibliotheque  adresse 
la  parole  aox  lecteurs. 

0  höt«,  rejelte  loin  de  toi  Tin- 
hamaiDe  habilvde  du  vol. 

Ce  que  tu  ne  yeox  pas  qu*on 
te  fasse,  ne  le  fais  pas,  d'abord 

loi-möme. 
L'aspecl  de  nos  tr^sors  est  per- 

mis  k  lout  le  monde; 
Mais    les    emporler    est  une 

actioD   Sans  foi;   c'est  agir 

en  ennemi,  o'est  volar  sar 

Tautel. 

TX.  Remerciments  a 
adresser  aux  auditeurs. 

En  voQs  disant  adiea ,  pa- 
trons  di;  haut  lieu,  protecleurs 
des  letlres,  docteurs,  musagetes, 
gens  studieux  et  tout  le  cercie 
des  audileors  bienveiliants  ,  je 
vous  eugage  de  supf>lier  avBC 
[ious  Tfitre  supreme  pour  qu'il 
daigne  produire  de  celte  ofli* 
eine  intelleotaelle ,  des  hommes 
versus  dans  les  Dieillenres  Stades 
et  aptes  k  devenir  de  vrais  ap- 
puis  et  d'agrMles  ornemeBti 
taat  poar  i'^ise  qoe  poar  T^tat 
Votre  bieoveilianoe  aera  loih- 
jOHrs  appreeida  par  aoas  «Yao 
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cere  laudibus,  et  quautis  po- 
teruDt  prosequi  olUciis ,  de- 
sistent 

Mosae  ViisaYworas. 

ValeU, 
ilamiii  valate 
et 

plandUel 


gratitude  et  cessera  jamais 
d'elre  rcchercbee  et  cbant^e  aveo 
louaoges 

par 

loa  Musea  de  Varsovie» 
Adie«  encore  oae  foU, 
el 

appUüdisaeil 


Nona  B0Q8  aommes  anH^s  an  feaillet  de  titre  de  la  Biblio- 
fraphia  Zalasoiana.  La  pröface  qai  soit,  est  sign^e  par  rexcellenl 
bibliothtoire  Janolski,  ]'alter  ego  litt^raire  de  aoD  mMne 
Zaloaki,  qoi  arait  appris  de  lui  un  pea  de  gree  et  qvi  Tavait 
(aii  entrer  dans  aa  bibUotii^qoei  eonne  Henri  IV  antra  dana  Paris, 
an  prix  d'nne  messe. 

L'oeavre  bibliographique  qoe  nous  avoos  soas  las  yeax,  nons 
dit  Janotzki,  a  M  imprimöe,  quatre  ans  darant,  taot  bieo  que 
mal  par  difTerenles  presses,  soit  k  Berdiczow,  en  Ukraine,  oü  le 
comte  Josepli  siegea  quelque  temps  en  sa  qualil^  d'^v^que  de 
Kiew,  soit  ä  V  arsovie  oü  il  fut  appele,  apres  la  niort  d'Auguste  III, 
pour  assister,  en  sa  qualilc  de  senaleiir,  k  l'^Iection  du  nouveau 
roi.  üne  nouvelk;  editiou  plus  soignet;  i'sl  prnrnise,  et  c'est  sans 
doute  en  vue  de  ce  projet  qu'out  ele  arranges  les  fascicles  doot 
oous  iiüui»  occupons. 

On  y  distingue  d'üburü ,  imprim^  sur  61  pages  in-foiio,  un 
beau  (raviiil  iiibliographique  dont  nous  ne  connaissions  jusqu'ä 
presciit  qu'une  edüloii  iii-4",  pubhee  par  Janotzki  sous  le  lilre 
Specimeo  catalogi  codicum  manuscriptorum  bibliolhe- 
eae  Zainroianae.  Dresdae,  1752;  mais  qoe  Tatttear  lui-mdme  eite 
eottstamment  sous  la  data  de  1748  et  ögalemenl  eomme  in«»4"* 
Le'  tirage  in-felio ,  qui  dn  raste  ne  contient  pas  nn  met  de  plns 
qne  Tantre  Edition,  est  Mdemmenl  sortt  de  la  mdme  presse  que 
oellen;!. 

La  seconde  pi^ce  intercal^e  conslste  en  56  pi^es  ^gatemenC 
in-folio  et  eonüent  ia  biographie  du  comte  Joseph  Zaiuski.  Ces 
feniiles  sont  (ir^es  de  T^dition  des  Vitae  episcoporum  Kio- 
Tiensiam  et  Czcrnichoviensi um,  publice  par  Friese  en 
1761,  k  Varsovie.  Le  röv^rend  öv^que  dit  avoir  lui-meme  fouroi 
pour  cette  Edition  tous  les  matäriaux  imaginables,  et  cependant 
il  a  trouvö  moyen  d'y  ajouter  encore  bien  des  notes  marginales 
et  une  quantile  de  feuillets  manuscrits,  oü  nous  lisons  comme 
qaoi  son  eminence  a  6te  rerue  meinbre  de  la  Socieie  Alleniande 
de  Leipzic,  par  le  cöl6bre  Gottsched  lui-meme,  ainsi  que  de  celle 
de  Jena  et  autres. 

Le  Corps  de  Touvrage,  auquel  on  arrive  enfln,  commence 
par  un  intilot^  qui  uous  promet,  comme  oeuvre  de  Janotzki,  un 
cataiogue,  par  ordre  chrooologiqoe,  de  tous  les  travaux  publiös 
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par  le  fondateur  de  la  bibUolb^que ,  oo  qa^il  se  propose  encore 
de  publier. 

On  penseraii  qae  la  liste  n'eo  pent  paa  dtre  exoeasfvenittt 
longue,  car,  Mant  en  1701  €t  n'ayant  mia  au  jour  jusqu'en 
1762  qn'one  disaine  de  liTres,  qvel  nombre  le  r^v^rend  Mq^6 
pouvait-il  a'imaginer  d*aller  publier  encore?  Bt  poartaot  cet  in- 
titol6  est  4  la  t^te  d'on  ia-felio  formtdable  eompoai  imiqaeiiieiil 
de  litrea  d'ouvra^es! 

Lc  mot  de  i'^nigroe,  neos  Tavona  dit  plus  haut,  est  qoe  le 
comte  Joseph  8'identiflait  k  tel  point  avec  sa  bibliolhöqoe^-  qve 
tout  ce  qui  se  pubiiait  riß  son  temps  et  qui  fouchait,  ne  Mt-ce 
que  par  «n  seul  mol,  ä  celte  bibüntheqnn  nu  ä  sa  personne, 
entrait  aussitM  dans  le  vaste  domaine  de  ia  tiibiiograpbia  Zalue- 
ciaoa,  dont  voici  les  divisions: 

1 — 5.  Catalogae  des  trayaax  de  Son  i&miiieiiee  en  latio,  en 
polonais,  en  fran^ais»  en  italien  ei  en  alleraand. 

6)  Insoriptions  et  ^pitaphes  faites  par  lai  et  piac^ea  dans 
diffftrentes  dglisea. 

Ceu\  des  ecrils  de  Zaluski  qui  concerncnt  plos  ou  uioins 
direclement  la  bibliotb^que ,  ont  la  place  d'honneur  qui  leur  est 
dne  dana  natre  pelit  calalogue;  quant  auz  antres,  noas  somnies 
en  ^tat  d*en  donoer  ioi  ane  nomendatnre  plus  compl^e  qne  les 
bibliographes  polonals  n*ont  pu  le  faire  jusqu'ä  präsent.  En  lais- 
sant  de  cdtd  les  sermons  et  aatres  pidces  d'o^oasion,  il  dohs 
raste  a  citer: 

A.  Berits  en  latiu: 

a)  Soüs  le  Pseudonyme  d'Ant.  Barri:  ICON  examplaris 
Titae  Benedicti  Xill.  Acceduni  IV  ejus  bievia  aposlolica  et  pro. 
genies  ilU  Ursinorom  domus.  Varsaviae,  typ.  sch.  piar.  1725, 
in-4''  de  63  pp.  —  Les  peres  predicaleurs  de  Cracovie  en  oal 
publie,  la  -meme  annee,  un  cxlrail  in-8''. 

b)  ANALliCTA  hislorica  de  sacra  caeremonia  in  die  nalali 
Domini.  a  Romanis  poiitiflcibus  quolanois  usilata,  ensis  et  piiei 
beiiedicendi.    Varsav.  (yp.  sch.  piar.  1726,  iü-4"  de  14  ff. 

c)  SPECIMEN  liisloriae  Polüiiae  crilicae  contiians  animativer- 
siunibus  in  histonani  Ludovici  Polonide  el  Hungariae  regis  (Daü- 
lisci)  1733,  in-4"  de  197  pp.  Une  pailie  de  la  meme  edilion 
a  M  einise  avec  uu  uouveau  feuillet  de  Ii  Ire  porLaul.  V  arsav. 
1735. 

d)  BIBLIOTHECA  poetarum  Polonorum  qui  patrio  sermone 
scripserunt.  (Varsav.  typ.  sch.  piar.)  1754,  i&-4*'  de  100  pp. 

e)  DUAB  EPISTOUE:  altera  Em.  Cardinatis  Quirini  ad 
Jos.  And.  Comitera  Zaloski,  altera  hajas  ad  illum.  Varsav.  1749, 
io-fol.  de  12  et  14  pp. 

Quirin! ,  eher  de  la  biblioihdqoe  du  Vattcan,  venait  de  faire 
dos  4       de  Zaluski  d*iiie  coHectioo  eonuptöte  de  ses  ouvrages, 
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en  exemplaires  magnifiquemenl  reli^s.  Les  deux  letties  traitent 
des  diiaiics  lilleraires  de  la  Pulogne.  Zdiuski  expose,  entr'aulre, 
les  raisons  pourquoi  plusieurs  ouvrages  qu'on  lui  attribue,  iront 
pas  encore  vu  le  Joar.  Mais  no«f  voyoos  daoa  la  Bibliographia 
ZaliisGiaDa  qo'il  confondait  cooBtammeiit  lai-ndme  sea  ouvrages 
iMb  avec  aes  pro^ta  d'oBvragea. 

0  GBNEALOGICA  TABULA  Comilon  ionossitarom  Tabaai- 
Ztlasciorum.  Varaa?.  typ.  Soo.  Jea.  3  ff.  iD-fol  pateole. 

g)  ANBCDOTA  qaaedan  siaplaria  Jablooovlorom  domaa. 
Varsav.  typ.  sch.  piar.  1755,  de  643  et  58  pp* 

h)  MANUALB  juris  publici  Poloniae  in  stata  reipablicae 
acephalo  etc.  pro  nsii  private  eolleetam.  Varaav.  Mitsler,  1764, 
ia-8". 

La  (radoction  de  Du  dos  fVlanuel  du  droit  et  des  osages 
peblics  de  Pologne  pendant  Tinterregne.  Varsovie,  Milzler,  1764, 
10*12'^,  est  cit6e  k  la  page  293,  No.  186  de  la  Bibliogr.  Zalusk. 

B.  ftcrita  en  polonaia. 

a)  DWA  MIECZK  etc.  (Deux  epees  tirees  contra  les  dissi- 
deiits  de  Füloiin«  j  \  ar^av.  typ.  sch.  piar.  1731,  2  parlies  en  ua 
vol.  in-4^^  du  437  pp.  et  17  IF. 

Quelques  exemplaires  ont  paru  sous  le  psuudoDymc  aiia- 
graramalique  de  Cephasus  Zelosivius. 

b)  DWA  SEKR£TA  etc.  (i.  e.  duo  Arcana  L  De  eorattoue 
homiomii  in  variia  morbis.  IL  De  aanatioae  Jumeotorum  oeoasione 
luts  pecoron  epidemtoae  In  Poloaia  bis  lemporibaa  grassaBüs). 
Varsav.  typ.  ach.  piar.  1746.  10  ff. 

L*aute«r  n'eat  döaigni  qoe  par  les  initiales  h  Z.  R.  K.  U  a 
IM  ees  trai{4s  de  la  Siris  de  G.  Berkley  et  d'un  Mict  de  TJ^Iecteur 
de  Saxe.  Qnatre  autres  ^dilions  en  ont  pam  4  Lemberg,  ä  Lublin 
(celle-ci  sans  indicntion  da  lien),  puis  ä  Cracovie  en  1747  et  ä 
Königsberg  en  1748. 

c)  SEKBfiT  wiein  experyencyami  etc.  (i.  e.  Arcanam  pro 
calculo  laborantiam  sanatione  a  Domiceila  Stephens  decreto  par- 
lamenli  Anglicani  prelio  quinqae  milliam  librarum  (192,533  flori- 
uorum  Polonicalium  redeniplum,  a  Davide  Harlk^y  medico,  publioo 
conimuiiicatuin).  Varsav.  typ.  sein  piar.   t74d)  4  (f.  Anonyme. 

d)  APTEKA  d!a  tycli  co  iey  niemaia  etc.  (l'Kcole  de  Sa- 
ferne  traduile  en  vers  polonais  avec  le  texte  laiin  cn  regard). 
Varsav,  typ.  S.  Jes.  1750,  iQ-4*'  de  139  pp.  Anonyme,  avec  les 
initiales  J.  Z.  R.  K. 

e)  SATYRY  III  nowe  starego  poety  etc.  CTraduction ,  en 
vers  polonais,  de  Irois  satires  de  Boileau-Despreaux  coiUre  les 
gens  d'eglise,  contre  luul  le  genre  humain  et  contre  les  me- 
chantes  femmes).  (Varsovie,  College  des  Jes.  1753)  in-4'^  de  87 
pp.  Anonyme. 

Tir^  i  tris-pen  d'ezemplaires.  Uoe  4*  satlre  a  M  imprimie 
A  pari,  ibid*  1754.  Hitaler  (Warsohaner  Bibliothek  p.  250)  rap- 
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parte  qae  ces  tatiras,  quoiqu'eropnnitäw  4  so  airtre  pays,  oil 
6i»eit4  baaacoap  d'inimUiia  k  Zalaski. 

f)  LUDZKOSC  lituj!|ca  si^  czyli  obraz  n^dzy  ludzkiej,  tragi- 
komedja  w  5  aktaeh.  Varsav.  MiUler,  1766  R6iiDprim6  eo 
1795. 

g)  PRZYPADKI  niektdre  J«  W.  J.  X.  Jözefa  Zalnskiega  ktöre 
na  aie  v  niewoll  Moakievskiej  d^letniej  trallly.  (s.  l.T  1773, 

7)  Ouvraj^es  d'aulrui  qu'il  a  publies. 

8)  Oeuvres  poioriaiües  de  8oa  oocie  Aadre«ChrysoatOffle  Za- 
luski,  öv6c|tte  de  Warmie. 

9)  l^crila  <|q'ob  lui  atlribne  k  iotU 

10)  Livftis  qui  se  pul)iienl  par  son  oonseii  et  aveo  äoo 
appui. 

Ces  qaatre  divisions  ne  contiennent  pas  moins  de  HO 
ouvrages.  Nous  nou8  burnernns  ä  eiler  deux  pubUcalions  im- 
porldtites  qui  auraient  du  se  trouver  dans  celte  cat^gorie,  mais 
que  Zaiuski  a  rang^es  simplement  au  nombre  de  ses  propres 
Oeuvres:  ce  sont  les  Opera  omnia  Fauli  Comitis  Potooki, 
qua«  aiiecdola  ex  sua  Bibliotheca  jam  nunc  publica  et  cuivis 
paleule  edidil  Jos.  Andr.  Comes  Zaiuski.  Varsav.  typ.  Soc.  J.  1746, 
in-fol.  de  345  pp.  (Oo  sait  que  cette  Edition  ne  coatienl  cepeo- 
daot  pa8  tontes  lea  oeovrea  de  Potocki)  —  elleZbiorRyimow 
(I.  e.  Colleotio  aarminum  a  poetia  et  poetriia  TlveDtibna  vel  boe 
saeoolo  emortoia  elacttbraloram  in  uoom  eoaglobata  a  J.  Z.  R.  It 
Vanav.  typ.  ecb.  piar.  1752—1756,  5  vol.  Le  l«""  vol. 

conCient  lea  podsiea  d'filisabetb  Drazbaok,  le  2®  et  le  3®  lea  po^ 
alea  de  Zaiaski  Ini-mdme,  le  4«  et  5*  eelles  de  Mlnaaewicz. 

11)  Ses  üuvrages  perdus. 

Sous  celte  d^oomination ,  tl  faut  entendre  deux  manuscrits 
que  Zalaski  aurait  voulu  publier,  s'ils  n'avaieot  pas  ete  soustrails 
de  sa  bibliotbeque.  C'etaient:  1^,  la  r^futation  de  l  examen  de  la 
religioü  de  Sl.-Evremont,  par  le  Jesuile  J.  Poszakowsci,  ei  2**, 
l'unique  copie  de  Starovolscius,  de  rebus  gestis  Sigisiiiuudi  1. 
Ce  dernler  niaiiu^cnt  fut  cependant  restitu^  et  publik  ensuile  daas 
le  2^  Lome  de  ia  Culieol.  Script,  bist.  Poiouiae  de  Mitzier. 

(Portsetznag  folgt.) 
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Vebenicht  der  neaMten  liUleraUir« 


DEUTSCfiLAHD. 

AMs-LexicOA,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereise  in.  mehreren  ^ 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  llfinr.  KmschkB,  3.  Bd.  4.  Abih. 
gr.  a  (lY  S.  0.  8.  461  -624.)  Leipzig  iböl.  geh.  n.  1%  Thir. 

(I-III.:  n.  16  ThIr.) 

Atteithttmar,  die,  unserer  heidnischen  VoneiL  Nach  den  in  öffentl.  u. 

Privatsammlgn.  befind!.  Originalien  zii<^amtnen!iesfell!  ii.  hrsg.  v.  dem 
römisch-german.  Lentralmuscum  in  >!  iinz  durch  dessen  C'oaservator 
L.  Lmdenschmit.  10.  Hll.  gr.  4.  (b  6leiuUt.  m.  8  Blatt  Eriautergn.) 
Mainz.  {ä)  n.  %  Thlr. 

BctChreibong  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmunzen  u.  Medail- 
len. Hrsg.  V.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
1.  Abth.:  Personenmüozen.  Beschrieben  v.  Heinr.  Otokar  Miilnet\ 
20.  Hft  gr.  4.  (S.  409—446  n.  2  Steinlar.)  Prag.  n.  1  Thlr. 

ElUiographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigern  neaen 
Erscheinen,  der  deutschen  «.  auslHnd  Literatur.  Zusammengestellt  v. 
Pavl  TiomeL  Ued.:  Dr.  Ed,  Brockhaus.  Jahrg.  1862.  12  Nrn.  (B.) 
gl.  ö.  Leipzig.  bädr  Thlr. 

Bibliographie,  hebräische.  Blätter  1.  neuere  u.  ältere  Literatur  d.  Juden- 
thums Rod.  V.  Dr.  M.  SteinschncidiT.  5.  Jahrg.  1862.  6  Nrn.  [iVr. 
25— 3ü.j  (ä  1—1%  B.)  fir.  b.  Berlin.  n,  l'^  Thlr. 

Bibiioteka  historickä.  Sbirka  nejvyiecnejsich  dejepisca  vsech  narodü. 
Red.:  V&cslay  Zelenf.  Seilt  4.  er.  8.  Prag,  geh  (ä)  n.  ^Js  Thlr. 
Inhalt:  [Oddlleni  I.]  Dejiny  anglicke.  Sepsai  Tom.  B abington 
Macaul  ay.  PfeloÜI  Vacslav  Zelen:^.  [üi'l  l  S.  289—300 
i  Dil  11.  S.  1—96.] 

CMamecky,  Pet.  Kitter  v.,  Carl  v.  Zierotin  u.  seine  Zeit.  1564 ~- 1615. 
Lex  -b.  (XXIV  u.  865  S.)  Brunn,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Dnaiei,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb..  Handbuch  der  Geographie.  3.Thl.: 
Ueutschlaod.  6.  Lfg.  gr.  8.  (S.       - 1056 )  Krankfurt  a.  M.  geh. 

n.  16  iN^i.  (i— Hl,  ü.;  «.  9  Thlr.  Z  Ngjt;) 

IBnter,  (Prof.  Dr.)  Emst,  Denhnale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  q. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
174.  u.  175.  Lfg.  lmp.>4.  (2  Stahlst,  u.  26  S.  Text.)  Leipzig  1861. 

A  u.  %  Thlr.;  Pracbtausg.  io  Fol.  k  n.  1  Thlr. 

Uierans  einxeln: 

—  Denfcmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Chrislenthnms  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  71.  u.  72.  Lfg.  lmp.-4.  (4  Stahlst,  u.  12  S. 
Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  1B61.  '   baar  k  n.  %  Thlr. 

  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  EiuführuDg  d.  Chrislen- 

thoms  bis  aof  die  neueste  Zeit.  71.  u.  72.  Lfg.  lmp.-4.  (3  Stahlst, 
in  Imp.-4.  u.  gr.  Fol.,  u.  6  S.  Text.)  Ebd.  1861.    baar  a  n.  %  Thlr. 

filUlhabaud,  Jul. ,  die  Baukunst  d.  5.  b!<^  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abiiaiigigen  Künste,  Bildhauerei,  Waudmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  In  Eisen  etc.  Unter  Mitwtrkg.  der  bedentendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Lander  hrsg»  99.  o.  100.  Lfg.  Imp.-4.  (4 
Kpfrlaf.)  Leipzig.  baar  a  n.  16  Ngr. 

Graesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr  ,  Tresor  de  livres  rares  et 
pr^cienx  ou  noovea«  dietionnaire  bibliographique.  Livr.  16.  gr.  4. 
er (iine  III.  S.  289—392.)  Dresden  1861.  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Heffmeister,  Jac.  C.  C  ,  historisch -kritische  Beschreibnng  aller  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen,  Medaillen  u.  Marken  in 
genealogisch  -  chronolog.  Folge.  2  i)de.  (Neue  Ausg.)  gr.  4.  (XV  u. 
1104  S.  m.  9  Steintnf.  n.  ttth.  Titel.)  Leipzig,  geh.         n.  12  Tblr* 
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Jahrbuch,  neues,  f.  Mliieralogie ,  Geognosie,  GMlofie  n.  Petrtfkhten- 

Kiinde  hrsir  v.  H.  G.  Bronn  \i.  G.  Leonhard y  Profi.  Jahr?.  1862. 
7  HCle.  (ä  ca.  12ö  S.)  Mll  Mleintal.  gr.  8.  Stuüjiart.       n.  5%  Tlilr. 

MÖmoires  de  Tiicademie  imperiale  des  sciences  de  öl.- l'eletsbourg. 
VII.  6ene.  Tome  IV.  Nr.  2.  Imp.-4.  SU  Fetersbourg  1861.  Leipzig, 
geh.  n.n.  %  Thir. 

Inhatf:  Hcdierches  f^nr  qaelqoes  fonolioas  iiüin^qoes.  rar  Y. 
Bouniakowsh'f.  ('i')  S.( 

Mi%ael,  F.  A.  Guii.)  Huia  Indiae  Batavac.  Suppl.  1.  Prodromus  tlorae 
SnmatraDae.  Fase.  3.  et  4.  Aecedunt  tabb.  iapidi  incisae.  Et.  s  t: 
Flora  van  nederlandsch  Indie.  I.  Pirjvoegsel.  3.  en  4.  Stak.  Met  pla- 
tpn  I  e\.-8.  (&3d7^ö  n.  I  Steintaf.  Schlass  )  AmMelaedami  186t. 
Leipzig,  geh.  ä  Fase.  n.  \%  Thlr. 

OUe,  Helnr.,  Geschichte  der  kirchlichen  Kunst  d.  deutschen  iMiitelalters 
in  ansgewähllen  Heispielen.  Mit  c.  archäolog.  Kinleilg.  2.  herichtigle 
Ausff.  der  Gruiuizüge  der  kirciil.  Kunst  -  Archäologie.  Mit  118  (ein- 
gedi.)  Holzst  hn.  Lex.-H  (XII  u.  213  S.)  Leipzig  geh.    n.  !%  Thlr. 

WUd,  i>r.  Alb.,  Probleme  der  butistik  im  Zusammenhange  m.  der  poitt. 
Becbnungs-WissensehafI  a.  m.  besoad.  Beitcksicht.  der  staltet  Ta-> 
bellen  üb.  .Moriülitäisverhältnisse.  Hit  6  (elagedr.)  Holzscbn.  Les.-8. 
(XI  u.  75  S.)  iMunchen.  geh.  n.  %  Thlr. 

Willkomm,  Prof.  Dr.  Maurit »  et  Prof.  i)r.  Joa.  Lange,  prodromos  florae 
hispanicae  seu  Synopsis  methodica  omnium  plantarara  in  Hispania 
sponte  nascentium  vel  frequentius  cullarum  quae  innotueront.  Vol.  f. 
Pars  2.  gr,  8.  (S.  IX-XXX  u.  193—316.)  Stuttgart  1861.  geh. 

n.  i  Thlr.  Ö  Ngr,  (Vol.  I.  cptU:  o.  2  Thlr.  16  Ngr.) 


FRAHKREiCH. 

Aunatre  de  l^archdotogue,  dn  nomismate  et  de  Tantiquaire  pour  PaoB^ 
1P62,  publie  par  A.  Beriy  et  Louis  Lacour.  annie.  In- 18,  viii— 
180  p.  PariS;  impr.  Piüet  Iiis  aine;  lihr.  Claudin ;  Meugnot;  bureau 
des  Annales  du  bibliophile  3  fr.-,  papier  vergCi  5  ir.;  avec  TADnuaire 

0-     du  bibliophile,  5  fr.  50  ceiU.  et  9  Tr. 

Tird  k  600  eiemplaires,  dont  30  sur  papier  wgt 

ftimat.  —  Geologie  lyonnaise;  par  M.  J.  Kournet,  profe«;seiir  a  la  Fa- 
culte  des  iences  de  Lyon  et  diiecteur  des  auaes.  lo-b",  748  p. 
Lyon,  iiupriiaerie  HarreL 

Freiqnet  (de).  —  De  l^infloence  des  doctrines  philosophiqu««  snr  le  droit 
franpais  depttis  le  sivienie  si^cle  de  P^re  chr^tienne  jusqu'a  la  re- 
dactiOD  de  nos  rodrs.  Discours  prononce  rentr«  e  des  FacuUes 
d'Aix,  le  15  noveiubre  1861,  par  K.  de  Fresquet,  professeor.  Ia-8% 
23  p.  AiXf  imprimerie  Pardigon. 

Tapereav.  —  L'Annde  litteraire  et  dramatique,  ou  Revue  annuelie  des 
principalc?;  prodnctions  de  la  litteralure  franpaise  et  des  traductions 
des  ojuvres  ies  plus  iinportanles  des  litteralures  elrangeres,  classees 
et  etudiees  par  geores,  avec  Tindication  des  ev^nements  les  plus 
remarqaables  appartenant  &  Phistoire  litteratre,  dramaticfue  et  biblio- 
graphique  de  l'annee;  par  G.  Vapereau.  4e  aniiee.  In- 18  Jesus, 
539  p.  Paris,  impr.  Labore  et  Ce;  librairie  L.  Uachette  et  Ce. 

3  fr.  50  c. 

Bibliotheque  vari^e. 


Veranlwortlicber  Redacleur:  Dr.  Jt.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL  Draek  tob  C*     Melur  in  Leipiig. 
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7. 


1862. 


BlblMMordniis8&  eto.,  mmle  In-  «nd  aisllftdisolie  Utterator, 

inxeigen  0te. 


Zur  Bc0orf«Bg  iller  in  aa'chsIdMsdeB  Bibliographie.  TerselchoelM  Bicher 
«■pfehl«  ich  Mich  «nter  Zvriehrrang  Mhadi^r  and  billifiler  Bedienaag;  d«aea^ 
welche  adcb  direcl  mU  ratp.  Bastanaafea  beebrca»  tlehera  Uik  die  grSsstea  Tor* 
Iheila  m. 


Public  Rtionen 

der  Kaiserliclieii  Oeffentlicheii  Bibliothek 

tu 

seit  ihrer  Findatlon  bis  tum  Jahre  1^1. 

(Fortsetzung.) 

12)  Livres  qu*il  va  faire  parailre  avaot  tous  les  autres. 

Au  nombre  de  ces  ouvrages  se  distinguent  les  po^sies  lalines 

de  M.  C.  Sarbievius  (dont  Zaluski  avait  d6couvert  plusreurs  piuces 
iiiedilHs),  d'Alb.  Ines  et  de  Seb.  Fab.  Acer.nus  (vulgo  Klo- 
nowic).  C^taient,  dans  le  langage  du  tomps,  l'Horac«  aar- 
mate,  le  Marti al  hlhuaaiea  at  l'Üvide  slave. 

13)  Poteiee  et  f^lieitetiOBS  qai  iai  sont  adresaöes. 

14)  St^rie  alphab^Üqoe  d*exlra|t8  de  dilTerentfl  antears  de  cß 
temps  qoi  ont  falt  mention  de  Son  ^minence. 

L'epicUhariSiiia  des  ecrivains  dedicateors  et  uratulateurs  com- 
mence  iiiodestement  par  un  Ubleau  de  la  dibliibulion  syslentälique 
de  la  bibliolheque :  Status  praesens  bibliothecae  publi- 
cae  Zaluscianae,  du  J4suile  Alberlranii,  qui  (ul  quelque 
temps  coiiservattur  de  la  bibliolheque  avec  Kautzler  et  Ja- 
Dotzki.  Ce  tableau,  dit  le  dernier,  peat  ^tre  iuiprim^  an  joor 
ä  la  tto  d«  catalogue  universel,  pour  rioroimatioii  des  ohefs 
foUws  de  Betre  IHbliothöqie. 
ZHü.  iabfgBBg. 


V.  O,  Weigel  in  fieipKlt^, 


n 
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Ce  qvi  rait,  S4S  morcsiox,  k  l'excepUoo  des  complimeiilg 
des  colldgieos,  qui  ne  eompfeiit  qw  par  bandes, n'est  qtt*aii  fea 
crois^  d*iloges  liyperboliques.  Choisissons  y  «n  hasard: 

N0.LXXXIV.  Magny  (Const)»  aeoond  chef  de  la  biblioMqae 
de  Dresde,  foornil  cette  Epigramme: 

Si  tu  veux,  comme  on  dil,  former  poor  le  poblio 
Une  bibliotheque  et  nombreuse  et  parfaite, 
Preiids  du  r  ^  f  ^  r  c  n  d  a  i  r  e  et  le  cceur  et  la  tdte, 
Aux  rayons  d '  A  p  p  n  1 1 0  n  mets-lea  eo  alambic, 
Du  toul  tirant  la  quinlessence 
En  lüul  geiire,  h  coup  sur,  d'^lude  et  da  scifiAce 
Ton  projet  tu  verras  acroinpli  ric  ä  ric. 

D'autres  pieces  sont  beaucoup  plus  significalives,  comme  par 
exemple  l'epilre  do  IVl.  de  St. -Lea,  lieutenant-colouel  de  rarmäa 
Ulhuamennt'  (No.  CLV),  qui  finil  par  ces  vcrs: 

(est  pour  la  Polügne  uo  luuesle  nialheur 

^ue  Vi) US  suyez  de  Kiew  pasteur« 

Volre  palrie  aveü  sagesse, 

Faisant  usage  enfin  de  sa  sublime  loy, 

Conooissant  Vos  verlus,  Vous  clioisiioil  pour  Roy. 

Le  revereiid  ^veque  a  corrig^  de  sa  rnain  Sarmatie  au  lieu  de 
Poiogue,  et  rUkraine  au  lieu  de  Kiew.  Sur  Pöpitre  originale 
11  avait  ecni,  comme  le  fit  un  pape  en  semblable  occasion:  Tu 
mi  aduli  ma  tu  im  piaci. 

Mais  ce  charivari  de  flatteries  ne  couvre  pas  entierement  les 
faossea  noles  qui  ae  faiaaient  entendn»  aatonr  d«  aoble  biblio- 
phile. Lea  d^traeleara  ne  lui  firent  pas  ddfaat,  iimoin  la  fable 
du  cygne  et  dea  canarda  aaiivagea  (par  uo  frao^ais  ane- 
Dyme,  imprimde  aans  lies  ni  dale,  io*d'\  et  ciide  p.  171),  qui 
preDd  aa  ddfense,  et  ropiDioii  exprinide  par  l'abbd  Aubry  daas 
aea  Conaid^ralions  sur  l*6tat  de  t-a  litterature  ea 
Europa  (Paris,  1762).  En  louant,  comme  ii  le  m^rile,  le  xila 
des  oomtes  de  Zaluski,  Aubry  ajouie:  ^Ailleurs  les  sciences 
manquent  de  protectioni  ici  les  Mec^nes  cherchenl  des  sujets.*^ 

Zaluski  lui-meme  a  laiss^  huit  salires  (v.  pag.  385.  629) 
contre  les  mopurs  incongrurs  des  polonais  de  son  (pnips,  qui  ne 
devaieril  etre  publikes  qu'apres  sa  mort.  Ces  satires,  nous  fie 
les  avons  pas  rnchprchees.  A  quoi  bon  reveiUer  les  haines 
enlerrecs.  Feiicitons-nous  de  vivre  dans  un  temps  oü  I  on  peut 
rendre  justice  ä  qui  de  droit,  saos  se  preoccuper  de  pelites 
aotipathies. 

15)  S6rie  des  gena  drudita  de  tout  genre  qui  lui  aoot  per* 
aonnelleroent  coDDua. 

16)  Chapifre  du  dtooöae  de  Jitomtr*Kiew. 

17)  ConsecralioDS  d'eglises. 

18)  Cons^crationa  d'dv^qaea  et  bdoddicUona  d'abb^ 
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P0ir  «e»  trolf  seetiom,  il  mib  t  ^(^  impossiblc,  avec 
mdilleare  rolooli  du  monde,  4V  d6co«¥rir  le  moindre  rapport 
Mbliographique.   Oo  n*Y  rencontre  pas  an  se«l  litre  de  Ilm. 

19)  Liste  d'ouvrages  qui  oiil  ^te  impriines  ä  tierdicxow  aveo 
TapprobatioD  de  Zaiuski. 

La  deini^re  partie  de  ia  Bibliographia  Zaiaaolana 
porte  le  tUre  spielal  de  Bibliotbeca  Zaiosciaaa  et  pr^ente 
le  catalogue  des  Iravaax  titUraires  de  tonte  Ia  famille  de  oe  nom. 
Ceat  nn  mitlier  de  livrea,  imprim^s  ou  manusorils,  qu'on  avait 
en  8010  de  mcttre  daos  des  armolres  s^par^es.  Leor  Chiffre  t'lev^ 
ne  peut  nous  ätonner,  d*apr^s  ce  que  nous  savons  d^JA.  En  effet, 
Texpos^  d^taille  du  titre  de  cette  colleclion  est  tel'),  qu*on  ne 
peut  le  rdsumer  mieux  qü*en  disant :  Ouvrages  falts  par  les  Za- 
juski  et  —  pLH  quelques  autres  personnüs'.  Cependaiit  l*esprU 
organisatcur  de  Zaiuski  et  le  profoiid  lact  biblin^'raphique,  si  l'on 
peut  s'expriraer  ainsi,  de  Janotzki  ne  se  deinentenl  pas  meme  ä 
Celle  occasion.  La  collectton  vaut  iiiüniment  inieux  que  le  titre, 
l'incongruitö  de  Tintention  y  Älant  effac6e  par  le  hon  sens  de 
Tex^cutioD.  Si  d  un  cöle,  on  a  fait  eiilrer  dans  celle  bibiiolheque 
de  fiiraiHe  des  clioses  disparales  aulanl  que  fuliles,  de  simples 
exeiciies  de  plumc,  des  copivs  et  des  exlraits  peu  inleressaiils, 
jusqu'a  des  th^mes  latins  (lesquels  h^las !  ont  peu  profite  k 
6on  finlnenoe,  doot  la  latinit^  est  restAe  toujours  cbancellante), 
on  7  a  Dis,  de  l'antre  cdtA,  bien  des  ebosee  inoompatlbles  a?ee 
l*6Bono6  dtt  titre  de  la  oolleoUon,  mala  qno  Ton  est  fort  content 
4*7  troBver,  et  il  y  a  tels  gronpos  bibliographiques  crMs  ici,  que 
nous  ne  pourrons  nons  dispenser  de  copier  en  entler«  pour  notre 
propre  instrnction.  DistinguoDs  d'abord  ia  Bibliotbeca  Za- 
Insciana  impreasa  de  la  Bibliotbeca  Zaiusciana  ma- 
BQScripta.  La  prent^re  se  divise  en  Volumina  et  Chario-> 
phylacia,  c.  ä.  d.  en  rang^es  de  volumes  et  de  cartons  remplis 
de  pelites  brochures  ou  de  feuilles  volantes.  Chartophylaciam  oa 
tabellarium  est  le  nom  qu'on  doniiait  ä  ce  que  nous  appellons  des 
archives,  mais  ici  il  s'agit  de  feuilles  imprim^es.  On  avait  an 
chartophylacium  in-folio,  un  aulre  in-4"  et  un  troisipme  pour  les 
petita  formats.  Le  contenu  etait  sobdivise  en  puces  lalines, 
pieces  polonaises  et  pieces  en  lan£;ues  elrangt'res.  Oü  i  aburiüance 
des  malleres  Texigeait,  on  avait  einbVi  qaelque  subdivision  encord 
plus  speciale  de  pi6ces  ayant  trait  k  tel  ou  lel  membre  de  la 
famiiie.    Les  volumeii  elaient  ranges  de  meme,  et  le  calalogue 


1)  Bibliotheca  Zaiusciana  in  peculiari  phiieo  seposita.  Ca- 
ialogus  librorum  impressorum ,  vel  a  Zakisciis  eluoubratoruin ,  vel  ab  iis 
editorum,  seu  iis  dicatorum,  seu  eorum  suitiiiUi  evulgatorum.  Syllabos 
mss.  ab  iis  elaboratoran  seu  descriptorum,  singulis  arÜeuUs  ordine  aU 
pbabetico  dispositis,  1766* 
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(|oe  BOUS  mai  devani  nous,  mit  extotemeil  oelU  ditj^Mition. 
C'ast  donc  une  espece  d'inventaire  oü  Ton  retrouve,  en  abr6gi, 
les  titres  de  la  plupart  des  livre«  dtoiU  daos  la  pi:eni4rd  pariia 
de  )a  Bibliographia  Zaiusoiaoa, 

Ce  qui  nous  interesse  davanlage  est  le  catalogue  de  la 
Bibliotheca  Zaiusciana  manuscripta.  II  est  syslematique 
h  un  de^re  raisonnable,  et  Ires  instruclif,  quoiquM  abonde 
d'opera  aff^  cla  sive  promissa  (d'oeuvres  qu'on  se  propose 
de  faire  ou  qu  un  a  cuinmencees  seulement),  aüus  que  ZalusXi 
s'efTorce  en  vain  de  juslifier  par  rexeinpie  de  Trilheinius,  Sigi- 
bertus,  Honorius  et  m^me  de  Gennadius  et  de  St.-J^röme. 

Des  31  sections  de  ce  calalcigue,  nous  choisissons,  pour  les 
reproduire  ici,  !a  !)'■  et  la  29".  La  premiere  nous  regarde  avant 
lout:  c'esl  le  catalogue  des  catalogues.  L'aulre  comprend  les 
corbeaux  blancs  de  Zaluski,  ses  Codices  albta  GorTil 
rariores,  ses  phoenices  lil»rorain  qu'il  avait  Thabilada  4e 
marqaer  d'ane  iiiflait^  d'asldriques  et  qa^ii  confoiidaU,  tont  in- 
primda  qu'ils  aont,  arec'  ses  manuscrils  les  plus  pr^cieux. 

„Catalogues  de  ma  bibiiulliequc.'^ 

1)  Table  alphabiliqae  des  noms  d'aQteais  ttr^  des  anciena  oaU«> 
logaea  de  oia  biblioüiöqae,  Jusqu'ea  1734.  4  vol.  in«4*'. 

2)  Table  alpbab^tiqie  de  la  bibliothiqve  des  4orivaias  poloaals, 
silisieos^  poin^raQieas,  liroiueDa  et  eeiirlandaii,  aveo  iadicatieas 

biographiques  et  liU^rairea;  in*fol. 

3)  Bibliotheoa  hislorieo-polona,  centeaaat  les  hisloriens  potonais 
divis^s  eo  certalnes  classeSi  4  riaatar  da  Sehediasma  bistoriae 

de  J.  Hoppius. 

4)  Cafalogue  alphab^tique  des  ^crivains  polonais  qui  ont  ecrit  es 
polonais.  Ce  catalogue,  drcsst»  par  moü  amanuenbis  G  u  l o  w  s  k i, 
BD  1731,  n'est  plus  d'aucun  usage,  puisque  j'en  ai  ecrit 
un  moi-meme,  beaucoup  plus  cornpti;!,  en  1738.  Le  sieii  est 
copie  Sur  des  labhaux  d'apris  le  vers:  Qu's,  quid,  ubi, 
quibus  auxiliis,  quot,  quoiriodo,  quaado. 

5)  Cent  inscripliüüs  pour  iiia  bibiiulheque ,  partie  en  style  lapi- 
daire,  parUe  en  vers.  1746  i  io-4".  Piet  pour  rimpresstoii. 

On  avnit  l'intention  de  placer  ces  inscriplions  dans  differents 
endroils  de  la  bibliolheque,  et  elles  devaient  ptrn  impnmees  daas 
la  Bibiiographia  Zaiusciana,  mais  eJles  oe  s'y  trouveol  point. 

6)  a)  Catalogae  alphab4iiqae  des  auteara  polonais ,  prusaiens, 
pom^raniens»  silesiens,  llvonieas  et  eoarlandais  qui  onl  4crit 
en  laiin  oa  en  polonais. 

b)  Catalogue  pareil  des  aateors  allemands. 

7)  Catalogue  de  petits  ouvrages  et  de  traites  divers,  ecrits  par 
des  polonais  et  rassemblös  par  classeSi  d'apres  l'ordre  des 
chartophylacia ;  in-4'^. 
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.8)  Citalogie  alpktMttqte  das  toiTaiw  folomit  de  m 
leciioD,  ^crit  en  t730  par  Gntowski  (actaellsiMBt  seor6- 
taire  de  la  provl&ce  pelooaise  de  l'ordre  des  Cttam). 

9)  NomeDolatenr  des  öcrivains  polonaU,  mdiquaal  lea  oevragea 
oA  Ton  peot  trovver  des  Dotices  9«r  les  aateurt  peloDaifl, 
prussiens,  lithuanietts,  sil^sleas,  livoeiena  et  oeerlaiidaia.  1752, 
in-fol. 

10)  Table  de  ce  nomenclaieiir  aiise  en  meilleur  ordre;  de 
273  pp.  L'un  et  Tautre  onl  an  double  alpbabet,  savoir  des 
ecrivains  polonais  ei  des  aoteurs  d'anUres  pays  qm  oot  toil 

Sur  \ii  Polojine. 

11)  Liste  des  pubiicalions  des  peres  Jesuiles  de  LUhuanie  depaig 
16(J8.  1728  in- 4^.  Tous  les  arlicles  de  cptle  liste  sonl  dv 
regte  efilr^  daos  moo  calaiogue  g^neral  des  öcriraios  po- 
lonais. 

12)  Continuation  de  la  Bibliolheca  bibliothec<)runi  de  Labbe  et 
du  calalogue  d'Aiit.  Te isser; 

13)  Calalügue  de  ma  biblioUieque  an  1737.  7  vol.  in-4  '. 

I.  Ouvrages  polonais.  II.  Ouvrai^es  latins  Berits  par  les 
DÖtres  (c.  ä  d.  y  cempris  les  Pressiens  etc.)  III.  IV.  V.  VI. 
Aiitres  ouvrages  latins*  VIL  Livree  fran^s.  —  Chaqae  di- 
vlsioii  est  rangöe  par  erdre  de  mati^res.    ,      .  . 

14)  Ti^le.  alphabdiiqae  de  moD  a&eien  calalogue  sysUnalique. 
1732,  iu^^  —  Hers  d'usage. 

15)  Cojispeotus  Bibliolbecae  Zalusdanae,  6cril  par  Albertrandi 
(antrefois  uion  bibliolh^eaire,  aotaellemeol  th^ologue  du  Pri- 
nat  de  Peiegne),  aveo  des  ff.  blaoes  interoalds  et  plusleurs 
additions. 

Nous  en  avons  parle  plus  haut. 

16)  Catalogus  realis,  contenant  les  livres  usuels  de  raa  biblio- 
th^que  ^nunfieres  par  ordre  alphabelique  des  maiieres.  1750| 
iii-8''  de  289  pp. 

17)  Catalogus  nominalis,  contenant  les  livres  latins,  franqais  et 
Italiens,  ainsi  que  les  ouvrages  ä  pravures,  en  loules  laogues, 
par  ordre  alphabelitju«  generai.  2  vol.  in-4'*. 

18)  Mon  calalogue  alphai>6Üque  des  ouvrages  sur  l'histoire  lille- 
raire.  1736,  iri-12". 

19)  Calalogue  des  livres  alleinands  (4  rexception  des  hom^lies, 
drames  et  romans)  par  ordre  alphabetique,  in-d^  —  Insorit 
dans  le  calalogue  g^adral  de  Tb.  Georgi,  chaque  articSe 
eu  soD  endroit. 

20)  Gatalogue  des  livres  anglais.  loscrit  dans  le  calalogue  des 
Imprimds  de  la  Bodleiana,  de  Th.  Hyde,  Mition  augnentöe 
par  R.  Fysher.  Lond.  1788,  In-foL 

21)  Gatalogue  des  livres  hollandais.  Inscrit  dans  J.  vaa  Abkoudc 
Naam> Register  van  de  Nederlandache  Scrivers.  Leide,  1754 — 
1756,  6  voL  iB-4». 
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23)  CalalogM  des  Uvros  espagnels  et  portogais.  Interit  dafis  N. 
Äntonli  blbliolheca  Hisptniae  neva,  in^fol. 

23)  Calalogve  des  li?res  orientftox  eto.  J'ai  deatin^  k  oe  caU- 
logie  les  f.  blanos  du  oatalogne  de  Bohmitts;  ia-4'*  de  184  pp. 

24)  Calalogae  des  romans,  histoires  fabaleoses,  joyeiisetds,  face- 
ties  etc.  par  ordre  alphab^tique  dans  chaqne  langae,  in-4^ 
Annex^  k  mon  calalogoe  in-fol.  des  livres  Dsuels. 

25)  Table  alphab^Uque  des  syaodea  Uiat  provi&ciaax  qoe  die« 
c^sains. 

26)  Ca(alo«4u«  des  livres  usuels  du  pelit  must^p,  comme  de  U 
bibliotheque  publique,  par  laiigues  et  alphabetique j 

27)  Le  in^me  plus  exactement  arrangö;  in-fol. 

28)  Triple  iiste  de  catalogues:  i)  catalogues  de  foirns,  2)  cata- 
lo^ues  d'üfficines,  3)  catalogues  d'ericheres;  in-4 avec  un 
appendice  contenanl  r^aumeralioo  des  catalogues  de  biblio- 
th^ques  publiques. 

29)  Cdtdlogue  (ie  pelil-^  tivres  et  trailes  divers  eii  laogues  elran- 
g^res,  divis^s  eo  classes  comme  les  charlophylacia ; 

30)  Catalogoe  des  livres  d^fendus,  douteax  et  suspects ;  par  ordre 
alphabdliqae  daaa  chaque  langue. 

3t)  Triple  aiphabet  de  livres  4  acheter  poer  la  bibtiotheque: 
1)  livres  lalios  k  faire  renir  d'Allemagoe;  2)  livres  alle- 
mands;  3)  limi  k  faire  veolr  des  Pays^Bas;  4)  livres  fne* 
fais;  5)  livres  latios  k  faire  veair  d'Italie;  6)  livres  Italiens 
aveo  QD  appendioe  de  livres  anglais,  espagaols  etc«  1748» 
in-4«. 

32)  item,  od  autre  petit  teme  io-8^,  par  ordre  aipbab^Uqae  des 

auteurs. 

33)  Catalogoe  des  livres  doubles  de  ma  bibliolh^que,  d'abord 
par  ordre  des  facultas  et  des  laogueSi  puis  par  ordre  alpha- 

betique. 

34)  Gatalogue  de  sernoos  ei  discears,  par  ordre  alpbabetiqoe  «t 

par  langues. 

35)  Latalogue  de  piöces  dramatiques  en  toutes  laagaes,  par  ordre 
alphabetique  dans  chaque  langue. 

36}  Kxlraits  que  j'ai  fails  du  catalogoe  des  livres  de  Voyer 
d'ArgensoD  dePaulmy,  envoy^  ejiiraordinaire  de  France 
en  Pologne.   1760,  in-4*\ 

37)  Rdsum^  du  Ii  vre  qui  a  poor  tilre:  GhristMatthiae,  tbea- 
trom  historicum  theoretieo-pracUcom,  de  IV.  nenarcbiis  in 
epitomen  redaetnm  ssqae  ad  Gees.  Leopoldam.  1726,  in-4*\ 

38)  Table  alphabetique  de  maUires  Urdes  des  aateors  latins  de 
ma  biblioth^qae.  1734,  io-4^  de  169  pages,  ne  ooateaaat 
qoe  la  lettre 

39)  Catalogues  divers  qae  J*ai  rassembids  et  mis  ea  ordre,  de 

1730  k  1760. 

40)  GomiHe  g^n^ral  de  1 1  vente  des  livres  fran^is  doables  de  la 
Bibl.  Zaloskieaae.  1762,  par  Mr.  FriesOp  foL 
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41)  Liste  des  disputafions  qoi  ont  eu  lieu  dans  ma  biI)lioUiei)iitf, 
par  ordre  alphab^tiquß  des  malieres;  in-fol. 

42)  Cataiogue  de  ma  bibliolheque  ^cril  par  moi  ä  Home.  2  vol. 
pel.  in-fol. 

43)  Cataiogue  des  livrcs  frangais  de  ma  bibliolheque,  par  ordre 
des  malieres,  ^cril  en  1732;  in'-4". 

44)  lovtiiilaire  de  ma  bibliolbeque  de  Luo^ville  eo  Lorraine.  1742« 

io-roL 

„Gelte  bibliothique  est  enflD  trensperUe  k  Varsayie  ei 
reunie  ä  eelle  que  fy  avais  rassembide  de  1723  k  1742  et  qui 
^tait  plae^e  d*abord  dans  le  eoaveot  des  Carm^litea  d^ohaBss^s» 
pais  dans  la  salle  haute  da  palais  de  Mariampol.  Le  nombre  des 
velames  de  la  bibliolheque  de  LonMUe  s'öl^ve  k  3,441;  ils  forenl 
traasportes  en  84  grandes  oaisses  par  mer,  ä  Danlsig  et  de  lÄ, 
par  la  Vistute,  k  Varsovie.  J^ai  opere  des  transports  sernblablea 
ponr  mes  livres  acquis  de  1720  a  1723,  puis  de  1737  ä  1741  et 
en  1756  k  Paris,  de  1734  ä  173G  k  Rome,  en  1741  a  Londres 
et  de  1730  ä  1741  a  Ainsfrrdam,  et  toules  ces  acquisihons  aoot 
egalement  incorporees  dans  fi  Ure  bibliotheque  Varsovienue. 
Procul  el  de  uiiiiriis  flnibus  prelium  ejus." 

(Fortsetsnag  folgt.) 


l/eberaichl  der  neueaton  liiaeratar« 


DEUTSCHLilfD. 

Aus  Schinkels  Nachlass.  Kcisetagebücher,  Bnele  u.  Aphorismen.  Mitge- 
theilt  u.  m.  e.  Verzeichniss  sämintl.  Werke  Schiniiels  versehen  von 
Alfr.  Prhrn.  v,  Woftogen,  2  Bde.  gr.  a  (XXX  a.  683  S.  m.  4  Pbo> 
lopraph.  u.  1  lith.  Facs.  in  4 )  Berlin,  geh.  n.  5%  Thir. 

Bonaparte,  Napoleon  -  I,ouis,  [IVapoleon  III.J,  KragmeDts  hisloriques 
lö»b  ei  ibM).  Ecnts  daus  ia  ciudeUe  de  Harn  le  10  luai  ibAl.  8. 
(110  S.)  Berlin,  geh.  12  Ngr. 

BraiB,  Prof.  I)r  J.  W.  J.,  das  M  inorilenkloster  u.  dns  neue  Museum  zu 
Köln.  Eine  »nstor  Deiikschrin.  gr.  H.  (V  e.  176  Ü.  m.  1  Stohlst.  u.  1 
Steintar.  io  gr.  4.)  Köln.  geh.  1  Thlr. 

Brügger  T.  Corwalden,  Dr.  Ch.  G.,  die  Futterpilauzeu  der  Fagara-iiaupe 
TBombyi  cynlhia  Örury],  e.  oeoen  Seidenspinners  aus  China,  u.  die 
Ursachen  der  in  Europa  herrschenden  Kraiilvheilen  d.  SeidenwurmSj 
der  Weinrebe  u.  der  KarlotlelpHaiize.  Ein  Beitrag  zu  den  heutigen 
Acchmatisatioosbestrebgn.  Vorgetragen  in  der  botan.  zool.  SecUon 
der  sthweiz.  naturforscn.  Ges.  zv  Lavsanae  den  21.  Aug.  1861.  Mit 
1  lith.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  B.  (44  5.)  Zürich  1B61.  geh.       n.  %  Thlr. 

OafOVr,  Graf  Camillo  v,  Briefe,  verfin'entlichi  ?.  Prof.  D.  Berti.  Auforis. 
Uebersetzg.  gr.  b.  ((K)  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thir. 

Glassen,  Gynin.>Dir.  Dr.  Johs  ,  Herodotus.  Lebensabriss.  Abweichungen 
seines  ionischen  Dialekts  vom  altischen.  [Abdr.  ans  der  8.  Aufl.  r. 
Jacobs  Allika.]  9  (24  S.)  Jena.  geh.  3  Ngr. 

DiBkwardt,  Adv.  H  ,  nattonalökonomiseh-. civilistische  Studien.  Mit  e. 
Vorworte  v.  WWi.  Roscher,  gr.  8.  (XXI  u.  Ib3  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  1  TUr.  4  Ngr. 
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(•klflBMi  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaoiae  icooi1)qs  et  descripUooi- 
bos  illustrata.  AbbHduogtn  v.  Beschreibgo.  dar  PeCrafttten  Deutsch- 

lands  u.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  2.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Tbl. 
IV  S.  u.  S.  l29-~234  m.  40  jjleinlaf.  in  Foi.  Scbluss.)  Leipzig,  geb. 
II.  in  Mappe.  baar  (k)  14  Thir. 

Lefy,  Dr.  M.  A  ,  Geschichte  der  judischen  Münzen.  Gemeinfasslich  dar- 
gestellt. Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Holsfchn.  Nfiosabbildgn.  o 
1  Scbrifllaf.       8.  (XII  u.  164  S  )  Bre<:hur  geh.  n.  2  Thlr. 

HArtlns,  Carol.  rmi  Phil,  de,  Flora  Brasilien.'iis  sive  eniiitieratio  plaa- 
tarum  in  Brasilia  liactenus  deleclaruiu.  Fase.  XXiX  et  XXX-  gr.  Fol. 
^(246  Sp.  Ii.  90  Steiour.)  Leipzig,  geb.  a.]i.  26%  Thlr. 

(I— XXX.:  B.1I.  300%  TUr. 


FRANKaEICH. 

BtllMw.  —  Priels  dHine  theorie  das  ihythmes.  Pretniöra  partie.  Rhyth- 

mes  francais  el  ihythme«;  latins;  par  Louis  Bnnlfpw^  professeur  h  )a 
FaciiKe  de<;  lettres  de  üijon.  lo-b^  100  p.  Paris,  iinprim.  Jouauat; 
littr.  Fianck. 

9vf0l^|tar  de  HavranDe.  —  Histoire  du  gouvememeDt  parlemeniaire  ea 

Franre.  1^!4  — 1848  rrrrödee  d'une  iiitroduction :  psr  M,  Davergier 
de  Hauranne.  T.  5.  in-ö^,  592  p.  Paris,  impr.  fta^on  et  Ce;  libr. 
Michel  Levy  fröres.  7  fr.  50  c. 

lemj-lallil-Daill  (d').  —  Pobles  de  Tepoque  des  Thang  (septi^me, 
hoitiime  et  neuvi^me  si^cles  de  notre  6re),  traduites  du  cbinois  poor 
la  premiere  fois,  avec  une  eiude  sur  Part  poetiqne  en  Chine  el  des 
notes  expiicatives,  par  le  murquis  d  Uervey-^aint-Denis.  in-Ö^,  cxii— 
301  p.  Paris,  impr.  Meyer;  libr,  Amyot. 

bdtees  generales  siinal  et  speciales,  Patrologis  laliu»,  alphabetice,  chra- 
nologice,  slati'^tif  e,  synlhetice,  analytice,  annlogice,  iheologice,  logice, 
hierarchice,  [iiblii>i.ia[tliice ,  hinsjraphice,  etc.,  elc,  e(c  ,  secundiira 
personaiuiu  cuiidiiiuiieui,  regiouem,  etc.,  et  rerum  specialitaieiu,  oon- 
dnaati;  leetoris  ad  qucsiiaB  qaodlibet  per  inmenaam  maleriaran 
sylvam  quasi  manu  duclores;  et  catholicaoi  traditionem  redivivain 
complentes.  Afcnrante  J.  V.  \ligne.  Tomus  prlmus.  Graud  A  2 
col-,  xxvui— t)4ö  p.  i'aris,  luipr.  et  libr.  J.  P.  Migne. 
Pabrologic  laüna.  T.  2ia 

leiTelle  biographie  generale»  depois  les  temps  les  plus  recules  jasq«*! 
nos  jours,  avec  les  renseJ^netncuts  bibliographiqnes  et  rindicalioD 
des  sources  ä  consulter,  publice  par  MM.  F.  Oidoi  freres,  sous  la 
direcUou  de  M.  ie  docteur  lloefer.  T.  38.  la-b'\  512  p.  Mesnii, 
imprim.  FirniB  Oidot;  Paris,  libr.  Firmin  Oidot  freres.  Chaque  vol. 

3  fr.  50  c 

Poey  d  ATant. —  Monnaies  feodales  de  France;  par  Faustio  Poey  d'Avanl, 
membre  de  ia  6ocieie  de  i'histoire  de  France,  etc.  3«  ?ot.  1q-4^ 
475  p.  et  62  pl.  Fontenay-Ie-Conite,  impr.  Robnchon;  Paris,  beieaa 
de  la  Revue  numismalique  fran^aise. 

lihlt-Marc  Girardln.  —  Tableau  de  la  litleratiire  Tranpaise  au  seizi&me 
siede,  suivi  d'eludes  sur  la  iiUerature  du  moven  äge  et  de  la  re- 
uaissancei  par  M.  Saint -Marc  Girardln,  de  lAcademie  fraocaise. 
iv-^1  p.  Paria,  inpr.  PUleC  fils  alad;  libr.  Didier  et  iA. 


Veraatwortlicher  Redacteur:  Dr.  R*  NaumatHU 
Verlegef :  T.  0.  WeigeL  Dnick  tob  C  F.  itfefoar  In  Leipzig. 
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zum 

30.  Ap.ü.  Jl^  8.  1862. 


BftlMitkfidHiilft 

MMil»  ii-  imi  Mullidisohe  Utteratur, 

AlMlg«  «tl. 

Xwt  Bwor^nny  alter  fai 

wktUkmUa  BiMiograpUeB  vmcIdMMfea  Mcher 

mpMd«  ick  «ich  wtkt  Zvrici 

•nMf  MMMer  «ad  bilJi|iter  Mienaiig;  aowa. 

welche  aidi  dirtet  ntt  rtfp.  Be 

•teUmgtii  techrea,  lichara  ich  die  gi^tea  Tor- 

(heil«  n. 

4> 

T.  O.  Weigel  in  Tietpzi|f. 

Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Biblietkek 

za 

aaU  ihrer  Fsodatlon  bis  zam  Jahre  1861. 

(Fortseizang.) 

yjLes  cor])eaux  blancs^^  de  Zaiuski. 

1}  StaroTolscn  hiatoria  Sigtamendi  f.  Cracoviae,  1616, 

II  a  ete  quesiiuii  de  cet  ouyrage  rare  ä  ia  seclion  XL 

2)  Damalevioii  (Steph.)  TiUe  archiepiscoporom  GneaneiiaiiHD. 

3)  fijusdem  vilae  epiaGoporom  Vladislavieüsiom. 

A)  Serobissevii  (Jac.)  ?itae  «rohiepiaooporam  Halicieoaiam  et 

Leopoliensiam* 

5)  Treieri  (Joh.)  et  Flastwigu  (MaUbO  vilae  episcoporum 

Varmiensiurn. 

6)  Kojalovicii  (Soc.  Jos.)  misoellauea  ad  sUtum  eooießiasticum 
Lilhuaniae  spectaaUa. 

7}  Ejusdem  fasU  KadziYillaoi ,  gesla  hujus  domus  continentes. 
Vilnae,  typ.  Soc.  Jes.  1653,  de  112  pp.  —  Seui  exem- 
plaifü  conno. 

8)  CrassiDi  (Joh.  Krasinski)  l^ulonia.   Bononiae,  Boiiard.  1574, 
in-12^   On  ir'en  coooait  que  trois  exempiaires,  doni  le  Pre- 
mier se  troave  dans  la  bibliutheca  Casaoaleiials.  k  Rome:  le 
XXUI.  Jahigaig. 
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secoiid   appartient   aüx   heriliers   du  comte  Kvasinski;  ie 
truisit  me  est  a  moi.  Je  Tai  fait  reifflpniner  daus  U  coUeclioo 
de  Mitzler. 
9)  Okolski  (Sim.)  Russia  florida. 

10)  Zimorovicii  viri  illustres  Leopolicnses. 

11)  Lipäki  (Job.)  Vita  Sigismuodi  I  regis  Fuloniae. 

12)  Uslricii  Sobiescias  poema  do  Johanne  III  rege.  VeneL  1686, 
in-i^  R^imprim^  dans  la  Suada  Latina  d'Ostrowski,  tom.  I, 
part.  Y.  pag.  27. 

13)  Paprooki  (Barth.)  Opera  omnia.  5  ?oL  in-fol. 

14)  Slryke^i  (Matth.)  Cimmim' Ltttamtae,  pohmtco  idtomate. 
Li  phia  rate  4e  lovtii»  las  cbroMqie8|  pia^pB  ialMi?aMa. 
Elle  est  r^iroprim^,  d'apiAs  Bti  ezemplaire,  dans  la  col- 
leotion  de  Milzler. 

15)  Bursii  (Ad.)  dialeclica  Cleeronis.  In-4^. 
16^  Rescii  (Slan.)  Epislolarum  voL  1  et  II« 

17)  Guilandini  (Melch.)  Prussi  oposeola. 

18)  Henrici  (Nicolai)  Prussi  opuscula. 

19)  Stalichii  (Pauli)  Croati»  domioi  Creutzburgensis  ia  Prussia, 
epuscula. 

20)  Bei]  arm  in  i  (Robert.  Cardinal.)  V  opuscula  ascetica  polooice 

versa."  — 

II  na  nous  resterait  qu'un  mot  ä  dire  encore  de  la  Mai^na 
bibliotheca  polona  universalis  que  les  bibliographes 
polonais  citeiit  comme  le  travail  litterairt;  le  plus  iniportanl 
de  Zdlubki  j  Iravdil  iiianuscut  eiuure,  ealiepris  d'apres  le 
modele  de  la  Bibliothöque  fran^aise  de  Le-Long,  et  remplis- 
saot  dix  ToliimeB  in  folio.  Ce  manascrit  n'^tant  paa  parveai 
4  la  bibltoth^que  imperiale  publique»  Boos  igoorons  a'il  exista 
cipeore  avjourd'litti. 

R.  Minzlof* 

A.  Publications  du  temps  de  Zaluski. 

1.  PAOfiRAMMA  UTT£RARIUM  ad  bibliopbiloa,  typothetas 
et  bibliopegos,  tum  et  quosvis  liberalium  artium  amatores  JMci  X. 
Josefa  Zaluskiego  Refereiidarza  Kor.  Op4ta  Hebd.  pablikowiaa. 
Roku  1732  2.  Jan.  In-4"  de  56  pp. 

2.  J.  A  ZAIUSKII  PROGRAMMA  LITTERARIUM  ob  exein- 
planum  raiitatem  mullifariamque  eruditionem  ex  polonico  in  iali- 
niUD  sermooem  translatum  recudi  ac  hisloriam  litterar.  Polooiae, 
Lithuaniae ,  Prussiae  et  Curoniae  illuslrari  curavit  G.  P.  Schulz 
doct.  de  prof.  Thor.  DauUsci,  1743 ,  apud  G.  M.  Knoch.  la-4^  de 
78  pp.  et  7  ff.  limin. 

3.  PROJKT  D'ASSOCIATION  de  plosieurs  personncs  amateurs 
de  belies  leilres  et  curieuses  d'avoir  dans  la  nouveaute  louUs 
aortes  d'^crits  periodiques  et  de  nouveaux  liyres  curieux  qoi 
pdraissoDt  dana  les  pays  ^trangers;  donn6  par  S.  fix.  Mgr.  PAbbä 
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Comle  de  Zaluski  Referendairc  de  la  couronnc  de  Pologne.  Le 
2  Jaovier  1744.  de  4  (F.    Te.xle  frarigais  et  polonais. 

4.  CONSPECTÜS  novae  cuilectioiiis  legum  ecclesiasticarum 
Poloniati  (litulo  Synodicon  Poloniae  orthodoxae)  lum  et  aliae  col- 
lectionis  scnplorum  ecciesiasticoram  Poloniae  ineditorum  6ic  qua- 
ruui  unpressionem  per  inodurn  praenomeralionis  dcc  faciondam  pro- 
ponil  orbi  litlerario  earum  culiector  J.  A.  Comes  in  Zaiuskie  Za- 
luski elc.  Väföaviae  iu  typogr.  regia  etc.  1744  15  Sept.  Iq-4'^ 
de  79  pp. 

A  cM  d'un  exeroplaire  splendide  de  ce  conspeclus,  la 
bibliotbeque  ea  ooMerv«  ua  auCre  eoriohi  de  aotes  marginales  de 
U  mtin  de  Z«liifiki. 

5.  Z.  WARSZAWY  d.  28  Dectiüibns  1746.  In-4^  de  4  pp. 
Feoillet  d'annonce  concernant  Tinaogaration  et  Touverture  de 

Ia  biblioUi^qQe. 

6.  CHLADENIUS  (Ern.  Marl.).  Bibliothecae  Zaluscianae  de- 
dicationein  ipsa  die  Augusto  in  faslis  sacra  celcbrandam  Sarmaliae 
quo  par  est  aiimi  cvUu  gratalator.  VItembergae  ex  off.  Scblo- 
machiana.  1747,         de  84  pp. 

7.  —  —  Gentis  Zalusciae  oracula  rei  literaiiac  auspicatis- 
sima  recciisuit  et  oralionem  Varsaviae  in  ct^tamine  literario  reci- 
iatam  inseruit.  Vitemb.  Sehlomacb.  1747,  iii-4''  de  46  pp. 

Exeinplatr«  de  dMieitioo  offert  an  Cle  ZaIaskI  et  aooompagnd 
d'une  lettre  de  l'aatear. 

8.  RADLINSKI  Oac.  Paul.}.  Corona  urbis  et  orbis,  gloria  et 
gemma  Regni  Poloniae,  imiTeraitas  aeieatiarom,  publica  amplissima 
et  celeberrtaia  Bibliotheca  Zalaaeiaaa,  ab  imis  fandamentia  asque 
ad  outmeii  Bermone  ligato  erecta  et  variia  aymbolis  icc  illmtrata. 
X.  D*  1748,  CracoYiaat  Djaaiafwski,  10-4**  da  188  pp.  et  11  ff. 
non  cbiff^^a  y  compria  gravare  qni  repr^ente  l'aigle  royal 
de  Poiegae  et  l'agaeaa  de  r4oiiaaoD  dea  Zaiaski  plaDant  entre 
demc  araMirea  de  la  biblieihftqae. 

Exemplaire  de  präsent  ofTert  par  le  comte  Zaloaki  av  J4aaite 
fiiaiganski,  oonfesaear  de  la  reine. 

L'auteur  a  pris  sola  de  c^lebrer  en  vers  latins  tootes  les 
parties  de  la  bibliothäque ,  jusqo'aux  portes  et  aux  fen^tres,  in- 
aplr^  corarae  il  ofait  par  la  reconnaissance  et  la  joie  d'y  avoir 
renconire  un  Ii  vre  introuvable,  „Stanislaus  de  Lowioz  de  imnia- 
oalata  coucepliooe  S.  Virginis/' 

9.  JANOZRl  (Job.  Dan.).  Nachricht  von  denen  in  der  Hoch- 
grftflich  Zaiuskischen  Bibliothek  sich  befindenden  rnvei)  polnischen 
Büchern.  Dresden,  Walther,  1747—1753,  5  parlies  en  2  vol. 
in- 8'^  de  112,  120,  96  et  22b  pp.  chiff.,  avec  les  portraits  dea 
4evx  comles  Zaloski. 

10.  Specimen  calalogi  codicum  manuscriptoruin  Biblio- 
thecae Zalosciaoae  a.  J.  D.  A.  Janozki  canooico  Scarbimirieusi 
ejasdernque  Bibliothecae  praefecto  exhibiiumy  jossu  et  sumptu 
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optimi  et  munidceniissimi  prinoipis  episcopi  CraeoTieasis  etc.  eto. 
1752,  in-4'  de  175  pp. 

Orne  des  niemes  portraits  et  de  la  fagade  de  la  preraiere 
biblioth6qae  ügut^Q  sur  ie  Utre.  Kxemplaire  but  papier  de  Uol- 
laode. 

Ges  deux  ouvrages  du  savanl  et  zöl4  biblioth^caire  des 
oomtes  Zaluski  onl  le  p!us  conlribue  k  rendre  leur  bibliotheque 
cel^bre^  et  tous  ceux  qui,  aujourd'hui  ou  ä  l'avenir,  veulent  con- 
nattre  k  foiid  la  biblkolheque  Imperiale,  devraieal  commeocer  par 
eludiei  itis  Iravaux  de  Janozki. 

11.  CATALOGUS  librorum  daplicatoram  magna  ex  parte 
rarioruin  Bibiiolhecae  publicae  Varsaviensis,  quorurn  audio  fiel 
die  XX  mensis  Octobns  anui  praesentis  in  emolumentum  Eccle- 
gidti  el  Nosocomii  Tarczynensis  nec  non  Seminarü  Zytoroiriensis. 
Varsaviae  ex  typogr.  Mitsleriaoa,  1760,  pet.  in^^  de  170  pp. 
ayeo  irois  appendices,  doDt  Ie  premier  de  40  pp,  ohMTröea  cob- 
tient  lea  RoxAiis  fsah^ois»  le  deoxi^me  de  25  ff.  non  obiA^ 
LiBROs  iTAUCOS,  le  (reisi^me  de  40  pp.  ehiffirte  Libros  afougos. 

12.  INFORMACYA  o  Aindacyi  Bibliotheki  J.  W.  Jmei  Xi^dza 
Jösefa  Jendneia  Zatokiego  Bisknpa  Kijowskiefo.  Rokn  1761, 
in-4^  de  6  ff. 

13.  NACHRICHT  von  der  toq  S.  Exc.  dem  £rl.  H.  H.  Jo- 
seph Andreas  Grafen  in  Zalnskie  Zaloaki  Bischöfen  ron  Kiew  ge- 
machten Sliflung  der  öffentlichen  Warschaner  Bibliothek.  1701, 
in-4®  de  19  pp. 

L'avtear  de  la  notice  est  Zalueki  Ini-m4nie.  La  tradootioR 
allemande  est  de  Friese,  autenr  des  ,|Vitae  Bplscopornai  Kio- 
vienainm.'' 

14.  HÜLSEN  (Joan.),  Palatinos  Mlnsoenals.  Elogiom  in  BIhlio» 
thooam  Zaioscianam.  (1761)  in-fol*  patente. 

15.  CATALOGUS  librorom  doplieatoram  BIbliotheoae  Pnbtl- 
oae  Zalnscianae  (|oi  lege  aoctionis  diyendentnr  Varsaviae  1762 
mease  .....  die  ....  Pet  in-8^  de  47  pp. 

16.  CATALOGUS  librorom  doplieatoram  Bibliothecae  Pablicae 
Zaluscianae  qui  proximis  mensiboa  aootioois  lege  direodeBtor. 
(1765)  pet.  in-S'^  de  71  pp. 

17.  BIBLIOGRAPHIA  ZALUSCIANA.  1763  —  1766,  Itt-foi. 
Voyez  la  preface  de  ce  catalogue. 

18.  MINASOVVICIUS  (J.  E.).  Ad  bibliothecam  Varsaviensem 
reduce  suo  conditore  anno  R.  S.  1773,  Josephu  Epiphanro  Mma- 
sowicio  Kioviensi  Cathedrali  CaaoQiao,  S.  H.  itt.  secretario  oaoenle. 
In-4<^  de  2  ff. 

19.  DURINI  (Angelus  Maria)  flos  ille  poelarum,  Ancyraiius 
Archlepiscopos ,  Thesenm  suum  Josephum  Zaluscium  mosagetam 
Episc.  Kiov.  dCc  Oils  patriis  Sarmatioque  coelo  redonandum,  ele- 
gis  illis,  pectore  nobilissimo  ardeiilissiinoque  profusis,  CompeiiaU 
Ticioi,  idibus  Februaras  1778,  i  feuiliet  in-4^ 


Digitizod  by  Cwv 'vn^ 


•1 


^  20.  AMBR06I  (Ant.).  A  Saa  Bxcellenza  RMit  Moaiigiimr 
CoBte  Giuseppe  Zaloski  Vescovo  di  Kiovia,  neU  avere  consegnata 
alla  cora  de  P.  P.  d«lla  Compagni«  di  Geso  la  nobile  libreria  Za- 
loskiana,  al  pubtico  aso  inslituita,  versi  sciolti  di  Ant.  Ambrogi 
della  Comp,  di  Gesu,  maestro  di  retlorica  nel  CoUegio  Romano. 
Sans  liea  iii  dale,  in-fol.  de  2  ff. 

21.  CATALOGUS  omnis  generis  librorum  duplicatorum  qui 
ex  Zaiusciana  Varsoviensi  reipublicae  Bibliotheca,  ubi  minus  ne- 
cessarii  atque  «tiles  sunt,  aucUonis  jure  ac  praesente  pecunia 
aliorum  usibus  cnticedenlur  per  Mich.  Groll,  reg.  aucl.  piivjl. 
Audio  fiel  Varsaviae  io  conclavi  fiiajorc  ejusdem  bibliothecae  die 
I  et  seq.  Vlll^"«  1781,  hör.  promerid.  II.  VII.  Libri  quovis  die 
distrahendi  ab  hora  X  ad  Xll  auctionis  diebuä  perlubUaüdi  ex- 
püüenlur.  Varsaviae,  1781,  in-8°  de  168  pp. 

(Fortseuang  folgl.) 


Veberaieht  der  neaesten  liitteratur« 


DEUTS  CHLAND. 

Anfbj,  Hr  eil.,  Untersuchungen  nb  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeil  der 
Keizung  in  der  quergesireiflen  Muskelfaser.  Mit  11  Abbildgn.  in 
(eingedr.)  Holzschn  i.ex.-3.  (79  Ü.)  Braunscliweig.  geh.   n.  %  Thlr. 

Baadenkmale,  miUeUiierliche,  aus  Schwaben.  3.  SuppU  zn  dem  Werke: 
Die  KoDSt  d.  Mittelalters  in  Schwaben.  [Die  freie  Reichsstadt  Uln. 

Hrsg.  V.  Hofbaumstr.  J  Eqle.  1.  Hft.  Details  aus  dem  Münster  auf- 
genommen u.  gez.  V.  A.  Keyer.J  I^ol.  (5  Kplilaf.  in  gr.  Fol.  u.  Imp.- 
Fol.  m.  1  Bf.  Text)  Sluttaart.  In  Mappe.        (ä)  n  2  Thlr.  12  ISgr. 

Bibliotheca  hislorico-geographica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deotsebland  o.  dem  Auslände  avf  dem  Gebiete  der  gesamm- 

ten  Geschichte  n.  Geographie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v. 
Biblioth.-Secret  Hr  W.  MülJener.  9.  Jahrg.  1861.  2.  Hft.  JuU-Decbr. 
gr.  a  (S.  131— :i4b.)  Göltiogen.  n.  %  Thlr. 

—  historico-naluralis,  physico-cheroica  et  malhematica  od.  systematisch 
geordnete  Uebersicht  der  ia  Deutsdilaod  u.  dem  Auslande  aof  den 
Gebiete  der  cn<^ammten  Naturwiscenschaflen  u.  der  .Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Emst  A  Zuchoid.  11.  Jahrg  18R1. 
2.  Uft.  Juli  — Decbr.  [Mit  e.  aiphabet.  Register.]  gr.  B.  {S.  97  —  210.) 
Ebd.  B.  %  Thlr. 

—  medico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deulsrhland  u  im  Auslande  neu  erschie- 
nenen medicinisch-chirureiscb-geburtshultl.,  pharmaceu tisch  -  ehem. 
u.  Veterinär -wissenschaltT.  Bftcher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Jlu. 
mrecht  15.  Jahrg.  1861.  2.  Hit  Jali— Decbr.  [Mit  e.  aiphabet  Register.] 
gr.  8.  (S.  47— 105  )  Ebd.  n.  %  Thlr. 

  philologica  od  geordnete  Ueber^?idit  aller  auf  dem  Gebiete  der 

'  ciass.  Alterlhums Wissenschaft  Hie  der  alleren  u.  neueren  Sprach- 
wissmchaft  in  Deutschland  n.  dem  Ausland  neu  erschieneneB  Bö- 
eher.  Hrsg.  v.  Dr.  Gvst  Schmidt.  14  Jahrg.  1861-  2.  Hft.  Joli-Decbr. 
LMU  e.  alpbabet  Register.]  gr.  8.  (S.  61~*ia6.)  £bd.       n.  6  Ngr. 
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BibUotbMft  thealogica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete 
der  evangeliscben  Theologie  in  Denlschland  neu  ersehieneDeo  Bücher. 
Hrsg.  ?.  CarlJoh.  Fr.  W.  Ruprecht  14.  Jahre.  1861.  2.  Hft.  Juli  — 
DttUNT.  (Mit  e.  alpbabet  Register.]  gr.  8.  (S.  43—84.)  Göttingen. 

n.  4  Ngc 

Bldermann,  Fror.  Dr.  Herrn.  Ign.,  die  ongarischeB  RntheBen,  ihr  Wohn- 
gebiet, ihr  Erwerb  u.  ihre  Geschichte.  (lo  2  Thln.)  1.  ThI.  Lex.-8. 

(XX  H.  140  S)  Innsbruck,  geh.  n.  1%  Thir. 

Bodei,  Au?.,  Lessing  u.  Goeze.  Ein  Beitrag  zur  Literatur-  u.  Kirchen- 
geschiclkle  d.  18.  Jahrh.  Zugleich  als  Wideriegg.  der  Uöpe'schen  Schrift: 
j^ohaee  Melchior  Goeie,  e.  Rettug.'*  gr.  8.  (XIV  o.  402  5.)  Leip* 
zig.  geh.  n.  2  ThIr. 

B6hmer,  Ed.,  das  erste  Buch  der  Thora.  Uebersetzung  seiner  drei  Quel- 
lenschriften u.  der  Redaclionszusätze,  m.  krit.,  exeget. ,  histor.  Er- 
5rtergQ.  gr.  8.  (VII  a.  323  S.)  Halle,  geh.  n.  1%  Tfclr. 

Beftaparte,  Napoleon -Louis,  [Napoleon  III.],  1688  u.  1830.  Historische 
Fragmente.  Geschrieben  ia  der  Festung  Han  1841.  Ans  d.  Franz.  8. 
(74  S )  Berlin,  geh.  n.  %  Thir. 

Brugsch,  Ür.  Henri,  Recueil  des  monuroents  egyptiens,  dessines  sur  lieux. 
(En  2  parties.)  Partie  1.  hoch  4.  (50  SteinUf.  in  hoch  4.  n.  Fol.  n. 
IV  u.  60  S.  Text.)  Leipzig,  cart.  n.  8  Thlr. 

Bronner,  Gar.,  nonnulla  Orthoptera  europaea  nova  vel  minus  cognita. 

tEx  act.  societ.  i.  r.  zool.-botau.  Yiodobon.]  gr.  8.  (26  S.  m.  10  color. 
[pfrtaf.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1  Tblr. 

OhMleni  Plaeentinnm  et  chronicon  de  rehns  in  Italia  gestls  bistoriae 
stirpis  imperatoriae  Suevomm  iHnstrandae  apttssima.  Ad  fidem  Pa- 

risiensis  et  Londinensis  codicum  nunc  primnm  recensuit ,  edidit  et 
praefatione  instruxit  J.  L.  A.  Huillard-Brebolles.  gr.  4.  (XLVII 
u.  431  S.)  Parisiis  lb5t).  (Leipzig )  geh.  n.  4  Thlr.  8  Ngr. 

Btetrlcb,  Dr.  Frz.,  üb^ie  Aussprache  d.  Gothischen  während  der  Zeit 
seines  Bestehens.  HBine  sprachceschichtl.  Abhandig.  nebst  e.  krit 
Anh.  nb.  die  Namen  d«  Jornan&s*  gr.  8.  (iV  n.  116  S.)  Marburg, 
geh.  %  Thlr. 

de  inscriptionibus  duabus  runicis  ad  Gothorum  geutem  relalis.  gr.  4. 
(20  S.  OL  1  Steinur.)  Ebd.  geh.  8  Ngr. 

flehte,  Ininao.  Herin.,  Johann  Gotttieb  FichCe*s  Leben  n.  literarischer 

Briefwechsel.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Bd.  Das  Leben.  Mit 
dem  ßildniss  Job.  GUeb.  Fichte's  (in  Stahlst.)  gr.  6*  (XIV  u.  463  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Floker,  Jul.,  deutsches  Künigthum  u.  Kaiserthum.  Zur  Entgegog.  auf  die 
Abhandlg.  Heinrichs  t.  Sybel:  Die  dentiohe  Nation  n.  das  Rateerrelch. 
gr.  8.  (ni  n.  12$  S.)  Innsbmck.  geh.  n.  %  Thlr. 

IBrster,  Privatdoc.  W.,  Joh.  Keppler  u.  die  Harmonie  der  Sphären.  Vor- 
trag gehalten  im  wissenscnafU.  Verein  in  Berlin  am  6.  Febr.  1862. 
gr.  8.  (42  S.)  Berlin,  geh.  n.  8  Ngr. 

Heia.  ProL  Dr.  E.,  die  Feuerkugel,  welche  am  Abende  d.  3.  Decbr.  1861 
in  Üentschland  gesehen  worden  ist.  Mit  1  lith.  TaT.  [Abdr.  aus  der 
MWochenschrift  f.  Astronomie."]  gr.  a  (18  S.)  Halle,  geh.     6  Ngr. 

lelliorf,  Gen.-Ma^or  z.  D.  Frhr.  v.,  ans  dem  Leben  d.  kaiserlich  russi- 
schen Generals  der  Infanterie  Prinzen  Eugen  v.  Württemberg,  aus 
dessen  eigenhänd.  Aufzeichngn.  so  wie  aus  dem  schnftl.  iNachlass 
seiner  Adjutanten  gesammelt  u.  hrsg.  2.  Thl  Nebst  2  (lith.)  Plänen 
in  getreuem  Facs.  nach  des  Prinzen  eigenhänd.  Zeicbng.  (in  gr.  4.) 
gr.  8.  (III  u.  169  S.)  Berlin,  geh.  (&)  n.  iVj  Thlr. 

Jo61,  Dr.  M.,  Lew!  ben  Gerson  [Gersonides]  als  Religionspbilosoph.  Ein 
Beilrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  u.  der  pbilosoph.  Exesese  d. 
Mittelalters,  gr.  8.  (Vi  u.  105  5.)  Breslau,  geb.  %  Thlr. 
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taSMbtimt  Ptof.  l>r.  Car.  de»  de  euttbib  staItU  ttunborgensia  a.  f609 
ei  1605,  in  GemaDia  priaia  legislattonia  canbialis  vesttgia,  edidit 
brevemqiie  eorum  de  natara  atque  origine  deque  juris  cambialis 
Hbris  et  legibus  ante  a.  1605  edilis  dissertaüoBeiu  uraemisit.  gr.  b. 
(lir  u.  42  S.)  Köni^berg.  geh.  n.  %  Thlr. 

layserling;  Dr.  M.,  Hoses  MendelsaoliB.  Sein  Leben  u.  seine  Werke» 
Nebst  e.  Anh.  angedr.  Briefe  Ton  V.  an  Moses  MendelssohD.  gr.  8* 
(VIII  u.  569  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

LaAdcrtbe,  Dr.  Geo.,  Grundzüge  der  physikalischen  Erdkunde.  2.  Bd.: 
Hydrologie  d.  Atnosphdrologle.  Lei.-8.  (Vi  tk  379  S.)  Leipzig,  geh. 

2  Thlr.  (1.  2.:  6»4  Thlr.) 
LesperU,  Heinr.,  Bilder- Hefte  znr  Geschichte  d.  Bücherhandels  u.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  10.  Jahrg.  1862.  gr.  FoL 
(5  Steintaf.  in  Tondr.,  wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  Kol.  a.  iBip.-Fol.) 
löin.  (ä)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  Original-Verzeichniss  der  Bücher-Vorräthe  d.  Handschrif- 
ten-Händlers  Dieboid  Lauber  zu  Hagenau,  der  um  die  Mitte 
d.  15.  Jahrh.  lebte.  —  Albrecht  Durer.  —  Job.  Grünioger  [Job. 
Reinhard],  Boehdracker  o.  Fonnsehiieider  voa  1483 — 1528  sä 
Strassburg.  —  Verlags -Katalog  des  Thdr.  de  Bry  aus  Lüttich 
u.  seiner  Söhne,  Buch-  u.  Kunsthändler  zu  Frankfurt  vom  J. 
1609.  —  Zwei  merkwürdige  Einbände  des  16.  Jahrh.,  einer 
derselben  e.  eehter  „J.  Grotier.'* 
LMe,  Aeton.  van  der,  Spinoza.  Seine  Lehre  u.  deren  erste  Nacbwir- 
kungen  in  Holland.  Eine  philosophisch-histor.  Monographie.  Inaugu- 
raUDissertatioo.  gr.8.  (XaXII  U.214S.)  GöUiogen.  geh.  n.  l^Thlr.; 

Velinp.  n.  1%  Thlr. 

LiMk,  Dir.  Prof.  Dr.  Herrn.,  die  oatlhrlichen  Wasser  in  ihren  chemi- 
schen Beziehungen  za  Luft  u.'  Gesteitei*  Lez.-a  (XII  u.  336  S.) 

Erlangen,  geh.  n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

LidwiSi  Knd.,  geogenische  u.  geognoslische  Studien  auf  e.  Reise  diircii 
Hnsslend  n.  des  Ural  angesteill.  Mit  3  (eingedr.)  Holwcbn.  ■.  15  Taf. 
in  Lith.  u.  Farbendr.  (in  gr.  8.  n.  gr.  4.)  gr.  8.  (IV  «.  367  S.)  Darm- 
stadt, geh.  n.  2%  Thlr. 

Marqnardsen,  Prof.  Dr.  Heinr.,  der  Trent-Fall.  Zur  Lehre  v.  der  Kriegs- 
contrebande  u.  dem  Transportdieasl  der  Neutralen.  [Mit  den  Akten- 
st&cken  n.  PricedenalUlen.]  gr.  8.  (Xlii  o.  195  &)  Erlangen,  geh. 

n.  1  Thlr. 

Keilrelcb,  Ob.-Landesger.-K.  Aug.,  Nachträge  zu  Maly's  enumeratio  plan- 
tarum  phanerogamicarum  imperii  austriaci  universi.  Hrsg.  v.  der  k.  k. 
zoologisch-botan.  Gesellschaft  in  Wien.  gr.  8.  (348  S.)  Wien  1861. 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

liqnette,  Otto,  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  von  den  ältesten 
Denkmälern  bis  aur  die  neueste  Zeit.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Lex. -8.  (V 
a.  408  S.)  Stuttgart,  geh.  •  n.  t  Thlr.  18  Ngr. 

Stfläfer,  Dr.  Wilh.,  die  königliche  Gemäldc-Gallerie  zu  Dresden  zur  Kt» 
leichterg.  einziehender  Studien  in  der  Geschiclue  der  Malerei  u.  deren 
Kunstkritik  allen  Jüngern  u.  Freunden  der  Kunst  nach  der  Ordng. 
der  ßäume  b^chreibend  u.  erläuternd  vorgeführt  u.  m.  e.  resumiren- 
den  Verzeichnisse  der  Maler  begleitet.  3.  Bd.  gr.  a  (S.  774—1410 
1).  Zusätze  176  S.)  Dresden,  geh.         n.  2  Thlr.  (cpit.:  n.  5  Thlr.) 

Schaum,  Dr.  H.,  Catalogos  coleoplerorum  £aropae.  £ditio  II  aucta  et 
emendata.  er.  8.  (130  S.)  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Sttoany,  Prof.  Frdr.,  physiognomiacber  Atlas  der  österreichischen  Alpen. 
6  Biätler.  Cbroniolitk  Inp.*Fol.  Mit  Tezt.  (32  8,  in  gr.  8.)  Goiha. 
In  Mappe.  n.  8  Thlr. 

Stlntiing,  Dr.  R.,  Friedrich  ('arl  v.  Saviguy.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Wür- 
dige. [Abgedr.  aus  den  Preuss.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (III  u.  59  S.) 
Bmn.  Ig&  B.  %  Thlr. 
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TUela«,  Frdr.      Graf  Albert  Poortales.  Politisclier  Kmy.  Lei.-8.  (111 

u.  41  S.)  Berlin,  geh.  %  TWr. 

Oeiiersicliten  der  Witterung  in  Oesterreich  u.  einigen  au«?wärt!gen  Sta- 
tionen im  J  1860.  Zusammeiigeslellt  an  der  k.  k.  Cejilral  - Äoslait  f. 
Meieofülu^ie  u.  ürdiiidi^oeUsnius.  gi.  4.  (5ü  S.)   Wien  1861.  geh. 

n.  1  TUT* 

Yitllftlldlnikgen  der  kaiserlich-königlichen  zoologisch-botanischen  Gesell- 
gchaft  in  Wien.  Hrs^.  v.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  Iböl.  11.  Bd.  Mit 
17  Taf.  (wovon  6  lilh.  u.  Ii  in  Kpfrst.  u.  color.  in  gr.  8.  u.  qu.  Fol.) 
gr.  8.  (LYI  n.  596  S.)  Wien  18S1.  Lei|>zig.  geh.    n.  4  TUr.  8  Ngr. 

TlimtU,  M.  episeopi,  ckronica  Polooorum  sive  orifiaale  regom  el  piin- 
ctpuBA  Poloniae  quae  e  codice  vetastissimo  Eugeniano  bibliothecae 
caes.  Vindobonensis  accuratissime  rescripta  praevia  de  ipso  codice 
dissertatioiie  ed.  Ür.  Alex  ex  comitibas  Przezdziecki.  Inter- 
pretatione  polODica  addita  opera  A.  J.  —  M.  S.  Lex.-8.  (XXIII  u. 
497  S.  m.  I  Stolotat  in  Fol)  Cracofiae.  (Uipsig.)  geh.  n.n.  3  TMr. 

folqurlm,  PriT.-Doc.  Dr.  C.  R.,  das  OinODinoi  d.  Sokrates  u.  seine 
Interpreten,  gr.  8.  (72  S.)  Kiel.  geh.  n.  12^  Ngr. 

Tonbun,  Dr  F.  J.,  Beitrage  zur  deutschen  mythologin.  Gesammelt  in 
Churrhaeiien.  8.  (V  u.  137  S.)  Chur.  geh.  n.  %  Thlr. 

Wjdenbmgk.  Geh.  Staats-R.  a.  D.  Dr.  0.  v.»  die  deutsche  Nation  u.  das 
Kaiserreich.  Eine  Entgegog.  anf  die  nnter  demselben  Titel  erschie- 
nene Schrift  7en  H.  ?.  SybeL  gr.  a  (VIll  n.  223  S.)  München. 


FRANKREICH. 

Oniz  (de).  —  ITistoire  dn  bourg  d'Ecouche  (Departement  de  TOrne); 
par  M.  Alfred  de  Caix.  ln-8^,  206  p.  Caeo,  impr*  Uardel)  iibr. 
Legost-Clerisse. 

xir4  4  150  exemplaires:  5  snr  papier  cbamois  vergd  de  Rives; 
20  sor  papier  vergd  dil  de  Hollande;  125  snr  papier  mdca- 

nique  ordinaire. 

Ohnbas.  —  Melanges  egyptologiques ,  comprenant  onze  dissertations  sur 
differenls  sujeis;  par  F.  Cnabas,  membre  honoraire  de  linsLitut 
egypUen,  eic.  ln-8'',  127  p.  et  2  pL  Chalon  sur  Saöne>  impr.  et  libr. 
Dejnssien;  Paris»  libr.  ß.  Dnprat 

DlBte^  —  Le  Pargatoire  de  Dante.  Tradnction  et  commentaire  avec  texte 

en  regard,  par  A.  F.  Ozanam,  professear  de  lilleralure  etrang^re. 
lu-bo,  viii— 587  p.   Paris,  iiupr.  Ragon  et  Ce;  libr.  Lecoifre  et  O. 
Oüuvres  complötes  de  A.  F.  Ozanaui.  T.  9. 

Dany.  —  Un  «ot  sar  Tatilite  des  recherches  dans  les  archives ,  par  M. 
J.  Darsy,  sons-archiviste  du  departement  de  la  Sonune.  ln-8^,  16  p. 
Amiens,  impr.  et  libr.  Lemer  aine. 
lijLtrait  du  tonie  18  des  Memoiies  de  la  Sociale  des  antiqoaires  de 

Picardie. 

Hallays-Dabot. —  Histoire  de  la  ceusuie  ibeätrale  en  France;  par  Victor 
Hallays-Dabot  In-t8  Jesus,  xii— ^  p.  Paris,  impr.  Ra^n  et  C«; 
Ubiaiiie  Denta«  3  ü. 


Veranlwortlicher  Redactear:  Dr.  Naummn> 
Verleger:  7.  0.  WeigeL  Dmek  Ton  C*     Meker  in  Leipzig. 
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üDJBAlflilirjlI. 

15.  Mal  Jir  0.  1862. 


iiUlithikir4iU8Hi  tU.,  neaeste  in-  «ad  MslIidMi  littorate, 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  vers«idioelMl  BMer 

empfphle  ich  mich  untrr  Zusichpnmp  schneüstrr  und  billigster  Bedienang{  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteUongea  beeiuren,  sicitere  ick  die  (roffloi  Yor- 
tbeile  zv. 

V.  19.  W^eigel  In  Iieipzig. 

Piiblicationen 

der  Kaiserliclien  OeffeBtlicheii  Bibliotkek 

zu 

seit  ihrer  Fnodation  bis  sum  Jahre  1861. 

B.  f  ublicalioas  du  temps  d'Oleuiu. 

22.  OT^ETbi  BT.  vnpaBwieHiii  il.  IT.  iiiiG  iioTeKoio  sa  1808 — 1817 
Tofi,M.  (Comptes-rendus  de  la  bibüolhequH  piesenles  au  rninisliü 
de  rinslrucliün  publique  par  le  direcleur  Oi^iiiii).  St  -Petersbourg, 
imprim.  du  Ihöatre,  1813—1818,  5  vol.  in.8"  de  78,  62,  41,  75 
et  154  pp. 

Dans  le  cours  de  soi)  premier  luslrc,  auquel  se  rapporlent 
ces  comptes-rendus^  la  bibiiuth^que  cölebrait  Tanniversaire  da 
jour  de  son  Inauguration  (2  Janvier  1812)  par  une  seance  pu- 
blique üu ,  apres  une  alloculion  du  direcleur  et  la  leclure  du 
derniei'  comple- rendu ,  uii  teiiaiL  quelquuä  discuuis  li'occasioii. 
(Voyez  les  numeros  27  et  31  de  ceUe  coUecUoo).  Aussi  les 
Premiers  oomptes-reodus  soaMls  accompagn^s  da  „Joamal  de  la 
aöaoce  selenelle",  ainsl  qoe  de  plesieorfe  tableaox  sUtistiques  qai 
d^Dfleet  aae  idAe  de  la  cemposiUea  et  des  premiers  traraex  de 

la  bibliolhäque. 
XZilL  lahrgaag. 
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23*  ODblTl)  Hosaro  6H6wiiorpa^a<iecKaro  aopjj^Kd  C.  Her. 
Hmd.  BuCjiioTeRH  etC. 

ESSAI  sur  uri  nnuvel  ordre  biblioi^raphique  pour  la  biblio- 
theque  Imperiale  de  isl.  -  Pelersbüurg  presenU  pai  le  C.  d  K.  A. 
ÜLLMiN  el  approuvö  par  le  direcleur  en  chef,  eu  1808.  Traduit 
da  russe  par  TA.  de  Grasbidibb  employ^  k  la  commiüsion  des 
lois.  St.-P^lenl»oarg,  impr.  da  goqvero.  1809,  de  109  pp. 
et  4  ff.  limiii.  y  compris  deux  titres  gra?^5  oA  Ton  voit  la  fa^ade 
de  TaneieoDe  bibltolh6qiie  de  Varsovle  et  eelle  de  la  blbliolbeqae 
Imperiale.  Texte  russe  et  fran9ais  en  regard. 

Uvre  iDdispeDsabte  pour  tous  les  employ^s  de  la  biblio- 
th&qae*  En  voici  le  conteoa:  1,  Pr^cis  historique  sur  la  fon- 
datiOD,  Tacqnisition  el  rarrangement  de  la  biblioth^ue.  2,  Motifs 
da  Douveaa  Systeme  bibliographiqoe.  3,  Methode  poar  la  r^dactioii 
des  catalogues.  4,  Nouveau  sysl^me  bibliographique.  5,  Pieces 
jostiiicatives.  Cc  Systeme  tres  pratique  et  sens6,  est  la  base  de 
l'ordre  obsirve  aujourd'hui  dans  nolre  bibliolheque,  et  rien  n'y  a 
^te  changü  ä  Texceplion  de  quelques  collections  speciales  orga- 
nisees  depuis,  comme  celles  dos  Russica  ,  des  Aide,  des  RIzevir, 
des  raretes  en  differenls  genres  exposees  dans  les  vitrines  etc. 
Les  biblndliL'caires  k  venir  devront  egaleinenl  s'en  teoir  14,  pour 
ne  pas  cuunr  le  risque  d'un  desurdre  regreltable. 

24.  AKTbl  oTBocjintieea  /^fi  Boaaro  odpaaoBaaia  iiiiii.  Ba^Aioremm» 
s.  d.         de  11  pp. 

Tirage  k  part  des  3  premlires  pieces  du  nrnn^ro  pröcident 

25.  AKTU  oTBOCflii;ieca      aoftaro  o6pa30BaBifl  Umo.  bBCuloTeu 

 Hancce  Hibliolhecam 

In  oniamentum  patriae 
Publicaro  esse  voiuil: 
Adolescentibus  illiciuin, 
Senibus  subsidiiim, 
Oliosis  speclaculuH), 
Occupatis  diverliculoin, 
Studiosis  negoUnm» 
CondUori  gloriosom  mominientiini. 

ACTES  relalifs  k  la  uouvelle  orgauisatioo  de  la  bibliolheque 
Imperiale. 

VERORDNUNGEN  die  neue  Eiorichlung  der  Kaiseriicheu 
Bibiiolliek  betreffend. 

ACTA  ad  novam  formam  Bibliolhecae  Imperialis  Petropolitanae 
spectautia.  —  SU-Pe(ersbourg,  iioprim.  du  gouveiii.  1812, 
de  48,  44,  43  et  43  pp. 

Ce  Tolnme  est  oni  d'oQe  grayore  repr4seo(aiit  une  saUe 
de  la  bibliotheque  oü  i'fimpereur  Alexandre  I  s'enlrelient  avee 
le  directeur  Ol^oin  et  le  miuistre  de  riustruotioo  publique  Cto 
Raioumovski* 
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20.  ßLIIIlICKA  HSTi  BucotiaHiue  vTaepM^eHflaro  HawepraniH  no- 
Apo6Eibi\i}  npuBki.ii3  ^.tü  ^üynüAeum  Umu.  liyO.  BaGjiioTeRB.  OT^bji.  Iii 

0  ilOC/^TBTeJlllX'b.  • 

EXTRAIT  du  röglemeat  de  la  t)il}Uothi'que  en  4  laagues, 
imprirne  en  placards. 

Repioduil  daiis  Ic  nuiiitiro  öuivant 

27.  OÜUCAHIE  TopmerrBennaro  oTKjvMTifr  ITmh  IIy6.  niiCjioTf^Kii 
(Description   de  Touverture  solonrielle  de  la  bibliolheque  Imp. 
Pub!.,  le  2  Janvfer  1814).    St. -  Pelersbourg,  iinpr.  des  Th^atres 
Imp.    1814,  in-8"  de  2Ud  pp.  et  4  ff.  preliin. 

On  tnmve  dans  ce  vuiume,  outre  la  description  indiquee, 
les  discours  prononc^s  ä  cette  occasion,  ainsi  quR  differBnles 
autres  pieces  qai  s'y  rappurtent,  et  une  noUce  bislonque  sur  la 
bitiiiolheque. 

28-  [IPABIIvIA,  Gfaicoqaime  yriiepB^^eBaufl ,  aoctTvrejiei 
Umo.  Ily6.  Gu64ioTeKH. 

EXTRAIT  du  roalemenl  rconfirme  le  23  F^vricr  1814)  poor 
I'administration  de  la  bibliolliequo,  Section  III:  des  personnes  qui 
vidndrüiil  visiter  cetle  bibliotfieque.  St.-Petersbourg,  F.  Dressier, 
1814,  in-8"  de  36  pp.  conttMi.jnt  les  versions  russe,  laline,  aüe- 
maiide  et  frau^aise  du  regiemenl. 

29.  COBPAniB  pyQCMxi)  ^^-benecaTejieS.  Tomi»  II»  «i'^Tonrnb  no 
ReBBrc6eprcKOM7  caiesy.  (CollecUon  des  chroniqaeurs  rosses). 
1814,  2  ff.  in-4v. 

Speciraen  d*une  publicalion  qui  a  6t6  r^alisee  plus  tard  par 
ia  Commission  Archeoirraphique.  Cps  deux  fcuillels  ne  corilien- 
Dent  que  le  commr m  •  i  m nf  de  la  chrooiqae  de  Nestor  d'apres  le 
maouscrU  trouve  a  küuig&berg. 

30.  OB'bflBwlERIG.  ATerUssement  aux  leelenrs  de  la  biblio- 
th^que,  CODtHDant  quelques  r&gles  suppl^mentaires,  en  russe,  en 
frao^ais  et  en  alleffland,  sous  la  date  du  i^'  Novembre  1815. 

1  page  io<-fol. 

31.  FPE^b  (H.).  06o3piiaie  pycesoi  jmpaTypu  1815  ■  1816 
roßfiWhf  BtDBcaBBOfl  Bo  Bopy^eBiio  BAvajifceTB«  Hmb.  Ily6.  BafijiioTeRB. 

(GRETSCH.  N.  DIsoours  sur  la  iilt^rature  russe  des  ann^es 
1815  et  1816|  prononc^  ä  la  seance  publique  de  la  bibliothöque). 
Sl—P^tersbourg,  Impr.  de  Gretsch,  1817,  in*8''  de  34  pp. 

32   HTEHIE  nocIiTBTejiett  Hmd  Qy6.  BaS^ioTeRB  rb  1817  ro^y. 

(LECTÜRES  des  visileurs  de  la  bibliolheque).  St.-P6ters- 
bourg,  impr.  du  IhcaUe,  1818,  in-8'^  de  44  ff. 

Tirage  ä  pari  de  l'appendice  du  dornier  comple-rendu  ou 
Ton  ^numer&y  pour  appr^cier  le  choix  et  le  goüt  des  lecleurs, 
les  livres  qui  avaient  4l4  le  plus  souvent  demand^s.  On  ne  Salt 
si  Celle  bieoveillante  Inspeclion  du  goüt  public  a  M6  du  go6l  du 
piibllo. 
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33.  DPABII^A  AM  «omiAMto  hunummm  Mm,  Wf$.  BH<bl«rtM 

no  a36y<iHOMy  nopii;^Hy. 

(KI  GLES  d'apr^s  lesifUeiles  doivent  ötre  dresses  les  cala- 
logues  alphab^liquos  de  It  biblloUiique).  St.«-P6lersboirg ,  impr. 
des  Ih^alres,  1819,  in-fol.  de  10  ff. 

34.  KA.lAti,1,0B[l'II>  iK.)  n  CTPOKIfb  (H ).  OßcTojiTe.ibHoe 
onicaDie  daBnno  pocciucKjax'b  ]iyKoiiucei,  xpauAUi^fixeA  B-b  MocKS'fe  bii 
6«6JlioTeK'h  TfLKfia  B   A.  TcieroBa 

(KALAiDÜWITSCH  |  K.]  et  STKOKFK  [P.]-  Hescription  de- 
laill^«  fips  manusciils  siaveiin-russes  de  la  bihliotheque  du  Cortite 
Th.  lülstoi  ä  Moscnu).  Moscou,  Selivaaowski,  1825,  in-8"  de 
LXVn  et  811  pp.  avbc  4  11.  pr^lim.  plus  2  Supplements  de  17 
et  IX,  99  pp.  publ.  par  StroofT  en  1825  et  1827.  Portrait  lilhogr. 
du  comlH  Tolstoi  et  4  planches  pal^ographiques  offrafit  12  exem- 
plcä  J  ecntures  russes  depais  le  XI  jusqu*au  XVIII  siecle. 

Depuis  1830,  ceUe  collecUoa  da  manuscrits  ainsi  que  celle 
des  Tieux  imprim^s  (consignee  iei  soiis  le  No.  35)  appartieiiDent 
k  la  bibliothdqoe  Imperiale,  Tancien  propri^taire  les  ayant  M6h 
A  r^tat  poar  nne  reale  viag^re  de  10,000  r. 

35.  CTPOEBb  flT.)  OöcTOÄieabHoe  onncaaie  CTaponeiaTHbJx-b 
KiJLiri>  e.iaBflncHux'b  b  pucciucKux'b,  xpauAu^nxca  bi»  6a64ioTeRi  Fpa^*'^ 

6.  A.  Tü.icTOBa. 

(STKOEbF  (F.).  Descriplion  detailiee  des  vieux  iinpnrnes 
en  slavnn  d'^glise  et  en  russe,  conserves  dans  la  bibliotlieque 
du  cüintu  Th.  Tolstoi).  Moscou,  S^livanowski,  1829,  in-8"  de 
XXIV  et  593  pp.  avec  11  plaucites  de  iac-suuiie  lypographiques 
giavtis  eil  cuivre. 

Voyez  la  oote  pr^c^dente. 

36.  DORN  (B.).  Über  die  Aelhiopischen  Handschriften  der 
öffentlichen  K.  Bibliolliek.   Sl.-Petersbourg  1837,  9  pp.  in-8". 

£xtrait  du  ßullelin  scientif.  de  Tacad.  des  sciences  T.  III 
No.  10. 

37.  MURALT  (Ed.  de).  Calalogus  codicum  Bibliothecae  fmp. 
Publicae  Graecorum.  Petropoli,  typis  academicis,  1840,  in-fol.  de 
10  ff.  y  compris  une  planche  de  fac-simile  d'ecritures. 

C.  Pubiicalious  du  temps  de  Boutourlia. 

38.  MURALT  (Bd.  de).  Ober  eilige  ne«  ««rgeraiidene  Grie.* 
chisehe  Handscbrifleo  der  K.  öffenUiehei  BibtioÜiek.  1843,  iii-8^ 
de  6  pp. 

39.  GOTTWALDT  (J.).  Notlce  d^on  manoscrit  arabe  reifer- 
mant  Qoe  eootioiiaUon  de  Thistoire  soiTerselle  d'Aboulfilda,  «drei- 
ste k  M.  Reiaaud,  merobre  de  rinsUtat.  Paria,  inpr.  royale,  1847, 
in-8*^  de  28  pp. 

Bxlrait  da  No.  14  de  Yamke  1846  da  Joarnal  asiatiqne. 
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40«  9BPB3HH1»  (H.).  OoaeMii«  Tfpe^Ro-raTapcHX'k  pyRooHceä 
Hüll.  IIy6.  Ba6tj]oTeK*. 

(BERESIN  (J.)-  Dt^äcripiion  des  manuscriU  (urco-ialaies  de 
la  bibliolhäqae  imp.).   184S,  in-8"  üe  24  pp. 

Tir6  dn  Joarntl  d«  minisUr»  de  TiiiBtroclion  publique,  1848 
No.  7. 

41.  BbmKOBl)  (A.).  UaB'&cTie  061»  o/^homii  oTpuBKli  erapou 
■oBropo^cRofi  pyRonncB. 

(BYTSCHKOFF  [A.].  Nolice  sur  un  ancien  manuscril  de 
Novgorod,  dont  un  fragment  se  conseire  k  ia  bibiiotheque  mip. 
publ.;   184S,  4  pp.  gr.  in-8". 

42.  VH^OJhCKlh  (B).  nara^on»  r.iaBflHO  -  pyccRRXii  BBan» 
l^epBOBiioy  ne^aTii  öu6jiüTeKii  A.  II.  KacTCpuda. 

rOUNDOLSRI  [VV.].  Calalogue  des  livres  en  slavon  d'e^lise 
de  la  bibiiotheque  d'A.  J.  Kastkkin.)  Moscou,  impr.  de  i'uoiver^il^, 
1848,  in-16"  de  XVI  et  199  pp. 

C'est  le  calalogue  d'uue  coUecUoD  qui  depuis  a  ele  acquise 
pour  la  bibliulbeque  imperiale. 

43.  MURALT  (¥A.  de).  Beschreibung  zweier  aus  dem  achten 
und  neunten  Jahrhunderle  herrührenden  Handschriften  (TerluUiaos) 
der  K.  Öff.  Bibliothek.    1848,  iri-S  *  de  4  pp. 

44.  Notice  sur  une  Iraduction  espagnole  de  Tevangile 

suppos^  de  S.  Baroabe,  conservee  k  la  bibiiotheque  imp.  publ. 
1848,         de  13  pp. 

Extrafts  du  BalleUn  de  TeoadMe  des  sdencea  de  SUPitera* 
boorg. 

D.  Publications  du  temps  da  Baron  de  Korff. 

45.  nO./10iKEHIK  A'^H  noc'fcTHTe.^eü  Hmh.  IlyO.  Dhö-uotckh. 

VERORDNUNG  (Allerhöchsl  bestätigte)  betreffend  den  Besuch 

der  K.  öff.  Bibliothek. 

EXIHAIT  du  reglement  concern;int  les  personnes  admises  ä 
la  bibiiotheque  imp.  publ.  St.- Petersbourg ,  impr.  de  I'acadtuüe 
imp.  1850,  3  cabiers  jn-8^  de  14  pp.  chacuu  et  3  placards  du 
mdme  conteno. 

46.  MINZLOFF  CR).  Nachricht  von  der  Kaiserlich  Oifenl- 
lichen  Bibliothek  zu  SL-Pötcrbbourg.   8  pp.  in-8^ 

Exlrait  du  Journal  allem,  de  St.-P6lersbourg.  1850  No.  125. 
Reproduit  dans  le  Serapäum  1850,  15  Novembre. 
Tradait  eo  rosse  dans  rAbeilie  du  Nord,  1851  No.  161. 

47.  Her  Dubletten* Verkauf  der  K.  Off.  Bibliothek. 

4  pp.  in-8^ 

Extrait  dv  Journal  allem,  de  St.  Pötersboorg,  1850  No.  260. 

48.  Vente  des  donbleo  de  la  bibiiotheque  imp*  publ. 

5  pp.  in-8®. 

ExMt  du  iouraai  de  S(.«Petersboo]^,  28  Nor.  1850. 
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49.  RATAilOrb  ßj^ä/nwk  Wm.  Ily6.  BaCOoTera. 

CATALOGÜK  des  livres  doubles  du  la  bibliotheque  imp.  publ. 
da  St.-Petersbourg.  Tome  I.  Scction  hislorique.  Ouvrages  eo 
langaes  etrangeres.  St.-P^tersbourg,  impr.  de  la  26  section  de  la 
cbaooellerie  iropör.  1850,  iii-8^  de  VIII  et  350  pp. 

Ce  catalogne,  redige  par  le  bibliolh^eaire  Popoff,  n*a  pas 
d'antres  tomea,  mai$  il  fot  snivi  de  plusieurs  aatres  oaUlogoes 
de  Tente,  (knumMs  plos  bas. 

50.  OT«IETbI  Hiwn.  UjT).  ISuCjiioreKH  aa  1850—1859  roAM. 

(COMPTKS-HIuNDUS  de  la  Uibliolheque)  Sf.-Felersbourg, 
impr.  de  la  II  seclion  de  la  chancellerie  imp.  1851  — 1860,  3 
volumes  in-8^  conlenant  chacun  3  annöes. 

51.  COMPTES-RENOUS  de  la  bibliolheque  imp.  publ.  pour 
les  annees  1850  (  t  1^51  _  pr(^sentes  par  son  direcleur,  M.  le 
conseiller  prive  baron  de  KorlT,  secrelnire  d'etat  etc.  Sl.-Pelers- 
bourg,  1851  et  1852,  2  cah.  de  16  et  de  8  pp. 

Extraits  du  Journal  de  St.-Petersboarg.  Du  premier  de  ces 
comples-reiidus,  reproduit  d«ns  le  Bulletin  du  bibliophile  beige, 
T.  Vlil,  il  y  a  UQ  Urage  k  pari:  Bruxelles,  Heassuer,  1851,  ia-8° 
de  15  pages. 

52.  JAHRESBERICHTR  der  K.  ÖfT.  Bibliothek  für  die  Zeit 
TOD  1850  bis  1858.    S(.-P6tersbourg,  1851  ss.  9  cah.  in-8'*. 

Extraiis  du  Journal  allem,  de  St.-P^tersboorg.  Ces  comptes- 
rendus  allemands,  redigös  par  le  biblioth^caire  Miazioff,  oe  80a( 
pas  seulemenl  de  simples  abrög^s  du  texte  russe* 

53.  MINZLOFF  (R.).  Typographische  Seltenheiten  der  K.  Off. 
BibliothelK.  4  pp.  in.8'\ 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.*P£tersboarg,  1851  No.  84. 

54.  ,  Raretes  typographiques  de  la  bibliothäque  imp* 

pvbK  6  pp.  in-8^. 

Eztrait  du  Journal  de  St.-P6tersboarff  1851.  30  Mars. 
II  est  parl6  dans  cet  artiele  de  r^dilion  BlisevirieDDe  di 
Pastissier  franpois,  Amsterdam,  1655,  in -12*'. 

55.  PKTZHOLDT  (J.).  Die  K.  Öff.  Bibliothek  zu  St.-Peters- 
burg  und  Baron  von  KorfF.    Halle,  Sciifindt,  1851,  4  pp.  in-8^ 

Exlrait  de  PAnzeiger  für  Bibliogriipliie  1851.  Heft  9. 

56.  MATEPlAwlbl  Vh  opoesTy  nojiHaro  Barajiora  eovaaeBii  o 
Poeein. 

MATERIALIEN  zum  Versuche  eines  Katalogs  sämmllicher 
über  Russland  in  fremden  Sprachen  erschienenen  Werke.  SU- 
Petersburg,  Wienhöber  1851,  gr  in-8^  de  XIV  et  346  pp. 

57.  CaECRH  ^yB.iETAMI>.  (Sepl  listes  d'enchöres  et  de 
Tentes  d'ouvrages  doubles  de  la  bibliotheque) : 

1,  pour  la  Tente  da  28  JanT.  1851,  2  ff.  in^foU  lithogr. 
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2,  pour  la  vente  du  25  Fevr.  1851,  3  ff.  in-fol.  lilhogr. 

3,  pour  la  vente  dii  4  Mars  1851,  2  ff.  in-fol.  lilhogr. 

4,  pour  la  venle  du  4  Mai  1851,  2  ff.  gr.  in-4". 

5,  puur  la  veaie  a  prix  de  rabais.   1855,  1  f.  in-fol.  paU  k 

3  col. 

6,  poor  ooe  2*  Tente  de  la  meme  annee,  1  f.  in- loh  pai.  ä 

3  ooL 

7,  poar  la  veDto  k  prix  de  rabais,  1861,  1  f.  in-fol.  pat.  k 

3  col. 

(Fortsetzong  folgi.) 


Vebenleht  der  neaesten  Utteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Ami4e  Ht-Aboda  [coloinnae  cuUus]  Onomaslicon  aoctomm  hymnoram 

hebraeorum  eoiumque  carminum,  cum  nolis  biographicis  ei  biblio- 
graphicis  e  fontibus  excasis  et  mss.  digessit  L.  Landshutb.  (In 
bebr.  Sprache.)  Fase.  2.  gr.8.  (XXlIi  S.  u.  S.  131—314.)  Berlin,  geh. 

baar  n.  1»^  Thlr.  Cl-  2.:  n.  2»^  Thlr.) 

Bachofen,  Prof.  J.  J.,  das  Lykische  Volk  n.  seine  Bedeutung  t  die  £nu 
wicklang  d.  Alterlbams.  gr.  8.  (VII  n.  87  S.)  Freibarg  im  ßr.  geh. 

%  fhlr. 

Btkias,  Joh.,  Scholica  Hypomnemata.  Vol.  IV.  et  V.  8.  (XXII  u.  7i6  S.) 
Leiden  1852.  62.  geh.  a.D.  4  Thir.  i  tigr. 

IV.  n.n.  1  Thlr.  26  iNgr.j  V.  n.n.  2%  Thlr. 

KUefotb,  Oberkirchenrath  Or.  Th.,  der  Prophet  Sacbarjah,  übersetzt  u. 
aosgelegt.  gr.  &  (HI  n.  29?  S.)  Schwerin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

MeBinenta  graphica  medü  aevi  er  archivis  et  bibliolhecis  imperii 

aristriaci  collecta  etc.  Kn^c.  4.  Imp.-Fol.  (12  photograph.  ßl.  u.  Die 
iexie  der  in  den  MonumeoU  graphica  inedii  aevi  enthallenen  Sclirifl- 
lafeln.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Th.  SickeL  4.  Lfg.  S.  54  —  72  in  gr.  4.) 
Wien.  geb.  (&)  n.  16%  Thlr. 

ntj,  tbe,  of  the  sacrament.  A  middle-english  drama,  edited  from  a 
mscr.  in  the  tibrary  of  Trinity  College,  Dnl  lin.  With  a  preface  and 
glossary,  by  VV.  S.  gr.  b.  (54  S.)  Berlin   ^eh.  n.  %  Thlr. 

Pobimann,  rrof.  Dr.  Ant  ,  Saiicli  KphraeJiu  Syri  comineiiiariorum  in 
sacraiu  scripturam  lexlus  in  coiiicibus  vaticanis  nianuscriplus  et  in 
edilione  romana  impressnsL  Gommenlatio  crilica.  Part.  I.  Lex. -8. 
(36  S.)  Braunsberg.  geh.  n.  16  Ngr. 

PrVtz»  Kob.,  Menscheil  u.  Büdier.  Biographische  Beiträge  zur  deutschen 
Literatur-  u.  i^ilteogescbiciiie  des  18.  Jahrh.  B.  (X  il  610  S  )  l.eip- 
zig.  geh.  n.  2%  Ttilr. 

EapPi  Mor.,  Studien  üb.  das  englische  Theater.  1.  u.  2.  Abth.  gr.  8.  (XXi 
u.  2»5  S.)  TebiRgen.  geh.  i%  Thlr. 

StUlfried'Aleaatora.  Rud.  Graf,  Alterthümer  u.  Kunsldenkmalc  d.  Er- 
lauchten Hauses  Hohenzoliern.  Neue  Folge.  8.  Llg.  [2.  Bd.  2.  Llg.] 
Imp.-Fül.  (7  Sleintaf.,  wovon  4  in  Bunl-  u,  2  io  Tondr.  u.  20  S. 
Text  m.  euigedr.  Uolzscbn.)   Berlin,  geh.  d.  11%  Thlr. 

(I— U,  2.:  tt.  B»  Thlr.) 
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8tro¥6.  Dr.  Meinr*  v.,  tut  EniBltbaiii  te  M«.  Biae  psycholoc^  Unter- 
snchg.  gn  a  (XI  u.  134  S.)  TftbingeD.  geh.  18  Ngr. 

Wittstein,  Dr.  G.  C,  Widerleguof  der  chemitcheft  Typenlebre.  gT.%, 
(Ul  u.  96  S.)  Maocheo.  geb.  n.  22 


FaiNiLaStCL 

ABBuaire  des  arlistes  et  des  ainaieurs,  publie  par  Paul  Lacroix,  con- 
servaieur  de  la  biblioiheque  de  TArsenal,  etc.;  avec  la  coliaboraiion 
de  MM.  Emile  Bellier  de  la  Chavlgnerie,  Willem  Borger,  Gustave 
Burnet,  Aug.  Couder,  Horsin  Deon,  Dauban,  e'r  3p  annee.  1862. 
In-b",  40B  p.  Paris,  impr.  Poitevin  ;  libr  V'c  j.  Henouard. 

£fik.  —  L'Egypte  monumenlale  au  temps  des  Pharaon«; ;  par  Theophile 
Eck.  1.  Le  l'didid  da  Kaiudck.  lu-^"^^,  15  p.  ^aint-QueuUii,  lUipnuiene 
Moweai.  35  c 

BeAnin.  —  Les  Monuments  de  l'histoire  de  France.  Catalugae  des  pro- 

dui'inns  de  la  s(ii![iiiiro,  de  la  peinture  et  de  la  gravure,  relatives 
ä  1  histoire  de  la  bidwce  et  des  Kran(;ai^;  par  M.  ilennin.  Tome  7. 
l48J  — 151j.         ,  4ü4  p.   Paris,  impr.  Lahuie  el      ,  libr.  l^eiion. 

LoriQuet.  —  La  Mosatque  des  prouieuades  et  aulres  trouvees  a  Reims, 
etude  sar  les  mosaigues  et  sor  les  jeux  de  l'amphitheätre;  par  M. 
Ch.  Loriquet,  bibliothecaire  et  arcliiviste  de  !a  ville  de  Reims.  In-S", 
ZV— 431  p.  ci  18  pl  Heims,  impr.  Dubois,  Übr.  Brissart-Bioet)  Pari^ 
llbrairies  Didroo;  üumoulin. 

Ctuicberat.  —  Addenda  lexicis  iatiais  invesligavit^  collegit,  digessit  L. 
Qaicberat  Iq*8<*,  xi— 324  p.  Paris,  impr.  Laiiare  et  G«;  libraiiie  L. 
Hacbette  et  O.  7  fr.  50  c 

Üütcberat.  —  TheFaurus  poeticus  llngns  latinac  in  quo  universa  vocabnia 
a  poetis  latinis  usurpala  collegit,  digessit,  expücavit  L.  Quicherat. 
lOe  tirage.  Grand  in-B*^,  xvui — 134^  p.  Paris,  imprim.  Lahure  et  C«; 
libr.  Lblliebeue  et  G«.  8  fr. 

Regle jr.  —  Les  Sensitives,  tralt^  de  Physiologie  vjgötaie;  par  M.  Uoa 
Regley.  In- 18,  132  p.  et  5  pl.  Paris,  ioipr.  Bonayeiitiiie  el  Docesseis; 

libr.  Albessard  et  Berard 

Bejü^S.  —  Eludes  Sur  le  synchronisme  et  la  delimitaüon  des  terraios 
cretaces  du  sud-est  de  la  Irance;  par  P.  Heynes,  uiembre  de  la 
Sociale  göologique  de  France.  ln-8°,  116  p.  et  1  planche.  Marseille» 
impr.  Amand  et      Paiis,  libr.  Savy. 

TiriNNiriech.  —  Une  bible  manuscrite  et  entumlDee  de  la  biblioth^que 

d'Auch,  «;e<^  nnmhreu^e«;  miniatures  et  en  particulier  Tinitlale  de  la 
Genese  (treizieme  sieclej;  par  Amedee  Tarbouriech.  ln-6",  12  p.  St 
planche.  Auch,  impr.  Foix. 
EiUait  du  Bulletin  d'histolre  et  d'arehdologle  de  la  prorince  ec- 
clesiastique  d'Aucb. 

Tdtrade  (une),  ou  drame,  hymne,  roman  et  pnpmp,  tradnits  pour  la  pre- 
mi^re  fois  du  sanscrit  en  fran^ais ;  par  Hippolyte  Fauche.  T.  2.  1* 
Le  Dava-Kuuiuara-Tcharitra,  roman  par  Daodi;  2"  iNotice  sur  l'ideo- 
tite  probable  de  Kftlid&sa  et  de  Matrigoupla.  Id-8^  cziz— 307  p. 
Meanz,  impr.  Garro^  Paris,  libr.  Oarand;  B.  Dapral.  iO  ir. 


Verantworllioher  Redactevr:  Dr.  R*  Naümanti. 
Verleger:  f.  0.  Weigel  Drook  tob  C  P*  MeUer  in  Lelpxig. 
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J^'  10. 


BUkUftUuBkordmufiMi  etc.,  neueste  in    aad  tuliAdlMl&e  iitteratw, 

Auelgea  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  oacbstebeaden  Bibliographien  verzpichnr>len  Bücher 
empfehJe  idi  oiicb  anter  Zusicherung  scbntllster  aod  billigster  Bcilieuung;  denen, 
Watehe  aicii  dired  mit  rcsp.  BctIeHuogen  Iwdw««,  sichere  ich  die  grussteo  Vor- 
1MU  uu 


Publicationen 
der  Kaiserlichea  Oeffentlichen  Bibliothek 


58.  DFABHwIA  /^M  nockviTeaei  Hmd.  Ilyd.  Ba&iMTeRV  Bumaim« 
yriepttA^ni  1  ßfim,  1851.  15  pp-  iii-8^. 

R&GLBMBNT  poor  les  Tisileurs  de  la  bibliotliiatte  imperiale 
publique  de  SC^P^tersbourg,  eooHrai^  par  S.  ü  I  fimpereur  le 
1«  Dee.  1851.  SUP^tenbonrg,  Wieobdber,  1852,        de  15  pp. 

REGLEMENT  (Allerhdchsl  beslfiligtes)  für  den  Besuch  der  K. 
Oir.  Bibliothek  ih  SU  Peterebarg,  vom  1.  Dee.  1851.  Sk-PterB- 
bourg,  imprin.  de  Tecad.  iap^.  1852,  ia*8^  de  16  pp. 

59.  nyTEBO^^TEdlb  do  Hmo.  IIy6.  Ba64iovewk 

(Guide  de  la  bibttoth&que  imp.  publ.)  St^P^lerabeurg ,  in- 
prin.  de  la  II  eeetion  de  la  ehaaeellerie  fimp.  1852,  ia-16^  de 
140  pp*  et  1  I.  knin. 

Jolle  ^ditioQ  oru^e  de  14  yues  et  planebes  Iithegvaphi4ea. 

00.  CATALOGUE  des  maouserlto  et  xylographes  orieBlauz 
de  la  biblMiAque  imp.  pnbl.  de  St.-P4ler6bourg.  St.-P4(er8bourg, 
i»prin.  de  l'acad4iiae  imp.  1852.  graad  ia-8^  de  XLIV  et  719  pp. 
avec  1  r.  de  reclifloatioDS* 
XUIL  Jahrgaag. 


V.  O.  WHgel  in  Iidpai«. 


zu 

St.  Petersburi^ 
seit  ihrer  l^  uadatioo  bis  zum  Jahre  1861. 

(PorlsetzBBg.) 
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Belle  MUioB  rar  (Mipier  vllin  am  texte  eneadt^,  alphabets 
orientaiiz,  fac-simile  ete.  Ce  catalogee  a  M  r^digd  par  1e  bibtio- 
thdcaire  Dorn. 

61.  BI&R^SIN.  (J.)*   "Catalogoe  des  mss.  oriealaoz  de  la 
blblioth^qoe  imp.  publ."  Sans  date,  in>8^  de  16  pp. 

Trait^»  ea  laogee  rosse,  sur  Tiinportanee  de  la  pablioatloa 

de  ce  catalogue  des  ross.  orientaux. 

62.  BYTSCHKOFF  (A.)  Über  den  Ankauf  der  Sammlaug  voa 
Alterlhttmern  des  Prof.  Pogodia  von  Seiteo  des  Staates.  8  pp. 
iii.8'*. 

Exirnit  du  journal  allem,  de  St.-Pelersbour^  1852.  Nn.  226. 

Le  (exle  russe  a  ele  publik  dans  TAbeille  du  Nord  1852. 
No.  19Ö  Bi  dans  la  Gazetle  lusse  de  St.  -  Peiersboarg.  1052  No. 
199,  BOUS  le  lilre  suivant: 

(Sur  Tacquisition  falle  par  l  Elat  de  ia  ooliectioa  du  profes- 
seur  Pogodine). 

63.  ROSTILAFF  (pseudoiiyme  de  Tolstoy).  Quelques  mots 
sur  la  biblioth^que  imp.  publ.  k  St-P^tersbourg ,  sur  sa  restav- 
ration  r^cente  et  sor  ses  trdsors  soientifiques.  10  pp.  10*8^*. 

Eztrait  d«  loaraal  de  St-P^tersbonrg,  1852,  20  Janvier. 

64.  KOCCOBHVI»  (K.).  HsBJieqHlc  wwb  orqerft  etc. 
(KOSSOWiTSCH  (K.).  Extratt  d*ua  rapport  pr^seoli  ao  di- 

recteur  de  la  bibllotbeqae  Imp.  pobl.  baroa  de  Korff,  eoDcenaat 
les  biblioth^qoes  de  Londres  et  de  Paris).  St-P6tersbourg,  ini- 
priro.  de  retnt-mnjor  des  äcoles  militalres,  1852,  in»8"  de  15 pp. 

65.  MURALT  (Ed.).  Notice  sur  des  mannscrits  grees  (de  la 
bibliolheque  imp.  publ.)  avec  minialares.   St-Pdtersboorg,  1852, 

de  3  pp- 

Rxtrait  du  Bulletin  de  racad^mie  imp.  des  sciences. 

66.  LISTK  d'ouvrages  rares  et  precieux,  concernant  la  Rassle 
et  l^ancienne  Pologne,  qui  serout  vendus  ä.  l'enchere  ä  ia  biblio- 
tht  que  imp.  publ.  dimanche  16  Mars  ä  une  heure  et  les  jours 
suivants  depuis  2  heures.  St.-Pälersbourg  imprim.  de  Tacademie 
imp.  1852,  in-8'»  de  24  pp. 

67.  MINZLOFF  (R.).  Über  die  Ausstellung  von  Einbänden 
and  Titelbiällern  in  der  Rotoode  der  K.  Öif.  Bibliothek.  8  pp. 
iii-8«. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  SL-P^tersboorg  1853.  No.  19tK 
6a  MINZLOFF  (R  )  Die  aUdentsebeB  Handschriften  der  K* 
Off.  Bibliotheii  xu  St. -Petersburg.  St.-Pitersbourg,  imprim.  4e 
Pacad^nie  imp.  et  en  Tente  ehes  Mittler  ä  Berlin,  1853,  gr.  ia^ 
de  126  pp.  et  1  f.  iimin.  titre  en  ronge  et  noir,  avee  nne  plaaole  ! 
de  fae-sinlle. 

69.  KOGCOBHqi)  (K.).  EsaBrejiie  am  ApaecBoirb  atuit.  > 
(KOSSOWITSCH  (K.).  Un  ^vangilialre  en  laague  arebe  ; 
prim6  4  Alep,  aux  frais  de  Maxeppa ,  en  1704»  et  se  trottfaat  i 
la  bibliolliäqae  imp.  publ.).  4  pp.  in-8^.  ! 


7» 

\  f  Exlrail  de  TAbeille  du  Nord  1853,  No.  178. 

70.  MINZLOFF  (R.)-  ncscriplion  des  raretes  lypographiques 
de  la  biblioth^ue  imp.  pubJ.  de  St.  -  Petersbourg.  Edilions  du 
XV*  si^cle.  Premiere  s^rie.  St.-Petersbüuig  1853,  iinprim.  de 
racademie  imp.  des  ficiences,  gr.  in-4"  de  5  ff.  de  texte  et  8  ff. 
de  plaijches  chromolithographiques,  avec  un  feuillet  db  titre  orne. 

Sp^cimen  d'une  6diUoo  de  luxe  qui  n'd  pas  encore  parn  eo 
eatter.  De  ce  sp^cimen.  II  n'existe  qae  Texemplaire  de  la  biblio. 
Mq«e  et  m  aitre»  orn6  d'nn  froetispiee  ee  aqnarelle  (par  Pe- 
soi4t)>  qui  a  M  priseaU  k  fea  remperear  Nieolas* 

71.  3WK,0Wb  (A ).  O  xpaaiiiiMaefl  n»  Hllii.  ]Iy6.  DK&iioTeHt 
jriMMM*»  1706,  1706  n  1707  ro^oii». 

(BYTSCHKOFF  (A.)-  Lea  exeroplairea  des  gaietlea  raiae« 
de  1705,  1706  et  1707,  qai  se  trouvent  k  la  bil)tiQtli6qoe  imp. 
pobl  St-P^lersbourg.  1853,  in-8<^  de  19  pp. 

Exlrait  de  l'Abeille  du  Nord.  1853,  No.  161  et  No.  162. 

72.  DORN  (B.).  Vier  Synache  Haadschrifleii  der  K.  Off. 
BStaiofhek.  18  pp.  in-8**. 

Extrait  du  Fiuiletin  hisL-phü.  de  Tacad^mie  des  acieoeea 
XI.  No.  11.  St.-Petmsbourg,  1853. 

73.    Ein  Nachtrag  zu  Schnurr^rs  ßibiintlieca  arabica 

aus  den  Schätzen  der  K.  ÖS.  Bibliothek  zu  St-Felersbarg.  1Ö53, 
5  pp.  iD-8<>.  •      .       -     ^  1 

.•>«£*  74.  CIIHCOK'b  KHHraMTjj  eaxo^HmaMoH  aa  cupaBo'iHowb  CTOj-fe. 
'  (Liste  des  livres,  qui  se  trouvent  dans  la  salle  de  lecture, 
fixes  snr  nne  table  k  la  disposition  imm^diate  des  lecteurs.) 
St.-P^tersbourg,  1853.  Grande  page  iii-fol.  obl. 
<>'  75.  CATALOGÜE  d*one  belle  collection  d'ouvrages,  en  ma- 
i^tt  partie  rares  et  pröcieaz,  eeBcemaat  principalement  la  Rassie 
et  VanoieDne  Pologae,  qni  seroat  veadus  aux  enohirea  h  la  bUlBo- 
Ufqoe  imp.  pubt.  le  4  Mara  et  lea  joara  aoiranta*  ^t»-P6ters- 
boorg ,  impr.  de  raead^mie  inp.,  1853 ,  iR-S*'  de  96  et  1  f.  de 
tttre  irnprim^  en  eoaleers. 

76.  MINZLOFF  (R.).  Catalogue  dea  edilions  Aldioea  de  la 
biblioth^que  imp.  pnbU  SL-P^tersbeorg,  1854,  iM.4*'  de  77  pp. 
Ulbographie. 

77.  MINZLOFF  (R.).  Notioe  aar  nae  baate  raret4  typegra4 
phiqoe  (reditio  princeps  de  Terence)  acquise  noaTelleaieat  par 
la  biblioth^que  imp.  publ.  1  f.  ä  2  colonnes  ^  - 

,  !>  Extrait  du  Journal  de  St.-Petnrshourg,  1854,  No.  414. 

78.  CATALOGÜE  d'unc  bulie  colleclioii  d'ouvrages  etc.  (comme 
au  No.  75)  qüi  seronl  vendus  le  24  F^vrier  et  les  jours  suivanls. 
St.-Pd'tersbourg,  imprim.  de  Tacad^mie  imp.  1854,  io-^^de55  pp* 
et  2  ff.  limin.  avec  au  titre  impnm^  en  couieurs. 

Ces  cataiogaes  de  vente  ont  M  rediges  par  le  biblioUiecaire 
Miozlolf. 

79.  Bibliotheque  iinp.  publ.  de  St.-Petersbourg  ;  Tableau  coin- 
paratif  des  eooheres  de  1854  aveo  les  prix  de  libvairie  el  ceux 
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fies  ventes  pr^c^denfps.  Irnprime  ä  deux  exeniplarros.  St.-P^ 
Uwbourg,  1854,  in-4°  de  18  pp.  et  1  f.  contenanl  le  tilre. 

80.  BMBaiOrPA<I»HHECKlE  OTPJ)IBrtlI  (Fragments  lubliogra- 
phiquea).   St.*Peter8b«urg,  1854  et  anoees  suivautes,  gr. 

Volei  le  conteno  «Us  diverees  HvMiMDi: 

1)  Nolice  sur  quehiues  tjcnls  allemauds ,  de  la  fin  du  XVlIe 
et  du  Goiiini^iicetueiil  du  XVIli"  siede,  lidiUnl  dü  la  Kussie. 

2)  Les  tiaductions  qui  ont  M  publikes  de  rinstrucUoii  de 
rimpöralrioe  Catherine  II  poir  Ii  eonfectieD  du  eode  des  leis. 

3)  Mecbof  los  et  soo  trait*  "De  dvabw  Sarmatifs". 

4)  Le  eomte  Carlisle  eemme  aaibaasadear  de  Charles  II  eo 
Ressla. 

5)  Qaelqaes  forits  rares  et  cvrieox  coecerDent  Pierre -le- 
graed« 

6)  Soppl^meet.aa  Ne.  4, 

7)  Feuilles  felaetes  da  XVI«  siöcle,  en  langues  ötrangöres, 
ayaot  tralt  k  la  Rassie. 

8)  Kemaiques  Libliographiques  sur  l'hisluire  du  regoe  de 
Pierre-le-grand  par  Ouslrialoff. 

9)  Lea  premiers  voyagears  ^trangers  eo  Russie. 
Rxtrait  des  ^'Oletseheslwennye  Zapiski'*. 

Öl.  UEPüblfl  FycCKIIi  BD^üMOCTü.  (Premiere  gazelle  russe, 
imprimöe  &  Moitcou,  en  1703,  nouvellement  reproduile  d'apies 
las  deez  eienplaires  uniques  coosarv^s  k  la  bibliethiqee  iaip. 
publ.)*  St-Pitersbonrg,  (ypographie  synodale,  1855,  ia-^  de  3  f. 
pröllm.  30  pp.  poor  la  prdfaoe,  262  pp.  de  texte  Inpriaii  en 
fae-aimile,  2  ff.  poiur  lea  Tariaeles,  51  pp*  de  table  et  2  f. 
d*errata,  ^alemeDt  eo  lao-aiBilie. 

Cette  r^impressien,  pobli^  ä  l'oeoasion  du  Jobil^  de  I'odU 
▼ersHö  de  Hloseoo,  et  de?enoe  depuis  elle*oidflie  d'ooe  groode 
raret^,  est  doe  aox  soias  do  bibliothdoafre  Bylschkeff.  Veiot 
qoelques  artioles  de  Jeamaox  qol  ^y  rapperteot:  Gasette  ollen» 

de  St.-P^tersboorg.  1855,  No.  19:  Facsimile  der  ersten  roast« 
sehen  Zeitung,  (par  R.  Minzloff.X  —  Jooroal  de  St.-Pötersbo«ig 
18ftö,  No.  611:  R^impression  des  premieres  gazettes  rasses.  — 
Hamburger  krit.  und  liter.  Biälter.  185Ö,  12  Sept.  Fao-slHile- 

Abdruck  der  ersten  russischen  Zeitung,  par  Zuchold,  et  un  aotre 
article  du  m^me  aaleur  dans  ^^GuUenberg"  (Journal  viennois). 

1855,  No.  f2.^  Gazette  allem,  de  St.-P6lersbourg  1857  No.  154: 
Brief  an  deu  Helacleur  der  russischeo  St.-Pefcer8barger  Zeiluag 
(par  !e  baron  M.  de  Korff). 

82.  HMII.  MOCKOBCKOMV  yHlIßEPCIITETy  etc.  CAdrrsse  de 
la  bibliolheque  imperiale  publique  de  St.-Petersbourg ,  presenUe 
k  Tuniversit^  de  Moscou  le  jour  de  son  aiiriiversaire  s6cu1aire). 
Sl.  -  Pelersbouiff,  Richter,  1855.  Grande  feuÜle  de  parciiemio 
imprimee  ea  couieurs,  or  et  argeüi,  ä  ia  Congr^re. 
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83.  HUSSOVIANI  (Nicolai  Carmen  de  slatura,  feritate  ac 
venatione  bisontis,  denuo  excusum  Petropoli ,  lypis  acad.  scient. 
imper.,  1855  gr.  in-4°  de  XII  et  37  pp. 

II  n'existait  plus  qu'un  seul  exemplaire  de  ce  curieux  po6me 
imprim^  en  1523  ä  Cracovie.  La  bibiiotheque  en  d^cida  la 
reimpression  en  lionneur  de  la  Sociale  Imperiale  des  Naturalistes 
de  Moscou  et  chargea  de  ce  soin  M.  Berkholz.  On  nVn  a  tirä 
que  100  exemplaires,  tous  sur  grand  papier-velin  et  splendide- 
ment  imprim^s;  le  premicr  Tut  envoye,  avec  une  d^dicace,  a  la 
dite  Sociel^  le  jour  de  son  cinquantieme  anniversaire. 

84.  H-BKOTOPblH  MOBbl/I  UPlOBP-BTEHIfl  Hiwn.  IIy6.  Bnöjio- 
xeRB.  (Liste  des  principaux  ouvrages  acquis  par  la  bibiiotheque, 
depuis  le  1  Aoöt  1854  jusqu'au  1  Aoüt  1855,  sur  la  demande 
des  lecleurs).    St.-Pelersbüurg  1855,  4",  27  pp. 

85.  QU^RARI).  M.  le  baron  Modeste  de  KorfT,  directeur  en 
chef  de  la  bibiiotheque  imp.  publ.  de  St.-P^lersbourg.  Paris,  1856, 
6  pp.  in-8^. 

Extrait  du  Journal  "Le  Qu^rard".  Quelques  autres  donn^es 
sar  le  baron  de  Korif  ä  Toccasion  de  son  voyage  ä  l'etranger  se 
trouvent  dans  la  Presse  Beige  du  IG  Mai,  la  Zeit  du  18  Mai,  le 
Journ.  de  Francf.  du  21  Juin,  i'Oesterr.  Zeitung  du  i^^  Juillet 
1856  etc. 

86.  CTACOBT)  (B.)  HoBan  Aparou*  HnocTb  Bt  Umd.  Uy6.  Ba- 
Cwiioreicfa. 

(STASSOFF  (W.).  Nouvelle  acquisifion  pröcieuse  de  la  bibiio- 
theque imp.  publ.).  St.-Petersbourg,  1856,  in  12"  de  14  pp. 

Extrait  du  Journal  russe  de  Sl-Petersbourg,  1856  No.  182. 
Cet  article  concerne  la  grande  et  incomparable  Edition  de  Tlmi- 
tation  de  J.  C.  publice  ä  Paris,  aux  frais  du  gouvernement  fran- 
Qais,  et  acquise  par  la  bibiiotheque  au  prix  de  5,000  fr. 

87.    ABTorpa4)bi  MysuRanTOB'b. 

(Autographes  de  musiciens  celebres,  choisis  dans  les  colie- 
ctions  de  la  bibiiotheque  imp.  publ.)  St.-Pelersbourg.  1856,  in-8'\ 
3  cah.  de  20,  24  et  27  pp. 

Extrait  des    Otetscheswennye  Zapiski". 

88.  KOCCOBUm)  (K  )  HHCbMo  R-b  Capoey  M  A.  Kop^y. 
(KOSSOWITSCH  (K.).  Lettre  adress^e  au  baron  de  KorfT  au 

sajet  d'un  manuscrit  en  langue  sanscrite  inlilule  Bahawad-Ghita, 
chant  de  la  divinile,  et  offert  k  la  bibiiotheque  par  M.  Kosso- 
witsch).  Sl.-P6lersbourg.  16  pp.  in-12°. 

Extrait  de  la  gazetle  russe  de  St.-P^lersbourg.  1856,  No.  8. 

89.  WELTER  (W.  L.).  Lijsl  der  Nederlandsche  Handschriften 
in  de  Rus-Keizerlijke  Bibliotheek  in  St. -Petersburg.  Leiden,  1856, 
8"  16  pp. 

Extrait  des  "Handlingen  der  Maatscbappy  voor  Nederlandsche 
Staaten  ietterkunde." 

90.  riHCbMO  r.  ^HPEKTOPA  IlMn.  ny6.  BnGjiioTeKB  etc  6apoHa 
M.  A.  Kop4>a. 
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(Lettre  de  IL  le  direetoor  de  le  MUoth^oe  iap.  pnbl, 
neoibre  honoreire  de  l*aoad6mie  des  seienees,  baren  A.  Kerff 
adressie  aa  rödacteor  du  BoUetin  msse  de  racad^nie  aa  M^et 
de  l'emi  de  Mr.  Pekarski  aar  lea  livres  ruseea  imprim^s  depnis 
1698  jDBqu'A  1730).  SUPölersbenrg  (1856)  in  8«'  de  8  pp. 

£xtralt  da  IV  vel.  da  Balletin  rosse  de  raoadimie. 

91.  nOGlUI(BHIB  Hitn.  Dyeji.  Baejimaa  UTOiu^aiui  «Mima- 

TMiiHaro  o6m,e<yntL* 

(Visite  faife  k  1a  bibliolhcque  imp.  publ.  par  les  eleves  de 
1a  communaul^  des  demoiselles  oobies).  St.-Pelersbottrg  impr.  de 
i'acad.  Ibö6,  io-12^  11  pp. 

92.  MURALT  (E.).  Notiz  über  die  ältesten  Polnischen  Bibeln 
der  K.  Öff.  Bibliothek.    St.-Petersbourg,  1856,  io-S**  de  3  pp. 

ExUäit  du  Journal  allem,  de  St.-Fetersboarg,  1856  No.  72« 

(äciiUss  folgt.) 


Veberalclii  der  neaeston  liiUerator. 


DIUTSCILAID. 

Alsatia.  Beiträge  zur  elsSssischen  Geschichte,  Sage,  Sitte  u.  Sprache, 
brs«.  V.  Aug.  Stöber.  Neue  Folge.  1858--1861.  2.Abdi.  gr.  8.  (IV  S. 
ü.  S.  275— 41B.)  Mühlhnnsen.  geh.  n.  1H  l^gr. 

Bsnedlz,  Kodench,  das  Wesen  d.  deutschen  Hhythmus.  Beitrag  zur  deut- 
schen Verslehre,  gr.  8.  (Vlll  a.  119  S.)  Leipzig,  geh.      n.  %  Thlr. 

Benleew,  Prof.  LoaU,  Precis  d'eae  theorte  des  rhytbmes.  1.  Partie.  A. 
s.  le  t.:  Rhytbmes  frao^is  et  rhylhmes  latiDs  pour  servir  d'appen- 
dice  ans  iraites  de  rhetoriqae.  gr.  8.  C^III  u.  92  S.)  Leipzig,  geh. 

0.  1  Thlr. 

61tr,  Fr.,  Anno  1724.  Zur  CbarakterfsHk  der  polnischen  Herrscbafl.  8. 
(249  S.)  Bromberg.  geh.  n.  1  Thln 

lakatein^  Baron  v.,  Geschichtliches  üb.  die  Askesis  der  alten  heidnischen 
und  der  alten  jüdischen  Welt  als  Eiuleitg.  e.  Geschichte  der  Askesis 
d.  chrisll.  Mönclislhums.  Mit  e.  Vorworte  von  Joh.  Jon.  lyn,  v,  Döl- 
Hnger.  gr.  6.  (X  a.  318  S.)  Freibarg  im  Br.  geb.  1%  Thlr. 

flehte,  Imman.  Herrn.,  Johann  Goltiieb  Fichle's  Leben  u.  literarisclier 
Briefwechsei.  2.  sehr  verin.  u.  verb.  Aufl.  2.  Bd.  Actenslücke  u. 
literarischer  Briefwechsel,  gr.  8-  (Vlll  u.  5S2  S.)  Leipzig,  geh. 

a.  2%  Thlr.  (cpit. :  n.  5  Thlr.) 

Medlaender,  Prof.  Lndw.,  Darstellung  ans  der  Sittengeschichte  Rons 
in  der  Zeit  von  Ani^n^t  b\9  ruai  Ausgang  4er  Antooiae.  1.  Tht.  gr.  8. 
{KU  u.  332  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Gindely,  Dr.  Aiit ,  meine  Forschungen  in  fremden  u.  einheimischen  Ar- 
chiven. [Ans  den  Sitsongsber*  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Les.>8. 
(17  S.)  Wien.  geh.  3  Ngr. 

^  zur  (Je«;chichte  der  Einwirkung  Spaniens  auf  die  i'apsiwahlen ,  na- 
nienlltch  bei  lieiegeuheit  der  Wahl  Leo  s  XL  im  J.  1605.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex.-8.  (35  S.)  Ebd.  geh. 

n.n.  ^  Thlr. 

ftwianer,  Senator  Syndikus  Dr.  Ph.  Frdr.,  Kunst  u.  Künstler  in  Frank- 
furt a.  M,  vom  13.  Jahrh.  bis  zur  Eröflnuog  des  StädePschen  Kunst- 
Instituts.  Mit  2  Bildnissen  (in  Kpfrst.)  u.  e.  Stauimtaf.  (in  Fol.) 
Lei«*8.  (XVI  u«  577  S.)  Frankfart  a.  M.  gek.  n.  3  Thlr. 
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flerodotos  erklärt  ?.  Heinr.  Siein.  5.  Bd.:  Boch  VIII  u.  IX.  Kamenver- 
zeidmUs.  Mit  2  Klrtdieo  (aur  1  SteiDtaf.)  v.  HL  Kiepert,  gr.  8. 

(262  S.)  Berlin,  geh.  18  Ngr.  (cpit.:  3  Thir.  il'i  Ngr.) 

ftade,  Musikdir.  L  Otto,  Matiheiis  le  Maistre,  niederländist  hi  r  Tunsefzer 
0.  chorfürsüich  säcbs.  Kapellmeister.  Ein  Beitrag  zur  >luMk^ (  schichte 
d.  16.  Jahrb.,  nach  den  Quellen  bearb.  ii.  ro.  Musikbeilagen  ver- 
sehen. [Gekrönte  Proisschrilt.]  Nebst  e.  Kacs.  le  Mai$;tre'6.  Lex.-8. 
(VIII  n.  119  S.  0.  Musikbeilagen  70  S.)  Mainz  peh.  1  ThIr.  21  Ngr. 

Ii6Z0f,  Dr.  Matthias,  Iw'irntisrhes  Wörterbuch.  M.  e.  Anh.  Wpihnachts- 
Spiele  n.  Lieder  aus  KärnteD.  hoch  4.  (XYlü  S,  u.  3406[  )  Leipziir. 
geh.  u.  2%  Thir. 

Ms.  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Kunst-Topographie  Deulschlands,  Ein  Haus-  \i.  Reise-Hand- 
buch f  Kunstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  allen  Kunst  m.  spe- 
cieiier  Angabe  der  Literatur.  (In  ca.  9  Lfgn.)  1.  Lfg.  Kr.  8.  (VlU  o. 
128  S.)  Cassel,  geh.  Sobscr.*Pr.  n.  %  Thlr. 

MUler,  DocentDr.Frdr.y  Beiträge  zur  Laatlelire  der  armeniscIieD  Sprache. 

[Aus  den  Sitzitogsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (34  S.) 

Wien.  geh.  n.  4  Ngr. 

Hordtmann»  Dr.  A.  D.,  die  Amazonen.  £in  Beilrag  zur  unbefangenen 

Prüfg.  u.  Würdigg.  der  iUesten  Ueberliefergo.  gr.  6.  (X  n.  13Ö  S.) 

HaDDOTer.  geh.  n.  24  Ngr. 

BilekeBbach  fil.,  Prof.  Dr.  Heinr.  Gust.,  Tenia  Orchidacea.  Beiträge  zur 

Kenntnis?  dpr  Orrhideen.  2.  Bd.  1.  Hff  sr.  4.  (24  8.  m.  5  scnw.  u. 
5  color.  Kptrtaf.j  Leipzig.        n.  2%  Thlr.  (I-II,  1.:  n.  29%  Thlr.J 

Belekert,  C.  B.,  Beiträge  zur  Entwickelungsgescbichte  d.  Meerschwein- 
chens. 1.  Abih.  (Ans  den  Abbandlgii.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zn  Ber- 
lin 1861]  Mit  8  Kpfrtar.  gr.  4.  (120  5.)  Berlin,  cart.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Beinlcke,  Lehr.  Frdr.,  Keiträ^'e  zur  neuern  Mikroskopie,  d.  ÜfL  Mit  ein- 

gedr.  Holzsrhn  Lex  -H  {IV  u.  74  S.)  Dresden.  V,  Thlr. 

Ileioke,  Douil^aptt.  i'rui.  Dr.  Laur.,  die  messianischen  Weissagungen  bei 
den  grossen  u.  kleinen  Propheten  desA.T.  Vorbemerkungen,  Grand* 
tezt  u.  Uebersetzg.  nebst  e.  phiiologisch-krit.  u.  histor.  ComnieDtar. 
2.  n.  3.  Bd.  u.  4.  Bd.  1.  U&lfte.  gr.  8.  Giessen  1860    62.  seh. 

k  n.  2  Thlr.  (I—IV,  1.:  n.  8  Thlr.) 
Inhal U  IL  CommeuUr  ub.  die  inessian.  Weissaggn.  im  2.  Theile 
d.  Propheten  lesaia  Kap.  40—66«  nebst  e.  Anh.  Ob.  die  Echt- 
heil  d.  Buches  Jesaia.  [VlI  u.  556  S.)  —  III.  Comineutar  ub. 
die  messian.  Wei^^acirn.  der  Propheten  Hosea,  Joel,  Arnos, 
Ubadia,  Micha,  Habakuk.  Zephama  u.  Jereinia.  (YIIu.  604S.)  — 
IV,  1.  Ck»maientar  ftb.  die  messiaH.  Weissaggn.  der  Propheten 
Ezechiel,  Daeiel  n.  Haggai.  (Ylll  u.  440  S.) 
Minfeld,  Pror.  Dr.  E.,  Beobachtungen  t.  ▼erlnderlichen  Sternen.  An- 
sestellt  auf  dpr  kfinigl.  Sternwarte  zu  Bonn.  [Abdr.  aus  d.  Sitznngs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-H.  (144  S.)  Wien.  geh.    n.  24  Ngr, 

ScImeckeBbiirger,  weil.  Prof.  Dr.  Matthias,  Verlesungen  üb.  neutestament- 
liehe  Zeitgeschichte.  Aus  dessen  handschriftt.  Nachlass  hrsg.  Prof. 

Dr.  Thdr.  Löhlein.  Mit  c.  Vorwort  v.  Geh.  Kirchenralh  Prof.  Dr. 
K.  B.  Hundeshagen    Mit  1  (iith.)  Karte  (in  Foi.)  gr«  a  (XVi  u  m 

S.)  Frankfurt  a.  M.  tzeh.  n.  !%  Thlr. 

Siekel,  Dr.  Th.,  die  Lunarbuchstaben  in  den  Kaiendarien  d.  Miiieialters. 
[Ans  d.  Sitznngsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr  ]  Lex.-8. 
(51  S.)  Wien.  geh.  i!.o.  6  Ngr. 

Tnadelenborg,  Adf.,  logische  Untersuchungen.  2  Bde.  2.  ergSnzte  Aufl. 

gr  H  (XIV  n.  975  S  )  Leipzig,  geh..  n.  4»^  Thlr. 

Unger^  FroL  Dr.  Fr.,  wissenschaftliche  Ergebnisse  e.  Reise  in  Grieciien- 
land  u.  in  den  Jouischen  Inseln.  Mit  46  (eiugedr.)  Holzscho.,  27  Ab- 
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bildgo.  in  Naturselbflt4r.  n.  4.  (cbronolitli.)  Kail«  der  Insel  CorHi 
(in  Fol.)  Les.-8.  (XU  il  213  &  nu  3  Holtschtttaf.)  Wien.   geh.  « 

n  2%  Thlr. 

TIerteljahrs-C&tftleg  aller  neuen  Ersiheiiiungen  im  Felde  der  Liferatur 
in  Deulschlaod.  iNäth  den  \\  isäeuitchafiea  georduel.   hht  aipbabet. 
Regtster.  16.  Jahr«.  1861.  4.  Hfl.  Oeib.— Decbr.  u.  17.  Jahrg.  1862. 
1.  Hft.  Janr.— März.   Nebsl  Anhang,  gr.  8.  (Iö6l.  4.  XXX  S.  u.  S. 
348—496  n.  1862.  1.  XVlIIu.  i{Bt>.)  Leipzig,  haar  ä  HU.  n.  %  Thlr. 
Die  Hut)rikea  i.  Theologie  u.  Philosophie;  11.  Medicin  u.  Nalur- 
wisseofithaften ;  III.  Pldigogik  n.  JegeBdsehriften  werden  auch 
einzeln  abgegeben. 
TalbediDX,  Dr.  Joh.  F.rnsf,  ('oTi<;{antin  Tifchendorf  in  «meiner  25jähnwen 
schnflstellerischen  VViriisaiukeit.  Lilerar-bislor.  »>kizze.  gr.  8.  O  L  u. 
9b  ^i.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Waagen,  G.  F.,  Handbuch  der  Geschiehle  der 'Malerei.  1.  Bd.  2.  Abth. 

br.  8.  Slultparl.  geh.  (ä  Abth.)  n.  I  Thlr.  18  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Lehr  Herrn.,  Koslünikunde.  Geschirhte  der  Tracht  u.  d. 
Gerathes  im  Miitelaller  vom  4.  bis  zum  14.  Jahrb.  Mit  360  Eiozel- 
darstelign.  in  (eiiigedr.)  Holzsehn.,  eez.  ?.  F.  Weiss.  1.  Abschottt 
Byzana  n.  der  Osten,  gr.  a  (Xll  n.  304  S.)   Stattgart  geb. 

D.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Sinpüns,  Car.  Timoth.,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  im- 
prmiis  Romanorum,  tertium  editi  ab  Aug,  Wilh,  Zumftio,  gr.  8. 
(XXIH  n.  803  S.)  Berttn.  geh.  n.  1%  Thlr. 


FRiHKRIIGH. 

Ontalogae  des  livres  de  !a  bibliotheque  de  >T.  !e  cnmte  H.  de  Labe- 
doydre.  Table  alphabetique  des  noms  d'auteurs,  tradacleurs,  com- 
lueotateurs,  dessinateurs  et  gravears;  des  ouvrages  anonymes  et  des 
psendonyroes,  prte^dde  d'nne  noüce  par  M.  Jnles  laaint  et  anivio 
de  la  liste  des  prix  d'adjadicatioo.  In-8^>  zti**55  p.  Paris,  impr. 
Laine  et  Havard;  tibr.  Potier. 

Gkappnia.  —  Etüde  archeologique  et  geograpbique  sur  la  vallee  de  ßar^ 
celonette  ä  l'epoqoe  cellique;  par  Charles  Chappuis,  professeor  de 
Philosophie  ä  la  Faculte  des  letnos  de  Besan^on.  In«€P,  02  p.  et 
plan.  Besannen,  impr.  Valluet  jeune. 

Btticription  du  chape'au  dural,  de  l'epee  de  paremeot,  de  la  nef  de 
table  et  d'uu  grand  uuiubre  de  bijoux  du  tresor  des  ducs  de  Bre- 
tagne, d'aprös  des  titres  originani  et  inMits.  In-8^,  64  p.  Nantes, 
iiiipr.  et  libr.  Gueraud  et  Ce. 

Fonrnel.  —  La  Litterature  independante  et  les  ecrivains  oublies,  essais 
de  critique  et  d'erudilion  sur  le  dix-septiemc  siede;  par  Victor 
Fonrnel.  ln-18  j^us,  viii — 484  p.  Paris,  impr.  Bourdier  et  Ce;  libr. 
Didier  et  C«". 

Hotices  et  extraits  des  manuscrils  de  la  Bibliotheque  imperiale  et  autres 
bibliolh^ques,  publies  par  I'Institut  irrjperial  de  France,  faisant  suite 
aux  iNütices  et  extraits  ius  au  comiie  etabli  dans  1  Academie  des 
inscriptions  et  belles-loltres.  T.  20.  ln-4^  490  p.  Paris»  impr.  Im- 
pdriale. 


VerantworUicher  Redaotenr:  Dr.  il.  Naumann. 
Verleger:  7.  O.  W^eL  Draok  von  C.  F*  Meker  in  Lelpslg. 
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WUlMtktrdiiign  tte.,  Miaita  1b-  iib4  «vtUiüi^  Ltttoratir» 


•■pfeMe  ieh  nleh  unter  Zmidieniiif 
welch«  aicli  direcl  «tt  fftfp« 
■heile  xu. 


BIMiegniphieA  vertetebeeleii  BOchcr 
ediMlliter  md  1»i]li|ffter  Bediemng  $  «leoel^ 
Mirea»  elehtre  kh  die  grSiileB  Ter- 


Publicationen 

i^r  Kai8erlioli«a  Oeffentlicheii  Bibliothek 

n 

seit  ihrer  PoDdetUe  bis  lam  Jelire  IMl. 

(Scblass.) 

93.  K0P<&1>  (fiapoiib  M.  A.}.  fiocuieoTBle  ji«  upecrodn»  ÜMaepaTop« 
ÜBBojiaA  I-ro. 

KORKF  ("Baron  M.  A.).  Avfenement  au  Irone  de  l'Empereur 
Nicolas  I.  Troisit'ine  Edition.  St.-Pe(f?rsbourg,  1857,  imprimerie 
de  la  11  seotion  de  la  chancellerie  imp.  in-ö"  de  XIV  et  236  pp. 

L(»s  fieux  premiferes  4dilions,  tirees  chacune  k  25  exemplai- 
res  seuiemeiit,  avaient  ^tä  faites,  du  vivant  de  rEmpereor  Nico- 
las, exclusivcmcnl  pour  Tusage  de  la  faroille  imperiale.  La  3e 
Edition  enfra  lomme  premi^re  daris  !e  domaine  public;  eile  fut 
SOivie  luimediälement  de  lieux  aulrcs  editions  russes  et  de  Irt'ue 
^diUons  et  Iraduclions  eu  iaiigues  etrang^res,  dont  ia  piupart 
paroreat  sans  rautoiisalion  de  la  biMiolheque.  Nous  les  enum^- 
rons  ci-dessous.  La  vente  de  ccL  ouvrage,  qae  l'autcur  publia 
au  protil  de  la  bibliütheque,  produiäii  la  soiume  d'eiivirou  30,000 
r.  arg.  (120,000  francs). 

94.  — —  Idem.  4e  edition  russe  (2e  pour  le  public)  ibidem 
1857,  in-8«  de  XIV,  206  et  31  pp, 

XiUL  JebrgABg. 
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95.  KOHKF  (baron  M.  A.)-  Idem.  5e  Edition  rasse,  augment^e 
(3e  pour  le  public)  ibidem  1857,  in-12°  de  X,  238  et  42  pp. 

96.   Av^nement  au  Irorie  de  l  Empereur  Nicolas  I**", 

ouvragc  redige  d'üpies  l'ürdre  de  l'Einpereur  Alexandre  II  par  le 
secr6taire  d'etal  de  Sa  Majestä,  baron  de  Korff.  Traduit  du  russe. 
Paris,  Duprat,  1857,         de  XIII  et  343  pp. 

97.  The  acoession  oi  Nicolas  I  eompiled  by  special 

coDmaDd  of  the  Emperor  AlexaDd«r  II  hy  Hia  Imperial  Majesiys 
Secretary  of  atale  baron  M.  Korff  and  tranalated  Irom  ttie  original 
maalan.  Tliird  Impression  (now  flrst  publislied).  London,  Iforray, 
1857,  in^  de  304  pp. 

98.           Die  Thronbesteigung  des  Kaisers  Nieolans  I  Mf 

Allerhdchsten  Befehl  S.  M^.  des  Kaisers  Alexander  II,  verfasst 
von  dem  Staatssecretair  Sr.  M.  Baron  von  Korff.  Ofdciellc  deut- 
sche Aasgabe.  Frankfurt  a.  M.  J.  Beer,  1857,  in-8^  de  XU  et 
187  pp. 

Celle  Iraductioa  est  faite  par  le  biblioth^caire  Hehn. 

99.           Idem,  2e  edition  aUemande,  ibidem,  1857,  in-8^^ 

de  XII  el  187  pp, 

100.           idem,  '6q  editiüo  aliemande,  ibidem,  1857,  in-8^ 

de  XII  et  1S7  pp. 

101.  Die  Thronbesleigung  des  Kaisers  Nicolaus  I  von 

Russlarid  im  Jdhre  1825.  Berlin,  aiigemeiue  deuUche  Verlagäau- 
stall,  1857,  in-8"  de  143  pp. 

102.          Idem,  2e  edition  de  la  seconda  traductioo  alle- 

mande,  ibidem,  1857,  in-8*^  de  143  pp. 

103.  — Idem,  3e  Edition  de  la  seconde  tradnction  alle* 
mande,  ibidem,  1857,  io-8^  de  143  pp. 

104.          Die  Thronbesteigung  Kaiser  Nicolaus  I  von  Rnss- 

land  im  Jahre  1825.   Berlin,  Springer,  1857,  in-8^  de  245  pp. 

105.    De  Tronnbestijging  van  Kaizer  Nicolaas  I  van 

Hussland,  in  het  nederduilsch  overgebr.  door  D.  Doormann,  Utrecht, 
1857,  in-8*^  de  XII  et  182  pp. 

106«  Keisar  Nicolaus  I  af  Ryssland  nppstigande 

Thronen.   Stocliholro,  1857,  in  12^  de  170  pp. 

107.    Keisar  Nicolai  f  uppsdgande  pS  Thronen,  öfver- 

satt  af  Lennarl  Forsten.   Kuopio,  l858,  in-4"  de  VM!  et  160  pp. 

108.    Wstapienie  na  Iron  Cesarza  Mikoiaja  l^o  przet. 

Joz.  Przeciawski.  St  -Pelersburg.  1857,  de  XÜI  et  215  pp. 

Voici  i'indjcatioii  de  quelques  arlicles  de  journaux  qui  an- 
noncerent  Tapparilion  de  cet  ouvt<ige:  en  1857.-  TAbeille  du 
Nord,  No.  169;  l'Independance  Belpe  du  6  Octobre;  le  Journal 
de  Francfort  du  6  Octobre;  !e  Frankfuiter  Journal  du  8  Octobre; 
le  Krankluiler  Güiiveisäliufibbiatt  du  12  Noveiübre,  TUnion  du  7 
D^cembie,  en  1858:  St.  - PetersborgereZeitung  du  ^^29  Avril; 
Neue  Preussische  Zeilung  du  12  Mai^  etc.  etc. 

109.  HOM'BOpiHlB,  eocTASiP,  savaiMre,  aepeiiMTfei,  yooTpeCjioida 


Digitized  by  Google 


83 


(Tabieau  statistique  de  l'iirrangement  interieur,  de  l'accrois- 
seineüt,  de  la  marche  des  calalogues,  des  reliures  el  de  l'emploi 
de  la  bibliothcque,  depuis  1850  joaqu'eo  1857.)  Grande  page 
iii.*fol.  Juprim^o  en  oonleirs.  St— Pdlorsboarg,  imprim.  de  Tacad. 
inp*  1857. 

110.  KBflrA  oparonaBii. 

(Livre  des  dons  offarls  A  la  blbliotli^qoe,  coDtoiMt  la  litte 
alpiMibMqiie  des  denateare  Jasqii'A  U  fln  de  1853.)  St-P^ters- 
boarg,  iniiir.  de  Taoad*  1857,  fei.,  60  pp. 

On  se  propose  de  oeiitiatter  eette  liste  de  dlz  en  dix  aas. 

111.  HEHN  (V.).  Die Kaiserliob-Offeotliobe  Bibliothek  in  St.- 
Peteisborg.  2  ff.  in-fol.,  aree  2  graades  gravares  en  bois. 

Bztrait  de  l'IÜastrirte  Zeitung.   Leipzig,  1877  No.  732. 

112.  ßEPKro.lbll'b.   BiAiiorpafiqecMa  saMÜTRt. 

(BERKHOLZ.  Remarque  bibliographique,  pnis^e  daas  la  eol- 
lection  des  Russica  de  la  bibliolheque  imp.  publ.  et  se  rappor- 
tant  k  on  trai(6  du  prof.  Dobrowski  sar  les  m^moires  qu'a  lais- 
fl^s  Laar.  Müller  du  temps  da  roi  ^tieane  Bathoiy.)*  St.->P6ters- 
bourg.  1857,  in-8"  de  9  pp. 

fixfraii  du  Jooraai  du  Minialere  de  riaslructiou  publique. 
1857,  No.  1. 

113.  MURALT  (Ed.  de).  Quelques  mol«?  sur  racquisilion  d'un 
exemplaire  In  Rible  grecque  publie  par  le  card.  Angeie  Mai 
d'apres  le  iiKinuscnt  du  Vaiic^n.    Rome  el  Leipzig  1857. 

£xlrait  du  Journal  de  Sl.-Pelersbourg. 

114.  BROSSET.  Nolice  sur  un  manufjcrit  georgien  de  la 
bibliolheque  imp.  publ  provenant  de  M.  Tischendorff.  SL-Pöters- 
bourg.  1858,  in-8'^  de  17  pp. 

Tire  des  M^langes  asiaüques  de  l'acadömie  imp.  des  sciences 
T.  III. 

115.  (MURALT  E.).  Merkwürdigkeiten  aus  der  Karaiiischen 
Uler«(ur.    Aus  der  K.  ÖfT.  Bibliothek.  9  pp.  in-8". 

txtrait  de  la  Gazette  allem,  de  St.-Pelersbourg,  1858,  No.  131. 

116.  CTPAUHAA  OlV  4AilH0CTb.  (lio  hasard  siogulier).  3  pp. 
in.8^ 

Rxtrail  de  la  Gazette  russe  de  SL-P^tersbourg,  1858,  No.  75. 
Cet  article  se  rapporle  k  un  manuscrit  Karaile  dont  les  morceaux 
disperses  en  dilT^rentes  conlrees  de  ['Orient  se  sont  renconlrös 
dans  la  IxbUotheque  imp.  publ.  k  St.-P^tersbourg.  Voyez  Ham- 
burger literär.  und  krit  Blätter  da  19 -Mai  et  dn  30  Jnin  1858 
ee  fall  est  mentionn^. 

117.  LA\  ATERS  BRIEFE  au  die  Kaiserin  Maria  Feodorowna, 
Gemahlin  Kaiser  Paul  I  von  Russland,  über  den  Zustand  der  Seele 
nach  dem  Tode.  Ein  Beitrag  zur  dentschen  Uterator  ans  Boss* 
Idod ,  .der  UnlTersitit  Jena  bei  Gelegenheit  ihres  drelhonder^Mh- 
rigea  Stiftnngsreates  ttberaandt  ven  der  $t.-Pe4ersburger  R.  Off. 
BlbüoCheh. 
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St-f^tenboorg  1858,  ioij^riiu  de  rtetMfte  t«^  seiei- 
oes,  gr.  in«-8^  de  70  pp. 

Edition  tr^s  soignöe,  doBt  rezemplaire  envoyd  i  l'niriTeniti 
de  lena  a  M  IM  m  pean  de  ydtin.  Le  biblloihdeaire  Miaileff, 
qui  avait  döoouyert  les  leltm  antographea  de  U?ater,  Alt  ohaiii 
de  cette  pvblleatioii.  Beaeeoep  de  Jovniaiix  Tont  aononcöe  aa 
poblic,  comme:  Frankforter  Cooversations-BlaU.  1858,  24  0ot. — 
St.-Petersburger  Zeitunn:,  ^/t«  et  ^^26  AoAl-  —  Hambarger  krii. 
und  liter.  Blätler,  17  Nov.  —  Wiener  Zeitoog,  1|  Not.  —  Ma- 
gaaio  f.  fi  Literatur  dea  Auslandea,  30  Ooteb.  —  Graier  Zeitaag, 
11  D6c.  1858. 

lia  PERSONNRL  de  la  bibliotheque  inip.  publ.  de  St.-Pd- 
tersboorg.  —  St.-P^teraboarg,  impriiaeria  privde  de  ia  bibliotbiqaa, 

1858,  ia-8*^  de  6  pp. 

119.  MINZLOFF  (R.).  Beaohreibung  einiger  Prussica  der 
öff.  Bibliothek  m  St.-Peler8barg.  1858,  14  pp.  conteaant: 
1)  Das  Leben  der  h.  Dorothea.    2)  Caspar  Böttchers  Chroalk 
3)  Chroniron  OllTeeae.   4)  Diplomaia  Poloaiae  et  Pruaaiae  ex 
aaeculo  xiv. 

Exlraii  des  N.  Preuss.  ProvinzialbiäUer. 

120.    Kine  alte  Bücherei  in  der  K.  Off.  Bibiiotbek  xo 

SUPelersburg,  1858  in-8<^.  4  AT. 

Tire  du  Journal  aüem.  de  St-Petersboure.  1858,  No.  70. 
Reproduit  dana  Hamburger  liier,  und  knt.  BiäUer.  1858, 
24  Mars. 

121.  ■  Descriplion  d  uue  salie  de  ia  l)ibliolheqtte  imp. 
publ.  de  Sl-Petersbourg.  2  ff.  in.l2^ 

Traduction  de  la  piece  pr^cödeate,  par  le  prince  Aug.  Ga« 
litsio,  extraite  d»  Belletia  de  boQqainiate.  Paria,  1859,  1«  Man. 

122.           Notice  Bar  lea  reliarea  aaciennes  de  la  bibüe» 

tb^qae  imp.  publ.  de  St^Pdterabonrg*  Paris,  Techeoer,  1859, 
iD-9'  de  39  pp. 

Bxtrait  du  BalletiD  da  bibliopbile  de  Teohener,  NoTembre  et 
Ddcembre  1858. 

123.  DORN  (B.).  Ober  eine  nene  der  tC.  Off.  Bibiiotbek  n 
Theil  gewordene  Samnlaog  von  morgeolfindisohen  Haadaohri/lea, 

1859,  4  pp.  ia-S'^ 

Extrait  da  Journal  aitem.  de  St.-P^terabourg  1859,  No.  232. 

124.  ^—  Über  die  vordem  Dolgornkische,  jetzt  der  K.  Öff. 
Bibliothek  zugehörige  Sammlung  von  morgenläadiacheii  Haod- 
sehriflen,  1859,  10  pp.  m-8". 

Extrait  do  Balietin  de  i'Acad.  dea  aoieocea,  p.  357  etc* 

125.  ROP^'^  (Bapm  M.  A.)    Bn  üiie.  IlyO.  BaOyiioTan. 

(KORFP  (Baron  M.  A.).  Ddelamtion,  an  non  de  la  biblio- 
theque, en  faveur  de  M.  Hanka  aaqnel  on  avait  injustemeat  le- 
prech^  un  Irafic  de  manuaerita  contrefaits.)  4  pp.  in-8^ 

Extrait  d«  la  Gazette  rasae  de  St.-Pö(eraboarg,  1859,  Ne^  89. 
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126.  ^ECHTH^'BTTE  Hmo.  Cyß.  Bii6.iioTeKii. 

(DIX  ANS  de  ia  bibliotheque  iinp.  publ.)  St.-P6lersbourg, 
impr.  de  la  II  sect  de  Ia  chancellerie  imp.  1859,         de  49  pp. 

Analyse  en  rr.^nrais,  par  ie  comte  Rast aptguins ,  dans  le 
Journal  de  Sl.-Pettirsbourg,  1860. 

Tradaction  allemande,  per  le  biblioth^caire  Becker,  daas  le 
S6rap6um  de  NaomaDn,  1860,  No.  3  et  4. 

Analyse  en  allemaad  dana  Petsholdi'a  Neoar  Amafger  illf 
BiMtographie,  1860,  Avril  et  Mai. 

127.  nyTEBO^HTE.lb  no  Hmo.  Uy6.  BnöJiioTeR*. 

(GUIDE  de  la  bibliotheque  imp.  publ.\  St.-P^(ersl)nufg,  im- 
prim.  de  la  maison  de  commerce  de  ätrougowUchikolI  etc.  1860, 
in-12^'  de  66  pp. 

128.  GUIDE  de  Ia  bibliotheqae  imp.  publ.  de  St.-Petersbourg. 
Sl.-Petersbourg,  B^Iizard,  1860,  in- 12"'  de  39  pp. 

129.  WEGWEISER  der  K.  ÖlT.  Bibliolhrk  zu  St.-Pelersburg. 
St.'Pelersbourg,  impr.  de  Tacad.  imp.  des  scieuces,  1860,  iD>12^ 
de  52  pp. 

Ce  nouveau  gufde,  qai  a  pinru  ä  la  fois  en  Irois  langues, 
n*est  pas  une  simple  seconde  edition  du  raricien.  II  csi  !e 
r^sume  et,  en  memo  temps,  la  continualion  par  rapport  aux 
Dombreux  changemeols  qui  se  sont  op^r^s  dans  la  bibliotheque 
dapaia  1852. 

130.  OnnCAHIE  G.  neTep6ypra  m  Kpouui^  1710  ■  1711 
roAax'b. 

(DKSCRIPTION  de  Sl.-P6lersbourg  et  de  Cronslotl  dalant 
des  anales  1710  et  1711).  St-P^teraboorg.  impr.  de  Ia  maisnn 
de  commeroe  de  Stroogowtschikoff  ete.  lS6u,  in-16^  de  108  pp. 
Types  ei  flevroDS  dans  le  goüt  des  BIzevtr. 

Tradait  snr  an  ancien  livret  allemand,  oommentd  et  publld, 
an  nem  de  la  blblleUi6qae,  par  le  direetaar  baren  de  Korff.  n 
en  a  ^t^  ÜH  des  exemplaires  snr  papier  de  dilTdreiites  conlenrs. 

131.  COBOJblipiROB'b  (B.).  OCsopii  6iMbiDn'ii  6w6jkwnn 
Baponu. 

(SOBOLSTGHIKOFF  (V.).  Coop  d*oeil  snr  TdUt  des  grandes 
biblielblfnea  de  rBnrape  a«  cenmeneemant  de  renale  1859.) 
St-PItersbourg,  typegr.  de  Pacad.  des  scienoes,  1860,  in-8^  de 
89  pp. 

132*  BIAf^BCKI  (Anteai).  R^kopisna  Diagessa  w  Petera- 
baTgskich  bibllethekach  pod  wzgl^dem  paleograicanym.  PeCert- 

borg,  Ohryzko,  1860,  in.8'^  de  126  et  XIV  pp. 

Avec  32  fac-similes  lithographiös  sor  ö  planohes. 

133*  KYPAAbTb  (B  ).  Ciaaifeaaa  BaeAia. 
(MURALT  (E.).  Remarques  snr  le  nianusorU  gree  de  la  Bible, 
apporti  da  mont  Sinai).  13  pp.  in-12^ 

Bxtratt  de  la  Gazette  rosse  de  SL-Pltersboarg  1860  No.  25. 
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131.  HURALT  (E.).  Die  Sinüttselie  BtbellMiilicliTifl,  tat  Be- 
log besonders  «nf  des  nene  TestemeDt,  deo  yalicenlschen  Codex 
und  Origenes.  9  pp. 

Exlreil  de  „Studien  und  Kritiken".  .Gotha,  1860. 

Le  prdeienz  uianuscrit  grec  de  la  Bilile,  daiant  du  IV*  siMe, 
fue  le  professeor  Tischenderff  avalt  apport^  du  roont  Sioali  et 
ezpesi  dans  la  bibliolh^que  imp.  publ.,  a  caus^  de  longs  debats 
entre  le  professeur  de  Leipzig  d*un  cdt^  et  M.  Nauk  de  Tautre. 
On  peut  les  lire  dans  la  Gaznite  allenande  de  St-Pdtersbonrg. 

135.  FRÜILLES  DIPREÜVE  du  catalogue  dos  Ruisiea  de  la 
bibliolheque  imperiale  de  St.*Pötersbourg.  Sl.-Pelersbourg,  1860, 
gr.  de  1,010  pp.  oootenant  2U,6S6  arlicies,  en  ontre  2 
cahiers  de  11  et  9  pp.,  contenant  ie  premier  95  titres  gr«€s  et 

ie  second  47  (üres  hebreux, 

l^dition  lilhographiöe.  Titre  et  avanl-propos  en  rasse,  alle.- 
maod  et  frangais. 

136.  BbrnKODl)  (A.).  HoBoe  opioeptreBie  H.  H.  Bii6jiioTefta. 

(BYTSCHKOFF  (A.).  Une  noevelie  acquisilion  de  la  biblio- 
tb^que  imperiale  publique).  St.-P^lersbourg,  1861,  7  pp.  in-8". 

Extrait  de  la  Gazelte  russe  de  St.-P^tersl)Ourg,  1861,  No.  101. 

L'objet  de  cetle  notice  est  la  pr^cieuse  colleetion  de  vienx 
imprirnes  russes,  provenant  de  M.  KarataYelT. 

137.  CATALOGUE  d'uoe  belle  eoliection  d'ouvrages  en  majeure 
partie  rares  et  precieux,  eoneernaot  la  Russie  et  l'aocienne  Po- 
iogne,  qui  seront  vendus  aax  ench^res  ä  la  bibtiotheqae  imperiale 
publique     27,  28  et  29  Mars  1861.  SUP^tersboorg,  Jos.Ohryzko, 

1861,  de  32  pp. 

C^3  catalogue  a  ele  redige  par  le  biblioth6caire  Minzlo/f. 

138.  MINZLOFF  (R.).  Catalogue  de.^  publications  de  la  biblio- 
theque  imperiale  publique  de  Sl.-Pelersbourg,  depuis  sa  fondatioTi 
jusqu'ea  1861  ,  ainsi  que  des  difTerenls  ecrits  qui  la  concerneot 
spöcialement,  ou  qui  oni  ele  publies  ä  son  proüt.  St.-Pelersbouig, 
impr.  de  Hoheuleldeu  et  Comp.  1861,  tn-4*'  de  LIV  et  3S  pp. 


Veberaleht  der  nenesCea  liitteratar« 


DE0T80HL  AND. 

laader,  Archivs -Conservator  Jos..  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nörn- 
berg's.  2.  Reihe,  gr.  8.  (III  u.  82  i>.)  Nürdlingen.  geh.     n.  %  Thlr. 

Baudissin,  Graf  Adelb.,  Geschichte  d.  Schleswig -Holsteinischen  Kriegs. 
(In  5—6  Lfgn.)  1.  tfg.  Eintettnng.  gr.  8.  (143  S.)  Hannover,  geh. 

%  Thlr. 

Bock,  (jeh.  Hofraih  Dr.  .los.,  Freiherr  J.  Heinrich  v.  Wessenberg.  Sein 
Leben  u.  Wirken.  Zugleich  e.  Beitrag  zur  Geschichte  -der  neuern 
Zeit.  Auf  Grandlage  handschrifU.  Aufzeichngn.  Wessenberg.*».  gr.  B. 
(XII  vu  528  S.)  Fieibnig  4ai  Br.  geh.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 
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Bernhardt,  Dr.  Thdr. ,  Diokletian  in  seinem  VerhättDisse  zu  den  Chri- 
sten. £ine  geschieht!.  Untersucbg.  gr.  B.  (IV  a.  63  S.)  Bonn.  «eh. 

n.  %  Thlr. 

Boehme,  P.,  QuaesUones  CataUlanae.  gr.  a  (40  S.)  Bonn.  geh.  n.  %  Thlr. 
OoIlectioQ  of  british  aaüiors.  Copyright  edilion.  Vol.  601  and  602.  gr  16. 
Leipzig,  geh.  ä  n.  Thlr. 

Inhal  l:  Hislory  of  Friedrich  II.  or  Prussia^  called  ^rederick  the 
Great.  By  Thonaa  Carlyle.  Vol.  6.  aad  7.  (The  end). 
(XVI  u.  793  S.) 

Förster,  Ernst,  Denkmaie  deutscher  Raukunst,  Bildnerei  u.  Malerei 
Kinführung  d.  Christenlbums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  176—181.  Lfg. 
Inp.-4.  (12  Stahlst,  n.  24  S.  Text)  Leipzig.  i  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  d.  1  Thlr. 

Boss,  Bernh  ,  de  loro  in  quo  Prometheus  apud  Aeschylum  ?iuctns  sit. 
Accedil  tab.  tith.  gr.  8.  150  S.)  Bonn.  gen.  n.  12  Ngr. 

fiiaesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
pr^deax  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  17.  gr.  4. 
(Tome  III.  S.  303—525.  Schluss.)  !>rpsdf«n.  geh.         (a)  n.  2  Thlr. 

Helmsoeth,  Krdr,,  die  indiiecte  lleberliefernng  d,  aeschylischen  Texfes. 
£iD  iNadiUag  zu  der  ödirilt  üb.  die  VViederiierstellg.  der  Dramen  des 
AesehylQS,  zugtotcb  e.  Bericht  fth.  die  Aeschylas- Handschriften  in 
Deutschland,  gr.  8.  (197  S.)  Bonn.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Langer,  Notar  Dr.  Carl  Edrn.,  die  Ahnen-  u.  Adeisprobe,  die  Erwerbung, 
Bestätigung  u.  der  Verlust  der  Adelsrechte  in  Österreich,  gr.  B.  (iX 
u.  253  S.)  VVteu.  geh.  n.  2  TMr. 

Tischendorf,  Conslant.,  Aus  dem  heili^^en  Lande.  Nebst  5  Abbildgn.  in 
Holzschn.  u.  I  lith.  Taf.   gr.  a  (Xi  n.  375  5.)   Leipzig,  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Westergaard)  Prüf.  N.  L.,  üb.  den  ältesten  Zeitraum  der  indischen  Ge> 
schichte  n.  Rücksicht  auf  die  Litteratur.  lieber  Buddha*s  Todesjahr 
u.  einige  andere  Zeitpunkte  in  der  ältt^ren  Geschichte  Indiens  2 
Abhandign.  Aus  d.  Dan-  übers,  gr.  8,  (Iii  u.  128  S.)  Breslau,  geh. 

n.  28  Ngr. 


Darcel.  —  Excnrsion  attistique  en  Altomagne ;  par  Alfred  Darcel»  attache 

ä  la  couservation  des  mus^s  imperiaux.  ln-8%  222  p«  Ronen,  Impr. 

Bri^re;  Libr.  nouveile;  Furie,  übr.  Didron. 
Du  Ifleril.  —  Etudes  sur  quelques  points  d'arclK  nioi^ie  et  d'histoire  lil- 
terane;  par  i\l.  Edelesland  Du  Meril.  In-8'^  514  p.  l-aris,  impr.  Piuu; 
librairie  Franck. 

ttllsant.  -  Opusf  ulr?  enioniologiqnes ;  par  E.  Mulsa^t,  professeur 
d'histoire  iialurelle  au  lycee  de  Lyon,  etc.  12«  cahier.  Grand  in-S", 
204  p.  et  portr.  Lyon,  impr.  Dumoulin;  Paris,  libr.  Magnin  et  Blan- 
chard. 

UshaiA  Ii  PMeria.  —  La  Chanson  d'Antioche,  composee  au  doazi^me 

sif^-cle  par  Richard  le  P&lerin,  rennuvelee  par  Graindor  de  Douai  au 
treizieme  stiele,  pubiiee  par  M.  Pauiin  Paris.  Traduite  par  la  mar- 

guise  de  Sainte-Aulaire.  In-18  Jesus,  xtii — 452  p.  Paris  imprimerie 
ourdier  et  C«;  libr.  Didier  et  Ce. 
BBliS6t.  —  Preciirseiirs  et  disciptes  de  üescarfcs;  p;ir  Emile  Saisset, 
professeiir  dliistuire  de  la  philosupine  h  la  KacuUe  des  lettres  de 
raris.  xv — 471  p.  Paris,  impr.  buurdier  et  Cej  libr.  Didier 

et 
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Soel^eD  erschien  io  neuer  wohlfeiler  Ausgabe : 

John  Lothrop  Motley, 

Der  Abfall  der  Niederlande 

die  Entstellung  des  holländischen  Treistaats. 
Ans  dem  BngUschoD.  3  Binde,  gr.  8^-  liroeh. 

Nfve  wfMMIe  Arnual«  4  Thir.  II  Ngr. 

Eine  auf  tielen  und  allseitigen  Studien  beruhende,  aus  den  Quellen 
selbst  geschupRe  QDd  io  gewandler  Uebersetzuog  wiedergegebeee  Dar- 
stellung des  grossea  Kampfes  für  politische  and  religiöse  Freiheit,  eine 
Darstellung,  in  der  die  Kunst  farbenreicher  und  schwungvoller  Schil- 
derung und  die  Sicherheit  und  Schärfe  in  der  Zeichnung  der  Charaktere 
und  Verh&lUiisse  Hand  in  Hand  gehen. 

Drbspm.  Hu j^if  i^nntxe's  ¥erlapbiieUiaiidIiiiig. 


Soeben  erscheint  in  neaer,  wohlfeiler  in  Tier  monatlich  tv 
Ansgnbe  gelangenden  Halbbfinden,  h  Halbband  i  Tbir.: 

Die 

Geschichte  und  Bestimmimg  der  Preis« 

während  der  Jahre  1793—1857 

von 

Tk.  Teeke  und  W.  Newmarek. 

Deutsch  und  mit  Zusätzen  versehen 

Ton 

Dr.  C.  Amher. 

Zwei  Bände,    gr.  8^    55  Bogen,  brocb. 
Aiterisirte  Ucbenetinng. 

Die  Bedeutung  dieses  hier  in  neuer  wohlfeiler  Ausgabe  gebotenen 
Werkes  für  Nalional-Oeconoinen  und  Statistiker  ist  längst  anerkannt  und 
wurde  diese  'ooch  wesentlich  erhöht  durch  das  weitere  Erscheinen 
f Weier  starkeo  Binde,  welche  bis  snm  Jahre  IB57  forlgefiibrt  sind.  Bs 
behandeln  diese  das  Eisenbahnsyslem  mit  der  Einwirkung  dieses  neuen 
Verbin dungsmittels  auf  die  Waarenpreise,  die  Course  der  Eisenbahn- 
Actien ,  ferner  den  Ursprung  und  den  Fortschritt  der  Freihandels- 
bewegang,  und  beschäftigen  sich  ausserdem  mit  dem  Finanz-  vod  Bank- 
wesen-Frankreichs,  sowie  mit  den  neu  aulgeftindenen  Goldqnelleii  nnd 
deren  Einfluss. 

DRBgDKif.  Siidolf  KuLtM'i  VerlftgsbiiohhaiidliiiiB. 


Veranlworllicher  Redacteur:  Dr.  fi.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL   Dructi  von  6\  P,  MeUer  in  Ljeipzig. 
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MfeUtlMorilMttKMi  «t«.,  neueste  in-  iui4  aislIadlMlie  Uttmtir, 

lixfigeB  etc. 

Zur  Bf<?r>r<^Tm^  hWw  in  n3cbstpf»f ndcn  Bibliographien  Yerreichnetpti  Bücher 
«mpf«tile  ich  mich  uwivr  SJusichrmni,'  schnellster  und  biUrgäter  Bedienung;  denen, 
weioke  mick  4irect  out  resp.  Üestelluagra  bedtrea,  tacJiere  ich  die  grösslen  Vor- 


Die 


filzeTir-Samffiluag 

in  der 

Kaisei  liehen  oftcn tlicheii  Bibliothek 

SB 

von  Dr.  Chr.  ft.  WftlUier, 

ülieriiibUothekar.  ^) 

Unter  den  Selittteeii  und  Interessanten  Senunlungea  der  Kai« 
8  er  liehen  öffentlichen  BihUotbek  hat  sich  die  reichhaltige  Samm- 
lung Yon  EUevir- Drucken  einen  sehr  ehrenvellen  Ruf  erworhen^ 
so  dass  sie  fast  allgemein  als  die  erste  und  grösste  in  Buropa 
betrachtet  wird.  Diese  aus  den  Pressen  Jener  berühmten  hollfin- 
dischea  Buchdrucker-Familie  herYinge§ßn§BBen  Kunstprodukle  be« 
zeichneteo  nicht  nur  vor  mehr  als  zwei  Jahrhunderten  eise  neue 
Epoche  in  der  Geschichte  der  Typographie,  sondern  erregen  noch 
jetzt,  nachdem  diese  ILunst  den  Gipfel  der  Vollendung  erreicht 
hat,  durch  die  Gleganx  der  Typen  nnd  des  Druckes  und  durcli 


1)  Als  l»dSündere  Schrift  erscbieoea:  l'etersburg.  Buchdruckerei  der 

Mtfseik  Akad.  d*  Wissenechaften.  (IM.)  [aom  Abdruck  dogesendet) 
XXUL  Jakigang. 
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das  beqoene  und  gettllige  Format  die  Bewonderung  aad  du  Sat- 
sttoken  der  Blhliophileo. 

Im  labre  1850,  we  eine  n^iia  Aere  ThäUgkeit  für  die 
Bibliothek  ins  Leben  tral»  beschloss  die  Direktion,  avsaer  anderen 
Speciat-Sammlongen,  wie  die  der  auf  Roasland  bezilglieben  Sohrlf- 
ten  in'  fremden  Spraohen,  die  der  locunabeln,  Aldinen  etc.,  auch 
sämmtiiche  in  den  verschiedenen  AbtbeiioBgen  der  Ungeheuern 
Bibliothek  zerslretttea  Elzevir-Ausgaben  zu  einer  solchen  Samm- 
lung zu  vereinigen,  und  beauftragte  den  Unterzeichneten  mit  die- 
ser Arbeit.  Obgleich  die  Katalog- Arbeiten  der  mir  zur  Verwal- 
tung übertragenen  besonderen  grossen  Abtheilung  alle  meine  Zeit 
in  Anspruch  nahmen,  so  unterzog  ich  mich  doch  in  mcifiun  Musse- 
Stundeo  mit  allem  Hlifer,  ja  mit  der  Vorliebe  und  LeideDscbaft 
eines  Bibliophilen  diesem  besondern  die  Elzevire  betreffenden  Auf- 
trage. Bei  dem  damalig  kh  Manuel  an  einer  umfassenden  Elze  vir- 
Bibliographie,  die  erst  sp.ilti  durch  das  Werk  von  Pieters,  Au- 
uü\i-s  de  l'imprimerie  des  Kizevir,  erschien,  war  diese  Arbeit  nicht 
nur  mit  vielen  mühsamen  lokalen  Nachforschangen  verbunden,  son- 
dern erforderte  auch  die  vielfälligsten  bibliographischen  Üntet- 
suchungeit  und  Studien,  um  die  Existenz  der  einzelnen  SohriUeo 
zu  entdecken  und  zu  constaliren  u.  s.  w.  Indessen  wurden  meiae 
Bemühungen  bald  dnreh  einen  glänzenden  Erfolg  and  ein  alle 
Erwartungen  fibertrelTendea  ReaaUat  gekrönt  Naeh  Verlauf  des 
oralen  Jahres,  1851,  betrug  die  Zahl  der  ven  mir  anfgefiindenen 
Elzevire  bereits  1200  Blinde,  die  ich,  nnteraltttzt  bei  meinen 
Nachforsehangen  in  den  veraohiedenen  Sektionen  dnreh  die  Ge- 
fälligkeit meiner  Kellegen,  naeh  and  naeh  Jbis  zu  der  fibeirasoben- 
den  Höbe  von  5000  Bänden  aller  Formate  vom  grössten  Folio  bis 
zu  den  kleinsten  in  32",  die  Dubletten  mitgerechnet»  brachte. 
Darunter  befanden  sich  die  seHenaten  and  gesachtesten  Ausgaben, 
die  in  den  Pariser  Auktionen  von  Bibiiomanen  öfters  mit  fabel« 
haften  Preisen  erstanden  wurden.  Ja  es  fanden  sich  viele  bro- 
schirle  Exemplare,  exemplaires  non  rogn^s,  und  sogar  einiQ;e  in 
ungehefleten  ganzen  Bogen  vor.  Ausserdem  ergab  sich  noch  eine 
überraschend»!  Ausbeule  an  zahlreichen  (1200)  Dissertationen,  die 
die  Elzevire  gedruckt  haben,  die,  obgleich  als  Drucke  den  übri- 
gen nicht  ebenbürtig,  immerhin  eine  interessante  Erscheinung  uod 
Zugabe  bilden,  und  auch  ohne  das  Interesse,  das  sich  an  den 
Namen  der  Elzevire  knüpft,  eine  werthvolle  Sammlung  akaderai- 
scher  Schriften  ausmachen.  Ein  dreifacher  K  iiaiog  wurde  vom 
Unlerzeicbnelen  angefertigt:  l)  der  Standurls -Kalalog,  2)  der 
alphabetische  und  3)  der  grosse  ^yäleniatische  und  bibliographi- 
sche Katalog.  Alle  diese  Arbeilen  sind  in  den  öffentlichen  Jah- 
resberichten von  1850 — 1860  vom  Direktor,  Sr.  Exc.  dem  Herrn 
Baren  v.  Korff  Üftera  erwfihnt  worden.  Ausserdem  ^nd  sie  aoch 
von  Pieters,  mit  dem  ich  in  stetem  Briefwechsel  stand,  und  des 
ich  im  September  1861  persbnlich  in  Gent  besnclite,  4d  seinen 
Annalea  S.  hXlU.  2.  Ml  erwähnt.  Aber  alle  diese  üHiMIkm 
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und  anderen  Zeugnisse  haben  nicht  vermocht,  mich  vor  den  An- 
griffen eines  eifersüchtigen  Rivalen  in  der  Person  eines  Kollegen, 
des  Herrn  Dr.  Minzioff,  zu  bewahren. 

Nachdem  nämlich  die  Elzevir- Sammlung  im  Jahre  1859  auf 
dessen  Bitte  mit  den  fncunabeln  vereinigt  und  mit  Vurbehalt  mei- 
nes  Rechtes,  den  Katalog  auch  später  noch  fortzusetzen,  in  seine 
Sektion  übergesiedelt  war,  erbot  sich  Herr  Graf  Rosloptschin, 
Ehrenmitglied  der  Kaiserl.  öffentlichen  Bibliothek,  aus  Interesse 
für  diese  schöne  Sammlung,  ein  neues  Verzeichniss  nach  seinem 
Sinne  davon  zu  machen  und  auf  seine  Kosten  drucken  zu  lassen. 
Sein  Anerbieten  wurde  angenommen  und  das  Verzeichniss,  von 
Herrn  Minzloff  revidirt,  erschien  als  nichtofficielle  Schrift  der 
Bibliothek  vor  Kurzem  gedruckt  unter  dem  Titel:  „Les  Elzevir 
de  la  bibl.  Imper.  publique."  "  ^' 

Die  Vorrede  des  Herrn  Minzloff  bildet  ein  merkwürdiges 
Aktenstück  lillerarischer  Ehrlichkeit  und  Kollegialität.  Man  er- 
staunt, in  dieser  Vorrede,  anstatt  eines  Wortes  der  Anerkennung 
f^r  meine  langjährigen  und  mühevollen  Arbeiten,  dieselben  nicht 
blos  völlig  ignorirt,  sondern  sogar  durch  unwürdige  und  ver- 
letzende Spötteleien  herabgewürdigt  und  enlsleilt  zu  sehen,  ja 
sogar  die  Bildung  dieser  Sammlung  mir  geradezu  abgesprochen 
und  von  Herrn  Minzloff  angemasst  zu  sehen,  indem  es  da  wört- 
lich heisst:  ,,cette  collection,  —  que  moi-meme  je  m'etais  appli- 
quö  ä  former  des  Tannee  1848,  en  faisant  la  chasse  aux  ^ditions 
mignonnes  dispersees  enlre  les  850,000  volumes  de  nolre  biblio- 
Ih^que."  ,^  ,  .  .  . 

Weil  er  nämlich  kurz  vorher,  aber  nicht  wie  er  will  von 
1848  an,  eine  kleine  Anzahl  Elzevire,  50 — 60  und  wären  es  100, 
Bände  aus  seiner  Sektion  zusammengesucht  und  als  erstes  Con- 
tingent  zu  dieser  Sammlung  abgeliefert  halte,  so  hält  er  sich  für 
berechtigt,  die  ganze  Sammlung  als  seine  Schöpfung  in  die  Tasche 
zu  stecken.  —  Wer  erinnert  sich  dabei  nicht  der  berühmten 
Anekdote  des  römischen  Dichters  Virgil  und  seiner  Worte:  Sic 
vos  non  vobis  —  tulit  alter  honores.  —  Aber  dergleichen  An- 
massungen,  Eifersüchteleien  und  Schwachen  der  Gelehrten  hat 
schon  vor  150  Jahren  der  berühmte  Mencken  in  seinem  Buche 
de  charlataneria  eruditorum  gegeisselt. 

Auf  den  leichtfertigen  Vorwurf,  dass  ich  mehr  auf  die 
„qaantit6'^  als  die  ,,qualile  des  volumes"  gesehen ,  bemerke  ich 

1)  dass  es  meine  Aufgabe  war,  alle  anerkannten  Elzevire  zu 
vereinigen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  typographischen  Vorzüge,  und 

2)  dass,  v^as  die  anonymen  Elzevire  (editions  d^guis^es)  betrifft, 
es  zweckmässig  war,  auch  diejenigen  zuzulassen,  über  welche  die 
Meinungen  der  Elzevirologen  noch  getheilt  sind,  um  sie  eben  als 
Objekte  der  Debatte  bei  der  Hand  zu  haben,  und  3)  dass  meine 
definitive  Entscheidung  über  die  wenigen  dieser  letzteren  Gattung, 
die  sich  aber  sammtlich  durch  schönen  Druck  und  sonstige  Kenn- 
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zeichen  der  Khevire  ausf  ei  ebnen,  dnfoh  die  UelMTsiedelwig  der 
Colieclioo  veriiiiitiert  wurde. 

Die  fade  Bemerkung  über  mein  Interesse  an  den  Dissertatt»» 
nen  verdient  keine  ernste  Erwiderung.  Die  belgischen  Biblio« 
philen  haben  meiaeo  Calaiog  derselben  mU  Freuden  aufgeBoauueo, 
um  ihn  im  BulIeUa  du  bibliophile  Mge  abaidroekeD. 

Doeh  geoig.  Bs  sei  mir  schliesslich  ner  nech  vergönnt«  die 
ehrenvelleii  Zeagniese  ttl»er  aieine  Arbeilea  ms  den  Jahreeberieli» 
teil  des  frahereo  Dlreklois,  Sr.  höh.  fixe,  des  Herni  Baran  n 
KorflT,  luBzeivfilgeD,  indea  ich  es  den  Leser  anheingebe,  sa  enU 
scheldeo,  was  mehr  Glaoben  verdieot,  die  Prahlereiea  dee  Hena 
Dr.  Hinsloff  oder  die  olVciellen  ZeugAisse. 

1)  In  seiaem  Beriohte  für  das  Jahr  iSbi  sagt  flr.  BaroD  f. 
Korff: 

„Alle  von  den  berflhnten  holländischen  Typogntphen,  den 
Elzeviren  f  gedrocXten  Ausgaben  sind  von  Hrn.  Wallher  zu  einer 

SpeciaUSammluns;  zusammengesucht  worden,  die  sich  schon  jelzl 
auf  mehr  als  1200  Bände  beläufl.  Kr  h.it  nirifn  beschreibenden 
Cataiog  von  dieser  Sammlung  gemachtj  die  wir  fortfahren  zu  kom- 
plfttiren,  die  aber  schon  in  ihrem  jetzigen  Umfange  eine  der 
griissten  Elzevir  -  Bibliotheken  ausmacht.  Der  Druck  dieses  Cata- 
logs  wird,  wie  ich  hoffe,  für  die  Bibliophilen  ein  angenehmes 
Geschenk  sein/* 

2)  In  dem  Bericht  für  das  Jahr  1853  sagt  Herr  Baron  v.  Korff 
S.  55  : 

„In  der  Abtheilung  der  Literaturgeschichte  und  Polygraphie 
hat  der  Oberbibliolhekar  Walther  die  Arbeiten  des  Catalogs  fort- 
geseift,  sowie  awik  Seitie  gelehrte  Arbeit  Uber  die  Bizeyire,  die 
ich  sebon  in  meinen  frlheren  Berleliten  erwähnt  habe.** 

3)  In  dem  Bericht  flir  1857  beissl  es  S.  106  : 

„Der  Oberbibliotheliar  Waltfaer  hst  ausser  seinett  ibrfgss 
Arbeiten  efnen  nenen  Inventar-Catalog  von  allen  ElseWr-Drockm 
angetMIgt,  die  sich  in  der  Bibliothek  befinden  nnd  deren  Cd- 
leklion  seitdem  wieder  bedeutend  angewachsen  ist  nnd  Vieles  ent- 
hält, was  in  den  Annales  Elzeviriennes  reo  Pieters  noob  nicht 
erwähnt  ist/* 

4)  Endlich  im  letzten  Berichte  fttr  1860  sagt  Herr  Baron 

Korff  S.  67  ; 

„Herr  Walther  hat  ausser  diesen  (vorher  auffrezähUen)  Ar- 
beiten seinen  „CatalogUe  syslematique  et  raisnnne  des  edilions 
EUevirienoes"  beendigt.  Diese  letzte  Arbeit,  schon  im  J.  1S50 
betrnnnen,  aber  durch  andere  drinffendere  Arbeilen  unterbrochen, 
errorderte  viele  Zeit  und  ünlersuchungen,  sohon  wegen  des  fii  ossen 
Reichthums  dieser  Sammlung,  welche  Pieters  in  seinen  Annales 
de  rimprimerie  des  Elzevir"  für  die  grössle  Elzevir- Bibliothek  ' 
hält,  die  es  ciebt.  Sie  umfasst  mit  den  Doubletten  gegen  5006 
Bände  aUer  luinnate  vom  grössten  Folici  bis  zum  kleinsten  32'' 
und  ausserdem  1200  Disserlalionea.    üüler  dta  «ineu  wie  ttutei 
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den  andern  sind  viele,  wolohe  nircrends  erwähnt  und  den  Biblio- 
graphen unb&kannt  sind.  Ueberhaupt  enthält  dieser  Catalog,  eine 
Frucht  (sowie  die  Colleklion  selbst)  des  Eifers  und  des  gewis- 
senhaffen  Fleisses  des  Bibliolhekars  Dr.  VVallher,  viele  neue  lite- 
rarische Entdeckungen  und  bibliographische  Bemerkungen,  und  in- 
dem er  zum  Theil  die  irrigen  Meinungen  der  früheren  Biblio- 
graphen von  diesen  Editionen  berichtigt,  enthält  er  die  erste 
vollständige  Bibliographie  der  akademischen  Dissertationen,  welche 
von  diesen  berühmten  Typographen  gedruckt  worden  sind." 

Es  ist  übrigens  auffallend,  dass  Herr  MinzlofT  dieses  letztere 
ausführliche  Zeugniss  in  der  von  ihm  angefertigten  deutschen 
Uebersetzung  des  letzten  Jahresberichtes  gänzlich  weggelassen  und 
mit  keiner  Sylbe  erwähnt  hat. 

Diese  kurze  auf  authentische  Dokumente  gestützte  Darstellung 
der  Sache  genüge  zur  Steuer  der  Wahrheit  und  meines  guten 
Rechts  gegen  die  Uebergriffe  eines  Kollegen,  dessen  sonstige  Ver- 
dienste ich  nie  angelastet  oder  in  Abrede  gestellt  habe. 

Fest  entschlossen,  mich  in  keine  weitere  Polemik  mit  ihm 
einzulassen,  werde  ich  auf  seine  etwaigen  späteren  Angriffe  nicht 
ein  Wort  erwidern.         .   «  v 

St.  Petersburg,  den  10.  März  1862.      .  !  )i 

Dr.  Ch.  Fr.  Walther, 

Oberbibliothekar  an  der  Kaiserl.  öffentl.  ' 
Bibliothek. 


Berichtigrungr.  Herr  Oberbibliolhekar  Rud.  Minzloff  hat 
in  der  Vorrede  zu  dem  Kataloge  des  Grafen  Rostopschin  be- 
hauptet, die  Elzevirsammlung  der  K.  Oetfentl.  Bibliothek  sei  von 
ihm  geschaffen  worden,  und  in  Nr.  63  dieser  Zeitung,  das  in  deo 
Jahresberichten  über  Herrn  Walther  Gesagte  rühre  von  diesem 
selbst  und  dem  Redakteur  her  und  sei  darum  in  seinen  (Herrn 
MinzlofTs)  deutschen  Auszügen  übergangen. 

Wir  hallen  es  für  unsere  Pflicht,  darauf  öffentlich  zu  erklä- 
ren: 1)  dass  das  Verdienst  der  Sammlung  und  Katalogisirung  der 
Elzevirdrucke  keineswegs  Hrn.  Minzloff  allein  gebührt;  2)  dass 
die  Rechenschaftsberichte  der  Bibliothek  immer  und  ausschliesslich 
von  dem  Direktor  selbst  oder  nach  dessen  unmittelbaren  Anwei- 
sungen verfasst  worden  sind;  3)  dass  dasselbe  auch  von  deo 
verkürzten  deutschen  Berichten  gilt  und  das  Fehlen  einer  No- 
tiz in  den  letztern  durchaus  nicht  die  Bedeutung  einer  Rücknahme 
oder  Verleugnung  des  Originals  hat. 

Den  24.  März  1862. 

Die  Bibliothekare: 
Popow.  A.  Byczkqw.  MuraU.  Foaseli.   W.  Sobolschtschikow* 
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C.  Becker.  G.  Kotsotoicz.  K.  Hehn.  A.  SlöyhowiUch.  A.  Iwa- 

nowski.    P,  Feldt» 

Zorn  Druck  erlaubt.    St.  Petersburg,  den  28.  März  1862. 

Censor  K.  Obert 

(Aus  No.  69.  der  St  Petersb.  Zeit  besonders  abgedruckt) 

•  I       •      <  I  'I  Hl. 


Uebersiclit  der  neuesten  Ijitteratar. 

r 
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DEUTSCHLAND.  ^ 

Du  Miril,  Edelesland,  Eludes  sur  quelques  poiiils  d'archeologie  et  d'histoire 
lilleraire.  ßr.  8.  (511  S.  m.  I  .Sieinlal.l  Leipzig,  geh.     n.  2%  Thir. 

Ferchl,  Prof.  Krz.  Maria,  Geschichle  der  Errichtung  der  ersten  lithogra- 
phischen Kunslanstalt  bei  der  Keiertags-Schule  f.  Künstler  u.  Tech- 
niker in  München.  Mit  Abbildgn.  der  seltensten  lithograph.  Incunabe\n 
(auf  7  Sleiiitaf.  m  gr.  8.,  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  162  S.) 
München,  cart  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Ficker,  Prof.  Dr.  Jul.,  zur  Genealo?ie  der  Handschriften  d.  Schwaben- 
spiegels. [Aus  d.  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(34  S.)  Wien.  geh.  n.n.  %  ThIr. 

Fizion,  Joh.,  Cronica  Unnd  Grindtliche  beschreibung  des  Hailigen  Römi- 
schen Keichs  Statt  Reüulingen  Erster  Anfang,  Und  Ursprung  wie 
selbige  Erstmals  Allss  sie  noch  ein  Dorff  Von  Graffen  Uff  Achel  ein- 
bewohnt Und  besessen  worden ,  Darnach  Von  selbigen  Graffen  Uff 
die  Herzogen  in  Schwaben  gelangt  Und  Kommen,  Und  wie  sie 
Endlich  von  Kayser  Friderich  dem  II.  diss  Namens,  Und  Herzo- 
gen in  Schwaben  Erbaut,  Und  auss  einem  dorff  zur  Statt  gemacht 
Und  erhaben  worden,   gr.  8.   (XXIII  u.  296  S.)   Stuttgart  geh. 

2  ThIr.  11^4  ISgr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichlsquellen.  Hrsg.  r. 
der  histor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  1.  Abth.  Scriplores.  3.  Bd.  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  i%  Thlr. 

(I,  1-3.  II,  1—20.:  n.  39  Thlr.  8  Ngr.) 
Inhalt:  Siebenbürgische  Chronik  d.  Schässburger  Stadlschreibcrs 
Geo.  Kraus.  1608 — 1665.  Hrsg.  vom  Ausschüsse  d.  Vereins 
f.  Siebenbürgische  Landeskunde.  1.  ThI.  (VU  u.  385  S.) 

Gaedechens,  Dr.  Kud.,  der  marmorne  Himmelsglobus  d.  fürstlich  Wal- 
deckischen  Antikencabinets  zu  Arolsen.  .Mit  2  Kptrtaf.  gr.  8.  (57  S.) 
Götlinjien.  geh.  n.  ^li  Thlr. 

Goldfuss,  Prof.  Dr.  Ang.,  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriplioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Pelrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  ansrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  3.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Tht 
S.  1  — 128  m.  40  Sleintaf.  in  Fol.)   Leipzig,   geh.  u.  in  Mappe. 

baar  laj  14  Thlr. 

Graesse,  Biblioihecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr. ,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  18.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  1—96.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Grohmann,  Dr.  Jos.  Virgil,  Apollo  Smintheus  u.  die  Bedeutung  der  Mäuse 
in  der  Mythologie  der  Indogermanen.  [Vorgelesen  in  d.  k.  böhm. 
Ges.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (IV  u.  &7  S.)  Frag.  geh.  n.  12  Ngr. 
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«•t,  FimlNffBr  ¥m.im,  ^tkmM  im  mimUn  J.  IIIS  in  «tf^ 
jmh  Unaohen  tu  Folget,  gr.  8.  (V  o.  884  S.)  Stau.  ifjmTü.)  geh. 

n.  2  Tfilr. 

fiaeser,  Prot.  Dr.  Henr.,  .Bibliotbeca  epidemiographica  sive  caialogus 
V..  librorum  de  historia  morbonim  epidemicormn  cam  generali  tum  spe-* 
ciali  coDscriptoruro.  Kdiiio  IL  aida  et  pioisos  leoofiiila.  gr.  8.  (XV 

u.  230  S.)  Greifswald.  geh.  n.  1%  Thir. 

lUhn,  Fr.,  runf  filfenbeiD-Gerässe  d.  frühesten  Mittelalters.  ISebst  3  (lith.) 

Taf.  Abbildgn.  (in  Tondr.  in  qu.  gr.  Fol.)  u.  luebreo  (eiogedr.)  Uolzscho. 
r  .  ;gr.  4.  (VI  «.  $7  S.)  HanaoTer.  cart  a.  2  ThIr. 

SMier,  Herrn.,  Literatargescbichte  d.  18.  Jahrhunderts.  3.  ThI.  1.  Buch. 
<\t'  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.  2Thlr.4ISgr.  (I— III,  1.:  n.  7Thlr.  14Ngr.) 
<      Inhalt:  üeschiühte  der  deutscheo  Literatur  im  18.  Jahrhundert. 
1.  Buch.  Vom  wesUIlisdieB  Frieden  bis  zur  Thronbesteigung 
Friedrichs  d.  Grossea,  1648—1740.  (VIll  u.  430  S.) 
liMChel,  Dr.  Bernh.,  Compendium  der  Geschichte  der  Medicin  von  den 
'/  Urzeiten  bis  dul  die  Gegenwart  m.  besond.  Berücksicht.  der  Neuzeit 
I  /  u.  der  Wiener  Schule.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Lex.-8.  (XUl  u. 

r<       S.)  Wiea.  geh.  a.  Thir« 

ItieSek.  Jos.  u.  Herrn.,  die  Echtheit  der  Köni^inhofer  Handschrift.  Kri> 
tiscri  nachgewiesen.  Lex.-8.  (VIll  u.  215  S.)  Pra^.  geh.       1  ThIr. 
KataLog  der  Bibliothek  d.  Königlich -Hannoverschen  Ober-Appeliations-> 
Gerichts  zu  Celle.  (Von  F.  A.  9.  Jbiubwrg.)  gr.  8.  (XXIV  u.  659 
■h:  HaoDOTer.  (Celle.)  geh.  n.  %  ThIr. 

Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  Preise  herabgesetzten 
Bücher,  zugleich  e.  Hepertorium  d.  Börsenblattes  f.  den  deutschen 
M,  Buchhandel.   5.  Bd.  Die  J.  Ib56— IBöl  umfassend,  gr.  8.  (Iö3  6.) 
'>a«aL6ipzig.  geh.  ■      -  '  n.  %  ThIr« 

KUiCtB,  Seni.-Dir.  Jos.,  Volkssprache  u.  Volkssitte  im  Herzogth.  Nassau. 
'Ein  Beitrag  zu  deren  Keuntniss.  2 Bde.  gr.8.  (Xll  u.  824  S.)  WeiU 
bürg  1860—62.  geh.  2%  ThIr. 

Urobhoff,  G.,  UntersnchuDgen  Ab.  das  Seaneaapeetnlai  n.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.   [Abdr.  aus  den  Abhaadlga.  d.  k.  Akad. 
')   d.  Wiss.  zu  Berlin  1861]  2.  durch  e.  Anh.  verm.  Ausg.  Mit  3  Taf. 

(wovon  1  in  Kpfrst  u.  2  chromolitb.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)   gr.  4. 
•r  (III  u.  43  S.)  Berlin,  cart.  •  n.  1%  Thlr. 

Lavckart,  Prof.  Dr.  Kud. ,  die  menschlichen  Parasiten  n.  die  v.  ihnen 
herrfthreaden  Krankheiten.  Ein  Hand-  n.  Lehrbuch  f.  Naturforscher 
u.  Aerzte.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.a  .(448  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

UfCh,  Archiv-K.  Dr.  G.  C.  Frdr.,  Urkunden  u.  Forschungen  zur  Geschichte 
d.  Geschlechts  Behr.  i.  Abth.  Bis  zum  J.  1299.  [l.  Bd.j  Mit  16  Kunsl> 
,  heilagen.  4.  (VIll  a.  312  S.  m.  15  Steintaf.,  wovoa  12.  ia  Ton-  u.  3 
^  Bontdr.,  o.  1  chromolith.  Karte  in  FoL)  Schweria  186L  geh. 

n.  5  Thlr. 

^Iz,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrb.  Kunst-Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Hand- 
buch L  Kfinstler,  Gelehrte  a.  Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
\.  cieller  Aagabe  der  Literatar.  2.  Lfg.  gr.  8.  (S.  129-256  )  CasseL 
geh.  Subscr.-Pr.  {ä)  n.  %  Thlr. 

Kiemosyne.  Bibliotbeca  philologica  Batava.  Scripserunt  et  collegerunt 
r,.,  J.  Bake  et  C.  G.  CobeL  Vol.  X.  [iNovae  seriei  vol.  LI  gr.  8.  (IV  u. 
'  Mi5B.ä.)  Aaisterdam  1861.  geh.  n.B.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Hagler,  Dr.  G.  K.,  die  MonograaimisteB  a.  diejenigen  belcaantea  n.  aa- 

bekannten  Künstler  aller  dcbulen «  welche  sich  zur  Bezeichng.  ihrer 
Werke  e.  figürl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (S.  193—384.) 
München,  geh.  k  n.  %  Thlr.  (I— III,  4. :  n.  18%  Thir.j 
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1,  Reittr.,  '^tschichte  der  deutschen  Baokuul  fo»  te  Mmereeit  Mt 
zur  Gegenwart   Mit  zahlreicheu  Holzscbn.  u.  andern  AbbildgD. 

2.  Lfg.  Lei.-8.  CS.  147—296  m.  eingedr.  Holzscbn.)  Leipzig,  geh. 

D.  1  Thlr.  (l.  1:  n.  2^/»  Thlr4 
Mb«  Gymn.-Obeilehr.  Herrn.,  MarÜtt  Opila  T.  Boberfeld.  Zwei  beürlga 
tmt  lebeMgMcJiichte  d.  dieliteft.  gr.  a  (VI  n.  41  &)  Bfeslan.  ceh. 

n.  Vi  Thlr. 

Ftoll'ft  Kedi-ii.ücyckipuiiie  der  cia!»äiäclieu  Alterlhmuswisseuscbafi  la  al- 

Bbri»6lisGlier  Ordnung,  t.  Bd.  Umer  Mitwirkfi  v.  Proff.  Dr.  H.  Bnioa, 
t.  K.  H  rM:iri  Mi  J  (.jisnr  u.  s.  w.  in  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  hrsg. 
V.  I  rof.  Vi.  ^YUh,  iügm.  Jeugel,  l.L%.  gr.a  (YIU  &  o.  5  1— m) 
Stuttgart,  geh.  n.  16  Kgr. 

PoKSnAltf ,  J*  C,  Mographiaeli-Hlefaritehes  landwtfrterbiicli  mt  Ge» 
aobieble  der  exacten  Wissenscbal'ten ,  entb. :  IS  ach  Weisungen  üb. 
Lebensverhältnisse  u.  Leistungen  v.  Mathematikern,  Astronomen, 
Physikern,  Cbemikern«  Mineralogen,  iieologen  u.  s.  w.  aller  \dtket 
u.  Zeilen.  5.  LI|;.  Lei.-a  (2.  Bd.  Sp.  577—1152.)  Leipzig,  geh. 

n.  2%  Thlr.  (1—5.:  n.  12  Thlr.) 
Sil,' geh.  Rath  Prof.  Dr  Karl  Hrinr   1. ehrbuch  der  petttlflchen  Oekooomie. 
2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  ö.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Inbail;   Grundsätze  der  Volkswirthscbaftspolilik  m.  aobalteoder 
Riicksichi  auf  bestehende  StaatsüMichtaiigeB.  1.  AM.  1^  «ML 
u.  verb.  Aull.  (X  u.  374  S.) 
iMlU^r,  Prüf.  Dr.  Kerd.,   die  fossile  Fauna  der  silunschen  Dilavial- 
4i«$cbiebe  v.  Sadewiiz  bei  üelt»  in  Nieder-Scblesien.  £ine  palaeoo- 
totoff.  Monographie.  Mit  6  lith.  v.  2  Kpfr.-^Tat  Inp.-4.  (XVf  o.  BS  & 
ro.  B  Blatt  Krklargn.)  Breslau  1861.  (Leipzig.)  cart.  n.  4  Thlr. 

Aldorf,  Adr.  Knd.,  ad  legem  Aciliam  de  pecuniis  repetnndis,  latam  anoo 
ab  urbe  coudita  vei  632.  CornnMoUtio.  gr.  4.  (145  S.)  BeiliiL 
cart.  ik  1  TMr.  12  Ncr. 

lihirreii,  C,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergiags  IMiodischer  Selb- 
ständigkeit. Aus  dem  scHwed.  Reirhs^irchive  XI  Stocliholiii  brsg. 
I.  Bd.  gl.  6.  (XII  u.  32b  ii.)  Keval  Iböl.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Schmidt'a,  weU.  Oberstlieut.  F.  W.,  hinterlassene  Forschungen  üb.  Doch 
Yorhradene  Reste  v  den  iMilitairstrassen,  Befesiguagfla,  Aqa&- 
ducten  etc.  der  Römer  in  den  Rheinlanden.  Aus  den  Papieren  <ies 
Yerblorbenen  bearli.  v.  Major  a.  D.  K.  Schmidt.  Hrsg.  v.  dem  Vereine 
der  AUertiiumblieuiidü  im  Kiieioiaude.  Mit  4  lith.  laf.  (la  gr.  8., 
^r.  4.  0.  qvL  iBip.-Fol.)  [Abdr.  aas  d.  Jahrbach  d.  Ver.  v.  Alter- 
thumsfreuudeo  im  RheiaUode.]  gr.  8.  (YIII  u.  228  S.)  Bonn  \m. 
geh.  0.  ly,  TbU. 

Mverdt,  Prof.  Dr.  Franc.  Ignat.,  de  metris  Aeschyli  Sopboclis  Eurlpidis 
spedmea.  Pftrs  L  gr.  4.  (24  S.)  Bona  1861.  geh.  d.  %  Thlr. 

Sddlin,  Dr.  C.  J.  V.,  die  Periodicitat  der  Eisgänge  auf  der  Newa.  [Ans 
d.  Archiv  f  die  Naturkunde  Liv-,  £st-  a.  Kurlands  abgedr.]  Lex.-8. 
(4B  S.)  Dorpat  1861.  geb.  n.  %  Thlr. 

Straacb,  Dr.  G.  W.,  das  umgekehrte  Problem  der  Brennlinien.  [Ahdr. 
aus  d.  Deflfcschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (73  S.)  Wien.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Weerth,  l'rof.  E.  ausm,  das  Bad  der  römischen  Villa  bei  Allenz.  Fest- 
Programm  zu  Winckelmanns  Geburlstage  am  9.  Uecbr.  1861.  Hrsg. 
Tom  VoKtaade  d.  VeMina  y.  Alterthomsfreunden  im  Rheiolande. 
H&emi  1  (IHh.)  Taf.  (la  on.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (20  B.)  Boan  186 f.  geh. 

n.  %  thlr. 


VerantworlUcber  Redacleur:  Dr.  R,  JSaumann. 
Verleger:  T*      WeigeL  Dfuok  vod  C.  F>  Melier  in  Leipjug. 


Digitized  by  Googl 


zum 


16.  Juli. 


1862. 


Zur  Besorgung  aller   in  nachstebeaden  Bibliographien   verzeichneten  BLiihor 
empfeiile  ich  mich  unier  Ztuicberasg  tchatUtter  lUMi  billigster  fiedienang;  deueo, 


«ilike  Bich  dktel  all  wp.  ItiMhHftB  bMhna,  ■iobm  ick  «•  fiMta  Tw- 


ist 69  aaoh  nor  Bibliotheken,  die  mit  ganz  aasserordenUichen 
Mitteln  aosgerttstet  sind,  müglich,  deo  allseitigen  Ansprüchen  der 
Wisseoschall  za  genügen,  ood  steht  unsere  Stadtbibliothek  hinter 
denselben  weit  zurücli,  so  muss  es  doch  rühmend  aneriiannt  wer- 
den, dass  Hamburg  den  Ansprüchen  genügt,  die  man  an  dasselbe 
billiger  Weise  machen  kann;  zumal  wenn  man  erwägt,  dass  neben 
der  Sladlbibliothek  noch  die  Commerzbibliolhek  aus  Öffeiillichen 
Mideln  uülcrhdilen  wird,  und  die  Biblioliiekeii  der  patriotischen 
GeseiischalL,  des  juristischen  Lesezimmers,  des  ärztlichen  Vureins 
und  des  Vereins  für  Hamburgische  Gesuhichle,  wenn  auch  von 
Gesellücharten  gesfiflet  und  forlgesützt,  doch  fast  als  öffentliche 
Institute  bcttachlel  werden  können,  und  nach  den  von  dea  Vor- 
stehern verabredeten  Gruodsätzeu  einander  ergänzen.  Was  die 
anderen  Bibliolheken  anssohliessen,  bleibt  der  Stadtbibliolhek  über- 
lassen, die  unter  diesen  Fächern  nach  den  gesetilichen  Bestim«* 


1)  Aua  :  Verzeichuiss  der  Vorlesangeu,  welciie  dm  Hambur^ischeu 
Akademischen  ond  RealaYmnasinm  von  Ostein  1862  bis  Ostern  1863  ge- 
hatten  werden  sollen.  Heransgegehen  von  Chr.  Petersen.  Hamburg 
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mungen   besonders  die  historischen ,    sprachlichen  und  Natur- 
Wissenschaflen  begünstigt.    Doch  ist  der  grössere  Theil  des  jähr- 
lichen Zuwachses  von  anderen  Verhältnissen  abiiängig,  da  derselbe 
nichl  geliaufl,  sondern  durch  Austausch  der  Schriften  mit  Univer- 
sitäten, Akademien  und  anderen  wissenschaftlichen  Anstalten  und 
die  Freigebigkeit  unserer  Mitbürger  und  Fremder  gewonnen  wird. 
Es  kamen  im  Jahr  1861  im  (tanzen  2313  Bände  und  Brochüren 
hinzu,  von  denen  nur  etwa  550  gekauft,  gegen  500  geschenkt, 
die  übrigen  durch  Tausch  erworben  sind.    Unter  den  (leschenken 
bilden  die  vorn  Naturwissenschaftlichen  Verein  der  Bibliothek  über- 
wiesenen Schriften  grösstentheils  eine  regelmässige  Fortsetzung 
werthvüiler  Vereins-  und  Akademie  -  Schriften.    Der  Wittwe  des 
verslurbeneo  Herrn  Oberaudiieur  Dr.  G.  Uuek  gereichte  es  zur 
besondern  Genuuthuung,  der  Stadtbibliothek  das  grosse  Heraldi- 
sche Werk  ihres  Gatten  übergeben  zu  können.    Der  Verstor- 
bene, bekanntlich  einer  der  bedeutendsten  VVappenkenner,  hatle 
ein,  SU  weil  es  erreichbar,  voilständises  System  der  Heraldik  zu 
seiner  Lebensaufgabe  gemacht.   Ks  uinfasst  wohl  mehr  als  30,000 
Wappen  mit  den  nöthigen  Nachweisungen.  Ausser  der  geordnelen 
Wappensammlung  sind  die  sogenannten  heraldischen  Figuren  nicht 
Dir wie  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  und  zwar,  wie  es 
scheint,  in  viel  grösserer  Vollständigkeit  gegeben,  sondern  auch 
die  einzelnen  Wappen,  in  kleineren  Zeichnungen  wiederholt,  nach 
diesen  Figuren  zusammengestellt.    Da  aber  die  Sammlung  aus 
losen  Blättern  besteht ,  kann  dieselbe  nicht  eher  dem  Gebrauch 
übergeben  werden,  als  unter  Zuziehung  sachkundiger  Hülfe  die 
ganze  Sammlung  durch  Aufkleben  und  Binden  gegen  Zerstörung 
der  Ordnung  geschützt  ist.    Unter  den  übrigen  Geschenken  des 
verflossenen  Jahres  nimmt  eine  Sammlung  von  125  Druckschriften 
aus  dem  Zeitalter  der  Reformation,  von  denen  sogenannte  Aulo- 
grapha  Lulheri  die  Mehrzahl  bilden,  die  erste  Stelle  ein.  Denn 
geben  wir  auch  einzelne  Doubletten  dafür,  so  ist  sie  des  höhero 
Werthes  wegen  als  Geschenk  anzusehen.    Die  Schriften  sind  nicht 
nur  durch  Inhalt  und  Seltenheit  an  sich  werthvoll,  sondern  für 
uns  noch  besonders  deshalb,  weil  unsere  Sammlung  der  Schriften 
aus  dem  Zeilalter  der  Reformation ,  besonders  der  sogenannten 
Autographa  Lulheri,  zu  den  reichsten  gehört,  die  es  giebL  Wir 
verdanken   diese  Ergänzung  Herrn  Pastor  Mönckeberg ,   der  sie 
wieder  mit  den  grossen  Schätzen  vereinigen  wollte,  die  einst  sein 
Vater  gesammelt  halle,  und  die  unter  patriotischer  Zustimmung 
aller  Frben  durch  die  Freigebigkeit  bemittelter  Mitbürger  im  Jahr 
1842  der  Stadtbibliothek  übergeben  wurde,  eine  Freigebigkeit, 
die  um  so  höher  zu  achten,  da  sie  geübt  ward,  als  Hamburg  in 
Trümmern  lag.    Auch  der  Güte  des  Herrn  Dr.  ./.  Ge/fcken  ver- 
dankt die  Bibliothek  wieder  eine  grössere  Zahl  historischer  und 
theologischer  Bücher,  wie  Herrn  i>r.  F.  L.  Ho//majin  mehrere 
bibliographische  und  historische  Werke.    Von  den  einzelnen  Wer- 
ken, welche  die  Bibliothek  zum  Geschenk  erhielt,  nennen  wir: 
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,,B!ine  schone  Hyslorie  van  veer  koepiuden  unde  eyner  thuchligen 
vraineri  vrouwen.  Hamborg  durch  Hans  Binder  1510.  4.,"  eiuen 
der  ersten  Hamburger  Drucke,  von  dem  nur  dies  eine  Exemplar 
bekannt  ist  (Lappenberg  Gesch.  der  Buchdruckerkunsl  in  Hamburg 
S.  17),  in  der  oben  erwähnlen  Sammlung,  die  Herr  Paslor  Mönche^ 
berg  schenkte.  Ausserdem  verdanken  wir  Herrn  Paslor  Mönche- 
berg  auch  das  Hamburgische  Brevier  vom  Jahr  1507,  das  sich 
zwar  nicht  als  Hamburger  Druck  zu  erkennen  giebt,  aber  von 
Herrn  Dr.  Lappenberg  aus  dem  Inhalt  als  für  die  Hamburgisclie 
Kirche  bestimmt  nachgewiesen  ist  (Gesch.  der  Buchdruckerk.  in 
Hamburg  S.  11).  Es  gehörte  laut  einer  Inschrift  auf  dem  Um- 
schlage ursprünglich  einem  Vicar  der  St.  Catharinen  Kirche  im 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts.  Es  war  neuerdings  in  den  Besitz 
des  verstorbenen  Seniors  Dr.  Hambach  gelangt,  in  dessen  Auclion 
Herr  Pastor  Mönckeberg  es  erstanden  hat.  So  besitzt  die  Stadt- 
bibliothek  mit  einer  einzigen  Ausnahme  alle  alten  Hamburger 
Drucke  bis  1510,  von  denen  Exemplare  bekannt  sind,  und  zwar 
drei  derselben,  so  viel  man  weiss,  in  den  einzigen  Exemplaren, 
die  sich  erhallen  haben.  Und  dazu  gehören  die  beiden  eben  ge- 
nannten Geschenke.  Endlich  nennen  wir  noch  zwei  andere  aus 
verschiedenen  Gründen  merkwürdige  Bücher:  ,,E.  B.  O'Callaghan 
List  of  Edilions  of  the  Holy  Scripture  printed  in  America.  AI- 
bany  1861.  4.,"  das  Herr  James  Lenojc  uns  verschaffle,  und  das 
vielbesprochene  Buch  der  Wilden  „Manuscnt  pictographique  Ame- 
ricain  precede  d'une  Notice  sur  l'ldeographie  des  Peaux-Rouges 
par  l'Abbe  Em.  Domenech.  Paris  1860,"  das  Herr  G.  T.  Siemssen 
der  Stadtbibliolhek  schenkte. 

Der  Nutzen,  den  eine  Bibliothek  gewährt,  lässt  sich  unmittel- 
bar nur  in  Zahlen  anschaulich  machen  und  diese  Angaben  lassen 
wir  auch  in  unseren  Berichten  nicht  vermissen.  Verliehen  sind 
im  verflossenen  Jahr  5128  Bücher  (im  Jahr  1860  waren  es  5226) 
und  das  Lesezimiiier  ist  besucht  von  2246  Personen  (im  Jahr  1860 
waren  es  2500).  Die  Schätzung  des  Nutzens  würde  genauer  zu 
bestimmen  sein,  wenn  man  die  Benutzenden  nach  gewi-sen  Kate- 
gorien charaklerisiren  könnte.  Denn  es  ist  ein  grosser  Unter- 
schied, ob  Jemand  nur  zur  eignen  Unterhaltung  die  Bibliothek  be- 
nutzt, was  bei  unserer  durchweg  wissenschaftlichen  Bibliothek  am 
seltensten  der  Fall,  oder  zur  eignen  Belehrung  oder  um  durch 
Wort  und  Schrift  Andere  zu  belehren,  und  diese  letzte  Kategorie 
ist  verhältnissmässig  bei  uns  sehr  gross.  Unmittelbar  nachzuwei- 
sen ist  der  Gewinn  nur  bei  solchen  Werken,  die  mit  Hülfe  unse- 
rer Bibliothek  zu  Stande  gekommen  sind,  besonders  aber  bei  den- 
jenigen, die  nicht  ohne  dieselbe  hätten  geschrieben  werden  kön- 
nen. Dahin  gehören  nicht  nur  Werke,  die  aus  Handschriften,  die 
in  derselben  aufbewahrt  werden,  herausgegeben  sind,  wie: 
jjOpuscules  Lalins  de  Kranpois  de  Bourgogne  Seigneur  de  Fallais 
par  F.  L.  Hofl'mann.  Bruxelles  1861.  8.,"  sondern  auch  Bücher, 
welche  nur  mit  Hülfe  von  Druckwerken  und  Handschriften,  die 
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seilen  oder  gar  nicht  zum  zweiten  Male  vorhanden  sind,  geschrie- 
ben werden  konnten,  wie:  ,, Scherzgedichte  von  Johann  Laurem- 
berg, herausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart  1861/^ 
Bd.  LVIII  der  Schriften  des  Litterarischen  Vereins,  und  „Job. 
GefTcken,  Dr.  Johann  Winckler  und  die  Hamburgische  Kirche  io 
seiner  Zeit.  Hamburg  1861."  Die  neueste  wissenschaftliche  Aus- 
beule aus  den  Schätzen  unserer  Bibliothek  verdanken  wir  der  so 
sorgfältigen  als  sachkundigen  Durchforschung  unserer  reichen  Samm- 
lung von  alten  Landkarten,  die  Herr  F.  Geerz,  Major  in  der  topo- 
graphischen Ablheilung  des  Königl.  Preussischen  Generaistabs,  aus- 
geführt hat.  Diese  Knldeckurißen  sind  gerade  für  Hamburg  von 
Wichtigkeit,  da  sie  vier  seltene  Landkarten  nachweisen,  welche 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Elbe  liefern.  Vm  den  Freunden  un- 
serer Geschichte  diese  Seltenheiten  zugänglich  zu  machen ,  schien 
es  dem  Bibliothekar  angemessen,  die  ihm  auf  seinen  Wunsch 
vom  Herrn  Major  Geerz  mitgetheilten  Notizen  hier  zu  veröffent- 
•  liehen: 

ii^ypw«.  Chersoneses.  (sie!)  Cimbricae'^  (in  dem  Fo- 
lianten Tab.  Geogr.  Vol.  III,  Bl.  93)  Holzschnitt  in  folio.  Scheint 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  angefertigt  zu  sein. 
Dieser  Karle  so  wie  einer  ähnlichen  in  Westphalen  Monum.  ined. 
Tom.  1  scheint  dieselbe  Original-Zeichnung  (von  Heinrich  Raiitzow?) 
zum  Grunde  zu  liegen.  2.  ,ySchowenborch  ComitaC  Von  Daniel 
Frese  1602.  (Foliant:  Tab.  Geogr.  Vol.  VL  Bl.  133.)  Es  ist  dies 
die  erste  gedruckte  Special -}kdii{t  über  irgend  einen  Theil  Hol- 
steins. Zugleich  ist  es  die  erste  gedruckte  Special -Y^Mie  über 
denjenigen  Theil  der  Nieder-Elbe  von  der  Mündung  der  Ilmenau 
bis  zur  Stör.  3.  ^^Corle  ende  Ware  äff  beeldinge  Van  de  Suyder 
Ende  Noorder  Elue.  —  Aegidius  ä  Couwenberch  1621."  (Fol.: 
Tab.  Geogr.  Vol.  VII,  Hl.  No.  154);  5  zusammengesetzte  Bl., 
deren  Breite  am  inneren  Rande  zusammen :  5'  8"  3"'  Rheinl.  Maass, 
Höhe:  9"  6'"  Rheinl.  Maass.  Diese  Karte,  welche  von  Tesperhude 
bis  zur  ElbmUndung  reicht,  ist  die  älteste  gedruckte  Eibkarle. 
Chr.  MoUeri  Karte,  welche  bisher  für  die  älteste  galt,  ist  erst 
1628  von  Wilh.  Blaeuw  edirt  worden.  Das  Material,  welches  der 
Couwenbergschen  Karle  zum  Grunde  liegt,  scheint  viel  älter  als 
vom  Jahre  1621  zu  sein.  Wenn  die  Karte  auch  einige  neue  Zu- 
sätze, wie  die  Angabe  von  Glückstadt  enthält,  so  zeigt  doch  die 
sehr  grosse  Ausdehnung  Neuwerk's  nach  Westen,  die  Lage  Marne's 
(Rode  marrei)  am  See-Deich,  das  Fehlen  des  1618  eingedeichten 
{  Koogs  bei  Ritzebüttel,  das  Fehlen  des  Namens  „Cuxhaven"  etc., 

dass  dieser  Karte  an  vielen  Stellen  noch  sehr  alte  Materialien 
zum  Grunde  liegen.    4.  ,^Perfecle  Delineation  des  netten  einge- 
leichten  Landes ,  so  in  der  Herrligkeit  Rilzebütlel  in  dem  Jahre 
I  i6i8  eingeteicht.    Durch  C.  J.  Rollwagen  u.  J.  de  Moll.^^  (Im 

I  Folianten:  Icones  Urb.  Tom.  I,  Bl.  139.)    Dies  ist  die  älteste  ge- 

i  druckte  Special -Karte  von  irgend  einem  eingedeichten  Koog  an 

der  Nieder-Elbe  oder  an  der  Nordsee -Küste  Deutschlands.  Auf 
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dem  Blatt  sind  mittelst  Handzeichnung  verschiedene  Nachträge  ge- 
macht, welche  den  spätem  Abbruch  des  Landes  und  die  Ver- 
legung des  Elbdeichs  andeuten. 

Die  Karlen  No.  2  und  3  sind  don  Gelehrten  ,  welche  über 
die  Elbe  geschrieben  haben ,  unbekannt  gewesen;  auch  Hübner 
hat  sie  nicht  gekannt." 

Ausser  den  Geschäften ,  die  unmittelbar  durch  die  gewöhn- 
liche Vermehrung  und  Benutzung  der  Bibliothek  gefordert  wer- 
den, haben  auch  die  ausserordentlichen  Arbeilen,  welche  die  Or- 
ganisation des  Ganzen  zu  erhalten  und  zu  verbessern  bezwecken, 
ihren  ungestörten  Kortgang  gehabt.  Dahin  gehört  zuerst,  als 
Completirung  des  Realkatalogs,  der  Katalog  der  Incunabeln,  der 
schon  bedeutend  fortgeschritten  ist.  Demnächst  ist  daneben  das 
Eintragen  der  in  vorhergehenden  Jahren  erworbenen  grösseren 
Biichersammlungen  fortgesetzt.  Die  Bücher,  welche  aus  der  Biblio- 
thek des  verstorbenen  Herrn  Professor  Wurm  in  die  Stadlbiblio- 
Ihek  übergegangen  sind,  wurden  bis  auf  einen  Theil  der  politi- 
schen Brochuren  in  die  verschiedenen  Kataloge  eingetragen.  Die 
V3msteUung,  welche  durch  Zunahme  mehrerer  Fächer  nölhig  ge- 
worden war,  in  die  zu  diesem  Zweck  erweiterten  Borlllächen,  ist 
ausgeführt  in  Zoologie,  Botanik  und  ciassischer  Philologie  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  und  diese  Fächer  sind  dabei  zugleich  revidirt. 
Die  Umstellung  der  Geschichte  ist  angefangen  und  damit  wird, 
sobald  eine  mildere  Witterung  es  gestattet,  fortgefahren  werden. 

Mit  der  Stadtbibliolhek  sind  verschiedene  Sammtungen  von 
Alters  her  vereinigt,  von  denen  die  bedeutenderen  nach  und  nach 
eine  gewisse  Selbstständigkeit  gewonnen  haben.  Die  artistisch- 
antiquarischen Sammlungen,  die  ganz  zur  Bibliothek  ge- 
hören, umfassen  theiis  Kunstblätter,  theils  verschiedene  aus  dem 
Alterlhum  stammende  Gerälhe  und  Kunslsachen,  theils  Münzen  aas 
dem  Alterthum,  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit.  Sie  werden, 
da  keine  Mittel  zu  ihrer  Vermehrung  vorhanden  sind ,  nur  durch 
Geschenke  vergrössert,  über  die  fürs  Jahr  1861  im  Amtsblatt 
No.  39  (Hamburger  Nachrichten  No.  42)  berichtet  ist.  Die  Por- 
trait- und  Kupferstich -Sammlung,  von  denen  die  letztere  manche 
Seltenheiten  enthält,  erstere  in  einigen  Theilen,  wie  besonders  in 
Portraits  von  Hamburgern,  von  bedeutendem  Umfange  ist,  bildet 
einen  integrirenden  Bestandtheil  der  Bibliothek  und  hat  ihre  be- 
sonderen Kataloge.  Die  wenigen  Griechischen  und  Römischen  Al- 
terlhümer  sind  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Gemmensammlung  un- 
bedeutend. Dagegen  ist  die  Münzsammlung,  die  lange  einen 
eignen  Aufseher  hatte,  an  Römischen  und  Hamburgischen  Münzen 
reich.  Die  Aufsicht  über  diese  artistisch -antiquarischen  Samm- 
lungen führt  der  Bibliothekar.  Die  ethnographische  Samm- 
lung, in  der  nur  einige  wenige  Stücke  aus  früherer  Zeit  stam- 
men, hat  auch,  obgleich  nur  durch  Geschenke  erweitert,  die  häu- 
fig mit  Sachen,  die  fürs  Naturhistorischo  Museum  bestimmt  sind, 
von   unseren  Herren  Rhedern   und  SchitTscapitainen  eingesandt 
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wi;rden ,  doch  schon  einen  bedeutenden  Umfang  gewonnen  und 
enthält  einige  sehr  werlhvolle  Gegenstände.  Es  fehlt  aber  an 
Raum  für  eine  geeignete  Aufstellung.  Die  Verwaltung  führt  der 
Bibliothekar  mit  einem  Deputirten  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins.  Für  die  im  letzten  Jahr  eingegangenen  Geschenke  ist  in 
No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nachrichten 
der  Dank  ausgesprochen.  Auch  die  Sammlung  Deutscher  und 
speciell  Hamburgischer  Altert hümer  bestand  aus  wenig 
Stücken,  bis  der  grosse  Brand  die  traurige  Veranlassung  zu  einer 
bedeutenden  Vergrösserung  gab.  Ausser  den  Geschenken  sind 
Hamburgische  Alterthümer  einzeln,  Deutsche  einzeln  und  in  gan- 
zen Sammlungen,  durch  die  für  diesen  Zweck  bestimmten  kleinen 
Zuschüsse  der  Gymnasialcasse  und  des  Historischen  Vereins  durch 
Kauf  erworben.  Ueber  die  Geschenke  des  verflossenen  Jahres 
berichtet  No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nach- 
richten. Die  Verwaltung  führt  eine  Commission,  für  die  zwei 
Mitglieder  von  der  Gymnasial- Deputation ,  zwei  von  dem  Verein 
für  Hamburgische  Geschichte  eroaaot  werden. 
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(IV  u.  100  S.)  Leipzig,  geh.  n.  l(i  N£r. 

Diez,  Frdr.,  etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen.  2  Th!e. 
2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  gr.  H.  (XXXll  u.  923  S )  Bonn  1861.  62.  get 
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vitamque  philosophi  colleclanea.  Cum  philosophi  chirographo  (lilh.) 
ejusque  imagine  photograph.  gr.  16.  (Vlll  u.  316  S.)  Amsterdam, 
geh.  u.  2%  Thlr. 
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BIUilttte^itdMB(iA  «te.,  neueste  in    and  aMtiiilMhe  UlltrAtir, 


Zur  Besor^nnc:  aller  in  nachslehemden  Bibliofraphipn  ver^fichoelen  BiJchpr 
empfebie  icb  uucb  unter  Zusfcbening  seiiocllfter  und  biliigsler  B>  rii«>nung' ;  drti(<ri, 
welcäe  mich  direcl  nit  resp.  Beslellugen  beehrea,  sicJiere  ich  die  grussten  V  ur- 


Unter  der  Ueberschiift  „Jubelfeier"  brachte  das  ,,HalUsche 
TagebläU'  äohua  1859.  (Num.  197.)  einen  fUr  die  Geschichte 
iler  WiUenberger  Universiläisbibliolhek  interessanlen  Artikel  aus 
Halle,  den  wir  anseni  Lesern  hier  vollsUindig  mUtheilen.  Bs 
lieissl  dert: 

Am  27.  August  sind  fünfzig  Jahre  verflossen,  seitdem  der 
Senior  der  Universiiat  Halle  nnd  ordentlicbe  Professor  in  der 
^ilosopbisohea  FacnlUU  Dr.  Gottlob  Wilhelm  Gerlach  die 
tiagjsler-»,  oder  wie  wir  Jetst  sagen,  die  Doctorwilrde  erlangt  hat 
JKInes  Ganters  Sohn  aus  Osterfeld  bei  Naambnrg,  wo  er  au  3.  Nov. 
1786  geboren  ist,  kam  er  im  Jahre  1801  anf  die  Oomscbule  in 
Naomburg  eod  vollendete  seinen  Gymnasialenrsns  nnter  dem  Recto- 
rale  von  Wernsdorf  Ostern  1807.  Er  beaog  darauf  die  Univer- 
sität Wittenberg,  um  Theologie  zu  studiren,  und  erwarb  sich  noch 
vor  Vollendung  des  academischen  Trienmuras  die  philosophische 
Doctorwürde.  Am  ß.  März  1811  habililirte  er  sich  als  Pnvat- 
docent  in  dem  Fache  der  Philosophie,  wurde  im  Herbst  desselben 
Jahres  Gustos  der  Universiliits-BibUolhek  und  1812  Ünter-Biblio- 
ZZUL  Jabrgaag. 
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thekar  an  derselben.  Wie  er  in  diesem  Amte  die  Rettung  der  auf 
zwei  Elbkähne  verpackten  Bücher  bewirkt  hat,  davon  wird  nach- 
her aus(ührlicher  die  Rede  sein.  Der  ehrwürdige  Musensitz ,  die 
Wiege  der  Reformalion ,  war  durch  die  französischen  Machthaber 
in  eine  Festung  verwandelt,  die  Studirenden  durch  die  Kriegs- 
ereignisse versprengt,  die  Professuren  zumeist  nach  dem  Slädlcheo 
Schmiedeberg  übergesiedelt.  N<ich  der  Vereinigung  dieses  Theiies 
vun  Sachsen  mit  dem  Königreiche  Preussen  ward  in  der  Festung 
die  fernere  Fjhnllung  der  Universität  eine  Unmöglichkeit;  die 
Professoren  selbst  wünschten  entweder  die  Verlegung  in  eine 
andere  Stadl  des  Herzoglhums  Sachsen  oder  die  Vereinigung  mit 
Halle.  Diese  Vereinigung  der  alteren  Fridericiana  Wittenberg, 
einer  Stiftung  Friedrichs  des  Weisen  vom  Jahre  1502,  mit  der 
jüngeren  Fridericiana  Halle,  der  Stiftung  Churfürsl  Friedrichs  III., 
ward  durch  Allerhöchste  Kabinetsordre  vom  12.  April  1815  an- 
geordnet und  die  wirkliche  Incorporation  in  die  nunmehrige 
vereinigte  Friedrichs -l^niversitäl  Halle-Wittenberg'*  am  21.  Juni 
1817  vollzogen.  Dr.  Gerlach  war  bei  dieser  Veranlassung  zum 
ausserordentlichen  Professor  der  Philosophie  ernannt  und  wurde 
I8l0,  nachdem  er  einen  ehrenvollen  Ruf  nach  Heidelberg  an 
Hegel's  Stelle  abgelehnt  hatte,  ordentlicher  Professor.  Auch  einen 
Ruf  nach  Marburg  hat  er  nicht  angenommen,  weil  sich  seine  hie- 
sigen Verhältnisse  günstig  gestaltet  hatten.  Vierzig  Jahre  ist  er 
hier  in  seinem  Amte;  zweimal  berief  ihn  das  Vertrauen  seiner 
Collegen  zur  Verwaltung  des  Prorectorales.  Seine  litterarische 
Thätigkeil  hat  sich  zum  grösseren  Theile  auf  die  Abfassung  von 
Lehrbüchern  für  die  verschiedenen  philosophischen  Disciplinen 
bezogen,  die  er  zuletzt  in  den  zwei  Bänden  des  Lehrbuches  der 
philosophischen  Wissenschaften  vereinigte.  Sie  waren  zunächst 
für  den  Knis  seiner  unmittelbaren  Lehrthätigkeit  bestimmt,  die  in 
dem  dritten  und  vierten  Deceiinium  dieses  Jahrhunderts,  als  sich 
unsere  Universität  noch  einer  grösseren  Frequenz  erfreute ,  eine 
ausserordentlich  grosse  war.  Die  umfangreichen  Auditorien  am 
grossen  Berlin,  später  in  der  Mürkerstrasse ,  fassten  kaum  die 
Menge  der  Zuhörer  aus  allen  Facultäten. 

So  ist  Gerlach  unter  uns  der  letzte  Rest  der  ehrwürdigen 
Willenberger  Universität ;  seine  Freunde  und  Collegen  Weber, 
Pfotenhauer,  Schreger,  Baabe,  Nilzsch,  Gruber  sind  vor  ihm  ab- 
gerufen von  ihrem  Wirken;  nur  noch  der  hochvvürdige  Propst 
Nilzsch  in  Berlin  und  der  ehrwürdige  V^eteran  der  Philologie 
Lobeck  in  Königsberg  erinnern  an  die  letzten,  unruhigen  Jahre 
einer  Hochschule,  die  drei  Jahrhunderte  hindurch  in  der  pro- 
testantischen Wissenschaft  eine  glänzende  Stellung  behauptet  hat. 

Auch  den  Interessen  unserer  Stadl  hat  er  sich  nicht  ent- 
zogen und  als  Mitglied  des  Kirchen-Collegiums  zu  St.  Ulrich  eine 
langjährige  einflussreiche  Thätigkeil  entwickelt,  namentlich  bei  den 
Bestrebungen  für  die  Union  und  gegen  die  beabsichtigte  Einfüh- 
rung der  neuen  Kirchenverfassung. 
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.     »Auf  ein  Ereigniss  in  dem  Leben  des  Philosophen  bezieht 
sich  die  kleine  Schrift,  welche  so  eben  unter  dem  Titel:  „Die 
Rettung  »Ipt  Willenberger  Universiläls-Bibliolhek  durch  deren  ersten 
Custos  M.  Gottlob  Wilhelm  Gerlach,  jetzt  ordentlicher  Professor 
der  Philosophie  an  der  Universität  Halle.   Zur  Geschichte  des  Jah- 
res 1813*'  im  Verlage  von  Julius  Fricke  in  Halle  erschienen  isl. 
Der  ungenannte  Verfasser,  der  dem  Jubilar  sehr  nahe  stehen  muss, 
erzählt  den  Vorfall  viel  ausführlicher  als  derselbe  bis  jetzt  be- 
kannt war.    Der  französische  Gouverneur  Baron  de  la  Poypu  halte 
verlangt,  dass  die  Säle  der  Bibliothek  binnen  24  Stunden  geräumt 
werden  sollten.    Die  Bücher  der  academischen  sowohl  als  der 
Ponikausohen  Bibliothek  wurden  in  Säcke  gestürzt  und  in  dem 
benachbarten  Provianlhause  in  getrennten  Haufen  ausgeschüttet. 
Von  Dresden  aus  kam  der  Befehl,  sie  in  Kisten  verpackt  nach 
Dresden  zu  brinuen,  wo  sie  in  den  Souterrains  der  Kreuzkirche 
geborgen  werden  sollten.    Zwei  KIbkälme  unter  der  Bedeckung 
von  4  National  -  Gardisten  waren  zu  diesem  Behufe  nach  Witten- 
berg geschickt.    Wenige  Taae  vor  Ablauf  des  WalTenstillslandes 
war  die  Verschiffung  vollendet;  Gerlach  erhielt  den  Auftrag,  nach 
Dresden  zu  reisen  und  die  Ausladung  der  Schüfe  zu  überwachen. 
Kr  zog  es  vor  mit  den  Schiffen  zu  reisen  und  gelangte  bei  un- 
günstigem Winde  erst  nach  5  Tagen  bis  in  die  Nähe  von  Meissen. 
Inzwischen  war  der  Waffenstillstand  abgelaufen,  die  feindlichen 
Heere  begannen  sich  wieder  zu  nähern ,  das  Weilerfahren  der 
Fahrzeuge  wurde  von  der  französischen  Militärbehörde  auf  das 
strengste  untersagt.   Vollmacht  zum  sofortigen  Ausladen  der  Kisten 
hatte  Gerlach  nicht,  er  musste  dieselbe  nicht  ohne  Gefahr  von 
Dresden  selbst  sich  holen.    Das  Kittergut  Seuselitz,  in  dem  Be- 
sitze des  Kaufmann  Clauss  in  Leipzig,  bot  einen  geeigneten  Zu- 
fluchtsort; der  Besitzer  gab  zur  Ausladung  seine  Kinwilligung. 
Aber  noch  waren  nicht  alle  Kisten  am  Lande,  als  ein  Trupp  Ko- 
sacken  erschien,  deren  Führer  zwar  ,,die  Bibliothek  von  Luther 
und  Melanchthon"  respectirte,  sich  aber  doch  der  Schiffe  bemäch- 
tigte.   Die  Kosacken  wurden  wieder  durch  die  Franzosen  ver- 
trieben, welche  nufi  die  Schiffe  mit  Allem,  was  noch  darauf  war, 
verbrannten.    Inzwischen  hatte  Gerlach  die  Bücher  gerettet  und 
blieb  in  Seuselitz  zum  Schutze  derselben  zurück.    Noch  nach  der 
Leipziger  Schlacht  verlangte  der  Pr.  Major  von  Falkenhausen 
die  Auslieferung  der  Bibliothek,  die  er  nach  Breslau  schaffen 
sollte,  und  liess,  da  die  sofortige  Wegschaffung  zu  grosse  Schwie- 
rigkeilen machte,  einen  Wachtposten  zurück,  der  sogar  über  Ger- 
lach Stubenarrest  verhängte.    Die  Bemüiiunuen  der  Universität  bei 
dem  in  Leipzig  eingesetzten  Gouvernement  bewirkten  die  sofortige 
Freigebung  der  Bibliothek.   Nach  einem  vierteljährigen  Aufenthalte 
in  Seuselitz  konnte  Gerlach  zur  Universität  nach  Schmiedeberg 
zurückkehren.    Als  endlich  die  Kegulirung  der  politischen  Ver- 
hältnisse  abgeschlossen   war,    konnte    er    die   Bibliothek  nach 
Wittenberg  zurückbringen,  hatte  aber  an  der  Ausscheidung  des 
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Haltischeo  i^nd  des  Willeolierger  Theiles  derselliGn  keioeo  weiteren 
Autbeil. 

Dies  ist  eine  Inhaltsangabe  des  erwähnten  kleinen  Schrift* 
elmis.  In  einem  Anhange  ist  «aeh  eHie  Millheilong  von  Gerltek 
seltol  an  den  Herausgeber  enlhalten.  „Wie  es  iiommt/'  heisst  ee 
dariii,  „dass  diese  ganze  Gesohiohte  mit  ihren  KinzelheiteB  selbst 
gaas  Nahestebeaden  so  anbefcaaat  gebliebea  Ist?  Fttr  nioh  ist 
die  Antwort  aaf  diese  Frage  sehr  leloht,  and  zwar  lle^  der  Mste 
Grand  ia  der  daaiallgen  Zerrissenheit  der  Universität  und  im  der 
Zerslreuang  alles  dessen,  was  dazu  gehörte,  eint^r  Zerstresnng, 
die  sich  selbst  bis  auf  die  Acten  erstreckte.  Nun  hatle  ich  zwar 
nach  meiner  Rückkphr  von  Seuselitz  die  Abf;irht,  den  Verlauf  der 
yollbrachlen  ExpedihoD  und  meine  Erlebnisse  dabei  schriftlick 
aufzusetzen;  aber  eirio  Geschiohle  davon  schreiben,  hiess  doch 
grössteiilheils  von  mir  gelbst  reden,  und  das  widersprach  meiner 
Natur,  ich  war  damals  noch  Privaldocent  und  fürchtete  den  Schein 
der  Wichligthuerei  und  des  Vordrängens,  zumal  zu  jener  Zeil,  wo 
alle  Einheit  and  Eintracht  aus  der  Universität  verschwunden  und 
Jeder  nur  auf  sich  bedacht  war.  Dieselbe  Zurückhaltung  beob- 
achtete loh  aaeh  unserer  neaen  Regierung  gegeaiher.  Daa  Driagea 
«ad  Treiben  aach  BefOrderang  und  Ausieiohnang  war  dort  bsi 
4er  neaen  EinrIohUing  so  gross,  dass  loh  dsraa  Tbeil  in  nehnea 
moh  Mloht  fir  gewaobsen  hielt.  Man  dlspoalrle  Uber  die  litten 
rarisohen  SohXize  Wittenbergs  und  benalste  sie,  ohne  zu  wissen, 
wie  oft  an  der  Erhaltung  derselben  mein  Leben  gehangen  hatte. 
Dies  Selbstbekenntniss,  der  Ausfluss  edelster  Bescheidenheit«  Uisst 
ons  gegen  den  Verfasser  des  Schriflchens  um  so  dankbarer  sein, 
als  nun  eine  klare  Darlegung  der  betreffenden  Verhältnisse  und 
damit  ein  schätzbarer  Beilrag  zur  Geschichte  jener  deakwiirdigsa 
Zeit  gegebeo  ist 
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Aaleer,  Pfr.  F.  Jostns,  ftb.  Ursprang  u.  Geschichte  der  rhaelo- romani- 
schen Sprache.  8.  (IX  n.  138  S.)  Cher.  geh.  n.  16  Ngr. 

Baor,  Prof.  Dr.  Ferd.  Chro.,  Kirchenges«  hichte  des  19-  Jahrhunderts. 
Nach  des  Verf.  Tode  hrsg.  v.  Ed  ZeUer.  [Geschichte  der  christ- 
lichen Kirche.  5.  Bd.J  gr.  a  (XIV  u.  577  S.)  Töbiogen.  geb. 

0.  2  Tblr.  24  Ngr. 

Baejer,  Gen.-Ueot  s.  D.  J.  J.,  das  Messen  aaf  der  sphiroldischen  Erd* 

ot>erfläche.  Als  Rrläuler<:.  meines  Entwurfes  zo  e.  mitleleuropäischeo 
Gradinessg.  Nebst  4  (iiib.)  Fig.-Taf.  gr.  4.  (VItl  e.  126  S.)  Hcrün. 
geb.  a.  1^  Tblr. 
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C,A.M  Peters.  2—4.  Bd.  gr.a  {k  VIII  v.  440  S.  m.  eiegedrHolzschn.) 
Altont  1860—62*  (Hamborg.)  geh.  baar  ä  n.  4  Tbir. 

Pommer,  Arrey  v. ,  RTemcnfe  der  Musik.  Mit  152  masikal.  Beispielen. 

Lex. -8.  (VI  «.  36S  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2»,^  Thtr. 

Eniieii,  Stadtarchivar  Dr.  Leon.,  Geschichte  der  Stadt  Köln  meist  aus  den 
Quellen  d.  Stadt-Archivs.  l.Lfg.  gr.8.  (1.  Bd.  S.  t— 60.)  K5!q«  Neuss, 
geh.  0.  %  TbIr. 

JIntar,  Dr.  Ernst,  Vor«;chu!e  der  Kunstgesehiclile.  Mit  269  (einiiedr.) 
Holzsrhn.  Lex.-8.  (XIV  u.  242  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2*^  Thir. 

dtllerts,  Chr.  F.,  Tagehoch  ans  de«  J.  1761.  gr.  16.  (VIII  u  lOO  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  ^I^i  Thlr. 

CrfHirer,  Prof.  Aug.  Fr.,  Geschichte  d.  achtzehnten  Jahrhuoderts.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  brnir.  Prof.  Dr.  /  B,  Weii»,  2.  Bd.:  Ge- 
schichte Europa's  von  1715—1740.  Die  Freidenker.  Friedrich  Wil- 
helm l.  Die  Jugendjahre  Friedrich«;  !I  8.  (XIII  u.  645  S)  Schaff, 
hausen,  geh.  n.  2  Thlr.  (1.  2.:  n  3  Thlr.  22  Ngr.) 

Goidenberi;,  Gymn.^Lehr.  Frdr.,  Flora  Saraepontana  (ossiiis.  Die  Pflanzen- 
Tersleinerungen  d.  Sleinkohtengebirges  v.  Saarbröcken  m.  Berücksiebt 

der  Kohlenpflanzen  anderer  LocalKäten  abgebildet  u.  beschrieben. 
3.  Hn.  m.  6  (lith.)  Taf.  Abbildgo.  (in  Tondr )  Fol.  SaarbrQrken.  In 
Mappe.  n.  3*^  Thlr  (1-3.:  n.  9%  Thlr) 

fioetbe'S  üe^iehungen  zu  seiner  Vaterstadt.  iCin  Üotnmeniar  zu  Wuhrheit 
iL'Diehinng  1749^1775.  Sappl,  su  6oetbe*s  Werken.  16.  (56  S.) 
Frankfurt  a.  M.  geb.  n.  %  Thlr. 

lanser,  Karl  Frdr.,  Deut.«:chland  nnrli  dem  30j;iliriiien  Kriege.  Dargestellt 
in  polit.,  materieller  u.  socialer  Heziehg.  u.  m.  Rficksirhl  auf  die 
Entwiclilg.  d.  europäischen  Staalensyslems  seit  der  Reformation,  gr.8. 
(XIV  n.  428  5.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Tbtr. 

■eine,  Heinr.,  Briefe  an  seinen  Frennd  Moses  Moser.  8.  (VII  n.  232  S.) 

Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

flelnslns,  Wilh.,  allucmpiiiON  Rfir^er- I.Rxilion ,  od.  vollsfäni.  alphaliet. 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  Bächer. 
welche  in  DeuLsdiland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Laeratur  damit 
▼erwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druck- 
orfe,  der  Verleger,  d  Krscheinnngsjahrs  etc  13  Bd.,  welcher  die 
von  1657  bis  Ende  1861  erschien.  Rikher  u.  die  Berichtiggn.  früherer 
Erscheingn.  enth.  Hrsg.  t.  Hub.  Heumann.  I.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Ablh. 
S.  1—80.)  Leipzig,  geh.        n.  %  Tblr.{  Veliop.  n.  1  TbIr.  6  N(!r. 

lefM,  Mor.,  kurze  Grammatik  der  altgernanischen  Sprachstirome  Go- 

thisch,  AUhorhdeulsch,  AUsächsisch,  Anüel.^^achsi^ch.  Altfriesisch,  Alt- 
nordisch. 1.  Thi.:  Kurze  Laat-  u.  Flexiooslehre.  gr.  Ö.  (X  n  342  S.) 

Paderborn,  geh.  n.  Thlr. 

fllTxel,  Prof.  Dr.  Carl,  Grundzüge  zu  einer  Gesctiithle  der  dassischen 
PJiilologie.  gr.  4.  (37  S.)  Tübingen,  geh.  12%  Ngr. 

lolland,  Dr.  H.,  Geschichte  der  altdeolscben  Mohlkitost  in  Bayern. 

Lex.-S.  (VI  u.  658  S.)  Regensburg.  geh.  3  Thlr. 

Xeck>  Thdr ,  Alkäus  u,  Sappho.  gr.  8.  (98  S.)  Berlin,  geb.    n.  16  Ngr. 

ItlU,  F.,  Zusammenfitclhin?  v.  SrhriTten  üb.  Leibc^übnngen  [Turnen, 
Hingen,  Eislauf,  Spiele,  Schwimmen,  Kechlen,  Tourniere. J  Hrsg.  unter 
Miiwirkj;.  v.  C.  Euler,  M.  Kloss,  G.  Liou  etc.  2.  stark  verm.  Aull, 
gr.  8.  (29  S.)  Berlin,  geb.  3  Ngr. 

Iraekart,  Prof.  Dir.  Dr.  Bad.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
in  der  Nitnrpcsrhirhte  der  niederen  Tblere  wibreod  des  J.  1860. 
gr.  ü.  (173  S.)  Berlin,  geb.  o.  i%  Thlr. 
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■tgentedt,  Pfr.  CoAsiti-H.  Dr.  Adpb.  Mr.,  BIMar  m  der  riwiigclei 

Landwinhschafl.  Für  Archäologen  u.  wissenschadlich  gebildete  Land- 
wirthe  nach  den  Qaellen  bearb.  u.  hrs^.  5.  Hft.:  2.  Lfg,  A.  u.  H  T.: 
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(l— V.:  7  Thlr.  19  Ngr.) 

■Iddendorf,  (iymn  - Oberlehr.  Dr.  Herrn  ,  üb.  die  Zeit  dpr  Ahfas^^Tin?  d. 
Heliand.  [Aus  d.  Zcitschr.  f.  Gesch.  u.  AUertbuiosIiUQde  WestlaU  n$ 
abßedr.J  gr.  8.  (54  S.)  Münster,  geh.  n.  %  Tliir. 

ntbOf.  H.  VVilh.  H  ,  Archiv  f.  Niedersachsens  KunstgescIiicMe ,  e.  Dar- 
stelig.  miltelijllerl.  Kunslwpike  ifi  Xiedersachsen  u.  nächster  Umyebg. 
III.  Abth.:  Mittelallerlirhe  Kunsiwerke  in  Goslar.  ,5  —7.  Lfg.  Imp.- 
Fol.  (S.  25 — 46  iik-  eiü^'tidr.  llulzschn.  u.  18  ^UinUl. ,  wuvon  4  ia 
Tondr.)  Hannover.  k  n.  2  Thlr.  (I— III.:  o.  26  Thhr.) 

Peters,  Prof.  Dir.  Wilh  C.  H.,  natnrwissenschaflliche  Rpise  nach  ^lo^- 
sambique  auf  Befehl  Sr  Maj.  d.  Königs  Krie'irich  Wilhelm  IV  in  den 
J.  1842  — lb4S  ausgeführt.  Zoologie.  V.  Insecten  u.  Myriopodeo- 
Bnrt».  iD  Vtrbindg.  m.  Klug,  Loew,  Schattin,  Hagen,  Gerstlclcer  o. 
HopITer.  HU  35  Kpfrtaf.   ]inp.-4.   (XXI  u.  566  S.)   Berlin,  cart 

n.  38  Thlr.;  m.  color.  Kpfrn  n.  48  Thlr. 

Recheilberg,  Frdr.,  Oifnds  Kvangelienbnch  u.  die  übrige  allhochdeutsche 
Poesie  karoHnfiseber  Zeit  m.  Resuf  aof  die  christliche  BntwfcIluDg 
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Schöne,  l>r.  Bich.,  üb.  Piatons  Prutagoras.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
plalonischee  Frage,  gr.  8.  (Vlll  u.  99  S.)  Leipzig,  geh.       18  iNgr. 

TIbas,  A.,  geschichtliche  Nachrichten  üb.  die  Weihbischöfe  t.  Münster. 
Ein  Beitrag  zur  Specialgeschicble  des  Bistb.  Mäaster.  gr.  8.  (VI  u. 
279  S.)  Münster  geh.  n.  28  Ngr. 

Trendeleaburg,  Frid.  Adph.,  Elenieuta  logices  Aristoteleae.  In  usam  scho- 
lamm  ei  Ahstotele  excerpsit,  convertit,  illastravit  aator.  Gditio  V. 
aurtior.  er.  8.  (XVI  n   167  S.)  Berlin,  geh.  n.  1H  Nirr. 
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Nachweisgn.  u.  e.  wissenscbaftL  Uebersicht.  128.  Fortsetzg.  8.  (LYiH 
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folgt,  Prof.  Jobs.,  Blicke  in  das  kunst-  u.  gewerbreiche  Leben  der  Stadt 
Nürnberg  iio  16.  Jahrhundert,  gr.  8.  C^XXI  o.  64  S.  m.  Portr.  ia 
HolzsdiD.)  Berlin,  geh.  9  Ngr. 

Wtttg,  Geo.,  Grondzüge  der  Politik  nebst  einaelnen  Ansnmngen.  a 
<VI  ü.  247  S.)  Kiel.  Jieh.  n.  Thlr. 

W&lUnhofen,  Prof.  Dr.  Adrtlb.  Edler  v.,  Aslrunomie  u.  Opuk  in  den  letz- 
ten Decennien.  Populäre  Skizze  der  Centralbewe^jg  d.  Sonneusysieras 
u.  der  opt.  Principien  e.  Chemie  der  Gestirne,  nebst  Anmerkga. 
Inauguralrede  zum  Restaurationsfeste  der  inosbracker  Universität  im 
J.  186i.  Lex.-8  152  S.)  Innsbruck,  geh.  n.  7  Ni'r. 

Wainboltx,  K  ,  Enuvurf  der  Bibliothekswirthschaftslehre,  bezogen  auf 
Allgemeinheit,  Wissenschaft!.  Binricbtg.,  täcblige  AasSbg.  u.  Natzg. 
er.  8.      S>  Hostock.  geh.  3  Ngr. 

Weyüe- Eimke,  Arnold  v,  die  Aebte  d.  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüne- 
burg. Mit  besond.  Beziehg.  auf  die  Geschichte  d.  Klosters  a.  der 
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Im  Verlage  von  T.  0.  WJSiGEL  io  Lkipzig  siod  soeiiea 
erschienen : 

Lexlcon 

Linguae  Aethiopicae 

cum  ex  opere  Ludolßano  tum  e  permultis  libris  mamiscriptis 

et  impreasis  coiiectum 

et 

d  i  g  e  8  tum 

a 

Chr.  Fr.  Augasto  DUlmiüB. 

48  Bogen,    gr.  4.    eieg.  geh.    12  Thlr. 
Der  il.  Theü  von  ähnlicbeiu  VmUai^t  erscbeint  finde  1863. 


Iii 


Der 

Prophet  Jeremia 

erklärt 
von 

Karl  Heinrich  Graf» 

Lic  ibeohy  l)r.  ph.»  Professor  an  der  Konigl.  Laadesschule  zo  Meissen. 

Brate  Ulfte« 

gr.  8.    LVII  u.  288  S.    eleg.  geh.    1  Thlr.  24  Ngr. 
Die  zweite  Hälfte  erscheint  im  kommendeu  Ueri)st. 


^     Chr.  r.  Geliert's 

aus  dem  Jahre  1761. 

12.    V!ll  u.  100  S.    eleg.  geh.    10  Ngr. 

Zum  ersten  Mal  Yerüffcnllicht  Büch  der  Origioalbaudschrift 
im  PrivalbesiUe  de»  Verlegers. 
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Zur  kouuneoUeu  Uicbaelismesse  wird  im  närnJichen  Verlage 
erscbeioeo : 

Die  Ruinen  Roms 

VOD 

Fraaz  Aebar. 

Nebsl  36  liUiogr»phi$chen  Abbildungen  und  einem  grösseren  Stadt- 
plan in  Tondruck,  sowie  verschiedenen  anderen  Plänen  und  76 

UoUschniUen. 

70  Bogen  Text    4^.    eieg.  caru    ca.  IB  Thlr. 


Das  Werk  ist  die  Frucht  ernster  Selbstforschung  während 
eines  dreimaligen  Aufeiilhalts  in  Rom  und  wird  auf  dem  wich- 
tigen Gebielti  röfnii>cher  Archäologie  sicherliclt  eine  bedeutungs- 
volle Stellung  einnehmen.  Ausserdem  dürfte  für  den  Besucher 
Roms  die  Anlage  des  Werkes  brauchbarer  sein,  als  es  bisher  in 
deutsobeo,  franzttsisobeD  and  englischen  Werken  gefunden  wird. 
Alles  ist  nflniiob  lecal  so  susammeDgestellt»  dass  es  durch  die 
Angabe  der  Strassen  und  Wege  selbst  dem  ganz  unkuDdigen  ße- 
sncber  Roms  leicht  ist,  ohne  Führer  sich  zurechtzufinden,  und 
dass  er  bei  vollsländiger  Gennuigkeit  des  Buches  im  Grossen  und 
Kleinen  nichts  übersieht.  Nicht  minder  zireokfflMssig  dürfte  der 
Besuch  der  Ruinen  Roms  mit  diesem  Buche  zu  Hause  sein ,  so- 
wohl durch  dieselbe  locale  Ordnung  als  auch  durch  die  Pläne 
und  Abbildungen,  von  welchen  letzteren  behauptet  werden  kann, 
dass  sie  in  keinem  Kupferwerkt^  (bpsoiiders  die  wichiiireren)  ge- 
nauer und  ßorcfätlii^er  ausgeluliil  exisliren,  ab;;esühen  davon,  dass 
Manches  unmittelbar  nach  den  Ausgrabungen  zum  ersten  Mal  ge- 
zeichnet erscheint.  Dabei  ist  die  Ausstattung  artistisch 
und  typographisch  eine  so  vorzugliche  Uftd  gelungene, 
dass  das  Werk  neben  seinem  wissenschaftlichen  und  praktisch 
literarischen  Werthe  namentlich  auch  als  Salon  werk  die  Auf- 
merksamkeit Tornebmer  und  reicher  Literatur-  und  Kunstfreunde 
auf  sieb  lenken  dttrile. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  H,  Naumann. 
Verleger:  T,  0,  WeigeL    Druck  von  (\  F.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


31.  Augast. 


J^'  16. 


1862. 


BUiiloUiakardAiuieeii  eto.,  neueste  1d-  und  MisilUdlfOli«  Litt«raUir» 

ABieigea  et«. 


Zur  ßi'-iur^'int,'  hI!<t  in  niichstchenrien  Bibliojjr;iphipn  verzeichnftt'ii  Bücher 
empreble  ich  mich  uutcr  Zusichcruni^  sclioclläter  und  bihi^i^r  Bt<dioniin^;  denen^ 
«dohe  vicli  dlreci  nit  rtip..  Bc9ldluii(eii  beekrea,  tielicre  idk  di«  gi  osstea  Tor« 
theo»  M. 


PiUmtioMi,  di«  StadtUUiotliek  n  Triest  betreff eaiL 


Invito  ai  ßibliuiiii  et  ai  Libraj. 

Le  du«  rlBomato  raecoUe  bib1iograiich<»  Peirareheica  e  Fic- 
colomin^,  glA  forroaia  e  possadole  dal  precjaro  nostro  concit- 
tadino  i'avrocalo  Dr.  Dombhico  ds  Rossetti,  essendo  per  di  tui 
lascito»  insieme  ad  altre  collezioni  di  lil)n,  divenute  proprieti  del 
Coroune  di  TriesUp  ed  annesse  a  questa  oivica  Biblioleoa,  tratlasi 
ora  d*avviariie  il  successiTO  aumenlo,  sulle  basi  e  disposizioni 
dallo  stesso  benemerilo  leslatore  prestabilile. 

Le  anddette  due  raccoUe  sono  dl  gia  ben  coaoaeiute  dai 
biblioflti  e  dai  libraj,  8pecialmenle  medianle  il  Catalugo  rislam- 
palODe  dal  Rosselü  nei  1834  (Triesfe,  tipugiafia  di  Giovanoi 
Harenigh,  1  Totume  in  4lo.;,  al  quaie  si  ei  riporla  in  priocipa- 
lilä;  ed  iiiullre,  al  sopracoeoDato  aoopo,  se  De  coiopeiidia  qui 
appiedi  ii  cootenuto. 

La  Pßirarchesca  y  che  coslitoisce  la  aezione  prima  di  quel 
catalogo,  centinuato  siiio  a  tuUo  maggio  del  1842,  conusie  in 

una  Serie  crnnnlogica  di  edizioni  delle  npere  dol  Petrarca,  non 
che  in  mannscDih  anlichi  e  moderoi,  stampe,  gassi,  marmi,  disegni, 
memorie)  ed  alcune  medagiie. 

La  Piccohtninea,  che  forma  !a  seconda  seztone  del  cafalogo, 
•I  compone  d'  elemeati  oonaimili,  speUanU  ad  £aea  Silvio  Piceo» 
ZXUL  Jabrgaag. 


1. 


Digitized  by  Google 


122 


lüinini,  vescovo  di  Triesle,  poscio  papa  Pio  II;  con  Taggiunta  di 
mulli  de'  suui  autogriiß  e  d'  altri  di  sua  famiglia. 

(Juelli  pertanlo  che  avessero  da  fare  delie  ofTerle  di  arlicoli 
corhspondenli  alT  una  o  all'  altra  delle  summentovate  Coilezioni, 
ed  in  particoiare  di  edizioni  de!  Petrarca  e  del  Piccolomini; 
ovvero  di  oggetti  analoghi,  evidentemenle  aulentici  ß  degni,  ven- 
gono  invilati  ad  insinuarle,  osservando  la  piü  precisa  e  specificaU 
indicazioue  dei  litoli  e  la  discrezioite  nei  prezzi,  facendone  per- 
veiiire  fraiichi  di  posta  gli  eleiichi  ed  avvisi  alla  civica  Biblioteca 
di  Trieste;  la  quäle  foritir^  loro  all'  uopo  gli  ulleriori  schian- 
nierili  che  desiderassero. 

La  medesima  biblioteca  civica  esaminerä  le  proposte,  ed 
evitando  i  duplicati,  vaiulerÄ  le  proprio  couvenienze  per  proce- 
dere  o  no  ai  singoli  acquisti. 

Da  IIa  Biblioteca  Civica 

Tri£Stk,  30  marzo  1850. 


II. 

♦  Bibliografia. 

*  ,    •  „ .  .  .  .  Orecchio  aioa  pacalo 

La  Musa,  e  mente  ar^uta  e  cor  gentile". 

La  rinomala  Collezione  Pelrarchesca ,  che  forma  parle  del 
cospicuü  lascito  Rossetli  alla  biblioteca  civica  di  Triesle ,  si  e 
non  ha  guari  arriccliila  d'  un'  edizione  assai  rara  dei  Trionfi  e 
delld  Viia  di  quel  poela. 

II  suo  frontijjpizio  porta:  ,,Tiionphi  di  Messer  Francesco  Pe- 
trarcha ,  isloriati  con  le  postille  et  con  la  sua  vita  in  prosa  vul- 
gare, novainente  stainpata".  Kd  alla  fine :  ,,finiscono  i  Trionphi 
di  M.  F.  Pelrarcha  insieme  con  la  vita  sua,  con  somma  diligentia 
ben  corretti  vA  impressi  in  Venelia  per  Nicolo  ditto  Zopino  e 
Vicenzo  compagno  nel  M.  D.  XXI  de  inarzo''.  Segue  1'  immagine 
di  S.  Nicolö,  insegna  del  Zopino.  E  in  forma  d'  8^.  con  incisioni 
in  legno,  al  principio  de'  Trionfi;  —  esemplare  legato  in  carta 
pecora  ben  conservalo.  ' 

Tale  edizione  non  solo  non  esisteva  nella  Raccolta  Rosselti, 
e  percio  non  e  neppure  menlovata  nel  suo  catalogo,  ma  era 
ignota  anche  al  Marsand ,  mancando  fra  le  edizioni  del  Canzo- 
niere  da  lui  enumerate;  e  tanlo  piü  alla  celebre  sua  collezione, 
ora  appartenente  alla  biblioteca  del  Louvre. 

Dobbiamo  innollre  alla  compiacenza  del  personaggio ,  che 
possedeva  questo  libro»  delle  preziose  indicazioni ,  che  egli  fu  al 
caso  di  far  riscoutrare  sul  luogo  a  Parigi,  nella  biblioteca  sud- 
detta,  le  quali  furono  per  memoria  bibliograflca  riunite  in  illas- 
trazione  all'  esemplare,  divenuto  ora  triestino ,  e  che  qui  ripor- 
tiamo. 


La  present«  «disioo«  ^  desoritta  nel  Manuale  del  Bronet  del 
1843^  T.  III.  pag.  705 ;  ed  i  la  prina  dl  die  adiiloni  dato  dal 
Zoplao  in  ua  madeaima  anao.  Noo  8gara  nella  bibliotoca  Petrtr« 
oliasoa  del  Manand,  e  non  faanaora  aggiaata  alla  coHeiioae  datto 
p0iraekß$ea  farmala  da  qael  professora  cbe  In  acqaiataUi  dalla 
bibiioteca  del  Louvre. 

Ii  Maraaad  diede  a  torto  la  data  dal  1524  alla  scconda 
edizione  atampata  dal  Zopino,  ad  eapraasa  oosi:  Jf.  D.  XXJIII 
de  Luio. 

Ci6  voqI  <1ir«  V  anno  1500;  il  ffiorno  24  di  loglio;  e  pod 
far  meraviglia,  che  un  bibüografo,  come  il  Marsand  abbia  oeai- 

measo  quesfn  f'rrorf. 

Per  veri(a  il  Bi'uiiet  nleva  quust'  abbaglio ,  soÜHnln  in  via 
di  sospelto,  ia  forma  dubitativa,  roediante  uo  puato  luterro- 
gativü  (?). 

Ma  convien  dire  che  egli  non  avesse  solle  occhio  I'  esem- 
plare  dello  due  edizioiii,  che  uscirono  a  4  mesi  d'  intervallo,  la 
prima  in  marzo,  e  la  seconda  in  laglio  1500. 

CM  ha  vedato  la  präsente  (qnella  di  mano,  cio6  la  prina) 
ad  ancho  la  aeaonda  (doi  qnella  di  laglio),  ha  riaeoatrato  che 
ame  hanao  il  nedesine  nnnero  di  pagine;  «  che  in  fräse  di 
tipogralla  vanna  a  pa$ina  per  pagina,  Ma  ne  differiseano  per 
la  graasessa  dal  aarattere,  e  per  la  lungheua  delle  righa. 

II  caraUere  dell*  edizione  del  LoDvre,  o  della  aeeonda,  k  piik 
piceolo;  ed  11  teste  oomporta  meno  abbrevlailonl. 

Si  ossenra  in  qaesle  nedesima  edislone  ai  dlsegni  inoisi  in 
tegtto,  delle  spezxatnre,  che  non  esistono  nel  presento  esemplare* 

Qoesl'  nltima  indicazioae  ci  fa  supparre  ehe  1  disegni  in 
legno  nell'  edizione  del  Loavre  siano  i  medesimi  che  nella  nostra, 
giacch^  so  ne  nota  la  differenza  accidentale  nelle  spezzatnre;  il 
ehe  potremo  In  seguilo  veriflcare. 

Cid  darebbe  vigore  all'  induzione  bibliografica  che  ambedue 
le  edizione  siano  de!  medesimo  anno,  e  non  differiscano  che  di 
mesi,  lanto  piu  che  hanno  la  stessa  paainatura,  e  andamenlo  lipo- 
grafico,  cbe  le  diinostra  lavori  assai  vicini. 

Ma  quand'  anche  si  ritenesse  col  Marsand  che  1'  edizione 
del  Louvre  sia  del  1524;  e  si  anie.lta  per  analogia  che  la  nostra 
sia  del  1521,  quesla  precederebbe  sempre  all'  altra,  e  rimangono 
ancora  le  circostanze  e  particolarila  che  la  resero  rara,  ed  io- 
cogoita. 

E  pprcin  da  rmuardarsi  come  una  buona  forluna  blbliosrafira 
per  la  Pelrarchescfi-Rosspüiana,  di  giä  ricca  di  oUre  700  edizioni 
del  Petrarca  V  esbere  giuiUa  a  pos^ederla. 

Kpli  e  ora  desiderabile  che  i  bibliofili  e  librai ,  giä  eccilafi 
con  '  nvito  lUil  30  innrzo  anno  corr.  le  ofFrano  convenevolmenle 
anche  una  copia  di  quella  del  Louvre,  che  nou  esseado  si  rara, 
deve  piä  facilmante  rinvenirsi. 
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Stec^ma  poi  qvetU  ColleiiM»  PoCrantaet,  la  qaale  li 
CHstodI  Udo  adasto  oalla  emca  i>ibIiotaca,  banal  ardioata,  e  di« 
fitiola,  ma  in  angtialo  repoaltorio  per  ttancaasa  d'  aliro  lacala,  ra 
ara  a  medarsi  in  appaaita  atanu,  inslama  alla  Picoolaminea,  caa 
la  sazione  aamona  ad  aniramlM^  e  oan  le  opara  di  dtritto  marH- 
Umo,  lulle  apparlenensa  de!  legato  Rotaelli,  e  che  a  taaara  dal 
prescritlo  da  quell*  egregio  o  si  benernerito  cüladino,  se  ne  ap- 
pronlarnno  per  dispnsizione  di  questo  ctvico  municipio,  i  nuovi 
ar  m^di,  »•  scf^fT^ili  onde  siluarle  regolarmtnitp ,  cosi  iw  parve  di 
pubblicare  aacliB  la  noUzia  d»'!  niiovo  acquisto.  Del  quäle  senz' 
allro  sarebbi'si  rdllegralo  quelT  ültimn,  sh  fosse  a  lui  sIesso  loc- 
cn\o  in  Sorte,  quando  con  tanU  pkusavtim/.ä  ocuupavasi  di  au- 
in«jtlare  in  huinero  e  quatita  la  raccolta  sua  predilbKa. 

II  genere  di  quesli  siudi,  che.  non  oseremmo  schierare  fra  r 
piö  8erii ,  potiä  forse  a  Uiuiio,  seiabrdre  Iroppo  frivolo ,  uell' 
epoca  noslra;  roa  gli  animi  gentiii  e  pacali  accoglieraano  sempre 
eon  soddisfaziona  qnesta  innocania  della  leUeralnra,  che  pure 
non  polrebbero  aassiaiare  sanza  una  nanta  arndila  ed^  argvta  che 
Bcalga  di  colUvarla. 

In  varo  ae  aoi  oanaideriamo  oba  t'  banno  da  700  a  pH 
adizioni  delle  apere  dal  Pelrarca  qni  rianila,  e  apaoialmento  dal 
Canzoniere^  nasoa  tosto  la  brama  di  riconoscere  la  causa  e  la 
fasi  di  taata  voga;  a  ia  ii  Irova  pensando,  che  abbia  ad  essere 
nialivala  a  connessa  oon  quelle  della  socielä  e  della  civilizzazione, 
a  cui  ogni  genere  di  lett^ratura  va  naturalinente  affratellato. 

Se  riguardiamo  la  soslariza  delle  opere  del  Pelrarca,  troviamo 
la  ragione  dali'  inleressamento,  che  destanu  da  ö  secoli,  nelia 
soda  filos(ifia  cristiaoa  e  llnezza  del  senlimenlo,  che  presso  le 
culla  nazioni  seinpre  piö  si  sviliippann;  ondti  egli  fu  appunto 
chiamato  V  autore  delle  rinasoeuza  cnsliana  delle  moderne  leltere. 
Lo  spaccio  assai  mac^iore  de'  suoi  scrilti  italiani,  anziehe  dei 
lalini,  e  del  CaiiLüniere  fra  quelli ,  devesi  poi  alla  grazia  del 
linguaggio,  e  alla  dolcezza  nel  Canzoniere  piu  particolarmenle 
spiegala,  dello  süle  puro  e  nobtlissimo ;  e  qui  piu  che  mai  ci 
viene  in  deslro  il  proverbio:  che  iosUle  fa  V  oomo;  mentre  i 
sospiri  per  madonna  Laura  non  na  furono  Oha  tl  praleato« 

Ossenrando  come  la  edizioni  del  Petrarca  prinoipiano  da 
Fenezia,  da  Firenze  e  da  altre  cHlA  Hallane»  progradendo  grada- 
tamente  all*  intorno  in  lavizzera,  in  Germania,  Krancia,  Gianda  ed 
Inghillerra,  seguesi  nalnralmente  quello  avolginiento  di  civillA, 
che  dair  Ilalia  ai  andö  propagando,  quasi  a  carchio,  nal  realo 
d'fluropa. 

II  Petrarca  fiori  un  secolo  circa  avanti  la  sroperfa  della 
stnrnpa;  e  quando  surse  quesla  potente  iiivenzione,  verso  la  metä 
dnl  secnlo  15".  le  di  lui  opere  dovevano  pk  essere  per  le  marii 
dl  lutfi,  st;  subiio  dopo,  nel  1470  incoininciarono  a  godere  1'  onore 
deir  impressiune,  insieme  ai  libri  biblici  e  religiosi,  ed  ai  classic! 
dell'  aiiUchila  i  piü  pregiaU;  e  qui  ne  abbiamo  una  sesäauUaa  di 


Digitized  by  Googl 


•^iloBi;  per  le  qvali  la  lettm  M  Pelniet  uofgMl  «tsodilii 
«llo  Blanelo  eroioo,  che  rieevelte  V  impttlio  dalla  fanislia  Mediai 
in  TosoaDa,  e  8f  stoae  fioo  alla  aeoparla  di  auori  mottdi 

Del  secolo  16^.  abbiano  oltre  a  260  ediiioal;  ed  il  maip» 
giore  studio  che  si  fe'  del  Petrarca,  oonbiiiasi  con  la  glorla  dei 
regni  di  Leooe  X,  di  CariQ  V,  di  Francesco  I,  e  di  Elisabelta. 

Sopraviene  il  seicento,  epoca  di  frivole  iüilaiiefti;  eioncon- 
ttano  di  quelle  che  verso  70  edizioni. 

Nel  secofo  18".  il  cuslo  si  va  ristaurando :  e  ne  Iroviamo 
quasi  90.  inlint;  ueU'  altudle,  che  pur  varca  appena  ia  sua  ine(4, 
sono  piu  di  200  le  edizioni  d(  I  Petrarca,  qu»  ^iä  raccolte;  numero 
che  forse  non  supponeLtl»eM ,  a  pefisare  quinlo  iossero  in  queslo 
periodo  preoccupati  gii  aruiui  dalie  ficeadi  agiialrici,  e  dalla 
^  politica. 

Ma  forse  che  cid  ne  rivelä  aiicüra  piu  che  non  crederebbesi 
il  segrelo  istinto  delie  nazimii  per  le  dollrioe  consolanli,  e  sublimi 
d*  ona  flioisofla  religiosa  e  Iranquilla,  che  si  pu6  forse  credere 
abbattdoaata  oome  leggera,  ma  cbe  la  fatU  soorgeal  oome  pro- 
fonda,  accareuata  a  atudiata*  £  forse  qai  iorna  aoooooio  il  ri» 
portare  ro«servaiiooe  dl  Delecluie;  il  qaaie  eosi  ai  eaprime  aeH* 
Opera  sa  Fireoso  e  aoUe  soe  vidaBitndioi : 

„Neir*  iaieresso  dalla  storta  politica  e  letloraria  di  Firense 
ai  deve  far  osservare,  che  la  inaggior  parte  dei  poeti  e  dogli 
scriUori  iUliani  che  composero  in  lingua  volgore  di  profereasa 
alia  latina,  erano  in  generale  attaccali  al  sislema  monarchico;  e 
qijpsl'  osservazione  acquista  ancora  maggior  imporlanza,  se  si 
consideri  che  alia  tesla  di  (ali  scrittori  si  noveraao;  Daote^  Pe* 
trarca,  ed  i!  Boccaccio.'' 

Trieste  14  geanaio  1851.  L. 


ni. 

Avviso  ai  Bibliofili  e  Librai. 

Le  edisioni  di  Opere  del  Pedraroa  e  di  Baea  Silvio  Picoo« 
loniai,  Papa  Pio  II,  di  coi  1*  offerta  potrebbe  venire  aeoolta  dalla 
biMloieca  civioa  di  Trieate,  »ono  fra  quelle  oho  apparteugooo  alla 
aegnontt  data: 

/.  Del  Petrarca. 

Secolo  decimo  quinto:  1474,  t477,  147»,  1480,  1483,1487, 
1489,  1491,  1495,  1499. 

Serolo  dfcimospslo:  1502,  1505,  1506,  1509,  1518,  1523, 

1524,  1529,  1540,  1569,  1571,  1576,  1590,  1593,  1594,  1597, 
1598,  1599. 

Secolo  ilHGimosbUimo:  1603,  1608,  I6l4,  1615,  1618,  1621, 

1622,  1626,  1628,  1629,  1630,  1631,  1632,  1633,  1634,  1636, 
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1637,  1639,  1640,  I6i1,  1644,  1646,  1647,  1648,  1652,  1653, 

1654,  1655,  1666,  1667,  1658,  1659,  1660,  1661,  1663, 

1664,  1666,  1666,  1667,  1668,  1670,  1671,  1674,  1676,  1676, 

1677,  1678,  1679,  1680,  1681,  1682,  1683,  1684,  1685,  1686, 
1687,  1688,  1691,  1692,  1693,  1694,  1695,  1696,  1697,  1698, 
1699. 

Sccolo  dpcimnttavo:  1700,  1701,  1702,  1703,  1704,  1705, 

1706,  1708,  171Ü,  1712,  17J3,  1714,  1715,  1716,  1717,  1718, 

1719,  1720,  1721,  1723,  1724,  1726,  1728,  1729,  1730,  1731, 

1734,  1735,  1737,  1738,  1742,  1744,  1745,  1749,  1754,  1758, 

1766,  1760,  1770,  1771,  1772,  1773,  1777,  1779,  1780,  1782, 
1783,  1701,  179'2,  1793. 

Secoio  deciroooooo:  1801,  1810,  1834,  1846,  1848  in  poi. 

//.  JH  Enea  SiMo  Pieeoiomim,  Pttpn  Pia  II 

Secolo  decimoquinlo:  1474,  1476,  1478,  1479,  1480,  1485, 
1488,  1490.  1403,  l404,  1495,  U98,  1499. 

Secoio  decimosesto,  fino  ai  nostri  iziorni:  1500,  1502,  1503, 
1506,  1507,  1508,  1510,  1511,  1513,  1515,  1516,  1517,  1519, 
1522,  1523, 1525, 1527, 1528, 1529, 1530,  1536,  1537,  1539,  1542, 
1646,  1649,  1660,  1562,  1666  a  1563,  1565  a  1570.  i572, 
1673,  1574,  1678  •  1683,  1585  a  1691,  1593  a  1610,  1612, 
1613,  1616  a  1648,  1660  a  1657,  1669  a  1684,  1686,  1688  a 
1698,  1701  a  1706,  1708  a  1729,  1731  a  1784,  1766  a  1772, 
1776  a  1802,  1804  a  1823  e  dopo. 

1>aUa  BibUoteea  doica. 

TRIESTE,  6  febbraio  1852. 


IV. 

Bibliografia. 

TRIESTE  2  Aprile  1852. 

Ifella  Pelrarchesca  civica  trieslina,  preclaro  laseito  del  Roa- 
aelti,  esiste  f^a  le  piä  rinomate  pubblieaiioal  del  Canzoniere 
aBahe  4«ella  impreaaa  ia  Paoo  da  Hieroaino  Soaeino,  addi  7  di 
laglio  1603;  an  vol.  ia  8Ta.,  ia  carattere  aorairo  asaai  bello. 

L*  eaemplare  k  benissioo  conBervato;  ma  aveva  qaalche  la- 
oana,  e  siecome  riusci  ora  forlunalamente  di  riempiria  e  di  com«- 
pletarlo,  egli  h  ciu  che  ae  porge  opportaailA  di  farne  parola, 
giacche  qaest'  edizione  k  rara  non  meno  ehe  siagolare,  o  la 
dislinto  incanabolo. 

Qaanto  alla  raritä  gtiela  attribuiscono  somma  \p  Bibliografle 
pin  accreditale,  corne  qunllf;  dpi  Brunr.t  e  dell*  Eb«rf. ;  il  Marsand 
ia  rhiama  egli  pure  assai  rara,  e  dichiarando  di  averla  esaminala 
ueUa  Trivalziaua ,  fa  «onoscere  che  dob  la  poasedeya  oeUa  pro- 
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pria  raccolta,  e  dcve  quindi  mäncart)  aÜa.  Pütrarciieäca  di  t'arigi 
nel  Loavre,  che  ^ra  appuoto  la  sua. 

Lo  8I6S80  Marsand  ei  afvarl^  die  difeUoso  si  fii  TeseiDplare 
giä  possednto  dal  Volpi,  non  essendoTi  venina  leltera  o  afviso  ai 
lettori,  per  cuj  quel  filologo  non  pol^  fornirci  in  proposito  mag*- 
gion  Dolizie  di  quelle  dateci  anleriormeote  dal  Crescimbeiii  Deila 
Ma  Storia'  detta  volgar  poe9$a* 

E  naturale  che  ool  volgere  del  (empo  si  reodease  aempre 
piik  difficile  il  riovenirla,  e  conviene  eoDchiudere  die  oid  fasse 
realmente,  se  1'  infatioabile  uostro  Rossetti  non  giunse  a  procvrar- 
sene  se  non  una  copia  imperfetta,  come  quella  det  Volpi. 

(Juaiito  alla  singolaritä,  non  solo  e  da  notare,  che  quanlun- 
que  oscita  in  un  dominio  della  S.  Sede,  nnu  vi  sieuo  stati  ornessi 
i  celnbri  suitetti  conlio  Roma;  ma  piü  at»cora,  che  essa  h  diidi- 
catä  meiiLe  meno  che  a  Cesare  Borgia,  Duca  di  Valenza,  e  Siiziiure 
di  Kanu,  luogo  della  slampa,  il  che  rende  vieppiil  straordiuario 
ctie  vi  si  troviao  i  sonetti  sovr'  accciiüdU- 

Siccome  poi  la  data  e  il  7  luglio  1503,  e  che  T  avvelena- 
menlu  di  Alessandro  Vi  e  del  Duca  Valentine  segui  il  10  agosto 
deir  anno  medesinio,  donde  ne  derivö  la  morte  del  primo  ai  18 
di  quel  niese,  e  id  iuiiiü  dei  hi^coiido,  cosi  queslo  CanLoniere 
segna  T  ultima  epoca  nella  quäle  fu  in  auge  quel  persouaggio, 
troppo  faaioso,  e  orediamo  che  dopo  questa  non  gli  sart  stata 
dedicata  aUra  opera. 

Contengonsi  in  ei»bä,  oltre  i  Sonetli^    le   Canzoni  ed  i 

1.  Uo  Sonette  del  Torelll,  con  la  seguenle  inlitolazione  la- 
tioa:  /(O.  AnU  TaurelH  Funen,  Carmen  :  quo  imfire$$ore$  JHtum 
Cae$arem  ßorgiam  ailoquimiur»  —  fi  qneslo  una  yera  dedica; 
oella  qnale  s'  incontra  il  vocabolo  forgia  per  foggia ,  faoendovi 
rima  cod  Borgia,  curiositi  che  non  trovasi  nella  Cmsoa,  ma  non 
estranea  a  qualche  dialetto  italieo  subalpino.  E  forse  an  franee- 
sismo,  0  piuttosto  proTeozalismo  da  forge;  donde  pnd  essere 
provenuto  il  termine  stesso  di  foggia* 

2.  Letlera  similmenle  dedicatoria  doli'  edilore  Hieronimo 
Soncino,  al  Borgia  suddelto.  —  In  questa  vorrebbesi  rapire  ad 
Aldo  romano  il  merito  dell'  invenzione  de*  caratleri  corsivi  ch' 

egli  aveva  usali  nel  Virgilio  due  anni  prima,  eine  ne!  1501,  per 
darne  la  palma  a  Francesco  da  Bologna,  che  non  ii'  era  slato  sh 
Don  r  abiie  intagliatore.  in  conciusione  sembra  esservi  abba* 
staoza  gloria  per  ambidue. 

(Scbluss'lorgt.) 
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Anselme  n. 


In  der  FR.  HURTER'schen  BnchhaDdloDg  in  Schaffh aasen  ist  so 
ehea  ersdiieaen: 

Manuale  latioitatis  juris  CanoDicL 

rerum  nioraiiuii)  pt  th(  (ti  igir.irnm,  brovissiniis  annolationibus  et 
proliationibus  iosüructum ,  quo  iexico  juris  cäuonici  lioeameuta 

proponere  studult 

C.  F.  &oi8hirt 

11  1.  4B.     Rtblr.  1.     L.  3.  60. 
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15.  September.  JVf  17.  1862. 

HbliotliekardBiiiigai  etc.,  neueste  ta-  an4  tulSftditcbe  litteratar, 

Auelgen  et«. 


Betoryiiiiif  aller  in  nacbftchendeH  BOitiograpbien  rerteidineteR  Bfleher 

empFehle  ich  mich  unter  Zui^ichprung  schnetlsler  und  billig8t(;r  Bcdienniig;  deneo^ 
welche  mich  direot  nit  retp.  BestellaBfen  l»echreii,  dchere  ick  die  grteslea  Vor- 


Pablicationen,  die  Stadtbibliothek  zu  Triebt  betreffend. 

(Schlass.) 

3.  Lettera  dbl  Soncino  ai  lettori ,  in  cui  rende  ragione  delle 
differenze  fra  questa  edizione  e  le  anfpredeiili;  e  della  disposi- 
zione  ed  eslensione  del  testo,  spuciaiinenle  d>'i  Trionfij  diceado 
d'  averoe  tolla  la  copia  dall'  originale  di  mano  'iell'  autore. 

Tali  divergenze  e  traslocazioni  rendono  quindi  l'  edizione 
de)  Soocino  ancor  piü  {»ingolare;  fra  le  quHÜ  ricorderemo  soU 
tanto:  le  sei  lerzirie  di  piü,  e  la  variauLtj  dülia  seltima  b\  pnn- 
oipio  del  l'riünfü  della  niorte ;  e  \h  15a  canzoue :  ,,Volgen(]o  gU 
occhi  ai  mii)  coioie^'  numt  rata  üivbce  come  soneUü,  che  diviene 
ii  49'\)  e  sposla  cosi  le  cifre  ordinali  di  lulti  i  sonetti  non  che 
delle  canzoni  successive,  Nel  che  e  da  osservaiü  che  quella 
canzoue  e  composla  di  14  versi,  come  un  souella;  e  ciö  puo 
•Ter  deto  leogo  ailo  scainbio. 

La  nmaCBBiB  del  soBetto  sovre  indieelo  del  Torelli,  e  delle 
dee  leltere  de  Soncino  era  quella  che  reudeva  difetloso  1'  eeem- 
plare  del  Volpi;  tre  ideotiche  lacane  riscontrayansi  in  questo  del 
Roisetti;  e  sensa  qnei  Ire  docnmenli  scomparirebbe  il  fatto  della 
dedica,  troppo  importanle  per  Uinti  rignardi. 

Ora,  per  una  felice  combinaziooe,  pole  la  nostra  Petrarcbeeoa 
civica  venire  al  poesesso  d'  nn'  alira  copia  dell'  ediaione  ne** 
daeima. 

Anche  quesla  per  verilA  e  difeltosa,  perche  ue  fu  strappala 
la  caita  non  i  sonetU  107  e  10b  conUo  Momai  ueaUe  quasi 
ZXIU*  Jabrgang. 
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lulto  il  lOü  che  cada  nella  pagina  aiilecedüuLe  vedesi  slrisciato 
(1*  inchiostro,  come  h  H  soUto  in  grau  nunero  di  esemplari  di 
queir  epoca. 

Di  rincoDtro  Dell*  «semplare  RosseUi  di  eccellanle  consem- 
xiosei  anohe  qiiesti  sonelli  vi  aono  tuUi  inlaUi  e  Dellissimi,  il 
che  gU  aücresoe  gran  valore,  per  essere  sfuggtlo  a  quelle  ca6- 
salDre  e  miitllatioiii  sl  abituali  ne)  secolo  16*'. 

Ma  r  esemplare  di  nuovo  acquiato  iie  offerse  lovece  in  odimo 
stalo  i  Ire  docuinenti  che  oi  mancavaiio  ;  ende  avendoli  alle  copia 
del  Rosselti  dovulamenle  innestali,  il  iiosiro  eseniplare  diveune 
compiuto,  in  cuisa  du  poter  difßoiliueote  sapporre  che  allro  se 
ue  iiicoiitri  di  piii  bello  e  peiTelio. 

La  iiovella  copin  nmafM»  {]\}'<\\  duplicalo,  e  quantunque  smein- 
brala,  non  senza  inleiesse  bililiugralico ,  per  ia  difficoltä  di  Iro- 
varne,  aiiche  d  iniperiette,  e  per  ia  btessa  cauceüalura  di  quei 
Soiietin,  Ia  quäle  si  ricoiiosce  di  ve^cchia  data. 

Speriamo  che  quesle  notizie  iwu  satanmi  discare  ai  biblio- 
fili  ;  e  che  il  iioslro  pubblico  non  le  vorrä  repulare  Lioppo  teuui, 
sü  Si  connetlono  con  grandi  epoche  della  storia,  e  lendoüu  a 
conferroare  il  pregio  delli  Pelrtfeheioa  Trieatlna. 


V. 

Bibliografia. 

Tnesie  23  no venibre  1852« 

La  ririomata  raccolta  Petrarchesca  e  Piccnloininea,  bell'  orna- 
inenlo  della  ßibliofeca  civica  di  Triesle,  che  giä  nel  1849  —  50 
erasi  accresciula  di  due  belle  edi?inni  d«;I  Pelrarca^  uim  di  Aldo 
del  1501  ,  r  altra  del  Zoppino  del  15UU,  di  cui  6i  parlö  uell' 
üsservatore  Trieslino  in  data  14  gennaiu  1851;  che  nel  1850 — 
1851  ue  acquislö  dieci,  bensi  recenti,  ma  oltreclip  d'  itaiiane 
anche  di  tedesche  e  fraricesi,  s'  aumento  nell'  anno  iesle  decor&o 
I8öl  —  52  di  17  opere  e  di  una  niedaEÜa. 

Alla  Pelrarchesca  s' üggiuuse  il  reirarca  assai  raio,  del  1505, 
del  Soncino  a  Fauo,  dedicalo  a  Cesare  Borgia,  ed  anche  di  queslo 
fo  falta  menzione  Dell*  Osservaiore  Trientino  Nro.  76  cod  data 
2  aprile  1862,  e  servl  a  complelare  appuntino  1'  imperfetto  eaem- 
plare  che  giä  si  possedeva ;  non  che  una  di  Venezia  del  Bevilac- 
qua  nel  1579  con  1*  eaposizione  del  Velutello. 

InoHre:  parecohie  traduzioni  in  tedesco  di  aquarci  scelU  del 
Canzoniere  che  con  quelle  del  1850 — ^51  vanno  gradatamenle  a 
riempiere  quelle  lacuna  che  ci  rimaneva;  un  romanzo  franceae, 
OTe  il  Petrarca  llgura  da  protagonisla;  un  Album^  eOB  ttU  arli* 
tüln  sul  ,,Pelrarca  che  fa  ritrarre  Madonna  Laura  da  SimoB 
Memmi"  quadro  di  Luigi  Rubio;  ed  altre  edizioiii  pelrarchesche 
degii  uilimi  tempi,  d'  llalia  e  di  Kraucia«  come  corleggiu  crc- 
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nologico  delle  anterioti,  che  qal  veggonsi  adunate  in  namere  di 
circa  700. 

S'  acquisto  infine  la  medaglia  di  Aiidrieu,  in  bronzo ,  che 
G.  de  Stassart,  presidenle  deir  Ateneo  di  Valchiusa,  fece  coniare 
iB  oBore  de]  Petrarca,  nel  1811;  delta  qoale  medaglia  la  Petrar» 
cheaca  triestina  non  possedeva  floora  che  ona  impresstcne  in 
geaso;  per«)  belle,  e  qaasi  redamante  i'  originale. 

Qnanto  alle  Piccolominia  gli  acqnisli  sono  tanle  piA  difOcili, 
perobi  je  opere  di  Enea  Silvio  passarono  presto  fnori  di  70ga, 
ed  ebbero  sncceasiYamente  meno  ristanpe;  e  pOBsedendone  giÄ 
piÄ  di  100. 

Perciü  ö  da  rigaardarai  come  nna  bnona  Ventura  bibliogra- 
fica  r  avere  acquistato  in  qoest'  anno:  un'  edizione  de!  1529, 
senza  Iuo20  e  nome  di  slampalore,  d'  una  Iraduzinne  ledesca  dt 
Wolf  Hasen  deJia  iellera  lalina  166  di  qucl  Pnnfnfice,  dirntU  a 
Giovanni  Aich,  ei  inlilolala:  Tractahis  jmlcherrimus  Enee 
Silvij  de  curinliym  miserns;  cku' df  lle,  iriix  rio  dei  cortieiani;  — 
e  di  un'  aitra  senza  Uata,  impressa  in  Lipsia  da  Corrado  Kachel- 
ofFen,  dei  due  librelli:  (fpuHcula  Enee  Silvij  de  duobm  aman^ 
tibns  Et  de  remedio  amoris :  cum  epistola  relractaloria  ejus» 
dem  Fij  secundi  ad  quendam  Karolum. 

Avendo  cosi  progredito  la  Petrarchesca  e  Piocolomin^  in 
questo  primo  triennio,  ed  naandosi  continne  aolerti  coro  per  pro- 
cnrame  convenevoli  anmenli,  giova  sperare  che  venendo  clö  ognora 
piA  a  cognizione  ed  eecitamento  dei  biblioftli  e  librai,  ae  ne 
avranno  oeoaaioni  ed  ofrerle»  ci  mettano  in  caao  di  corrispondere 
sempre  megllo  alle  intenzioni  dei  benemerito  testatore  Dr.  de  Roa- 
gelti ;  alla  cui  preclara  memoria ,  ed  a  quelli  che  non  isdegnano 
studi  sl  (ranqaiUi  ed  innocni,  abbiamo  dedioato  il  preaenle  ar- 
ticolo. 

VI. 

II  civico  Magistralo,  in  adempimtinto  al  düsideno  della  muni- 
cipale  Ihdegaziorip,  pubblica  le  scfiurnli  nutizie  sulla  civica  Bibiio- 
teca  toite  dal  ragguaglio  annun  dei  bent^inento  Bibliotecario  Giu- 
seppe de  Lugnani,  Cav.  dedT  ordine  imp.  di  Francesco  Giuseppe  ]., 
Consigliere  della  ciUä  e  DireUore  deir  i.  r.  Accademia  di  Com^ 
mercio  e  Naulica. 

THiEST£,  18  Maggio  1856. 

La  civica  Biblioteca  di  Trieate  divenendo  aempre  piA  inter* 
eaaante  cen  lo  sviloppo  deiP  iatnuione  pnbblica,  alla  qaale  h 
conneasa,  diamo  qui  le  aegnenti  notixie  dal  raggoaglio  annno  an 
qnealo  patrio  Slabilimento  per  il  1853 — 54. 

II  personale  della  Biblioteca  civica  continne  a  competai  d*  nn 
Bibliotecario.  d'on  Ägginnto  e  d'  un  Inserviente. 

La  dotazione  per  acquisti,  legatare  e  aeryigl  8egnil6  pure  ad 
eaaem  come  da  tre  anoi,  di  U  800:  *— . 
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Di  f.  100:  — ,  r  annniti  per  la  Peirarcbesca  e  Piccolo- 

miuea. 

In  oltre  per  deliberazione  deir  inclilo  Cunsiglio  municipa/e 
fa  elargita  ana  gratiftoasione  di  20  aapoleoni  d'  ovo  alla  stipeo- 
difla  civico  di  sooKora  II  Trieslino  Giovanni  Depaul,  per  il  basla 
in  marmo  del  ciUadino  al  benemeriCo  di  Trieste,  cav.  Dr.  de  R«i> 
aetti  (iDorto  il  29  Novembre  1842)  lavorato  graloitamente  per 
la  Biblioleaa  da  qw\  giovane  ariista  a  titolo  di  rioonoaaeDta. 

La  Biblioleca  essendo  pabblica,  ed  inaieme  addetU  a  qaesl' 
i.  r.  Accademia  di  Commercio  e  NauUca,  e  contigua  all'  i.  r. 
Ginnasio  ed  air  i.  r.  Capo-Scuola  normale  e  soUoreale,  vieoe 
frequentata  da  una  cinqaantina  di  leUori  formanti  il  pubblico,  da 
diversi  alli^vi  piu  adulti  e  dilii^enli  dei  summenlovati  isfiluti  sco- 
lastici;  e  principalnieiile  dai  n&peUivi  professori ,  nonche  visitata 
con  Interesse  da  dotti  e  dislinti  foreslieri,  qui  di  passaegio,  lanlo 
ppr  la  Rua  ulilitä  nuiili  studj  prOprj  a  Tneste,  quaulo  per  la  rari 
suigotarila  deÜR  Fcirarchesca  e  Piccoloniinea. 

V'ebbero  cosi  in  lullo  durante  1'  anno,  circa  100  frequenta- 
lori,  menlre  nell'  antecedenle  16ü2— 53  dod  se  oe  annoverarono 
che  ö2. 

V  insieme  di  qaesti  oonoorreBÜ  di  coi  parecchi  soglioBO 
eeeiparri  piü  giernl  di  aeguilo,  fa  si  ehe  v'abbia  qaottdlana- 
nenle  qaalche  leKore,  e  talvolta  aocbe  in  namero. 

La  Biblioteca  e  aperta  regolarmante  nei  glerni  feriaK  dalle 
ore  9  alle  12  di  mattioa,  e  nei  depopranzo  dalle  3  alle  6;  a 
Tengono  inoUre  vsate  Inlte  le  facilitazioni  di  norma  e  di  ooa- 
venlenaa  ai  cerpi  insegnanli,  ed  altre  persone  qoalificate  e  ite- 
dioee. 

!  giovani  Scolari  vengono  opportiroameole  iodirizzati  nelle 
loro  leUure,  fornendo  ad  essi  i  libri  che  mepüo  corrispondano 
alle  viste  dei  professori »  ed  a  rafforzarli  sempre  piü  nei  aaai 
priocipj 

Lc  (»pere  prK.sr(  llö  dai  professori  ed  aliit  vi  sono  nalural- 
menle  quelle  degÜ  oggetti  scieiilitici  dei  loro  ."^[udj. 

Quella  ricereale  dal  pubblico,  concernoiiu  principalmente  le 
scienze  e  le  arli;  il  Commercio  e  la  naviü;azione;  la  Geografia,  la 
Storia  ed  i  viaggi;  ia  hisicd  e  la  Cluniica  appiicate  all'  luduslria, 
nonch^  la  storia,  la  topografla  e  la  legislazione  locale  di  Triesle 
e  dinlernl. 

La  Bibliateca  conata  di  doe  Sezioni  dislinte. 

La  ciTiea  ehe  forma  la  maesima  parte  del  complesso  con 
opere  seientificbo-atoriche  e  leUerarie  di  vario  genere  in  volnai 
regislraU  22,  3ie. 

L'  crariale,  in  separate  collocazione,  per  la  meta  apparte* 
nenza  doli'  antica  Scuola  nantica  qni  esistente  sin  dai  1764,  «on- 
posta  di  opere  flsieo^matematicbe  e  geografiche  coerenti  a  quella 
studio,  e  per  V  altra  meiä  successivo  pubblicazioni  Triestioe  gii 
rimesse  dali'  i.  r.  ufAzio  di  Revistone  de'  iibri,  e  qualclM  doM^ 


Digitized  by  Google 


133 


La  quäle  si  va  adesso  aumentando  con  il  quarto  esemplare  d*  ob- 
bjigo  degli  stampati  che  escono  nel  Litorale,  ad  essa  assegnato; 
in  (utto  conta  volami  registraü  1643. 

II  totale  dei  Tolomi  s*  acoosla  quindi  ai  24  m. 

GH  acqoisli  si  riferiscono  in  priDCipalili  agU  studj  accade- 
mici  e  ginoasiali,  che  abbracciano  diverai  rami  scieolifici  e  letle- 
rarj,  e  con  qaesti  6  combinala  conveneTolmente  la  tendenza  tec- 
nico-indnslriale,  che  si  va  ormai  associando  alla  mari((ima  e 
mcrcanüle,  in  conformilA  alla  phinitiva  istiluzione  e  scopo  della 
BibJioteca  saddelta,  e  coerentemente  ai  bisogni  del  paese. 

Tali  acqoisti  nel  1853  —  54  ascesero  a  volumi  177  con 
atlanti,  tavole,  giornali  scientiflci  e  qaalche  allro  oggelto  io  lito- 
grafia  ecc. 

Di  22  volumi  s'  accrebbe  ta  Pelrurchesca  e  Piccolominea, 
fra  i  quali  due  assai  rari,  od  altri  che  vanno  sempre  piü  com- 
ploiaiido  questa  coilezioae  che  uou  ba  per  einula  se  noa  quella 
del  Louvre. 

I  doni  alla  BibÜoteca  civica  farono  di  volumi  29  riferibili 
in  piitB  ad  argomeoU  patrj,  io  parle  agli  studj  che  piü  fra  Doi 

ßi  Cüitnano. 

La  sezione  eiaridto  si  aumentö  di  voluuii  51,  per  doiialivi, 
e  167  per  esenipiriri  d'  obbligo. 

Fra  i  donalivi  vuolsi  ricordare  con  riconosceoza  quelle  degli 
atti  deir  1.  r.  Aecademia  delle  Scienze  in  Vienna»  ed  allre  *opere 
scieniilicbe ,  iuvio  dell'  Eccelao  Miniatero  dei  Culto  e  dell'  islra- 
zione  a  quest'  Aecademia  di  Commercio  e  Nautica. 

Ai  locali  della  Biblioteca  conduce  un*  atrio,  ove  compeggiano 
i  ritralti  dei  primarj  sooi  fondatori  con  la  relativa  inscrizione  del 
1795  qul  traaferiti;  adomo  ioeUre  di  varj  oggelU  d'  anlichilÄ. 

Tre  Sale  sodo  destinate  ai  libri  per  la  Biblieteca  in  gene- 
ra!e»  ed  inoUre  v' ha  uoa  stanza  per  ta  leltura,  una  perrufflcio; 
ed  Ulla  per  la  Petrarobesca  e  flccolomlnea  separate  ed  ordinata 

conforme  le  prescrizioni  deil'  cgre'gjo  testalore  e  donatore  de 
Bosselti ,  mentre  ia  parte  poligrafica  c  storico-letteraria  del  ane 
splendido  legalo  fu  da  lui  lasciata  acciocchö  s'  incorporasse  cos 
Ii  resto  della  Biblioteca. 

Nella  Pelrarrhesca  conlengonsi  772  edizioni,  nella  Piccolo- 
minea 123,  e  750  nella  sezione  di  opere  relative  ad  entrambi 
quegli  autori,  che  le  arcompagna. 

AI  loro  fianco  sta  la  raccolta  concurnenlo  il  dirilto  marittimo 
Ohe  il  sullodato  testalore  vi  volle  aniiessa  con  votumi  135. 

A  queste  sono  riuniti  i  rispeltivi  manoscrilti;  medaglie  ed 
altri  ogtretti;  come  stampe,  gossi,  disegni,  emblemi  ecc.  che  veg- 
gonsi  ivi  disposti  intorno  al  litrallo  in  lilograiia  del  don^ftore  ed 
ai  suo  codicillo  lestamenlario  che  cosi  si  scorge  adempiulo. 

L'  accrescimenln  successivo  avendo  reso  da  vario  tempo  in- 
SQfficieati  i  locali  suddelli,  egli  e  medianle  la  diviaata  ereziou^ 
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d'  im  Um  piano  tlV  edtfliio  «irieo  di  ^68t*  Aoeadenia,  OTe  k 
sitaata  la  biblioteoa,  che  si  h  oaleolato  di  darle  an'  ampKaiione 
sempre  piA  neoessaria. 

Sari  in  allora  che  potrA  venire  flolennemeDte  collocato  etf 
inaagaralo  il  busto  in  niarmo  del  RosseUi  di  cui,  conie  sopra  si 
espose,  la  Biblioteca  vedesi  in  qaesl'  anno  arricchita. 

Fraltanlo  vennc  posto  nella  stanza  d'  ufAcio  a  corteggio  degli 
aognsti  rifralti  imperiali ,  fra  i  quadri  ad  olio  della  Petrarchesna 
che  ia  decorano,  e  dirimpeUo  a  quelln  scolpitr»  nel  lö02  dei 
benemrrilo  Conle  Pompeo  de  Brigido  triesirno  <incor  egli,  e  Go- 
vernnlore  di  Triosle,  hIT  epoca  della  fondazione  della  Biblioteca, 
per  donativo  della  Societa  lelterana  qui  in  allora  esistente  degli 
Arcadi  Romano-Sonziact,  specialmente  dedicandola  al  progresso 
degli  studj  commerciali  e  nautici  nel  1793. 

Perche,  come  il  Brigido  fu  tra  i  primi  che  energicamenle 
eooperarono  a  slabilirla,  cosi  il  Rossetti  e  fra  I  piü  recenti  pro- 
movitori  cospieoi  che  concorse  con  nobile  esempio  mediaote  fl 
800  laacito  ad  illustrarla  od  estenderla. 


Vebersleht  der  neaemten  liitteratur« 


DEUTSCHLAND. 

Asmns,  Ueinr ,  die  dramatische  Kunst  u.  das  Theater  zu  Lübeck.  Ein 
Beitrag  aar  Geschiclite  d.  deatschen  Theaters.  8.  (252  S.)  Lfibeck. 

geh.  D.  1  Tbir.  6  Ngr. 

BaituOi  iMajor  a.  T).  Dr.  Heinr.,  Geschichte  d.  russischen  Krieges  im  J. 
1612.  2.  Aufl.  iVlit  1  (lith.)  Uebersichtskarte  u.  1  (iith.)  Plane  (m 
qo.  Fol  0.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (3H1  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Bertin.  geh. 

n.  2%  Thir. 

Bibra,  Ernst  Frhr.      Ans  Chili,  Pom  n.  Brasilien.  3  Bde.  a  (b45  S.) 

Leipzig,  geh.  3^  Thlr. 

Brandes,  Oymn.-Prof.  Rekt.  Dr.  H.  K.,  die  neugriechische  Sprache  u.  die 

Verwandtsehaft  der  griechischen  Sprache  m.  der  deutschen,  gr.  8. 

(240  S  )  l  ernen  n.  Delmohi.  »leh.  IV4  TbIr. 

Brentano,  Krz.,  von  der  mannigfachen  Bedeutung  d.  Seienden  nach  Ari- 
stoteles, gr.  H.  (VllI  u.  220  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  1  Thlr. 
Fennat,  Petr.  de«  varia  opera  mathemaiica.  •  Aceesserant  selectae  quae- 

dam  ejiisdeiri  epistolae,  vel  ad  ipsuni  a  plerisqne  doclissimis  viri.« 

gaüice,  laiine  vel  italice  de  rebus  ad  mathematicas  disciplinas  aut 

physicam  pertinentibus  scriptae.  Tolosae  1679.  Fol.  (XII  u.  213  S. 

m.  5  Steintaf.)  Berlin  i86(.  geh.  n.  10  Thlr. 

HanUsch,  Rud.,  Goetbe*s  Farbenlehre  u.  die  Farbenlehre  der  heutigen 

Physik.   Mit  5  radirten  (lith.)  Blättpnt  (in  gr.  8.  0.  gr.  4.)      8  färb. 

Tat.  gr  B.  (XU  u.  !42  S.)  Dresden,  geh.  n.  %  Thlr. 

Harless,  Prof.  Dr.  Emil,  die  elementaren  Funktionen  der  kreatürlichen 

Seele-  Psychologisches  Fragment  ans  dem  Nachlass  des  Verf.  Hrsg. 

T.  Präsident  Ä,  v,  Harless»  gr.  B.  (X  u.  t05  S.)  Mönchen,  gen. 

n.  16  Nffr. 

fiellmann,  Dr.  A..  die  Petrefaclen  Thüringens  nach  dem  Maleriale  d. 
hertogl.  Natoralien-Kabiaets  zu  Gotha.  1.  Lfg.  Die  Dilavialfanna  t. 
Tonna.  Wrrninp^hnnseD  0.  Waadorsleben.  gr.  4.  (III  n.  10  S.  m.  6 
6teinta£.)  Cassel,  geb.  n.  2  Thlr. 
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Hinel,  Henr.,  de  Ruripidis  in  componendis  diverbiis  arte.  gr.  8.  (96  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  %  Thir. 

flirzel,  Dr.  Lndw.«  zur  Beurlheilung  d.  aeolischen  Dialektes,  gr.  8.  (64  S  ) 

Leipzig,  «jeli.  n.  Tlilr. 

Uocüe,  iMax,  die  Melia  d.  Tragikers  Seneca.  Ein  beitrüg  zur  laleia  Metrik, 
gr.  8.  (VIII  Q.  bB  S.)  Halle,  geb.  %  Tblr. 

■aarer,  Staats-  n.  Reklisraih  Geo.  Ludw.  v.,  Gesdiicbte  der  Frunhöfei 
der  Baiiprfihfite  u.  der  llolvertassuug  iu  Deutschland.  1.  Bd.  gr.  B. 
(Xll  u.  54U  6.)  Erlangen,  geh.  n.  2  Tblr.  24  ISgr. 

Schwenoki.  Hauptm.  Alex.,  Geschichte  der  Hannoverschen  Truppen  im 
spanischen  Krhrolgekrieife.  1701—1714.  Nach  archival.  Quellen.  Mit 
1  (fith.)  L'cbersichtskarte  (in  Imp.-Kol.)  u.  4  (lilh.)  ^ichlachtsKizzeii. 
ür.  8.  (X  u.  320  S.)  Hannover,  geh.  n-  1%  ThIr. 

Taylor,  Brook»  Methodus  incrementorum  dtrecta  et  inversa.  LondinI  17I7. 
4.  (VII  II.  tig  S.)  Berlin,  geh.  •  n.  3  ThIr. 

VIenbarg,  Ür.  I  ndnir,  Geschichte  S(  lile^\vif,'s  2  Bd.  Die  Periode  d.  Ver- 
trags Ol,  Christian  1.  1.  Die  Theiiuügen.  gr.  b-  (165  S.)  Hamburg,  geh. 

12  iNgr.  (1.  2.:  22  Ngr.) 


Verlag  von  T.  0.  WEIGBL  in  Leipzig. 


VLKICI,  Di.  Ufc.UMANN,  Gull  uüd  die  Natur.  1862.  gr.  a 
geh.   3  ThIr.  lO  Ngr. 

Ueber  das  neueste  Werk  Ulrici's:  ^Golt  und  die  ISatur",  von 
dem  „Glaaben  and  Wissen"  der  Vorllurer  ist,  sagt  der  Magdeburger 

Correspondeut  1861,  No.225:  „Ks  ist  auf  eine  so  eben  erschienene 
Schrift  aufmerksam  zn  machen,  welche  schon  um  ihres  Gegenstandes 
willen  für  Viele  v^n  grossem  Interesse  sein  wird.  Sie  führt  den  Titel: 
Gott  und  die  Natur.  Von  Professor  Ulrici  in  Halle.  624  S.  etc. 
Ihr  Gegenstand  ist,  wie  dies  auch  der  Titel  ausspricht,  Gott  und  die 
Natur;  ihr  Kesullat:  „G<t!t  ist  der  schöpferische  l'ihrber  der  Natur  und 
die  absolute  Voraussetzung  der  Naturwissenschaft  selb.sl'',  ihr  Zweck  der 
Beweis,  „dass  die  neuere  iNalurwissenschalt,  weil  entfernt,  dem  Pantheis- 
mus, Materialismus  und  Atheismus  in  die  Hände  zu  arbeiten,  vielmelir 
SüW(tlil  in  ihren  Giundbegriflen  als  auch  in  ihren  Resultaten  und  Conse- 
quenzen  geradezu  zu  der  enigegengeselzten  Weltanschauung  fuhrt."  So 
allseitig  und  genau  ist  nucti  keine  Schrift  dieser  Art  auf 
die  nenesten  Forschungen  der  gesimmten  Naturwissen- 
schaft eingegangen  wie  diese,  und  sie  hat  ausserdem  noch  den 
Vorzug,  dass  sie  die  Resultate  der  neuesten  Naturforschung  aus  den 
Quellen  wörtlich  mittheilt  und  durch  eine  leichte,  populäre  und 
dennoch  wissenschaftliche  Darstellvng  die  Ansprüche  und  Er- 
wartungen aller  Gebildeten  befriedigen  wird." 

OTTH,  HHINRirn,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst 
von  der  Kuiuerzeil  bis  zur  (Jegi riwarl.  Mit  zahlreichen  Holz- 
schnitten und  anderen  Abbiidungeu.  Lex.  S.  eleg.  geh.  1.  Lief. 
1861.  1  Tblr.  10  Ngr.,  II.  Lief.  1862.  1  Tblr. 

Bei  der  ungemeinen  Forscherlhäliekeit,  welche  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten auf  dem  Gebiete  der  nationalen  Baugeschichte  entfaitet  worden 
Ist,  schien  der  Zeitpunct  gekonmen,  um  an  ein  allgemeines  Geschichts- 
werl fiber  die  deutsche  Baukunst  zu  denken ,  und  zwar  an  ein  solches, 
welches  sich  nicht  nach  dem  anssoUiesslichen  Kunst  int  er  esse  aar 
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einea  einzelnen  beTorzngten  Zweig  derselben,  etwa  die  KtrebenbaiikiiiMt, 

beschränkt,  sondern  den  v(»llnii,  si(  Ii  lebendiir  fliircli<Iriii}:enden  Inhalt  des 
arcliUektonischen  ^(:ilal^ens  ziiiii  deKenstarul  seiner  Darstellung  Diinml. 
Unsere  Allvordern  haben  iiiciii  bios  stolze  Dome)  Kirchen  und  Capellea, 
sondern  auch  Rath-  und  Kanfhiuser,  ScbiOsser,  Paliste  und  ehrsase 
Bürgerwohnungen  als  Denkmale  ihres  srhopferisf  hen  und  kunslgebildeteo 
Sinnes  hit>'ft!  i^sen ;  riehen  diesen  i>ch(»^)riinüeii  des  Kriedens  sind  es  aber 
auch  die  Kiieijsbauten,  die  bürden,  Umwallungen,  Brücken  u.  dgL,  welcbe 
das  historische  Interesse  der  Gegenwart  in  Ansprach  nehmen.  Indem 
das  Werlt  ? on  diesem  GesichtspniiCie  ausgeht ,  hat  es  die  BestiiBoiong, 
das  (res.uiimlreMJl  ;i'  der  ncnerdinj:?:  an^ehifnlfi  it,  dabei  aber  auch  so 
zer>iilitterJen  Koi,>cherdi bellen  in  skh  aulzunehnien  und  den  ^'ebiMeten 
und  lat  hmännisehen  Kreisen  de^  dentsi  hen  Fublicunis  als  ubersKlüliches 
Lehr-  und  Handbuch  aur  dem  Felde  nationaler  Baugeschichte  nützlich  zv 
werden.  Der  > unr  des  erlassers,  eine  der  ineisfizenannten  Autoritäten 
der  dfMilsfhen  Kuiistarcbäoluüie,  ist  l.iiiläiiylit  Ii  ÜurgscIiaU  für  die  Art, 
wie  die  Aulgabe  gelöst  iseideu  wird.  Aul  die  Ausslalluog  des  Werkes 
isl  die  grösste  Sorgfalt  verwendet. 

BOCK,  FR.,  Das  heilige  KöId.  Beschreibung  der  miUefatter. 

liehen  KunstschfiUe  in  seinen  Kircbeo  and  Sakristeien,  au 
dein  Bereiche  des  Goldscbmiedegewerkes  und  der  Paramentik, 
mit  slylgetreuen  nach  phologr.  Aurnahmen  lithogr.  Abbild 
dunsen.  Auf  Wunsch  des  Vorstandes  des  chrisli.  Kunsf- 
vereines  für  die  Kr7dinzei?e  Ki^ln  herausgegeben.  Complet 
in  4  Licleruüj^eo  io  engl.  Carton.  1658 — 61.  Lex,  8-  12  liiir. 
20  Ngr. 

Kölnische  Zei In  fU'  tB58,  No.  342:  „Dieses  Werk  benb^ichtigi, 
in  wissenschafUich  kritischer  Beschreibung  gleichsam  eiu  ultenlliches 
Schatzverzeichniss  jener  reichen  Kunstwerke  aufzustellen,  die  das  alt- 
berühmte  Köln,  wie  keine  andere  Stadt  Kuropa's,  trotz  der  Stürme  nmi 
Vcrwüsluniien  der  letzten  Jahrhunderle,  heute  noch  in  seinen  vielei\ 
Kuchen  bewahrt  hat.  Der  au«fuhrlj(  lie  beschreibende  Text  dieses  Wer- 
kes, das  vollständig  in  vier  Lieieruu^eu  erscheinen  wird,  gibt  nicht  nur 
znr  Geschichte  der  mittelalterlichen  Gotdschmiedekunst  und  Paramentik 
viele  interessante  Daten  an  die  Hand ,  sondern  er  verbreitet  sich  auch 
eingehend  iiiier  den  riinelien  (iebrauch,  desclei'  hen  auch  über  den  tech- 
nischen iheil  der  kirchlichen  Gefässe  und  Gev^ ander,  wie  sie  Köln  in 
seinen  Sacristeien  in  reichster  Aoswahi  der  Können  vom  zehnten  bis 
sechszehnten  Jahrhundert  noch  aufzuweisen  hat.  Dieses  Werk  dürfte 
also  nicht  nur  für  den  Archäologen  von  Faeh ,  sondern  auch  für  den 
praktisch  ausführenden  Meisler  ein  gleiches  Interesse  bieten.  Der  auf 
dem  Gebiete  der  Kunstliteratnr  Sosserst  thäti^e  >errasser  hat  mehrere 
Jahre  hindarcb,  durch  grossmüthige  Protection  Sr.  Hoheit  des  Kijrsten 
Karl  Aht(tn  von  H(thenzonern-Si<!marin«ien  unfersftüzt,  die  milielallerliche 
Goldschmiedeknnst  und  l'uramentik  wie  kein  Anderer  zum  Geüenstaiide 
eingehender  Studien  gemacht,  und  sieht  man  dem  in  einem  iliesseiKlen 
Style  geschriebenen  Werke  es  deutlich  an,  dass  der  Verfasser  seinen  Stoff 
vollstämlig  belicrr<:chl  und  nicht  in  Verle;:enheit  iierath,  um  vergleichende 
Analogieen  zu  den  kölnischen  Kunstscüälzeo,  oii  aus  weHer  Kerne,  her- 
beizuziehen.'' 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Wei§ßL   Druck  voa  C.  P*  MeUw  in  Leipzig. 
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BliUflbtkafitfttiift  0l».,  MiMti  to-  ud  anHiHwbi  Uttwate, 


Zar  Besorpuf  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  TeraeicbaelBi 

empTehh'  ich  mich  unter  Zusicherung  «^i-hnpllster  and  billigster  Bediennng;  denen, 
welche  mich  direct  mit  retp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gröuten  Vor- 
theile so. 

Vm  0.  We9§e%  in 


Auszug 

aus  dem  Catalogue  of  the  Maiiiiscripts  at  Ashburnham 
Place  1863.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  iO  Facsimile'a  in 

roy.-FoL 

Die  Sammlung  des  Earl  of  Ashbarnhaui  ^eälühl  haaptsäcblicb 
aus  altem  Foods  der  Ashburnham  Bibliothek,  aos  der  Stowe 
Library,  ans  dea  Sammlongen  Libri's  imd  Barrois.  Es  existirea 
darüber  folgende  Kataloge: 

1)  Bibliotheca  Ms.  Stowiensis.    A  Descriptive  Catalogue  of  the 

Mss.  in  The  Slowe  Library  By  Rev.  Charles  O'Connor,  D.D. 
Buckiiigham:  PrinUd  by  J.  Seeley.  1818,  1819.  2  ßde.  4. 
Der  lahalt  dieses  Kalalügs  ist  bekannt.  Für  Irische  und 
Englische  Litteratur  und  Geschichte  höchst  wichtig. 

2)  Catalogue  of  The  Mannscripts  At  Ashburnham  Place  Part  The 

First  Comprising  A  Cüllection  Foinied  By  Professor  Libri 
LoDdüii  i'nuted  By  Charles  Francis  Hodgson.  4.  Blätter  und 
Seiten  nicht  gezählt.  Das  drille  Blatt  v.  E.  hat  jedoch  die 
Baehataban  HU.  Der  Katalog  enthält  nicht  viel  mahr  als  i 
eia  blosses  Verxeiehniss,  aasgeaommeii  dass  einige  der 
viohtigstea  ood  SIteslen  nicht  allein  aosfttbrlicb  besebrieben, 
sondern  anoh  in  Facsimile's  vergegenwärtigt  worden  sind, 
die  ich  Jedoch  nicht  gesehen  habe.  Der  Katalog  enthllt 
ZZUL  Jahiging. 
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1923  Nummern.    Keine  Vorrede«  AegebUeh  viele  Aete- 

graphen-Sammlungen. 
3)  CataIo«^ue  of  the  ManuscripU  At  Ashburnham  Place.  Part  The 

Secnnd  C(Huprising  A  Collection  Formed  By  Möns.  J.  Bar- 

r(»is.    London  Printpd   By   Charles  Franvuis   Hodgson.  4. 

En(haU  T02  NiimiinTd.    Blätter  und  Seilen  nicht  gezähU; 

jedoch  schliessl  das  vorletzte  El.  mit  DDL)2.  Keine  Vorrede. 

Wichtigere  oder  interessante  H.  ausführlich  beschrieben. 

Die  beiden  letzten  Katäluge  sind,  wie  es  scheiat,  ais  Ms. 

gedruckt  und  nicht  im  Buchhandel  erschienen. 
Aas  dieser  Sammlung  ist  der  oben  aogeftthrte,  alphabetiscb 
geordoete  Catalogee  voa  18&3  zosamnengesetzt  Er  zeri&lU  auf 
Jeder  Seite  in  fttaf  Colemeen:.  1)  Titel;  2)  SteflT  der  Haedsoltr., 
nämlich  V.  (Vellain,  Pergament),  P.  (Paper,  Papier);  3)  Formal; 
4)  Alter;  5)  Angabe  der  Sammlnng,  welcher  die  Handschrift  seiU 
her  angehörte,  nämlich  A.  (Aahbnrnham),  S.  (Stowe),  B.  (Barrois), 
L.  (Libri).  Aas  beiden  letzteren  kommen  die  meisten  Handschrif- 
ten her.  Der  Katalog  umfasst  85  Blätter.  Man  itönnte  darnach 
annehmen ,  dass  die  Ashburnham'sche  Sammlung  im  J.  1853  un- 
gefähr 5G00  Handschriften  eiithaKen  habe;  da  jedoch  die  Hand- 
schriften ihrem  Infialle  nach  zerlegt  sind,  so  ist  die  Zahl  dersel- 
ben eine  bei  Weilern  geringere.  na<];e<};en  hat  bekanntlicb  der 
i^.arl  of  Ashburnham  seit  1853  viele  Handschriften  von  übri  er- 
worben und  ausserdem  uocii  bedeutende  Ankäufe  gemacht.  Be- 
wunderungswürdig, ja  fast  räihselhaft  ist  die  Gewandtheit,  miUelsl 
welcher  Libn  Sammlungen  hat  zu  Slande  bringen  kuanen,  welche 
königliche  Bibliotheken  zieren  würden,  z.  B.  die  im  J.  1859  und 
die  erst  vor  einigen  Wochen  in  London  versteigerte.  Leider  bia 
ich  nicht  so  glücklich  gewesen,  Zutritt  tu.  der  Ashbnniham'echttn 
Sammlung  zn  erhatten,  was  mir  nm  so  schmerzlicher  Ist,  als  sel- 
bige einige  wichtige  jnristische  Handschriften  hohen  Altere  ent- 
hält. Vielleicht  ist  Bleme,  der  so  eben  mit  Pertz  in  London  sich 
befinden  soll,  glücklicher  als  ich.  Während  ich  in  Oxford  einige 
Tage  verweilen  rousste,  bevor  ich  Einsicht  der  Handschrift  er- 
hielt, die  mich  hierher  fährte,  habe  ich  den  als  Handschrift  ge- 
druckten Katalog  von  1853,  der  in  Deutschland  wenig  bekannt 
sein  dürfte,  ausgezogen  und  erlaube  mir  hiermit  diesf-n  Au>zug 
mitzutheilen.  Von  den  nach  1853  hinzugekommenen  Handschrif- 
ten kann  ich  keine  Rechenschaft  ceben ;  auch  stehe  ich  nicht  für 
die  Einzclnheilen  des  ziemlich  roh  ^lecirlieiteteo  Katalogs.  Bemerkt 
sei  noch,  dass  der  Duke  of  Hamilton  Handschriften  hohen  Wer- 
Ihes  besitzen  soll.  Desgleichen  sammelt  ein  Kaufmann  Meyer  (?) 
in  Liverpool  Häniischnften.  England  mit  beuieii  l-nvat- Biblio- 
theken wird  in  nächster  Zukunft  das  Land  sein,  in  welchem  man 
nach  handsohriftiiehett  ScbMtoen  zt  soeben  hat.  In  Paria  rfibot 
man  die  Sammlung  des  Herrn  Fenillet  des  Conohes,  die  an  Ur- 
kinden  reieh  sei, 

Oxförd,  d.  16.  Aeg.  1862.  Gusto»  Uänei. 
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Aeschines,  oralioocs  variae,  P.  Graece,  4.  XV.  L.  1640. 
Aemilius  Macer  de  virtutibu»  herbaram,  V.  8.  XV.  B.  265.  V.  4. 

XHI.  B.  268. 

Aesopi  Über,  quem  transtulit  Hoinulus,  V.  16.  XII,  XIII.  L 
Alamanni,  L.,  i  seile  salmi|  sUnza,  yila  elc.  XVI — XVlli.  4,  el  fui. 
L.  1505. 

Alanus  de  iosulis,  V.  4.  XIII,  2  Kx.  S.  238.  a.  L.  1613. 
AlbanuB  4o  orlu  iafelioi  et  Yita  Albani  Regia,  V.  P.  fol.  XV.  B. 
564. 

Albertani  Cansidici  BrizieoBiB  Uber  de  Doctrint  Dioendi  et  Ta- 

cendi,  V.  fol.  XV.  B.  174. 
Alexandri  II.  histeria.  Epiatolae  ad  Aristotelem ;  ad  Dindymimi  el 

responsis  Diodymi,  V.  fol.  XIII.  S.  970;  ferner  eio  anderes 

Ex.  des  t4.  Jabriu  tnd  2  fizemplare  ia  aU^fraa&ds.  Sprache. 

S.  L. 

Amalarius,   Glossae  in  erdinem  RomaoBiD;  Walfridns  Strebe  de 

Rebus  ecclns.  V,  4.  X.  H.  24S. 
Traclalus  de  amicitia  et  de  genunbus  Amicorum,  V.  fol.  XIV.  A* 
AnuaU  uf  France  doring  Ihe  reigiis  of  Philipp  IV,  Louis  X  and 

Philipp  V.  1286—1321.  V.  XIV.  fol.  B.  172. 
Aoticiaudianus,  V.  fol.  XUi.  B.  97}  dasselbe  en  Kuumaat,  V.  foJ. 

14i)7.  B.  150. 

Apocdlypsis.  Incipil  Uber  ReveläLionis  elo.  Wilb  Dauiei,  V.  fol. 
VI.  A. 

ApolloDins  de  Tyr,  Romant  de.  lo  prosa,  V.  fol.  XIII.  L  123. 

ApoUoeii  Regis  Tyrii  histeria,  Y.  fei.  XIIL  S.  970. 

Appiaeos,  de  Venatione,  P.  4.  XV.  L.  1009. 

Aptensis  ecclesiae  et  civitatis  statola,  V.  4.  1355*  L  1289. 

Aragonum  fori,  V.  fol.  XV.  B.  125. 

Aratos  de  Astrologia,  V.  fol.  IX.  L.  30. 

Ariosto,  autograph  ietter  of.  L.  1883. 

Arislotelis  Ethica.  Cum  Comroento.  In  parU  Palimpsest.  V.  4.  XIV. 
und  Qoeb  laebr  als  IS  Uaedsohrihea  anier  Artikel  Aristo- 
teles. 

Astromical  Collection  and  Trealises,  V.  4.  XIV.  B.  101,  188. 
Arnoldi  de  Villanova,  Uber  Rosarii  phiiosophorum,  3  Ex.  4.  et  8. 

XIV,  XV,  L.  1451,  1529.  B.  635. 
Augusttui  S.  de  Civitate  Dei,  V.  foi.  XII.  2  vols.  B.  135.;  episto- 
lae,  V.  foi.  IX.  L.  75. 

—  —  regulae,  V.  4.  IX.  L.  72. 

—  —  Sermones  ia  Uneial  Characters,  V.  fol.  VII.  L.  9.; 

ein  aoderes  Bxemplar  ja  semi-noeial  charaeterst  V. 
fol.  VIII.  L  4.,  and  aocb  ein  Exemplar,  V.  fei.  VII. 
B.  57. 

—  —  Sermones,  V.  4.  IX.  L.  81. 

AtUos,  V.  4.  XIV.  Unter  Nr.  8913  u.  8914  kommen  Avili  Frag« 
menta,  VI.  Saec.  in  dem  bandschrifUiehen  Verieiehalsse  der 
Kais,  Pariaer  Biblietbek  vor* 
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Baldus  de  Perusio,  additiones  ad  opns  Bart.  Sassofeiratensis  de 

duobus  fralribus,  V.  12.  XV.  B.  258. 
Bartolus  Sassoferratensis  de  duobus  fratribus  in  simal  habitaoti- 

bus,  V.  12.  XV.  B.  258. 
Beda,  hisloria  ecctesiastica  gentis  Anglorum,  V.  fol.  VIII.  A. 

—  scintillae  Scriplurarum  elc,  V.  fol.  \{\[.  L.  48. 

Biblia  Sacra  Laline,  Leviticus  et  Numeri  (üncial  Characlers)  n.  3 
colurnns,  V.  fol.  V.  L.  7. 

—  —    Pentaleuchus  (Uncial  Characlers),  V.  fol.  V.  L.  13. 

—  —    Prophetarum  Corpus  (üocial  Characlers),  V.  fol.  V. 

L.  6.  •  •  " 

Blondus,  Flavius,  Forliviensis,  Roma  inslaurala,  P.  fol.  XV.  (3  Ex.) 
L.  29,  962,  541.    '  '  • 

Boccaccio,  18  Handschriften  unter  dem  Artikel  Boccaccio,  mei- 
stens von  L  herrührend,  einige  als  B.  bezeichnet. 

Boelhlus.  Gegen  20  den  Boelhius  betr.  Handschr.,  zum  Theil  ita- 
lienisch. 

Bretagne,  les  Coustumes  de,  V.  fol.  XV.  B.  299. 

Bruno,  Leonardo,  Aretino,  28  Handschriften  verschiedener  Schrif- 
ten desselben;  meistens  als  L.  bez. 

Buonaparte,  N. ,  manuscripts  autographes  et  inedits,  L.  iS73; 
original  lelter  to  the  minister  of  war.  S.  33. 

Caesar,  C.  J.,  Commenlaria,  V.  fol.  IX.  L.  33. 

Caesar,  commentariorum  belli  Gallici  libri,  V.  fol.  XV.  B.  93. 

Canones  Craecorum  Ecciesiasticorum,  P.  fol.  XV.  L.  150. 

—  Poenitentiales  Theodori.  Saxonice  et  Laline,  P.  foL  S» 
832. 

—  Varii,  V.  fol.  X,  XL  L.  1814.      "  " 

Carolus  M.  Rex,  Capilularia  ab  Ansegiso,  Abbato  Fontanellensi 

collecta  in  Libris  V,  V.  4.  IX.  B. 
14G. 

—  —         —       V.  4  X.  B.  73.  ^ 

—  —     Capilularia  in  Lege  Salica,  V.  fol.  X.  B.  214. 

—  —     Imperator.  Capilularia  Ecclesiastica,  V.  fol.  XIL 

und  V.  4.  IX.  B.  43,  73.  Zu  Folge  des  Barrois 
Cat.  Synodus  Pistensis  v.  J.  862,  Capilula  v.  J. 
865,  Capitulare  Aquisgran.  v.  J.  8l3,  Consti- 
tutio  Hludovici  v.  J.  828  u.  Hludovici  et  HIotha- 
cii  V.  J.  829  s.  Pertz. 

—  —     Hisloria  Imperatoris  melrice,  V.  4.  XV.  u.  XIV. 

B.  236,  256. 

Carolus  Rex,  Siciliae,  Conslituliones,  V.  4.  XV.  B.  210. 
Carteggio  d'  Uomini  Illustri  del  secolo  XVllI  et  del  secolo  XIX 

Eine  Sammlung  von  mehr  als  10,000  Autogr.  in  65  Foliob. 

P.  L.  1720. 

Cassiodori  Formularum  variarum  libri  V,  V.  fol.  XIII.  B.  117. 

—  Historia  Ecciesiaslica,  V.  fol.  XI.  L.  1196. 

—  Tripartita,  V.  fol.  XII.  B.  126. 
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Cassiodori  sermones  varii  diriaanim  iDstttiitioiiam ,  V.  fol«  IX. 

L.  57. 

Calullus,  epigraramatum  Übellus,  P.  4.  XV.  L  260. 

—  ad  Com.  Gaiium.  Wilh  noles  by  B.  Ricardi,  P.  fol.  XV. 
L.  973. 

Censorinus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L  1051. 

Charles  V.  Ihe  Emperor,  diary  of  Üie  expedilion  of  in  1535.  By 

an  Eye-wiltness.  In  French.  4.  XVI.  S.  898.   Ordini  fatti  da 

Carlo  y.  Italiaii  and  Spanish.  L.  1626. 
Gliartan  Angio-Saxon.  Original,  V.  fol.  VII— XI.  S.  760. 

—  Angio  Normans.  Original  in  8  Vols,  V.  fol.  XHI— XV. 
B.  120. 

Glnrlierf  Alan.,  divers,  oamg.,  fol.  et  4.  XV.  L.  124. 
Christine  de  Fisan,  le  DU  de  la  Pastoure,  V.  4.  XV.  B.  72;  V. 
fol.  XV.  B.  143. 

Chronica  ab  anno  576  — 1175  maxime  ad  hiBtoriam  Germaniae 

speclanlia,  V.  4.  XI,  X!I.  L.  1586. 

—  Brevia  ad  a.  1137,  P.  4.  Xffl.  B.  251. 

—  degli  Imperatori  e  Ponteüci,  P.  fol.  XIV.  L.  553. 

—  Poniificum,  Irnperatorum  et  Hegum,  F.  4.  XV.  ß,  386. 

—  Generalja  ad  a.  1264,  V.  4.  XIV.  B.  216. 

—  —      ab  inilio  mundi  ad  nalivitatem  domini.  Cata- 

iogus  principum  ei  üüiuUum  Flandnae,  P.  4. 
XV.  B.  648. 

—  Montis  CassiuensiS)  V.  fol.  XII.  L.  974. 

—  ClaroTallens.,  V.  4.  XTII.  L.  1906. 

—  Scotornm,  in  Irish  language,  V.  4.  (Zeil  nioht  angegeben.) 

—  de  Regibes  Angliae,  V.  4.  XV.  S.  124. 

— *     8.  Historie  Monasterii  S.  Berlini  Sythiensis,  V.  fol.  XV. 
B.  48. 

Chronicles,  Old  English,  8  exempl.,  XV.  4.  et  fol.;  mi  de  Franca 

et  de  Flandre,  15  exempl.,  fol.,  4.  XV. 
Chronologicae  tabulae,  V.  4.  XI.  B.  244.  Nachbemerkang:  Fre- 
degarii  Chronica,  VII.  5.  befindet  sich  unter  Nr.  10910,  696 
0.  25  in  dem  handschriftlichen  Verzeichnisse  der  in  neuerer 
Zeit  erworbenen  lateinischen  Ms.  der  luiiserL  BibÜotheJi  xu 
Paris. 

Chrysolarae  erotemeta,  Graece,  V.  4.  XI.  L.  27. 

Cicero.  Von  dessen  verschiedenen  Schriften  gegen  50  H. ,  aber 
keine  alt,  fast  alle  des  XIV.  und  XV.  Jahrb.,  ausgenommen 
Philippicorum  Libri  XII  (L.  254)  und  Rlietürica  (L.  1049), 
beide  XIII.  Jahrb.,  Somnium  Scipionis  und  de  Senectute,  X. 
Jahrh.,  L.  21 ,  Topica  o.  Somniom  Scipionis,  X.  Jahrb.,  L.  31, 
de  Offloiis,  V.  fol.  XV.  B.  164,  200. 

Clandianiis,  Raptus  Proserpinae,  V.  fol.  XIIL  L.  977. 

—  de  Statu  animae  Libri  III.  V.  fol.  XIV.  B.  97. 
Columna,  Aeg.,  de  Regimine  principnm,  V.  fol  et  4.  3  Exempl. 

XV.  Jahrb.;  in  engUscher  n.  französ.  Sprache  2  Bzenpl.  XIV. 
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Columim,  Guido,  Uistoria  Trojaoa,  P.  fol.  XIV.  et  4.  XV.  L.  873 
II.  B.  48. 

Comeftor,  Vetns^  Historie  Mcra  S.  sobolaittca,  4  Ex.,  V.  foh  XUL 
a.  XIV.  Jahrb. 

Compvtiis»  Vaiia  de  Compoto,  V.  fol.  IX.  L.  45;  wilh  visio  S. 

Pavll,  y.  fol.  X.  L  84. 

—  —  —       et  astronomia,  V.  4.  X  el  XIII. 

2  Ex.  L.  1236,  1878. 
Concilio  di  Trento ,  Historia  del ,  dal  Secretario  Antonio  Mille- 

donna.  Aulogr.  In^dit,  P.  fol.  XVII.  B.  547;  e  Lettara  Bopra 

il  Conc.  dl  Trento,  P.  fol.  XVII.  L.  1757. 
Concilium  Mfldense,  V.  fol.  IX.  L.  41. 

—  Pislf'nse,  V.  4.  IX.  B.  73;  8.  Carolua  M. 

—  Aquisgraiiense,  V.  fol.  X.  L.  66. 

Coocilii  Tridentini  Actorum  Dianum ,  coUectum  a  Torello  Phola 
de  Puppio  presbytero  el  cnlhedralis  ecdesiae  Feaulauae 
canonicü.  Inedil,  P.  fol.  XVI.  L.  1273. 
—     SesBiones,  2  vois.  P.  fol.  1606.  L.  1589. 
Traetanda  ia  Coobilio  aooo  XVI  regnante  domino  nostro  Hladovico, 

V.  4.  X  B.  73;  s.  Carolas  M. 
CoDcIlioram  eanooea,  V.  fol.  X — ^XII.  L.  1554 
ConalUationes  babitaa  et  initae  io  Dom.  Clementum  (sie)  samaum 

PoDtilIcem,  Paparo  IV.  et  Dominam  Nostrum  Caroloni,  Regem 

Siciliae.  V.  4.  XV.  B.  210. 
Exeerpta  ex  diversis  conciliis,  V.  8.  IX*  L.  80. 
Constantinas  imperator  de  re  bellica,  graece.  P.  4.  XV.  L  1664. 
Consuetudines  per  aniii  circulum,  V.  4.  10.  L.  79. 
Correspondencp  »»n  latin,  en  Flnlien  et  en  patois  Mapolitain  de 

diverses  membres  de  1^  i;i nulle  Acciajoli  enlre  eux  et  avec 

les  personages  !es  plus  eminens  de  TltaUe  au  XIV.  et  au  XV. 

siecle  en  15  vols.  P.  V.  fol.  4. 
Cortonae  civitati:^  lit^foroiatio  matriculae  consorUi  nolariorum,  V. 

4.  1531.  L.  1285. 

(Fortsetzung  folgt) 


Ueberoieht  der  neoesten  Liitterator« 


DEUTSCHLAND. 

BlUlotlieea  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der  evanireli- 
schen  Thpoloüie  nebst  deri  1.  dieselbe  withtüreii  währen]  der  J. 
Iö30— lbti2  in  UeulschUnd  erschienenen  Schritien.  \ on  Ertiöt  Aman^ 
dus  ZuckoU.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1— 32a)  GmUngea.  geb. 

n.  Thir. 

3raee,  Charles,  die  Geschichte  v.  iNala.  Versach  e.  Herstellg.  d.  Textes. 
Lex.-ö.  CXiV  u.  47  S.)  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.      n.n.  8  Ngr. 
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Blltlieaer,  Rtcbter  Constant.,  die  Elemente  d.  preussischen  Rechts.  Ein 
Beitrag  zur  EntwicUg.  d.  deutschen  Recbts.  gr,  8.  (lJUCI  o.  226  S.) 
Berlin,  geh.  n.  l*'-';  Thir. 

Dttrer,  Aibr.,  das  Leiden  Jesu  Christi  io  37  Bildern.  Nach  dea  besten 
Orig.-Holsschn.  photo-lithographirt      A.  Borcliard.   4.  Berltn. 

n.  5  Thlr. 

fimck,  Dr.  CarnI  Herrn.  Henr  ,  de  bodmeria  serundum  jus  per  se  nec 
000  secundum  jus  germanicum,  hanseaticuiu,  iiürrusäicuui,  daoicam  etc. 
er.  8.  (XV  u.  395  S.)  Lübeck,  geh.  n.  2  Tbir. 

Iremnas,  G.  G.,  Shakespeare.  3.  Aufl.  (In  4  Lliiro*)  1*  ^^g»  gJt*  8.  (1.  Bd. 

XII  S  n  S.  1—304.)  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

fifrörer,  Frot.  Aug.  Fr.^  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  Nach  dem  Tode 
des  Verf.  hrsg.     Prof.  Or. «/.  B.  Weiss.  3.  Bd.  8.  Schaffhanseo.  geh. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr.  (1— 3  :     6  Thlr.  4  Ngr.) 
1 0 h a it :  Maria  Theresia,  die  grosse  Kaiserio - Köoigin.  (VlU  u. 
724  S.) 

Mikselig,  Dr.  Legis,  Ghristas-ATchSologie.  Das  Buch  t.  Jesus  Christus 
u.  seinem  wahren  Ebenbilde.  Mit  1  Farbendr.  des  im  Besitze  Sr. 

päpstl.  Heiiii:keit  befindl.  Edessenischen  (Jirislus  -  Antlitzes  u  6  xy- 
logr.  Christusbildern  d.  Mittelalters.  2.  Abth.  gr.  4.  (XXIII  ^.  u. 
105— löB.)  Frag.  geh.      Subscr.-Pr.  n.  I  Thlr ;  Ladenpr.  a.  2  Thlr. 

(cplt:  Snbsor.-Pr.  d.  2  Thlr.;  Ladenpr.  n.  3  Thlr.) 

MAfus,  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  ironibus  et  descriptioni- 

bus  illustr;tta  Abbildungen  «  Heschreibfjri.  der  Petrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  aii^ lenzenden  Länder.  2.  Anfl.  4.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Tbl. 
8.  129  —  240  in.  4ü  Steintaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  in  Mappe. 

baar  (k)  14  Thlr. 

blBOr,  Ludw.,  das  Grüne  Gewölbe  zu  Drf<?den.  Eine  FoUe  aii'^pewähller 
Kunstwerke  dieser  Sammig.  nach  den  Zeichngn.  v.  K.  Seidemann  u. 
£.  Mohn  m.  erklär.  Texte  v.  Dir.  Major  Baron  t;.  Landsberg.  Fol. 
(28  Steintaf.,  wovon  24  in  Bantdr.,  n.  I  Pbotogr.  m.  IV  S.  u.  28  Bl. 
Text.)  Dresden,  cart.  n.n.  30  Thlr. 

Ist  auch  m.  Teit  io  eoglischei  Sprache  zu  gleichem  Preise  er« 
schienen. 

Hglke»  Dr.  £.  L.  Th.,  die  Erdffnang  der  Universität  Blarbnrg  im  J.  1653. 
gr.  12.  (48  S.)  Maibuig.  geh.  %  Thlr. 

Bolle,  Dr.  G.  v.,  Flora  v  Hannover.  Ein  Taschenbuch  zum  Bestimmen 
der  um  Hannover  wildwachsenden  u.  allgemeiner  caltivirten  Geiäss* 
pflanzen.  (In  3  Hftn.)  1.  Hft.  8.  (197  S.)  Hannover.         n.  %  Thlr. 

HoUebeo,  Lan^jägermeister  a.  D.  B.  v.,  die  Aufforstung  verödeter  MoscbeU 
l[alhberge  unter  Anknüpfg.  an  die  Verhältnisse  im  FQrstentb.  Schwan- 

burg> Rudolstadt.  Ein  Versuch  im  Interesse  vaterlibid.  Landescultur. 

?.  venu,  Anfl.  gr.  ö.  (V  u.  57  S.i  Leipzig,  neh.  n.  %  Thlr. 

KittUtz,  K.  H.  V.,  Vegelations  -  Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln  d. 
5tilleu  Oceans,  autgenommen  auf  der  Entdeckungsreise  der  kaiserL 
ross.  Corvetle  „Senjawin**  unter  Capitln  Lttke.  2.  neu  bearb.  u. 
verm.  Aufl.  Mit  34  durch  den  Verf.  selbst  gest.  Kpfrtaf.  (In  6  Lfgn.) 
1.  Ug.  gr.  Fol.  (6  KpfnaC  m.  24  S.  Text  In  gr.  8.)  Berlin. 

in  Mappe  n.  3  Thlr. 

Knocli,  Oberlehr.  Wilh.,  Geschichte  d.  Schulwesens,  besonders  der  latei- 
nischen Stadtschule  zu  Heimslädt.  1—3.  Abth.  4.  (202  S.)  Braun- 
schweig 18(30—62.  (I.pipzig.)  geh.  n.  1  Thlr. 

Krasnosielski ,  T. ,  de  duce  in  Prussia  creato.  Commentatio  hislorica. 
gr.  8.  (XV  u.  71  S  )  Berolini.  (Ostrowo )  geh.  n.  1/4  Thlr. 

UtforsS;  Wolter  Edw.,  Beiträge  xor  Kenntnis  v.  dem  Gebrauch  d.  Kon- 
junktivs im  Deutschen.  Ein  sprachgeschichll.  Versuch.  —  A  snrvey 
of  tbe  eo^Ush  conjugatioo.  Lex.-8.  (67  S.)  Uppsala.  (Berlin.)  geh. 

n.  12  Ngr. 


Digitized  by  Google 


Menzel,  Wolfu.,  allgemeine  Weltgeschichte  von  Aüfaüg  bis  jetzt.  (In  72 
Lf«n.)  1.  Lfg.  8.  (l.  Bd.  5.  1—96)  Stuttgart,  geh.  4*/,  Ngr. 

Mlklo&ich,  Fr.,  Lexicon  palaeosiovenico-graeco-latiDain  emendatum 
aaclun.  (Ib  5  Faicc^)  Faic  1.  Ux.-8.  Ux.-6.  (IV  a.  192  5.)  Wien, 
geh.  D.  ly,  Thlr. 

Willi  Lehr.  Dr.  Heinr.,  morphologische  l'nfersQchongen  üb.  die  Eiche. 
'    gr.  4.  (III  u.  35  6.  m.  3  :>teioia(.)  Cassel,  geh.  n.  1^3  Ihii. 

PreUtehrllleii  gekrönt  a.  hrsg.  t.  der  Förstlich  Jablooowski  sehen  Ge- 
sellschaft ZQ  Leipzig.  IX.  ioek  4.  Leipzig,  geh.  n.  t%  Thlr. 
Inkalt:  Beiträge  zur  Geschieht«  d.  ZanftweaeDt.  Veii  VietB&k^ 

mert.  (\  lU  u.  144  S.) 

Relle,  Dr  Frdr.,  Cb.  Darwin's  Lehre  v   der  Entstehung  der  Arten  im 
Bilanzen-  u.  Tbierreich  ia  ihrer  AoweDdung  auf  die  öchöprangs- 

{eschidite  dargestellt  n.  erliatert.  Mit  (eingedr.)  Holzscbn.  (In  4  Lfgn.) 
.  Ug.  gr.  8.  (64  S.)  Pranktert  a.  M.  geh.  0.  %  lUr. 

iMber,  W.,  ub.  die  EntwickeUug  der  KrystaM-Konde»  gr.  a  (58  &) 

München,  geh.  n.  %  Thlr. 

Beharff,  Dr.  Frdr.,  der  Krystall  u.  die  Füanze.  Beobachtungen  üb.  die 
Zuweise  der  Krystalle.  2.  Ausg.  ni.  e.  Macbtrage,  1  Ahbiidg.  in 
Natarselbatdr.  n.  1  Utk.TaT.  gr.8.  (XI  o.  225  S.)  Frankterta.M.  gel. 

n.  1  Thir. 

Sehlelcher.  Aug.,  Compendium  der  vergleichenden  Grammatik  der  indo- 
geriiidDischen  Sprachen.  II.  A.  u.  d.  T.:  Kurzer  Abriss  e.  Formeo« 
lehre  der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischen  [Sanskrit],  A/t- 
eraaischen  [Altoaktrischenjt  AUgrieduschen  etc.  gr. b.  (S.2&4~.(i4.) 
Weimar,  geh.  n.  3  Thlr.  (cpit.:  n.  5  Thir.) 

ttllioikl,  Jos.,  de  rationibos  quae  inter  Poloniam  et  imperium  roroano- 
germanicum  Uitonum  imperatoruai  aetate  intercedehanU  [DisserlaUo 
inauguralis-J  gr.  8.  (III  u.  60  S.)  Berlin,  geh.  Thlr. 

ItelB,  Prof.  Dr.  Heinr.      sieben  BBcber  zur  Geschichte  d.  Platonismvs. 

Untersuchungen  iib.  das  System  d.  Plato  u.  sein  Verhältniss  zur  spi- 
tcren  Theologie  w.  Philosophie.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Vorge*^f*bichte  «. 
System  d.  Flatomsmus.  gr.  8.  (XCVl  o.  292  S.)  Göttjogeo.  geii. 

n.  2  Thlr. 

ftfielchniss  neuer  Kunstaachen,  als:  Kupfer-  q.  Stahlstiche,  Lithogrt« 

phicn,  Photographien,  Holzschnitre ,  Zeichnenvorlagen,  Album^^,  illu- 
stnrie  Prachtwerke  elc,  welche  im  J.  1862  erschienen  sind,  m.  An- 
gabe der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegeiistanden 
geordneten  Uebersicbt.  5.  Jahrg.  1.  mifle.  gr.  a  (32  S.)  Leipzig, 

n.  7  Ngr. 

f Ulnar,  Dr.  A.  F.  C. ,  deutsche  altertfimer  im  Heliand  als  einkleidnng 
der  evangelischen  geschichte.  Beuräge  zur  erklärg.  d.  altskcbs. 
Holland  n.  xnr  Innern  gescMchte  der  einfübrg.  d.  caristentnais  in 
Deutschland.  2.  Ausg.  Lex.-a  (III  n.  94  S.)  Marburg,  geb.  %  Thlr* 

WIttIcb,  Dr.  Karl,  die  Entstehung  des  Henogth.  Lothringen,  gr.a  (123  S.) 
Göuingen.  geh.  n.  18  Ngr. 

Wandt,  Frivatdoc.  Dr.  Wilh.,  Beitrige  zur  Theorie  der  Sinneswahmeh mang, 
gr.  8.  (XXXil  u.  451  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 


Verantirorllieher  Redaetenr:  Dr.  Jt  Naunumn. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL  Dmok  tod  C,  P.  Meker  In  Leipiig. 
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15.  October. 


BibllothekordnongeB  etc.,  neveste  in-  und  anslindische  Lltteratur, 


Znr  Buori^ang  aUar  Im  naclistebaiideii  lUbliograpblett  TcnMicfcmlen  Blldiar 
empfefel«  ieh  Brich  nnier  Zanditniiig  tdnelliter  md  bilUgater  BailieDoagt  danaa, 
wakha  aricih  direel  nit  raap.  BaiCelliuiteM  baabran,  aicbara  ich  dia  grSaalaii  Tar- 
ta. 

T.  O.  Weiffei  in  fjeipKif^. 


Auszug 

aas  dem  Catalogue  of  the  Manaseripts  at  Ashboraham 
Place  1863.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol  und  ein  Beiband  mit  10  Facsimile's  ia 

roy.-FoL 
(Fortsetzoog.) 

Dsoica  Historia,  i-  e.  invaaio  GalUae  per  Daoos,  V.  fol.  XUl. 

S.  970. 

Danielis  piophetia.  (In  Visigothic  characters.)  V.  fol.  VI.  A. 
Daule,  Diviaa  Commedia,  Codice  hucciauo,  detto  rAtiUchissiiuo, 

V.  foK  1335.  L.  Ö2ö. 
_  _     Maiespind,  V.  fol.  XIV.  A. 

—  —       —  —     dei  Guidi,  detto  il  Maguifico, 

V.  fol.  XIV.  L.  bau. 

—  —        —  —     lüodbüliiio,   detto  il  CorrBlUs- 

ßimo,  V.  fol.  XIV.  L.  029. 

—  —         —    Ricasolino  II,  dello  il  Nobile, 

V.  fol.  XIV.  831. 

—  —       —         —    Riaasolino,  HI,  rOiUmo,  V.  fol. 

XIV.  L.  832. 

—  —       —         —    Vecchietli  detto  rElegaDligfiimo, 

V.  8.  XIV.  L.  827. 

—  —       —         —    detto  il  Geiftile,  V.  fol.  XV. 

L  404. 

ZJUIL  Jalugaa«. 
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Dante,  Divioa  Commedia,  Codice  Varchi,  V.  16rao,  XIV.  A. 

—  —        —  —     Lord  Guilfords,  V.  fol.  XiV. 

B.  23. 

—  —        —  —     Spinelli,  V.  16rao.  XV.  L.  40& 

—  —       —         —     P.  fol  XiV.  L.  405. 

—  —       —         —     detto  il  Verrazzano,  P.  fol.  XV. 

L.  837.  vad  noch  8  andere  H. 
der  Divina  Commedia,  so  wie 
tiogei&br  19  andere  H.,  thells 
mit  Schriften  Daste'fl,  tbeils  über 
DdMle,  dnrunler  eine  Vita  di 
Dante  fici  Genno  L.  Arelino,  V. 
fol.  XIV.  Bezeichnet  als  Pa- 
ümpsost.  L.  1295. 
Dares  Phrygius  de  Belle  Trojane  etc.  V.  4.  XiV.  B.  283.  el  Uisl 

Trnjana,  V.  fol.  XIV.  S.  970. 
Oecreta  Pootillcum  varia.  V.  fol.  XI.  2  Ex.»  L.  53,  984.  u.  V.  fot 

X-  XII.  L.  1554. 
Uecretalium ,  Commentaria  in  Lit)rus  dao  priores,   P.   fol.  XV. 
B.  616. 

Diogenes,  Epistolae,  latine,  P.  4.  XV.  L.  275. 
Dionysius.  Catonis  Ethica,  V.  4.  XIV.  B.  318. 
Donatos,  Grammatica,  2  Ex.^  V.  fol.  IX.  und  1  Ex.  XV.  L.  18, 
37 ,  876. 

Doopin,  Jehan,  Cy  commence  le  Livre  Nomme  Mondevie  fall  de, 

prose  et  verse,  V.  fol.  XV. 
Eginhardus,  Vita  Caroli  M.,  V.  4.  XII!.  B.  211. 
Epistolae  Canonicae  c.  gl.,  V.  fol.  XI.  L.  1222. 
fiuclides,  Elemente  Graeee.  Cum  Sclioliis.  (Co tton  Paper.)  4,  XUl. 

L.  236. 

fiuan^elia  Laline,  In  Anglo  Saxon  Characters,  V.  fol.  VII.  L.  14. 

3  andere  Ex.  fol.  ii.  4  bez.  als  VIII.,  A-,  4  andere  Ex.  in  8-, 
4.,  fol.  bez.  mit  IX.  B.  5,  L  89,  246.,  ein  £x.  io  4.  Dez. 
mit  X.  B.  7- 

Fa)  iero,  Marino,  epistola  ad  Tiepoliifn,  {iraece,  P.  4»  XV  .  L.  1549. 

Faucnnnerie,  Traite  de,  on>  cotton  paper,  fol.  XV.  L.  108. 

Faziü  degli  Uberti,  U  DiUamundo,  V.  fol.  XIV.  und  P.  fol.  XIV. 

L.  1695,  16ü4. 
Fioretto  di  Fioretü,  P.  fol.  XV. 
Fiori  di  VirtA,  P.  fol.  XV. 

Firenze.  Gegen  60  H.  Florenz  betr.,  alle  von  L.  herrührend,  dar- 
unter Law,  fragments  relaling  to  Florentine,  P.  fol.  XIV.;  Leggi 
del  Commsne  di  Firenze,  P.  foL  XV.  L.  808;  Dänin  Pole- 
statis  Florentiae  Civitatis  Libri  I.  de  modo  procedendi  ii 
causis  civilibus  etc.,  V.  fol.  XiV.  L  1000*  Statuta  Florentin 

4  vols.  P.  fol.  XV.  L.  1893. 

Flandre.  Gegen  20  H.  Ftander»  betr.,  bis  auf  1  Papier  H.,  slimiii- 
lieh  B.  angegeben. 


.  k)  i^.j  l  y  GüOgl 


U7 

Fiorence  et  Blaocheflor.  Roman.  Eu  vers  Roveüyaax,  V.  fol.  XIII. 
L.  123. 

Fragmenta  Varia«  Partly  palimpsesl,  V.  fol.  V— VII.  L.  16«. 

—  —     —        —       V.  w.  VI— a.  L.  16. 
France.  Unter  diesen  Artikel  gegen  28  H. 

FranciscQS  de  Platea  de  Debito  conjogali»  V.  P.  4.  XV.  B.  309. 

—  —    —  de  Uswta,  V.  12-'»  XIV-  R.  258. 
PraDeoram  Capitularia  Regom,  with  Bedae  saotentiae  intram,  V. 

foL  IX.  t.  41. 

—     sive  Merowingonim  Regom  ete.  Genaalogia,  V.  P.  fol. 

XV.  B.  372. 

FriuJi,  Pieces  historiques  etc.  3  vol.,  P.  fol.  XIV.  etc.  L.  1301. 
Froissart,  Chroniqueg  de,  3  Yois.,  V.  fol.  XV.»  A,et  1389—1400, 

P.  fol.  XV.  B.  367. 
Fulgentius  de  Masica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 
Gaces  de  Buigoes,  Roman  Oes  Dedius  De  la  Chasse.  In  verse.  V. 

8.  XV.  B.  64. 
Galaad,  ie  Komao  de,  V.  fol.  131Ü.  L.  121. 
Gaieai  Scripta  quaedam.  Graece,  12'\  XV.  S.  340. 
GftleetCas  Martins  Nanilensls,  Ubri  de  Excellentlbas,  V*  fol.  XV. 

B.  289. 

Galfredns  HonennteiislB.  Hislaria  Britannica,  V.  8.  XI.  L.  68.; 

V.  fol.  XIII.  S.970;  V.  4.  XIV.  B.223. 

—  —  de  DioUi  Merltni  Aaibrosii,  V.  4.  XIII. 

B.  300. 

Galfridus  de  Vino  SaWo.  Poetica,  V.  4.  XIII. *B.  319. 

Gallerus  de  Gestis  Alexandri  M.,  V.  4.  XIV.  B.  303»  V.  lol.  XV. 

R.  00. 

Gallus,  Divus  Korliviensis.  Carmina,  V.  4.  XV.  L.  1060. 

Garler,  Oriumal  Lirawings  of  the  flrst  knagbls  of  ibe  ordor  of« 

P.  fol.  XV   S  203. 
Gesparinus  Barzizius  iUTüoinas.  Literae  et  OraUones,  P.  fol.  XV. 

B.  383.  —  Urthügraphiae  über,  P.  4.  L.    ?,  P.  fol.  XV. 

L.  881. 

Gaston,  suroomia«^  Phebus,  Comte  de  Tois,  Seigneur  de  Bearo,  en 
1387.  le  livre  de  la  Chasse»  V.  fol.  XV.  B.  42. 

Gnalteri  Alexandreis,  V.  fol.  XV.  IL  96. 

Genadins  Hassiliensis.  Gatalogas  virorom  lllnstrinoi,  V.  fol.  XIV. 
6.  212. 

Geoovefae  S.  Vita,  Laos,  V.  8.  XHI.  B.  180»  en  Fran^aia,  par 

Gaerin,  V.  8.  XIV.  B.  179,  253. 

Gerin  le  Loberius,  Roman  de,  en  yers  franpais»  V.  4.  XUl.  B.25. 

Gerroany.  Chronicon,  V.  4  XI.  Xil.  L.  1286. 

Ghetyde,  die  Vrow,  V.  8.  XV.  A  —  van  Weisheit,  V.  8.  XV.  A. 

Gilles  !i  Muisis,  Abbe  de  S.  Martin  de  Tourney,  Oeuvres  poeli- 
qucs.  Original  and  uuique  Ms.,  V.  fol.  XiV.  B«  20.  Cf.  San- 
der, Hibl.  Helfr.  8,,  p.  12a 

Glanvüi»  dej  FopneiaUbus  rerom  en  franQais,  V.  fol.  XV.  B.  34. 
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Glossae  Juridicae  etc.  Varia  Üpuscula,  V.  fol.  IX.  X.  L.  85. 
Godefroi  de  BouilloD,  le  Roman  de,  in  versa.  V.  4.  XIII.  B.  14. 
Grammatica  Latini,  10  H.  ketoe  ältere  als  XIV. 
Graal,  le  Roman  de  S.,  V.  fol.  XV.  B«  35. 
Gregoriiis  de  Vila  Johannis  Baptistae  elc  Giraece,  P.  4.  XV. 
L  1549. 

Gregor»  IX.  Decretales,  V.  fol.  XIV.  B.  144. 
Berlrand  du  Gueselin,  Vie  de,  en  verse.  V.  XIV.  B.  112. 
Gnillanme  de  Guilleville,  le  pelerinage  de  la  Vie  hnmaine,  V.  foi. 
XIV.  B.  T4. 

—     de  Normandies  le  Resliaire.  V.  4.  XV.  B.  12. 
Guidon,   Cv  commoncp  le  fjvr»»  de  Guidnri  Iranslate  de  Latin  en 
franc.  par  Mr.  Guy  de  Chauliae,  qui  Tut  meriicin  Pape  ürbain 
Lbd  MiiCCCLVlI.  qui  hisl.  Marceilla.  Livre  d' Anatomie^  V.  fol. 
XV.  B.  54. 

Hieremias.  Libn  VI.  Commentanoram  in  Propbetam  Uieremiais, 

V.  fol.  VIII.  B.  56. 
Hieronymus,  St.,  mit  30  Handschr.  vertreten,  darunter  einige  des 

X.,  XI.  Jahrb.,  eine,  Opuscula,  V,  4.,  des  VIII.  vel  iX.  Jahrb., 

Bonsl  B.  60. 

Historla  IherosoliniUma  •  Jaeobo  de  Voragine,  V.  fol.  XIIT.  B.  49. 

HoetyCorr^spondenee  et  Mannscrits  In^dits  d'Rnet,  6y§qae  d*Avraaclie, 
P.  4.  et  fol.  XV.,  30  Yols.  L.  1865,  enthftlt  gegen  3000  Orl« 
ginaUBriefe  nnd  zwar  darantar  7iele  der  ersten  Gelebrten  der 
damaligen  Zeit,  z.  B.  100  von  Bessaet,  280  von  Meoaglus, 
viele  von  Grävins,  Barman,  Sanmaise,  Gronovins,  Gruter, 
Vossius. 

Homeliae  Variae,  Literis  Uncialibus,  V.  fol.  Vli.  L  11. 
Horae,  mehrere  Ex.  mit  Gemälden. 
Horalius  Carmina,  P.  4.  XV.  B.  570. 

—  Opera  quaedam,  P.  4.  XV.  L.  1658. 

—  Poelica  et  Serraones  V.  fol.  IX,  X.  L.  32.  Bern.  In  dem 
bandschriflüchen  Verzeichnisse  der  Pariser  Bibl.  ist  unter  10310 
ein  Horaz  (Hnratii  carnuua)  aus  dem  X.  Jahrb.  ;)niiegeben. 
Ein  anderes  Exemplar  des  [X.  Sainh.  ist  fn  der  leUlea  Ver- 
steigerang der  Libri'scben  Mss.  vorgekommen. 

Hjde  (Hide>  Abbey.  Register  of,  V.  a  XI.  S.  960. 

Hngo  de  Folletto  IIb.  de  qnibnsdam  tarn  volaeribns  qnam  anlma- 

libüs  G.  pict,  V.  fol.  XV.  B.  16a 
Hyginas,  Astronomica,  V.  4.  IX.  B.  226. 
Ildefonsos,  Dominos,  Uber  de  Virginitate  Beatae  Hariae,  V.  4.  VIL 

L.  17.  (en  lettres  visigothiques  appartenoft  aotrefois  aux  ar- 

chives  de  Toledo;  eontient  miniatnres  anoiennes  fort  gros- 

sieres). 

Imperatorum  et  Pontiflenm  Romanomm  Catalogi,  V.  fol*  X — XIL 

L.  1554. 

Innocentii  P.  P^pistnlac,  V.  foT.  XIV.  A. 

Inscriptiones  Aaliquae.  Collectioas  of  InsoripUons  and  ancieat 
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treatises.  In  Greek  and  Laün,  V.  8.  XV.  XVI.  L.  1174.  Aveo 

des  dessins  tres  jolies. 
losoriptiones  Anliquae.  CollectiODS  of  Inscriptions  etc.  apparently 

by  the  same.  S.  284. 
Joanois  Parisiensis  tr.  de  potestate  regia  et  papali,  V.  4.  XV. 

B.  306. 

Ireland  vertreteB  mit  gegen  180  H.,  meisteDS  S. 
Isidoras  in  Apocalypaio»  Y.  fol.  VII.  A. 

—  EtymologiaraiD  Uber,  V.  4.  XII.  L.  1404;  V.  fol.  XV. 

B.  17. 

—  de  Legibus  diuersis,  V.  fol.  IX.  B.  116.   Item  ex  ejns- 

dem  Libris  Post  Alia.  incipit  de  Regois  miiicie,  qaae 
vocaübus  (sie);  de  affinitatis  gradibus;  de  agnatis  et 
cognatis;  Notae  Juris  a  Magnore  collectae,  V.  fol.  IX. 
Sonst  P.  Pitbou»  Le  PeleUer,  Rosoy  GoUection  N.  2396. 
116. 

Italia.    Vertreten  ist  dieser  Artikel  mit  26  Handschr. 

Jacqoe  Le  Licore  La  Passion  de  N.  S.  Jesus  Christ,  eo  Vers.  V. 

fol.  XVI.  B.  129  mit  vielen  Gemälden. 
Jacopone  do  Todi,  canliche  e  laude  spiriluali,  P.  4.  XV.  L.  766. 
Jeuj^  de  Soci^t^:  Demandes;  Explication  des  Mots.  Table  de  üa- 

«ard ;  Reponses,  V.  XV.  8.  B.  280. 
Josephus  Flavins,  HUtoriaram  libri  Latioe,  V.  toi  XIII.  B.  47  et 

Jndaieae  AntiqniUtes,  Lat.,  V.  foL  XIII.  B.  115. 
Juris  abbreviatio,  V.  4.  XIII.  B.  336.  Begins:  De  Tatelis.  Scire 
debemos,  qood  In  totalis  feminae  tutores  darl  non  possnat 
qnia  id  munos  mascalornm  est. 

—  civilis  InslitTifinnns  c.  not,  P.  foi.  XVIII.  L.  862j  ett 
fran^ais,  V-  f.  XiV.  B.  92. 

—  Romani  corpus,  V.  fol.  IX.  L  84.  Der  Libri'sche  Katalog 
sagt  dazu:  Le  „Corpus  juris"  ä  longues  lingnes  est 
du  IX.  siecle*  Dieselbe  U-  enthält  die  Visio  Pauli  v.  X. 
Jahrhundert. 

Jus  civile  Burgundiae,  V.  4.  XIV.  B.  285. 

Jostinianus.  Codex  c.  comm.  perp.,  V.  fol.  XIV.  B.  118.  * 

—  Digestorum  Liber  c.  ßl-,  V.  fol.  XIÜ.  L.  153. 

—  InstifulKines,  V.  4.  XII.  L.  1560. 

—  Scripta  V  diia  Graece.  With  Leums  iraperatoris  soripla, 
V.  fol.  XL  XIL  L.  99. 

Jastinns  Trogi  Pomp.  Historianim  Philippicaram  Epltome,  V.  fol. 
DC.  L.  29. 

JuTenalis  Satyrae,  V.  foL  XIIL  B.  192.,  V.  P.  fol.  XV.  B.  253. 

P.  4.  XV.  L  263. 
Karolidos  Liber  de  Miseriis  Gaerre  Anglicorom  (temp.  Caroli 

VIL),  V.  4.  XV.  B.  256. 
Lactanlius,  V.  a  XIV.  B.  276.,  V.  8.  XV.  L.  934. 
Lai  de  la  Dome  et  des  treis  chnvalicrs,  V.  4.  XIV.  B.  11.  et 

antres  pi^ces  en  vers,  V.  P.  fol.  XV.  B.  564. 
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Liis  et  Balad68  154  pihces,  ?,  fol.  XY,  B.  523. 

Lancelol  da  Lac  Roman  de,  3  yo\b,  V.  fei.  XIII.  XIV.  B.  36. 

Landinos  Chrislophoras.  Caroüna  ad  Carolam  Arelloiiiii.  EJnadem 

Eiilogium  In  morte  J.  F.Coroei  de  Medicis,  B.  4.  XV.  L.  1703. 
Lapidibna,  traot.  de,  V.  a  XV.  L.  1405. 
Lapidam  preliosorum  Uber,  V.  4.  XIV.  L.  1520. 
LazonnSi  Pelms,  Brixiaous,  in  gymnasio  Ticinensi  h^ctor,  de  Pn- 

dentia  et  Fide.  Lib.  II.  Melrice,  V.  4.  XV.  L.  i  5r;t. 
Le  Beau,  Jehan,  Cbroniqne  da  Roy  Richard  d'Angleterre»  P.  4. 

XV.  B  397. 

Lccfiinini  lUfM  \n'V  aniii  circulum ,  V.  4.  VIU.  fol.  IX.  B.  0. 
U  bt^wa,  Jühau  d  Aix,  Traile  sur  tes  Gouiles,  en  Proveu^^al,  V. 
fol.  XIV.  L.  96. 

Le  Franc,  niarliu,  l  Estrif  de  Forluae  et  de  Verto,  Verset  prose, 

V.  fol.  XV.  B.  128. 
Legende  de  S'  Jean  BapUste.    Eü  Vers  Krangais,  V.  8.  XHI.  A. 
Le  Livio  du  gouveruoiueul  des  Princes,  V.  P.  4.  XV.  2  Exempi. 

B.  21,  22. 

Leibnitz,  Lettres  antographesC?).  Avec  röpontes  da  ?hn  Leloog 

etc.,  4.  XV.  et  XVIIL  L.  1819. 
Leonardo  da  Vinci,  trattato  di  Arcbitettura  etc.,  V.  foL  XV.  L. 

361. 

—    —    Disegni  et  acrittl  da,  2  vola.,  P.  4.  XV.  L. 

1875. 

_    _     _    traltato  deUa  Pittara,  con  Agares,  P.  foL  XVL 

L.  1299. 

—     »     —    regola  della  Perspettiva  coa  Agare.  loediL,  P. 

fol.  XVII.  L.  1300. 
Leoüiceflus,  Franciscus.  Oposcula.  Ad  Musam  et  ad  Paulurn  Pod- 
tificem  carmioa  etc.   De  Geslis  llalicis  moderuoruiB, 
P.  4.  XV.  L.  1702. 

—  Omnibonus.  Ars  loelrica,  P.  4.  XV.  L.  268;  de  raüone 
Metrorum,  P.  4.  XV.  L.  259.  ScaosiuueSi  V.  12'\  XV. 
B.  274. 

Letiqaette  des  Temps,  oo  les  mdnorables  choses  de  tous  les  lems 
par  Alexandre  Sanvaige,  adress^e  i  Pran^ois  de  Rocbecboaant, 
cbambeNain  de  Lools  XIL,  V.  foL  XVL  B.  15. 

Lex  Salica,  V.  foL  X.  B.  201,  214.  cf.  Carolas. 

Der  Liebfraaenmatter  Liederbuch,  V.  4.  XV.  6.  690. 

Lis,  le  Roman  du,  V.  8.  XV.  B.  170. 

Le  Livre  du  Tres  Chevallereux  Gonte  d'Artois  et  de  Sa  Femme, 
Alle  da  Comte  de  Boalloinge,  V.  4.  XV.  mit  yielen  Vignet- 
ten. B.  4. 

(Fortsetznng  folgt) 
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IJeberaicht  der  neneisten  liltterator. 


OEDTSCHIAIID. 

AbhaDdlangen  r.  die  hunde  d.  Morgeiiiaades  hrsg.  V.  der  Deutsche»  Mor^ 
eeai&iidtoclieD  tiesellscliaft  unter  der  Red.  des  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock-' 
hm.  2.  Bd.  Nr.  4.  u.  5.  gr.  &  Leipzig,  geh.        d.  4  Thir  4  Ngr. 

(I.  II.:  n.  16  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  4.  Die  grainiuaiischen  Schulea  der  Araber.  Nach  den 
Quelleo  beerb,  v.  Gust  Plügei  i.  Abih.  Die  Schulen  ?.  Basra 
tt.  Kufa  u.  die  gemischte  Schule.  (XU  o.  265  S.)  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 
—  r>  Kalhä  saril  sägara.  Die  MarchensHmrnlg.  d.  Soinadeva. 
Buch  V  I.  VIL  YIU.  Hrsg.  v.  Uerm.  Brockhaus,  (IV  u.  236  S.) 
n.  2  Tbir. 

Adelt-ieziGon,  oenes  allgemeines  deutsches»  im  Vereine  mit  mehreren 
Historikern  hrsi?.  v.  Prof.  Dr.  Errist  Heinr.  KnBickke,  4.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  Ö.   16.  161  — 320.J  Leipwg.  geh.  n.  l»/3  l^^lr. 

(I  — IV,  2.:  u.  lb%  Tliir.) 

Altertbttiner,  die,  unserer  heidnischeo  Vorzeil.  Nacb  den  in  dffentl.  u. 
Privatsamni!tj;n.  betindl.  Originaiien  zusainmcnEestellt  u.  hrsg.  v.  dem 
römisch-german.  Centralmuseum  in  iMaiiiz  durcli  dessen  Conservalor 
L.  Lindenschmit.  11.  liil.  gr.  4.  (8  5leiiilai.  Jii.  Blatl  Lilautergn.) 
Mainz.  iä)  n.  %  Thlr. 

  a.  Denkwürdigkeiten  Böhmens.   Mit  Zeichnern,  v.  Jos.  Hellich  u. 

lfi7A.  kanäler.  Beschrieben  v.  Ferd.  ß.  Mikowec.  2.  Bd.  6.  u.  7.  Ug, 
qa.  gr.  4.  (S.  IUI— 140  m.  6  stahlst)  Prag.  geh.         a  n.  12  Ngr. 

Allketotänngen  d.  Kaiser  KarPs  d.  Fünften.  Zum  ersten  mal  hrsg.  v. 
Baron  Kervyn  v  Lellenhooe  Ins  Deutsche  übertragen  r.  JLil.  Wam- 
könig.  gr.  ö.  (LXiV  u.  17G  S.)  Leipzig  geh.  n.  1  Thlr. 

Baedeker,  Fr.  W.  J.,  die  Eier  der  europäischen  Vugel  nach  der  iNatur 

feiuaU.  Mit  e.  Beschreibg.  d.  Nestbaues  v.  Ludw.  Brdm  u.  W. 
*aessler,  a  Lfg.  gr.  Fol.  (28  S.  m.  8  ChromoUth.)  Iserlohn. 

(ä)  n  4  Thlr. 

Baitbold,  l>r  K.  VV.,  Geschichte  der  dtMit.schea  Hansa.  Nebst  1  (Iith.) 
Karle  d.  Ilausa-Gebicles  (m  ^r.  Kol.)  iNeue  Ausg.  3.  n.  4.  (Schluss.-) 
Lfg.  8  (3.  ThI.  VI  u.  d36  S.)  Leipzig,  geh.  ä  %  Thlr. 

BOgdanowitsch ,  Gen.-iMajor  M.,  Geschichte  d.  P'eidzturcs  im  J.  Ibt2, 
na<  h  den  zuverlä.ssigsieu  Quellen.  Ans  d.  Huss.  v.  Oberlieul.  Adju- 
tant G.  Baumyarlm.  2.  Bd.  Mit  4  {^iiih.  u.  coior.)  (jebersichlskarien 
u.  5  (lilb.  n.  color.)  Plänen  (in  Lez.-8.«  4.,  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  Lez.-8. 
(XI  u.  534  S.)  Leipzig,  geh.  (H)  n.  5  Thlr. 

Brinckmeier ,  Ilofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaficum  zur  Krlänternng 
schwieriger,  e.  diplomal.,  hislor.,  sathl.  od.  \\ Orlerklärg.  bedurltiger 
lateiü.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  VV  ürier  u.  Formeln,  welche 
Sieb  in  dffenll.  n.  FtiTaturkunden,  Capitniarien,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 
sammten  deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  14.  lin.  Fol.  (S. 645— 692.) 
Gotha.  n.  1  Thlr.  (I-Il,  14.:  n.  38  Thlr.) 

Bienn,  Prof.  Dr.  H.  G ,  die  Klassen  u.  Ordnungen  des  Thier-Keichs,  wis- 
senschaftlich dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Mit  auf  6tein  gez.  Abbildgn. 
3.  Bd.  Weichlbiei«:  Malacozoa.  i8.  ii.  19.  Lfg.  Lez.-8  (S.  561--624 
m.  BSteintaf.  u.  6  Blatt  Crklärgn.  u  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh. 

ä  n.  i^j  Thlr.  n.  17  Thlr.  24  Ngr.) 

Curtius,  Geo.j,  Grundzüge  der  griei  hisclien  Ktyiuotogie.  2.  (Schluss-)  Thi. 
gr.  8.  (XVI  u.  399  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Eye^  Dr.  A.  V.,  0.  Jac.  Falke,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  vom  Beginn 
d.  Mittelalleig  bis  zn  Anfang  d*  19.  Jahrb.  in  Skizzen  nacb  Orlg.- 


m 


DeDkmllern.  2.  nach  chronolog.  Reihenrolge  zusammeDgestellte  Aasg. 
in  3  Rdn.  2.  Bd.  6.Hft.  gr.  4  (IdKpfftaf.  in  Toodr.  u.  IG  Blatt  Test.) 
Muniberg.  (ä  litt.)  n.  1  Tblr. 

Förster,  Km^st,  Denkmale  deutscher  Uüiukuust,  Biiduerei  u.  Malerei  v. 
Einiulirung  d.  Christenthams  bis  auf  die  neaasto  Zeil  1»2  — 187. 
Lfg.  iilip.-4.  (12 Stahlst.  m,2AS, T«Xt.)  Leipzig.  ä  u.  % Xhlr.; 

FrachUu^g.  in  t  oi.  i  ü.  l  Tiili. 

Hieraus  einzeln: 

  Denkmale  deutscher  Banknost  v.  EinrohriiDg  d.  ChristeDthoms  bis 

auf  die  neueste  Zeil.  73—81.  Ug.  lnip.-4.  (•  2  Stahlst,  u.  8  S.  Text 
in.  eingedr.  Uolzschn.)  Ebd.  tiaar  ä  n.  %  Thir. 

  Deokiuale  deutscher  Hiidaerei  u.  Malerei  v.  Einiuhruuu  d.  Christen- 

Ihnms  his  auf  die  neueste  Zeil.  73—81.  Lfg.  lDp.^4.  (a  2  Stahlst  n. 
8     Text.)  Ebd.  baar  a  n.  %  Thlr. 

fiaUhabaud,  Jul  ,  «Ite  Batif^nnst  d.  5.  bis  1(i  Jahrhunderts  u.  die  daron 
abhaogij$eu  Kuui>ie,  biidtiauerei,  VV audmalerei ,  Glasmalerei,  Mosaik» 
Arbeit  in  £isen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  n.  anderer  Länder  hrsg.  106—114.  Lfg.  lnip.-4.  (17  Kpfrur. 
in  gr.  4.  u.  ^t.  FuI.  u.  2U  S.  Texl.j  Leipzig.         baar  ä  n.  Ib  Nlt. 

Beinslas,  VVilh.,  allgetnenies  Uucher  -  LexiKuii  od.  vollsländ.  alphabeL 
Verzeichia&s  aller  v.  17U0  bis  Ende  ioUI  erschienenen  Bücher,  welclie 
in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit  verwanl- 
teii  Ländern  gedruckt  worden  .sind.  13  Bd.,  welcher  die  YOft  1657 
bis  Ende  Iböl  erscliieuenen  Bücher  u  die  Berichti^»gn.  früherer  Er- 
scheingn.  enlh.  Hrsg.  v.  hob.  lieumnnn.  2.  Llg.  gr.  4.  (1.  Ablh. 
S.  81—160.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  %  Thlr.  ;  Veliop.  (A)  n.  t  Thlr.  6  ^gT. 

HoCmann,  Bdumstr.  Ludw.,  mathematisches  Wörterbuch.  19.  Lfg.  gr.  8. 
(4.  Bd.  S.  241    ;520  in.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  (ä)  n.  2^  Thlr. 

&olb,  G.  Kr.,  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  der  VoUerzu^Vauds- 
u.  Staatenkande.  Für  den  allgemeinen  prakt.  Gebranch.  3.  amgearb. 
Aufl.  gr.  b.  (XVI  u.  479  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Letx,  Mr  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jabrh.  hunst-Topographie  Deutsclilaiids.  Etu  Haus-  u.  Keise-Hand- 
buch  f.  Künstler,  Gelehrte  u.  Kreuude  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
cieller  Angabe  der  Lileralur.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  8.  (S.  257—512.)  Cas- 
sel, geh.  Subscr.-Pr.  ä  n.  %  Thlr. 

Majer,  Oeh.  Med.-K.  Prof.  ür.  K.J.  C,  Aegyptens  Vorzeit  u.  Chronologie 
iu  Vergleichung  mit  der  west-  u.  ost-asiatisclier  KuUurvuiivei.  Em 
Prodromns  zur  Ethnologie  d.  nenschengeschlechles.  gr.  8.  (96  S.) 
Bonn.  geh.  n.  %  Thlr. 

Bi&ler>  Doz.  Dr.  R.  Thdr.,  Ob  dip  Petrogenpsp  im  Allgemeinen  u.  das 
Buoseusche  Gesetz  der  synteklischen  üesiemsbildung,  angewendet 
anf  die  Verrncane  d.  Kantoos  Glams,  im  Besondero.  Mit  2  (lith.)  Taf., 
(lith.  n.  cotor.)  Karte  u.  Profilen  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Habilitalioos- 
vorlesung.  gr.  8.  (VI  u.  36  S.)  Bern.  geh.  n.  18  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Ernst,  üb.  die  krystallographischc  Kniwickiung  d.  Uuarz- 
systems  u.  üb.  krystallograph.  Entwicklgu.  im  Allgemeinen.  [Abgedr. 
aus  den  Abhandign.  der  naturforsch.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (102  S. 
m.  1  Steintaf.  in  gr.  Kol.)  Halle  1860.  geh.  n.  2  Thlr. 

Zenker,  Dr.  Jul  Ihdr ,  Oictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch-arabisch- 
persischem  iiaudwonerbuch.  2.  Ult.  Fol.  (S.  41  —  60.)  Leipzig. 

(ä)  n.  l<i^.Thlr. 


VeranlworUicher  Kedacleur:  Dr.  Naumann. 
Verleger;  T.  0,  WeigeL   Druck  von  C,     Mel&er  iü  Leipzig. 


zum 


81.  Ootober.  «AT  20.  im» 


BibUotbekordauiiiii  et€.,  aeaeste  in-  iui4  mmIIi^M«  Utlaittary 

AnieiKiii  %U, 


Zar  Bcsor^ng  aller  in  nachstehenden  Bsblinj^r^iphipn  Vf^rzeichnolen  Büeber 
pmpffihlo  ich  mich  unter  Zusicheruog  sdiuelKster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
weiclie  mich  direct  mit  resp.  Bestelloagen  beeiirea,  sichere  ich  die  gröasten  Vor- 

9.  &.  WTHgeM  in  Adpslg« 


A  n  8  z  n  g 

aus  dem  Catalogue  of  thc  Manuscripts  at  Ashbarnbam 
Place  I8K3.  LondQD.  Printed  by  Cbarles  Francis  HodgaoiL 
gr,  Fol  nnd  ein  Beiband  mit  10  Faosimile's  ia 

roy.-Fol. 

Livias,  T.,  Historiarom  libri,  V.  P.  fol  XVI.  1^  m  tt.  4  Hand- 

Schriften  in  ifalienischer  Uebersetzung. 
Lucanas,  M.  Ana.,  de  Bello  Civili,  V.  fol.  IX.  L.  28, 
Ludovicus,  Sanctus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051« 

Luitpr;indus,  Chronicün,  V.  fol.  IX.  s.  X.  L.  59. 
Macrobii  Liber  de  Expuneudo  bomoio  6cipioais,   V.  4.  XIIL 
B.  342. 

Maorobius  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 
Halaspine,  Croniea,  P.  foL  XIV.  L.  510;  Sloria  Fiorentiat,  P.  4. 
XV.  L.  444. 

Maaderille,  Jehan,  le  dim  du,  le4|iie!  parle  de  Testat  de  Ia  tem 
Saiate  eto.  V.  fol.  1371.  B.  24.  P.  fei.  XV.  B.  3d0|  lUlioa» 
F.  foL  XIV.  L.  1699. 

Manilii  Astron.  V.  4.  1461.  B.  343. 

Mensel,  Jehan,  Fleur  des  Histoires,  V.  fol.  XV.  B.  107. 

Hap  of  Ihe  World,  Poggi  Florentiiii  panegyricDs  ad  Emanuelem, 
Portugalliae  Hegern.  V.  4.  XV.  L.  1077.  Dana  Ia  mappe  monde, 
ZXUL  Jahrgaiig. 
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laquelle  est  snr  le  1.  feuillet,  on  toU  Afhque  dessinee  asses 

exnrit'meni. 

Marecli aussäe,  traile  de,  V.  fol.  XV.  L.  1670. 

Marqutz,  fils  de  Chalor,  Roman  de,  V.  fol.  XIV.  l.  12?. 

Rlarseilla,  CdpUulationes  de,  In  rrovenval,  V.  fol.  Xlll.  L.  96. 

Marsilii  Ficini  verschiedene  Schriften,  I*.  V.  4.  XV.  L.  894,  269, 
1458,  917,  1439,  letzlere  Nummer  ein  Vocabularium  Graecon 
el  Latiniim  enthaltend,  all  Autogr.  beieicbDet,  porte  na  signa- 
ture,  sagt  der  Libri'aebe  Katalog. 

Maitialia  Epigr.,  P.  fei.  1453.  B.  496. 

MaUbeolQS,  Li  vre  de»  en  Vers,  V.  P.  fol.  XV.  L.  119;  P.  fol.  XV. 
B.  376. 

Maximns  Grdmmaticva,  Epiatolae,  V.  fol.  IX.  L.  75 

Maxieres,  Phil,  de,  Senge  d'on  vieil  P^lerin,  V.  fo|.  XV.  A.  a.  B. 

348.  2  Exemplare. 
Medici,  vertreten  mit  23  Handschriften,  darunter  Lettere  del  Leo- 
poido  de  Medici,  Cardinale,  autogr.  P.  fol.  XVf,  XVII.  L.  484. 
u.  Lettera  autographa  di  Lorenzo  de  Medici,  L.  1872;  diese 
Aulographa  befinden  sich  in  der  im  Libri'schen  Kataloge  sut) 
1872  glänzend  beschriebenen  Recueil  de  Lettres  aulographes 
de  Personages  filustres  de  luiites  Les  Nations  el  De  Tous  Les 
Tems.  Ms.  sur  papier,  en  cinquante  volumes  in  folio  el  in  4^ 
des  XV.,  XVI.,  XVII.  et  XVIII.  siecles.  Es  sind  darin  lettres 
aatographes  de  Michel  Ange,  Henry  IV.  (lettre  d'amour),  Lau- 
rent de  Medicis,  de  Leu»  XIV.  (long  memoire  enli^remenl 
^crit  de  sa  mala),  Philippe  Strozzi,  Pier  Capponi,  Harsilio  Fi- 
elno,  F.  Patriili. 

Melusine,  Roman  de,  Par  Jean  d'Arraa.  En  Vers,  V.  fol.  XIV.  A; 

P.  a  XV.  B.  590. 
Herreilles  du  Monde,  V.  fol.  XV.  B.  148. 
Messahala,  4  astronomische  Handschr.  XIII — XV.  J.  in  foL  et  4^ 

sonst  B.  L. 

Metz,  fiualtier  de,  l'Ymage  du  Monde  etc.  V.  4  XIV.  B.  17f. 
Jean  di^  Meun  or  Meung  le  Testament  with  ie  Roman  de  la  Aose 

(8  Exemplare),  meistens  V.  XIV.  und  früher  B. 
Michaull,  Pola  les  Danse  des  Avengles,  V.  4.  XV.  B.  62. 
Aliroir  historial  de  France,  V.  fol.  XV.  ß.  3. 
Morio,  tratado  de  bien,  in  spanish,  P.  4.  XV.  L.  908. 
Muschi,  cognominatü  Mdssimo,  teoriche  dei  Fiaoeli,  F.  4.  XVI. 

L.  342. 

Honrir  d'Amonr,  en  vers  fraD<;ais,  V.  fol.  XV.  A. 

Mnlieram  de  ornamentis  tractatns,  V.  4.  XV.  B.  249. 

Musica,  Varia  de,  com  notis  musicis  et  cemposillone  moDOchordi, 

V.  4.  IV.  L.  7a 
Napolitane  oronache,  P.  fol.  XV.  L.  1795. 
Naturalis  historia  unbehannler  Verf.,  enthalten  in  8  •Handschnffei) 

des  XIV.  a.  XV.  Jahrh.  Libri  1356,  I0ö9,  1520,  106S,  1323, 

1727,  1130,  1560. 
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Nicephoras  Blenmidas.  fipitone  Logicae.  Gram,      4  XVI. 

B.  656. 

Nioharius,  dictus  de  Plaooa»  de  praeeepio  ProdeoUae  über,  V*  4. 

XIV.  B.  178. 

Nicolaus  de  Anesiaco,  Ubulae  super  Decrelales,  V.  fol.  XIV.  B. 

193,  2b7. 

—  Padua  de  gradil)us  coQsauguiQiUUä,  V.  P.  12"*^  XV. 

B.  309. 

—  Cuiäula  Zacynthus,  comiu.  in  Aristotelem  de  Geae- 
ratione  etc.  Graece.  F.  4.  XVI.  L.  184. 

Nobilitale,  Liber  de,  P.  4.  XV.  L.  181. 

Normandie,  Chrunique  de,  depuis  l'ao  885  jus(|uä  1114;  V.  4. 
XV.  L.  126. 

—  Ducs  des,  et  Hisloire  d'aacuos,  V.  P.  fol.  XV.  B. 
564. 

Notae  Juris  collectae  (ter),  V.  4.  X  et  XIII.  B.  586.  ef.  Isideriu. 

Olim  P.  Plthou,  RosDy.  2432. 
Numeri  (et  Levitieas).  In  uocial  cbaracters,  V.  fol.  V.  L.  7. 

OJivier  de  la  Marche.  Oeuvres  Po^tiques.  Le  Chevalier  D^liberö. 

Roman  du  Bien  avisä  et  du  Mal  avis^  P.  fol.  XV.  B.  478. 
Ordooances  de  Charles  le  Uardi,  Duo  de  Bourgogne,  pour  ses 

compagnies  militaires.  Notariats -Copie  auf  Perg.,  fol.  1473. 

B.  2.   Im  Barrois-Katalog  genau  beschrieben. 
Orientius.  Versus.  With  Wettioi  Visio,  V.  fol.  IX.  L.  73. 
Originis  tr.  de  Pythonissa.  Graeoe,  P.  4.  XV.  L.  1283. 

Orl4ans,  Reeueil  d'Actes  et  de  SUtnts  de  rUaiverslt4  d\  V.  foL 
XIV.  L.  133a 

Ornamentls,  tr.  de,  et  si  moUeres  peceant  mortaliter  portando 

V-estes  Caudatas,  et  de  Vestibus  ailatis  et  de  Vitio  super- 
flnitatis  in  Oroatu,  V.  4.  XV.  B.  249. 
Oolremaere,  Jeao  de,  Chronique  mitrique,  P.  fol.  XVI.  B*  499, 

456. 

Ovidius,  Fasti,  V.  fol.  XII.  L.  76,  sonst  noch  14  Nrn.  unter  Art. 
0  vidi  US,  keine  aller  ais  das  XIV.  Jahrb.,  mehrere  itaiieoisch 

und  französisch. 
Paleslina,  Map  of,  V.  XII.  L.  1882. 

Paiimpsesta,  Kragmenta  varia,  V.  ioi.  L.  lü.  Der  Libri'sche  Kata> 
los^  bemerkt  dazu:  C«  luanuscrit,  sur  velin,  in  folio,  se  coin- 
pose  d  un  cinquantame  de  feuillets  ecrits  pat  diverses  per« 
sonnes  en  lettres  unciales  du  V.,  du  Vit.,  du  Vlll.  siecies  et 
lir^s  de  differents  nuvraues.  On  y  Irouve  la  lettre  de  St.  Je- 
rome,  qui  serl  da  pieldCü  a  la  ßiblc,  quelques  chapiUt^ü  de 
ri^vangile  de  St.  Jeao,  Luc  et  de  celui  de  St.  Marc;  plurieurs 
ohapitres'  de  lots  eecl4siastiques  etc.  etc«  Par  une-  aingulariti 
remarquable,  uo  fragment  oomposö  de  quatre  feuiUetB  sur 
T^lin  tr^  flo  et  qui  se  trouve  dans  ce  TOlame  ne  sont  Berits, 
que  e*nn  seal  odU  ete.  Ist  nnn  det  aogegebeae  Inhalt  von 
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der  neaern  Schrift  zu  venteken  oder  von  der  Ilten»  unfer 

der  neuern  liegendea? 
PaodolAni,  Agnoio,  Governo  della  Famiglia,  V.  fol.  XV.  L.  628. 

—     Vita  di  Vespasiano,  V.  4.  XV.  L.  751- 
Papia«,  Dietiooariom  Latinum,  2  vols.  V.  fol.  XI.  L.  63. 

Papyros,  two  fragments  in  Lombardic.  Cursive.  VKf.  fol.  IX.  B. 
674.  from  the  Salhante  Collection.  Five  Egyptian  Riss.  Moun- 

ted  and  bounfl  in  separate  volumes.  B.  661 — 684,  666.  Von 
diesen  enthallen  66t  linures  and  inscripUons,  662,  666  hie- 
rogiyphic  inscriptions  and  ügurs,  663  containini;  Copliog 
writing,  664  contalning  inscriptions  in  various  characters. 
Papyri.  Nine  fragments  of  papyrus  oontaining  ligures  and  in- 
scriptions. 

Pan  o ,  Wilh.,  Placentinus  art.  mag.  et  iiwd.  docl.  Uber  de  optimo 
Fato  nobilissimi  döi  Henrici  £boraci  ducis,  V.  4.  XV.  mit 
Tielen  GenSIdeo.  B.  206. 

Patram  Sanctorum  SentenUae,  V.  foK  IX*  L.  56;  V.  4.  XK  L.  50. 

Pentateuchus.  In  uncial  characters,  V.  fol.  V.  L  13.  Enthält  Libri 
zo  Folge  sehr  viele,  mit  der  Handsohrift  gleiebzeitige  Geoilflde. 
Kr  sagt:  Lea  artiatea  et  loa  areh^olognes,  qui  ont  exanvod  ce 
Ha.,  le  eonaidirent  eomme  qd  mooement  luitqae  dans  aoii 
geore.  II  apparl^nait  avtrefoia  ao  conveet  de  Grotta  Perrata, 
abbaye  tr^s  ancienne,  aito^e  dans  les  montagnes  da  Rome  et 
habitee  par  des  meines  grecs  de  Tordre  de  Saiat-Basile. 

Peraldns,  Guileimie,  tr.  de  7  vttiia  capiteiü^os,  V.  fol.  XIV« 
L.  1317. 

Perceforest,  Le  Roman  de,  V,  fol.  XV.  B.  469. 

Percival  le  Gailois,  Le  Roman  de,  V.  fol.  XilL  B.  1.  Enthält  noch 
la  Vie  de  Sainte  Marie  Egyptienne.   Die  Uaidachrift  isl  im 

Barrois-Katalog  weitläufig  beschrieben. 
Perottus,  Nie,  ad  Pyrrhum  Nepotem,  de  geueribas  metroran,  P« 

4.  XV.  L.  1132. 
Pcrsius  c.  comm.,  V,  4.  XIV.  B.  3 18. 

Petrarra,  Franc,  Kirm^,  V.  fol.  XIV.  I..  105S.  unti  noch  11  Niimm. 
der  Rune  di  Petrarca  und  sonst  mehr  als  2U  ISrn.  unter  der 
Hubnk  Petrarca,  sämmtlich  sonst  L.,  mit  Ausnahme  von  2 
.  Handschr. ,  und  beinahe  ausschliesslich  dem  XV.  S«  aiigehörig, 
znr  Hdlffe  auf  Perg.,  zur  Hälfte  auf  Papier. 

Petri  Blesensis  Epistolae,  V.  foL  XII.  L.  1053. 

Phalaris,  £pistolae,  P.  4.  XV,  3  Exemplare,  B.  581.  L.  1721, 

275. 

Philosophi,  Philosophia.  Ihiter  dieser  Rubrik  gegen  7  Handschrif- 
ten des  XIV.  uüd  XV.  Jahrhunderts,  deren  4  auf  Pergament, 
alle  sonst  L. 

Pfooolominl,  Bneaa  de,  libellw  de  Reraldomm  DomiDe,  officio,  P. 

a  XV«  L.  183. 
PlQdan»,  Carmina;  Graeee,  P.  4.  XV.  L.  1144. 
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PiM,  addltfones  et  correctionM  TeterDiii  statotoTam  UnfTenitatit 

stndif  Pisarani,  V.  4.  1517.  L.  1135. 
Pistoia,  BtatnM  della  Compagnia  di,  Y.  fol  XV. 

PlaDade8,.ArUhmetica  ad  supputatiooes  lodorum.  Graece*  Od  oot- 
ton  paper  fol.  XIV.  L.  1599.  Enthalt  noch  Themistii  Para- 
phrasls  in  Aristotelem  de  anima,  Timaens  Locrenaia  de  Natura. 
Cleomedis  de  motu  spherae  Hbri  doo. 

Plate,  blo9  in  3  Handschr-,  latein.  n,  Italien.,  Yertreten. 

Plinii  Secindi  Epistolae,  V.  fol.  IX.  L.  98. 

—  —     Panegyricus,  V.  4.  XV.  L.  1017. 

—  sea  Aurelii  Victoria  Uber  lUnst.  vironim,  P.  4*  XV.  L. 

897. 

Plutarchws  de  animae  generntinne,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1441; 
sonst  noch  12  Nommera  unter  Fiutarcbos,  tbeila  latein.,  theils 

Italien.,  1  franz. 

Poetry,  gegen  40  Nummern  verschiedt  ntii  Sprachen,  meistens 
englisch,  französisch,  auch  itaiieoisch,  spanisch,  und  zwar 
neuerer  Zeit. 

Poggius,  11  Nummern  das  XV.  Jahrhunderts. 

Polo,  Marco,  relazioni  di  Viaggi  di,  P.  4.  XV.  L.  770. 

Pompejus  Festus  de  Verborum  SigniAcatione ,  P.  fol.  XV.  L.  246; 
with  Nonins  Harcellna,  V.  fol.  1466.  L.  lOOa 

Pooderibas,  Varia  de,  V.  fol.  IX.  L.  88. 

Ponthus,  Roman  du  Roy  et  de  la  belle  Sidoine,  P.  fol.  XV.  B. 
375, 

PorciOB,  Magister  Proviacialis  de  diclandis  epistolis;  elnsdem 
Srammatica.  Compntatio  Joris  civilis.  V.  16.  XIII.  L.  1545. 

Porrelanns  Gilberlos,  Peripatetieiis,  Liber  principiomm,  V.  4.  XIV. 
U  1490. 

Priacianns,  glossolae  Prisciani,  V.  fol.  IX.  L.  19. 

—  ars  grammaticae,  V.  fol.  IX.  L.  37;  V.  fol.  XL  L.  77; 

V.  fol.  XII.  B.  151. 

de  construclione  orationis,  V.  8.  XH.  L.  #176. 

—  de  XIII  parlibus  Orationis  c.  f^I.,  V.  8,  XII.  L.  1913. 

—  de  XII  primis  versibus  Aeneidos,  V.  fol.  IX,  L.  25. 
und  noch  2  Exerapl.  P.  4.  XV.  L.  259,  268. 

Processi  anlichi  in  Italiano  ed  in  latino.  F.  fol.  XIV,  XV.  L.  1574. 

Propfietarura  corpus,  V.  fol.  V.  fol.  VI.  eii  lettres  onciales.  L,  6, 
der  auch  ein  Facsiraiie  Nr.  6  beigegeben  hat. 

Prosper  Aquilanus,  Epigrammata,  V.  4.  IX.  L.  70.  Eine  Hand- 
schrift des  VI.  (?)  Jahrh.  findet  sich  in  dem  handschriftlichen 
Verzeichnisse  der  in  neuerier  Zeit  erworbenen  I Lindschriften 
der  kais.  Bibliothek  zu  Paris  unter  Nr.  11326,  669. 

Provenpales  Chansons,  P.  fol.  XIV.  L.  11;  P.  4.  XIV.  L.  105. 

Pruviiiciale.  VVUh  Ordinarium  and  Marlini  Poluni  Chroiiicön,  V.  fol. 
XIV.  L.  290. 

—      omniom  partimn  terrae,  V.  fol.  XV«  L.  1748. 


Digitized  by  ÜOOgle 


158 


FroYinciarum  descriptio,  V.  fol.  X,  XI.  L.  1814,  enthält  zu  Folge 
Libri's  Beschreibung  Beali  Hieronymi  VWae  Po/ihlicum.  Libe!- 
lus  de  Paeuitentia  Laicoruin.  Regulaa  de  Mnuslns  Ecclesiae. 
Excerpta  Capitular.  Kegum  Fraiicorum.  Liber  Poeoitentiaüs 
Aliitgahi  Epbcopi.  Bedao  Presbyteri  de  Canooibus  Epistolae 
Paulini,  Gregorii  etc.  Caoones  vaiii.  Liber  de  Ordiue  Peui- 
teuliae. 

(Schlnss  folgt.) 


Ueberaicht  der  neae^iteii  Ulteralor« 


DEUTSCHLAND. 

Accessionen,  die,  der  Königl.  Universitnts;-ßibIiothek  in  GSttingen  wäh- 
rend d.  J.  1S6t.  iir.  8.  (VH  u.  135  S.)  Braunschw.  geh.  n.  %  ThU. 
Antioaarias,  denk^^urdige^  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten V.  angenehnifiten  geograph.,  hisior.  u.  poHt.  Merkwftrdifkeiteji 
d.  ganzen  Rheinstrons  el€.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in  bislor* 
Dingen  (Chrn.  v.  S  trarn  be  tl'.)  MillelrheiD.  III.  Ahtb.  9.  6d.  3.  o. 
4.  Lfg.  gr.  a  (320  S.}  Cubleiiz.  geh.  k  %  Thlr. 

 dasselbe.  Mittelrhein.  IV.  Ablh.  I.  Bd.  5.-7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  321— 

560.)  Ebd.  geh.  a  Lfg.  %  TMt. 

Bandissin,  Graf  A  hih ,  Geschichte  I  Srhleswig-Uolsteioiscbeo  Kriegs. 

2—5.  LIg.  gr.  ^.  (S.  144-fi24.)  Hannover,  geh.  ä  Thlr. 

Daniel,  Prof.  Insp.  l>r.  Hertn.  Adalb.,  liaudbuch  der  Cieugra^thiü.  3.  Tlii.-' 
Deotschland.  8.  Lfg.  gr.  B-  (S.  1233—1408.)  Stuttgart,  geh.  n.  laNtr. 

(I-IIl,  8.:  n.  IG  Thlr.  4  Ngr.) 
neiscber,  Prof.  Dr.,  üb.  Missbildiingen  verschiedener  CulturpUanzen  u. 
einiger  anderer  landwirthschafliioher  Gewächse.   Mit  8  {\\t\i.)  Taf. 
Abbitdgn.  (wovon  7  in  Ton-  v.  1  in  Bantdr.  in  Lex.-8.  u.  gr.  4.) 
Lex.-8.  (IV  u.  100  S.)  Esslingen,  geh.  n.  26  Ngr. 

lock,  Otto,  Kügensch-Pommerscbe  GeschirMen  aas  sieben  Jahrhunder- 
ten. IL  Stralsund  u.  Greilswaid  im  Jahrhundert  der  Gründung,  gr.  6. 
(X  n.  21^6.)  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

taeUthtichreiber,  die,  der  deafschen  Vorzeit  in  deotseher  Bearbeitung 
hrsg.  V.  G.  //.  Pertz ,  ./.  Grimm ,  K.  Lachmann ,  L.  Ranke,  K,  Hitler 
39.  u.  40.  LIg.  gr.  b.  Berlin,  geh.   n.  11  Ngr.;  Velinp.  n.  16%  Ngr. 
(1-40..  n.  14  Thlr.  9  Ngr.  —  Velinu.  n.  21  Thlr.  14  Ngr.; 
Inhalt:  39.  X.  Jahrh.  9.  Bd.  Die  Jahrbücher  v.  Qaedlinhorg. 
Nach  der  Aus?,  der  Monumenla  Gerrnaniae  übers,  v.  Dr.  £l. 
Winkelmann.  (VI  u.  58  S.)  n.  %  Thlr.;  Velinp.  n.  %  Thlr. 
40.  Xli.  Jahrh.  5.  Ud.    Die  Jahrbücher  v.  Hildesheini.  iNacii 
der  Ausg.  der  Monumenta  Gerrnaniae  übers,  v.  Dr.  Bd»  Wm^ 
kelmann.  (VIII  u.  78  S.)  n.  6  Ngr.;  Velinp.  n.  9  Ngr. 
firaesse»  Bibliothci  ,i1re  Dir.  Jean  Geo.  Th  ir  ,  Tre^^or  de  livres  rares  et 
precieux  ou  uou?eau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  19.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  97—192.)  Dresden,  geh.  (ft)  n.  2  Thlr. 

Hagnit  Dr.  Herrn.  Aug.,  Bibliotheca  entomologica.  Die  Litteratur  iib.  das 
ganze  Gebier  der  Entomologie  bis  zum  J.  18t>2.  1.  Bd.  A— M.  gr.  8. 
(XU  u.  566  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Haltung,  Geo.,  Betrachtungen  &b.  Erhebungskrater,  ältere  u.  neuere  Erup- 
tiTmassen  nehsi  e.  Sehilder^.  der  feoleg.  YerhUtalssd  der  losd 
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Gran  Canaria.  Mit  2  (jilh.)  Karten  (wovon  1  in  Buntdr.)  u.  5  (lith.) 
Taf.  (lu  gr.  4.  a.  qu.  Fol.)  Lex  -8.  (Vil  u.  106  S.)  Leipiig.  geb. 

D.  2  Tbir.  24  Ngr. 

laatz,  Hofrath  Fror.  Joh.  Frdr.,  Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 
Nach  handschriltl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden ,  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  lo.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschicbte  des  Verf. 
Q.  e.  alpliabet  Personen-  o.  Saehreglster  verseben  t.  Prof.  Dr.  Kart 
Ales.  ¥ rhrü.  V.  Raekän-MeUegg,  2— 4.Lrg.  gr.8.  (l.Bd.  S  81— 320.) 
Mannheim,  geh.  ^  n-  %  n^'r. 

Beinicben,  Lic.  Prof.  Dr.  Krdr.  Adpb.,  historisch  -  theologische  Studien. 
1.  Hft.  gr.  8.  Leipzig.  %  Thir. 

Heldreich,  Dir.  Thdr.  T. ,  die  Nutzpflanzen  Griechenlaads.  Mit  besond. 
Berücksicht.  der  neugriecb.  o.  pelasgischen  Vaigaroamen.  gr.  8.  (VIU 
u.  104  S.)  Athen,  geh.  n.  %  Thlr. 

HoSmann,  Ur.  Wilh.,  Encyklopädie  der  Erd-,  Völker-  u.  Staulenkunde. 
45.  L(g.  hoch  4.  rs.  1761—1800.)  Leipzifj.  geh.  (a)  n  4  Ngr. 

Earl  Erzherzog  v.  Österrelcll,  militärische  VV'rrkp  3  Lfg.  gr.  Lex. -8. 
(3.  Bd.:  Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  Uarstell::.  d. 
Feldzuges  1796  in  Deutschland.  5  96—160  m.  1  lith.  Karte  in  inip.- 
Fol.)  Wien.  geh.  ik)  n.  1  Thlr. 

Kratz,  Archivar  Gust.,  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Kleist.  1.  ThI.:  Lir- 
kundenbuch. Mit  15  (lilh.)  zum  Theil  in  Farbendr.  aHSgeführten  Wap- 
pen- u.  Siegeltaf.  gr.  4.  (VIII  a.  749  S.)  Berlin,  geh.      n.  12  Thlr. 

Lä&däa.  Dr.  Geo.,  das  Salgut.   £ta  Beitrag  zur  deutschen  Rechts-  u. 

Verfassangs-Gesebicble.  gr.  8.  (VII  n,ms.)  Kassel,  geh.  Thlr. 
tnmy  Dir.  Prof.  Dr.  H.,  neue  Beitrage  zur  Keuotniss  der  Dipteren. 

8.  Beitrag.  4.  (100  S.)  Berlin,  geh.    1%  Thlr.  (1-3.:  6  Thlr.  12  Ngr.) 

■arteas,  Obor<;tlieut.  C.  v.,  Vor  50  Jahren.  II.  Tagebuch  meines  Feld- 
zuges in  Sachsen  1813.  Mit  4  (lith.)  Fläoeo.  gr.  a  (VI  ii.  208  S.) 
Stuttgart  1863.  geh.  (ä)  1  Thlr. 

Hill,  John  Stuart,  System  der  deductiven  0.  Indoctiven  Logik.  Eine  Oar- 
legg.  der  Principien  wissenschafU.  Porschg.,  insbesond.  der  Natur- 
forschg.  Ins  Dent>(  he  übertragen  v.  J.  Schiel.  2.  deutsche  nach  der 
5.  des  Orig.  erweiterte  Anfl.  (In  2  Thln.)  l.  Thl.  1.  Lfg  gr.  8.  (XI 
u.  192  S.)  Braunschweig,  geh.  n.  24  Ngr. 

MitUieil (lügen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vater- 
lindisehe  Alierthüaier]  in  Zürich.  14  Bd.  4.  Hfl  gr.  4.  Zürich. 

n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:  Rnmisrhe  Altfrthiimer  aus  Vludooissa.  Mit  Eriäutergo.  ?. 

üilü  Jahn.  (20  S.  III.  ö  Steintaf.) 

—  aus  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige  neue  Er- 
forschangen  auf  dem  Gesammtgebiele  der  Geographie  v.  Dr.il.  JWer- 
mann.  Jahrg.  1862.  6—8.  Hft.  gr.  4.  (S.  201—320  m.  3  IHh.  a.  colof. 
Karlen.)  Gotha.  h  n.  %  Thlr. 

 dieselben.  Ergaozungshefl.  Nr.  8.  gr.  4.  Ebd.  n.  l  Thlr. 

(1—8.:  n.  4  Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:  Inner-Afrika  nach  dem  Stande  der  geographischen  KenuU 
niss  im  J,  Nach  den  Quellen  bearb.  v.  A.  Petermann  u. 

B.  Hassenstetn.  %  Abth.  (III  S.  u.  S.  31—78  m.  3  lith.  u. 
color.  Karten  iii  Iinp.-l"  ol.) 

Nagler,  Dr.  G.  K.,  Alois  SenefeUler  u.  der  geistliche  Bath  Simon  Schmid 
als  Rivalen  in  der  Geschichte  der  Erfmdung  d.  mechanischen  Stein- 
druckes, nicht  der  Li'h(i;:raphie  in  hnheri  r  Bedeufg.  Abwehr  der 
Betiauptgn.  u.  masslosen  Anirrilfe  m  h.  >].  Kerchl's  Geschichte  der 
ersten  lithugraph.  Kunstan^-tall  in  München.  Anh.  zum  neuen  allgeiii. 
KansUer-Lezicon  o.  zn  Ferchrs  Schrift,  gr.  8.  (23  S.)  München, 
geh.  %  Thlr. 
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Poltet,  Im  asGleM,  4o  It  Viaace.  PuMt^  mqs  It  ^iiectton  de  F,  Qnn» 
sarä.  Yols.  I— VH.  «r.  16.  Ldpxi«  i858— 186t  In  engl.  Eiob. 

k      \%  Thlr. 

lohalt:  1.  Gui  de  Bourgogoe.  —  Otinei.  —  Floovaat.  J.CU  a. 
320  S.)  —  2.  Dooa  de Hayence.  (LV  a.  368  S.)  —  3.  uaufrey. 
(LXVllI  u.  331  S.)  —  4.  Fierabras.  —  Parise  la  duchesse. 
(ClI  u.  318  S.)  —  5.  Huon  de  Bordeaux.  (CXXV  u.  329  S.)- 

6.  Ave  d'AvignoD.  —  Gui  de  NajiteuU«  iCXLili  u.  247  S.j  — 

7.  Gaydon.  (CXXXV  u.  364  S.) 

Eittte,  well*  Prof.  Heinr.,  Beiträge  zur  Entwicklu[);.s^e schichte  der  Hi- 
rudineen.  lUsg.  u.  theilwci-e  bp^rb.  v.  Prof.  ßuä*  Lwchart.  Mit  7 
Kpfrlaf.  gr.  4.  (IV  u.  llö  ö.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

&euS8,  Dr.  G.  Gh.,  I'ilciiizüiiblüitcr  la  iNalurdiuck  m.  der  buUiuiächea 
Kunstsprache  f.  die  Blatirorm.  42  Fol.-Taf.  m.  erläuten.  Text  in  & 
(la  7  Ugü.)  1.  Llig.  Fol  (6  Kpfrttl.  n.  16  S.  Text)  Stuttgart 

n.  %  Thlr. 

Rosclier}  Wilb.,  die  deutsche  Aauouaitikouomik  au  der  Gränzscheide  d. 

16.  u.  17.  Jahrb.  [Aua  den  Abhandign.  d.  k.  sicbf.  Gea.  d.  Wiss.] 

hoch  4.  (82  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Eoaen,  Karl  v..  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  seinem  Verhältni*:s  znr 

bildeoden  Kuiist.  gr.  Ö.  (52  S.)  Stralsund,  geb.  d.  X:2,%  iN^r. 

Scb&frie ,  Pfor.  Dr.  Alb.  Eberh,  Frdr.,  ^üb.  die  ethlscbe  Seite  der  nati»- 

nnlfixonoDiiscben  Lehre  rem  Werthe.  gr.  4.  (37  S.)  Tübingen,  gek. 

Schefiler,  ür.  Herrn.,  Körper  u.  Geist.  Betrachtungen  üb.  den  meoschl. 
Organismus  u.  sein  Verhältniss  zur  Welt  in  physiolog.,  patholog.  d. 
koiBolog.  Beäebg.  gr.  8.  (XV  n.  315  S.)  Brannecbweig.  geh, 

n.  Vk  Thlr. 

lenft,  Gymn.-Pror.  Dr.  l  erd.,  die  Humus-,  Marsch-.  Torf-  ü.  Limonit- 
bildiiiigeu  d\i>  Lixeugungsiuitlel  uüutrr  Lidiiudelagea.  [Kür  üei)iiQO> 
sten,  Bergleute,  Forst-  a.  Landwirlhe.]  Lex.-8.  (XVI  v.  226  S.) 
Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Sepp,  Pro!.  Dr.  (Joh.  Nep.),  Jerusalem  u.  das  heilii^e  Land  od.  Pil<;er- 
buch  nach  Palästina,  Syrieu  u.  Aegypten.  3.  Lfg.  Lex.-B.  (S.  4bl— 
720  m:  eingedr.  Holtscbn.)  Schaffhansen.  geh.        (i)  n.  \%  Tbk 

Sprenger,  A.,  das  Leben  u.  die  Lehre  d.  Mohammad.  Nach  bisher  gross- 
tentbeils  unbeoatzten  QneUen  bearb.  2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  548  S.) 
Berlin,  geh.  (ä)  d.  3%  Thlr. 

Stern,  Adf.,  u.  Andr.  Oppermann,  das  Leben  der  Maler  nach  Vasari  a. 
neueren  Kunstschriflsiellern  f.  Künstler  u.  Knaslßreonde  bearb.  2—h, 
Lfg.  Lex.-w.  (S.  ^1  —  400  1  f.nipTiir.  rch.  h  \2  Ngr. 

Xrautschold«  H.,  ub.  die  Kreide- Abla;jtiun:jeii  im  Gouverneoienl  Mos- 
kau.   [Mit  1  (lilh.)  Taf.  (in  qu.  Fol.jl  £r.  8.  (26  S.)  Moskau,  geh. 

D.  Thlr. 

Wclcker,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Untcr>iirhungen  üb.  Wachsthnm  u.  Bau  d. 
menschlichen  Schädels.  1.  ThI.  hol.  Leipzig,  cart.  n.  8  Thlr. 

Inhalt:  Allgemeine  Verhältnisse  d.  Schädelwachslburns  u.  Scbä- 
delbauea  Nornaler  Schidel  deutschen  Stammes.  Mit  17  Taf.  in 
Stein dr.  (wovon  7  in  Buntdr.)  (XVI  u.  148  S.) 
Wied,  Max.  Prinz  zu,  Verzeicbniss  der  auf  seiner  Reise  io  Nord-Ame- 
rika beobachteten  Säogethiere.  Mit  4  (lith.)  Tai.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.) 
gr.  8.  (240  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL   Druck  von  C,     Metzer  in  Leipzig. 


16.  November. 


BlUl«ttekordiiug»ii  et«.,  aeMite  Ii-  und  tul&ndJsehe  Utlmtnt, 

Zur  Besorgnng  aller  in  nachstehenden  Biblio^aphien  verzei'chaelmi  Bttdker 
eapfehlp  irh  mich  anter  Znsicherang  schnellster  und  bi1li><!tpr  B^^üppun^t  denen, 
welche  micb  direct  mit  rMp.  BMt^angen  bfebrea,  sicitere  ich  die  grösaten  Yor- 
tbeil«  2u. 

91  O«  H^Hge^  in  licipslff. 


A  a  s  z  u  g 

ans  dem  Catalogue  of  the  Manuscripts  at  Ashburnham 
Place  1853.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  10  Facsimüe's  in 

^  roy.-Fol. 

(Schluss.) 

Psalmorum  Liber,  Latine  Literis  Lncidlibus,  V.  fol  V.  L.  5. 

—  —    „Incipit  Iractalus  Psalmi  CXVUIj  primae  Literae 

Hebreae  et  secundae",  V.  fol.  V.  L.  3.  Bei 
Libri  Facsimile  von  Nr.  3|  5. 

—  —    cam  versioDe  Anglo-Saxanica  Regia  AUiradl,  V. 

fol.  IX.  S.  843. 

—  —    0.  glom,  V.  fol  IX.  L.  64.. 

—  —    0.  DOtis  iyroniis,  V.  4.  IX.  L.  94. 

—  —    Psalticon ,  graeeo  cum  Dotis  musicis ,  V.  foL  X. 

L.  64.   Ausserdem  noch  gegen  27  Namaoni 
unter  dem  Artikel  Psalmorum  Liber. 
Ptolemem,  Cosmographia,  P.  4.  XIV.  L.  1733. 

explaoatioDes  ad  tabulam  quadriparUti,  P.  4.  XV.  L. 

202. 

Pythonissa,  tr.  de,  Graece,  P.  4.  TV.  L.  1283. 

Quintus  Cnrtius  Rufus,       gestis  Alexandri  M.j  Anuotatio  Pro- 

vinciarum  atque  urbium  Gallicanarum,  V.  fol.  XV.  B.  685. 
Kabanus  Maurus  de  institutione  Clericorum,  V..  4.  IX.  L.  43. 
XIUL  Jahrgang. 
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Ransayense  ChroniooB,  V.  fol.  XY.  S.  862. 

Raonl  le  Fevre,  Hystoires  de  Troyes,  V.  4.  XV.  B.  175. 

Raymundi  de  Pennaforle  Summa«  V.  4.  XIV.  B.  193;  P.  4.  1438. 

L.  1651;  P.  4.  XV.  L.  144. 
Regestnm  Clementis  IV.  Papae,  V.  fol.  XIV.  L.  1717. 

—  diversorum  Principom,  P.  fol.  XV.  L.  1718. 
Henart,  Le  Komauz  de,  V.  8.  XIV.  B.  243. 

Rene  d'Aojoo»  Labasö  en  Coort  by,  io  proae  and  Terae.  V.  fol.  XV. 

B.  57. 

Ricardas  Adn^ofusla  (Anglus).   Ordo  judiciorum  post  Ricardaia 

aliosque  cnmpusilus,  V.  4.  X!V^  B.  273. 
Richard  d'Aügleleires,  le  l.ivre  du  Huy,  V.  fol.  min.  XV.  B.  10. 

Ricbardi  de  S.  Victore  mnnologium,  V.  4.  XII.  L.  1881. 

—  de  Venusio,  Comedia  de  Sponsalibus  Paolioi  et  Pelle,  V. 

8.  XV.  R.  257. 

Hirne  eolhält  13  iNummerO)  darunter  aoliobe  lUliaoe,  V.  4.  XiU— 

XIV.  L.  1234.  u.  P.  fol.  XIV.  L.  455. 
Rodericus  Sancius  de  Arevalos  Hispaniarum  Historia^  V.  fol.  XIV. 

L.  1282. 

Rolandiiras,  complementom  Aurorae,  V.  fol.  1395.  L.  154. 

Roma.  Impeiii  Homani  i'rüvinciae.  VVith  Decreta  Pontificum,  V. 
fol.  X.  XII.  L.  1554.  Enthält  noch  Cälalogus  RomaQOrum 
Pontificum,  Catalogus  Imperatorom.  Kalendariam.  Canoiiea 
CoBdlioriD. 

—    Moaiinenta  Urbis  RomaBae  et  alioran  looonim,  V.  4.  XVI. 
L.  905.  BBihttll  Feder-ZelohBBBgeB. 
Ronan.  Unter  dieaer  Rnbrik  12  Nommeni  des  XIII— XV.  Jahrl., 
BlnunUicb  auf  Peig.   Darunter  ist  der  Recaeil  de  Romans  de 
Cbeyaleriea,  fei.  fol.  XIV.  L.  125.  ausgezeichnet  durch  69 
fein  aoageltthrte  Miniaturen,  die  er  enthält;  ferner  Roman 
d'Yanmont,  d'Agonlant  et  d'Aspremoot,  V.  8.  XIII.  B.  18. 
Robert!  de  Porto  RomnleoB,  P.  4.  XV.  B.  482»  P.  fol.  XV.  JU 
997. 

Hosaiio  delta  \  ita,  V.  4.  XV.  L.  528. 

Küuen,  Contuinier  de,  V.  12.  XV.  R.  239. 

Huüus,  Jordanus,  de  arte  mascalciae  equorum,  P.  4.  XV.  L.  234; 
de  creatione  et  natione  Equi;  de  caplione  et  domatione  ipsias, 
de  Custodia  et  Doctrina,  de  Cognitione  Pulchritudinis  Corporis 
et  Mtmbioruni  Kraciiune,  de  Infirmilalibuh  et  Medicmiä,  P.  4. 
XVI.  L.  233. 

Raflnns,  de  Virtotibos  herbamm,  V.  fei.  XIV.  L.  189. 

Saochetti,  Forese,  Capitano  di  Arezzo.  Coirispoudenza  aulograia, 
3  vols.  P.  fol.  XIV.  XV.  L.  1734. 

—  France,  Opere  diTorse  e  inedlte,  P.  fol.  XIV.  L.  574 
Sacramentariom,  V.  fol.  IX.  L.  36. 

Sacrobosco,  tr.  de  bpliera,  V.  fol.  XIV,  4  Nummern,  B.  101.  L 
1025,  208,  213. 


üigiiized  by  Google 


16^ 


Saint.  Unter  dieser  Rubrik  mefir  als  50  Nummern;  darunter 
Sanctorum  Martyram  Pas^jiones,  V,  fol.  IX.  A. ;  Sanclorum 
Nativitatds  wilh  Calendana,  V.' fol.  IX.  L.  47;  Sanctorum  Vitae 
in  Merovingiaü  characters,  V.  fol.  VIII.  L.  55;  3  Exuaipl.  fol. 
*  des  IX.  Jahrh.  L.  38,  46»  48.  und  2  des  XI.  Jahrb.  fol.  u.  4. 
L  58,  50. 

Sapience,  le  Ronans  de,  V.  fol.  XIV.  B«  127. 

SciatUlte  Scriptaranmi.  Dofensore  anoCoro,  nebat  Vilae  Sanctorom, 

V.  fol.  IX.  L.  4a 
Satyrae,  Epigrammala  eto.,  V.  fol.  XII.  B.  325. 
Scotland,  Cfaroniqae  d'Ecosse,  V.  fol.  XV.  B.  27,  sonst  oodi  18 

Nummern  unter  Scotland,  sonst  S. 
Salnstios,  V.  4.  X.  L.  20.    Bei  Libri  ist  unter  Nr.  16  ein  Fac- 

simile.  Ueberdies  noch  8  Hanüschrifton  des  SalnsUas  des  XV. 

Jahrb.,  1  Handschr.  des  XIV.  Jahrh. 
Seas,  chronique  de,  F.  fol.  XV.  L.  1879. 

Seneca,  8  Nummern,  sammtlich  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts, 
mit  Ausnahme  von  Coiieoiaaea  ez  Seneca,  V.  16.  XII.  fol.  XIII. 
L.  1555. 

Servius  Honoratus,  Centimetrum,  P.  4.  XV,  L,  268. 
Sibyllae  IiljurUnae  Prophetia,  V.  4.  XIV.  B.  244. 
Siena,  docnmenU  relativi  a,  V.  4.  XV.  L.  1907. 

—  SUm  per  lo  FoBli  di,  V.  4.  XV.  L.  682. 

—  dolla  CommiinllA  di  Tonella  nello  stato  di  Siena,  P.  fol. 
1407.  L.  1331.  ' 

Smaragdas,  Dladesia  nonaelionnn,  V.  fol.  XIII.  A. 
Solinis,  C  J.,  de  Mirabilibua  niandi,  V.  fol.  XI.  L  26;     V.  fol. 
XIII.  B.  89. 

—  —    de  Sita  orbis,  V.  12.  XV.  L.  1041. 
Soaetti,  8  Nummern  neuerer  Zeit 

Spain,  Memoriale  Principom,  Baronum  et  Gentilium  etc.  in  ez- 

piiffnatinnem  civitatis  Maliche,  P.  4.  XV.  L.  183. 
Statius,  AchiUeis,  P.  4.  XV.  L.  918. 

—  Thebais,  V  fol.  IX.  L.  24;  P.  fol.  XiV.  L.  1032. 
StatuU  antiqua  Antrliae,  V.  8.  XiV.  A.j  V.  4.  XIV.  B.  26 j  V.  8. 

XIV.  B.  247. 

—  Henrici  III.  ad  Kdaardum  III.,  V.  4.  XIV.  S.  729. 

—  antiqua  et  nova  Eduardi  III.,  V.  fol.  14.  B.  13. 

—  ab  anno  I.  Eduardi  III.  ad  a.  XIV.  Henrioi  VL,  V.  4.  XV. 
S.  728.  et  ad  ann.  XX.  Henrioi  VI,  V.  4.  XV.  S.  727.  et 
ab  anno  I.  Henrici  IV.  ad  a.  XII.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV. 
&  729. 

—  oomnranis  Fighini  in  4  books,  V.  4.  XV.  a  188. 
Statota  Florentina  o.  gl.  Tbomae  de  Salvetis»  V.  P.  fol.  XV«  L. 

1680. 

Stellis,  de  quibusdam  et  animalibus,  V.  4.  IX.  L.  74. 
Storio  della  Crociala  I.,  V.  4.  XV  B.  59. 
SammnU  in  Foro  Poenitentialii  V.  4.  XV.  L.  1034. 
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Synasius  dd  Insoniniis,  Graece,  P.  4.  XV*  L.  16^9. 

Sydrac,  le  Livre  de,  V.  fol.  XIV.  2  ExempUre.  B.  76,  100,  268. 

Tibi«  Ronde,  Blnoo  dM  Aimeii  V*  4*  XV«  A. 

TaddeuB  da  Lepra,  P.  fol.  XV.  L.  217. 

Taaeredos,  ordo  Jodioiorom,  V.  4.  XIV.  B.  273;  en  fraa^alfl  (Rony 

Calal.  2402),  V.  fol.  XIV.  B.  217. 
Tasso,  Torquato.  II  Rogo  di  Corinaa.  Ms.  origiaale,  coo  com» 

zioni  e  colla  soUoBoriaiOBO  aatografa  dl  iiaa«  doi  Taaso,  P. 

fol.  XVr.  L.  412. 
Tassooi,  AI.,  Leltere  Inedite,  5  l*.  P.  fol.  XVII.  L.  1799. 
Annibal  Caro,  Lellere,  Sludj  e  Sosilti  Varii,  P.  fo!.  XVI.  L.  413. 
Teropie,  la  Regle  Dou ,  (concil.  Irec.  112öj  Traasiatad  Crom  tbe 

Latin,  V.  4.  XIV.  B.  234. 
Tereulius,  Comoediao,  4  Uaada^iltßo  des  XIV.  und  XV.  4abr- 

hundert«;. 

Terra  Satiola,  Krancorum  Gesta  in,  ab  a.  1095  a  Fuichmo  Ca- 

ractensi,  V.  4.  XIL  A. 
TheodüiUä  Gäidf  CoiijugaUüUbb  vbrl)oruiu  graecoiuiu,  V.  16.  XV. 

L.  1583. 

—       —    de  MoaailHiB,  Graooo,  P.  4.  XV*  L.  1B42. 
ThesosB  de  Colegae,  Romaa  de»  P.  foL  XV.  R.  254 
TibolU  Carmina  o.  eoauaeato,  P.  4.  XV.  L*  261. 
Toscaoa,  Carte  Originali  e  Inedite,  relatiye  alla  Storia  detta,  2 

ToL  V.  fol.  X.  «to.  L«  1222.  as  nombre  de  53. 
DocumeDts  relalifs  aaz  Jeu  et  Touroois,  V.  foL  1271  ä  1471. 

B.  680.  Most  of  Üiem  bj,  er  folalMg  Ui,  Leaia  aad  Cliirl«^ 

Dukes  of  Orleaos. 
Traite  de  Droit  en  Proyencal,  V.  12.  XIV.  L.  102. 
Treatise  in  I  reoeb  od  tbe  practice  of  Ihe  CommoQ  Law  in 

Eogland  compiled  with  a  Gommeodment  aod  by  ibe  aaUlority 

of  King  Edward  L  V.  fol.  min.  XIV.  B.  13. 
Le  traillie  Des  Droits  que  le  Roy  Charles  VIL  du  nom  a  a  ia 

Couronne    et   a   Ia  Totalit^   du   Royaume   de  France  etc 

La  \  raie  Cronique  Descoce  abregie,  V  .  fol.  XV^  B.  27. 
Trapezuotiuä  Georgius,  Rhetoricorum  Libri  V,  F.  foi.  XV.  L.  251. 
Tristan,  le  Roman  de,  P.  fol.  XVL  A. 
Tondal,  the  Vision  of  Timdal,  Irisb,  V.  fol.  XV.  S.  875. 
Tarpini,  Joa.,  Uber  aoopoa.  de  GeaMe  Caroli  IL  et  Rolaftdi»  V.  4 

XIU.  B.  156. 

Ugolinos,  oanaeo  ad  UgeliouD  Vemmm  Florenttnan ,  P.  4.  XV. 
L.  1703. 

Ubertinus  Pusoulus  Brixieosis,  CoDStaiitUlopoleoe  Poenui»  Latine, 

V.  fol.  XV. 

Valerius  Maximus.  Memorabilia,  V.  fol.  VIIL  L.  und  V.  fol.  XV.  B. 

190.  Ein  Exemplar  vom  T.  1167  besitzt  die  kais.  Bibliothek 
zu  Paris  unter  Nr.  96ö8,  670  zu  Folge  des  handschrifl liehen 
Verzeichnisses  der  in  oeaerer  Zeit  erworbeaea  iateiJiiacbea 
Manuscripte. 
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.  VmUaCe  Teram  mwitomn,  tr.  de,  Y.  8.  XIV.  S.  263. 

Yarihema  (Barthema),  Lud.,  le  Vialear  en  la  plus  graii<ic  parUe 
de  rOrienl.  Translate  par  Jean  de  Raconys,  V.  fol.  XV.  B.  77. 

Vaiit  iiiium  de  Die  Judioü  et  Antichristo,  Graeoe,  P.  fol.  XV.  L. 

1549. 

Vegülius  dü  Wa  militari,  V.  fol.  XV.  B.  102. 

Venezia,  Bellum  Imperii  Veneti  contra  Heroulem  Ducern  l^eirariae 
1482,  P.  4.  XV.  L.  2CiO.  Ausserdem  17  Numraera  unter  Ve- 
nezia des  XVI— XVIII.  Jahrhunderte. 

Vergier,  Le,  ou  Jardin  des  Vertus  et  des  Vices,  V.  fol.  XV.  L. 
1704. 

Verona.  GonstitotioDes  capituli  Veroaeosis  el  äuafum  ecclesiarum, 
P.  fol.  XVin.  L.  166. 

Synodi  Verouae  habitae  ab  a.  1564  ad  1604,  P.  4.  XVli.  L. 
163. 

Victor,  S.  Historia  Persecutionis  Afripauae,  V.  fol.  XII.  L.  86. 
Vie  de  Sainto  an  vera  frangais,  V.  4.  XI — ^XII.  L.  112. 
Vtllani,  GiOT.y  Cronica.  6  Exemplare,  aämmllich  L.  511  —  515, 
801. 

Vineent  de  Beaoyais,  Miroir  Hyttorial,  Irad.  de  Jean  de  Vigoay, 
V.  fol.  Xiy.  A.  (2  Exemplare.) 

Violette,  Roman  de  la,  P.  fol.  XV.  B.  35. 

Virgilias,  MaFO.  Opera,  V.  fol.  X.  L  23. 

—  Aeneis,  V.  fol.  XI.  L.  22.  Faoaimile  bei  Libri  Nr.  17,  i8. 
AoBserdem  7  Handselirineo  mit  Stücken  VirgiPs  und  8 
Handschriften,  Virgil  betr,;  unter  letzteren  L'Eneide, 
tradaaione  di  Annibale  Caro.  2  Vols.  Originale  con 
eorresioni  antografe  ed  Inedite,  P.  4.  XVI.  L.  410. 

VIsGoati  tractatUB  de  Jure  canonico  etc.  dicatus  Johannl  Vloe» 
GomitI,  Archiep.  Medioianensi,  P.  fol.  XV.  L. 

Vitae  Sanctorum  et  alia,  V.  fol.  XV.  6.  64. 

Vitriaco,  Hietoria  JerosolymiUna,  V.  4.  XUI.  L.  1613. 

Vlrianl,  Viiioenzo,  Lettere  Inedite.  Aotogr.,  P.  fol.  XVII.  L.  1841. 

Voragine,  Jacobos  de,  Chronica  civitatis  Januae,  Legende  anrea  eta 
10  Handschriften  des  XIII — XV.  Jahrb.,  davon  1  mit  englischer, 
3  mit  französischer  Uebersetznng  par  Jehan  de  Vigny;  das 
Exemplar  B.  69  als  magniflcent  Ms.  angegeben. 

Wardrobe  Book  of  Eduard  I.  1209,  V.  fol.  XIII.  A. ;  1302-1305, 
V.  fol.  XIV.  A.;  1302-  1306,  V  fol.  XIV.  A.;  of  Queen 
Elinore  1289,  V.  fol.  XIII.  A.;  of  Edward  II.  1322,  V.  fol. 
XIV.  S.  130.  —  Inventors  of  Queen  Elizabeth'a,  P.  foi.  XViL 

S.  127. 

WiUaume.  Le  Bestisir«,  en  Vers.  Romant.  V.  4.  XIV.  B.  11. 
VVitasse,  Vie  de  S.,  en  vers  francais,  P.  8.  XV.  B.  412. 
Xeuophon,  Memorabilia  Socratis.  Grauce.  F.  8.  XV.  8.  654. 

—  Tyrauuus,  Latiue  a  L.  Bruno,  V.  4.  XV.  B..22Ö. 
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Yvain.  Chesl  livre  est  le  Livre  de  Monseigueur  Yvain  (Roman 
de  Gauvaio).  2  Exemplare.  V.  fol.  Xlil.  A.  uod  V.  fol.  XUI. 
L.  123. 

Zenobii  paroemia,  Graece,  4.  XV.  L.  1442. 


Vebeniehi  der  neamten  liUteratar. 


Aftgt,  Franp.,  Oeuvres  complötes,  publiees  d*apr^s  son  ordre  soos  la 
direction  de  J.  A.  Barrai.  Table«,  gr.  8.  (CCLXIV  u.  647  S.  m.  Portr. 


AlMldt,  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  i.  F.  J. ,  Fr.  Aug.  Wolf  in  seinem  Ver- 
hältnisse zum  Schulwesen  u.  zur  Pädagogik  dargestellt.  2.  Bd.  Tech- 
nischer Tbeil.  Mit  2  Beilagen.  Lex-H.  (VIII  u.415  S.}  ßraunschweig. 
«eh.  n.  1  Thir.  22  Ngr.  (cpit.:  n.  3  Thlr.  7  Ngr.) 

Aascbylos'  Agamemnon.  Mit  Einleitg.,  Uebersetzg.  u.  £rklärg.  aus  dem 
Nacblasa  Carl  Frdr.  v.  JSägelshach's  hrsg.  t.  Stodienlekr.  Dr.  Prir, 
List.  gr.  B.  (VII  u.  216  S.j  Erlangen  1863.  geh.  n.  28  i\gr. 

B4adi88i&,  Grar  Adelb. ,  Geschichte  d.  Schleswin-Holsteinischen  Kriegs. 

6.  (Scbluss-)  Lfg.  gr.  8.  (5.  625—752.)  Hannover,  geh.  (4)  l'^'r. 
Baiker,  Prof.  WUh.  Adph.,  Gallas  od.  rtaiiadie  Seenan  aas  dar  Zeit 
Aagasts.  Zor  aenaoeren  Kenntoiss  d.  röm.  Privatlebens.  3.  bericht. 
a.  abermals  senr  verm.  Ausg.  v.  Prof.  Dr.  Wilh.  Rein.  3  Thie.  Mit 
2  lith.  Taf.  (in  Farbendr.  in  Imp.-Fol.)  u.  27  eingedr.  Uolzscbo.  gr.  8. 
(XXXIX  B.        S.)  Leipzig  1863.  geh.  5%  Thlr. 

Mträge  zur  politischen,  kirchlichen  u.  Gttltnr-Geschichte  der  6  letatea 
Jahrhunderte.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  TOB  Jo/L  Jos.  Ign.  v.  Döltinger. 
1.  Bd.  Lex.-8.  Hegenslmru.  geh.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Inhalt:  Dokumente  zur  Geschichte  Karl's  V.,  Philippus  11.  u.  ihrer 


Zeit  Aas  span.  Archiven.   Hrsg.  anter  dar  teiCg.  Ton  Jok, 

Jos.  Ign.  V.  Döllinger.  (XVI  u.  656  S.) 


BIbllotheca  geographico-statislica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch jeordnele  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesamnten  Geographie,  Statistik  n.  der  Staatswis- 
Schäften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliolh.-Secret  Dr.  W, 
Müldener.  10.  Jahrg.  1862.  1.  HO.  Jasr.— Jaoi.  gr.  8.  (78  S.)  Göttin, 
gen.  D.  7  ^igr. 

 Mstorlca  od.  svsteoiatisGh  geordnete  Uebersicht  der  in  Dentschlaad 

0.  daai  Aaslande  aaf  dam  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  Dao 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener. 
10.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.-Juni.  gr.  8.  (132  S.)  Ebd.  n.  11  Ngr. 

—  historico-naturalis,  pbysico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 
geordnete  Uebersieht  der  in  Deatsehland  u.  dem  Auslande  auf  dam 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschalten  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.   12.  Jahrg.  1862. 

1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (74  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

—  mecbanico-techaologica  et  oeconomica  od.  srstematisch  aeordDete 
Uebersidit  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  u. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  a.  Handwerke  etc.  sowie  der 
gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagd  Wissenschaft  in 
.Deatsehland  u.  dem  Aaslaode  oeo  erschienenen  Bücher  brsg.  Ton 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  MäldeMT,  1.  Jahrg.  1862.  1.  Hft  Janr.— 


OIDTSCELAHD. 


n.  4  Thlr. 


JäbL  gr.  a  (82  5.)  Kbd. 


B.  7  Ngr. 
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medico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  vaMotfia  od. 
geordnete  fJeher«;irht  aüer  in  Deulsrhland  u.  im  Auslände  neu  erscbie- 
ueoen  medicinisch  -  chirurgisch  -  geburtshülfl. ,  pharmaceatiscb  -  ehem. 
u.  Veterinär -Wissenschaft!.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr,  W.  Ä«- 
praeAt  16.  Jahrg.  1662.  1.  Hft  Jaor.— Juni.  gr.  a  (50  S.  Ebd. 

n.  4  Ngr. 

—  philolnßica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
class.  Alterthuinswissenschaft  wie  der  aiieieü  u.  iieuercu  .Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bö- 
eher.  Hrsg.  ?.  Dr.  (koLSckmOU  15.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.  Juni, 
gr.  8.  (62  S.)  Ebd.  n  IJ  iNgr. 

  theologica  od.  geordnete  Ueijersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deatschlanü  neu  erschienenen  Bödier.  Hrsg. 

Carl  Joh.  Pr.  W.  BupreckL  15.  Jahig.  1862.  1.  Hft.  Janr.-Jnui. 
gr.  8.  (40  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

Brngsch,  Priv.-Doc.  Dr.  Ueinr.,  Reise  der  k.  preussischen  Gesandtschaft 
nach  Peisien  1860  n.  1661.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  15  eingedr.  Uolx- 
schn.,  4  LithoehroDieen  u.  1  (lith.  o.  eelor.)  Karte  (in  Iaip.-Fol.) 
Lei.-a.  (XIV  n.  418  S.)  Uipzig.  geh.  n.  4  Thlr.  ; 

Pracbtausg.  in  engl.  Einb.  n.  5  Thlr. 

Blehner,  Dr.  Louis,  Aus  Natur  v.  Wissenschaft.  Studien,  Kritiken  u.  Ab- 
handlgn.  gr.  8.  (YII  u.  364  S.)  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Bnngener,  Fei.,  Calvin,  sein  Leben,  sein  Wirken  u.  <^eine  Schriften.  Deut- 
sche Ausg.  H  (1.  Abth.  208  S.)  Leipzig  löbö.  geh.  n.  1  Thlr. 

Daniel,  Prof.  lusy.  Dt.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3-Thl.: 
Deitschland.  9.  Lllg.  gr.  8.  (IV     u.  S.  1409—1531.)  Stuttgart,  geh. 

n.  12  ^V'i  (rplt.:  n.  10  Thlr.  16  Ngr.) 

DeiclLG,  Prof.  J.  C,  die  nutzbaren  .Mineralien  der  Kantone  St.  Gallen  u. 
AppenzeU.  [Abdr.  aus  d.  Verhandign.  d.  St.  Gallischen  naiurwiss. 
Ges.  1861.  62.]  gr.  8.  (25  S.)  St.  Gallen  1863.  geh.  %  Thlr. 

Pemosthenls  orallones  contra  Aeschinem  de  corona  et  de  falsa  legatione 
cum  artnimcntis  «jraece  et  laline.  R^^rensoit  cum  apparatu  critico 
copiosissiruo  edidit  Ur.  J.  Th.  Voemeüus,  gr.  8.  (XXViil  u.  742  S.) 
Leipzig,  geh.  D.  5%  Thlr. 

Biwysen,  Dr.  G.,  Albrechl's  L  Bemühungen  um  die  Nachfolge  im  Reich, 
gr.  8.  {\\  11.  101  S.)  Leipzig,  geh.  n.  Thlr. 

Kusehii  Pamphili,  episcopi  Caesariensis»  onomasticon  urbium  et  locorum 
sacrae  scripturae.  Graece  cum  latina  Uieronymi  interpretatione  edidd. 
F.  Larsow  et  G.  Partheg.  Accedit  tab.  geographica  (lilh.)  8.  (XV 
u.  444  S.)  Berlin,  geh.  ii  3  Thlr. 

flenle,  J.,  zur  Analomie  der  Niere.  Mit  3  Stctntaf  (wovon  2  in  Buntdr.) 
[Aus  d.  ALhdiiiilgü.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Güttingen.]  gr.  4.  (34  S.) 
tidttingen.  geh.  n.  1  Thlr. 

Henne- Amrhyn,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Kantons  St.  Gallen 
von  seiner  Entstehung  bis  zur  Gegenwart  (in  6Llgn.)  1.  Lfg.  gr.  8. 
(80  S.)  St.  Gallen  lbt)3.  geh.  9  iNgr. 

Herti,  Dr.  Wilb.,  der  Werwolf.  Beitrag  zw  Sagengesehichle.  Lex.-8. 
(134  S.)  Stuttgart,  geh.  n.  1  Thlr. 

Hencking,  Heinr.  Krn^t,  die  sixtinisrhe  Madonna.  In  ihrer  sittl.  Wirkg. 
ausgelegt  u.  erklärt,  gr.  8.  (XXIV  u.  167  S.)  St.  Petersburg,  geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.;  m.  1  Photogr.  n.  1  Thlr.  12  INgr.; 

m.  3  Photogr.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

&011iker,  Prof.  A  ,  Handbuch  der  Gewebelehre  d.  Menschen.  Für  Aerzte 
u.  Studirende.  Mit  370  feingedr.)  Uolzscho.  4.  nmgearb.  Anfl.  Lex.-8^ 
(1.  Hälfte  3öB  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 

Linke,  Dr.  J.  R.,  Dentschlands  Flora.  Aasftihrliehe  Bescbreibg.  aller  In 
Deutschland  u.  den  nnj^renzenden  Landern  wachsenden  Pflanzen  nach 
ihren  nalnvi.  .Standorten  Em  Handbuch  f.  Aerzte,  Apotheker,  Forst- 
mauuer  etc.  sowie  l.  jeden  Naturfreund  überhaupt,  zum  leichten 
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Selbststodium  dar  PliMikoadf.  2  Bde.  |r.a  (1.  B4.  ttMl)  Ub. 

zis  1B63.  geh.  3  Tär. 

UfUng,  Joh.  Bened.,  der  üensus  räumlicher  Coinplexe  od.  Verallgemei- 
nere, d.  Ealer'schen  Satzes  ?.  den  Polyedern.  Mit  2  (lith.)  Fig.-Tif 
(in  qa.  gr.  Fol.)  [Aus  den  AbfctDdlfii.  der  k.  Gee.  d.  Wiss.  zu  Got- 
liniren  ]  i^r  4.  (Bü  S.)  Göltingen,  geh.  n.  1%  Tbli 

■alortie,  Uberhormarschail  Dr.  C.  E.  v. ,  Heiträge  zur  Geschichte  i 
Braunschweig-Luneburgischen  Hauses  u.  Hofes.  3.  HU.  gr.  8.  (lUi. 
215  S.)  Haonofer.  d.  24  N|fr.  (1-^.:  n.  2  Thlr.  9  Ngi.) 

■Ittheilangen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  Tom  histor.  Verein 
10  St.  Gallen.  I.  gr.  b.  (Xlil  u.  164  S.)  St.  Gallen,  geh.       27  %. 

MtUury,  A.,  klimatographische  üebersicht  der  Erde,  in  e.  Saminlg.  auiheDL 
BerieMe  n.  hiozugelügten  Aonerkcn.,  zu  wisseaielMifU.  n.  ni  pnkt 
Gebrauch.  Mit  e.  Appendix  u.  8  Karteo-SliizteB  ii  Holischn.  gr. ». 
(XVI  u.  744  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 

FmdhOA,  P.  J.,  die  literaris(  hen  Majorate.  Prüfung  d.  Plans  zu  e.  Ge- 
setze, welebes  die  Schüprg.  e.  ewigen  Monopols  zem  Baftee  i«f  Bl- 
inder, Schriftsteller  u.  KOiislIer  beiweekt  Ans  d.  Fraaz.  gr.  8.  (Xll 
u.  126  S.)  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Eatbgeber,  Geo.,  Androklos,  bisher  borghesischer  Fechter  benannt^  Bild' 
Säule  d.  liaiserL  Museums  zu  Paris.  Mit  e.  fixcurse  üb.  den  Fepto 
d.  Aristoteles,  Grunders  der  neuaiol.  Philosophie.  Geschrieben 
Gegensiack  zn  Lessiag'^  LaoliooiL  gr.  4.  (XU  n.  257  S.)  Leipo« 
cart.  ^  n.  5  Thlr. 

Eosenth&l,  Dr.  Dav.  Aug.,  STnopsis  plantarum  diaphoncaram.  SysteM- 
tische  Üebersicht  der  Heil-,  Nalz-  6ill|»ilaBzea  aller  listo. 
2.  Hllfle.  Lez..a  (XXVI  S.  u.  S.  481  —  1362  )   Erlangen,  ffk. 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (cplU:  n.  6  Thlr.  8N?t) 

SArtorios  v.  Waltershauseii,  W.,  üb.  die  Berechnung  der  quanüuUveQ 
mineralogischea  Zasanmeiisetzung  der  krystalüniiaMii  Gesteiae, 
nehmlich  der  Laven.   [Aus  d.  Abhaadlga.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  u 
Götlingen.]  gr.  4.  (45  S.)  Göltinuen.  geh.  n.  16  Ngr. 

Siegel  d.  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dea 
Vereine  f.  Lübeck.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  5.  Hit.  gr.  i 
Lübeck.  (a)  n.  24  Ngr- 

Inhalt:  Holsteinische  n.  Lauenburgische  Siegel  d.  Mittelalter«. 
Siegel  adeliiier  Geschlechter,  gez.  u.  erläutert  V.  C  J.  Mildi. 
3.  Hft.  (S.  36—90  m.  6  Sieintaf.) 

Stfilitlial,  Privatdoe.  Dr.  H.,  GesckicliCe  der  Sprachwisseosehall  bei  den 
Griechen  ii  Römern  m.  besoad.  Rftcksicht  «of  die  Logik*  1.  Hälfte, 
gr.  8.  (384  S.)  Berlin,  geh.  n.  2  TWr. 

TheophrasU  Eresii  opera  qoae  supersunt  omnia.  Ex  recognitiooe  Prii 
Wimmer.  Tom.  IIL  Fragmeota  cimtiBeBS.  Aeeessit  Prisciaiii  Uöi 
metaphrasis  in  Theophrastl  libros  de  sensu  et  de  phantasia.  8.  (XXlUi 
IL  aaO  &)  Ui|»zig.  geh.  24  Ngr.;  Velinp.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cplt.:  2  Thlr.  ;  Velinp.  3  Thir) 

TMl,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heiar.,  das  Handelsrecht  in  Verbindung  n.  dw 
allgemeinen  deutschen  Handelsgesetzboch  dergtftellt.  t.  Bd.  4.  verm. 
Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  672  S.)  Göltingen,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Weher,  Wilh.,  zur  Galvanometrie.  [Aus  d.  Abhandign.  der  k.  Ges.  d. 
Wiss.  zu  Göttiogen.]  gr.  4.  (96  S.  m.  1  Steintaf.)  Göltiogen^  ^ 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T,  0.  WeigeL   Druck  voo  C\      Melzer  in  Leiptig. 
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Bibliothekordnangen  etc.,  neiiaste  1b-  ud  auslSidlsche  Utteratur, 

ABzeigen  «Ic. . 

Zur  Besorgung  aller  Iii  ■achttaheBdea  BibliofrapUeH  Tendchnrlett  Bicliar 
enpreUe  ich  mich  unter  Znsicliorany  schBenster  und  Milifiter  Brdianvng}  dene«, 
welche  mich  dired  mH'  reap.  Beatelliinini  beehren,  «idim  ich  die  frSaaten  Vor- 
tbeile  id. 

V,  O.  Weigel  in  licfp^ffff. 


Einige  von  der  ßodleian  Library  seit  1838  erwor« 

bena  Handsohriilea, 

aosgezogen  ans  dem  jfilirlieh  pubKdrten  Catalogue  of  bcoks 
porchased  for  the  Bodleian  Library. 

Die  zahlreichen  und  kostbaren  hebräischen  Handschriften,  so 
wie  die  orientalischen  sind  hier  we^elassen.  Der  Katalog  ztthlt 
zugleich  die  Geschenke  aur;  unter  andern  schenkte  <'ine  Mrs.  Bla- 
keway  21  B.  Collerlions  des  Herrn  John  Brikdfilc  Blakeway. 
Di«  Erwerbungen  mögen  sich  auf  augefähr  260  belaufen. 

Gustav  HäML 

Qaintus  Cartius,  4.  ia  Biembraais. 

Perez,  Aal.  Prooeso  criroioat  eto*  coatra  A»  P*,  %  voll,  fol« 

Marcaa  y  Azedo»  Jea.,  aabre  el  arekiva  di  Sioiaoeaa.  fal.  Mai-» 

ateas  arabische  Handachrifteo. 
Seholia  in  quataor  Arialalelia  Ubfoa  da  partibiia  aBianaUan  ata 

Graeoa.  abarta.  fol. 
Lexicon  varioram  rerborum  in  vett  patribus.  fol. 
Scholia  Graeca  in  HoiMri  Odysaean«  £od*  aüeaibr.  ia  4.  fal.  Iia- 

bens  171.  (sie)  saec.  XU. 
Priaciaai  Grammatici  sedecim  libri  de  octo  parUbus  oialionis; 

1260.  fol. 

 iibri  XVU  et  XViil.  fol.  < 

.    .  iu  4lo. 

Suetonius  de  Vi  Iis  Xil  Caeaaruoii  Sompniam  dectriaale  a  Fr»  Ar- 
UUL  Jahrgang. 
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ooldo  de  Hollaodia  et  Livii  Fiori  epitome  bistoriae  Romanae, 

membr.  see.  XIV.  fol. 
MiebaeÜs  Glycae  Epislolae  ad  diTeraoa;  Item  ejosdem  annalea 

Chart,  fol.  aaee.  XV. 

Geachenk  des  Herrn  Geo«  Bowyer  Eaq.  of  tbe  topple. 
Uber  constilutioDuiD  Pisaoenaia  civitatis,  ebart.  4. 
Statnti  della  roercantia  e  unlvefaitÄ  de  Mr^%||lla  aittA 

renza,  chart*  fol. 
Statuli  di  Venesia.  membr.  4. 

Sacramenlarlum  S.  Gregorii,  membr  saec.  IX.      '  ^'^''^'^ 

Juvenalis,  membr.  saec.  XIll.   

Lucanas.  membr.  saec.  XiV.  .  ^    ^  4*.^,, 

Oppianus,  graece,  charl.  r .•^ß•,oitajÖ^ftri^ 

Vita  Alexandri  Magni,  graece,  charl.  V 
Le  romant  de  la  Rose,  membr.  "r  T  '-^ 

Suidae  Lexicon ;  cod.  charl.  fol.  saec.  XIV.  < «  •  »a  i*x 

Nicephori  Blemmydae  £pitome  Logices  et   Pbyficea  Aristotelis^ 

graece,  12.  '  ^ 

GaOfgU.Scbolarii  (nU.Gennadii  Tranalatio  graece  Tboam  Aqai- 

 uialiaide  eaae  et  .eaaenUa.  12.    „  rymmt  i 

Dialectice  magistri  Peiri  Hispani  in  Graecam  lingnaa  eotlMai  < 

Geo.  Schotario  s.  Gennadio.  4.  i     i  «J*  i 

Boetbii  Dialectica  in  Graecam  Kngttam  converja.'ll 
Evaiigelia  quatlaor,  lat.  membr.  saec.  X.  4'  to&'  . 

|?auli  epistolae  c  gl.  ioteriin.  et  con^nim^  ^si^viililf, 

saec.  X.  fol. 

Bartholomaeus  de  Glaovilla  de  Proprielatibas  reriun,  .membr.  aaefr 

XIV.  fol.  s:  »;  o{iii4  feO 

Alzani,  civitatis  Lombarde  Venelae  Statuta.  4. 
Lodi,  Statuta  arlis  lanae  civitatis  ,,Lauo  Pompeia'.' ao.J«o<U^/i||»^ 
Castellulii  terrae  Statuta  plebiscita.  4. 

Simplicii  commeiilariorum  in  übros  tres  posteriores  AriatoteJis  de 

Coelo.  charl.  saec.  XIV.  fol.  ^ 
Tbenüstioa  in  Aristotelem,  Graece,  cbarl.  in  4^  aaec»  Xl^.^  / 
Le  Roman  des  troia  Pel^rinages  ^  par  Galle  4i»^MMpllli, 
membr»  aaec.  XIV.  4.  rmS  ,      :  5«**i 

Ub<ir  afalatoram  comminfa  Florentiae.  fol.  -     «  i  ^^sf  /  '\p^ 
Leggi  delle  Gabelle  de  Contralti.  fol.        '      '  •*i^i^:;^ä|M^  ^ 
Proviaioni  e  Leggi  delle  Gabelle  de  Contratti.  4.  i^^ut 
Galant  libri  novem  de  anatomicis  adminislrationiboa  collati  com 
codice  Lipsiensi  MCII  ad  editionem  Kühnii  —  collati  com 
cod.  bibl.  reg.  Parisiensis  1S49  ad  eaodem  editionem. 
Uelmiezi,  Stephani ,  Uistoria  eccieaiaatica  Unganae  reformatae.  2 
vol.  4''.  1712. 

Seripardi,  Hieronymi,  cardinalis,  qui  concilio  Tridentino  iolerfuit, 
"„tractatus  non  editus  de  Sacramentis  in  genere  et  in  specie". 
Hunc  codicem  ex  itinere  Italico  altulit  Rud.  Aug.  Fabricios. 
A  yery,  extensive  and  vali^le.  poUeclioo  of  Roman  losoriplioos 
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•    -  in  vanous  parts  of  the  Northern  Cpanties  of  Eogiand,  made 

by  IMr.  lohn  Bell  in  Gifeshead  with  numerous  drawinps  of 
Roman  Allars  and  dttseriatioos  reUUng  io  ihem,  maoiuoript 

and  prmteil.  4**. 

Avicennae  CaiKims  libb.  1  et  2  a  Serachja  6.  Isak  cum  DOlifl. 

ful.  codex  puloherrime  exaraius  in  membranis. 
Preces,  rilus  ignolus,  8.  cod.  anliq.  mömbr 
Codex  Evangeiicus  Graecus  membranaceus,  liteiis  uüci<iiit>uä,  sae- 

call  noni  scriptus  versibus  quavis  pagiua  continois.  fol. 

4.  maj. 

Codex  Veteris  Testomeoti  Grceem  membraiiacen»,  iiieialibi»  Ute« 
fkB  oetavi  aaeeuli  soriptua  foll.  29.  fonnae  maxiaiae,  qooran 
qoaeviB  pagina  texten  daabu  eokmais  dislinetoiB  exbibet 
ContiDei  HMxiniam  libri  Geaesta  partem. 

Codex  Graecus  membranaceos  literis  oaeialiboa  ootavi  aaeeoli 
daabtts  celumnis  scriptus.  fol.  154  prima  qaadrata,  evan- 
gelia  Lucae  et  JohaoniB  inlegre  cootinens,  praeraisaia  capi- 
totorum  codicibos. 

Johannis  Seldeni  Tita  tat.  aon,  1721—1723  conschpta  a  D.  Wilw 
kins.  4. 

Jackson,  Kenr.,  vila  Cicuronis  ex  variis  authoribus  coilecta,  acc 
Commentarii  in  M.  T.  Ciceronis  Tusculanarum  quaestionum 
librum  qui rifun);  S\  Ms.  oliin  ptnes  Aut.  a  Wood,  consan- 
guinoum  riucUiris. 

Villa,  Giuseppe,  Codicc  diploinalico  del  consiglio  d'Kgitto  sotlo  il 
governo  di  Almoslanser  Billah,  Sultan,  1074  sino  1107,  2 
vol.  4.   er.  Bronet  IV,  582  sab  dod.  Vella. 

Gottfried  Ton  Strasburg,  Tristan,  Wallisisches  Gedicht;  ferner 
Tristan.  ProTen^alisches  Gedicht,  8  pag.  4^  Ms. 

Codiees  mss.  ad  nomeram  58,  pars  olim  bibliothecae  Donos  Car- 
thusiaoae  apud  Erfordiain. 

An  extensive  and  Taloable  ooilection  of  Italien  and  Spanish  Mss., 
from  which  more  or  less  the  author  eompiled  his  Menioirs 
of  ihe  Council  of  Trent.  (Legat  des  Rot.  J.  Mendhan  of 
Sulton  CdlflfieM.) 

fsocrnfis  Orationps  quaedain,  (iraccc,  fol.  chart.  saec.  XV. 

Aesopi  Fabulae  Latinis  Tersibus  expressae,  4.,  membr.  saecXiV. 
exeuntis. 

Aesopi  Fabulae.  Amoeni  vel  Prudentii  Über  Ecce  Columbae.  Theo- 

duli  Ecloge.  —  Joa.  Chrysostomi  liber  de  Septem  virlutibns 

et  vicijs  metrice,  4.  membr.  saec.  XV. 
Chronicorom  Abbreviatio  ad   imperium  Orientale  spectantium  a 

creattone  usqae  ad  Joa.  Comnenl  aecessionent  an.  ecol.  1117, 

GraecOp  chart.  4.  saec.  XV. 
Ciceronis  Epistolae  ad  Atticnm,  Brutam,  Qaintan  fratren  alias- 

quo  Famiiiares,  fol.  nenbr.  saeo.  XV. 
Cyprian!  Bpistolae  vigiatl  Ires,  fol.  nembr.  saec.  IX. 
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Jm.  Chrysostomi  LMiirfiaa  c.  üoU$  musicis,  Grasoe,  6.  Chart 

saec.  XV. 

Gregorii  Nazianzeni  Opuscula  varia,  Graece,  fol.  meait^r.  saec.  Xil« 

Hnrnh!  lib.  epodon  c.  vila,  membr.  4. 

Ari)pr  gfiiiealogide  reguio  Kraacorum  ad  Ludovicum  X.  fol.  membr. 

Jovenalis  et  Persii  Sdiyrat}  c.  coraui.  luterliu.  ad  Juveoalem,  4. 

Chart  saec.  XV. 
OTidii  MetaiDorphoses,  4.,  Mnbf.  saee.  XV. 
—  —  fol.  charU  Baec.  XV. 

Paili  da  Vanetiia  Logloa,  4.  ntmbr.  aaec.  XV. 
Patri  Blesaoflis  Eptstolae,  4.  membr*  aaeo.  XIII. 
Servil  Comm.  In  Virgiliwa,  foL  cbart.  aaec.  XV.  (tar.) 
Scallgeri,  Josephi,  Nolae  aetograpbae  ad  varios  auetores. 
Terontiuay  4  chart.  saec.  XV. 

Virgilii  Aeoaidea  libn  Xli.  membr.  aaec  XV.  (bla)  4.  et  fol. 

Ferner  ifaüpnische  Haudschriften  und  Ori^inalbriefe  von  Celehr- 
tea,  X.  B.  Diodorf,  Geaeatas,  Jacob  Grimm,  Sehweighäuser  an 

Barker. 

Virgilii  Aeneid.  libri  c.  gl.  et  not.  marg.,  chart.  fol.  min.  aaec.  XV. 

Horatii  Carminum  et  Epodon  libri.  4.  chart  1477. 

Ovidius  de  Ponte;  Horatii  Ars  poeüca.  TibuUi  Carmtoai  cbart  et 

membr.  saec.  XV.  4. 
Anonymi  opus  de  Orthographia  ex  anliquis  scriptis  confectunii 

■  '   membr.  saec.  XV.  4. 

Mallbaei  Westmoin^slniensib  Histonarum  fragroeatom.  seil,  ab  a. 
1187—1204,  membr.  fol.  saec.  XV. 

Nachträglich  ist  za  bemerken,  dass  in  dem  Catalogus  Maaa- 

scriptorum  Bibliothecae  Rorlleianae  Pars  III.  Codices  Graecos  et 
Latinos  Canooicianos  compiectens.  Confecit  Henricus  O.  Coa, 
Oxoniae  1854.  4.  und  r  Codd.  Miscell.  ffi7  (p,  542),  281  fp.  633) 
2  Codd.  Ilss.  Palimpse^li  angeführt  werdHn.  Bei  I  iitersuchung 
hat  sich  ergeben,  dass  die  altere  Schrift  nichts  von  Werth  ent- 
hält. Zu  dem  Lud.  Ifw  schoint  eine  Urkunde  des  13.  Jahrhun- 
derts benutzt  worden  zu  sein.  Ferner  hat  man  in  den  Hand- 
schriften 164.  1320.  1426.  Formuiae  variae  juris  oaooüioi  ikeine 
der  ältern  FormelosammloogeD  zn  aechen. 

Gustav  Hanel. 
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Ueberaicht  der  nenesten  liitteratar. 


DSDTSCIL&RD. 

Beer,  l>r.  Adr.,  allgemeine  Geschichte  d.  Welihandels.  2.  Ablhlg.  tu.  8. 
(X  u.  517  S.)  Wien.  geh.  d.  2%  Thlr.  (1.  2.:  d.  4  Tblr  ) 

BBRtliam,  G.,  et  J.  D.  Hooker,  Genera  plantarum  ad  exeinplaria  impri- 
mis  jn  herbariis  Kewensibu«;  fervata  defniila  Vol.  I.  Par«;  1.,  sistens 
ÜicoUleiiuiiuin  PolYpetalarum  oidiues  LYI:  [Ranunculateas^Coinara- 
ceas.j  Lex  -8.  (XII  u  454  S )  London.  In  engl.  £inb.       n.  7  Thlr. 

Blrlinger,  Dr.  Ant.,  die  Au^sbuiger  Mundart.  GroSz  an  die  (icrmanislen 
bei  der  XXI.  Versainmlg.  deutscher  Philologen  zu  Augsburg.  ]^ex.-8. 
(IV  u.  32  S.)  Augsburg,  geh.  'A  Thlr. 

Blätter,  Berliner,  f.  Münz-,  iie^el-  u.  Wappenkunde.  1.  Bd.  1.  Hfl.  Mit 
4  (lith.)  Taf.  AbbildgR.  gr.  8.  (128  S.)  Borlio.  n.  t^^  Thlr. 

Bolze,  Dr.  G.f  die  Saehsee  vorKari  dem  Grosseo.  4.  (^S.)  Berlin  1861. 
geh  n.  4  Ngr. 

Braonow ,  Prof.  Dir.  Dr.  F.,  Lelirbuch  der  sphärischen  AsUuuumie.  Mit 
e.  Vorwort  v.  Dir.  J.  F,  Bneke,  %  verm.  Ausg.  gr.  8-  (XXVII  u. 
600  S.)  Berlin,  geh.  n.  4  Thlr. 

Darwin,  Chari.,  üb.  die  Einrichtani>eü  zur  Befruchtung  britischer  u.  aus- 
ländischer Orchideen  durch  Insekten  u.  üb.  die  günstigen  Erfolge 
der  Weebselberruchtung.  Mit  Nachträgen  u.  Verbessergn,  des  Verf. 
aus  d.  Engl,  übersetzt  v.  H.  G.  Bronn.  Mit  den  34  (eingedr.) 
Holzschn.  des  Orig.  gr.  8.   (VI  u.  227  S.)   Stuttgart  geh. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Beakmale  der  Geschichte  n.  Knnst  der  freien  Hansestadt  Bremen.  Hrsg. 

V.  der  Abthlg.  d.  Künstlervereins  f.  Brem.  Geschichte  u.  AUertb&mer. 
(In  6  I.fgn.)  1.  Lfi,'.  Inip.-4.  (I.  Abth.  XIV  S  u  S.  1—41  m.  9 
Steintaf.,  wovon  6  in  Burildr.,  u.  2  Beilagen.)  Bremen,  geh.  n.  4  Thlr, 
Dieslng,  Dr.  K.  M.,  Revision  der  Turbellarien.  Abtheilung :  Rhabdocoelen. 
[Aus  den  Sitzuogsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (128  S )  Wien, 
geh.  n.  IB  Ngr. 

Bietrich,  Prof.  Dr.  Frz.,  die  Blekinger  Inschriften,  der  Stein  von  Tune, 
u.  andere  deut.«iciie  liunen  in  Skandinavien  entziffert  u.  erläutert, 
gr.  4.  (36  S.  m.  1  Steintaf.)  Marburg  1863.  geh.  12  Ngr. 

J)firre,  Gynin  -(H)ßrlehr.  Dr.  H.,  Geschichte  der  Sladt  Braunjschweiß  im 
Mitielalter.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (96  S.)  Braunschweig  1861. 
geh.  IL%  Thlr, 

Felfulk ,  lul. ,  Untersttchongea  flb*  altbdhnlsche  Vers-  u.  Reimkuost. 
(Aus  den  SitzuDgsher.  18d2  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  LeK..a  (66  S.) 
Wien.  geh.  n.  9  Nlt. 

Fiedler,  Jos.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Union  der  Buthenen  in  Nord- 
ungern  o.  der  ImmnnitSt  d.  Gleros  derselben.  [Aus  den  Sitzungsber. 
1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.)  Wien.  geh.  n.n  6  Ngr. 
Beriach,  Prol.  J,,  die  Photoürfphie  als  Hülfsmittel  niikroskopisrher  For- 
schung. Mit  9  III  den  Text  «ledr.  Holzschn,  u.  4  photogr.  iaf.  Lex.-8. 
(VIII  n.  87  S.)  Leipzig  1863  geh.  '      n.  1%  Thlr. 

iNttdely,  Dr.  Am.,  Rudoll  II.  u.  seine  Zeit.  1600—1612.  1.  Bd.  2.  durch- 
zesfh   vbdr.  Lex.-8.  (1.  Lfg.  80  S.)  Prag  1863.  geh.      n.  2V3  Thlr. 
fioedeke.  K  irl,  Grundrisz  znr  Gesclnchte  der  dentscheo  Dichtun«?  ans  den 
(}uelleü.  3.  Bd.  1.  Hit.  gr.  b.  (232  S.)  Dresden.  ti.  24  iNgr. 

(I--1II,  1, :  n.  5  Tblr.  1%  Ngr.) 
firtmm,  Jae. ,  n.  Wilh.  Grimm ,  deutsches  Wörterbuch.  3..  Bd.  8.  Ug. 
^— forsche.]  hoch  4.  (VIÜ  S.  u  Sn        1  —  1904.)   Leipzig,  geh. 

n.  %  Thür,  (l— 111.:  n.  15%  Ihlr.) 
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6rofe ,  W.  R.,  die  Wecbselwirknoff  der  physischen  KrSfte.  fitch  der  3. 
Autl.  aas  d.  £nsl.  fkbeit.  tob  Dr.  B.  v.  fhtniorf.  gr.a  (VII  u.  203  S.) 

Berlin  1863.  geh.  1  Thlr. 

fifimbel,  ßer^mslr.  C.  W.,  die  Dachsteiiibivalve  [Megalodon  triqoeter]  u. 
ihre  aipinen  Verwandten.  Ein  Beilrag  zur  Keitntniss  der  Fauna  der 
Alpen.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (Ans  den  Silzmgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss] 
I.ex.-S.  (53  S.)  Wien.  fjeh.  n.  26  Ngr. 

Halm  f  Dr.  Carl,  Beiträge  zur  Berichtiguni'  n.  Krgänzung  der  Ciceroni- 
schen Fragtiiente.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  zu  Mün- 
chen] gr.  8.  (IV  Q.  44  S.)  Leipzig,  geh.  d.  8  Ngr. 

Itken,  F.  Aiit;.,  all^rcineine  Beinerkunüen  zu  den  Hernien  u.  Laparotomie 
m.  Darmiiiipiantation.  IneygQral -  Uissertatioa.  gr.  8.  (V  n  119  S.) 


Baldilet,  Bibliothecaire  J. ,  et  B.  PletI,  ProTeibes  Bdamals.  Aecon- 

pagnes  d*un  vocabulaire  et  de  quelques  proverbes  dans  les  aatres 
dialectes  da  midi  de  la  France,  gr.  8.  (VIII  u.  143  S.)  Leipzitr.  geh. 


Hegeslppus,  qni  dicttnr  ske  Egesippns,  de  hello  Judaico  ope  codicis 

Cassellani  rcco<initus.    Edidit  Prof.  Cnrof.  Frid.  Weher.    Fase.  6. 

Imp.-4.  (S.  273-32^.)  Marburg,  geh.  %  Thlr.  (1—6.:  3  Thlr.  6  N<jr.) 
Heller,  Prof.  Dr.  Camill,  Beitrage  zur  näheren  Kenntniss  der  Macrouren. 

Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  den  Silzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(38  S.)  Wien.  geh.  u.  9  Ngr. 

Hilgenfeld,  Prof.  Dr.  \.,  der  Kanon  n.  die  Kritik  d.  Neuen  Testament«; 

in  ihrer  ge<cliirlitlichen  Ansliildimg  n.  Gestaltung,  nebst  Herstelig. 

u.  Beleuchig.  d.  Muraler.  Bruchstücks,  gr  8.  (XYJ  u.  240  ^.  m.  1 

Tab.  in  qo.  Fol.)  Halle  1863.  geb.  n.  fl  Tbir.  6  Ngr. 

Kailieh.  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  scholastischen  Philosophie. 

1.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Entwicklung  der  scholastischen  Philosophie  von 
Johannes  Scotus  Erigeoa  bis  Abälard.  gr.  (MI  u.  480  b.)  Prag 
1863.  geh.  3  Thlr. 

Koch,  Kreis-Forslrath  C.  L.,  die  Myrianuden.  Gelreu  nach  der  Nalur  ab- 
gebildet u.  beschrieben.  I.  Bd.  Mit  60  (lith.)  Taf.  Lex..8.  (134  S.) 
Halle  1863.  geh.        n.  12  Thlr;  rolor.  in  engl.  Kinb.  n.  15%  Thlr. 

Kftstlin,  Prof.  Dr.  Karl,  Aestbetik.  1.  Hälfte.  l.ex.-8.  (XVI  u.  352  S.) 
Tübingen  1^63.  n.  1%  Thlr. 

Krahmer,  Lic.  Dr.  A.  W. ,  die  ürheimath  der  Kusseo  in  Europa  u.  die 
wirkliche  Localität  u.  Bedeotong  der  VorfSlle  in  der  Thidreksaga. 
Lex.-8.  (144  S.)  Moskau.  (Leipzig.)  geh.  n.  1  Thlr. 

*Kf ailSS ,  Prof.  Dr.  C.  F.  F.,  der  Schädel  d.  Halitherium  Schinzi  Kaup. 
Nebst  Henierkiin.  üb.  das  zu  dem  älteren  Hali'herium- Schädel  ge- 
hörige Skelett,  V.  Dr.  ti.  G.  Bronn.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (iu  qu  Fol.) 
gr.  Lez.-8.  (36  S )  Stuttgart,  geb.  n.  24  Ngr. 

La^lBSky,  Oberst  Theophil,  [Tesik  Hey],  die  Bergvölker  des  Kaukasus  o. 

ihr  Freiheitshampf  gegen  die  Russen.  Nach  eigener  AnschauL^  ge- 
schildert. (In  2  Bdo.)  1.  Bd.  8.  (XIll  u.  336  S.)  Hamburg  1863. 
geh.  iVa  Thlr. 

Liebig,  Just  v.,  die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricultur  u.  Phy- 
siologie. 2  Tbie.  7.  Aufl.  gr.  8  Braunschweig,  geb.       n.  5^^  Thir. 
Inhalt:  1.  Der  chemische  Process  der  Ernährung  der  Vegetabi- 


lien.  (XXXV  u.  626  S.)  n.  3  Thlr.  -  2.  Die  NalurgeseUe  d. 
Feldbaues.  (XI  u.  4U9  S.)  n.  2V2  Thlr. 


Littrow,  Dir.  Carl  v.,  u.  Adjunct  Carl  Hornstein,  meteorologische  Be- 
obachtungen an  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  von  1775  — 1855. 
1—3.  Bd.  Lex.-a  (XXV  u.  992 -S.)  Wien  1860  —  63.  geh. 


Lohie,  Baomstr.  Prof.  L.,  die  Architektonik  der  Hellenen  nach  C.  B$t- 


Thlr. 


n.  1%  Thlr. 


baar  ä  n.  3  Thlr.  18  iNgr. 
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Heller*«  TeklODik  der  Helleiieii.  Naehtrige  lar     Aofi.  t.  Mandl'« 

.aiütiickton.  OrdngQ.  der  Griechen  a.  Rdmer  a.  der  aeaeren  Meister. 

^r.  4.  (III  u.  43  S.i  Berlin,  peb  n.  %  Thir. 

Meagfl,  l>r.  Tlidr.,  der  Grai  Friedrich  Leopold  Gleiberg  u.  seine  Zeiige- 

noffseo.  2.  Bd.  Mit  dem  (lith.)  Bildniss  Frdr.  Leop.  Stolbeig  s.  ^r.  b. 

(VIII  u.  562  S.)  Gotha,  geh.  n.  3  Tklf.  (cpit.:  n.  5  Thir.) 

Müller,  Doc.  Dr.  Frdr,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  nenpersischen  Sprache. 
JAus  den  bitzungsber.  1662  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-B.  (27  S.) 

Wien.  geh.  n.n.  %  Thir. 

Missafla,  Fror.  Adf.»  Beiträge  zur  Geschichte  der  routanischen  Sprachen. 

[Aus  f!r  n  Siuuagfiber.  t»62  d.  k.  Akad.  d.  Wi8S.J  Lei.-a  (31  S.) 

Wien.  geh.  n  n.  %  Thir. 

Nitzsch,  G.  W.,  Beiträge  zur  Geschuiiie  der  epischen  Poesie  der  Grie- 

chea.  gr.  8.  (VlII  u.  472  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3  Thir. 

Reber,  Doc.  Dr.  Frz.,  lii»;  Uiiinen  Roms  ii.  iJer  Cainpagna.    Mit  35  lilh. 

Abbilden,  in  Toiuir.,  4  (lilh.)  Tlünen,  l  (chromolith.)  Stadtplan 

Imp.-Kol.)  u.  12  (eingedr.)  tloizschn.  gr.  4.  (XV  u.  634  S.J  Leipzig 

\m.  geb.  D.  24  Thir. 

ftedslob,  Dr.  Jul.,  die  Moose  u.  Flechten  Deutschlands.  Mit  besond.  Be- 

röcKsicht.  auf  Nutzen  u.  Nachlheile  dieser  Gevv;irh<;e  Mit  32  naiur- 

getreueo  color.  KpfrlaL  (lo  ä  Lfgn.)  1.  Lig.  hoch  4.  (4  Kpiltal  m. 

16  S.  Teit)  Leipzig  IHeS.  %  Tbir. 

IUedel'8,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr.),  Codex  diplomaticus  Branden. 

bnr^'fn<:is.    Samminn},'  der  Urkunden,  (Chroniken  u.  sonstf;.'en  JJe- 

schicht5quellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  He- 

cenlen.   Fortgesetzt  auf  Veranstaltgv  d  Vereines  f.  Geschichte  der 

Mark  Brandeoburg.   Des  1.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden-Sainmig. 

f.  die  Orts-  o.  speaielle  Laadesgeacbichle  23.  Bd.  gr.4.  (Iii  n.  bOO  S.) 

Berlin,  geh.  n.  AV^  Thir. 

dasselbe.    Des  4.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden- Sainnilg.  1.  die 

Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte  1.  Bd.  ^r.  4.  (XXXI  a.  3Ht  S.) 

£bd.  geb.  o.  4Vi  Thir.  (1,  1-23.  H,  16  III,  1-3. 

IV,  I.:  n.  14Hy2  Thir.) 

RltS€bl ,  Dr.  Fnd.,  priscae  latinitatis  epigrapbicae  suppl.  i.   Inest  tabula 

lith.  PoL  (16  S.)  Bonn.  geb.  n.  %  Thir. 

Bochleder,  Dr.  Frdr.,  Untersuchnng  der  reifen  Samen  der  Rosskastanie. 

[Aesculus  Hippocastanum.J  [Aus  den  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.J  Lex  -b.  (44  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6  Ngr. 

Mlett,  Dr.  Alex.|  <  Versacbe  o.  Beobachtangen  am  Blote.  MH  1  Qitb.) 

Taf.  (in  4.)  ISeb.st  krystallograph.  u.  opt.  Mittheiign.  üb.  die  Blut- 

krystalle  vun  Dr.  V.  v.  Lang.  [Aus  den  ^itzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lt;x.-8.  (34  S.)  Wien.  geh.  D.n.  6  iNgr. 

Boss,  Ludw. ,  Erinaernngeu  u.  Mittheilnngen  ans  Griechenland.  Mit  e. 

Vorwort     Otto  Jahn,  gr.  a  (XXXI  a.  3l3  S.)  Berlin  1863  ueli. 

n  IV2  Thir. 

Sebeffler's,  Juh.,  [Angelus  SilesiusJ,  sämmtiiche  poetische  Werke,  iitsfi. 
v.  Dr.  Dav.  Aug.  Rosenthal,  2  Bd.  Mit  dem  Bildniss  d.  Dichters  (in 
.s[  thist.)  gr.  b.  (XXXVI  u.  594  S.)  Regensburg.  geh.  2  Thir.  9  Ngr. 

lehSnhatb,  Ottmar  F.  iL,  die  Burgen.  Klöster,  Kirchen  u.  Kapellen  Würt- 
teiiiberL's  u  der  preussisch-hohenzollern  si  hen  LandeslIu  iU''  m.  ihren 
Geschichten,  Sagen  n.  Mährchen.  5  Bde.  2.  ni.  (20  lith.)  iliusir.  verm. 
Avil.  16.  (VIII  a.  2404  S.  m.  5  iitb.  Tllela.)  Stnttgart  1863.  geh. 

n.  4  Thir. 

Statistik  d.  zollvereinten  u.  nördlichen  Deutschlands.  In  Verbindg.  m. 
den  Hrn.  Ot>.-Berg-Haoptm.  v.  Dechen,  Spezialkommiss.  Beulner  L, 
OberTorstaistr.  Maren,  Hofgirtner  Jiger  a.  Reg.-Ass.  Beatner  II.  im- 
ter  Benatzg.  amtl.  Aufnahmen  hrsg.  v.  Reg.-Präs.  Dr.  Geo.  v.  Vie^ 
hnhn  2.  Tbl.:  Bevölkeraog,  Bergbau,  Bodenkoltar.  Lex.-8.  (XVI  u. 
lUiib  S.)  BerixD.  geh.  (ji)  n.  ^%  ^blr. 


Digitized  by  Google 


176 


Timler,  Carl,  die  Renaissance  in  Italien.  Architektonisches  Skizzenbach. 
Nebsl  erlänt.  Text.  (In  12  Lfgn.)  1.  Uti-  Fol.  (I.  Abth.  IV  S.  u.  S. 
1    6  ni  5  K^'fr.-  u.  I  Steintaf.)  Leipzig;  1ft63.  n.  2  Thir. 

Wackernagel,  \Nilh.,  die  Lebensalter.  Kin  Beitrag  zur  vergleichenden 
.Sitten-  II.  Rechtsjieschirhle.  Lex  -H.  (74  S.)  Basel,  geh.    n.  2S  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  J.  B.,  Lehrbuch  der  Wellgeschichte.  2.  Bd.  Die  chrisl- 
liche  Zeit  1.  Das  Mittelalter.  Lex  -B.  (VIII  u.  935  S.)   Wien.  geh. 

u  A%  ThIr.  (1.  II,  1.:  n.  8  Tbir) 

Weyrieb,  Prof.  Dr.  Vict  ,  die  unmerkliche  VVa.sserverdunstung  der  mensch- 
lichen Haut.  Kine  physiolog.  UntersuchL».  »lach  Selbslbeobachign  Vit 
1  lilh.  Taf.  gr.  4.  (VIII  u.  250  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3%  TbIr. 

Wilhelm,  Amlsri« hter  Dr.,  Hexen -Prozesse  aus  dem  17.  Jahrhundert. 
.Mii  höherer  (ieiiehniing.  aus  dem  Archiv  d.  Knnigl.  Hannover.  .\inU- 
cerichts  Diepholz  mitgetheill.  gr.  8.  (91  S.)  Hannover  geh.  n. '/^Thlr. 

Windscheid,  Prof  Dr.  Bernh.,  Lehrbuch  d.  Pandektenrechts.  l.Bd. 
(XVI  u.  663  S.)  Düsseldorf,  geh.  n.  3  ThIr. 

Wolf,  (j.,  zur  (iesehithte  der  Juden  m  Worms  u.  d.  deutschen  Slädie- 
wesens.  Nach  archival.  Urkunden  d.  k.  k.  Ministeriums  d.  Aeussern 
in  Wien.  gr.  8.  (113  S.)  Breslau  geh.  ThIr. 

Zingerle,  Prof.  Dr.  V.,  üb.  die  bildliche  Verstärkung  der  Negation  bei 
inilielhochdeutsrhen  Dichtern.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Grammatik. 
[Aus  den  Sitzungsber.  Ib62  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (6(}  S.) 
Wien.  geh.  .    :  .  m..^.  „  9  jjgr. 


A  n  z  e  i  e. 


Infi  Verlage  von  Fr.  Tempsky  in  Prag  ist  so  eben  erschie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Geschichte 

der 

scholastischen  Philosophie, 

dargestellt     .»  -  ^ 
.  .  von 

'Dr.  Wilhelm  Kaulich, 

PrivatdoceDt  fiir  Philosophie  an  der  Universität  zu  Prag, 

1.  Thell: 

Entwiclilung  der  scholastischen  Pliilosophie  von  Johannes  Scotus 

Erigena  his  Abälard. 

gr.  8.  30  Bog.    Preis  3  Tbir. 


Veranlworllicher  Redacteor:  Dr.  R,  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C\  F.  MeUer  in  Leipzig. 
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16.  I>«oe.ber.  23.  1862. 


au»liitiitkaHMigw  «tc.,  neueste  in-  ojid  miuUadlfltkt  LttterUir, 

Amisen  et«. 


■  2or  Besor^unp  aller  in  nachsteiien(i<'n  Kildiog-riiphien  veneicbneten  Biicber 
<}Wj/>lll>  ick  wicii  nater  Zuicberung  scbaelUter  und  büli(tt«r  Bedienen^;  denen, 
fwlcht  mlfik  ÜNol  »it  tmfk  MttUOnnfm  beahran,  lieber«  Idi  die  grö«sten  ¥of>- 

9B»  O,  iP^el^«  in  ]4ClpslB. 
i  «  8  S  1  g 

aus  Phillippg  Ca.talogus..Lit)r.  Mss. 

Wir  haben  schön  früher  io  deü  Catalogis  Liljrorum  Mauuscripto- 
rum  uüd  im  Archiv  f.  Phjl.  u.  Päd.  Bd.  Vi.  Heft  4.  S.  546  fg.  ßd.  VII. 
flefl  4.  a  494  fg.  die  Haodsehriflaii  des  Bar.  Phillipps  bis  6135 
nllgetlieiU )  da  uns  die  Forlselsmig  nicht  logekommeD  ist,  so 
kdnDen  wir  hier  nnr  den  Auszug  aas  dem  Exemplare  mittheiieo, 
welckM  4ai  ftritUscbe  Mmm  besitst»  V.  MeM  Velhin,.Peiw 
giMieiit 

Fttr  ältere  Lilteratar  bleibt  immer  noch  der  Haoptstamm  die 
Meermaon'sche  Bibliothek.  Diese  bildet  den  werlhvoilsten  TheU 
der  Phillipps'schen  Sammlung.  Zunächst  hat  Ph.  gute  Sachen  aus 
den  Bibliotheken  Gaiiford ,  Heber  bezogen.  Die  Erwerbung  der 
Sammlungen  des  gelehrten  Spaniers  [).  Juan  Yriarle  durch  J.  Hril- 
ton  ist  wichtig  lür  Forscher  der  spanisclun  Sprache  und  Lille- 
ratur;  desgleichen  hndt  t  sich  in  der  SammluDÄ  des  Lord  Kings- 
borougti  sehr  viel  für  späiusclie  Geschichte.  Von  ßriglil  rühren 
vorzüglich  die  Fortiigall  belreflenden  Handschriften  her,  so  wie 
die  Sammlung  Viiicenzo  Hanuzzi  (12467—13010)  die  italiänische 
Lilleratur  und  Geschichte  sehr  bereichert.  Sonst  ist  durch  die 
Buchhändler  Tborpe,  Payne  Vieles  beigesteuert  worden.  Dass 
England  stark  vertreten  sei,  Ysrsteht  sieh  von  selbst.  Der  letzte 
Thoil  des  Katalogs  enlhttit  vorangsweiso  engUaobe  nnd  Ingland 
bfltrefottde  HandsckrifleD.  Der  von  Herrn  PhtUipps  privntim- 
gedrnoiite  Katalog  sehliesst  in  dem  Bxomplare  dos  Brittisohen 
XZUL  lakigaag. 
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Museums  mit  S.  300,  Nr.  15717  Da  dieses  Exemplar  am  14. 
Mai  1861,  nach  dem  SU  iiipt  I  dt  r  Irl /  Um  Seile  zu  schliessen,  dem 
BriUischen  Museum  überreicht  worden  ist,  so  scheint  die  Zahl 
15717  die  damalige  Zahl  der  Haudschririen  ^ewestn  zu  sein. 
Seitdem  hat  aber  Phillipps  wieder  angekauft  und  zwar  noch  io 
diesem  Jahre  in  der  Versteigerung  der  Libri'schen  Sammlung  ge- 
gen Ende  Juli,  lür  beinahe  1000  Pfuuii  nauli  Herrn  Nulls,  des 
Auclionators  Versicherung. 

Nachbemerkung.  Emen  Auszug  aus  dem  Register  of 
AddUional  Mss.  des  ßrittischen  Museums  zu  fertigen,  gestattete 
die  Zeil  nichf ,  wie  uberhaopt  dtc  ifiltgetheillen  Auszüge  nur  zu- 
fälligen Urj-pi  url^es,  nicht  Zweck  meiner  Reit;»^  >v^irt;n.  Register 
üi  Addiliüiidl  Mss.  endigt  am  4.  August  lö(>2  mit  Nr.  24631. 
Daas  darin  England  stark  vertreten  sei,  ist  von  selbst  zu  erwar- 
ten, aber  «ncli  fttr  iUliftoisohe,  purtu^iesiacJitt  LittoraUir  uid  Ge- 
sobiehta  mÜ  dem  16.  JahrJiiMidert  iadet  maa  ein  reiebes  Halerial. 
Deagieiolien  ist  die  Zahl  der  olieitaliaolieB  Handsolirlfleii  nielit 
«nbedeiiteBd;  nnter  die^n  beiladen  sich  viele  geschichtlichen  In- 
haltes, namen(iii;h  unter  . jjen  J^Tumern  23397—23618,  sSmnillieh 
Tcv  Taylor  gektfüft  Itte  Pcrrtugalt  betreffenden  Randschrfftea  rüh- 
ren grösstentheits  aus  S.  Stuart  de  Rothesays  sale  her.  Nicht 
wenige  Handschriften  haben  Asber  in  Berlin  und  Booue  in  Londoa 
geliefert.  Noch  sei  es  mir  gestaltet,  der  Bit)liülhekaren  des  Brit- 
tischen Museums  und  der  Leolin'schen  Bibliolhek  meinen  innigen 
Dank:  zu  si^L:,en,  für  dn  ^ro<;<e  LibtTalitat ,  niil- welcher  sie  jedes 
meiner  Anliegen  möghcti^t  zu  befriedigen  bemuhi  waren 

Gustav  Mä»eL 

Haber  Mss« 

8074.  97.  Brinve  (Herenles)  de  Gestf»  Romanemm.  fioneri  vita. 

De  Origine  arbis  Romae,  4.  V.  3.  XV.  (ez  biM. 
Askew). 

8076.  101.  Adonis  Viennensis  Martyrologium,  t,  V.  s.  Xn. 

8077.  106.  Aeschines  de  falsa  Legatione.  12  Epistolae  contra 

Timarchnm.  Pythagerae  aurea  carmfna  cam  comment. 
Hierodif,  Graece.  ch.  s.  XV, 

8078.  117.  Leges  Aedwardi  regia  Anglorum.  Denelage     lex  Ca« 

nuti.  Genealogia  decnm  Normannernm  ad  H*  2. 

8079.  118.  Uenrie»  de  Unntendon  de  G^stis  Angierom  Lngea 

S.  Bdwardi  AUiabtUa  Romae.  Gyraldi  Cambiensis 
Expugnatio  Hybernine  <—  Chronicon  (metrice)  ab  AU 
fredo  ad  U.  3.  —  De  gestis  in  Hybernaq  ab  a.  1314 — 
1318.   Chronicon  ad  13  IS. 

8080.  121.  Appianl  Historia  Romana,  f.  V.  s.  XV. 

8081.  134.  Atheaaeuf  de  Re  meobanica,  f.  el*  a.  XVI.  rasa.  Bi 

.  bibi.  Aabew« 
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8062—8092.  Brfere,  i.  ThL  «ttogräpli.,  HalienUclier  Gelehrten, 
z.  B.  Macchiavetli ,  Deila  Cm«,  Swinaiaro,  Torquato 
Tasso,  Davila,  Tiraboaehi» 

8t26.  152.  Bracton  d0  Legilrae  Ajigllae,  t  V<  9.  XV. 
8131—8135.  Cartalarien  englischer  Klöster  n.  8.  w. 

8137  495  I  Canlerbury  Tales,  1.  ch.  s.  XIV. 

8138.  498.  Chronica  Gugtielmi  Thome  a.  1228-^1397. 

8140  600  1  ^  Wignor«  1066  ad  laOl  ot  ad  r«0hM 

Edward!  III.,  f.  V.  s.  XIV. 
8141.  501.  Chrnnique<;  d'Hisloire  d'ADgleterre  Jasqa'A  la  mort 

d'Kdward  2.,  f.  V.  8.  XIV. 
8178.  706.  Kalendarium  Diocesis  Paderbornensis.  Fasti  Sanctorura 

Westphaliae.    Catalügus  fteliquiarum  ia  CoUegio  Mo- 

naslarü  Westphaliae. 
8191.  804.  Fuero  de  1a  y\\\n  dp  Carrion,  f.  V.  s.  Xy. 
8219.  948.  Isiduri  htymologia,  f.  V.  s.  XII. 
8222.  951.  Jacobi  Accouensis  üistoria  UierosolomiUaa ,   f.  V. 

8.  XIV. 

8229.  969.  LactanUua  de  inslituUoo^  rerum  divioamiB,  f.  ch. 
8.  XV. 

8235.  985.  Conslantini  Viaticum,  f.  V.  s.  XIIl. 

8239.  1006.  WiD.  Maimeahuriensis  de  GesUe  Regiiin  AagiiaCi  f. 

V.  8.  XIV. 

8240.  1012.  Martini  Poloni  GhronicoD,  f.  V.  s.  XIII. 

8251.  1061.  Prodi  Comment.  in  Plaionis  Cratylum.  iiraece«  f.  ch. 
8.  XV!.  Kx  bibll.  Askew. 

8265.  1158.  Los  Fueros  de  Nabarra  y  Aragon.    Kx  bibl.  Irin. 

Calz.  de  Madrid.  Olim  107  felia»  now  104  et  frag- 
ments,  f.  V.  s.  XV. 

8266.  1161.  Niphonis  Graromalica,  Graece,  f.  ch.  s.  XV, 
8269.  1168.  Annales  Premonslratenses,  f.  ch.  8.  XV. 

8276.  1239.  Prodi  Liber  3  iu  Theolo^ia«  Platonis,  4.  ch.  s. 
XVI. 

8287.  1296.  Pauli  Epilomala  in  Pompeium  1  estum,  f.  ch.  s.  XV. 
«8296*  1318-  Pracii  Commeat.  in  Parmenid.  Plaioo^.  tiraece,  f. 

ch.  s.  XVI.    Ex  Bibl.  Askew. 
8297.  1326.  Plinii  Hisloria  naturalis,  f.  V.  s.  IX.  Ex  Tongerloo- 
8354.  1524.  Silius  Italicus  de  bello  Punico,  f.  ch.  s.  XV. 
8861«  1562.  Tahttiae  Chronologicae,  Graece,  4.  cb.  Copiad  from  a 

Ms.  of  the  bibl.  Laurent.  Flor.  Plut.  28.  No,  12. 
8417.  1027.  Ovidil  Epistolae,  12»«''  V.  s.  XV,  beautifuii?  lUumi- 

nated  wUh  20  füll  pages  Miniatures. 
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85G4.  Sallttstios  —  Litera  Aenete  SfWii  ad  Ypotttom«  Cicero 

de  Amidtit»  8.  ch.  b.  XV. 
8517.  Chrooicon  Johannis  de  London,  mtM  f.  V.  o.  XIV. 

Payoe. 

8531.  Prifffüani  Grawnattoa,  f.  V.  a.  XII. 

8532  PrudeatU  carmioa,  f.  V.  a.  XII. 

8m.  P^ntlDi  alralogtnialab  ans.  t  V.  a.  XV. 

Thorpe. 

8829.  Egid.  Ronianus  de  Gradibus  formarom,  f.  V.  s.  XIV.  Olim 
M.  Montau  de  Paria. 

8832  Evrardi  Graedamua,  f.  V.  a.  XIV.  Ex  hiU.  Adami  Clarke. 

8839.  Cartttiarium  abbatiae  de  Lociia»  foL  V.  a.  XIII. 

8840  Carlalarinm  abbatiae  de  Trevea,  f.  V.  a.  XV. 

8842  Bracloo  de  legibus;  large  Toi.  V.  s.  XIV  Kx  bibl.  Sebright. 

887^.  Ciceronia  Kpistolae,  fot.  V.  a.  XV.  (er?  XU.),  ao  der  Ka- 
talog. 

8876.  P.  Gregorii  Omeliae  in  Ezechiel,  fol.  V-  s.  Xli. 

8^82.  Cassiodori  Historia  tripartila,  f.  V.  s.  Xllf. 

ÖÖÖ9.  Barlhuii  de  Saxo-ferraLo  Quaestiones  legales,  ihick  f.  cli. 

s.  XV. 

9007.  Ju&tiiii  historia  f.  ch.  s.  XV.  Ex  bibl.  Askew.  . 

90 15.  Lucani  Pharsalia  c.  giossis  fol.  ch.  s.  XV. 

9016.  Lücnn  fol.  V.  s.  XIV;  al  the  eod  is  a  map  of  Europc. 

9017.  iuüain  l^harsalid  c.  üoliä,  fol.  ch.  XIV.  Ejl  bibl  Bossia&ae 
Alexandrinae. 

9020.  Uc#ai  f.  V.  a.  X|V.  fragmeat  of  Ulpiaa  at  tbe  eotf. 
9033«  OvIdii  Metamorphoaeos,  qui  dicitur  Ovidina  Haior,  oarrow, 
f.  V.  a.  XIII. 

9034.  Cbroaiqae  de  Normandle,  4.  ch.  al  XV. 

9035.  Ovidii  Metamorphos.,  f.  ch.  s.  XIV. 

9045.  Ovidii  Epislolae,  Ihick  fol.  V.  et  ch.  a.  XV. 

Ü047.  Ovidii  Fasii,  fol.  ch.  1481.  Script,  per  Raphael  Pedraaigra, 

9063.  Senecae  Tragoediae,  fol.  ch.  s.  XV. 

9064.  Rolandini  Ancorn  sive  Summa  artis  Notanae,  fol.  V.  s.  XTV. 

'  (1339).  Otim  Coiniitä  Kenedictt  RoseUi  de  Foroliv.  anno  1785. 
9072.  SeiK  cae  Epistolae,  f.  ch.  s.  XV. 

d07a  Tereniius,  loi.  ch.  s.  XV.  Olim  J.  Bapt.  Secchi  J.  C.  Me- 
diolan. 

^9079.  Geo.  Trapezuntii  ComparaUo  loter  Platonem  et  Aristoteleai, 
fol.  ch.  s.  XV. 

9081.  GeöU  Trevirorum,  fol.  ch.  XV.  Ex  bibl.  S.  Maximini  de 
Trerea.  - 

908a  Statu  Thebais,  fol.  oh.  a.  XV. 

9087.  Statnta  CoHegU  Notarioram  Genoae  1691,  f.  oh.  a.  XVÜ. 
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9098.  VOttOn  JHazinis,  M.  ^  §.  XY. 

9103.  ViDcentii  de  Beaavais  Speculom  hMoHale  Voll.  tUok  fol. 

V.  et  ch.  s.  Xy. 
9110.  Phllippi  Galtheri  Alexandreis,  f.  ch.  s.  XVIII. 
9113.  Jostiniani  Codex  glossat  fol.  V.  s.  XIII. 
9125.  Clautlian.  de  Raptu  Proserpinae,  4.  ch*  8.  XV. 

9127.  Anacreon,  18"^°.  V.  8.  XVI. 

9137.  Horalius,  sm.  12.  ch.  XV.  1467.  Vf  netiis. 

9138.  Juvenal  sm.  12,  ch.  s.  XV.  cum  nods;  imperfect. 

9153-  Cicero  de  Oratoribus.   Cornelii  Severi  Carmen  da  Moria 

CicBronis,  8.  V.  s.  XV.         •'  - 
9154.  Cicero  de  Amicilia.  Script.  Vcoetiis  a  Rizaro,  sm.  12*  V. 

8.  XV. 

91 5Ö.  Qaadlamis  de  Laadibns  Stiliabonis,  narrow  f.  V.  s.  XII. 

9161.  Eairopiiia  et  Paalas  Diaconus,  8.  ¥.  «.  XV.  Itlom. 

9162.  R.  GlaDyille  de  Legibas.  Galfridi  de  Momnoiitli  Htat.  Brl- 
tanniae,  suu  4.  V.  a*  Xil. 

9168.  Jobis  de  Garlandia  carmen  de  CoBtempla  maadl ,  1&  V. 
s.  XIII. 

9174.  Juvenal  c.  gl.,  sm.  4.  V.  1462. 

9178.  Juvenal  translated  into  englisb  v«rfe  hy  H«et  asd  Bülinge, 

18.  ch.  s.  XVII. 
9180.  Juvenal  et  Persius,  sm.  4.  ch.  s.  XV. 

9184.  u.  9212.  P.  Vergerius  de  ingeouis  puerorum  moribus.  Ba- 
silius de  Modo  studendi  patres  veraas  a  Leonardo  Aretino. 
12.  V.  8.  XV.  ^ 

9185.  Summa  de  Vioiis,  4.  V.  s.  XIII. 

9192.  ISivardi  Remensis  Archiepiscopi  homeiiae,  4.  V.  8.  XII. 

9222.  Persius,  fol.  V.  s.  XV.  >  : 

9223.  Jura  ducatus  Normanniae,  4.  ob.  s.  XV. 
9239.  Marlial,  a  V.  g.  XV. 

9233.  Demetrins  Moacbopelites  «Mf»  tw^vyQop,  Graeee,  12.  eli. 
•  s.  XYL 

11234;  Nagna  ehatta  et  aCatita  AngUae,  24>^.  V.  a.  XIV. 

9238  a.  9249.  Terentius  in  Proae  forai.,  12.  oh.  8.  XV.  Bx  hibl. 

Weingarten  1630. 

9239.  Rosa  Pisanella,  12«*°.  V.  s.  XIH. 

9240.  Joa.  Damasceni  Opera,  12.  V.  s.  XIII. . 
9246.  Novom  Teslamentam,  12.  V.  s.  XIII. 
9250.  Statu  Thebais,  sm.  4.  ch.  s.  XV.  ■ 
9252.  Sedulius  c.  gl.,  sm.  4.  V.  s.  XIV. 

9277.  Valerii  HisLoria  Alexaudri  M.,  4.  ch.  s.  XV. 

9294.  Statuta  civitatis  Pisloriensis,  4.  ch.  s.  XV. 

9296.  Aegidius  Homanus  de  Regimine  principum,  4.  V.  s.  XIV. 

9303.  Vita  S.  Hildeijardis,  f.  V.  s.  XIII. 

9304.  Conciüum  Tolelanum  XIII.  fol.  ch.  s.  XVI. 
9310.  Omeliae  Bedae,  fol.  V.  s.  XIII. 

9315.  Psalteriom  ab  Äthanasio  Graeoe,  am«  4.  ch.  a.  XVIL 
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9323.  Roratios  de  Arte  Poetica  oan  scholiis,  8.  V.  s.  XIL 

9324.  Horatii  Sermones,  4.  V.  8.  XIV.  Olim  Henrici  Drosi. 

933 1.  Caiiularium  Prioralus  de  Longo  Ponte,  8.  V.  s.  Xfll. 

9332.  Tancredi  Ordinaiius  I.Kgalis  etc.  De  Bodo  Accursio  de 
civitate  Matiaa  üxceptiones.  a  V.  s.  XUi.  QUm  W.  Skäw 
Maron. 

9342.  Prisciiiii  de  Arte  grammadca ,  sm  4.  V.  s.  XV. 

Ö34j.  Hddfidnus  de  Ecciesiae  f^)inanae  Poteslale,  8.  V.  8.  XV. 

9346.  Alexandri  Magni  Hibloriä.  Carmeo,  8.  ch.  s.  XV. 

9347.  a.  9526.  Juveual»  Ö.  V.  a,  XV. 
9352.  Ovidii  Fasti,  8.  V.  a.  XIL 

d374«  Taigoti  CfareniMS  8.  Slaaoi  DvrtflMiisis,  am.  4.  V.  a. 
XIII. 

9381.  Tereattta,  fol.  V.  a.  XV. 
'9382.  Prudentioa,  f.  V.  a.  XiV. 
9383.  Petri  de  Riga  Aaroia,  a  V.  a*  XIII. 

9401.  Josephus  de  Vetuslate  Judaeorum,  f.  V.  a.  XV. 

9408  Musica  ficclesiastica,  8,  V.  a.  XIIL 

94()<i  (iuidonis  de  Columna  Hisloria  Trojaoa,  sm.  f.  V.  s.  XIV. 

94t(i   Flinius  de  Vrris  ülustribus      Hpislolae,  foL  V- *  XV. 

9427.  Magna  Carta  el  Statuta,  4.  V.  s.  XIV. 

9428.  Beda  de  Gestis  Anslorum,  sm.  f.  V.  a.  XIV. 

9429.  Cicero  de  Officiis,  8.  V.  s.  XV. 

9430.  Apocaiypsis,  8.  V.  s.  XI.  • 
9445.  Plautus,  4.  ch.  s.  XV. 

8455.  Cicero  Rhelorica,  8.  V.  s.  XII.  Olim  Nicolai  Saguüdiai  Aplci 
Secretarii,  ex  empliuau  de  Robto  Arimioensi,  Lileraram 
Aplicamm  Sortfrtore,  aano  1441. 

9456.  Cicero  de  Amicitia,  4.  cb.  s.  XY.  Vir|itti  Moralin.  Poggii 
Bpistolao.   (Nloi  Mosaat.  WoiagartMi. 

9460.  S.  AogoaUni  CoDfeaalones,  f.  V.  a.'XII. 

9463.  S^aaaao  TiiKoediae»  f.  aiiv  a.  XV. 

9464«  Diogenis  Laeriii  Vitae  Philoaophorum  tradoctae  per  Amliro« 
siam ,  f.  V.  a.  XV.  Soil|it.  ttaL  MiaaM  to  Coamo  da 
Mediaia. 

9476.  Senecae  EpistolaO)  f.  ch.  s.  XV. 

9480.  Dionysii  Areopagita»  al  Georgii  CoaataiUii  Opera,  graeoo» 

4,  ch.  s.  XV. 
9501.  Aesopi  Fabulae,  jjraece,  4.  V.  s.  XV. 
9501.  Donatelli  Flores  Grammalicae,  8.  ch.  s.  XV. 

9534.  ßiblia,  8.  s.  XIII,    Beautifully  written  on  Ihick  Vell. 

9535.  Carlularium  Abbatiae  de  FaremonasteiiOf  12.  ch.  (?)  s.  XIII. 
9551.  Oratioiies  variae  et  Symbolum  S.  Athaoasii,  gra^ec^,  8.  ch. 

♦      8.  XIV.  1 

9566.  JDveDal  and  Peraiaa  1462,  4.  ob.  tranacribed  Itj  Paul 
BoUni. 

9583.  Nicephori  fipitome  Hiatoriae  Bedealaatioae,  4  ob.  a.  XVI. 
9589.  Daala;  I.  V.  XIV. 
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9590  Properlius,  8.  ch.  s.  XV. 

9591.  Caiullus,  Tibullus  et  Sappho,  f.  ch.  s.  XIV. 

9592.  Bart.  AngÜcus  de  Proprielate  Reram,  4.  V.  s.  XIV. 
9595.  Statuta  Angliae,  8.  V.  s.  XIV. 

9618.  Persius,  8.  ch.  s.  XV. 

9653.  Ltges  et  Juramentum  magistri  monetae  Tel  Aorifabforam 
Veneliarum,  4.  V.  s,  XV. 

(Schluss  folgt.) 

Itrebenlclit  der  neaesten  ijiMeratnr. 


DSOTSCHLilO. 

AbeudroUl  M^or  Heinr.  v.,  Terraiostudien  zu  dem  Rückzüge  d.  Varus  u. 
'  den  Feldxfigen  d,  Gemaoicus.  Eine  inilitair.  Beleuchtf.  Mit  e.  eiQ> 
leit,  Vorwort  von  Ed.  v,  Wifiprskeim,  Nebst  i  (litb.)  Karle  (in  Fol.) 

gr.  S.  (M  u.  73  S.)  Leipzig,  geh.  n,  24  Ngr. 

^bbandlungen  aus  dem  Gebiete  der  iNalurwisseuschailen  hrsg.  v.  dem 
oaiuirwl&seuscbafll.  Vereiu  iu  Uaiubarg,  4.  Bd.  2.  u.  3.  Abtb.  lmp.-4 
.  ..Hamburg  1859»  62,  get  d.  3  Tfalr.  6.Ngr. 

Inhalt:  2.  Nene  aalähnliche  Fische  d.  Hamburger Maseums.  Be« 

schrieben  u.  abyehilder  durch  Prof.  Dr.  Kavp.    (34  S.  in.  5 
Sieini^f.  in  Fol.)  (Winzeln  n.  iVj  Thir.)  —  Neue  Seesterne  d. 
.    .     ilauiburger  u.  Kieler  Museums,  Beschrieben  v.  Dr.  h.  Möbius. 
Mit  4  (lilh.)  Taf.  (14  S.)    (Einzeln  n.  1  ThIr.)  n.  %  Thli.  - 
3.  Die  Seelonnen  der  ElbmöndunjL'.   Ein  Beitrag  zur  Thier- 
»        Pflanzen  -  Topographie  v.  Amtm.  Senator   Dr.  Kirchenpover. 
.  (59      Dl.  eiu£eür.  Uulzschu.  u.  1  luh.  karte  iu  qit.  gr.  Fol.) 
.  IL  l  Tblr.  6  Kgr. 
Alta,  neft)  regiae  societatis  sciettffamm  Upsaüensis.  (Vol.  XVfll.  Fase. 
1.  s.)  Ser  III   Vol.  IV   Fase.  1.  gr.  4.  (V  u.  24b  S.  m.  2  Steinlaf. 
in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Upsaliae.  (Stockholm.)  gee.     n  4%  Thir. 

(n-XVIII.  !.:  n.  85%  Ihlr.) 

Antiqnarins,  denk\vQrdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich« 
tigsten  a.  angenehmsten  geograph.,  hist.  u.  polii.  Merkwürdigkeiten 

d.  ganzen  Hheinstrnni>  etc.  darstellt.  Von  e.  ISachforscher  in  histor. 
Dingen  (Chr.  x.  Stramberg.)  Mittelrheio.  Ii.  Ablh.  11.  Bd.  3.  Ltg. 
gr.  H.  (160  S.)  Coblenz.  geh.  (a  Lfg.)  %  Thlr. 

Beckmann,  Lyc.-Prof.  Dr.  Frz.,  zur  Geschichte  d.  kui^eiiukauischen 
Systems.  2.  Artikel.  (Abdr.  aus  d.  Zeitschr.  f.  Gis^b.  a.  Alterthama* 
künde  Ermlands.]  gr.  8.  (II  u«  40  S.).Brannsberg:.  geb.  (ä)  n.  8Ngr. 

B^y,  Adphc,  ia  renaissanre  tTionumenlale  en  Franrp.  Spccimpns  de 
coniposUion  et  d'ornenientation  architerJoniques  etiipiuntes  uux  edi- 
iices  conslruits  depuis  le  r^gne  de  Charles  YUI.  jusqu'ä  celui  de 
Lpott  XIV,  38—41.  LiTT.  Fol.  (8  Slablst.  «.  7  Text)  Paris. 
Leipzig.  ä  n.n.  14  Ngr. 

Breckerboff,  F.,  Jean  Jacques  Rou.<;seau.  Sein  Leben  n.  seine  Wer^e. 
(In  3  Bdn.)  1.  Bd.       H.  (Xu.  496  S  )  leipzi?  1B63.  geh.  n,  2%  Thir. 

BüZdorfi,  Joa.,  concordantiae  biblionnn  hebraicae  et  cbaldaicae-  Editore 
Beruh.  Baer,  Pars  9  et  10.  4.  (a2ü  b,)  Berlin,  geh.  baar  a  Ihlr.; 

Sebreibpap.  k  ü*.  vk  Tblr. 
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FSrtter,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst ,  Bildnerei  o.  Malerei  t. 

Einführung  d.  Christenthoms  bis  aur  die  neueste  Zeit  i8s — l9l. 
Lff.  I1DP.-4.  (dStahlst.  n.  l2S.Text.)  Leipzig!.  ä  n.%Thlr. 

rrachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
Denkmale  deuUcher  BaekoDSt  v.  Einführung  d.  Chrislenlhums  bis 
aur  die  neueste  Zeit.  82.  n.  83.  Ug.  lmp.-4.  (3  Suhlst,  io  lmp.-4. 
Q.  Fol.  u.  14  S.  Text  in.  einpedr.  Hoizschn  )  Kbd.  baar  a  n.  %  Thlr. 

—  Denkmale  deulsdier  Bildnerei  u.  .\lalerei  v.  Finlührung  rf.  Christen- 
thums bis  auf  die  neueste  Zeit.  82.  u.  b3.  Ug.  linp.-4.  (4  ^Stahlst. 
Q.  4  S.  Test.)  Ebd.  baar  4  d.  %  Thlr. 

fAllhabaild,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhän^zigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei ,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Praakrelchs  e.  anderer  Uoder  hrsg.  115—122.  Uk,  lmp.-4.  (9 
KpftHt,  2  Chroneliül.  ta  %mpM.  ■.  gr*  fcu  ■.  24  S.  Text.)  Leip- 
zig.  baar  ä  n.  16  Ngr. 

fierataecker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  Gebiete  der  Rntoaologie  wihreod  der  J.  1859  u.  1860. 
2.  ilillte.  gr.  a  (S.  t7a-4t0.)  Berti»»  geh.  n.  i%  Thlr. 

(cplt.:  n.  3  Thlr.) 

Braf,  Lir.  Prof.  Karl  Heinr.,  der  Prophet  Jeremia  erklärt.  2.  Hälfte,  gr.  8. 
(S.  289—632.)  Leipzig,  ceh.       n.  2  Thlr.  6  Ngr  (cplt.:  n.  4  Thlr.) 

JM^«  Frdr.,  vermischte  SchriRen.  9.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  n.  \%  Thlr. 
Inhalt:  Briefwechsel  zwisrlien  Friedrich  Jacobs  u.  Franz  Göller. 
Mit  e.  Skizze  v.  Göllers  Leben  hrsg.  v.  Heinr.  DunUer.  [324  S.) 

Jahreabericbt,  erster ,  d.  Vereins  v.  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig 
1861.  gf,  8.  (Iii  1.  79  S.  n.  1  lith.  Karte.)  Uipzig.  geh.     %  Thlr. 

iifttuch,  üymn.-Lehr.  Dr.  H.,  geomeirische  u.  mechanische  Theorie  der 
Astroiden.  Eine  mathemat.  Monographie.  Lex.->8.  (YJl  u.  240  S.  m. 
5  Steintaf.  in  qu  Fol.)  Greifswald  lb63.  geh.  0.  1%  Thlr. 

Karsten,  H.,  Mstologisohe  Untersvehnegen.  Mit  9  Tef.  in  Blelodr.  gr.  4. 
(IV  u.  78  S.)  Berlin,  ^jeh.  n.  1%  Thlr. 

Keil,  Carl  Frdr.,  u.  Frz.  Delitzsch,  biblischer  Commentar  üb.  das  Alte 
Testament.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Biblischer  Commentar  ub.  die  Bücher 
Mose's  V.  Prof.  Dr.  Carl  Frdr,  KeiL  2.  Bd.  Levilicus  Numeri  u.  Deu- 
teronomium.  gr.  8.  (590  S.)  Leipaig.  geh.      (ü)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Küsel,  presb.  Joa.  Hubert.,  MoBoaieBta  histerica  ecclesiaie  ColoDiensis. 
Tom.  L  gr.  b.  C^öln.  geh.  2  Thlr. 

Inhalt:  Antiquitates  monasterii  5.  Martini  majoris  Coloniensis, 
qoas  ex  codd.  ms.  primum  eruit  ac  notis  commentatioiiibusque 
historicis  ilhistravit  Joa.  Hubert.  Kessel.  (XLII  u.  442  S.) 

Kremer,  Alfr.  v.,  Aegypten.  Forschungen  üb.  Land  u.  Volk  während  e. 
lOjähr.  Aurenihalts.  2  Thie.  Nebst  1  (lilh.  u.  color.)  Karte  v.  Aegyp- 
ten (in  gr.  4.)  gr.  a  (XXX  0.  602  S.)  Leipzig  1863.  geb.  n.  Z%  Thlr. 

Kltger,  Heinr.,  der  Feldzug  d.  Aelius  Gallus  nach  dem  glücklichen  Ara- 
bien unter  Kaiser  Angnstns.  [Gekrönte  Preisschrift.]  gr.  8.  (62  S.) 
Wismar,  geh.  n.  12  Ngr. 

■eitll,  Privatdes.  KtrI,  die  helTetische  Gesenachaft.  Am  den  ÖaelleB 
dargestellt,  gr.  8.  (VII.  n.  448  S.)  Winterthur  1863.  geh.  B.2%Tblr. 

Uiberweg,  Prof.  Dr.  Frid.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie  von 
Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Gruodriss  der 
Geschichte  der  Philosophie  der  vorchristlichen  Zeit.  Lex.-8.  (IX  u. 
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31.  December.  JS^""  24.  18Ö2# 

BtbliothekordnaBgen  etc.,  neueste  la-  iftd  wläAdische  Ultentw, 

Aueigei  ele. 


Zw  Iktorgting  «nw  la  paMtlMidw  BfliUognwfeIrM  Tin«ifliaftlfla  MAir 
•BphUc  Ich  Bich  «oitr  Zasieheranf  fcfeMlIiltr  wi  ldli|itar  MlMunf  (  4m«^ 
welche  nieh  dir««t  nil  catp.  BettollMifra  keehrcB,  aiehcte  i«k  dte  gritetto»  Tm^ 

T.  O.  Weigel  fn  fielpzifp. 


Auszug 

aus  Phillipps  Catalogus  Llbr.  Mss^ 

(Sehlttss.) 

9656.  Petrarca,  fol.  V.  s.  XV. 

9665.  Qqerooie  Eplatolae  c  gi.,  6.  eh.  e.  XV. 

9672.  de  Arte  rhelorlca,  8.  V.  s.  XI. 

9677»  MfrliaUs  epigrammata,  U70.  eh.  fol.  - 

9680.  Lea  Ceostoroes  et  Uaagea  de  Tlale  de  Goernaey,  redigdea 
par  Sir  Thea.  LeigMon  1582.  ch.  a.  XVI.  Loia  eta  de  l  iaje 
de  Guernsey,  eopi^es  sur  le  livre  du  feo  Chevirs  Robt 
Colton ,  fameu  aetiqaaire,  par  Jean  Poingdeatre  1665. 

wh.  vel. 

9682  Chrysoslomi  Lyfurgia,  f^rapcp,  4.  ch.  s.  XIV. 

9706.  loannis  Brandoiiis  Chron» -Dromon  Aniiquitatis,  3  vol.  foJ. 

max.  V.  8.  XV.  Olim  bibl.  Colleg.  Airei)ateoai8  Lovanii,  et 

postea  Dr.  A,  Clarke. 
.9748.  Hi&tory  of  Ireiand,  Hybernioe,  a  fragment,  thick  4.|  V.  a. 

XIII.  Olim  Adami  Clarke. 
3754.  Ms.  Uyl>enuce,  12.  V.  s.  Xii.  Olim  A.  CLaite. 

G.  Nayler*8  Mss.  froin  Thorpe. 

9794.  Guarini  Aristides  et  Cato  ex  PlularchO|  f.  ch.  8.  XV. 
9797  Cicero  de  OHiciis,  f.  V.  s,  XV', 
9798.  Ciceronis  DispuUUoues  luscuiaaae,  4*  V.  a*  X¥. 
XXUL  Jahrgang. 
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Vtamtil  Spefiota  lilttorial«  in  ftomish. 

9804.  Sallasüoit  &  V.  s.  XUL 

9805.  Uoaal  Fbanalla»  a  V.  §.  Xn. 

9806.  Aretinos  in  Phalaridis  Eplatolas,  12.  V.  8.  XV. 

9944  Senecae  Tragoediae»  f.  V.  a.  XIV. 

00 GO  Aristolelis  Rhelorica,  latine  et  graece»  f.  oh.  a.  XIII. 

9965.  Prudentii  Psychoroachia,  8.  V.  a.  XIV. 

9971.  Capitulare  Venetianum,  1433. 

907').  Pelri  ComeaiorU  Uia(.  aclMlaaUca,  4.  V.  a.  Xiil. 

IIIII]^  I  Bodid,  fragmenU  in  4.  et  fol.  V.  a.  XII.  et  XIII. 

10109.  Francisci  Patncii,  civis  Seneusis,  Achilli  Pelrucio  ,  ci?i 
Senenst  Kpistola  de  magistraln  gerendo.  f.  V.  s.  XV. 

10175.  Raselii  (^lin  iiicon  da  Regensburg   ad  annum  1600  cum 
conlinudtioae  Donaveri  ad  aniiuiü  1654,  large  f.  ch.s.  XV  Ii. 

10176.  Alani  Charüer  opus.  Guillaunie,  Evesq.  deTouroay,  Traicl^e 
de  CanBell,  f.  V.  a.  XV. 

10184.  Leonardo  de  Aretino  della  Stica  di  Aristotele,  f.  V.  a.  XV. 

10185.  PaUadiiia  de  Afrioaltnii,  f.  V.  a.  XIV. 
1018a  Marcolphi  Formolae,  thiok  f.  oh.  a.  XVII. 

10189.  Galvani  de  Flamma  Crooica  Medtolani,  appellata  Hanipn- 
laa  Fioinm,  f.  V.  s.  XV* 

10190.  Anaegiai  Gapitalaria  Regnm  Franooram,  obl.  4.  V.  a.  IX. 
Ulan.  2.10  pagoa. 

10267.  Leges  Howelis  Dda.  eopied  from  a  Ms.  in  Marah'a  Lihraryi 
Dublin,  4.  oh.  a.  XIX.  (ex  hibl.  Denley). 

.  .  Payno. 

10324—10329.  10136..  10434— 1Ö436.  Bartolua  aop.  Diftaat.,  Co- 

dic.  f.  ch.  s.  XV. 

10330.  üe  Ymola  sup.  I.  2.  Decretalium,  1471.  f.  ch. 

10331.  10437.  10438.  F.  de  Zarabel  sup.  3.  Decretal.,  1430.  t  ch. 

10332.  Joa.  Pclri  de  Kerrariis  Practica,  f.  ch.  s.  XV. 

10333.  Pcifionnitanus  sup.  4.  Decretalium,  f.  ch.  s.  XV. 

10334.  10439,  Consilia  Fnderici  de  Scnis,  f.  ch.  s.  XV. 

10335.  Andreae  de  Isernia  sup.  2  lib.  de  Legibus  feudurum ;  von 
hier  aa  kanu  die  lieikunU  der  Müi.  aiuhl  genauer  aogege- 
beo  werden. 

10384.  Psaltenum,  Graece,  with  numeroua  iiiumioaUoQS,  4.  V.  s. 

X.  (ch.  rel.  iNr.  31Ü.  Guilford. 

10440.  Dinus  I\1u<j;ellaaua  suger  Regulas  Jaria  in  24.  Decretal.,  f. 

ch.  s.  XV\ 

10441.  Juristaruni  diuersurum  diuersi  tractalus,  f.  ch.  8.  XV. 

10442.  Evaiigeiia,  Isiandice,  f.  V.  s.  XIH. 

10443.  ßernardi  de  Compostella  ia  Gregorü  Deorelaies,  f.  V. 
8.  .XIV.  . 
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l(M[$2.  Folymf  Stratagemata,  €raeoa,  f.  ah.  XV.  CRfan  löänalb 
Prieaei.  Venetiia  1637. 

10455.  GartDlarittm  S*  Ciarae  de  Broxenfa,  f.  V.  b.  XV.  (fragm. 

of.  8  leayes). 

10456.  Carlularium  S.  Symphoriani  (de  Bardegala  ?)  4.  V.  a.XIV. 

10613.  Corinlhias  de  Dialectis,  Graece,  4.  ch.  s.XV. 

10614.  Beda  in  Actus  Apostolorum,  f.  V.  s.  X. 

10616.  Persius  c  glossis,  8.  ch.  s.  XV.  "  «'J 

10617.  Guido  Judice  delle  Colonne  di  Messina,  f.  V.  s  XTV. 
10730.  Copias  de  Escrilos  Curiosos.   CoilecUoD  of  Romaa  In- 

scriptians.  Chronicon  de  Jaen. 

10742.  Inscripciones  recogidas  por  D.  Juan  Iriarle. 

10764.  IiiscripUones  Latinas  y  Romanas  por  D.  Juan  Triarte. 

10170—10773,  10775,  10786,  11330,  11332,  11353.  Calaloge 
verschiedeuer  bpanischer  Bibliotheken  und  Handschriften- 
SaiDmliHigeii,  >.  ß.  das  Antonius  Augaatinas,  des  Huriado 
de  Mendeia^  Im  Baeorial,  der  Cathedrafkirehe  xo  Toledtf. 
Da  der  Catalog  der  HaadaobrifleB  dea  Esoorial  vor  dem 
:  Brande  der  Bibliothek  gefertigt  an  aeia  scheint,  ao  km 
man  daraus  Tielleioht  den  dnrch  den  Brand  herl^eigefUhr- 
ten  Verlust  erkennen. 

11058»  Paaiter,  illuminated  wilh  Arms  of  the  Barons  of  Knglandi 
sm.  f.  V.  a.  XIII.   Ex  bibl.  Thomae  Martin  de  Palgrave. 

11059*  Figurae  Veteris  et  Novi  Testameoti.  Versus  ad  depingen- 
dum  in  ecclesiarum  muros,  fol.  V.  s.  XIII.  (This  is  a 
curious  Preface,  describing  the  mode  in  which  the  walls 
of  churches  were  ornamented  in  the  reign  of  Henry  3 
and  previously. 

11067.  Sigisro.  Paodulfi  Maiaiestae  liber  dictus  isoUalns,  4.  V. 
8.  XV. 

11068.  Glossa  in  Ovidii  Trislia,  4.  V.  s.  XII.  or  XIII. 

11076.  Raphael  de  Poroasio  de  Potestate  Concilii.  Chronicon  breve, 
4.  V.  s.  XIV. 

11122.  Gartniarinm  Abliatiae  de  FonlilNis,  contaiaing  the  lettera 
K,  L)  M,  fol.  V.  a.  XV.  728  pages.  !t  has  the  Atitographs 
of  €haa.  Fairfax  and  Thos.  Pnlleyn.  '  11  was  reboiind  In 
rgh.  oalf  by  T.  Pnlleyn,  who  ad  da  thia-  note:  „Sir  Ino 
Ingleby  has  anether  rol  and  I  havc  seen  annther  in  0iv 
Drake's  possession.   T.  Pulleyn  1751.** 

11301.  Johannis  (Tiptost)  Gomitis  WIngorniae  Croaieae  Regml 
AngUae,  8.  V.  a.  XV. 


11588.  ClironicoD  s.  Gesta  abbatum  monast  de  Egmonda,  8.  cb. 

s.  XV.  (sonst  Rodd).  ' 

11592.  Geston  Febus,  Comte  de  Foix,  iivre  de  la  Chasse,  4.  ch* 

8.  XV.  (sonst  Rodd). 
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11601.  CroQim  CimU  VH.  i.  iik«  k  XV.  Sz  BiM.  Cakh.  fiwl. 

Toroac. 

11602.  Sandoyer  Croniqoes  des  Helges,  f.  ch.  1534. 

11603*  Hermanni,  Ahbatis  Tornacnnsis  Cronicon  usqoe  ad  destrn- 
cUoaem  Hiersolymnö.  Galfridi  Monemuleosis  Histona  Bri- 
torum.  Calalo^u^  Regum  ßrilanmae  u<;qije  ad  CadwaiU- 
drum,  f.  V.  s.  Xii.  ü.  XIII.    Ülini  S.  Martini  Tornac. 

11604.  VjU  Karoli  M.  —  De  Karolo  Marlello.  De  Mngistro  Al- 
cninn,  qui  et  Albino.  De  Gestis  Angtoram.  Walterus  Ar- 
ctiidiaGonus  Morinensis  de  Vita  cl  Interfectione  Karoli 
Comilis  Flandriae,  f.  V.  s.  XII.  TesUmeolum  Marci  Gruiinii 
Porcelli.  Olim  S.  HbvUsi  Toroao« 


11619.  ChroDlcoQ  de  Namberg,  t  ch*  b.  XVI.  (sonst  KIoss). 
11621.  Paulus  ad  Romanos  glossatUy  f.  V.  s.  XIL 

11732.  Cartularium  de  Shariesliury,  sro.  fol«  V*  8.  XIV. 

11821.  IVIacrobii  Saturiialia,  f.  V.  s.  XV. 

11823.  BarihoK  de  $c«ULeUm  on  Ihe  «fair»  ef  Florme,  1484, 

4.  ch.  s.  XV. 

11825.  Beda  in  Actus  Apostolorum  etc.,  f.  V.  s.  XI. 
1166S.  Monumenti  di  Candia  soUo  il  domioio  Veoetiano  1293,  L 
V.  s.  XV.  fpx  bib!.  Guilford.) 

11869.  Cronica  di  Venezia,  f.  ch.  8.  XVI.  (ex  hihU  Guilford.) 

11870.  Lexicon  Graeco-Latinum,  f.  ch.  s.  XV. 

11871.  Concilium  Florenfinum,  graece,  f.  ch.  s.  XV. 
11901.  Auguslioi  et  Ainbrüsii  Ir.,  f.  V.  s.  XIL 
11904.  Caesar  c.  comm.,  f.  V.  s.  XV. 

11913.  Gicemis  Epistolae,  4.  V.  s.  XV.  Olim  Antonü  de  Gera* 
dis,  Civis  Mediolanensls. 

11914.  Legenda  de  S.  Cyriaoo,  4.  cb.  s.  XV.  Ex  bibl.  Gaiifard 
WnUfridas,  Angreosis  GoeRobii  Abbas  de  Vita  B.  Galli 
Genfessoris.  Vita  S.  Mauri.  Wandelbertue,  lloiacbus  Pm- 
miensis  da  Vila  B.  Goaris,  dedicat  ad  Harcuartnm,  abba* 
lern  Prumiensem. 

11915.  Cariularium  Caalariae  S.  Gatberiaae  de  Bmrley,  sm.  f. 
V.  s.  XV. 

11916.  Freheri  Corpus  Franricae  Historiae ,  f.  prinled  1613.  Wmi 
Haeda  Chronicon  Trajeclense.  Ms.  f.  ch.  f.  XVI. 

11917*  Freht  ri  d".  d".  1613  wilh  innuaierdble  Ms.  noles  additions 
and  eiMBuddlions  appended  to  Ihe  Hislory  of  Gregory  of 
Tours  by  Rev.  Gllle«,  Houchier  of  Liege,  f.  ch.  s.  XVIL 

11920.  Gesta  Abbalum  S.  Alhalberli  in  Egmond ,  8.  ch.  s.  XV. 

12260.  Epistolae  Daciani,  Forluiiali  et  al.  patr.,  sm.  f.  V.  s.  VllL 

12261.  Augustini  diversi  tracl.,  sm.  fol.  V.  s.  XIIL 

12268.  Eugipü  tbesaoras  fizoerpiorum  ex  S.  Augustino,  f.  V.  s.  VIIL 
12264.  AugasUai  sermones  Donnalli,.  f.  V.  i.  VIII.  Gbaractere 
Langobardico. 
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12265.  Vit«  Joanoiif  RlemotifiiiA  a  Lmlle  aciiplh  tator|»r«te  Aas* 
stasio.  Vita  S.  Basilii,  interpmtc  Urso,  f.  V.  s.  IX. 

12266.  Eusebii  Cronica  et  alia,  sm.  f.  V.  s.  X. 
12269.  S.  Augustinus  de  Civitate  Dei,  f.  V.  s.  Xi 

12275.  Sexta  Synodus  ConstantinopotUana  tampore  iaip.  Coostan- 
linl  et  Aiifithonis  P.,  f.  V.  a.  Xli« 

12277.  Caesar,  S.  V.  s.  XV. 

12278.  Ciceronis  Officia,  8.  V.  s.  XV. 
12281.  Virgilii  Aeneid.  pars,  f.  ch.  s.  XIV. 

12283.  Lactanlius  de  Divinis  Institut Kinibus  c  nolis  de  Erratis 
Laclanüi  per  Antoriiiini  KaudeDsem,  sm.  f.  V.  8.  XV. 

12284.  Evaijgelislarium,  f.  V.  s.  XI. 

12292.  Jacobi  de  Voragioe  Legeoda,  8.  V.  s.  XIII. 
12294.  Le  Fat  da  la  mmri  with  8  illaminationsi  after  th«  maaner 
of  the  daoae  of  Death,  S.  V.  a.  XV. 

12306.  Senecaa  opera  goaedam  a.  Tita  ejus,  f.  V.  a.  XV.  (a  laaf 
of  Palimpaesl  looaa). 

12307.  Horalius,  8.  V.  a.  XV. 

12311,  t33i7  jo^rphi  Antiqoitatoa  iodaaoram.  Oe  Balla  Jodaioov 

f.  V.  a.  Xlil.  et  XU. 

12348.  Evangelia  thick  4-  ülum.  part  on  pnrple.  Vell.  with  gold 
and  silver  letlres,  s.  X.  s.  XI.  Ex  abbat.  Sfabelensi. 

12349.  Gregorii  Naziaazaai  opera,  latina.  Life  of  S.  äatbarine,  f. 

V.  s.  xr. 

12362.  u.  12454.  Liber  de  diversis  quaestiuncülis  cum  Respon- 
sionibus  suis,  quem  jussit  Doinnus  Rex  Karolus  transcri» 
bere  ex  autentico  Pelri  Archidiaconi  de  Arle  grammatiea. 
Priscianos.    Diomedes  de  Arle  grammatiea,  L  V.  s.  IX. 

(2  Ex.) 

12363.  Vita  et  Miraoala  S.  Remacli,  f.  V.  s.  XL 

12364.  12460.  VUae  Sanctoram  aafl.  Cypriani,  Joilinae,  AmaBdi, 
S.  filaroi  Remigü  ab  HiDamaro,  f.  V4  a.  XI. 

12365.  12461.  Vitae  et  Passiones  Sanctorttm  et  Saictaram,  f.  V. 
a.  XL 

12413.  Juvenal  collated  with  Mss.  2  vol.,  (hick  4.  ch.  s.  XVIII. 

13347.  Cartulariom  Eccl.  S.  Trinitatis  de  Utrecht,  f.  V.  s.  XVIL 
Olim  P*  Boodam  with  his  Autograph.  This  Vol.  is  a  mo- 
dern Copy  of  the  Charters  of  Utrecht  of  the  10.  aod  11. 
»nd  12^^.  Ceaturies.  100  laavae,  bound  io  1555  to  black 
Stamperl. 

13556.  Iiinerarium  ftieardi  I»  Regia  Aleaiaoaiae  et  Angliae,  12. 

V.  s.  xiir. 

13559.  Martini  Foloni  Cronicon,  sm.  4.  V.  s.  XIII. 
13567.  Martini  Poloni  Cronicon,  f.  V.  s.  XIII. 
13625.  Bonifacii  Vlil.  Decretales,  f.  V.  s.  XIV. 
13639.  Cartularium  S.  Glossindis  de  MeU,  2  thick  vols.  4.  V. 
a.  XV. 

13667.  Virgitü  Bacolica,  4.  aonat  Dak  of  Snssez  Nr.  503. 
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13668.  Valerias  IMaximus,  fo!.  sonst  desgl.  498. 

13877.  Hörnen  liias.  The  first  2  hooks  begioniog  od  a  Roil  of 
Vellum  21 inches  long  2V2  broad. 

13878.  Hesiodi  Opera.  On  ten  Holls  of  Veüum  in  a  ratber  larger 
Characler  than  the  Homer. 

13879.  Anacreonüs  Carmina  ori  4  8kins  of  extremely  fine  aad 
thiük  vellum  about  1  inch  broad  and  7  iitches  long. 

13880.  Pythagorae  Aurea  Carmina.  This  is  written  on  vellam 
almost  as  flne  as  ihB  Anacreoii  ob  one  sUn  abont  4  inches 
long  and  IV2  ^^^^  broad.  On  tbe  dorn  is  a  rubrioi 
alnost  orated.  Naflher  Ihia,  bot  tho  Anaoreon  do  1  belteye 
Ko  be  forgeriea.  Schon  lu  Anakreoo,  Healod  bat  Pbiliippa 
aioh  benUht,  die  AooMkelt  der  Haadacbriflen  nachzuwei- 
sen, besonders  aber  die  des  Homer.  Da  alle  diese  H.  von 
den  bekannten  Simonides  herrühren,  so  weiss  man  selbst, 
was  von  der  Aechlheit  zu  halten  ist. 

13881.  Tyrtaei  Odae.  A  Roll  on  two  skins  of  Vellum.  Voo  Phil- 
lipps  für  eine  Fäl^jchunf?  des  Simonides  prklärl. 

13882.  Fhücylidis  Carmina.  Aristolelis  Paean.  A  Roll  of  7  skins 
of.  Vell.  Von  Phillipps  selbst  für  eine  l«lüscbuDg  des  Si- 
moßides  gehalten. 

13883 — 85.  enthalten  3  ähnliche  griechische,  nicht  naher  bezeich- 
nete Seiten,  siimmtiich  von  Siinonides. 
13G75.  (^)uälluor  Kvangelia  c.  gl.,  graBce,  fol.  V.  s.  XI. 
14059.  Codicam  Manuscriptorum  Fragmenla,  f.  V.  s.  XI — XIII. 
14120.  Torpini  Historia  Caroli  M.,  4.  V.  s.  XIV. 
14173.  Stalins,  f.  V.  a.  XIV. 

14867.  Sotinns  de  aitn  orbia,  8.  V.  s.  XV. 

14868.  Flori  Historia  Romana.  Plinins  de  Viris  Ilhistribtts.  Cor- 
nelins  Nepos  de  Vita  Pomponii  Atüoi,  8.  eh.  s.  XV. 

14871.  Gregorii  Pastorale,  8.  V.  s.  XI!. 

14887.  Misoellanea;  u.  a.  Formularfnm  Juris.   Venns  snper  5  li- 

bros  Decretaliure.  4.  ch. 
14916.  Passiones  Sanctoram  et  Sanctarom,  fol.  V.  s.  XII. 

14918.  Clementinae  c  App.  Joa.  Andreae,  f.  V.  s  XIV. 

14919.  Com  ilia  et  Decreta  PonUficnm,  fol.  maz.  V.  8.  XIL  Scheint 
Psc  u(j()-Isidor  zu  sein. 

15363.  Horatti  Opera,  fol   V.  s.  X. 

15659.  Codicum  Manusciptorum  Fragmenla,  large  Ihick,  fol.  ch. 
saec.  var.  Enthält  U.A.  dem  V^erzeichnisse  ffemäss  Stücke 
des  .Juslinianischen  Codex,  eines  Tractats  de  Jure  Palro- 
naluä  der  Decretalen  Gregors  IX,  des  Bracton. 
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Ueberaiclit  der  nenesten  Liitteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Anger,  Prof.  Dr.  hud.,  Ratio ^  qua  loci  Velens  Teslamenti  iu  evaDgelio 
Malthaei  landantur,  quid  Ttleat  ad  illustraiidan  biijns  evaogelii  ori« 
ginem.  Part.  1—3.  gr.  4.  (102  S.)  Leipzig  1861.  62.  geh.     18  Ngr. 

Annales  de  Tob^ervatnire  physique  central  de  RMssie,  publiees  par  A.  T. 

Kupfferf  Dir.  de  l  observatoire.  Annee  lbö9.  2  JSis.  gr,  4.  (X  u.  12ÖI 

S.)  SU-Petersbourg.  (Leipzig.)  cart.  n.n,  7  Thlr. 

Bruch,  C,  die  Wirbeltheorie  d.  Schädels,  am  Skelette  d.  Lachses  geprüft. 

Mit  10  nnvh  dpn  Vorzeichngn.  des  Verf.  v.  A.  Stix  u.  F.  Querbacli 

ausgeiulirten  (eingedr.)  Ilolzsch.  ^Äus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg. 

naturforsch.  Ges.]  gr.  4.  (5b  S.>  hrankluit  a.  M.  geli.  n.  i  Thlr. 
Oodex  Pomeraniae  diplomaticos.  Hrsg.  v.  Gymo.-  u.  2>ein.-Dir.  Dr.  Karl 

Frdr.  Wil/i,  Hasselbach  u.  Prof.  Dr.  Joh.  Gfried.  Ludw.  Koseqarlen. 

1.  Bd.  6.  Lfg.  Fol  (S.  XU-XLVIU  u.  921-1092.  Scbluss.)  Greils- 

wald.  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Dtemer,  Jos.,  Genesis  n.  Ezodas  nach  der  HilstUer  Handscbrilt  2  Bde. 

gr.  8.  (LH  u.  456  S.  in.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  jjeh.  n.  4%  Thlr. 
FrSbil's,  Frdr.,  gesammelte  pädagogische  Schriften.  Hrsg.  v.  Dr.  Wichard 

Lange,  1.  Ahlh.  2.  Bd.  gr.  b.  beriin  Iböa.  geh.  .        o.  1%  Thlr. 

(cplt :  n.  8  Thlr.) 

lohalt:  Ideen  Frdr.  Fr  ob  eis  üb.  die  Menschenerziehung  n. 
Aufsätze  verschiedeneu  Inhalte.  Nehst  3  lith.  Inf.  (XiU  n. 

5öl  S.) 

Braesse,  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et  precieux  ou 
nouvean  dictionnaire  bibliographiqne.  LiTr.*  20*  gr.  4.  (Tome  IV  S. 
193— 2oO.)  Dresden,  geh.  (i'i)  n.  2  Thlr. 

Hnntz,  Hnfraih  l'rof.  Joh.  F.,  Geschichte  der  UniversitHt  lleidt  lberg.  Nach 
haudsi^liiilil.  Quellen  oebsl  deu  wichtigsten  Urkunden,  udch  desseu 
Tode  hrsg.  n.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  VerL  u.  e. 
aiphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  ür,  Karl  Ales. 
Frhrn.  v.  ReicAüa^Meläegg,  ö.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  321—400  )  Mann, 
heim.  geh.  (a)  n.  ^  Thlr. 

Befeie,  Prof.  Dr.  Carl  Jos.,  Gonciliengesehiehte.  Nacb  den  Quellen  nearb. 
5  Rd  1.  Ablh.  gr.  8.  (512. S.)  Freiburg  im  Br.  geh.      n.  1%  Thlr. 

ieiboizens  gesammelte  Werke  aus  den  Handschriften  der  Konigl.  Biblio- 
thek zu  Hannover  hrsg.  v.  Geo.  Heinr.  Perlz.  Iii.  Folge.  7.  Bd. 
A.  n.  d.  T.:  Leibnizens  mathematische  Schriften  hrsg.  C.  J. 
Gerhardt.  2.  Ablh.  Die  inatheinalischen  Abhandlungen  Leibnizens 
enth.  3^  Bd.  gr.  a  (VI  n.  393  m.  4  SteintaL  in  qu«  Fol.)  Halle, 
geh.  n.  3  Thlr. 

Llidvig,  Rud.,  zur  Palaeontologie  d.  Ural  s.  Actinozoen  u.  Bryozoen 
aus  dem  Carbon-Kalkstein  im  GouTernement  Perm.  Mit  18  (lilh.)  Taf. 
Abbildgn.  [Abdr.  ans  den  Palaeonlograpbids.]  gr.  4.  (4B  S.)  Cassel, 
geh.  n.  8  Thlr. 

NachrichteiL  statistische,  üb.  das  Grossherzoglhum  üldeuiiurg  hrsg.  vom 
Statist.  Bureau.  5.  Hfl.,  enth.  A.  Rbederei,  Scbiffsbaa  n.  Schiffsver- 
kehr im  Herzofith.  Oldenburg  f.  die  J.  1856—1860.  B.  Post-  u.  Te- 
legraphen-Verkehr im  Grossherzogtb.  Oldenburg  f.  die  J.  1853— 
1860.  gr.  4.  (IV  u.  189  S.)  Oldenburg,  geh.  n.  1  Thlr. 

BeimaiiB,  Carl,  ailgem.  Ldsnng  d.  Problemes  nb.  den  stationSren  Ten- 
peraturzustand  e.  homogenen  Körpers,  welcher  von  zwei  nichtcon- 
cenlrischen  Kncelflächeo  begrenzt  wird.  Mit  21  (eingedr.)  Holzschn. 
u.  2  (Uth.)  Tal.  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  a  (XYl  uu  155  §0   Halle,  geh. 

ü.  i%  ThUr. 
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laimann,  Or.  Hu,  4m  Tttgisdie.  br.  a  (Z  n.  M  S4  Berlin  1P63. 

o(^h.  n.  \%  Thlr. 

Oetterley,  Ür.  üerm.,  Handbiich  der  ntusikalischen  Lilurgik  in  der  deuU 
scheo  evangelischen  Kiube.  gr.  6.  (VlU  u.  272  S.)  Göitingeo  1863. 
^eb.  D.  1  Tblr.  6  Kgr* 

POBtiflcaXD  rnmrjmrnni,  qui  fuernnf  indp  '»Ii  p^ennte  saeculo  IX.  "sqtie 
ad  finem  saeculi  Xlll.,  vilae  ab  aeqiialibus  con<;cnptae,  qnas  ex 
archivi  poiilificii,  bibiiolhecae  vaiicanae  aliarumque  codicibus,  ad*^ 
lectis  imis  cuiqae  el  annalibm  «t  docunentls  gravioribos  atfidit  Prof. 
Dr.  /.  M.  WalitridL  Tofflns  I.  el  II.  Lez.-8.  (CXVII!  n  1501  S ) 
l.cipzi«!.  neh.  Ä  n.  4  Thlr. 

Reise  der  usterreirhisrhen  KieiaUe  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  ib57, 
1858,  lb59  unter  den  Befehlen  d.  Coiuinodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
ürbair.  -Nautisch  -  physical.  Theil.  1.  Abth.  Geographiscbe  Orl$be- 
Stimmgn.  u.  Flulhbeot  hipii  Mit  3  (lilh.)  ('urskärlchen  u.  e.  Beilage 
V.  7  liih.  Fiänen  (in  inip.-Fol.)  gr.  4.  (59  S  )  Wien.  geh.  n.2Thlr.  4  iNgr. 

fti^e&bach,  Prof.  Dr.  Cb.  Job.,  die  Mosaische  Stifishütte.  Academisches 
Pfocrainm.  Mit  3  litb.  Taf.  er.  4.  (39  S.)  Basel,  geb.       d.  1  Thlr. 

Sdiailibach,  Rect.  Geo.,  niederdeutsche  Sprichwörter  der  Furstenih.  Göu 
iiriiren  ii.  Grubenhapen .  gesammelt  u.  erklärt.  2,  Sammlung,  gr.  8. 
(Vlli  u.  191  S.)  Göllinc:en  lbb3.  geh.  n.  24  IN'gr. 

Schreiber,  Dr.  Fr.  A.  W.,  Max  Joseph  III.  der  Gute,  Kurfürst  v.  Bayern. 
Nack  den  Acten  d.  königl.  bayer.  altgem.  Reiebaarebm.  Lex.-8. 

[Vni  u.  276  S.)  Manchen  I86f3; 'geh..   r-  it^  Thlr. 

Icliwartx,  Gyn^n.-Prof.  Dr.  F.  L.  W.,  der  heutiüe  Volksglaube  u.  das 
alte  Ueidenüium  m.  Bezug  auf  Noiddeut^chiand,  besonders  die  Mark 
Brandenburg  u.  Mecklenburg.  £ine  Skizze.  2.  Aufl.  gr.  8.  (XV  n.  142 
S.)  Berlin,  ge^.      >  d.  34  Ngr. 

Svfele,  ßerth.,  Ati\ißf  S^bopenbaver  u.  die  Philosophie  der  Gegenwart 
Antimetaphysische  Untersuchgn.  ni.  he^^omi.  Rücksicht  auf  die  Den- 
ker  d.  lö.  Jahrh.  1.  Tbl.  gr.  8.  (llu  5.)  i^erlin.  geb.        n.  %  Tblr. 

Tiaebe&bvcb,  historisches.  Hrsg.  von  Frär.  v.  Raumer.  4.  ¥o\a^.  3. 

Jahrg.  &  (V  n.  421  S.)  Leipzig,  geb.  (a)  n.  2%  Thlr. 

Mlk,  dealscher.   Kulturhistorische  Skizzen.  [Ans  den  CoUeetaaeen  e. 

Antiquars.)  8.  (76  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  %  Thlr. 

fischer,  Prof.  Wilh.,  Lucas  Legrand.   Flu  Gelehrtenbild  aus  dem  18. 

Jahrb.   Mebst  e.  Beilage  enth.  e.  Briefwechsel  zwischen  Legrand  u. 

Chr.  'G.  Heyne,  gr.  8.  (54  S)  Baael.  geh.    •  n.  12  Ngr. 

Wa«fcenag^  Wüh.,  die  UiRdeutschoog  fremder  Wörter.  2.  varb.  .Ausg. 

gr.  4.  (63  S.)  Basel,  gph.  n.  24  Ngr. 

Weiss,  Karl,  der  Dom  zu  A?ram.  Mit  1  Taf.  (in  Stahlst,  in  Fol.)  n.  27 

(eiogedr.)  Holzsch.  Lex.-b.  (38  S.)  Wien  1860.  geb.       n.  16  Ngr. 

Wener,  Emil,  Annaten  der  poetischen  National-Literator  der  Deutschen 
im  16.  o.  17.  JdhrhiiiMlt  ii.  Nach  den  Quellen  bearb.  (In  2  Biin  ) 
f.        pr.  8.  (\X  n.  444  S  )  Frpihurff  im  Br.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Westermann,  Prof.  Anf.,  Index  graeciialis  Hypendeae.  Pars  6.  gr.  4. 
(21  S.)  Leipzig,  ^eh.  A%  Ngr.  (1—6.:  1  Thlr.  4<^  Ngr.) 

WM  Adam,  Marie  Christine,  Erzherzogin  v.  Oesterreich.  2  Bde.  gr.  8. 
(XIX  n.  549  S.  m.  Utb.  Porlr.  n.  1  Uolzschntaf.)  Wien  1863.  ^eh. 

n.  4  Tblr. 
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